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Ausl«nvtsehe Nachrichten. 
O e s t e r r e i c h .  

W i e n ,  2 8 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
,,Kölnische Ztg." schreibt aus Wien vom 26. 
December: „Vorgestern ist ein Separar-Ver-
rrag zwischen Frankreich und Oesterreich hin­
sichtlich der Aufrechthaltung der Ruhe in Ita­
lien definitiv abgeschlossen und' seitens Oester­
reichs vorgestern ratificirt worden. 

W i e n ,  2 9 .  D e c b r .  W i e  d e r  „ N .  P r .  
Z." geschrieben wird, wäre eine Vereinbarung 
Oesterreichs mit den Westmachten über die 
Auslegung der vier Garantiepunkre bereits er­
folgt, und, wie es scheine, mittelst Nolcn-
AustauscheS zwischen Oesterreich, Frankreich 
und England vollzogen. Die formelle Ueber-
gabe des die gemeinschaftliche Interpretation 
der drei Mächte enthaltenden Schriftstückes 
an den Kaiserlich-Russischen Gesandten, Für­
sten Gortschakow, wäre gestern in der erwähn­
ten Conferenz geschehen. Die vereinbarte In­
terpretation ist für die drei December-Verbün-
deren insofern die ausschließlich bindende, als 
eine nachträgliche Modification oder Abwei­
chung nur im gemeinschaftlichen Einverständ­
nisse derselben statthaft ist. Man giebt sich 
der Hoffnung hin, das es möglich sein werde, 
auf dem hiermit schließlich beschritten?« Wege 
die haltbaren Grundlagen für die Herstellung 
des allgemeinen Friedens zu gewinnen. 

W i e n ,  3 0 .  D e c b r .  ( Z e i t . )  D a S  „ W i e ­
ner Fremdenblatt" will aus guter Quelle er­
fahren , daß das Wiener Cabiner den Deut­
schen Cabinetten durch eine Circulardepesche 
über den Abschluß der Wiener Allianz im We­
sentlichen die folgenden Versicherungen gegeben 
hat. Der Zweck des Vertrags ist: den Frie­

den, wenn er anders noch möglich, in zwei 
Richtungen herbeizuführen: die W,stknächte 
innerhalb der Gränzen der vier Punkte zu 
halten, und wenn Nußland die Friedensgrund­
lagen annimmt, in Betreff der Billigkeit der 
Anforderungen den nüchigen Einfluß sich zu 
sichern, gleichzeitig aber die Bedingungen zu 
präcisiren. 

M o n t e n e g r o .  
(N. Pr. Z.) Aus Montenegro wird der 

„Agramer Zeitung" gemeldet, daß Fürst Da-
nilo in seinem Gebiete dreitägige Gebete für 
den glücklichen Erfolg der Russischen Waffen 
angeordnet habe. 

I t a l i e n .  
(Zeit.) „Times" veröffentlicht einen Brief 

aus Turin vom 2t. d., nach welchem Maz-
zini und die Umsturzpartei auf der ganzen 
Halbinsel sehr thärig sind, um einen großarti­
gen Aufstand zu veranlassen. ES heißt unter 
Anderem in diesem Briefe: — die Italieni­
schen, in London, Paris und Genua verweilen­
den Republikaner waren in der letzten Zeit 
mehr als gewöhnlich thärig. Aufruft an ihre 
Landsleute in der Heimarh ergehen zu lassen. 
Alle diese Aufrufe sprechen, wie gewöhnlich 
von einem einheitlichen, freien Italien, sind 
voll Schmähungen gegen das constirutionell» 
monarchische Sardinien, und vor Allem for­
dert Mazzini, daß die Italiener Geld und 
Schmucksachen sammeln, um die Mittel zu 
einer allgemeinen Erhebung herbei zu schaffen. 
Sonderbar klingt es nur, daß Mazzini solche 
Bettelbriefe versendet, wahrend die republika­
nischen Demagogen in Turin sich rühmen, Mil­
lionen vom Auslande in Händen zu haben. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 8 .  D e c .  ( Z e i t . )  D e m  „ M o -
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aireur de la Flotte" zufolge sind im verflosse­
nen Jahr 44 Kriegsschiffe (worunter 9 Li­
nienschiffe) vom Stapel gelassen und 32 neue 
in Bau genommen worden. 

P a r i s ,  3 1 .  D e c .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D e r  
heurige „Moniteur" enthält ein Decret, die 
Anleihe betreffend. Die Anleihe wird durch 
öffentliche Subscriprion gemacht. Die 4^proc. 
wird zum Course von 92 emittirt, mir Zin­
sen von September, die 3proc. wird zu 66, 
26. mit Zinsen von December aufgelegt. Falls 
die Zeichnung die Summe von 600 Millionen 
Fr. nicht überschreiter, tritt für die primairen 
Zeichner keine Reducrion ein. Der zehnte 
Theil der ausgezeichneten Summe ist bei der 
Unterzeichnung zu erlegen, der Nest wird in 
achzehn monatlichen gleichen Terminen einge­
zahlt, die vom 7. März k. Z. an beginnen. 

Eine Brigade der Kaiserl. Garde wird nach 
der Krim abgehen, desgleichen ein Garde-Zua-
ven-Regiment. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 7 .  D e c .  ( S t . - A . )  D i e  P a r ­

laments - Acte, welche die Anwerbung einer 
Fremdenlegion gestattet, ist jetzt durch den 
Druck veröffentlicht. Sie enthält sechs Clau-
seln. Die Negierung ist ermächtigt, Auslän­
der anzuwerben — diese bilden gerrennte Corps 
— können im Lande nur zu dem Zwecke, um 
eingeschult zu werden, verweilen — ihre Zayl 
ist auch dann auf 10,000 Mann beschränkt 
(d. h. mehr dürfen zur selben Zeit nicht in 
England sein), — sie dürfen nicht bei Privat­
leuren einquarrirt werden, — jeder Anzuwer­
bende muß ein Zeugniß (Paß?) bringen und 
den Eid der Treue leisten, — sie stehen un­
ter den Kriegegesetzen, — ihre Offiziere ha­
ben nach Beendigung ihrer Dienstzeit keinen 
Anspruch auf Halbsold, aber die Königin kann 
für die Verwunderen zc. Sorge tragen. — Die 
Acre bleibt während des Krieges und ein Zahr 
nach der Ratification des Friedenstraccates in 
Kraft. 

(N. Pr. Z.) Ueber die Werbung der Eng­
lischen Fremdenlegion wird aus Paris geichrie­
ben , daß dieselbe ihre Depots zu Hamburg, 
Bremen und Barcellona haben werde» in Ham­
burg wird für das Deutsche, in Bremen für 
das Hollandische, in Barcellona für das Spa­
nische Bataillon geworben. Für jeden Ange­
worbenen zahlt die Britische Regierung dem 
Werber 1 Pfd. St. Das Handgeld beträgt 
300 Fr. Die Uniform ist sehr glänzend. 

L o n d o n ,  2 8 .  D e c .  ( B .  N . )  D i e  S a m m ­
lungen für den Soldatenfond in Liverpool be­
tragen jetzt 33,000 Pfd. St., im ganzen Lande 
an 400,000 Pfd. St. — Die Regierung hat 
bis jetzt zum Transportdienst 180 Segelschiffe 
und 66 Dampfer von Privaten und Compag-
nieen gemierher. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 6 .  D e c b r .  ( Z e i t . )  

Die Materialien zur Eisenbahn von Balaklawa 
sind zumeist fertig, und werden auf 9 Schif­
fen, darunter 7 Dampfer, untergebracht. — 
Die Zahl der Arbeiter ist auf 600 angesetzt. 
Man hofft, daß sie Ende Januar am Orte 
ihrer Bestimmung anlangen werden, aber die 
Bahn selbst kann im besten Falle nicht vor 
Ende Februar ferrig sein. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  1 3 .  D e c b r .  ( N .  P r .  
Z.) Der Herzog von Cambridge und Prinz 
Napoleon haben sich von ihrer Krankheit so 
weit erholt, daß sie schon nächstens ihre Rück­
reise nach der Krim antreten können. Beide 
werden sich von hier nach Varna begeben und 
dort zwei Tage verweilen. Es sind allerdings 
einige 16 — 18,000 westmächrliche Truppen 
nach Balaklawa eingeschifft worden; aber seit 
neun Tagen sind von dort über 6000 Kranke 
hier eingetroffen. Wenn es so fortgeht, so 
dürfen die Verstärkungen nicht ausreichen, um 
alle Lucken auözusuuen. Ver Cffendi Bei, 
welcher an Omer Pascha nach Varna abgesen­
det wurde, überbringt ihm den Befehl, die 
Einschiffung der Truppen zu beschleunigen. 
Sieben Schiffe mir Kriegsvorrärhen für die 
Truppen sind bereits nach Varna abgegangen, 
ebenso 2 Mill. Piaster. 

(Zeit.) Die Englischen Blatter bringen er­
greifende Berichte über den rraurigen Zustand, 
in welchem sich die Britischen Truppen in der 
Krim befinden. Sie stimmen sämmrlich darin 
überein, daß die Entbehrungen der Armee über 
alle Begriffe sind. Noch immer fehlte es am 
Notwendigsten, noch immer waren die Trup­
pen angesichts der ungeheuren Vorräthe, die 
in und vor Balaklawa lagen, dem Verkom­
men nahe; erst am 11. war Frost eingetre­
ten und hatte den Weg in'S Lager fahrbar 
gemacht; bis zu diesem Tage hatten es die 
Engländer der Hilfe der Franzosen zu verdan­
ken , daß sie wenigstens ihre Kranken nach 
Balaklawa bringen konnten. Zum Glück für 
die Britische Armee wurden auch die Russen 
durch das schlimme Wetter an Operationen 



größeren Styls verhindert, und wenige Tage 
günstigeren Wetters werden es .möglich ma-
chen, Proviant, Munition, Geschütz und 
Winterkleider in Masse in's Lager zu schaffen. 
Wie es bis zum 12. im Britischen Lager 
aussah, möge folgende Schilderung zeigen: 
„Hätte das schlechte Wetter nur noch 3 Tage 
angehalten — schreibt der Berichterstatter vom 
12. — wir wären verloren gewesen. Seit 
gestern ift'S freundlicher und die Hoffnung 
zieht wieder ein in 'S Herz unserer Soldaten. 
Der Krankenstand fing an im höchsten Grade 
beunruhigend zu werden; die Garde-Brigade 
allein harre an 1800 Mann marode. Unsere 
Leute gehen über der schweren Arbeit zu Grunde. 
Sie haben keine regelmäßige Nachtruhe, ha­
ben kaum Zeit, ihr Essen zu bereiten. Es 
fehlt an Winterkleidung; viele von den Leu­
ten sind buchstäblich halb nackt. Anfangs, 
als die Meldung kam, daß Winterkleider in 
Balaklawa angekommen seien, mußte jedes der 
Regimenter für sich den weiten Weg machen, 
davon, so viel wie möglich, heraufzuholen, 
denn die Intendantur kümmerte sich blos um 
die Herbeischaffunq von Proviant und Muni­
tion. Aber auch dann bemühren sich die Sol­
daten oft umsonst. Manche Regimenter be­
kamen von den zugesagten Winterkleidern nicht 
ein einziges Stück zu sehen; andere wieder 
so wenig, baß es ihnen wenig nützt. Es ge­
hen Soldaten genug im Lager ohne Hemd 
herum, die Mäntel sind so zerfetzt, daß sie 
kaum zu benutzen sind, und doch ist der graue 
Mantel für Viele das einzige Kleidungsstück, 
nachdem Hemd und Frack längst das Zeitliche 
gesegnet haben. DaS Schuhwerk ist zerrissen, 
und aus den Löchern gucken die nackten Ze­
hen heraus. Die Sterblichkeit im Lager muß 
mindestens auf 60 Mann pr. Tag veranschlagt 
werden, abgesehen von denen, die nach Bala­
klawa geschafft werden, um an Bord der 
Transportschiffe oder in Scutari ihr Leben zu 
beschließen. Die Neuangekommenen vertragen 
das Klima am schlimmsten, und wenn die 
Zuzüge nicht stärker als bisher werden, rei­
chen sie nicht hin, die Lücken auszufüllen, 
welche der Tod in den Reihen der Soldaten 
verursacht. Am 11. halfen die Franzosen mir 
ihren Ambulanten 1100 Englische Soldaren 
nach Balaklawa hinabtragen (die Türken da­
selbst haben den ganzen Tag nichts weiter zu 
thun, als die Tobten zu begraben), aber im 
Hafen ist die Unordnung so groß, daß ange­

sichts der Schiffe, die sie aufnehmen sollten, 
viele von den Kranken Stunden lang auf 
dem feuchten Boden liegen bleiben und elen­
diglich verkommen. — Diese kurze Schilde-
rung mag hinreichen, ein Bild vom Engli­
schen Lager zu geben, wie es sich in allen 
Correspondenzen abspiegelt. Lord Raglan ist 
wenig sichtbar; es giebt Regimenter, die ihn 
seit der Almaschlacht nicht zu Gesichre be­
kommen haben. Stattet ihm einmal einer 
seiner Adjutanten Bericht über das namenlose 
Elend der Truppen ab, so bedauert er achsel-
zuckend, nicht helfen zu können , oder spricht 
von übertriebenen Schilderungen." Die Fran­
zosen sind in jeder Beziehung musterhaft ver­
sorgt. 

G a l a c z ,  4 .  D e c .  ( F r .  P . - Z . )  A l l e m  
Anscheine nach werden die Türken wohl nicht 
nach Bessarabien einrücken. Sadyk Pascha 
hat zwar seine Vorpostenchaine bis zum Prurh, 
zwischen Galacz und Leova, vorgeschoben, es 
werden aber schon seit mehreren Tagen keine 
Verstärkungen von Braila nachgeschickt. — 
Von Braila bis zum Pruth stehen circa 
40,000 Türken — davon circa 10,000 M., 
worunter 2000 M. Cavatlerie in der Moldau. 

(N. Pr. Z.) Aus der Krim meldet man, 
daß der herabströmende Regen alle Bäche zu 
würhenden Strömen verwandelt, welche die 
Communicationen unmöglich machen. Das 
Thal Inkermann ist ein See geworden, wel­
cher nun wenigstens für einige Zeit beide Heere 
in Unrhärigkeit versetzen dürfte. Die Bela-
gerungsarbeiren müssen durch den Regen auf 
neue Hindernisse gestoßen sein. Der Stein 
um Sewastopol, aus welchem die ganze Halb­
insel Chersvnesos besteht, saugt sehr begierig 
Wasser ein. Bearbeiter man ihn dann mir 
der Hacke, so zerfallen die kleinen Stücke in 
einen lehmarrigen Teig, verstopfen die Poren 
des Gesteins und die Laufgraben füllen sich 
während der Arbeit mir Wasser. 

Die „South Eastern Gazette" erzählt 
folgende Anecdore aus der Schlacht bei In­
kermann. Als das Feuer am heißesten ge­
worden, sah man einen Pony mit zwei Kör­
ben , von Lord Raglan's Deutschem Bedien­
ten geführt, nach dem Punkt zurrvtten, wo 
sich der Befehlshaber befand. Zeder Offizier, 
bei dem der Mann auf seinem Wege vorbei­
kam, bar ihn, umzukehren, da es ringsum 
so dicht Kugeln regnete und er wahrscheinlich 
seinen Tod finden würde. Der unerschrockene 



D»utfch» »rwiederte bloS: „Mein Herr ist nicht 
mehr so jung, wie einst; ,S wird ihm immer 
übel, wenn er nicht sein Gabelfrühstück be­
kommt, und ich kann ihn nicht fasten lassen." 
Der Mann erreichte Seiner Lordschaft Posten 
mitten durch den Feuerhagel und kam Mit hei­
ler Haut zurück. 

G r i e c h e n l a n d .  '  
Athen, 23. Dec. (St.-A.) Di» Kam­

mern sind eröffnet. Die Thronrede beklagt 
die Unterbrechung der Beziehungen zur Tür­
kei. Die Regierung ist eifrig beschäftigt, die­
selben wieder herzustellen, und hofft auf die 
Unterstützung ihrer Bemühungen durch die AI« 
litrten bei der hohen Pforte. Im gegenwär­
tigen Europäischen Kriege ist Griechenland neu­
tral und steht zu den Mächten in freundschaft­
lichen Verhältnissen. Die Thronrede kündigt 
Vorlagen zur Modifikation des Gemeinde- und 
Wahlgesetzes und zur Organisirung eines Ge-
nte-CorpS an. — Neue Senatorenwahlen wer­
den erwartet. Das Ministerium bleibt. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 2 .  D e c b r .  I n  d e n  

ersten Tagen des Oktober harte Schaan! an 
der Baß etwa 20,000 Mann mit 8 Geschü­
tzen versammelt, concenrrirte nach dem bei 
Jstt»S>lu erlittenen Scklaae seine Streitkräfte 
bei Mashurtup, fortfahrend die Kumyksche 
Hochebene zu bedrohen. Allein die umsichti­
gen und raschen Dispositionen unserer Gene­
rale hatten ihn überzeugt, daß von dieser 
Seite jede Unternehmung unmöglich sei; und 
da sein Sohn Kasy - Mahomer, von neuem 
an der Netchaja zurückgeworfen, gezwungen 
worden war, eiligst den Sammelplatz bei Ma­
shurtup aufzusuchen, so wurden am lt. Oc-
lober sämmtliche hier befindliche Schaaren in 
ihre Heimath entlassen. (D. St. P. Z.) 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  A u s  d e n  
vom General-Adjukanien Fürsten Menschikow 
eingelaufenen Berichten erhellt, baß der Feind 
vom bis zum December keinerlei Ope­
rationen gegen Sewastopol unternommen hat. 
Der starke Regen und das schlecht» Wetter 
hemnncn ersichtlich den Fortgang seiner Be-
lagerungSarbeittn; die vereinzelt,n Schüsse auS 
den feindlichen Batterie,n fügten unS wenig 
Schaden zu. Nächtliche Ausfälle von unserer 
Seite wurden mit Erfolg fortgesetzt. In 
der Nacht vom 6. auf den 9. December arra-
quirle «ine Schaar von Freiwilligen unter 

dem Commando des Adjutanten der 1. Bri­
gade der 4. Flotte-Division, Lieutenants Der-
julew, des Lieutenants Astapow, des Lieute­
nants vom Moskauschen Infanterie-Regiment 
Beitner, und des Junkers von demselben Re­
giment Frolow, die linke Flanke der Engli­
schen Trancheen mit solchem Ungestüm, baß 
die sich dorr b»finb»ndr Bedeckung augenblick­
lich über den Haufen geworfen und größten-
theilS mit dem Bayonnet niedergestochen wurde; 
wir machten dabei 3 Offizier» und 33 Ge-
m»ine zu Gefangenen. Von unserer Seite 
wurden verwundet; der Lieutenant Deirner, 
der schon zum dritten Male als Freiwilliger 
ausgerückt war. und die Miblhipmen: Gri-
gorenko und Woronow; außerdem wurden 4 
Mann gerödlet und 22 verwundet. Zu glei­
cher Z»ir wurd» , um den Feind abzulenken, 
ein anb,rer Ausfall unter b,r Anführung des 
Capitain-Lieutenants JljinSki gegen den rech­
ten Flügel der Französischen Trancheen aus­
geführt. Als der Femd »s gewahr wurde, 
kehrt» die Abtheilung chne besonderen Verlust 
zurück. (Russ. Jnv.) 

Da rm stab t, 3t. Decbr. (St.-A.) So 
erfreulich unsere gestrigen, so betrübt lauten 
unsere heurigen Nachrichten über das Befin­
den Sr. Majestät des Könige Ludwig. AI-
l»rhöchstditselb»n wurden gestern Nachmittags 
plötzlich wieder, also zum dritten Male, von 
einer Ohnmacht befallen. Wieder zur Besin­
nung gekommen, glaubten Se. Majestät Selbst 
sterben zu müssen, empfingen das heilige Abend­
mahl, ließen Ihre Kinder und Angehörigen 
des Großherzoglichen Hauses kommen und tra­
fen noch Veränderungen in Allerhöchstihren 
ktstamentarischen Bestimmungen. Der ganze 
Hof war bis NacdtS 3 Uhr um den hohen 
Kranken versammelt, bis die größre Lebens­
gefahr vorüber war. — DaS heurige ärztliche 
Bulletin lautet: Den 3t December, Mor­
gens 7 Uhr. Allerhöchstdieselben Hoden die 
Nacht wenig geruht, die Kräfte sind außer­
ordentlich schwach, doch ist noch Hoffnung vor­
handen. Morgens 11 Uhr. Die schwachen 
Kräfte haben bis jetzt eher zu- als abgenom­
men. 

F r a n k f u r t ,  1 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
In dem nur eine Viertelstunde von hier ent­
fernten Kurhessischen Städtchen Bockenheim 
ist sicherm Vernehmen zufolge eine geh»ime 
Werb-Anstalt für die Britische Fremden-Legion 
in Thätigkeit; ein Britischer Agent wirbt da­



selbst Legionaire gegen Zusage eines Handgel­
des von 3 Pfd. St. und versieht si? einstwei-
len mir Reisegeld bis England. Schon soll 
»S ihm gelungen sein. ziemlich viel Leute zu 
gewinnen. Solche geheime BZerd - Anstalten 
sollen auch anderwärts in Deutschen Staaten, 
namentlich in Hannover und Hamburg, im 
Betrieb sein. 

H a m b u r g .  2 .  J a n u a r .  ( S t . - A . )  D e r  
schwere WW.-Srurm. welcher seit gestern mir 
geringer Unterbrechung anhielt und den Was­
serstand der Eide auf die seit Iahren nichr er­
lebte Höhe von beinahe 2t Fuß brachte (wo­
durch daS Wasser in fast allen Canälen über­
trat), wurde auch die Ursach,, daß die heutige 
Beilage der „Dörsenhalle", wie daS Blatt 
mittheilt, nicht gedruckt werden konnte, indem 
der Maschinenraum der Druckerei ebenfalls un­
ter Wasser gesetzt war. 

Bei WilhelmSburg erfolgte in letzter Nacht 
ein Deichbruch, auch sollen Uferbeschädigungen 
an andern Stellen vorgekommen sein. Der 
Sturm hielt auch heute noch mit großer Hef­
tigkeit an, doch lief der Wind seit Mittag 
mehr nach Norden, womit er jetzt ruhiger zu 
werden scheint. Aus Breslau wird berichtet: 
In der Nacht vom 30. zum 31. December er­
hob sich ein heftiger Westwind. der mitunter 
orkanartig wüthetet« und von Regen-, Hagel-
und Schneefall d,gleitet war, so daß der Ver­
kehr auf unsern Straßen sehr erschwert und 
zum Theil gefährlich war, da der Sturm Zie­
gel und Zinkplatten von den Dächern herab­
warf. Am 3t. December, gleich nach 2 Uhr 
mittags, war dieser Sturm von einem hefti­
gen Schneetreiben begleitet, als plötzlich ein 
starker blendender Blitz die Wolken durchzuckte 
und diesem ein heftiger Donnerschlag folgte. 
Dieselbe Erscheinung wiederholte sich an dem­
selben Tage abends gegen t0 Uhr und am 1. 
Januar, nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr. 
Aehnltche Witterungs-Ereignisse, wie die eben 
erwähnte», haben auch an andern, weit von 
einander entfernten Orten gleichzeitig stattge-
funden. 

B e r n ,  2 9 .  D e c b r .  ( O s t s e e .  Z t g . )  D i e  
Werbungen für fremden Kriegsdienst haben 
hier begonnen; die Werber treiben ihr Ge­
schäft in öffentlichen Herbergen, ohne baß sie 
von der Polizei belästigt werden. Angelockt 
von dem hohen Handgelde (man spricht von 
260 bis 300 Fr.) und getrieben von der gro­
ßen Armulh, findet sich viel junges Volk ein. 

läßt sich anwerben und wird dann truppen-
weise in das größere Französische Werbe-De-
pol nach Besancon geführt. Auch die Ge­
rüchte von Werbungen für die Englische Frem­
den-Legion erhalten sich. 

W i e n ,  4 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Fürst Gortschakow hatte vorgestern abermals 
die Ehre, von Sr. Maj. dem Kaiser in be­
sonderer Audienz empfangen zu werden. Die 
Audienz dauerte beinahe sieben Biertelstunden. 

R o m ,  t 8 .  D e c e m b e r .  ( Z e i t . )  V o r g e s t e r n  
wurde in einer Cardinal - Versammlung bera» 
then, wie im Königreich Sardinien den im­
mer mehr sich verbreitenden protestantischen 
Grundsätzen von Rom aus gesteuert werden 
könnte. Die Ansichten darüber waren ver. 
schieden. Die Italienischen Cardinäle bestan­
den darauf, daß der katholische LleruS allein 
stark genug sein müsse, die drohende Gefahr 
zu beseitigen; dag,gm riechen die meisten 
fremden Eminenzen, darunter besonders der 
Erzbischof von Lyon, Cardinal Donald, sich 
vor Allem der persönlichen Mitwirkung des 
Königs Victor Emanuel's zu versichern und 
deshalb Frankreichs Vermittlung nachzusuchen. 
Weiter Sehende sollen diesen Rath nur er­
sprießlich gefunden haben für die Abwehr neuer 
Angriffe der Staatsgewalt auf das geistliche 
Eigenthum, nichr aber zur Beseitigung d«S 
Protestanrtömus in Piemont, weil dabei die 
Waldenser ein unübersteiglicheS Hinderniß ge­
worben seien. 

V o n  d e r  I t a l i e n i s c h e n  G r ä n z e ,  
23. Dec. (H. C.) Das Turiner Ministe­
rium will abtreten, das Gesetz über die Auf­
hebung der Klöster soll Schuld daran sein. 
Uebrigenö ist dasselbe noch nichr erlassen und 
wird schwerlich erlassen werden. Der Pabst 
soll eigenhändig deshalb an den König und 
die Königin von Sardinien geschrieben haben. 
— In Turin fanden zahlreiche Verhaftungen 
statt» man hat ein Complorr entdeckt, dessen 
Zweck Umsturtz der konstitutionellen Regierung 
war. 

M a d r i d ,  2 3 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
der heutigen CorreS-Sitzung wurde, dem Gur» 
achten der betreffenden Commission entsprechend, 
die Einleitung einer Untersuchung wegen der 
Entfernung d,r Königin-Mutler aus Madrid, 
beschlossen, welche Untersuchung t4 Deputa­
ten anvertraut werden soll. 

P a r i s .  3 0 .  D e c e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Der tm Jahre 1343 abgesetzte Hospobar der 



Walachei, Fürst Stourdza, hat sich jetzt in 
Paris niedergelassen und «in Horel in der 
Rue d'ZlrtoiS käuflich an sich gebracht Die 
vi«r Söhne des Fürsten Stirbey sind seit ei­
nig»» Wochen ebenfalls in Paris. Sie wer­
ben in einem hitsigen Institut erzogen. Der 
älteste ist 17, der jüngste 9 Jahre alt. 

L o n d o n ,  3 0 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  E i n  
Artikel der „Times" gegen Lord Raglan über­
steigt al!«S Maß der Leidenschaft. Di» Be­
gleichung zwischen dem trefflichen Zustande d,S 
Französischen Lagers und dem trostlosen des 
Englischen ist erschütternd. Es sei ein Ver. 
brechen, schließt „T«meS", für den KriegSmi-
nister, den Lord Raglan noch einen Tag in 
seiner Stellung zu lassen. Der „Globe" 
sucht im Namen der Regierung darauf zu ent­
gegnen, weiß aber keine der von der ,,Times" 
angeführten Thatsachen zu entkräften. 

Ein Mr. Palmer in Norfolk hat ein neues 
Geschoß erfunden. das er dt« geflügelt« Ku-
g«l nennt. Es kann aus gewöhnlichen Flin­
ten und Kanonen geschossen werden, da es im 
ursprünglichen Zustande nicht mehr Raum ein­
nimmt als eine gewöhnliche Kugel. Im Flie­
gen entfaltet es sich aber, so daß es »tne vier­
fach größere Fläche darbietet, rings mir Spi­
tzen und Schneiden bewehrt. 

L o n d o n .  1  J a n u a r .  s N .  P r .  Z . )  I n  
Woolwich sind befriedigende Versuche mir ei­
nem Carabiner ovaler Bohrung gemacht wor­
den. ReweS u. Co., Schwertfeger in Bir­
mingham , habe eine Maschine erfunden, ver­
mittelst deren 2 Mann und 1 Jung« täglich 
300 Stück fertig mach«n. Dieselben Kräfte 
lieferten bisher nur 16 Stück. Nashmyth, 
der Erfinder des Dampfhammers, arbeitet 
eiserne Belagerungsgeschütz»; »in anderer In. 
genieur hat daS Modell einer stählernen Ka­
none geliesert (beiläufig bemerkt, in Deutsch­
land schon »twaS Altes und in Braunschweig, 
wenn wir nichr irren, von der Regierung adop-
tirt). Ein Llverpooler Blatt erzählt von der 
Erfindung «lneS Mr. Williams daselbst, die 
AlleS in Schatten stelle: einer Kanon«, von 
Guß« od«r Schmi«de - Eisen, die in Stücke 
zerlegt werden kann, die ein Mann zu tragen 
vermag, und zusammengesetzt haltbarer ist, 
als ein Geschütz aus einem Stück. Die Firma 
Hemming in Bow hat den Auftrag, «isern« 
Ställe für 2000 Pferde und «in« Anzahl 
«is«rn« OsfijierShäuser in 14 Tag«n herzu­
stellen. 

Di« anriministerielli Haltung der ,,Times" 
dauert fort. In ihrem heutigen IahreS-Rück-
blick bedient sie sich des Ausdrucks, daß daS 
Ministerium viel von seinem Einfluß, sein 
Ansehen aber ganz verloren Hab«. 
D«r City-Artikel des BlatteS, welcher redak­
tionell so ziemlich als die wichtigste Stelle be­
handelt wird, tritt heute in einer langen, von 
ängstlichen Wiederholungen der ang«wend«ten 
Argumente strotzenden Auseinandersetzung der 
Notwendigkeit von Anleihen für dte Fortse­
tzung der Kriegführung in die Schranken. 
Die durchschnittliche Höh» der Kri»gSkost?n 
wird darin zu 20 M'll. Pfd. St. jährlich 
veranschlagt, wovon 10 M'll. durch die Kriegs-
zuschlüge zur Einkomm»nsteu»r und Malzsteu»r 
gesichert seien, die übrigen 10 Mill. aber leih­
weise erhoben werden müßten. Die Rechnung 
ist leider Blendwerk. Der Krieg würde bald 
nicht 20, sondern 60 Millionen jährlich kosten. 
Die Verhältnisse werden ja nicht einfacher, 
sondern zusammengesetzter durch Fortführung 
des Krieges. Es wird nicht lange dauern, 
so wird die Türkei Geld zu kosten beginnen, 
denn gesunder wlrd der krank« Mann durch 
den Krieg gewiß nichr. Die christliche Be­
völkerung bleibt unversöhnt, und die Demora­
lisation der mohamedanischen nimmt zu. Auch 
noch andere Leute dürften nach einem Weilchen 
Geld kosten können. Dann sind Schwarzes 
Me»r und Ostsee wahre Charybden und Scyl­
len für daS Budget der Admiralität und ha­
ben ihre schlimmste Seite noch nichr einmal 
herausgekehrt. Endlich aber wird sich zeigen, 
waS Central - Asien an Gold zu verschlingen 
vermag, wenn die Turkomanen - Fürsten dag 
Spiel einmal in Gang gebracht haben. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pe. Z.) Die Privat - Correspondenz 

d«r „Times" aus dem Englischen Laaer vor 
Sewastopol meldet, daß dorr bereits 180 Of­
fiziere der Englischen Armee um Urlaub und 
Abschied gebeten hätt»n. In „Galignani'S 
Messenger" findet sich ein Brief eines Indo-
Britischin Offiziers vor Sewastopol, welcher 
di« Zahl dieser Abschiedsgesuche sogar auf 200 
angiebr. 

Der „Courier d« Marseille" hat wichtig« 
Nachrichten ouS Trebisond vom 6. Dec«mb«r 
über di« Lag« der Ding« in Anatolien (Asien). 
Dte Russen, di« zu Bajazid gelagert waren, 
sind auf der Straß« von Diadtn und Ur«h-
Klies«h bis Toprak - Kahleh vorgerückt. Zu 



Erzerum herrschte die größte Bestürzung, ob« 
schon die dortige Besatzung durch 8000 M. 
Türken verstärkt worden war, die jedoch zu 
wenig organisirt waren, um viel Zuversicht 
einzuflößen. Die Russen haben auf verichie-
venen Punkten CircassienS Milizen von Ein­
geborenen unter dem Befehl Russischer Ölst«, 
ziere organisier, die sich schon mehrfach be­
merkbar gemacht haben. 

K o  n  s t  a  n  t  i  n  o p  e l ,  1 8 .  D e c .  ( S t . - A . )  
Wie verlautet, sind die OperationSpläne der 
AUiicten in der Krim geändert worden. Die 
Offensive gegen Sewastopol wird vorläufig auf­
gegeben und das nächste Ziel in der Krim qe-
sucht. Omer Pascha ist bestimmt, mit 30.000 
Mann Perekop anzugreifen. 

(N. Pr. Z>) Aue Paris wird geschrie­
ben , daß die Russen in der Nacht vom 14. 
dte Besatzung einer Französischen Batterie im 
Schlafe überrascht, sie gefangen genommen 
und die Stücke vernagelt haben. Ein scharfer 
Armeebefehl radelt das Bataillon, dem di« 
Besatzung der Batterie angehört. 

Die in Eupakoria gelandeten Türkischen Trup: 
pen sind in Mehrzahl barfuß angekommen und 
mußten aus den Französischen VorrathSmaga-
zinen bekleidet werden. Am 24. December 
sind 1000 Proviantwagen von Perekop nach 
Baktschissarai abgegangen. 

Ein Artikel der „Times" gegen Lord Ra­
glan einhält folgende Stelle wörrUch: „Es läßt 
sich nichr länger bezweifeln oder auch nur leug­
nen, daß die Krim - Expedition sich in einem 
Zustande völliger Desorganisation befindet. Alle 
Versuche, dies in Abrede zu stellen, enden nur 
damit, daß man die Thatsache einräumt, und 
alle Entschuldigungen wälzen blos den Tadel 
von einem Departement auf daS ander». Ein 
j«d»s Erfordernd für die Brauchbarkeit einer 
Armee ist beinahe unwiederbringlich entschwun­
den, mit Ausnahme des persönlichen MutheS 
der Offiziere und Soldaten. Zur Zeit der letz­
ten Nachrichten war das Heer aus Haide Ra­
tionen geletzt, einige Regimenter waren zwei 
Tag» ohne Nahrung; die Soldaten und selbst 
die meisten Olfiziere waren jämmerlich schlecht 
bekleidet und schlecht beschuht; noch imm»r 
war»n sie ohne hinreichenden Schutz gtgen den 
Regen zu ihren Häupter, und gegen den Koch 
zu ihren Füßen; sie lebten bestandig in Wasser 
und Feuchtigkeit, das ganze Lager war »in 
Meer von Schlamm und Schmutz. Die Aerz-
te, kein» schlechte Autoritäten in dieser Hin­

sicht. weissagten, daß zwei Dritt»! d»ö Heeres 
vor März todl sein würden :c." 

(H. C) Einem Briefe aus Balaklawa 
vom 13. Dec. im ..Globe" zufolge waren di» 
Preise der Lebensmittel im Lager der V»rbün-
deten auf eine außerordentliche Höhe gestiegen. 
So kostete eine GanS 4 Thaler 20 Sgr„ 
»in Huhn 2 Thlr. 16 Sgr. und 1 Pfund 
Schinken 1 Thlr. 20 Sgr. 

Nach Berichten aus Konstantinopel vom 20. 
December war Omer Pascha an diesem Tage 
daselbst eingecrcssen; einige Stunden nach sei­
ner Ankunft wurde »r durch R»schid Pascha 
beim Sultan zu einer längern Audienz eing»-
führt, später machte er Besuche bei den fremd­
ländischen Gesandten. 

T r i ,  s t ,  2 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der fällige Dampfer aus der Levante ist ein­
getroffen und dringt Nachrichten aus Konstan­
tinopel bi« zum 26. December. Nach den 
Berichten der „Triester Ztg." steht das Russi­
sche Corps unter General Liprandi noch b«i 
Balaklawa, und seien ExpedirionS - Truppen 
der Türkischen Donau - Arm»» bei Eupatvria 
gelandet. Die Admirale Dundaü und Ham»» 
lin sind in Konstantincpel »ing»troffen, und 
die Vice-Admirale Lyons und Brual befehlig»» 
in deren Abwesenheit die Flotten. Der Her­
zog von Cambridge bewohnt daS Englische Pa­
lais und «st so weit hergestellt, um Besuch» 
empfang»» zu können; auch der Sultan hat 
denselben mir seinem Besuche beehrt. Der 
Herzog von Cambridge sowohl, als auch der 
Prinz Napoleon, heißt eS, würden vorlaufig 
auch in Konstantinopel dl»ib»n. Der Engli­
sch» General Adams ist gestorben. Es bestä­
tigt sich, daß in Konstantinopel »in Fran­
zösisch - Englisch»r Patrouillrndi»nst »ing»sührt 
word»n sei. Nach Berichten aus der Krim 
fehle es den Verbündeten an Brennholz. 

Danksagung. 
Der Verein der Armenfteunde beehrt sich 

dem Herrn Gesangdirecror Hädrich und sammr-
lichen Damen und Herren, welche die Güte 
gehabt bei Aufführung des Liedes von der 
Glocke, zum Besten des Alexander-Waisenhau-
seS mitzuwirken und dadurch dieser Anstalt 
eine höchst nöthige und erfreuliche Unterstützung 
zu gewähren, seinen ergebensten Dank darzu­
bringend Pernau, den 3t. December 1864. 

Der Verein der Armenfreunde. 



Auf vielseitiges Verlangen. 
Mit Obrigkeitlicher Bewilligung wird Sonn­

tag den 2. Januar im Saale der privilegirten 
Bürgergesellschaft zum Besten des hie­
sigen Alexander - Waisenhauses 
von hiesigen Dilettanten (sowohl Herren als 
Damen) unter gefälliger Leitung des Herrn 
Gesangdirector Hädrich nochmals, und zwar 
bei ermäßigter Entree, aufgeführt werden: 

Das Nied von der Glocke 
von F. v. Schiller, 

in Musik gesetzt von A. Romberg. 

Billette a 25 Kop., und Textbücher a 6 
Kop. S. M. sind in den Comproiren der 
Herren H. D. Schmidt und I. Jacke er 
Cp., wie auch an der Kasse zu haben. — 
Ueberzahlungen werden mit Dank entgegen­
genommen. — Der Anfang ist Abends 7 Uhr. 

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 

der Verein der Armenfreunde. 

RS ekanntma chung e». 
Von dem pernauschen Polizeigericht wird 

hiermit bekannt gemocht, daß zur Lieferung 
von 36 Faden Ellernholz zum Bedarf der 
hiesigen Kreisschule der erste Torg am 6. Ja­
nuar uno ver Ittzlr am 7. drssklb«» MonorS 
1866 Vormittags um 11 Uhr ollhier abge­
halten werden wird. 

Pernau, Polizetgerichr, den 22. December 
1864. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
A. G. MorS, Secrr. 1 

Nachdem von Einer löblichen Steuer-Ver­
waltung der Stadt Pernau beschlossen worden 
Ist, zur Entgegennahme der Kopssteuerzahlun­
gen bestimmte Stunden festzusetzen, als wird 
zur Wissenschaft und Kennrniß oller, die es 
angeht hiermit gebracht, daß Kopfsteuer-Ein­
zahlungen vom 1. Januar 1866 ad nur in 
den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr in 
der Wohnung deS Notairen dieser Verwaltung 
von dem in Viesen Stunden dort dejourirenben 
Glied« der Sreuerverwaltung gegen sofortige 
Verabreichung der Quittung entgegengenom-
men, Einzahlungen zu anderer Tageszeit aber 
zurückgewiesen werden. 

Zugleich werden hiermit nochmals alle dieje­

nigen, di« ihre Kopfsteuer noch pro 1864 und 
frühere Jahr» restirrn, aufgefordert, ihre Ob­
liegenheiten sofort zu erfüllen, widrigenfalls 
gegen die Säumig,n nunmchr mir der größ­
ten Strenge verfahren werden wird. — 

Gegeben Pernau, Steuer-Verwaltung, den 
>46. December 1864. 

Sreuerherr E. Höflinger. 
No. 804. H. Kämmer, Notr. 2 

Von der interimistischen Schevkerei - Com-
Mission wird hierdurch bekannt gemacht, baß 
weg,n Uedernahme von Lieferungen an ro­
hem, g»r«inigtem und versüßtem Branntwein 
(Schälchen); ferner wegen U'bernahme b,r 
Verpflichtung, täglich der Commission ein Fuhr, 
werk zu stellen, — am 1l. d. MtS., Nach­
mittag« 6 Uhr im Locale Eines lüdl. Ouar-
tier-Collegü, ein Torg abgehakten werden wird. 

Pernau, den 1. JanUar 1866. 
Vorsitzer Aug. Grimm. 

Neumann, Notr. 2 

(^utkeiinen^e rotke I^Ieesaat verfau­
len in Izelieln'^en (Quantitäten 

(^ekr. 8 lein. 2 

Auf dem Gut« Kaima stehen zum Verkauf: 
«in gut«r Flügel, diverse neue Meublen, ein 
Billard nebst Zubehör , «in Paar platirt« 
groß« Pftrdegeschirre. eine Reisekalesche und 
ein grünes Tilchservice. Eine spectelle List» 
über die zu verkaufenden Gegenstände mit der 
Angab, deS Preis'S für dieselben ist in der 
Handlung der Herren Gebrüder Stein zu 
ersehen. ° ^ 

NalaAa-Weintrauben, ?ei^en, I'raul»-
rosinen und (Zitronen verkanten 

(^elir. 8tein. ^ 

Vom 24. bis zum 31. December. 

GetSUkt. St. Elisaberh's-Kirche: Anna 
Mario Korr. — Theodor Martinson. — 
Adelbert Conrad Theodor Gulintzky, — 
Anna *. 

?7erttorbea. St. Nikolai.Kirche: Wil-
helmine Ptocofjew. — Julivö Otto Grimm, 
alt 3 I. 3 M. — St. Elisadeth's - Kir. 
che: Johann Friedrich Norenberg, alt 4 
I. 6 M. 

Im Namen deS General »Gouvernements der Ostseeprovinzen gestaltet den Druck für den Juftiz-Bür-
germeister H. Tiling, SyndicuS Schmid als stellvertrctendcr Lensor. 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnauschcs ^ ochenblatt.N / 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den ^ 185 



Auctions-Anzeige. 

Äm 10. Januar 18S5 und an den folgenden Tagen Nachmit­
tags 2 Uhr werden im Hause des verstorbenen Herrn Rathsherrn 
und erblichen Ehrenbürgers C. R. Schoeler Meublen, Equipa­
gen, Pferde, verschiedenes Hausgeräthe u. f. w. gegen baare 
Bezahlung öffentlich versteigert werden. 

Pernau, den >'!i. December 1854. 

Syndicus Schmid, 
Stadtauctionator. 



B a l l  -  A n z e i g e .  
N ?  i  r  O b r i g k e i t l i c h e r  2 )  e  w  i  l  l  i  g  u  n  

Donnerstag den «i. Januar wird im Locale der privil. Bürger­
gesellschaft Kinderball sein. Billette für Mitglieder » 25 
Kop., für Fremde ü 40 Kop. und für Kinder » 15 Kop. S. sind 
an» Balltage Abends an der Kasse zu haben. — Der Anfang 
ist um « Uhr. 

Pernau, den?>. December 1854. 

Die Vorsteher. 

GGGKEKGGGGGGKGGGGGGGGGKGGGGGG< 



Pernansches Wochenblatt. 

M 2. 

Sslinadend, 

18SS. 

den 8. Januar. 

InlÄnvtseye Nachrichten. 
R i g a ,  2 9 .  D e c .  D i e  N i g a s c h e  Z e i t u n g  

meldet nachtraglich, daß am 11. August 1864 
daS Nigasche Amt der Schneider daS Fest 
des 300-jährigen ununterbrochenen Bestandes 
seiner Schrägen (Handwerks-Ordnung) feierte. 
Diese fanden sich schon vor in den Jahren 
1397 und 1399 , wurden aber in der auf 
unsere Zeit gekommenen Form vom Erzbischofe 
von Riga und den Commissarien des Ordens­
meisters Heinrich von Galen am 11. August 
1664 bestätigt. 

Auslünvische Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  

K o p e n h a g e n ,  4 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D i e  
Nordamerikanische Androhung bezüglich des 
Sundzolles hat die Besorgnisse besonders in 
Helsingör rege gemacht. Wenn auch der Sund­
zoll mittelst Ablösung aufgehoben würde, wür­
den jedenfalls die an die Erhebung desselben 
geknüpften Nahrungszweige ganzlich verfallen. 
Der Handel HelsingörS bestehr größtentheilS 
in der sogenannten Schiffsclarirung, indem 
dte Kaufleure sowohl die Zollabgaben vorschie­
ßen , als die Verproviantirung der Schiffe 
besorgen. Natürlich berechnen sie sich für diese 
Dienste bedeutende Procente, die den gewöhn­
lichen Handelsgewinn vielfach übersteigen. An 
die Kaufleute hängt aber eine große Anzahl 
anderer Gewerbetreibender, die also sämmrlich 
von den Schiffern leben. Es ist demnach 
leicht vorauszusehen, daß die Ablösung des 
Sundzolles Helsingör unfehlbar zu Grunde 
richtet. Eine einfache Abschaffung desselben 
ohne Ersatz würde auch die Finanzen des 
Staates zerrütten, und so mag es nichr un­
wahrscheinlich sein, was nämlich ein Berli­

ner Correspondent in der „Times" behaup­
tete, daß die Rüstungen im verlaufenen Som­
mer auch auf Abweisung etwaiger Gewalt-
thätigkeiten seitens der Amerikaner berechnet 
waren. 

D e u t s c h l a n d .  

H a m b u r g ,  3 .  J a n .  W i e  d e r  „ H a m b .  
Corresp." mittheilt, wurde durch den Sturm 
am 1. Januar wahrend des Gottesdienstes 
das Dach der Kirche zu Ham weggerissen und 
Pastor und Gemeinde sahen sich genöthigt, die 
Kirche zu verlassen. 

B e r l i n ,  6 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  H .  C . )  
Oesterreich verlangt von Preußen die Aufstel­
lung von Mann zum Schutze seines 
linken Flügels. Diese Ziffer muß das Preu­
ßische Bundes - Contingenr und die durch den 
Freiherrn v. Heß im April v. I. stipulirre 
Zahl von 100,0(10 Mann enthalten, welche 
von Preußen in der Voraussetzung gewährt 
wurden, daß Oesterreich von Rußland angegrif­
fen werde. Da dieser Fall bis jetzt nichr ein« 
getreten ist, da Oesterreich ferner an einer In­
terpretation der vier Punkte Theil nimmt, die 
diesseits nichr bekannt ist und rheilweise, in 
Bezug auf die Revision des Vertrages von 
184l, über die Preußischen Intentionen hin­
ausgehen mag, so wird hier wenig Neigung 
sein, mehr zu leisten als irgend nothwendig ist. 
Wie wir hören, wünscht Oesterreich die Auf­
stellung eines BundeS-Corpö in Schlesien und 
Posen und beabsichtigt in Frankfurt binnen 
kurzer Frist die Mobilmachung der Bundes-
Contingente zu beantragen, die zur Hälfte als 
Reserve zurückbleiben solle. 

B e r l i n ,  6 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
unlängst eröffnete Preußisch - Russische Tele­
graphen - Linie, welche von Königsberg nach 
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Tt, Petersburg geführt worden ist, hat fol« 
gende Richtung: sie geht von Königsberg 
über Tapiau, Wehlau, Jnsterburg, Gumbin-
nen und Stallupöhnen, sie überschreitet bei 
Eydtkuhnen die Gränze und berührt jenseirs 
Wilna und Kowno. 

B e r l i n ,  8 .  J a n u a r .  D i e  „ N .  P r .  Z . "  
schreibt: Herr v. Usedom ist mit einem Auf­
trage der Preußischen Regierung für Paris 
nicht betraut, und seine Rückreise über diese 
Hauptstadt würde also eine Privatsache sein. 
Auch über die Auftrage des Herrn v. Usedom 
nach London sind die Nachrichten der Zeitun­
gen fast alle falsch. Wir glauben, daß diese 
Aufträge mir der schwebenden politischen Frage 
nur in entfernterem Zusammenhange stehen. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  4 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  

der „Br. Z." spräche man davon, daß am 
3l. December ein Brief des Kaisers an den 
König von Preußen abgegangen ist, worin 
die dringende Notwendigkeit deS Anschlusses 
Preußens an den December «Vertrag zur Er­
zielung eines baldigen Friedens dargelegt wurde. 

W i e n ,  6 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Nach hier eingetroffener Nachricht aus Livorno 
vom 2. d. wurde der Belagerungszustand da­
selbst aufgehoben. 

W i e n .  7 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  3 . )  H i e ­
sige Blätter schreiben dem Fürsten Metternich 
f o l g e n d e  A e u ß e r u n g  ü b e r  d i e  W e l t l a g e  z u :  
„Sein Instinkt — sott der Fürst bemerkt ha-
den — deutet auf Frieden, seine Vernunft 
auf Krieg. — Die StaatS-Verwaltung beab-
sichrigr den Verkauf der in Kroatien nächst 
Petrinia und Dor gelegenen Bergwerke auf 
Silber, Blei, Kupfer und Eisenstein. Offer­
ten werden bis Ende März bei dem Finanz­
ministerium angenommen. 

W i e n ,  8 .  J a n .  E s  g e h t  d e r  . , N .  P r .  Z  "  
d i e  f o l g e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  z u :  I n  
einer gestern stattgehabten Conferenz scheint 
man sich über die Grundlagen des Friedens 
verständigt zu haben, wodurch fernere Bespre­
chungen ermöglicht werden. 

Dazu bemerkt die „N. Pr. Z.": AuS 
dieser Depesche ergiebt sich, daß sich die Con­
ferenz in Wien (an der nach der Fassung der 
Depesche auch diesmal der Russische Gesandte 
Theil genommen haben wird) versammelt hat, 
ohne die Antwort auf des Fürsten Gortscha-
koff Instructions-Einholung abzuwarten, die 
bekanntlich erst Milte Januar erwartet wurde. 

Dieser Zusammentritt der Conferenz ist also 
schon an sich ein wichtiges Factum. Wenn 
es auch als ein erfreuliches bezeichnet werden 
kann, so warnen wir doch wiederholentlich 
vor übereilten Friedenshoffnungen. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 9 .  D e c .  ( A .  A .  Z . )  I n  d e r  

heurigen Nacht um 2^ Uhr des Morgens 
wurden die Bewohner des Festlandes Sardi­
nien durch ein Erdbeben aus dem Schlafe ge­
stört. Dasselbe erfolgte in drei rasch auf ein­
ander folgenden Stößen in wellenförmiger 
Richtung. Der Himmel war der reinste Ster­
nenhimmel ; die Witterung blieb sich völlig 
gleich, sowohl vorher als TagS darauf, mit 
dem einzigen Unterschied, daß der Nebel vom 
Vortag verschwunden war. Die Stöße wur­
den am stärksten verspürt in Genua, Pignc-
rol. Com und Turin. 

S c h w e i z .  
A u s  d e r  S c h w e i z ,  4 .  J a n .  ( S t . A . )  

Wie unsere bestunterrichreren Blätter versichern, 
hat die Englische Gesandschaft nunmehr defi­
nitiv vom BundeSrarhe die freie Werbung 
für Englische Dienste im Orient begehrt. Es 
wurde der Abschluß eines förmlichen TractatS 
verlangt. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  3. Januar, (N. Pr. Z.) Die 

Nachrichten über die heute Morgen stattge­
habte Eröffnung der Subscriprion auf die 
neue Anleihe lauten befriedigend. 

Der Kaiser ist ernstlich leidend. Obgleich 
sein Zustand nicht bedenklich ist, so hat er 
doch das Zimmer und sogar das Bett hüten 
müssen. Selbst dem Ministerrarhe konnte er 
vorgestern nicht beiwohnen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  3. Jan. (H. C.) Die „Times" 

enthalten einen langen Artikel, worin sie die 
Bestreitung der Kriegskosten auf dem Wege 
der Anleihe befürworten. 

Für den eventuellen Frühjahrs-Feldzug wer­
den neue Feldbatterieen von einem Kaliber, 
wie sie bisher in der Englischen Artillerie nie 
gebraucht wurden, ausgerüstet. Sie bestehen 
aus eisernen, 42 Ctr. schweren Kanonen, die 
32-Pfünder schießen und von 12 Pferden 
gezogen werden. ^ 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Der „Köln. Ztg." wird geschrieben: „In 

London ist man in der größten Unruhe wegen 
der Armee in der Krim. Den letzten Be­



richten vom Kriegsschauplatze zufolge leiden 
die Engländer buchstäblich an — Hunger. 
Die Soldaten haben nichr allein nicht hin­
reichende Lebensmittel, sondern es kommt so-
gar häufig vor, daß sie Tage lang ohne alle 
Nahrungsmittel bleiben. Eine detachirte Äb­
theilung Marine - Soldaren war nahe daran, 
umzukommen. Sie erhielt während zweier 
Tage und zweier Nächte nichr die geringste 
Nahrung." 

Die „Times" dringt heute wieder mir un­
verblümten Worten auf Lord Raglan's Abse­
tzung. Sie sagt: „Das Holz, aus dem man 
Feldmarschälle machr, fehlt durchaus nichr in 
der Armee, wird aber systematisch verworfen. 
ES wäre lächerlich, über die Thatsache wegzu-
huschen, daß die Britische Armee im mili-
tairischen Sinne des Wortes gar nichr den 
Namen verdienr. Sie bestehr aus einem Hau­
fen mol)) tapferer Leute, welcher keine 
oder schlimmer als keine Organisation besitzt. 

K o n s t a n r i n o p e l ,  1 3 .  D e c .  ( A .  A .  Z . )  
ES ist interessant, das Umsichgreifen des Ein­
flusses der Alliirren auf Türkischem Boden zu 
beobachten. Jeden Tag wird ihre Machr grü­
ßer, ihre Haltung bestimmter, so zwar, daß 
die Pforte sowohl als die Bevölkerung mir 
Schrecken den Verlust ihrer Unabhängigkeit 
gewahr werden. Die Franzosen — wie im­
mer sich leicht überhebend und nach Ruhm 
lechzend — geben sich alle Mühe, den Eng­
landern den Rang abzulaufen, was ihnen um 
so leichter gelingt, weil zwei Drittel der Mi­
litärmacht ihrer Nation angehört. Fast alle 
Kasernen, die schönsten Spitäler, ein groß' 
herrlicher Palast sind in den Händen der Fran­
zosen; ihr Benehmen, ihre Sprache, ihre 
täglich steigenden Forderungen, alles deutet dar­
auf hin, daß sie sich als die Herren Konstan-
tinopel'S betrachten. Man erwartet, daß sie 
auch den Russischen Gesandschafrspalast bese­
tzen werden; bis jetzt gestattete es die Pforte 
noch nicht. Skandale aller Art fallen in den 
verschiedenen Sradttheilen vor. Hier wird et­
was entwendet, dort ein Türke geschlagen, 
mitunter auch schwer verwundet, dort zur 
Nachzeir ein Kaffeehaus erbrochen. Pfeifen-
spitzen von Werth gestohlen, Persilche Fla­
schenpfeifen mitgenommen und zum Schluß 
die Fenster eingeschlagen. Viel Aufsehen machre 
folgender Vorfall. Vor 3 Tagen schiffte man 
gegen 60 Verwundere an der innern Seite 
des Hafens von Ejub aus; wenngleich hinrei­

chend Wagen zum Transport derselben vor­
handen waren, hielten die Franzosen dorr drei 
Wagen, in welchen der Harem eines Pascha 
spazieren fuhr, an, und verlangten, daß man 
ihnen die Fuhrwerke zur größern Bequemlich­
keit ihrer Kranken überlasse. Die zwei Eunu­
chen, welche die Frauen begleiteten, protestir-
ten dagegen; sie wurden vom Pferde gerissen 
und derb durchgeprügelt. Die Damen verlie­
ßen im Angesicht dieser Scene erschrocken ihre 
Wagen, um sie den Alliirten der Pforte zu 
übergeben, und waren dadurch gezwungen, ei­
nen weiten Weg zu Fuß zu gehen. Am häu­
figsten kommt es vor, daß Französische Sol­
daten essen und trinken, ohne zu zahlen, und 
dies führt alle Tage eine Menge der sonder­
barsten Auftritte zwischen ihnen und den Gast­
gebern herbei. Die Französische Intendanz 
begünstigt ihre Truppen deiarr, daß Offiziere 
bei solchen Scenen ruhig vorübergehen, als 
g e h ö r t e n  s i e  g a r  n i c h r  d e r s e l b e n  N a t i o n  a n ;  
>a man behauptet, man lasse die Schuldigen 
ungestraft, um das Hauptziel, welches sich die 
Franzosen gesetzt, eine Französische Polizei 
hier zu errichten, um so sicherer zu erreichen. 
Es ist sehr wahrscheinlich, daß in Kürze die 
öffentliche Sicherheit Französisch - Türkischen 
Truppen anverrraul sein wird, sehr bald jedoch 
ganz in die Hände der Erstern fallen dürfte. 

(.Sr.'A,) Neueren Nachrichten der „Pr. 
C." von der unteren Donau zufolge hatte 
sich, wenigstens bis zum 21. December, die 
neulich erwähnte Depesche Sadyk Pascha's 
an den Gouverneur von Galacz noch nicht 
erfüllt, nach welcher sich angeblich die Türki­
schen Truppen wieder nach der Moldau in 
Marsch setzen sollten; es dauerte, im Gegen-
rheil, der Uebergang der Türken bei Braila 
vom linken auf das rechte Donau - Ufer noch 
immer fort. Die Landstraßen waren übrigens 
in der unteren Moldau durch mehrwöchenr-
liche anhaltende Regengüsse so grundlos ge­
worden , daß Truppenbewegungen in diesen 
Gegenden fast ganz unmöglich schienen. Um 
die Mitte DecemberS wurden von zwei Russi­
schen Kriegedampfschiffen alle Wachthäuser und 
Baracken, welche die Türken von der Sohle 
des Kilia - Armes an bis Tultscha auf dem 
rechten Donau-Ufer erbaut hatten, in Trüm­
mer geschossen, wobei in der Nähe von Tult­
scha 4 Kurden getödtet und viele verwundet 
wurden. Die Türken, die keine Kanonen dorr 
hatten, konnten keinen Widerstand leisten. 
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AuS Varna vom 2t. Dec. ist »in Schrei­
ben nach Wien gelangt, nach welchem auf 
keinen Fall die sogenannt» Türkische Donau-
arm»» ganz nach der Krim übergeschiffr wer­
den loll. Ein großer Theil der Türkischen 
Truppen wird die Pruthmündung, dann die 
Gegend von da bis Galacz stark besetzt Hai­
ren. Alles in Allem gerechnet, werten höch­
stens 25.000 Mann nach der Krim überge­
führt werben. Di» in der Moldau bis Fok-
schan vorgerückten Türken marschiren jetzt wie­
der den Sereth entlang und scheinen die Ver­
bindung mir dem Corps Jskeuder Bei in der 
Dobrudscha herstellen zu wollen. Di» Suli-
namündung ist fortwährend von einer Ab-
thkilung Franzosen und Engländern besetzt, 
wird stark befestigt und arbeiten drei Englisch» 
Dampf» unausgesetzt an der Räumung der 
Donau, so daß man muthmaßt, »ine Schiffö-
abtheilung der Verbündeten beabsichtige die 
Donau bergwärtS zu befahren. 

,,Daily NewS" schreibt man aus Kon-
stanrinvpel, 26. December: General Canro-
bert und Lord Raglan hallen, wie sie wissen, 
von der Pforte verlangt, daß Om»r Pascha 
dir Verstärkungen nach der Krim selbst füh­
ren solle, um eine Diversion in der r»cht»n 
Flanke der Russischen Armee zu bewirken. 
Die Pforte stimmte norhwendigerweis» ohn» 
Dtdenken bei und übersandte dem S«rdar die 
betreffenden Ordres. Omer Pascha jedoch wei­
gerte sich, zum Erstaunen Aller, den Weisun­
gen «einer Regierung Folge zu leisten; er 
gründete seinen Widerspruch darauf, daß er 
destimmte Nachrichten aus dem Lager über 
dt« kritische Stellung der verbündeten Armeen 
habe und sich mir Widerstreben an »in»a> Un­
ternehmen beiheiligen würde, welches vollkom­
men zu scheitern drohe, und endlich sucht» er 
die Erlaubniß zur Reise nach Konstantinoptl 
nach, um mit dem Großv'jier über diesen 
wichtigen Gegenstand sich zu besprechen. Beim 
Eintreffen dieser erstaunlichen Nachricht wurde 
sogleich großer Rath g,halt»n und in Folg» 
»instimmiger Beschlußfassung dem Türkischen 
Generalissimus der B»f»hl übersandt, sofort 
an drr Spitze seines ContingentS nach Se­
wastopol abzugehen und dorr seine Molive 
und Ansichten den Oberbefehlshabern der ver­
bündeten Armeen auSeinandrrzusetzen — in-
d»m die Pforte nicht mehr im Stand» s«i, 
»inen im Einvernehmen mit den Alliirten 
gefaßten Beschluß zu modificiren. Dies»r strenge 

B»f»hl ist g'stern an Omer Pascha abgigan-
gen und wird, ml« man hoffr, dieser peinli­
chen kleinen Episode ein Ende machen. 

N e u e s t e  P o s t .  
S  r .  P  e  r e r «  b  u  r  q  .  2 7 .  D e c b r .  A n d e n  

Herr Kriegeminister sind 60 Rbl. S. einge­
gangen mir »inem in Französischer Sprache 
abgefaßten Brief, dessen Uebersetzung folgender» 
maßen lautet: Man feiert heute in meinem 
Vaterlande daS Fest der Geburt deS AeilandeS. 
Man wählt dorr gewöhnlich gerade diesen Tag, 
um sein, Anhänglichkeit an diejenigen, w-lche 
man lieb hat, darzuthun, indem man sie de­
schenkt Jeder nach seinen Kräften. Ich wage 
es um Erlaubniß zu bitten, die hier beifolgende 
geringe Summe den Spenden hinzufügen zu 
dürfen, welche denjenigen Verwundeten der la-
pf»ren Russischen Arme» bestimmt sind, welche 
nichr mehr im Stande s»in werden, sich für 
die Ehre d,S Russischen Banners zu schlagen. 

Gez. Ein Preußischer Soldat. 
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  D e r  

heute (29. Decbr.) eingegangen» B»richt d»S 
General Adjutanten Fürsten Menschikow vom 
21. Decbr. (2. Januar) enthält nichts Neues 
über dte Sachlage bei Sewastopol. Die Fran­
zosen arbeiten in den Trancheen gegenüber den 
Höhen der Quarantaine-Bucht ; aber ihre Ap-
prochen rücken nicht vorwätlS. Unsererseits 
fahren wir fort den Feind durch nächtlich» 
Ausfälle zu allarmiren. Bei einem derselben, 
ausgeführt am 19. (31. December) unter An­
führung des Lieutenants Birjulew. sind von 
unS 10 Zuaven gefangen worden. 

W i e n ,  8 .  J a n u a r .  ( S r .  A . )  D a S  v o m  
9. datirre Blatt der Kaiserl. Oest»rk»ichisch»n 
„WitNtr Ztg." enthält nachstehenden, mit ge­
sperrter Schrift geletzten Artikel: „ES ist be-
teitS zur öffentlichen Kunde gelangt, daß die 
Bevollmächtigten der dusch den Traktat vom 
2. Dec. v. I. vkrdnndenkn drei Mächte in 
Folg« »inrr Mitth'ilung des Kaiserlich Nussi-
schen Gesandten, Fürsten Gortschakoff, welcher 
auf Grundlag« d«r bekannten 4 Punkt» im 
Allgemeinen zu unterhandeln sich ermächtigt 
erklärte, am 28. December zusammentraten 
und dem Letzteren näher» Erklärungen über den 
Sinn und die Bedeutung jener Punkte ga­
ben. Der Kaisrrlich Russische Gesandt« fand 
s«ine Vollmachten nicht ausgedehnt g«nug, um 
über die also erläuterten Grundlagen sich aus­
zusprechen, und kam man somit über,in, di» 
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ferneren Verhandlung»,, auf 14 Tag» aufzu-
schieb,n, während welcher Fürst Gortschakoff 
w»ir»r» Instruction»«, f»in»S Hofes einzuholen 
versprach. 

Vorg,st«rn, am 6. d. M., benachrichtigte 
der Kailerl. Russisch« Gesandt« den K. K. Mi-
nister der auswärtigen Angelegenheiten, Gra­
fen von Buol-Schauenstetn, daß ihm die er« 
ber«n«n W»isungen seines AUtrhöchsten HofeS 
zugekommen seien, worauf vorgestern »in« Con-
ferknj d«S Kaiserl. Französilchen, des Köntgi. 
Großbrirannischen Gesandten und des Graf«n 
v. Buol m>t dem Fürsten Gortschakoff im K. 
K. Ministerium d»r auswärtigen Angelegenhei­
ten stattfand. 

Es har sich dabei durch die gegenseitigen Er­
klärungen herausgestellt, daß der Sinn und 
die allgemeine Tragweite der Fundamental­
punkte nunmehr von den Bevollmächtigten d«r 
genannten vier Mächt» in wesentlicher Ueber-
einstimmung aufgefaßt werden und somit — 
vorbehaltlich der noch einzuholenden Zustim­
mung der Cadinerre von London und Paris — 
»in» Grundlage gewonnen ist, auf welcher die 
Verhandlungen zur Wiederherstellung des Eu­
ropäischen Friedens beginnen können. 

Wir begrüßen dieses vorläufige Ergebniß 
mir hoher Befriedigung und glauben zugleich 
dte Voraussicht ausdrücken zu dürfen, daß dte 
Allerhöchsten Höfe von Frankreich und Eng­
land und dte hohe Pforte darin gleicher Weile 
»in»n Erfolg erblicken werden, welcher ge-
nügt, um zur Grundlage alsbald zu «öffnen­
der Verhandlungen über den abzuschließenden 
und sicherzustellenden Frieden zu dienen," 

W i e n .  9 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  N a c h  d e m  
Wikner ,,Fr. Bl." dürfte das nächst» Zu-
sammentrrten der Wiener Conferenz- Mitglie­
der zur wetteren Verhandlung der orientali­
schen FrtedenSfroge anfangs Februar stattfin-
drn. BIS dahin, meint das Blatt, werden 
dte neu erforderlichen Vollmachten für di» Gr. 
sandten der Türkei von England und von 
Frankr»ich in Wim eingetroffen sein. ,,Es ^ 
ist möglich, daß die in Konstanttnopel zu re. 
dtgtrenden Bedingungen durch einen »Igknen 
Pforten-Commissair nach W>en gelangen wer­
den , wozu eine Frist von 22 Tagen nöthig 
ist. U»b»r di» Auffassung dieser Bedingungen 
herrscht zwischen den Defensiv - Alltanzmächten 
daS beste Etnverständniß. Es ist zu »rwart»n, 
daß die weiter» R»digtrung d»r Information 
für den Pforten - Commtssair im Sinne des 

Friedens ausfallen werde; der Schwerpunkt 
in der orientalischen Frage ist daher in diesem 
Augenblick« tn Konstantinopel." 

N e a p e l .  2 8 .  D » c .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
groß» Stretr zwischen den Jesuiten und der 
Regierung ist beigelegt worden. Der Pater 
Beckx, General des Jesuit,n-OrbenS, hat sich 
ausdrücklich zu dem Zwecke nach Neapel bege­
ben, um den Zwist zu schlichten, waS ihm auch 
vollkommen gelungen ist. Die von d,r Nea« 
politanischen Polizei verbotene „Civilra Catto-
lica" ist von Neuem im Königreiche beider 
Sicilten zugelass,», und es wird zudem gemel­
det, baß die Regierung, um den Vätern ihr« 
Zufriedenheit zu bezeugen, ihnen die Leitung 
des «inztgen Kollegiums, welches bisher noch 
nicht unter ihrer Obhut stand, nämlich der 
Kriegsschule, anvertraut hat. 

B e r n ,  6 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D a S  E l e n d  
tn den höheren Berg. Gegenden ist zu »tnem 
solchen Grade gestiegen, daß «S die größten 
Besorgnisse erregt. Don sonst braven Leuten 
werden kleine Diebstähle und andere Vergehen 
ausgeübt, nur um in'S Zuchthaus zu kommen 
und dorr vor Hunger und Frost geschützt zu 
sein. Letzthin kam »S sogar vor, baß ein gur 
beleumdeter Bürger bei seiner Regierung ein 
schriftliches Gesuch «inreichte, sür einige Zeit 
in's Zuchthaus gehen zu können, da er sonst 
Hungerö sterben müsse. Dazu kommen Ver­
buchen gräulicher Art. Vo wurde lehren 

Donn,rStag in Liestal ,in Hafenmeister und 
seine Ehefrau durch ihren Gesellen, Badevser, 
im Schlaf ermorder und beraubt. Einbrüche 
und Raub - Anfälle kommen s«hr häufig vor. 
In solchen Zett«n nimmt dann gewöhnlich der 
Pterismuö und der Sectenunfug s«hr über­
hand. 

P a r i s ,  9 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Zahl der Depeschen auS Wien, welche Frtr-
denö - Unterhandlungen in Aussicht stellen, ist 
Legion, und da man in Paris nichts so sthn. 
lich wünscht, als das Ende veS Krieges, so 
herrscht allgemeine Freude. — Der General 
Canrobert scheint den Befehl erhalten zu ha­
ben, sich mir den Augriff auf Sewastopol nicht 
zu übereilen. 

P a r i s ,  9 .  J a n u a r .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  
und heute sind die Fonds gestiegen und die 
Börse hofft auf Frieden. Mit der Anleihe 
ging es gut. Baron Rothschild hat 60 Mill. 
unterzeichnet, und man wußte außerdem, daß 
schon 367 Mill. unterzeichnet waren. 



— 14 — 

M a r s e i l l e ,  7 .  J a n u a r .  ( S t . - A . )  A m  
30. Dee. hat «in furchtbar» Sturm an ver 
Küste von Algier gewürhet. 40 Schiffe sind 
gescheitert. DaS Paketboor „Ville de C«tte" 
ist untergegangen. 

L o n d o n ,  6 .  J a n .  ( S t . - A . )  E s  h e i ß t ,  
baß der Herzog von Cambridge in w»ntg»n 
Tagen von Konstanttnopel hier eintreffen werde. 

L o n b o o ,  8 .  J a n u a r .  ( S t . - A . )  E i n  E i ­
senbahn» Ingenieur. namens Liddell, ist von 
d«r Regierung beauftragt worden, «inen unler-
seeischen Teltgraphendraht zwischen Varna und 
Cap Chersoncs oder Balaklawa zu legen. Der 
Draht lst bereits fertig und Herr L>dd»ll steht 
im Begriff, nach dem Schwarzen Meere ab­
zugehen. 

Gestern wurde in allen Kirchen und Capel­
len der katholischen Diöcese zu Westminster ein 
auS Rom datirrer Hirtenbrief des CardinalS 
Wisemann verlesen, welcher dt? Lehre von der 
unbefleckt,» Empfängniß als feststehenden Glau-
b»nearttkel kundmacht. 

L o n d o n ,  9 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C . - D . )  
Gest«rn ist Lord John Russell nach Paris ab­
gereist; seine Gemaklin hat ihn dahin beglei­
tet. ES heißt, die Rüstungen sollen trotz der 
Unterhandlungen fortgesetzt werden. 

(N. Pr. Z.) Vice - Admiral DundaS hat 
dt« Eriaukniß Frankr«t«t> nach 

Haus« zu kommen, und dürfte vor Ende die­
ses Monats tn England eintreffen. — Die 
Nachricht von der Wiederaufnahme der Wie­
ner Conf,renz«n hat oll« Russischen Produkte, 
Talg um 1 s. 6 cl. diS 2 s., h?rabg«drückt. 
Die Kaufleute meinen eS nach dem Friedens­
schluß billig«? zu haben. 

L o n d o n ,  1 0 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C . - D . )  
Dl« Admiralität kündigt an, die Dlokade al­
ler Häfen deS Schwarzen und des Afowschen 
MeereS werde am 1. Februar beginnen. 

L o n d o n ,  1 2 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Di« heutig« „Morning - Post" stellt einen 
Wiener Februar - Congr,ß mit neuen Bevoll­
mächtigte» tn Aussicht. 

Dte heutige Times" meldet auf das Be­
stimmteste , daß Sardinien der Allianz der 
Verbündeten deigetreten sei. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t t n o p e l ,  2 6 .  D e c b r .  ( N .  P r .  

Z.) Die Alltirten haben hier «in«n Krankrn-

stand von fast 12,000 Mann, wovon ein 

Dritt»! auf die Engländer fällt; nichtsdesto­
weniger lesen wir IM „Monireur" fortwährend 
die günstigsten Berichte üb,r die SanitätSver-
hältntsse d»S Orients. und der ärztlich, Chef 
den Französischen Armee, M. Levy, erhiilr 
unlängst für die kluge Hallung l»in»r Rop-
porte das Command,urkreuz der Ehrenl,qion. 
— Man si,hr im Halen forlwähr,nd Trup­
pe komm,,, und g»h»n, in wkniger als 14 
Tagen soll di» alltirt« Arme, um Sewastopol 
90,000 Mann stark sein. Man scheint di« 
Operationen in Asien als höchst untergeordnet 
zu derrachren, da man alle Europäischen Ober-
offiztere von dort zurückberufen hat und in 
Betreff ihres Ersatzes noch keinen Entschluß 
faßt«. Di» Donau,Arm»» befind»? sich in höchst 
traurigen Verhältnissen; s„r sechs Monaten 
ntchr grzahlt. dürftig mtt Kleivung und Le-
denSmittel versehen, an Munition Mangel 
leidend, besonders aber durch die höchst unvoll­
kommene Ausfüllung der durch Todesfälle er­
ledigten Posten beeinträchtigt, ist si« derart 
demoralisirt, daß von dem Tag» an, als der 
B»fehl, nach der Krim zu marschiren, bekannt 
war, bedenkende Desertionen stattfanden. — 
Dte Schlägereien zwischen Türken und Fran­
zosen werden täglich häufig»»; ernste Folgen 
hatte jedoch ein Zusammentreffen von 10 Tür­
ken und 16 Franzosen in Varna. Letztere be» 
nahmrn sich In rtnrm Mvschrenhof» unanstän» 
big; die Türken murrten und gaben ihre Un-
zufried»nh«tt darübkr laut zu »rk»nn»n. D»r 
erste Hi»b kam von den Franzosen, die Türken 
w»hrr»n sich, ander» Soldaten verstärkten er­
ster«; dt, Türkm, zurückgedrängr, flüchteten 
sich in »in»n Stall, welchen die Franzosen an­
zündeten. Endlich l»gten sich die Engländer 
dazwischen und beruhigten beide Thetl»; j»doch 
sind auf bkiden Seiten mehr»e» rodt geblieben. 
Kurz, »S drängt sich Er»igntß auf Ereiqniß. 
„m d»n Türken die Bedeutung des Schritte«, 
den sie gethan, sich in di» Arm» d»r W»st-
mächr» zu werfen, mit grelltn Farb»n vor Au­
gen zu halten. 

Ein WürttembergischtS Blatt entnimmt Pri­
vatbörsen Deutsch»» Colonisten im Gouverne-
m»nt Taurien an ihr« Angthörigen tn Würt­
temberg di« Notiz, daß der Krieg, trotz dem, 
daß ,r auch von ihnen Opfer verlangt, gleich­
wohl sehr populair lst. In der Coloni« Neu­
hoffnung z. B. hotten, noch ehe di» vffict«ll» 
R«qutsition d«r v»rsügbar»n TranSportkraft» 
«rfolgr war, Einzeln« sr«iwillig Pferd« und 
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Wagen angeboten. — Bekanntlich sind dir Co« 
lonisten schon im Jahr» I3l6 und I6l7 aus 
Württemberg, besonders viele auS dem Oder-
Amr Backnang, rheilweise als kirchliche Se­
paratisten, ausgewandert, und das religiöse 
Leben unter ihnen, welches verschieden« Wand­
lungen durchgemacht har, hat seit einigen Jah­
ren namentlich durch die Thätigkeir des auS 
Württemberg berufenen Pastors Wüst einen 

neuen Aufschwung genommen. Nußland wird 
von ihnen als Werkzeug Gottes im Kampfe 
wider den Erzfeind der Christenheit betrachtet, 
und eS ist demerkenswerth, daß mitten lm 
Kriegslärm diese evangelischen Häuslein groß­
artige Missionefeste halten, zu denen selbst auS 
Odessa, fast 100 Stunden weit, gleichgesinnt» 
Schaaren pilgern, und wobei eS nicht an Hin» 
Weisungen fehlt aus die Vertreibung des MoS-
lemS vom Europäischen Boden. 

(Zeit.) Der „Constirurionnel" meldet die 
am 1. Januar erfolgte Abfahrt Omer Pa-
fcha's von Varna nach der Krim. Die Ein­
schiffung der Türkischen Armee nach Eupatorta 
dauert sort. 

M  a  r  s e i  I !  e .  7 .  J a n u a r .  ( S t . - A . )  D e r  
am 23. December von Konstantinopel abge­
gangene ,,Cain" langt so eben in unserm 
Hafen an. ES ist eine von Griechen und 
Ztalienischen Flüchtlingen zu dem Zweck, Fran­
zösische Olfijier« und Englische Matrosen zu 
ermorden, angezettelte Verschwörung entdeckt 
worden. — Am 27. wurde der Polizrtminister 
auf Verlangen der Gesandten der verbündeten 
Mächte abgesitzr. Jzelr Pascha ist zu seinem 
Nachfolger ernannt worden. 

Bekanntmachungen. 
Zur Erfüllung des Befehls Eines Erlauch­

ten Kaiserlichen Livländtschen KameralhofeS vom 
20. December 1334 sub No. 402, wird von 
der pernauschen Steuer-Verwaltung hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mir 
dem Anfange dieses JahreS nachbenannt« hie­
s i g e  K a u f l e u t e ,  a l s :  

der Herr Joh. Aug. Göschel, 
C. G. Kämmer, 
Joh- Andr. Klein, 

„ Chr. Mich. Nogenhagen, 
» E. Nehse, 

.. .. E. F. Schultz, 
.. Joh. Fr. Stmson, 

aus der Gilbe getreten und somit lammt ih­
ren Familiengliedern tn Gemäßheit des § 192 
der Handels - Ergänzung« - Verordnung resp. 
zum Abgaben - Okladde und zu den Exemren 
verzeichnet worden sind. — 

Pernau. Steuer-Verwallung, den 3. Ja­
nuar 1366. 

Steuerherr E. Hösiinger. 

No. 4. H. Kämmer, Norr. 3 

Nachdem von Einer löblichen Steuer-Ver­
waltung der Stadt Pernau beschlossen worden 
ist, zur Entgegennahme der Kopfsteuerzahlun­
gen bestimmte Stunden festzusetzen, als wird 
zur Wissenschast und Kenntniß aller, dte es 
angeht hiermit gebracht, daß Kopfsteuer-Ein-
zahlungen vom 1. Januar 1366 ab nur ta 
den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr tn 
der Wohnung des Notairen dieser Verwaltung 
von dem in diesen Stunden dort dejourirenden 
Gliede der Sreuerverwaltung gegen sofortige 
Verabreichung der Quittung entgegengenom­
men. Einzahlungen zu anderer Tageszeit aber 
zurückgewiesen werden. 

Zugleich werden hiermit nochmals alle dieje­
nigen, die ihre Kopfsteuer noch pro 1364 und 
frühere Jahre restiren, aufgefordert, ihre Ob­
liegenheiten sofort zu erfüllen, widrigenfalls 
gegen die Säumigen nunmehr mir der größ­
ten Strenge verfahren werden wird. — 

Gegeben Pernau, Steuer-Verwaltung, den 
16. December 1364. 

Steuerherr E. Hösiinger. 

No. 304. H. Kämmer, Norr. 1 

Von der interimistischen Scheokerek - Com-
mission wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
wegen Uebernahme von Lieferungen an ro­
hem, gereinigtem und versüßtem Branntwein 
(Schälchen); ferner wegen Uebernahme der 
Verpflichtung, taglich der Commission ein Fuhr, 
werk zu stellen. — am 11. d. Mt«., Nach­
mittag» 6 Uhr im Locale Eines löbl. Quar-
lier-Collegii, ein Torg abgehalten werden wirb. 

Pernau, den 1. Januar 1366. 
Vorsitzer Aug. Grimm. 

Neumann, Note. 1 

Auetions - Anzeige. 
Am 10. Januar 1366 und an den svlgen-

gen Tagen Nachmittags 2 Uhr werden tm 
Haus« deS verstorbenen Herrn NathSherrn und 
erblichen Ehrenbürgers C. R. Schüler Meu-
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bleu, Equipagen, Pferde, verschiedenes HauS-
gerälhe u. s. w. gegen boare Bezahlung öf­
fentlich versteigert werden. 

Pernau, den 31. December 1364. 

SyobicuS Scbmib, 
Slabl - Aucttonalor. 1 

(^utlieimen6s rol^e; I^Ieessat ve^au-
5en »n tzeüetiiAen (Quantitäten 

t^ekl'. 8 lein. 1 

Vom 31. Decbr. bis zum 7. Januar. 
Getankt» St. Nikolai-Kirche: Carl Sa­

muel Meyer. — St. Elisaberh'S. - Kirche: 
Alexander Michael HanSpelrr. — Maria 
Elisabetk) Towson. 

P^erttorben. St. Nikolai-Ktrche: Olko 
Eduard Grimm, alt 3 M. — Cduard Emil 
Fröhberq. alt 4 I. — Sk. Elisab.-Kirche: 
Wilkelmine Prokowjew, geb. Recour, alt 
76 Jahr. 

Ta^e der Lebensmittel in Verna« tiir ven Mlonat Januar i«ss. 

B r o d. 
Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 
Em dilo von minder gutem Weizenmehl 
Ein dilo von reinem Moskowischen Weizenmehl 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 
Ein ungesäuertes dito 
Ein grobes, aus reinem Roggenmehl gebackenes Brod . i Pfund 
Das Brod von höhern Preisen ist verhällnißmäßig an Gewicht höher. 

F l e i s c h .  

Gutes fettes Rindfleisch soll gelten 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkälbern, vom Hinterviertel. . . . 
Dito vom Vorderviertel 

Gutes fettes Schaffleisch vom Hinlerviertel 
Dito vom Vordervierrel 
Gutes fettes Schweinefleisch 

B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  
Ein Faß Doppel? oder Bouteillenbier ...... 
Eine Bouteille Doppelbier von ^ Stof 
Eine dito für fitzende Gaste 
Eine Bouteille Tafel» oder Mittelbier von ^ Stof . 
Eine dilo für sitzende Gäste 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen . . 
Krugbier t Stof 
Gemeiner Kornbrannlwein 1 Stof ....... 
Abgezogener und versüßter Branntwein 1 Stof . . . 
Gemeiner Kümmelbrannlwein 1 Stof 
Feinerer oder doppelt abgezogener dito 

So, Silb. 
lotnik Kop. 

16 I 
11 
14 1 
«7 3 
87 3 

t' 

Silb. 
Pfd. Kop. 

1 5Z 
1 
1 8 
I 5 
4 s 
1 4; 
1 4 
1 6 

Silb. Mze. 
Rbl. Kop. 

7 --

— 4? 
— 5 
— 3? 
— 4 
4 — 

— 5 
— 24 
— 36 
— 28 
— 42 

Wer sich bei dem Verkauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Abt 
weichung erlauben sollte, verfallt in die in den §§ 1131, 1058, 1059, 1061, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen. ^ndUciUuiu, Pernau, Polü 
z e i g e r i c h t ,  d e n  3 t .  D e c e m b e r  1 8 6 4 .  P o l i z e i . V o r s i t z e r  F r .  N a m b a c h .  

Im Namen des General-Gouvernements der Ollseeprovinzen gestaltet den Druck für den Justiz-Bür­
germeister H. Ttling, SyndlcuS Schmtd als stellvertretender Censor. 
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von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
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ich hiermit. 

Pernau, den 185/7 



Pernausches Wochenblatt. 
^ 3 .  

Sonnadend, 

18SS. 

den 15. Januar. 

«uslÄndiocye Sssscyrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

K i e l ,  9 .  J a n .  ( A .  A .  Z . )  I n  d i e s e n  
Tagen ist vom Hamburger Senat ein Verbot 
von Werbungen zu fremdem Militärdienst auf 
dortigem Gebier erlassen. 

L ü b e c k ,  1 2 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Senat hat am 10. eine Bekanntmachung, 
das Verbot von Werbungen für fremde Mili-
tairdienste betreffend, erlassen. 

B e r l i n ,  1 0 .  J a n u a r .  ( A .  A .  Z . )  D e r  
Artikel der „Oesierr. Correspondenz" vom 9. 
d. M. über die Wiederaufnahme der Frie« 
dens'Vechandlungen und die ebenfalls gestern 
gehaltene Rebe Napoleon'S an die Garden,  

die nach der Krim abgehen, ergänzen sich ge. 
genseitig. Wir werden eine FriedenSconferenz 
haben, neben welcher die Belagerung Sewa-
stopol'S fortgesetzt wird, und die Ansicht derer, 
welche die Unterzeichnung der Interpretation 
mit der Gewährung eines Waffenstillstandes 
für identisch halten, wird enttäuscht werden. 
Daneben muß eS auffallen, daß sich tn Wien 
die Meinung von einer Jsolirung Englands 
und eines engern ZusammenhalrenS von Oester« 
reich und Frankreich hat bilden können — ei­
ner Verbindung, deren Basis konfessionell und 
gegen England gekehrt sein müßte. Einstwei­
len halten wir uns an die nüchterne Auffas. 
sung der Sache, daß die Finanzen Oesterreichs 
wie Frankreichs der Herstellung des Friedens 
bedürfen; die neueste Französische Anleihe ist 
auf sehr bedeutende Schwierigkeiten gestoßen. 
Sollren die jetzt eingeleiteten Unterhandlungen 
wirklich zum Frieden führen, so würde dieser 
günstige Erfolg nicht zum wenigsten der von 
unserer Regierung eingehaltenen Politik zu daiu 

ken sein. Denn schwerlich hätten die West« 
mächte sich mir der Aufstellung annehmbarer Be­
dingungen begnügt, wenn auch Preußens be­
schleunigter Anschluß an das gegen Rußland 
gerichtete Bündniß die Aussichten auf die Durch» 
führung viel umfassenderer Kriegszwecke noch 
erweitert hätte. Man ist in Berlin nlchr 
müde geworden, nach allen Seiten hin den 
Grundsätzen der Mäßigung eindringlich daS 
Wort zu reden. Erndtet man mit dieser Be« 
mühung auch wenig Dank von außen, so har 
man doch nichr allein das eigene Land seither 
vor schweren Opfern bewahrt, sondern auch 
sehr wesentlich dazu mitgewirkt, daß eine güt­
liche Beilegung des SlreitS noch immer mög> 
iich bleibt, ohne die Gesammtverhältnisse Eu« 
ropa's den Gefahren einer völligen Umgestal­
tung auszusetzen. Die Engländer sehen sich 
bei ihren Kriegsrüstungen mehr und mehr ge-
nöthigt, zur Beschaffung des erforderlichen 
Materials auch die Hilfe des Auslands in An­
spruch zu nehmen. Wie den Belgischen Fa­
briken Anflräge zur Lieferung von Gewehren, 
so sind der Berliner Wollen-Industrie Be« 
stellungen auf Kleidungsstücke für die Truppen 
in der Krim zugegangen. Ein hiesiges Hand-
lungshaus har so eben 10,000 wollene Jacken 
abgeliefert, die erst kürzlich für Rechnung der 
Englischen Regierung aufgegeben wurden. Die 
Lockungen zum Eintritt in die Britische Frem« 
denlegion finden hier nirgend Anklang. Man 
darf ohne Übertreibung behaupten, daß die 
Verunglimpfungen deS Deutschen Namens, in 
denen der insularische Hochmulh bei den Par-
lamentSverhandlnngen über die betreffende Bill 
sich erging, auch in den untern BevölkerungS« 
classen nichr bloS eine sehr wenig günstige 
Meinung von Britischer Dankbarkeit und 

l 



Dundesgenvssenschafrlichkeit verbreitet, sondern 
überhaupt die, zum Theil sehr warmen, Sym-
parhieen für England bedeutend abgeschwächt 
haben. 

B e r l i n ,  1 3 .  J a n u a r .  ( B .  -  H . )  D e n  
„Hamb. Nachr." wird von Berlin, 12. Ja-
nuar telegraphirr: In Übereinstimmung mir 
der Preußischen Depesche vom Z, d. M> haben 
Sachsen und Württemberg vorlaufig die von 
Oesterreich verlangte Mobilmachung abgelehnt. 
Bayern erklärt sich für nicht abgeneigt, so­
bald Oesterreich und Preußen sich über den 
MobilmachungS-Antrag an den Bund geeinigt 
haben würden. 

O e s t e r r e i c h .  

W i e n ,  1 1 .  J a n .  ( Z e i t . )  D i e  „ S c h l .  
Z." schreibt: Der Kaiserlich Französische Ge­
sandte Herr von Bourqueney hat schon heute 
auf telegraphischem Weqe Andeutungen über 
die Aufnahme der Beschlüsse der Bevollmäch­
tigten der Wiener Allianz von Seiren des K. 
Französischen Cabiners erhalten. Man war 
mit dec in Wien formulirren Auffassung nicht 
unbedingt einverstanden, wollte aber, ohne 
vorerst mir England das Einvernehmen gepflo­
gen zu haben, eine definitive Aeußerung nicht 
abgeben. Zu diesem BeHufe wird morgeu 
(Donnerstag) in Paris eine Berathung statt­
f inden,  an der sich «in Bevollmächtigter  Eng­

lands (Lord I. Russell) becheiligt. Die in 
Wien befindlichen Bevollmächtigten der West-
mächte können sonach schon am Sonnabend 
oder Sonntag von den Beschlüssen ihrer Ne­
gierungen Kenntniß haben. Neue Instructio­
nen und Vollmachten (wenn solche erforderlich 
werden sollten, was noch zweifelhaft ist) erhal­
ten jedoch dieselben erst, wenn auch mit der 
Türkei daS Einvernehmen gepflogen sein wird. 
Überhaupt hat es den Anschein, daß die 
Wcstmächre den Schwerpunkt zur Entscheidung 
wieder in Konstantinopel nehmen werden; wie 
dies schon im August I8ö3 der Fall war. 
DaS schriftliche Aktenstück mir den Weisungen 
für den Fürsten Gortschakoff zur Unterhand-
lung auf Grundlage der vier präcisirten Ga-
ranciepunkte ist heute hier eingetroffen. Das« 
selbe rrägr das Darum vom 6. Januar. 

W i e n ,  1 2 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  M i t  
d,m heutigen Tage treten die Bestimmungen 
deS zwischen Oesterreich und Rußland abge-
schlossenen Postvertrages in ihre Wirksamkeit. 
DaS Postporto für Correspondenzen von und 

nach Rußland ist durch denselben wesentlich 
erleichtert. 

I t a l i e n .  
V o m  P o ,  3 0 .  D e c ,  ( H .  C . )  E i n e  g r o ß e  

Zahl Verhaftungen geschah auf Verlangen 
Frankreichs, nachdem die Fäden eines neuen 
Mazzinischen ComplottS aufgefunden worden, 
welches die abermalige Erhebung Italiens am 
Golf von Spezia beginnen und dann nach 
Modena und Toskana hinüberspielen wollte. 
Für Massa und Carrara har die betreffende 
Regierung einen äußerst strengen Belagerungs­
zustand erklärt. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  9 .  J a n u a r .  ( A .  A .  Z . )  M a n  

scheint hier sichere Nachrichten zu haben, daß 
Preußen in einer neuen Schwenkung begriffen 
ist, welche es von Oesterreich und folgeweise 
auch von den Westmächten weiter und weiter 
zu entfernen drohr. Die Verstimmung über 
die Initiative zu eventuellen weitergehenden 
Maßregeln, welche Oesterreich in so entschei­
dender Weise ergriffen, und das vollständige 
Scheitern der Mission des Herrn von Usedom 
haben beide das Ihre bewirkt. 

P a r i s ,  1 0 .  J a n u a r .  D e r  „ N .  P r .  Z . "  
wird geschrieben: Gestern hätten Sie sehen 
können, wie entsetzlich populair der Krieg bei 
uns Franzosen ist: das war ein wirklicher 
Hr«ndtntaun>»l über die Wiener Nachrichten, 
denn der gute Bourgeois glaubte steif und fest, 
der Frieden sei nun bereits abgeschlossen und 
es handle sich nur noch um eiuige untergeord­
nete Förmlichkeiten. Es ist nicht wahr, daß 
wir Franzosen noch begierig wären nach Kriegs-
rühm, unsere Väter sind'S einst gewesen, ja. 
was können wir dafür? Unsere Mütter tru­
gen auch Neifrücke, und man machr uns keine 
Vorwürfe darüber. Glanben Sie mir, wir 
sind gar nichr begierig nach KriegSruhm, wir 
wollen nur Geld verdienen, aber viel Geld. 
Frieden und Industrie - Ausstellunq beißt das 
neue Französische Feldgeschrei, Mont JoyS 
St. Denis ist längst aus der Mode gekommen. 

M a r s e i l l e ,  1 0 .  J a n .  ( S t . - A . )  M a n  
har Nachrichten aus Malta vom 6. d. M. 
Der Admiral Dundas war daselbst mir der 
„Britannia" und dem ,,Trafalger" eingetrof­
fen. Er wird sich auf dem „Vectis" nach 
England zurückbegeben. Auch der Herzog von 
Cambridge ist auf der ,.THames" in Malta 
eingetroffen; er wird jedoch bis zu seiner 
Wiederherstellung daselbst verbleiben. 
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O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Ein furchtbarer Sturm brach 

«m 23. abermals im Schwarzen Meere aus. 
DaS Französische Schraubenlinienschiff „Na­
poleon", das sich in der Kamieschbucht befand, 
war in Gefahr, es ist aber, ohne Havarie 
zu erleiden, glücklich gerettet worden. Zwei 
andere Linienschiffe haben ihre Steuerruder 
verloren, man hat aber keinen Schissbruch zu 
beklagen gehabt. In Folge dieses Sturmes 
hat sich daS Wetter gebessert und ist wieder 
ganz milde geworden. 

(N. Pr. Z.) Briefe aus Konstantinopel 
nach Paris sind mir Schiiderungen zahlloser 
blutiger Raufereien zwischen den Türken und 
den Anglo - Französischen Soldaren angefüllt. 
Besonders sollen sich die MarinierS mit em­
pörender Rohheit gegen die Türken benehmen. 
Der Narionalhaß lodert in immer hellerer 
Flamme auf. Wo die Türken Englischen 
oder Frauzüsischen Soldaten begegnen, rufen 
sie ihnen die ausgesuchtesten Verwünschungen 
zu. Der Haß der Türken gegen die westli­
chen Truppen wird nur von dem der Griechen 
übertreffen; in jeder Nacht werden trunkene 
Soldaren oder verspätete Matrosen ermordet. 
Auch die in Konstantinopel ziemlich zahlreichen 
Italiener nähren keine eben freundliche Gesin­
nungen gegen unS; sie suchen unser« Lands-
leute auf und fordern sie zum Kampfe. Das 
„Journal de Coustantinople" berichtet zwar 
davon nichtS; aber es ist doch wahr, daß die 
Franzosen in Konstantinopel den Ausbruch ei­
nes allgemeinen Gemetzels fürchten. 

(St.-A.) AuS der Krim har der „Wan­
derer" keine neueren Nachrichten über die 
KriegSbegebenheiren bis zum i. d.M. erhal­
ten, nur aus Tauriö ist ihm ein Schreiben 
eines dort ansäßigen Englischen Kaufmannes 
vom 1t). December zur Einsicht mirgerheilt 
worden, welches sich in Einzelnheiten über das 
fürchterliche Erdbeben ergeht, von dem die 
Stadt am 23. Sept. heimgesucht worden ist. 
Es fanden nur vier intermittirende Erdstöße 
starr, von denen gleich der erste, welcher 20 
Secunden dauerte, mehr als ein Sechstel der 
Stadt in Trümmern legre. Das Werk der 
completen Zerstörung vollendeten die anderen 
drei Erdstöße, von denen jedoch keiner über 10 
Secunden dauerte. Die Anzahl der Getödte-
ten und Verwundeten har noch nichr festge­
stellt werden können, da sich Alles geflüchtet 
hat und, obwohl seit dem Elemenrar-Ereignisse 

schon sechs Wochen verflossen sind, sich noch 
nicht zur Rückkehr entschließen konnte. Alles 
liegt noch in Schutt und Trümmer und wurde 
zur Wegräumung derselben von wenigen Einzel­
nen Hand angelegt, die jedoch der ungeheuren 
Aufgabe nichr gewachsen sind. Die Sradt Khoi 
und mehrere Dörfer der Umgebung wurden 
gleichfalls bei demselben Erdbeben gänzlich zer­
stört. 

W i e n ,  1 2 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  E i n  
Russisches Corps har sich zwischen Tultscha 
und Babadagh aufgestellt, um den Marsch der 
Türken nach der Krim zu verhindern. 

K o n s t a n t t n o p e l ,  3 0 .  D e c b r .  ( H .  C . )  
Die Secre der Ghazis (Glaubenskämpfer) har 
neuerdings wieder ein regierungsfeindliches Le­
benszeichen von sich gegeben und unrer den 
SofraS (Studenten des Islam) ein Complott 
zu Wege gebracht, das, wenn eS nichr recht-
zeitig genug entdeckt wäre, einen gewaltsamen 
Ministerwechsel veranlaßt hätte. Die Ver­
schwörer wollten nämlich den großherrlichen 
Palast überrumpeln, sich der Person des Sul­
tans bemächtigen und diesen zwingen, das 
Tansimat zu widerrufen und einen streng or­
thodoxen Divan zu bilden. Wie man wissen 
will, soll dieses Complorr neben der Haupt­
sache auch noch die Niederschlagung des Pro­
zesses „Mehemed Ali" , von welchem man 
Enthüllungen fürchtete, bezweckt haben; die 
eingeleirere Untersuchung hat bis jetzt noch 
nichts Dahindeutendes ergeben, ja, die ver­
hafteten jungen Leute läugnen sogar, in Be­
ziehung zu polirisch-verdächtigen Personen ge­
standen zu haben. Die Verschwörung, sagen 
sie, sei lediglich eigenes Werk und auS der 
Überzeugung hervorgegangen, daß die Refor­
men und die bisher bewiesene Toleranz der 
Pforre dem Türkischen Volke jedwede religiöse 
und polirische Selbstständigkeit untergrabe und 
dazu beitrage, letzteres entweder zu Dienern 
der Abendländer oder Griechen zu erniedrigen, 
oder aber aus dem väterlichen Erbe in Eu­
ropa fort und nach Asien zurück zu verrrei-
ben. Bringt das neue Jahr eben so viele 
Complotte, Insurrektionen und sonstige Unru­
hen mir sich, wie daS scheidende sie auszuwei­
sen harre, so dürfte der Sultan die eine Hälfte 
seiner Unterrhanen nörhig haben, um die an­
dere in Schach zu halten. Wann die innere 
Lage der Türkei endlich eine geregelte und zu­
friedene sein wird, mag der Himmel wissen, 
denn die Aussichten gestalten sich tn dieser Be-
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ziehvug immer trüber. Halbmond und Kreuz 
können, unserem Dafürhalten nach, selbst 
gleichberechtigt nicht neben einander in Euro« 
pa andauern. Eins dieser Symbole ist dem 
Untergänge geweiht. Rückkehr zum orthodo­
xen Islam und Bekehrung ber Griechischen 
Pforten « Unrerihane» zu demselben kann und 
wirb Europa nie zugeb,», und die Reformen, 
so Haid sie auch sind, haben eine solche Rück­
kehr bereik« fast unmöglich gemacht. ES bleibt 
der Türkei für die Zukunft daher nicht« an» 
dereS übrig als ein, christliche Regierung, und 
selbst wenn ein späterer Sultan diesen großen 
Schritt vollbrächte und Christ wüede. für die 
innere Ruhe wäre noch immer wenig gewon» 
nen, denn die vrthobox-islamitifche Partei bäte 
gewiß die letzten Kräfte auf um eine Revolu, 
tion herbeizuführen. — Im Arsenal, sollen 
setzt auch mehr,r, Hundert Holzbarack,n für 
di, orromanische Krim-Armee hergerichtet wer­
den. und .zwar nach hier eingetroffenen Fran­
zösischen Mustern, von denen die für gemeine 
Soldaren 13 Schritte lang, 7 Schritt, breit 
u n d  b i s  z u r  S p i t z e  e t w a  2  M a n n  h o c h  s i n d ;  
jtde Baracke soll 26 Mann fassen. Die Ba­
racken für Offiziere :c. sind etwas höher und 
geräumiger. 

A m e r i k a .  
(Zeit.) Der Ausschuß für auswärtige An­

gelegenheiten im Nordamerikanischen Reprä­
sentantenhaus, Hot folgenden interessanten Be­
schluß g,faßt: ..Sintemal,» das Volk d,r Ver­
einigten Sraaren mir Bedauern siehr, daß 
mehr,re von den Europäischen Großmächten 
in einen Krieg verwickrlt sind, d,r lang, an-
zudau,rn. und in seinen Folgen für die indu­
striellen und socialen Interessen eines großen 
TheileS der civillsirten W'lr unheilbringend zu 
werden droht; und da das Volk der Vereinig, 
ten Staaten durch dte Gunst ver Vorsehung 
sich im Vollg,nusse der Segnungen des Frie­
dens befind«?. dem Schauplatz, deS Kampfes 
entrückt ist, mir den Veranlassungen des Strei­
kes zwischen den kriegführenden Parteien in 
kein,rl«i V,rbi„dung st,ht, als Nation an dem 
Krieg, s,ldst kein Interesse hat, und obgleich 
er das R'chr einer gewaltsamen oder auch dro­
henden Intervention nicht an«rk,nnt, doch der 
Ansicht ist, daß dir Streit sich durch die V,r-
mittklung einer befreundeten und neutralen 
Macht friedlich beilegen lasse, — daher sei eS 
vom Senat und R'präsenranrenhause der im 
Congreß versammelten Vereinigten Staaken 

von Amerika resolvirt, daß der Präsident an­
gegangen werde, den Kriegführenden die Ver­
mittlung ber Vereinigten Staaten in einer 
Weise anzubieten, wie sie feinem Ermessen 
nach zur Herstellung des Fliedens am g»»ig-
netsten ist." 

N e u e f t e  P o f t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  3 .  J a n u a r .  S  e .  

Ma j. der Kaiser haben auf die Kunde von 
den Beschädigungen . welche ,ine g,platzte 
Bombe d,r Marine-Bibliothek von Sewastopol 
zugefügt, geruht, der Tichernomorischen Flotte 
die Summe von 26.000 Rbl. S. aus dem 
Reichsichotz, zu bewillig,», um die nöthigen 
Ausbesserungen der genannten Bibliothek da­
von zu bestreiken. 

S e .  M a > .  d e r  K a i s e r  h a b , n  A l l e r g n ä -
digst geruhr Befehl zu erlheilen: 1) die auf 
den hinterlassen»!, Gütern des in Sewastopol 
gefallenen Generaladjuranren Kornilow haften­
den Schulden im Betrage von 7669 Rbl. 79 
Kop. Silb, aus dem Reservefonds ber Leih­
dank zu tilgen, und 2) der Wirrwe des 
Generol-Adjuranren Kornilow auS dem Reichs-
schätze 20.000 Rbi. S. zu verabfolgen, um 
damit die persönlichen Schulden ihres verstor-
d«n»n Gemahl« i» bezahlen. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  D e r  
General - Aviutant Fürst Menschikow berichtet 
unterm 27. December, baß der Stand der 
Angelegenheiten in Sewastopol und Umgegend 
sich nichr verändert har; an diesem Tage fiel 
daselbst tiefer Schnee. In der vorhergegange­
nen Nacht wurden zwei unwesentliche Ausfälle 
gegen die Französischen und Englischen Tran­
cheen ausgeführt, wobei in den erstern der 
Feind überrumpelt wurde und einen bedeuten­
den Verlust davontrug. Unsererseits fielen 3 
und wurden 3 UntermiiitairS verwunder. 

K o p e n h a g e n ,  1 0 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  
Nach ver „Oeresundpost" glaubt man tn Hel« 
singdorq allgemein, daß zum Flühjahr ein Heer 
von 60,000 Mann Schwrden und 16,000 
Mann Norwegern mobil gemacht werden soll. 
Die auSgehobene Mannschaft soll einen Mo­
nat früher als gewöhnlich eingeübt werden. 

B e r l i n ,  1 6 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  W i e  
aus Allem hervorzugehen scheint, ist an einen 
Beitritt Preußens zum Decemd«r - Vrrtrage 
nicht zu denken. In den heivorragenbtn und 

Maßgeb,„den hiesigen Kreisen giebt sich, wie 



man andeuten hört, wenig G«netglh«it kund, 
die von Pr«ußen bis jetzt «ingtncmm«ne St«l-
lung aufzugeben und ein« andere Politik als 
die bisherige Züg«rungSpolttik eintr«t«n zu 
lassen. 

B e r l i n .  1 7 .  J a n .  ( H .  C . )  D t -  P o l t -
zei gestartet feit Kurzem bei den Versamm­
lungen der hiesigen chnstkarholischen ober freien 
Gemeind« nicht mchr den Eintritt der Frauen 
und Ainber. und har dt« am Eingang« zu 
Geldspenden aufgestellt«» Büchs«« confisctrl. 

B e r l i n ,  1 8 .  J a n .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  
empfing Se. Majestät der König den Mini« 
st«r-Präsidenten und den Englischen Gesand­
ten Lord Bloomfi?ld, in Privat.Audienz. Letz, 
kerer hatte die Ehre, «in«n Brief Ihrer Ma­
jestät der Königin von England an Se. Ma­
jestät den König zu überreichen. 

(Fr. P. Z) Die Situation ist noch tm-
mer unklar und die Nachrichten dt« man hier 
an bestunierrtchteter Stelle über die neuesten 
in Paris gerross«n«n Entsch«idung«n über 
die genauer« Auslegung der vi«r Garantir-
Punkte har. sind dürftig und dunkel. Preu­
ßen beharrr in d«r Stellung, welch« «S in s«t-
ner nach Wien gesandren Nor« vom 6. d. M. 
bargelegr har; «S macht auch, adgeskhen von 
seiner Stellung ;u den neuen Interpretatio­
nen, das Recht auf Theilnahm« an den n«uen 
Eonferenzen geltend, in d«nen es zunächst ein 
Tribunal der Großmächte sieht, welches über 
d«n Zustand Europa'» in Berarhung getr«t«n 
ist. Es wird vom dtesselrtgen Cabinet mtr 
Nachdruck zunächst auf den London«r Vertrag 
vom 23. Juli 1841 hingewiesen, der ohne 
Preußisch« Mithilfe nichr verändert werden 
könne. Eine so eben «rschienrne, wt« eS heißt 
von einem Beamten des Mtnisterium des In­
nern herrührend« Schrift: „Preußens Jso-
ltrnng", geht auf die neueste Phos« unserer 
auswärtigen Politik näher «in und verkhetdtgt 
di« Stellung, welch« Preußen sowohl Oester­
reich als den Westmächt«n gegenüber einge­
nommen har. 

In Folge der Errichtung von Werb«bur«aux 
in auswärtigen Staaten hat auch die K. Re­
gierung zu PorSdam nunmehr sämwtliche Land-
räthe auf höher« Veranlassung vorsorglich auf 
die Obliegenheiten aufmerksam gemacht, die 
Gesetzt gegen dt« Werdung für fremde KriegS-
dtenste mit jedrr ihntn zu Gebote stehenden 
Einwirkung ju handhaben. 

(N. Pr. Z.) Dem zwischen Preußen und 
Oesterreich abg«Ichlosstn«n April-Verträge war 
eine Militatr - Convention d«iq«grben, deren 
Wortlaut bisher nicht bekannt wurde und jetzt 
«rst durch das „Morning Chronic!»" veröf­
fentlicht wtrd. Danach lautet dteselbe: 

Art. 1. Oesterreich v«rpflicht«t sich, den 
160.000 Mann. welch« «s tn Ungarn, an 
ber Donau und an der Save stehen har, noch 
100.000 Mann hinzuzufügen, welch» die zweit» 
Arme, bilden, und zwar soll dt«S geschehen, 
sobald sich die Notwendigkeit davon fühlbar 
machr, und tn gemeinschaftlich mit Preußen 
festg«stellt«n Znrpunkren. Dt« als Armeecorps 
oder als abgesond«rt« CocpS tn Galizi«n, Sie-
b«nbürg«n und Mähr«n mobil g«>nacheen und 
in Galtzten zusammengezogenen Truppen wer­
den tn tnntger Brzirhung zu den Preußisch«» 
Truppen bleiben. Art. 2. Preußen seiner­
seits verpflichtet sich, unter Umständen 100000 
Mann tn Zeit von s«chSunbbr«ißtg Ta­
gen zu concentriren, nämlich «in Drittel in 
Ostpreußen und d«e b«id«n andern Drittel zu 
Posen oder Breslau. Es verpflichtet sich fer­
ner, sein Heer, wenn die Umstände eS erhei­
schen, auf 200.000 M. zu bringen, und wird 
sich b«huss alles dessen mir Oesterreich verstän­
digen. Art. 3. Die Milirair - Convention 
des Deutschen Bund«S behält tn Bezug auf 
Oesterreich und Preußen ihr« voll, Geltung. 
Art. 4. Der Preußische Kriegsminister und 
der Oberbefehlshaber des K. K. H«»r«S v«r-
pflichren sich gegenseitig, sich all« Mitteilun­
gen zu wachen, bit nöthig sind, um dit Auf-
r«chthalrung d«r Armeen in der ob«n f«stg«setz-
t«n Zahl zu sich«rn und ihre Organisirung und 
Aufstellung zur verabredeten Zeit und am ver-
abred,r«n Orte zu bewerkstelligen. Art. S. 
Oesterreich und Preußen werden gegenseitig, 
sobald Preußen sein Heer auf den KrtegSfuß 
gesetzt hat, höhere Offiziere bei «inanber occre-
ditiren, um sich vollständig über die zu er­
greifenden Maßregeln zu vereinbaren. Später 
sollen höhere Offiziere bet den beiden Heeren 
accredirtrl werden. Art. 6. Die Richtung, 
welche den beiden Heeren gegeben werden soll, 
sobald sie beisammen sind, wird nach d«m 
Grundsätze festg«st«llr w«rd«n, daß dte Unrer-
stützung, welch« sich dt« beiden Mächre leihen, 
einfach den Zweck hat »tnen Angriff zurückzu-
w«tsen. So g«sch,hen zu Berlin, 20. April 
1364. O. Th. v. Manleuff'l. F. Frhr. 
v. Heß. 
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F r a n k f u r t  a .  M . ,  4 6 .  J a n .  D e m  , . H .  
schreibt man au« Frankfurt a. M.: Der 

Bunde« - Versammlung liegt, mit Bezug auf 
Art. 18 der Bundes - Acte, der Antrag vor, 
seltene der Versammlung da« Anwerben Deut­
scher Staate - Angehörigen für außerdeulsche 
Militärdienste zu verbieten. Wie man hört, 
soll sich Oesterreich diesem Antrage wiedersehen. 

W ü r z d u r g ,  1 Z .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
Unser Stadtmagistrat macht bekannt, daß der 
Eintritt in fremde Kriegsdienst, ohne ausdrück­
liche landesherrliche G-nehmigung verboten ist. 

W i e n .  1 0 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  K r a k a u ,  
früher ein nur wenig befestigter Platz. ist in 
die Reihe der ersten Festungen des Reichs ge­
treten. Sachverständige schildern die neu an­
gelegten Festungswerke als in ihrer Art un­
übertrefflich; jedes Mittel, da« die Befesti-
gungskunst bietet, kam in Anwendung. 

W i e n ,  1 4 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D e r  O b e r s t  
und Flügel-Adjutant von Manteuffel, welcher, 
wie gemeldet, gestern von hier abreiste, hielt 
vorgestern noch eine längere Conferenz mit dem 
Fürsten Gortschakojf. — Die „Voss. Ztg." 
läßt sich auS Wien melden, daß als Bedin­
gung für eine Theilnahme Preußens an den 
ferneren Konferenzen aufgestellt worden sei: 

Das Preußen vem Der»mder-V?rrrag» dr«-

träte; 2) daß eS gegen den von Oesterreich 
beim Bundestage zu stellenden Antrag wegen 
Mobilmachung der BundeS-Eonttngent« nicht 
opponire; und 3) daß ee selbst 100,000 M. 
mobil mache und ein Truppencorps nach der 
Russischen Gränze hin concentrire. Man hegt 
bieher hier entschieden Zweifel (und wohl mit 
Recht), baß die Preußisch» Regierung auf die­
se Bedingungen eingehen werde. 

W i e n ,  1 Z .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D i e  h e u t e  
auS Paris und London eingetroffenen Nach, 
richten haben einen verschiedenen Charakrer: die 
von Paris sind mehr friedlich aber noch ziem­
lich unentschieden, waS auch das systematische 
Schweigen deS „Moniteur" beweist. WaS 
England betrifft, so verlangt »S Eoncessionen 
in Betreff d«S Schwarzen Meere«. 

An der heutigen Sonntags - Börse waren 
die Course so ziemlich, wie gestern. Die 
Spekulanten nehmen die Friedenebotschaslea 
mit einiger Vorsicht auf, überzeugt, daß je­
denfalls erst Sewastopol angegriffen werden 
wird, ehe eS zu definitiven Stipulationen 
kommt. 

W i e n ,  1 7 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
Deputation der Nationalbank hatte heute die 
Ehre, von Sr. Mas. dem Kaiser empfangen 
zu werden. Der Kaiser erklärte, daß er durch­
aus nicht die Hoffnung aufgebe, für Oester­
reich den Frieden zu erhalten, und auch der 
Ministerpräsident Graf Buol gab der Depu­
tation die Versicherung, daß der Friede nie 
näher gewesen sei als letzt. Dieser Ausspruch, 
der sogleich in den hiesigen merkantilen und 
industriellen Kreisen bekannt ward, verfehlt« 
seine Wirkung aus den heutigen Geldmarkt 
nicht. Ungeachtet die auswärtigen politischen 
Neuigkeiten wenig günstig lauten, gingen doch 
sämmtliche Course in die Höhe. 

(Zeit.) Die durch Art. II. deS mit der 
Pforte abgeschlossenen Vertrages vorgesehen» 
Commission zur Untersuchung aller die Do-
naufülstenthümer betreffenden Angelegenheiten 
dürfte noch vor Ablauf diese« MonatS ihr» 
Thätigkeit in Wien beginnen, denn vorgestern 
trafen lelegraphische Depeschen aus Konstan» 
tinopel hier ein, nach welchen die di'Sfälligen 
Vollmachten für den Türkischen Gesandren 
Herrn Aris Tffendi am 4. d. in Kanstanti-
nopel unterzeichnet wurden. — AuS Briefen 
von Paris an hiesige Handelshäuser erfährt 
man, daß am 11. die Verhandlungen ihren 
Ansang genommen yoben, an welchen ?ork> 
John Russell Theil genommen hat. 

T u r i n ,  9 .  J a n u a r .  ( A .  A .  Z . )  H e u t »  
früh meldet uns der Kanonendonner die Ge­
burt »ineS K. Prinzen. 

(Sr.-A.) Aug Turin wird gemeldet, daß 
dorr am 12. Januar mittags die Königin-
Mutter Maria Theresia nach kurzer Krankheit 
gestorben ist. (Königin Maria Theresia Fran-
cisca Josepha Johanna Benedicta, Erzherzo­
gin von Oesterreich, geboren am 21. März 
1801 , war eine Tochter des verstorbenen 
Großherzog« Ferdinand lll. von ToScana; am 
30. September 1847 mit König Karl Albert 
von Sardinien vermählt, war sie Wilkwe seit 
dem 28. Juli 1849.) 

P a r t s .  1 4 .  J a n .  ( Z e i t . )  D a s  „ J o u r ­
nal de l'Empire" beschäftigt sich heute aus­
führlich mit den VermittelungSqelüsten der 
Nordamerikaner. Es sagt ihnen im Wesent­
lichen , obschon mir größter Urbanität, daß 
sie, um ein Wort mitsprechen zu können, vor 
allen Dingen dem Vertrag vom 2. December 
beizutreten haben. 

Die Unterzeichnung deS AnlehenS, schreibt 
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man der ,.B. H.", geht mir Wuth vor sich, 
dt« Pariser entwickeln «inen Fanatismus. wel­
cher d«r schönen Zeilen eines Law (des gro­
ßen Urschwindlerö) würdig gewesen wäre. Schon 
am frühen Morgen, Z Uhr nach Mitternacht, 
beginnt die i^ueu« vor dem Finanzministerium. 
Man bezahlt« «>nen solchen Platz mir 60 
Fr. und dt« Recepisse erhalten noch ein« 
Prämie von 200 Fr. . obgleich dl« Regie­
r u n g  d i e s e  V e r k ä u f e  m i t  G e f ä n a n i ß  -  S t r a f e  
delegt. Man hac jetzt schon 1200 Millionen 
gezeichnet und die Regierung, durch die Kla­
gen des Handels aufmerksam gemacht, der 
täglich sein« ihm zur Disposition gestellten 
Capitalien vermindert sieht , fängt an über 
den eigenen Erfolg zu erschrecken. Man sucht 
nach Mitteln, dem einmal losgelassenen Plan 
entgegen zu arbeiten. — Di« Kaiserin hat 
sich beim Polizei . Präfecren wegen der vielen 
Wagen mit gelchlosseneo Vorhängen beklagt, 
welche tn den ChampS - Elys,tS während der 
Promenabenjeit fahren. Es ist die Rkde, 
dies« Fahrten zu verbieten. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Die „Fr. P.-Ztg." meldet, daß England 

und Frankreich die Autorisation zur Eröffnung 
der Frtedenöuncerhandlungen auf der jetzt ge­
wonnenen Basis ihren Gesandten in Wien, 
Graf Westmorland und Baron Bourgueney, 
derettS ertheilt haben. 

W i e n ,  14. Jan. (N. Pr. Z>) Wie der 
„Letpz. Ztg." mirgetheilt wird, hat Arif Ef. 
feudi, der Türkische Gesandte, und zwar in 
Folge einer an ihn ergangenen Einladung, sich 
für ermächtigt erklärt, den wieder aufzuneh­
menden Conferenzen beizuwohnen. 

Nachrichten zufolge, die auü Konstantinopel 
hier eingegangen sind, werden die Englischer, 
Truppen tm Lager vor Sewastopol in Folg» 
der langdauernden Nässe von einer eigenthüm-
lichen Krankheit heimgesucht: die Füße „ster­
ben ad", sie werden brandig unv oft sind Am­
putationen unvermeidlich. Diese Krankheit 
muß häufig erscheinen, da bereits von Kon­
stantinopel auS «in« Commtssion von Aerzten 
nach dem Lager vor Sewastopol abgegangen 
ist, um dieselbe näher zu untersuchen. 

(N. Pr. Z.) Der „Allg. Zrg." wird von 
Wien der Erlaß einer die Eröffnung der Frie­
densverhandlungen unterstützenden Depesche des 
Wiener CabinetS in Folgendem bestätigt: AuS 
dem Ministerium des Aeußeren wurde an die 
Oesterretchischen Gesandten in London, Paris 

und Konstantinopel eine Note durch eigene 
Couri»re abgeschickt, mir welcher die betreffen­
den Gesandte« aufgefordert werden, AlleS auf, 
zubieten, damit dt« von jen«n Höfen für ihre 
an d«n Wiener Conferenz-Berathungen theil-
nehmenden Vertreter auszufertigenden Voll­
machten im Sinne des Friedens und d«r Mä­
ßigung ausfallen möchten. 

Die „Times" zeigt die Zustand» der Engli­
schen Arme» in der Krim fortwährend im bü« 
stersten Lichte. Jemand, der eben auS der 
Krim heimgekehrt ist, »nrwtrfr in einer Zuschrift 
an die „TimeS" wiederum das kläglichste Bild 
vom Englischen Lager und sieht nur »in» Ret­
tung für .,den tapfern Rest veS HeereS"; 
man solle sich über die Nationaleitelkeil hin­
aussetzen, all» Englischen Stabsoffiziere abru­
fen und dt» Armeen einem — Französisch«» 
G«n»ral und Französischen Oifizierstab anver­
trauen Z.' — «in» andere Zuschrift an die 
..Times" behauptet, dt» ganze leichte Caval-
lerte-Drtgade in der Krim zähle nicht mehr 
als etwa 100 dienstfähig, Pferde. Vor drei 
Wochen seikn bei einer Musterung von einem 
Regiment nur 24. von einem andern nur 16 
Mann zu Pferde erschienen. Es bleibe nichts 
übrig als die Brigade heimzuschicken und durch 
frische Rekrulicung ic. sie wieder auf dir Bei-
n» zu. dringen. 

D»r ..Constitution«»!" bringt »in» zweit« 
Depesch» vom Kriegsschauplatz« folgend«» In­
halts: ,.Di« l,tzren Nachrichten aus der Krim 
melden, daß die Türken bereits zur Hälfte tn 
Eupacoria angelangt waren. Omer Pascha 
war erwartet. Di» Kälte hatte mit dem Mo­
nat Januar in der Krim angefangen." 

In Bezug auf die im Lager der Verbün­
deten ausgebrochene eigenthümliche Krankheit 
erholten wir Herne folgende interessante Mit­
teilung von »inem hiesigen berühmten Arzt»: 
Den angegebenen Erscheinungen nach stellt die 
Krankheit keine Art der orientaltschen Pest 
dar. (Dies war in Berlin verbreitet.) Die­
selbe ist vielmehr die gangränös« Form der 
Kribel'Krankheit. deren auffälligstes Symptom 
brandiges Absterben der Extremitäten ist. Diese 
schon seit mehreren Jahrhunderten den Aerz­
ten bekannt« Krankheit ist nach n«ueren Un­
tersuchungen auf das Entschiedenste eine Folge 
der Vergiftung durch Mutterkorn haltigeS 
Mehl, vielleicht aber auch noch durch «inig« 
andere Arten der V«rd«rbniß des GetraideS, 
besonders des Roggens. Diese Krankheit ist 



nur endewisch zu Zeiten und an Orten beob­
achtet, wo durch Krieg, Hungersnorh, schlechte 
Ernten und Witterung die Bevölkerung ge­
zwungen wurde, sich mit Mehl von verdorbe­
ner D,schass»nh,ir zu ernähren. 

P a r t e ,  1 7 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  D i «  
Gesuche um Entlassung von Offizieren und 
Aerzten werden immer zahlreicher; die letzteren 
bekommen meist »tn« abschlägig» Antwort. Aber 
das ist klar, baß »rwas in b«r Arme,-Verwal­
tung foul s,in muß, w«nn brave Leute dem 
Heere gerade zu der Z«tr, wenn si, Aussicht 
haben vorwärts zu kommen, den Rücken keh­
ren wollen. Von den hüh-ren Osfüieren sind 
ohnedies die wenigsten geblieben. Man weiß, 
wie die Reihen dieser durch Schlachten und 
Krankheiten gelichtet worden sind. Unter die» 
sen Umständen ist eS kein Wunder, daß im 
Lager nicht die beste Laune herrscht. 

K o  n  s t  a  n  r i n  o  p e  l .  ( Z e i t . )  D i e  n e u e s t e n  
Nachrichten auS Konstantinovel. welche bis zum 
Ii. d. M. reichen, machen Meldung von Kla­
gen , die daselbst über die VrrwahrungSwrtse 
der Westmächre im Türkisch,n G,bitte und tn 
Konstantinopel vorzugsweise laut werden. Die 
Alttürken fürchten, daß durch das Auftreten 
der W'stmächt« in der Türkei dem Türkischen 
Leben und sogar der muhainedanischen Religion 
ein starker Stoß verursacht werden dürft«. 
Personen, welch« Gelegenheit habe«. den auf­
steigenden Unwillen gegen die westmächtlichen 
Eingriffe zu beobachten, glauben, daß dies mit 
der Zeit im Stande sein könnte, das gute 
Einvernehmen der Türk,i mir den Westmäch­
ten zu stören. 

N ' w y o r k ,  2 9 .  D e c b r .  ( S r . - A . )  D i e  
„Newyorker Handelszeitung" spricht von ei­
nem Gerücht, wonach das Gouvernement der 
Vereinigten Staaken damit umgehe, die Insel 
St. Thomas zu b,sehen, falls die Dänische 
Regierung auf Erhebung des SundzolleS von 
Nordamerikanischen Schiffen b,st,hen sollt,. 
St. Thomas b,sitzt d,n schönst,» und sicher­
sten Hafen von allen Westindischen Inseln. 

Bekanntmachungen. 
Zur Erfüllung des Des,hls Eines Erlauch­

ten Kais,rlich,n L'vlandischkn Kam,ralhof,S vom 
20. Dec,mb,r 1ZA4 sub No. 402, wird von 
der pernauschen Steuer-Verwaltung hierdurch 

zur allgemein,» Kmntniß gebracht, daß mit 
dem Anfang, dteseS Jahr,S nachbenannte hie­
sige Kaufleute, als: 

der H,rr Joh. Aug. Göschel, 
.. C. G. Kämmer, 

» .. Joh. Andr. Klein, 
» .. Chr. Mich. Rog,nhag,n, 

E. N,hs,. 
E. F. Schultz. 

.. Ä°h. Fr. Simson, 

auS d,r Gilde qerr»t,n und somit lammt ih­
ren Famiki,ngli,d,rn in G,mäßheit d,s § l92 
d»r Hand,ls - Ergänzung« - V»rordnuna resp. 
zum Abgab,» - Okladd» und zu den Ep,mten 
verzeichnet worden sind. — 

Pernau, Steuer-Vttwoltung, den 3. Ja­
nuar 18öÜ. 

Steuttherr E. Höfling»?. 
No. 4. H. Kammer, Notr. 2 

Am 13. Januar ist ein Armband 
von Granaten in Gold gefaßt verlo­
ren worden; der Finder wird gebeten 
solches gegen eine Belohnung von 3 
Rbl. S. M. in der Expedition dieses 
Wochenblattes abzuliefern. 3 

Donnerstag den 20. Januar Nachmittags 
4 Uhr werden die Vorsteher deS Vereins jur 
Vttsorgung seiner Wittwen, Waisen, zc. in 
der Wohnung des Herrn Comm,rzi,nrath C. 
I. Schmidt zur D,sorgung der Geschäfte 
d,S Ver,inS versamm,It sein. 4 

Schönen, wenig salzigen Kaviar und feinste 
Sorte grüne Zucker,rbsen verkauf,» 

Gebr. Stein. 1 

Sehr guter Elsig ist tn d,r Grabnersch,» 
Dnde in der Vorstadt zu haben. 2 

Vom 7. bis zum 14. Januar. 

GetANkt» St. N'kolai-Kirch,: Anna Cor-
n,lia Knoch. — Sr. Eltsabtth's - Kirche: 
Christian Tommsohn. 

Verstorben. St. Nikolai.Kirch,: Anton 
v. Löw»e, alt 76. Jahr. — St. Elisab.-
Kirche: Christian Pelerson, alt 3 Jahr 
2 Monar. 

Im Namen de» General-Gouvernements der Ostleeprovinzen gestaltet den Druck für den Justiz-Bür­
germeister H. Tiltng, Syndicuö Schmid als stellvertretender Censor. 



(Beilage zum pernauschen Mochenblatt z.) 

Fünf und zwanzigste Rechenschaft 
d e s  

Vereins der Armenfreunde in Pernan, 
für das Jahr I8.v>. 

i n n a h m e. 
1) Der Capital-Bestand war nach der letzten Rechenschast am 1. 

2) 
Z) 
4) 
5) 
6) 

7) 

8) 
;>) 

10) 

Januar 1854 
Ein Debitor gegen Sicherheit in der Beecdigungs-Kasse 
E i n g e g a n g e n e  B e i t r a g e  u n d  G e s c h e n k e . . . . . .  
Durch zum Besten des Vereins veranstaltete Verlosungen 
D u r c h  d i e  L e s e b i b l i o t h e k ,  A b o n n e m e n t s g e l d e r  . . . .  
Durch Ablösung der Visitenkarten am Neujahrstage 
Pensionsgelder. . 
Für die zum Besten des Waisenhauses veranstalteten Eon 

certe, durch Aufführung des Liedes von der Glocke . 
Durch Vermächtniß 
Einnahme durch das angeschaffte Pferd 
Durch verkaufte Haute von Schlachtvieh 

S.-Rbl. 976, 
90, 

8^K. 

4 „ 

626, 43^,, 
409, 64 „ 
10, 75 „ 
80, — „ 

100, — „ 

11) Für aus der Werkstatt des Waisenhauses gelieferte Arbeiten 

216, 25 

83, 40 
5, — 

195, 42 
Summa der Einnahme Silb.-Rbl. 

Summa Summarum Silb.-Rbl. 

S.-Rbl. Kop. 

A u s g a b e .  

1) Miethsgelder und Unterstützungen in einzelnen Fallen an 43 Personen . . . . 
2) Monatsgelder für 8 altersschwache und kranke Personen 
3) Kleidungsstücke und Schulbedürfttisse für 28 arme Kinder 
4) Arznei für 33 einzelne Krankheitsfälle ........ 
5) Gehalt des Waisenvaters !. . . S.-Rbl. 200, — K. 

Gehalt des Gehülfen „ 85, 71^,, 
6) Unterhalt und Bekleidung von 22 Waisenkindern 
7) Druckkosten bei den Verlosungen und Concerten 
8) Feuer-Versicherungs-Prämie für sämmtliche Gebäude 
9) Für Erbauung eines Stalles, Erweiterung der Turnanstalt, für Dielen eines Vor-

hauses und 2 Kammern 
10) Für zur Verlosung gelieferte Spielsachen ...... 
11) Für 3 neue Lösch-Eimer . . 
12) Ausgaben bei Bearbeitung des Feldplatzes für angekaufte Saaten und beim Ein-

erndten 
13) Neue Bekleidungen der Confirmanden 
14) Schornsteinfeger xro 1854 
15) Brand-Collegio pro 1854 
16) Angekaufte Materialien und Handwerkzeug für die Werkstatt 
17) Beleuchtung, Diener und Instrument bei den Concerten 
18) Für 1 angekauftes Pferd. 
19) Für 2 angekaufte Milchkühe 

Summa der Ausgabe Silb.-Rbl. 

Der Capital-Bestand uli.. December 1854 bleibt wie folgt: 
 ) Ein Debitor gegen Sicherheit in der BeerdigungsKasse . . .S.-Rbl. 91, 54 K. 
d) Baares Geld . „ 11, 36 „ 
e) Das vollständig eingerichtete Waisenhaus nebst Nebengebauden, 

« versichert für den Werth von Silb.-Rbl. 2500 ... „ — — „ 
 ) Das dem Waisenhause geschenkte Positiv ...... „ — — „ 
e) Die aus 2617 Bänden bestehende Lesebibliothek..... „ — — „ 
k) Der dem Waisenhause gehörige, umzäunte Feldplatz nebst Acker-

geräthen „ — — „ 
ß) Die vollständig eingerichtete Tischler-Werkstatt mit dem Vor­

rath von 122 verschiedenen Brettern „ — — „ 
k) 1 Pferd und 3 Milchkühe „ — — „ 
i) Der Gartenplatz ,/ — — „ 

Summa Summarum Silb.-Rbl. 

S-Rbl. 

2798 
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chang am Aang-se-Ktang den Rebellen Mieter 
einrissen, woraus man schließen will. daß die 
Mache Tai - pnig Wang'S im Abnehmen sei. 
Von Kanton wird gemeldet, d«, Kaiserlichen 
sei am 16. November von den Insurgenten 
in Fuh-schan ein« empfindliche Niederlage mit 
großem Verlust an Mannschaft und KriegS-
Munition beigebracht worden; doch ist in Kan­
ton selbst Alles ruhig und für die Sicherheit 
der Stadt nichts zu fürchten. 

Veksnntmschnngen. 
Zur Erfüllung des Befehls Eines Erlauch-

ten Kaiserlichen L'vlänbischen KameralhofeS vom 
20. Decemder 1834 sud No. 402, wird von 
der pernauschen Steuer-Verwaltung hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit 
dem Anfang« dieses Jahres nachbenanns« hie­
sig« Kaufleure, als: 

der Herr Joh. Aug. Güschel, 
„ C. G. Kämmer, 

» .. Zoh. Andr. Kl«in. 
.» Chr. Mich. Rogenhagen, 
.. .. E. Nehse. 
.. .. E. F. Schultz. 
u u Ä°h. Fr. Simson, 

auS der Gilbe getreten und somit sammt ih­
ren Familiengliedern in Gemäßheit deS § 192 
d«r Handels - ErqänzungS - Verordnung resp. 
zum Abgaben »Okladbe und zu den Er»mr«n 
v»rj»ichn«r ward«« sind.  — 

Pernau. Steuer-Verwaltung, den 3. Ja-
nuar 18öö. 

Steuerherr E. Höflinger. 
No. 4. H. Kämmer, Notr. 1 

Von der Commission zur Einführung der 
Livl. Aqrar - und Bauer - Verordnung vom 
Jahre 1849 wird zur Kenntniß und resp. 
Nachachtuog aller Derer, die es angeht, d,S-
mittelst bekannt gemacht, baß die Verabfol-
qung und Versendung der. zur schriftlichen 
Formulirung der Bauer-Pacht - Contratt« be­
stimmten , Schemata nicht mehr von dieser 
Commission vermittelt werden wird, inbem von 

dem Livl. Landraths-Collegio der Verlag, d. h. 
der Druck und der Verkauf, dieser Schemata 
d e r  S t a d t - B u c h d r u c k e r e i  v o n  W .  F .  H ü c k e r  
in Riga, übertragen worden. 

Die Stadt Buchdruckeret von W. F. Ha­
cker hat sich verpflichtet, die Schemata c^,,. 
in Riga zu zwei Kopeken und in den übrigen, 
weiter unten angegebenen, Städten des Gou. 
vernemenrs zu zwei und einem Halden Kope­
ken per Stück gegen gleich baar« Bezahlung 
zu verkaufen und dieselben zu jeder Zeit vor-
räthig zu halten. 

I n  R i g a :  i n  d e r  O s f i c i n  d e r  S l a d l b u c h -
d r u c k e r e i  v o n  W .  F .  H ü c k e r  ( t n  a l l e n  
Sprachen, in welchen dte Schemata bis­
her gedruckt worden) Adresse Domeögang; 

j n  W e n d e n :  b e j m  R a t h s h e r r n ,  B u c h b i n -
bermeister Liescdke (in deutscher und let­
tischer Sprache); 

i n W o l m a r :  b e i m  B u c h b i n d e r - M e i s t e r  
Wahrpe (in deutscher und lettischer 
Sprache); 

i n  P e r n a u :  b e i m  S t a d l b u c h d r u c k e r  B o r m  
(>n deutscher und reval-ehstnischer Spra­
che) und 

i n  D o r p «  t :  i n  d e r  K a n z e l l e i  d e s  K a i s e r ­
lichen Dörptschen KeeiSgerichtS (in dettt-
scher und dörpt-ehstnischer Sprache). 

Sehr guter Essig ist tn der Äräb nerschen 
B u k »  i n  d » r  V o r s t a d l  j U  h a b e » ,  1  

In meinem Haus« ist eine Wohnung von 
brei Zimmern zu vermterhen. 

W l l h e l m t n e  G u g l ,  
g e b .  D r e w s e n .  3  

Vom 14. bis zum 2t. Januar. 

CetSUkt» St. Nikolai - Kirche: Theodor 
H e i n r i c h  K n o c h .  —  S t .  E l i s a b . .  K i r c h e :  
Carl Dietrich Anton. 

??erklärten. S>t. Nckolai-Kirche: Juli« 
Hansen, alt 12 Jahr. — Julie Catharin« 
Eggert, alt 3x I. — St. Eltsab.-Kirche: 
Heinrich Hindrichson. alt 3 Jahr. 

Im Namen des General-GouvernementS der Ostserplovlnzen gestattet den Druck für den Justlz-Bür. 
germelster H. Tlllng, SyndicuS Tchmid als stellvertretender Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den  ̂ 185/7 
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Sonnabend, 

I8SS. 

den 22. Januar. 

InlÄnvtseye Nachrichten. 

St. Petersburg, 7. Jan. ES ist Be­
fehl ertheilr: während der Dauer des Krieges 
die Ausfuhr jeglicher Art von Schafsfellen und 
Schasspelzen zu untersagen. In Ergänzung 
der schon getroffenen Maßregeln hinsichtlich der 
Getraide-AuSfuhr über die südwestliche Gränze 
ist auch die Ausfuhr von Mais und aller 
Kornarten überhaupt auf diesem Wege verbo­
ren worden. 

Ueber 26 junge Edelleute des Gouverne­
ments Orel wünschten Kriegsdienste zu nch-
men; der Adel brachte durch freiwillige Sub­
skription die Kosten für Equipirung und für 
Beförderung derselben an ihrem Bestimmungs­
ort zusammen. Es ist ihm dafür die Atter­
höchste Dankbarkeit zu erkennen gegeben. 

Der Adel des Gouvernements Charkow hat 
6600 Rbl. S. für 22 junge Adelige, die in 
den Kriegsdienst treten wollen, geopfert. ES 
i s t  i h m  d a f ü r  d i e  D a n k b a r k e i t  S e i n e r  M a ­
jestät ausgedrückt worden. 

Beschluß des Adels des Gouvernements 
Nis'hegorod. 

Als am 20. December 4364 der Adel des 
Gouvernements Nishegorod in seiner Gouver­
nements-Versammlung mit andächtiger Ehrer­
bietung die geheiligren Worte deS geliebten 
Monarchen angehört hatte, die in dem Al­
lerhöchsten Manifest vom t4. Dec. ausgespro­
chen sind, faßte er, gerrieben von dem riefen 
Gefühle unbegranzrer Hingebung an Thron 
und Vaterland einmüthig den Beschluß: bei 
Sr. Kaiserl. Majestät als eine Gnade 
für die Nishegoroder, die von altersher Gut 
und Blut auf dem Altar des Vaterlandes zu 
opfern bereit waren, die Genehmigung zu er­

bitten, aus ihrer Mitte und auf ihre Kosten 
eine bewaffnete Schaar zu errichten und zu 
unterhalten, nach dem Vorgange von 1812 
oder auf den Sr. Kaiserl. Majestät be­
liebigen Grundlagen — und zugleich die Er-
laubniß, zum Schutz des Vaterlandes unter 
der Fahne des Fürsten PosharSki fechten zu 
dürfen, der das hohe Muster der Selbstauf­
opferung in einer schweren Prüfungszeit un-
serS geliebten Vaterlandes gegeben. Es haben 
eigenhändig unterzeichnet die AdelSmarschälle 
und Edelleute des Nishegorodschen Gouverne­
ments. 

Der Feuilletontst der ,,Nord. Biene" Nr. 
A macht daraus aufmerksam, ki» 
btfrhr fich vortrefflich durch die 
Erfindung des Zarsko-Sseloschen Bürgers Ni­
kolai Zljitsch Judin ersetzen lasse, der Flachs 
und Hanf ohne Beihilfe chemischer Mittel zu 
künstlicher Baumwolle zu verarbeiten wisse, die 
besser und wohlfeiler als die überseeische sei, 
und also Rußland vom Auslände in dieser 
Hinsicht unabhängig mache. Herr Th. B. 
lader die sich für diesen Gegenstand Jnreressi-
renden ein, die Proben dieses neuen für die 
Russische Manufactur-Jndustrie besonders jetzt 
so unendlich wichtigen Materials in seiner 
Wohnung in Augenschein zu nehmen, indem er 
zugleich auf einen Artikel des Herrn Ssacha-
row in Nr. 230 der vorigjährigen „Polizei-
Zeitung" verweist. 

Nachrichten von der Donau. 

Der Oberbefehlshaber der Süd-Armee, Ge­
neral-Adjutant Fürst Gortschakow, in Kennt­
niß gesetzt von den Kreuz- uud Querzügen der 
Türkischen Truppen in dem Babadaghschen 
Gebiete, erachtete er für nöthig, sich von der 
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einzubringenden Mobilisirungs - Antrage, als 
durch die Umstände nicht geboten, sich wider­
setzen werde. Oesterreich hat nun angekündigt, 
daß es entschlossen sei. beim Bundesrage die 
Kriegsbereitschaft des BundescomingentS, für 
jetzt nur zur Hälfte zu inobilisiren, so wie 
gleichzeitig die Wahl eines BundeSfeldherrn 
in Antrag zu bringen. Wir können nur auf­
richtig wünschen, daß Oesterreich von diesem 
Beginnen abstehe, damit die Einheit und Ue-
bereinstimmung Deutschlands erhalten bleibe. 

Dem Vernehmen nach hat der Kaiser Napo-
leon schon vor einiger Zeit an sämmrliche Eu­
ropäische Souveralne persönliche EinIadungS-
schreiben, znr Zeit der großen Pariser Jndu-
strie-AuSstellung nach Paris zu kommen, ge­
richtet. Auch hier soll ein derartiges Schreiben 
eingegangen sein und auch eine sehr freundlich 
gehaltene Erwiderung gefunden haben, in 
weicher der Besuch der Jndustrie-AuSstellung 
in Aussicht gestellt wird, insofern die Ver­
hältnisse dies ermöglichen. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  4 8 .  J a n .  ( S t . - A . )  A u S  W i e n ,  

18. Januar, enthält die ,,A. A. Z." nach­
stehende telegraphische Mitteilung: „Der 
Kaiser hat mittelst eines gestern an das Mi-
litair-Ober-Commando erlassenen Allerhöchsten 
Befehls die Spibruthen - Strafe bei der Qe-
sterreichischen Armee abgeschafft. 

Graf Buol (schreibt man der „K. Z." hat 
am 10. Januar neuerdings eine Nundbepesche 
an alle Kaiserlichen Gesandten bei den Deut­
schen Höfen zur Mitcheilung an dieselben ge­
richtet, worin der Stand der schwebenden Un­
terhandlungen und die Lage der Dinge um­
fänglich dargelegt und die Besorgniß geäußert 
wird, daß noch viel daran fehle, den Frieden 
als gesichert betrachten zu können. Die Ver­
tragsmäßig zu bewirkende Mobilisirung der 
Deutschen Bundes - Conringente wird wieder­
holt als eine dringende Notwendigkeit nach­
gewiesen. 

W i e n ,  1 9 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  S e i t  
einem einzigen Jahre hat unsere National-
schuld sich um die enorme Summe von 600 
Millionen Gulden vermehrt, ohne daß eine 
der exorbitanten Finanzmaßregeln, zu denen 
man sich entschloß, eine reelle Besserung her­
beigeführt hätte. Bekanntlich emittiere man 
im März des vorigen Jahres die sogenannte 
Prämien - Anleihe im Betrage von 30 Mill. 
Gulden; kaum S Monate darauf erfolgte dann 

das National-Anlehen von 600 Mill. Gulden, 
und während seitdem olle Welt wartete, von 
den eclaranten dadurch erzielten Resultaten für 
die Besserung unserer Geld- und Valurenver-
hälknisse zu hören, folgte nun schon wieder das 
bekannte VerkaufSgeschäfr der Eisenbahnen für 
70 Mill. Gulden. Während so die Ausgaben 
für die Verzinsung in das Ungeheure wachsen, 
mindern sich namentlich durch die letzterwähnte 
Finanz-Operarion die Staats-Einnahmen nicht 
unbedeutend. 

(Zeit.) Nach der „A. Z." hätten der 
Englische und der Französische Gesandte am 16. 
aus London und Paris telegraphische Mit-
theilungen erhalten, mit dem Befehl, die Frie-
denS-Conferenzen zu eröffnen. Die betreffen­
den ausführlicheren Depeschen an die beiden 
Gesandten seien bereits unterwegs. 

I t a l i e n .  
Die „Gazz. di Venez." läßt sich aus Tu­

rin vom 13. schreiben, daß der Tod Ihrer 
Majestät der Königin Wimve den seit länge-
rer Zeit kränkelnden Herzog von Genua der­
maßen erschüttert habe, daß er einen Anfall 
von Blutspucken erlitt. Ihre Majestät die 
Königin, die nach siebenmonaclicher Schwan­
gerschaft vor Kurzem von einem Prinzen ent­
bunden wurde, soll ebenfalls sehr erschüttert 
sein (s. die telegr. Dep., die ihren Tod meldet). 
Der ganze Hos, Stadt und Land sind über 
den Verlust der erlauchten Hingeschiedenen um 
so betrübter, als ihr milder Sinn und 
ihre Wohlthätigkeir keine Granzen kannten 
und sie von den .500,000 Fr. ihres jährlichen 
Einkommens vier Fünftel den Armen spendete. 

T u r i n ,  2 0 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Gestern Abend um 7 Uhr ist die Königin 
Marie Adelheid gestorben. 

S c h w e i z .  
B e r n ,  1 6 .  J a n .  ( S t . - A . )  O c h s e n b e i n ,  

der die ihm angetragene Stelle eines Briga­
de - Generals tn Französischem Dienste ange­
nommen hat, ist gestern vom Bundesrath als 
eidgenössischer Oberst unter Verdankung gelei­
steter Dienste und Bedauern seines Rücktritts 
entlassen worden. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 6 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  W a S  d i e  

Gesinnungen des Kaisers der Franzosen über 
die letzten Vorgänge in Wien betrifft, so 
vernimmt man darüber immer noch nichts. 
DaS fortwährende Schweigen des ..Moniteur" 
kann man als ein günstiges Zeichen auslegen. 
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denn «S beweist, daß man zum wenigsten 
üb«rl«gt, ehe man einen Beschluß faßt. 

P a r i s .  4 8 .  J , n .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
heutige „Moniteur" enthält den Bericht des 
Präsidenken im StaatSrath F. Barvche über 
den Erfolg der Subscription auf die neu, An­
leihe von 600 Mill. Fr. Nach dem Bericht 
wurde dieselbe am 3. Januar eröffnet und 
am 14. geschlossen. Gezeichnet wurden 2 Mtl-
llarden 476 Mill. Fr. 477.000 Personen ha. 
den unterzeichnet. Algerien und Corsika sind 
noch nicht mitgerechnet. In den Departements 
haben 426,000 Unterzeichner 777 Millionen 
unterzeichnet, in Paris 64.000 Unterzeichner 
4 Milliarde 398 Millionen. Hierin sind die 
Unterzeichnungen des Autlanbes einbegriffen. 
Die Unterzeichnungen bis 600 Fr. betragen 
836 Millionen, decken also die ganze Anleihe 
von 600 Millionen vollständig. Also sind, 
erklärt der Bericht, alle Zeichnungen unter 
600 Fr. ohne Giltigkeit. — Durch Verfü-
gung des Ministeriums haben alle Nähestun­
den in den Gemeindeschulen für Mädchen auf, 
gehört und sollen die Schülerinnen statt dessen 
Charpie zupfen: — Einige Sensation erregt 
folgender Vorfall, der sich gestern Nachmittags 
hier ereignete. Das Bankhaus Fould (in 
der Rue Bergere) hatte in einem Handkarren 
Vowvarren von der Dank abholen lassen. 
Als die mir dem Transport beauftragten Leute 
bei Fould ankamen, revidirte man die Gold­
barren. Es fehlten 6 Stück, die ungefähr 
einen Werth von 426,000 Fr. hakten. Die­
selben müssen unterwegs abhanden gekommen 
«ein. Es ist noch nicht bekannt geworden, auf 
welche Weise di«<«r Diebstahl degangen wurde. 
. Paris, 19. Januar. (H. C.) Sollren 
außerordentliche Gesandte zu dem Wiener Eon» 
geesse gesandt werden, so bezeichnet man den 
Grafen Flahaulr für Frankreich und Lord 
Minto für England. D?r Türkische Gesandte. 
Arif Effendi, ist wirklich auch schon eingeladen, 
und trotz aller Aeußerungen in den Regie» 
rungSdlättern nimmt man die FriedenShoffnun-
gen ernstlicher aus, als äußerlich gezeigt wer­
den soll. Deshalb steigen auch olle Fonds an 
der Börse und daß sowohl die Eröffnung der 
Unterhandlungen dem Baron Bourgueney zu­
gegeben ist, als die geschriebenen Instructionen 
schon nach Wien expedirt sind. hat großen 
Einfluß ausgeübt. Man ist neugierig, od 
Piemont am Congreß Theil nehmen soll, waS 
dies, Regierung gewissermaßen zur Großmacht 

stempeln würde, obgleich sie dabei zwischen 
Frankreich und Oesterreich gestellt wäre. 

P a r i s ,  2 0 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  
auf dem Marine-Mtnisterium eingelaufene te­
legraphische Depesche meldet die am gestrigen 
Tage zu Toulon erfolgte Ankunft drö Marine-
TranSportdampfers „Aigle" mir 60 gefangenen 
Russen an Bord. Dies Schiff hat die Bai 
von Kamiesch am 3. Januar verlassea. 

Wi« man rem „Moniteur" aus London 
schreibt, so hat sich die Grsammtzohl der bis 
zum 4. Jan. aufgebrachten feindlichen Schiff« 
auf 92 belaufen, wovon 40 für gut« Pris« 
erklärt und verkauft worden sind. Di« La­
dungen einbegriffen, hat dies 4,986,730 Fr. 
Brutto abgeworfen, was mit den 8 zu Me-
mel verkauften Schiffen 2,049,300 Fr. aus­
macht. Von den erwähnten 40 Schiffen wa­
ren 26 mit Salz, 6 mir Wein. 2 mit Ge-
traide, 2 mit Theer und Mastholz ze. beladen. 
9 von den ausgebrachten Schiffen wurdeck den 
Eigenrhümern zurückgegeben, 30 erwarten noch 
die Entscheidung deS AdmiralitätShofeS, und 
6, die im Schwarzen Meere aufgebracht wur­
den, sind nach Malta gebracht worden. 

B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  2 l .  J a n .  ( T .  D .  d .  L .  B . )  

Ein ungeheurer Brand hat das hiesige große 
Opernhaus verzehrt, das. vor Kurzem ausge­
baut, für eines d«r jchönst,,, Theatergebäud« 
Europa's galt. Die Gluth war so stark, daß 
Nichrs. als die bloßen Mauern übrig geblie­
ben sind. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  4 6 .  J a n u a r .  ( S t . - A . )  D i e  

„Mocning Post" gtebr die Stärke des Bri­
tischen Heeres vor Sewastopol am 4. Januar 
d .  I .  f o l g e n d e r m a ß e n  a n :  U n t e r o f f i z i e r e  2 4 9 4 ,  
Trommelschläger 666, Gemeine 38,086, also 
zusammen 40.932 Mann ausschließlich der 
Offiziere. Davon waren krank oder verwun­
de!: 666 Unteroffiziere, 407 Trommelschläger 
und 42.747 Gemeine, zusammen 43,4l9 
Mann, felddienstfähig allo 27,643 Mann. 

L o n d o n .  4 8 .  J a n .  ( S t . - ? l . )  H r .  C o b -
den hat zu LeeöS eine Rede gehalten, in wel­
cher «r den Krieg, so wie das Unternehmen 
gegen Sewastopol verdammte, dem Frieden 
und der Rückkehr deS HeereS nach England 
das Wort redete und das Meeting aufforderte, 
den FriedenS-Unterhandlungen kein Hinderniß 
in den Weg zu legen. Dag Meeting jedoch 
nahm eine kriegerische Resolution an. 
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(Z'il.) Frühere Mitteilungen, daß «S den 
?lu«wanberern in Newyork in dm lehren Mo­
naten kaum möglich geworden ist, »in anstän­
diges Unterkommen zu finden, wird in folgen­
dem Briefe, den d«» „Times" mittheilc. und 
der auch Auswanderern auf dem Continent« 
zur Warnung dienen möge, bestätigt: Die Zei­
ten, heißc es in diesem vom 24. Der. darirren 
Briefe, sind hier schr. sehr schlecht. Sämml-
liche Artikel — Lebensmittel allein ausgenom­
men — sind um 30 pCt. gefallen. Wir ha­
ben einen strengen Winter, Alles ist zugefroren 
und Tausend? sind arbeitslos. Durch den 
Stillstand aller Unternehmungen, durch die 
vermindert« C'rcularion in Folge übermäßiger 
Einfuhr und der großen BaarauSfuhr nach 
England sind sämmrliche Magazine mit Euro­
päischen Artikeln überfüllt. Es treiben sich 
hier 20.000 Emigranten ohne Beschäftigung 
herum. Möchre doch ein Menschenfreund in 
Europa die Leute jetzt vor dem Herüberkom­
men warnen. Sie gehen dem Hungertod? 
entgegen. Unser, mildrhärigen Beisteuern rei-
chen nicht aus. Uns,r Armenhaus beherbergt 
7000 Personen, darunter 6000 Fremde. Es 
werden in unserer Stadt jährlich an 2 Mill. 
Doll. zu wohlrhätigen Zwecken verausgabt; 
aber es reicht nicht aus. Wir werben die 
Ankömmlinge besteuern müssen, um der AuS. 
Wanderung Schranken zu setzen. Unser, Stadt 
ist voll von halbverhungerten Unglücklichen, 
die um «inen Bissen Brod betteln und die 
Nacht beim Feuer der Polizeistationen zubrin­
gen. Gott stehe ihnen bei.! — — 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

(H. C.) Ein Brief vom 46. December 
v. I. in der ..Dubliner Abendpost" besagt: 
„Etwa vor 10 Tagen verlor ein Diener, 
welcher mit seines Herrn Gepäck erst eben 
aus England angekommen war, den richtigen 
Weg und fand sich plötzlich in der Russischen 
Arme«, dicht bei dem Zelte des General« Li> 
vrandi. Der General Liprandi ließ den Man­
telsack in seiner Gegenwart öffnen nnd alle 
Briefe und sonstige Skripturen herausnehmen. 
Diese sandte er uneröffner durch den Diener 
an ihren Eigemhümer, Herrn Chichester vom 
97. Regiment, mit einer Note, welche das 
Vorgefallen« berichrete und bemerkte, daß mit 
s,inem übrigen Eigenrhum natürlich dem Kriegö-
gebrauch« gemäß verfahren sei. Dieses ist in 
der That ein sehr wackeres Benehmen; eS ist 

m«hr als wir g«than haben ober, wie ich 
glaube, thun würden. 

T r a p e z u n t ,  2 8 .  D e c e m b e r .  ( S t . - A . )  
Man glaubt hier, baß die Russen in ihrer 
Defensivhaltung verharren werden und hält 
den Felozug in Ober-Armenten vorläufig für 
geschlossen. 

Der „Moniteur" vom 18. Januar enthält 
nachst«h«nde Mittheiluvg auS Pera vom 11. 
Januar: „Am 6. d. M. war Omer Pascha 
im Lager der Allürten vor Sewastopol. Er 
hat sich mlt den commandirenben Generalen 
üb,r die Bewegungen der drei Armeen ver­
ständigt. Omer Pascha ist am 6. d. M. 
nach Varna zurückgereist. Nachdem er seine 
letzten Befehle gegeben hat, wird er unmittel, 
bar die Leitung der Operationen beginnen, 
welche ihm anvertraut sind. 

(N. Pr. Z.) D«r „Semaphore von Mar­
seille" enthält Corr«spondenz«n aus Aonstan-
tinopel vom 4. Januar, worin «S heißt: 
„Von Sewastopol habe ich Ihnen nichts mehr 
zu sagen; alle Operationen haben aufgihürt, 
obschon di« offenen Dalterieen, die u. A. 40 
Mörser zählen, vollkommen in Stand gesetzt 
sind. Die Russen lassen kein« Nacht v«rg«-
h,n, ohne «inen Ausfall zu wachen. Die 
Verbindungen zwischen der Nords,ir« der Stadt 
und Perrkvp sind jetzt so bequem, daß die 
Festung ohn« Unterlaß Munttlon, Provianr 
u. s. w. erhält. Die Engländer haben es 
bekanntlich unternommen, zu Balaklawa eine 
Eisenbahn anzulegen. Sie rechnen 3 Monat« 
aus daS Legen der Schienen. 

B a l a k l a w a ,  3 .  J a n .  ( S t . - A . )  N a c h  
einer relegraphischen Privatdepesche deS „Eon-
stitutionnel" hat der Prinz Napoleon am 11. 
Januar Konstantinopel verlassen, um sich nach 
Frankreich zu begeben. Bis zum 8. Jan. harte 
sich nichrs Neues vor Sewastopol zugetragen. 
Es war sehr kalt geworden und «in starker 
Schnrefall eingetreten. 

G r i e c h e n l a n d .  
A r h « n ,  1 2 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  

Französische G«sandre üb«rreichce Sr. Maj. 
d«m König sein AbberufungSschreiben. Die 
Truppen der Alliieren verlassen Griechenland, 
nur im PiräeuS bleiben kleine DerachementS 
zurück. 

N e u e s t e  P o s t .  
S r .  P e t e r s b u r g ,  l l .  J a n .  A m  S o n n ­

tage, den 9. Januar, haben der Baron Ow, 



Geschäftsträger Sr. Majestät deS Königs von 
Württemberg, der Graf Szechenyi, Oesterrei-
chischer Legations-Secretair, Herr von Coller, 
Schwedischer und Norwegischer Legationü.Se-
cretalr, und der Chevalier de Ferrer, Lega-
rionS-Secretair Beider Secilien, die Ehre ge­
habt, S r. Majestät dem Kaiser vorge­
stellt zu werden. 

Se. Majestät der Kaiser haben be. 
fohlen, bei der bevorstehenden Rekrurirung in 
der Osthälfte des Reichs zur schnelleren Er, 
ledigung derselben unter den KronSdauern aus­
hilfsweise auch die Altersklassen bis zum 3V. 
Jahre einschließlich, und falls sich auch hier 
die hinlängliche Anzahl Tauglicher nicht finden 
sollte, die Altersklassen bis zum 35. Jahre zur 
Loosung mir heranzuziehen. 

Se. Majestät der Kaiser haben Aller-
gnädigst geruht zu befehlen: die Hebräer von 
der Nekrutenstellung bei der Aushebung in der 
Osthalfte deS Reichs für 1866 zu befreien. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  A u s  
dem Berichte des General-Adjutanten Fürsten 
Menschikow vom 6. Januar ist zu ersehen, 
daß vor Sewastopol die BelagerungS-Arbeiten 
deS Feindes auch bis zu diesem Datum nicht 
vorgerückt waren. Von unserer Seit« werden 
die nächtlichen Ausfälle mit fortwährendem Er-

unter andern tn der Nacht vom 3l. Decem­
ber auf den 4. Januar von einer Schaar von 
Freiwilligen, unter dem Commando des Obrist-
lieurenantS vom 6. Schützen. Baraillon Ma-
karow und der Flott-LieutenantS Astachow und 
Birjulew ausgeführt. Das Englische Lager 
gerierh dadurch tn großen Allarm und eS wur­
den 14 Engländer und 4 Franzosen gefangen 
genommen. Ein anderer Ausfall in der Nacht 
vom 2. auf den 3. Januar war gegen die 
Französischen Trancheen gerichtet. Es nah­
men daran Theil 360 Freiwillig« vom Wolhy-
ntschen Infanterie-Regiment, unter dem Com­
mando deS CapitainS von demselben Regiment, 
SsyrobojarSki. Ts wurden fünf Mann ge­
fangen genommen und eine b«deut»nde Zahl 
von Feinden niedergemacht. Der bei dielen 
Ausfällen gegenwärtig gewesene Adjutant Sr. 
Kaiserlichen Hoheit d»S Großfürsten Konstan­
tin Nikolajewttsch, Capitatn-Lteurenanr Jusch-
tow wurde leicht mit dem Dayonner verwun­
det. Nach den Angaben der zu uns überge­
henden Araber ist die Lage der Türken im 
feindlichen Lager außerordentlich drückend. Die 

Engländer lassen von ihnen Gcräihe, Proviant 
und andere Lasten auS Balaklawa in'S Lager 
schleppen und gebrauchen sie so als Lastvieh. 
In der Umgebung von Eupatoria hat sich nichts 
Bemerkenswerrhes zugetragen. 

(D. St. P. Z.) 
M o s k a u ,  4 .  J a n .  G e s t e r n  d e n  3 .  J a ­

nuar, um 3 Uhr nachmittags, geruhren II. 
K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i -
k o l a j e w i r s c h  u n d  M i c h a e l  N t k o l a i e -
witsch aus St. Petersburg i„ hiesiger Resi­
denz «inzutrffen und an demselben Tage um 
7 Uhr nach Sewastopol abzureisen. 

DaS „Journal d'Odessa ' veröffentlicht fol­
genden Brief aus Theobosia vom 8. Decbr: 

„Vorgestern, am 6. Dec., dem Namenstage 
S r. Maj. deS Kaisers, unseres Erhabenen 
Herrn, wurde ein feierlicher Gottesdienst in 
der Kathedrale abgehalten. Am 11 Uhr, als 
die Bevölkerung in der Kirche beisammen war, 
verbreitete sich plötzlich die Nachricht, baß 
feindliche Schiffe tn unsern Hafen einführen. 
Dies« Nachricht, von d«m Donner der Kano­
nen bestätigt, wurde mir vollkommener Ruhe 
aufgenommen: Niemand verließ die Kirche, 
und die religiöse Feierlichkeit wurde zu End« 
gebracht, als ob der Felnd sich gar nicht ge­
zeigt hätte. Ein Dreivecker - Schraubenschlff 

struction, beide unter Englischer Flagge, waren 
in der That in di« Rhede eingelaufen und hiel­
ten sich links, fern von den Küstendatterie»a. 
Als sie aber in der Nähe der Quaranta!»« 
ein mir Korn beladenes Schiff bemerkten (es 
war ein hier gefangenes Türkisches Schiff), 
so gingen die feindlichen Schiffe gegen dieses 
Fahrzeug vor, offenbar in der Absicht, sich des­
selben zu bemächtigen. Darauf fingen unsere 
Batterieen an zu schießen. Nachdem der Feind 
mir einem Hagel von Kugeln, Bomben und 
Granaten geantwortet harte, suchte er das 
W«ite. Nach der Messe gab die Kaufmann­
schaft den, hier liegenden Milltair ein Diner. 
Das Fest wurde durch keine Kanonade gestört, 
und als der General Wagner einen Toast auf 
die Gesundheit Sr. Maj. des Kaiser« aus-
bracht», schienen die Trompetenlusche die Ant­
wort zu sein auf die Kanonenschüsse des Fein­
des! Weder auf den Datt«rie«n noch sonst 
wo ist Jemand bei diesem Angriffe verwunder 
wordin. cl. V." 

B e r l i n .  2 0 .  J a n u a r -  ( H .  C . )  W i «  
in den hiesig«, milirairtschen Krkisen versichert 



wird, ist von einer Mobilmachung Preußischer 
Streitkräft, gegenwärtig nicht im Entfernest,n 
di, Rede. im Geg«ntheil sei'» früher, Anord­
nungen, welch, auf eine vorbereitete iheilweise 
Mobilmachung hindeuten konnten, rückgängig 
gemacht worden. 

O l d , n b » r g ,  2 2 .  J a n .  (St.-A.) Auch 
die hi,sige Regierung hat Veranlassung ge-
dom>n,n, das in den LandeSgesetzen begrün-
nete Verbot fremder Werbung und unbewillig-
t,r Rekrutendurchführung, wonach Werder und 
diejenigen, welch, denselben durch deren Auf' 
nähme, Anweisung der Mittel und Weg«, 
irgend ,in,n Vorschub leisten, mir 2—9>ähri« 
ger ArbeitShauSstraf, belegt werd,n, auch 
vhn, schriftliche Erlaubniß der Regierung überall 
keine fremde Rkruren durch daS Land g,führt 
werden dürfen, zu erinnern. 

W i e n ,  2 1 .  J a n u a r .  D e r  , , B . » H . "  b e ­
richtet man vom 19.: Di, Friedens - Conf,-
renjen werden doch eher ihren Anfang neh­
men. olö man allgemein und selbst tn unseren 
höchsten Regierungökreisen gehofft hat. Im 
Laufe des gestrigen Nachmittags haben beide 
Gesandten der Wcstmächt, das ttlegraphische 
Aviso erhalt,,,, baß die zu d,n zu eröffn,nd,n 
Friedens « Unterhandlungen nolhwendig gewor­
den,» Vollmachren und Instructionen bereits 
ausgefertigt und noch innerhalb dieser Woche 
nach Wien abgehen werden. Durch diese te­
legraphisch, Meldung wird das allgemein ver» 
breitet gewesen, Gerücht von der Delegirung 
außerordentlicher Bevollmächtigter von Seile 
der Cabinette der Westmächt, widerlegt. Gleich­
zeitig mit d,m Einlangen dieser Depesche er­
hielten die Gesandten die Weisung, den Ober-
bifehlshabern der Alliirten in der Krim die 
Nachricht von der bevorstehenden Eröffnung 
von Friedens « Unterhandlungen zukommen zu 
lassen, jedoch ohne daß di, BelagerungSarbei-
ren vor Sewastopol dadurch ,ine Verzögerung 
erleiden dürfrcn. Das scheint jedoch gewiß zu 
sein, daß vor dem 1. Februar d. I. die Ver­
handlungen nicht eröffnet werden, weil man 
gegenwärtig noch mir Ausarbeitung des Vor­
schlages üb,r das künftige Verhältnis der Do» 
naufürstenthümer beschäftigt ist, und diesen 
Vorschlag gltich im Bkginn der Conferenzen 
zur Sprach« bringen will. Erst heute sind 
wiedrr auf diesen Gegenstand b,zügliche De« 
ptschei, durch einen Englischen CabinetS-Eou-
rier aus Konstantinopel hier eingelangt. Eö 
scheint nun auch eine abgemachte Sache zu 

sein, daß Baron Druck das vakante Porte­
feuille der Finanzen übernimmt. 

W i e n ,  2 4 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  E S  
bestätigt sich vollkommen, daß im Augenblick» 
zweierlei wichtige diplomatisch« Verhandlungen 
nebeneinander hi,r im Zuge sind. — Die eine, 
zwischen den Bevollmächtigten Oesterreichs, 
Rußlands, Frankreichs und Englands, hat daS 
Werk des Friedens zum Zwecke. St« grüv-
der sich a»f die am 26. December von den 
Repräsentanten der December»Allianz verein» 
barte und dem Fürsten Gortschakoff mitgetheilt« 
Interpretation der vier Friedenspunkte, resp. 
auf den damals dem Kaiserlichen Cabinet zu 
St. Petersburg mitgetheilt,n Auszug deS Ve^ 
ständigungs - Protokoll,s vom 23. D,cember 
ein,rs«irs und auf di, am 6. und 7. d, M. 
hierauf «folgten Eröffnungen des Fürsten Gort­
schakoff and,r,rs,itS. Es ist nicht zu zw,iseln, 
daß dies« Eröffnung«», wie si, von Oest,rreich 
mit dem Ausdrucke der Befriedigung als ein 
Act aufgenommen wurde, der zur Erwirkung 
eines wes,vtlich?n Einverständnisse d,r ,.viee 
Mächte" über die Funbamental-Frag,n beige­
tragen habe, auch b,i den weftmächtlichen Ca-
bineccen eine solche Auffassung und Würdigung 
gefunden habe, daß auf Grund der nunmehr 
g,wonnen,n Principi,n mit Aussicht aus Er­
folg zur Eröffnung förmlich,? FriedenS-Unter-
Handlung,» g»schri«t,n werden könne. In der 
Thal sind stither die erford,rlich,n Vollmach­
ten oder Instructionen aus Paris und Lon­
don an den Freiherr« v. Bourqueney und den 
Grafen Westmoreland gelangt. Dies« Confe-
r«nz,n sind indeß heute noch im ersten Sta­
dium ihrer Encwickelung, da die Sache bis­
her weg,» der mangelnden Information der 
Gesandten wenig gefördert werden konnte, ob­
wohl eine eigentliche Unterbrechung des g,g,n-
s,itigen Austausches der M,inung,ll inzwi­
schen nicht stattgefunden hat. — Die andere 
Conferenz wild gleichzeitig zwischen dem Gra­
sen Buol und den Gesandten Frankreichs und 
Englands gepflogen und betrifft die Mittel 
zur Erreichung des „Zieles der Allianz", 
über welche die drei Staaten nach Ablauf des 
Jahres 1864 laut Artikel 6 des Vertrag«« 
vom 2. December v. I. in Beratung zu 
treten sich verbindlich gemacht haben. Di«s« 
Berathungin, baS läßt sich allerdings nicht 
wegläugnen, laufen zuletzt auf die Bedingun-
g«a und Fälle hinaus, unter welchen die De­
fensiv - Allianz der drei Mächte sich zu einer 



Offensiv - Allianz zu gestallen Halle; indessen 
scheint «S doch nicht abnorm, daß solchergestalt 
daS Werk deS Krieges gewissermaßen neben 
dem FriedenSwerke geübt wcrde. — Beide 
Conserenzen sind von einander unabhängig, 
ihr Nebeneinanderlaufen kann um so weniger 
geeignet sein, «inen Schatten auf die, hier 
wenigstens, mit vollem Ernst und aller Aus« 
richtigkeit cultivirten FrtedenShoffnungen zu 
werfen, als ja neb«n d«n FriedenS-Unttrhand-
lungen, mir dem Willen sämmilicher daran 
Betheiligren. der Krieg auf allen seinen jehi-
gen Schauplätzen fortdauert. Schien aber den 
Krieg führenden Mächten zur wirtsamen Er­
öffnung der Verhandlungen ein Waffenstillstand 
nicht «ine nothwendiqe Bedingung, stört also 
daS Waffengeräusch keineswegs dt» Bemühun­
gen der Diplomaten, so kann um so weniger 
angenommen werben, daß Unterhandlungen zu 
dem Zwecke, die bereits vor dem erzielten Ver-
ständniß über die Grundlagen deS FriedenS-
ProgrammeS vorhandkn gew«s«n»n Allianzen 
zu «rweit«rn, di« pracrische Durchführung der 
zu vereinbarenden einzelnen Friedens. Bedin­
gungen behindern werben. — Auch Sachsen 
und die beiden Mecklenburg sollen sich, wie 
Preußen, sogleich in der vertraulichen Sitzung 
gegen eine Mobilisirung der Bundes - Contin-
tingenle erklärt haben. Di« meisten andern 
Gesandten waren noch ohne Instruction. 

P r a g ,  I S .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  Z r ,  g u t  
unterrichteten Kreisrn w«iß man, daß S«ine 
Mai. d«r Kaisrr in jüngster Zeil all« Arm««-
CorpS-Commandanten nach Wien berufen har, 
um ihre militairisch-politisch« Ansicht über ei-
n«n eventuellen Krieg mit Nußland zu verneh-
men. Die Grafen Clam-GallaS uud Schlick 
soll«n nicht nur ihr» persönlich« Ansicht gegen 
«tn solchen ausgesprochen, sondern auch di« Ab-
n»igung drr Armee lm Allgemeinen gegen den 
Krieg mit Nußland behauptet haben. In 
Folge dessen werden, sagt man. beide Genera­
le, denen man ein» FrtedenSstellung angeboten 
haben soll, dle indessrn von ihn»n auSgeschla-
g«n wurde, ihr Commanda niederlegen. (?) 

B e r n . ,  2t. Jan. (St.-A.) Man be­
fürchter in der Schweiz ein allgemeines ReiS-
laufen in Französischen Kriegsdienst; denn auf 
die freilich noch nicht verbürgt» Nachricht, drr 
Kaiser Napol»on wolle vier Schweizer-Regi­
menter tn Dienst nehmen, zeigt sich in ver­
schiedenen Cantonen eine Bewegung, die be­
fürchten läßt, daß trotz Werb-Verbot und eid­

genössischer Polizei die jungen Leute sich mas­
senweise werden anwerben lassen. Während 
«inig« Blätter den Militair - Capitulationen 
daS Wort reden, empfehlen andere, da nun 
einmal die Capitulationen in der Bundesver­
fassung verboten seien, die offenen Werbungen. 
Von der Französischen Gesandtschaft wird gro­
ße Thätigkeit entwickelt. Brigade - Grneral 
Ochsenbein ist nach Paris gereist; mehrer« Of­
fizier«. wt« di« eidgenössischen Obrtsten Meyer 
und Barman, welchen das Commando der bei­
den ersten Regimenter übertragen werden soll, 
folgen ihm nächstens. 

B r ü s s e l ,  2 l .  J a n .  ( Z e i t . )  I n  B « l -
gi«n ziehen bereits Englische Agenten umher, 
um in aller Stille für die Englische Fremden­
legion zu werden. Namentlich sollen sie tn den 
beiden Flandern zahlreich und rhätig sein, wo 
die Armnth und die Norh ihnen «ine reich« 
Ausbeute verspricht. 

M a d r i d .  1 9 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Madrider Zeitungen beschäftigen sich fort­
während mit der devorstehenden Caclistischen 
Schild-Erhebung, und die ..Espanna" »a-
mentlich bringt schon ziemlich bestimmte Ein, 
zelnheiten darüber. In Navarra soll der Ge­
neral Elio, tn Catalonien Cabrera den Ober­
befehl übernehmen und Beide nur auf einen 
Wink des Grafen Moruemolin warten. Di« 
Lage von Navarra soll dvppelr bedenklich sein. 

da die Regierung nicht di» nöthtgen Streit-
kräste besitzt, um dt» wichtigsten festen Punkte 
zu decken. 

L o n d o n .  2 6 .  J a n u a r ,  a b e o d S  6  U h r .  
(T. D. b. C. B.) Eine so eben erscheinende 
dritte Ausgabe des „Morntng Chronic!«" 
meldet: ,,Wir hören, Lord John Russell hat 
resignirc »nd seine Resignation ist angenommen 
worden. — Abends Z Uhr. ,.Glode" und 
,.Sun" melden, Lord John Russell habe sein» 
Entlassung eingereicht, weil er mit der Art der 
Kriegführung nicht einverstanden sei. Seine 
Demission sei angenommen worden. — AbendS 
9x Uhr. Auf Ankündigung von Nvssell'S 
Resignation wurde in btiben Häusern di« heu­
tige Sitzung vertagt. Ein Antrag Roebuck'S 
und Russell'S Motivirung seines Austritts wur­
den auf morgen festgesetzt. Dt« ..N. Pr. Z." 
b»m»rkt hiezu : Wir könn«n natürlich die Trag-
w«it» dies«s EreignisieS, das dt« Erwartungen 
d«r öffentlichen Meinung in England durchaus 
Lügen straft und zunächst diejenige Partei im 
Ministerium (die P«»liten Aberdeen, Newcastie 

(Beilage.) 
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u. s. w.) befestigt, der geringere Ktiegelust bei­
gemessen wird, noch nicht übersehen; jedenfalls 
ist oder mit dem Austritt Nussell's ein Haupt» 
sächliches Element der volksgunstlüchtigen Un­
ruhe auS dem Cabinet geschieden. Loid Rus­
sell namentlich wünschte die Fortsetzung deS 
Krieges, um Nußland zu schwächen, und seine 
Demission hängt vielleicht mir d«» vorgeschla­
genen Friedens-Äedingungen zusammen. Doch 
müssen wir nähere Ausklärung abwarten. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(H. C.) Der „Wanderer" enthält über 

Czernowitz vom l7. Jan. folgende telegraphische 
Mittheilung: „Man verbreitet hier folgende 
Nachrichten osficiell: Die Alliirten leiden un­
endlich, besonders die Neuangekommenen. Die 
Russischen Ausfälle finden die Englischen Tran» 
cheen der Kalte wegen unbesetzt. 

(3t. Pr. Z.) In einem vom 6. Januar 
datirten Briese eines chirurgischen Gehilfen 
in der ..TimeS" heißt es unter Anderem: 
„Dl« Holjhütten sind angekommen; aber wo­
h e r  d i e  M ö g l i c h k e i t ,  s i e  i n ' ö  L a g e r  z u  s c h a f f e n ?  
Wir haben Noch, uns Kleider und Nahrungs­
mittel zu verschaffen, und die Tücken müssen 
zum Transport von Munition und Schanj-

körben herhalten; — die Intendantur ist schau-
derhafr schlecht; — Lord Raglan ist hier sehr 
unbeliebt; — unsere Therapie ist sehr verein­
facht, aus dem triftigen Grunde, weil wir 
nur fünferlei Arzeneien haben. Die meisten 
Kranken liegen auf dem Boden, tn den Klei­
dern, mit höchstens 2 Decken; Thee und son­
stige unentbeh liche Dinge fehlen uns." — 
Ein Offizier schreibt am 28.: „Sewastopol 
scheint mir stä'k-r als je zu sein. Es heißt 
noch immer, die Festung soll 48 Stunden bom» 
bardirr werden. Dann gehr'ö zum Sturm. 
Schlägt dieser fehl, dann kriegen wir sie wohl 
nie. Das böse Wetter hat unsere Soldaten 
furchtbar mitgenommen; der Dienst in den 
Laufgräben reibt sie auf; sie legen sich in den 
dicksten Koth und schlafen ein; es thut Einem 
daS Herz weh, ihnen dies« Rast versagen zu 
müssen. Von einem Regimente, das 766 
Mann stark ausrückt«, sind noch 3l3 b«isam» 
men; 443 sind in den verschiedenen Hospitä­
lern, in Balaklawa, Scutari ober im Lag«r. 
Wir hatten oft 24 Stunden kein Fleisch; »S 

fehlt an Brennholz, so daß unsere Leute ihre 
Fleisch . Ration oft ganz roh verzehren. Di« 
Holzhütten werden wir wohl benutzen können, 
wenn der Winter vorbei ist;— di« Franzosen 
thnn es uns tn Ailem — nur nicht im Fech­
ten — zuvor." — Briefe solchen Inhalt« 
finber man in den Provinztalblättern zu Hun­
derten; sie werden mit mehr Glauben gelesen, 
als die beschwichtigenden Leitarttkel minister» 
freundlicher Blätter. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  3 .  J a n u a r .  ( Z ' i t . )  
Der Herzog von Cambridge ist vorigen Diens­
tag auf einem Englischen KriegSdampfer nach 
England zurückgekehrt, was einiges Aufsehen 
machte, da man hier vollständig überzeugt war, 
daß die Gerüchte von einer Zerrüttung seines 
Geistes unbegründet seien. Vielleicht ist der 
Herzog zurückgekehrt, weil er tn der Krim 
nichts zu thun fand, da die Cavallerie-Divi-
sion, di« er befehligt«, nach den «rfahr«nen 
Verlusten an Reitern und noch vielmehr an 
Pferden, kaum mehr existirm dürfte. 

Vorgestern ist der Französische Lintenschrau» 
der „Napoleon'" aus dem Schwarzen Meer 
angekommen. Der Französische Patrouillen­
dienst tn Pera und Galata ist bereits in'ö 
Leben getr»rrr?. Der Haiti 
P a > c h a ,  S c h w a g e r  d e s  S u l t a n S  t s t  s c h w e r  
«rkrankt; nach dem heutigen Rapport der Aerz-
te ist sein Tod bevorstehend. 

K o n  s t a n t i  n o p e l ,  l t .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  
Nach etner relegraphischen Meldung wurden 
an diesem Tage trotz der häufigen Patrouillen 
4 Franzosen u»d 7 Engländer tn den Stra­
ßen von Galata erdolcht gefunden. Man ist 
den Urhebern auf der Spur. Die Uebelthä-
rer waren eine organisirre Bande von 14 
Griechen und 8 Armeniern, die in einem ent­
legenen Hause in Pera ihr« Conventikel hielten. 

(St. - A.) Die letzten in Marseille aus 
der Krim eingetroffenen Nachrichten enthalten 
nichts Neues. Di« Truppkn der Alliieren 
richten sich in ihren Winterlagern ein. End­
lich bestätig! sich die Nachricht, daß keine 
neuen Truppensendungen nach der Krim ver­
langt werden. 

C h i n a .  ( Z e t r . )  D e n  N a c h r i c h t e n  a u ö  
China zufolge haben die Kaiserlichen die bei­
den wichtigen Städte Han , khow und Wu-
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AnlÄndisehe Nachrichten. 

Sr. Petersburg, 14. Jan. Ein Al­
lerhöchst Eigenhändig unterzeichneter, an den 
Dirigirenden Senat gerichteter UkaS vom 3l. 
December enthalt Folgendes: 

„Die VIII.,  IX.,  X. und XI. Serie der 
ReichS-Schahbillere, welche auf Grund Unse­
res Ukases an den Dirigirenden Senar vom 
21. Zan. 1847 emiltirr wurden, unterliegen 
im Jahre 1866 der Tilgung. Laut der Ver­
ordnung in Betreff dieser Serien der Reichs-
Schatzbillere (Punkt 6), behielt die Regie­
rung es sich vor, diejenigen der genannten 
Villete,  welche im Verlaufe dieser Frist  nicht 

als Kronszahlungen einfließen würden, gegen 
neue umzutauschen, falls solches dem Nutzen 
der Geldumsätze entsprechend erscheine. In 
Folge dessen, und auf die im Reichsrath be­
prüfte Vorstellung des Finanzministers befeh­
len Wir:  zum Umtausch der VIII.,  IX.,  
X. und XI. Serie vier neue Serien der 
Reichs - Schatzbillere zu emirtiren , nämlich: 
die XXXIII., XXXIV., XXXV. und 
XXXVI., jede zu 3 Mill. Rubel, auf Grund­
lage der nachstehenden Verordnung, und mit 
Bestimmung des Termins ihres Zinsenlaufs: 
für die beiden ersten, die XXXIII. und 
XXXIV., vom 1. Februar, für die XXXV. 
vom I.  Juni,  und für die XXXVI. vom I.  
September des 1866. Jahres. Zur Erfnl-
lung Solches hat der Dirigirende Senat die 
gehörige Verfügung zu treffen." 

Ein Allerhöchster an den Dirigirenden Se-
nat gerichteter Ukas vom 10. Jan. 1866 
besagt: „Bei Unserm noch so aufrichtigen 
und beharrlichen Wunsche, das Ende des ge-
genwärtigen Krieges herbeizuführen, in wel-
chen Rußland lediglich hineingezogen worden 

ist, um das Recht zu schützen und seine Grän-
zen zu verrheidigen, kann sich doch dieser Krieg 
noch verlängern und bedeutende Ausgaben er­
heischen , die mir den gewöhnlichen Mitteln 
deS Reichsschatzes in keinem Verhältnisse stehen. 

In Folge dessen und um, ohne Auflage 
neuer und Erhöhung bestehender Steuern, dem 
Reichsschatze die Möglichkeit zu gewähren, 
alle dermaligen Bedürfnisse zu befriedigen, ha­
ben Wir es für gut erachtet, übereinstimmend 
mir der im ReichSrarhe geprüften Vorstellung 
des Finanzministers, dem ReichSschatzamt auf­
zugeben, die außerordentlichen Ausgaben durch 
ren,po»aire Emisfioner,  von RetchS-Eredtr-Bil-
leten zu decken, auf folgenden Grundlagen: 

1) Die Emission der Billere ist nur für 
den Fall einer unumgänglichen Verstärkung des 
Reichsschatzes vorzunehmen nach jedesmaliger 
R ü c k s p r a c h e  m i r  d e m  F i n a n z m i n i s t e r  u n d  U n ­
serer besonderen Genehmigung. 

2) Bei jeder Emission ist aus dem Reichs-
schahamre der sechste Theil des Betrages der 
emittirten Billere in klingender Münze in die 
Erpedition der Reichs-Credir-Billete zu schaffen 
und zu dem daselbst angehäuften Fonds für die 
Umwechselung der Credir - Billete zu schlagen. 

3) Die Ergänzung dieses Fonds ist im erfor­
d e r l i c h e n  F a l l e  g e n a u  a u f  G r u n d l a g e  U n s e r e s  
Manifestes vom 1. Januar 1843 zu beschaffen. 

4) Binnen drei Jahren nach Abschluß des 
Friedens und, wenn eö sich rhunlich zeigt, 
auch früher, ist zu der allmaligen Heraus­
nahme der remporair emittirten Credir-Billere 
auS dem Verkehr zu schreiten. 

Der Dirigirende Senar wird nicht unter­
lassen, die nörhigen Verfügungen zur Ausfüh­
rung des Vorstehenden zu treffen. 

(D. Sr. P. Z.) 

Kaomowdh?.! ! 



Ausländische Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  2 6 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  U n t e r  
den Jubiläen dieses Jahres wird wohl die 
dreihundertjährige Feier des am 26. Seprbr. 
4866 zu Augsburg abgeschlossenen ReligionS-
friedens, durch den die Freiheit des lutherischen 
Bekenntnisses begründet wurde, eine der be­
deutungsvollsten sein und die weiteste Theil, 
nähme in der evangelischen Christenheil finden. 

D ü s s e l d o r f ,  2 6 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D i e  
heurige „Düsseldorfer Zeitung" veröffentlicht 
eine Österreichische Circulardepesche vom 14. 
Januar d. I. Nach derselben fordert Oester­
reich diejenigen Staaten Deutschlands, die sei­
nen Standpunkt rheilen, auf, ihre Conringente 
eventuell der obersten Leitung des Kaisers an­
zuvertrauen, und verheißt ihnen dafür Garan­
tie des LänderbestandeS und Theilnahme an den 
Vortheilen des Friedensschlusses im Verhältniß 
zu ihrer Hilfsleistung. (Berliner Blätter be. 
merken hiezu, daß nach der Deutschen Bun­
desverfassung ein Oberfeldherr über Deutsch­
lands Gesammrtruppen mit Stimmenmehrheit 
von allen Staaten gewählt werde, und daß er 
dem Bunde verantwortlich sei, was sich wohl 
nicht mit der Stellung eines Kaisers von Oe­
sterreich vertrüge.) 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 6 .  J a n .  ( Z e i t . )  
Ueber die Bundestagssitzung vom 23. Jan., 
wo der Mobilisirungsanrrag Oesterreichs zur 
Verhandlung kam, berichtet man der „Schl. 
Z." aus Berlin: Für Preußen erklärte sich 
Sachsen, welches wohl durch hinlängliche Er­
fahrung aus der Geschichte die Ucberzeugung 
gewonnen bat. daß die frühere Preußenfeind­
liche Politik der Regierung keinen Vorlheil 
gebracht hat. Sachsens Lage weist auf einen 
innigen Anschluß an Preußen hin. Die bei-
den Mecklenburgs hielten die Ansicht fest, daß 
die ganze Angelegenheit gar uicht zur Compe-
tenz des Bundes gehöre, da derselbe nur rein 
defensive Zwecke in seiner Politik verfolgen 
dürfe, nicht aber die Garantie der außerdeut-
schen Besitzungen Oesterreichs zu übernehmen 
und durch seine bewaffnete Macht zu vertreten 
habe. Hessen-Darmstadr sprach entschieden zu 
Gunsten Oesterreichs während Hannover und 
Hessen - Kassel insofern sich der Preußischen 
Ansicht näherten, als sie die Notwendigkeit 
der Kriegsbereitschaft des 9. und 10. Armee-
corpS anerkannten, ohne jedoch auf die Mobil­

machungsfrage einzugehen. Boyern sprach über 
die Nothwendigkeir der Einigung der Deut­
schen Großstaaren und hoffte, daß nach Er­
reichung derselben der Deutsche Bund in sei­
ner vollen Stärke dem Auslande gegenüber 
als eine selbstständige Macht auftreten werde. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 6 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D i e  „ B r .  

Z." sagt: Nach und nach stellt es sich erst 
heraus, daß die wirklich am 1. Februar der 
Eröffnung entgegengehenden Eonferenzen mehr 
eine Rechtfertigung für die Politik Oesterreichs 
werden sollen, als die Gesammtdiplomatie 
überhaupt sich einen Erfolg für die Wieder­
herstellung des Friedens davon verspricht. Die 
Verhandlungen, welche seit der Ratification 
der December - Allianz zwischen dem Grafen 
Buol und den Diplomaten des Westens mir 
einem gewissen geheimnißvollen Schleier ge­
führt wurden, sind im Laufe dieser Woche 
zum Abschluß gediehen, und eS liegt nichts 
weniger als das nur der Ratification bedürf­
tige Offmsiv-Bündniß zwischen Oesterreich und 
den Westmachten als Resultat vor. Wie 
glaubwürdig versichert wird, ist dieses ueueste 
diplomatische Erzeugniß bis tn die kleinsten De­
tails ausgearbeitet und umfaßt sämmrliche vom 
Feldzeugmeister Baron von Heß mir General 
Lerang gemeinschaftlich festgestellten milirairi-
schen und strategischen Bestimmungen. Wenn 
Manches von dem Erwähnren sich auch nicht 
so ganz richtig herausstellen sollte, so ist das 
eine unleugbare Thatsache, daß daS Offensiv-
Vündniß, mit Ausnahme der Ratification, 
zum Abschluß gediehen ist. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 3 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  N a c h  

u n seren heutigen Nachrichten sind, trotz der 
lehren, ziemlich scharfen Depesche deS Herrn 
Drouin de l'HuyS, die Beziehungen zu Preu­
ßen freundlicher geworden. Es wird uns auS 
sehr guter Quelle mirgecheilt, daß der von 
Preußen erstrebte Sonder - Vertrag mit den 
Westmächren, trotz der verunglückten Sendung 
des Herrn v. Usedom, doch zu Stande kom-
men solle. Man sagt uns, Oesterreich habe 
den Cabineten von London und Paris dazu 
geralhen. 

P a r i s ,  2 4 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  D e r  H e r ­
zog von Cambridge und Admiral Dundas sind 
in Marseille am 26. Januar angekommen, 
wie die Frankfurter Blätter telegraphisch mel­
den. 



P a r i s ,  2 8 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C - -  B . )  
Der „Moniteur" meldet, daß am vergangenen 
Freirag ein Allianz - Vertrag zwischen Frank­
reich und England, so wie zwei dazu gehörige 
Conventionen unterzeichnet worden seien. 

S p a n i e n .  
(Zeit.) Der Madrider „Espana" vom 2l). 

Januar zufolge, waren in 3 vorhergehenden 
Nächten gegen 160 Verhaftungen vorgenom­
men worden. In mehreren Häusern soll man 
Geld gefunden haben, das zur Unterhaltung 
der Agitation bestimmt war. Die Gerüchte 
von einer Schilderhebung der Karlisten erhal­
ten sich. Nicht nur Cabrera, sondern auch 
schon der Graf Montemolin selbst und sein 
Bruder Juan sollen in Spanien sein. Zu 
Pampcluna sind, wie zu Castella, von jungen 
Leuten aufrührerische Rufe ausgestoßen worden. 

Der General-Capirain von Granada, Ha-
goS, rückte am 43. Jan. mittags mit 22V0 
Mann Infanterie, 400 Reitern und 3 Ge­
schützen in Malaga ein. Er hatte vorher 
durch eine Proclamation ankündigen lassen, 
daß er mit ansehnlicher Truppenmacht komme, 
um die Ordnung herzustellen und die nur 
zu lange mißachteten Gesetze vollziehen zu 
lassen. Seine Ankunft stellte sofort die Ruhe 
völlig her, während die Urheber der Excesse 
entwichen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  24. Aan. (S>r.-A.) Die Flotte 

im Schwarzen Meere ist allmählig ganz in 
eine ausschließlich aus Dampfschiffen bestehen­
de Flotte umgewandelt worden. Von Segel-
Linienschiffen befinden sich jetzt nur „Rodney" 
und „Vengeance" im Schwarzen Meere und 
auch diese sollen abgelöst werden. 

L o n d o n ,  2 6 .  J a n .  ( N .  P r .  Z  )  L o r d  
I. Russell ist allein aus dem Ministerium 
getreten und scheint sich demgemäß als An­
greifer und Führer zu der Kriegepartei schla-
gen zu wollen, die keine Versöhnung will. Der 
„Globe" geht zugleich als Plankler für ihn 
in'S Gefecht und greift Alle, die nur den lei­
sesten Wunsch für Wiederherstellung des Eu­
ropäischen Friedens geäußert haben, selbst die 
Redaktion der „Times" und die Führer der 
Freihandelspartet, in einer gewalcigey Charge 
an. Wir gehen also augenscheinlich bewegten 
Tagen Hierselbst entgegen. 

L o n d c n ,  2 6 .  J a n .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
In der Sitzung des Unterhauses motivirt Lord 
John Russell seinen Austritt aus dem Mini­

sterium. Er habe Aberdeen Mitte November 
vorigen JahreS bereits und erneuert am letzt-
verflossenen Sonnabend vorgeschlagen, das 
Kriegsministerium unter Palmerston'S Leitung 
zu consolidiren. Doch vergebens. Somit konn­
te er Roebuck'S Motion, die einen Sonder-
AuSschuß zur Untersuchung der Zustände im 
Lager vor Sewastopol und des Verhaltens 
der verschiedeneu KriegSdeparremenrs beantragt, 
gewissenhaft nicht bekämpfen, da er weder be­
gangene Mißgriffe ableugnen, noch Besserung 
versprechen könne. Seitdem habe er gerücht­
weise Palmerston'S Ernennung zum Kriegs­
minister gehört. Palmerston beklagt Russell's 
überraschenden Austritt, ohne das angeführte 
Gerücht zu bestätigen. — Roebuck bringt seine 
Motion ein. Der Kriegsminister tritt der­
selben entgegen, und verspricht Reorganisation. 
Er gestehr geschehene Mißgriffe zu und theilr 
mir, daß Raglan jetzt Vollmacht habe. Unfä­
hige zu entfernen. Sir George Grey weiß 
nichts von Palmerston'S Ernennung zum Kriegs-
minister. Die Debatte dauert bei Abgang der 
Depesche fort. 

In der Sitzung des Oberhauses nichts von 
Bedeutung. Der Herzog von Newcastie theilr 
mir, daß Raglan Vollmacht habe, die Corre-
fpondenten für die Zeitungen aus dem Lager 
zu entfernen. 

(N. Pr. Z.) In der „Assemble nationa­
le" findet sich folgende Angabe über den wah­
ren Grund der Englischen Ministerkrisis. Es 
scheint, daß Lord Aberdeen sich mit den Whigs 
über das Ziel, das der gegenwärtige Krieg ha. 
den soll, nicht hat verständigen können. In 
der Meinung Aberdeen'S müßte der Krieg den­
selben Charakter beibehalten, den er gleich an­
fangs harre, d. h. anf die Erlangung der 4 
Garantieen und die Einnahme von Sewasto­
pol beschränkt bleiben. Nach Erreichung die-
ser beiden Punkte sind Lord Aberdeen und sei­
ne Freunde der Ansicht, daß die Politik Eng­
lands nach dem Frieden streben muß, ohne an 
den Europäischen Territorial-Verhälrnissen et­
was zu ändern. Lord John Russell und Lord 
Palmerston sind im Gegentheil der Meinung, 
daß das Ziel des Krieges nicht im Voraus 
beschränkt werden darf, und das alle Combi-
nationen, die daS LooS der Waffen im gegen­
wärtigen Zustand Europa'S herbeiführen kann, 
die Thüre offen gelassen werden muß." 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Die „Nordd. Corr." hat folgende Nachricht 
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aoS Sewastopol. Die Zahl dir Ueberläufer 
von bin Alliircen zu den Russen wächst täg-
ltch; in Folge dessen haben die Mittlen eine 
dichte Reihe von Schtldwachen in einer Ent­
fernung von zehn Schritten aufgestellt. Trotz« 
dem kommen täglich Ueberläufer mir abgefro­
renen Gliedern und über schreckliche Entbeh­
rungen klagend zu den Russen. 

(St.-A.) In der vorigen Woche war bei 
Sewastopol tiefer Schnee gefallen, der alle 
Arbeiten der Angreifer hinderte und auf eine 
Arschine hoch die Gebirge bedeckte. Später 
trat Thauwetter ein. Die Gewässer der Tscher­
naja rraten aus den Ufern und richteten im 
Thale große Verwüstung an; namentlich har­
ten dadurch die Laufgräben der Belagerer ge­
litten. 

(Zeit.) WaS den Charakter der Wiener 
„Conferenz" anbetrifft, so bestätigt jetzr daS 
„Journ. de l'Empire", daß die Gesandten der 
Westmächte zu Wien „keineswegs das Man­
dat haben, die auirreten könnendem Schwierig­
keiten zu lösen, sondern daß die Instructionen 
sich darauf beschränken, der Eröffnung der Eon« 
ferenzen beizuwohnen und auf der Annahme 
der vier Garartieen zu bestehen. Bei jeder 
schwierigen Frage sollen sie von ihren Regie­
rungen neue Instructionen verlangen, und nur 
innerhalb der Gränzen handeln, die ihnen 
nach und nach werden vorgeschrieben werden." 
„Kurz — bemerkt das gouvernementale Organ 
— eS ist. bis jetzt wenigstens, kein Congreß 
von Bevollmächtigten, der eröffnet werden soll; 
es ist eine bloße Versammlung von Gesandten, 
die über FriedenS-Präliminarien diScutiren und 
sie vorkommenden Falls feststellen." Werden 
diese Präliminarien — fragt eS sich bann — 
zu einem definitiven Frieden führen? Man 
fängt an, nirgends daran zu glauben — ant­
wortet »s — und ganz besonders zu Wien. 

DaS Preußische Gouvernement har unterm 
22. d. M. eine gleichlautende Depesche an die 
Preußischen Gesandten in London und Paris 
und unterm 22. eine Circular-Depesche an die 
Bevollmächtigten bei den Deutschen Höfen ge­
richtet, deren Inhalt heute von verschiedenen 
Blättern dahin angegeben wird: ..Die Regie­
rung hält den Grundsatz fest, baß „ach den 
Russisch'" Erklärungen dem Kriegs,ifer keiner 
Seite Vorschub durch einen unzeitigen An­
schluß und durch kriegerische Demonstrationen 
geleistet werden dürfe, baß sie dagegen für alle 
Fälle gerüstet dastehen müsse, um ihr gutes 

Recht der freien Selbstentschließung Oester­
reichs gegenüber zu wahren. Die Besorgnisse 
wegen einer Sprengung d,S Deutschen Bun­
des können hierbei nicht maßgebend sein, ja, 
eS ist sicher anzunehmen, baß eine feste Poli­
tik Preußens auf dieser Dahn eher zum Frie-
den führen wird, als eine Verstärkung der 
Ansprüche Oesterreichs. 

A u s  d e m  L a g e r  v o r  S e w a s t o p o l ,  
ö. Januar. (Zeit.) Es liegen weitere Briefe 
auS dem Lager vor. die bis zum 9. gehen. 
Neues wissen sie nichts zu erzählen, dafür wie­
derholen sie die Klagen über die wirklich bei­
spiellose Verwahrlosung der Truppen in end­
losen Variationen. Die „Times" giebr, wie 
aus ihrem gestrigen und heutigen Leitartikel zu 
sehen, die Expedition total auf; sie hält das 
Heer für unrettbar verloren, und fährt fort 
die allarmirendsten Berichte in ihre Spalten 
aufzunehmen. 

Ein Offizier schreibt der „Times" vom 6.: 
Wir haben noch immer kaltes Wetter; die 
Nächte sind abwechselnd kalt, und keine Hoff­
nungen vorhanden, die Hütten vor Ende deS 
Winters herauf zu kriegen» Ich hörte gestern 
von 2 Offizieren, «S seien 3 Ballen Röcke 
aus Schafshäuten, etwa 7000—8000 Stück 
als Geschenk (?) für die Armee mit dem 
„Golden Fleece" aus Triest angekommen. Der 
Captrain wollte sie an's Land bringen, aber 
der Quartiermeisterstab hat darüber keine amt­
liche Weisung erhalten. und will sie nicht 
in Empfang nehmen. So geht die kostbare 
Ladung nach Korfu zurück. Jeder Offizier 
würbe einen solchen Rock gerne mit ü Pfd. 
St. bezahlen. DaS ist ein Beispiel der hiesi­
gen Armee-Verwaltung. 

(N. Pr. Z.) Die Bericht« aus der Krim, 
welche mir drr letzten Post aus Konstanrino-
pel vom 18. d. eintrafen, und die meist von 
Französischen Offizieren herrühren, stimmen da­
rin üderein, baß der Winter den Krieg augen­
blicklich unmöglich macht; umständlich motivirt 
wird dargethan, daß trotz aller angekommenen 
Verstärkungen Alles vermuthen lasse, man 
werde die Rückkehr der guten Jahreszeit ab-
warten, um die Campagne wieder zu beginnen. 
Alle Berichte vom Kriegsschauplatze in der 
Krim ließen sich sonach in Vorhinein in den 
kurzen Satz zusammenfassen: „Ruhe bis zum 
März. Mit Ausnahme kleiner Scharmütze-
leien keine KriegS«reignisse." 



D a m a s k u s ,  2 8 .  D e r .  ( S t . « A . )  I n  
Mesopotamien ist »in neuer Aufstand der Kur­
den ausgebrochen. Die Insurgenten plünderten 
zwei mit reichen Waaren beladene Schiffe auf 
dem Tiger; hingeschicktes Militalr soll von den 
Aufrührern vertrieben worden sein. 

A m e r i k a .  

N e w y o r k ,  4 0 .  J a n u a r .  ( S t . - A . )  D e r  
„Washington Star" schreibt: „Da sich in 
legislativen und diplomatischen Kreisen viel 
Neugierde tn Bezug auf das Anerbieten der 
Regierung der Vereinigten Staaten, als Ver­
mittlerin zwischen dem bei drn beklag,nswerthen 
Europäischen Kriege betheiilgten Parteien auf­
zutreten, kundglebt, so haben wir zur Aufkiä, 
rung deS Geheimnisses zu sagen, daß nicht 
Rußland es war — diese Ueberzeugung hegen 
wir in Folge von zu unserer Kenntniß gelang­
ten Umständen, — welches die guten Dienste 
der Vereinigten Staaten in dieser Sache ab­
lehnte, zu denen wir ohne Zweifel von Her­
zen bereir gewesen wären. Härte sich eine Ge­
neigtheit gezeigt, sie anzunehmen. Bis jetzt 
wissen wir noch nicht, welche der verbündeten 
Mächte es war, die uns durch ihren Gesand­
ren so schnell zu verstehen gab. daß ihr mit 
Amerikanischem Nathe in dieser Angklegenheir 
nicht gedient sei." 

S t .  P e r e r S b u r g ,  1 8 .  J a n .  E i n e  n i c h t  
genannte Person in hiesiger Residenz k)at dem 
Generallieutenant RokassowSki 300 Rbl. S. 
eingesandt zur Verrheiigung unrer Diejenigen, 
welche am meisten durch die feindlichen An­
grisse auf di» Küsten Finnland'S gelitten ha­
ben. Die Bürg»r von JakutSk haben zum 
Bisten der Verwunderen und der von den ge-
tödteten Soldaten hinterlossenen Familien 4489 
Rbl S. dargebracht. Di» Garnison von Wo-
ronesh hat 374 Rbl. 94 Kop. S. zum Be-
st»n b»r v»rwunderen Kriege» dargebracht. DaS 
KreiSgerlcht von Dorogobusch hat zu gleichem 
Zwecke 80 Rbl. S. geopfert. Für die Ver­
wundeten sind ferner eingegangen: Von der 
Kaufmannschaft und Bürgerschaft von Omsk 
200 Rbl. S. Von dem Woskressenskischen 
Comproir der Jekaterinoßlawschen Kaufleute 
Balanbin und Kasanzvw 466 Rbl. S. Von 
den Kaufleuien von Jschim 300 Rbl. S. 
Für die Kriegsbkdürfnisse: Von den Einwoh­
nern der Sradr Kainek 636 Rbl. 96 Kop. 

und von den Beamten der Stadt Jschim 200 
Rubel Silb. 

Die Bürger ber Stabr Kostroma haben zum 
Besten der in der Krim am 43. October beim 
Nehmen von 4 feindlichen Redouren und 44 
Geschützen verwunderen Krieger 400 Rbl. S. 
— die Beamten, Bürger und ander, Ein­
wohner deS östlichen Sibiriens 7978 Rbl. 
43^ Kop. S. zum Besten der Verwunderen 
bargebracht. S». Majestät haben befohlen, 
die Gaben anzun»hmen und den Gebern den 
Allerhöchsten Dank zu erkennen zu geben. 

Am 42. Januar d. I. feierre die Univer­
sitär zu Moekau das 400-jährige Jubiläum 
ihres Bestehens. 

N a c h r i c h r e n  a u S  d e r  K r i m .  D e r  
General - Adjutant Fürst Menschikow berich­
tet unterm 40. (22.) Januar über einen 
neuen gelungenen Ausfall, welcher von Se­
wastopol aus in der Nacht vom 7. (49.) zum 
8. (20.) gegen die linke Flanke und daS Een-
trum der Französischen Trancheen auegeführt 
wurde. Hierbei wurden unsere Truppen in 
2 DerachementS getheilr: daS rechte bestand 
aus 230 Freiwilligen und ber 3. Grenadier-
Compagnie deS MinSkrschen Infant,ri,«R,gi-
m»ntS, unrer d»m Bef»hl des MajorS Ruda-
nowskp, di« link, laber — aus 6 Compag-
nieen des Tobolskischen Jnfanterie-R»gimentS, 
unter Anführung deö CaptlainS Ljapunvw, 
unv Ivo Marrostn. g»l,<rer von dtn Lieute­

nants Titvw und Sawalischin. Der Feind 
verrheidtgte sich sehr hartnäckig; indeß konnte 
er den Andrang unserer DerachementS nichr 
aufhalten und erlitt ,inea beb,ur,nden Ver­
lust; 2 Französisch, Offizi,r, und einige Ge­
meine wurden von uns zu Gefangenen ge­
macht. Unsererseits bestand der Verlust auS 
48 Tobten (darunter 2 Offiziere des Tobolski­
schen Jnf.-RegimentS: Lieutenant Stepanow 
und Fähnrich Popow) und 74 Verwundeten 
(darunter 3 Offiziere: der Adjutant deS Ober-
befehlöhabtlS der Süd-Armee, Stabscapirain 
Suchtelen, der Liturenant der 43. Flottequi-
page Titow und der Lieutenant vom Tobolski­
schen Jns.-Reg. Galjajew.) 

DaS Operiren der feindlichen Batterieen ge­
gen Sewastopol vom 6. (47.) bis 40. (22.) 
b. hat uns fast gar keinen Schaden zugefügt. 
Der vordem gefallene Schnee behinderte die 
Fortsetzung der BelagerungS - Arbeiten. Der 
ao Heizmaterial Mangel leidende Feind ent­
sandte täglich DetachtmenkS zum Holzfällen 
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auf die Höhen am linken Ufer der Tscherna-
ja-Retschka, brach daS Quarantaine-Gebäube 
ab und nahm, ohne Achtung gegen das Hei­
ligthum deS uralten Tempels von Chersoneß, 
von demselben Dach und Kuppel herab und 
zerstörte sein ganzes Innere. 

(Riss. Znv.) 
C  h  r i  s t  i a n i a ,  2 3 .  J a n .  (St.»A.) Aus 

Laurvig vom 1ö. Januar wird geschrieben? 
Auf ber Werft von FreberikSvärn herrscht jetzt 
eine rege Thätigkeit, da Befehl gekommen ist, 
die dorrige Ruder» Flottille auf vollständigen 
Kriegsfuß zu setzen. 

K o p e n h a g e n ,  2 9 .  J a n .  ( S t . - A . )  E i n e  
Commission von 4 Generälen und 2 Stabs­
offizieren ist zur Untersuchung des Befestigung»-
weseaS der Monarchie niedergesetzt worden. 

D e u t s c h l a n d .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e  g e .  
Heime Depesche ber Oesterreichischen Regierung 
an die (oder an einzelne?) Deutschen Regierun­
gen zeigt klar genug die nächsten Absichten d,S 
Wiener CabinerS. Da Preußen zur Zeit ge­
gen eine Mobilisirung ist, und deshalb den 
betreffenden Antrag beim Bundestage nicht 
mit eingebracht hat, so will Oesterreich zunächst 
versuchen, ob eS für seinen Antrag trotz Preu. 
ßenS Widerspruch die Mehrheit der Stimmen 
am Bunde erhalten kann. WaS di« bezügli­
che Abstimmung für ein Resultat haben wird, 

wissen. Auch Oesterreich nicht. Deshalb hat 
es sich auf jeden Fall eingerichtet, auch auf 
den, daß die seinem Wunsche „entsprechenden 
BundeSdeschlüss» nicht zu Stande gebracht wer­
ben können." Für dt«s«n Fall will Oesterreich 
von seinem Verhältntß als BundeSglied ab-
strahiren und als Großmacht selbstständig vor­
gehen, eventuell Krieg führen. Dazu ist jede 
Großmacht berechligr. Aber Oesterreich will noch 
mehr; «S will auch, daß für den Krieg ein­
zelne Deutsche Staaten sich ihm anschließen 
und ihre Truppen zu seiner Disposition stel­
len. Oesterreich will damit «inen Sonderbund 
neben dem Deutschen Bunde und außerhalb 
desselben. Damit wäre aber unserer Ansicht 
nach der Bund nicht nur in seiner Sicherheit 
bedroht, und ein solches Bündniß würde des­
halb nach Artikel 11 der BundeSacte unzu­
lässig sein; sondern der Deutsche Bund wäre 
damit factisch aufgelöst. EineS Beweises hier­
für wird eS nicht bedürfen. Ferner bemerke« 
wir, daß Oesterreich in jener Depesch, seinen 
Verbündeten außer ihrem Besitz und ihrer 

Terrikorialstellung — daß ist Zlll'S schon durch 
die BundeSacte garantier — auch noch einen 
entsprechenden Antheil an den Vorteilen ver­
bürgt, die in Folge des Krieges erreicht wer­
den würden. WaS sollen denn das für Vor-
theile sein? In dem Bündniß vom 10. Aplil 
18Z4 haben Frankreich und England auf Vor­
theil» verzichtet, — und Oesterreich verheiße 
solche sogar denen, die sich erst noch seiner 
Leitung anvertrauen werden? Freilich, sie sol­
len auch ihre Truppen dem Oesterreichischen 
Oberbefehl anvertrauen: nicht einem BundeS-
Feldherrn, der von ihnen mir ernannt, ihnen 
auch verantwortlich wäre, wie di« Bundes-
Verfassung dies ausdrücklich festsetzt, sondern 
einem Feldherrn, den Oesterreich bestellen und 
ber also auch nur Oesterreich verantwortlich 
sein würde. ES ist klar, baß diese Staaten 
dann nicht mehr tn dem Verhältniß zu Oe­
sterreich stehen würben, das sie jetzt als coor» 
dinirre BundeSglieder haben. England und 
Frankreich sind in der Krim gleichberechtigte 
Verbündet« , ihre Oderfelbherren stehen neben 
einander; aber Sardinien soll dorr sein Com« 
mandowort von Lord Raglan empfangen. Wir 
wollten hier für heute nichts weiter, als den 
nächsten Sinn der interessanten Depesche vor­
führen. Der Schwerpunkt derselben — wir 
wiederholen es — scheint uns darin zu liegen, 
daß t)est»rr»tch auHdrückltch seine Absicht kund 

thut, trotz seiner Mitgliedschaft am Deutschen 
Bunde sich seine Stellung als Großwacht um 
jeden Preis zu wahren, auch um den PretS 
des Bundes selbst. 

Wie man hört, unterhandelr Oesterreich mir 
Frankreich wegen eines Französischen Hilfshee-
r«S von 100,000 Mann, das seinen Marsch 
durch Oesterreichisches Gebiet nehmen würde. 
Obgleich diese Mittheiluug sich von verschiede­
nen Seiten begegnet, so ist doch bis jetzt kein« 
Bürgschaft dafür zu übernehmen. Wiederholt 
wird versichert, daß von Seiten des Franzö­
sischen Gouvernements auch an Preußen die 
Anfrage wegen eines Truppendurchmarsches ge­
stellt worden sei, baß darauf aber entschieden 
verneinend geantwortet sei. 

B e r l i n ,  1 .  F e b r .  ( S t . ' A . )  N a c h  z u -
verlässigen Mittheilungen aus Frankfurt, wie 
die „Pr. C." meldet, ist in ber am 30. v. M. 
stattgefunden»» Ausschuß'Sitzung der Antrag 
deS K. K. Oesterreichischcn BundeSpräsidialge-
sandren auf sofortige Mobilmachung der Hälft» 
ber BundeS-Continginte und Erwählung eines 



Bundesfeldherrn zurückgezogen, nachdem der» 
selbe von dem Ausschuß abgelehnt worden war. 
Auf den Autrag Preußens ist dann beschlos­
sen. bei der Bundes - Versammlung zu bean­
tragen, daß die Haupt. Contingente derart in 
Kriegsbereitschaft gesetzt werden, daß sie 14 
Tage nach einem weiteren dieSsälligen Be­
schlüsse marschfertig sind. Die Militair-Com-
Mission soll aufgefordert werden, mit Rücksicht 
auf diesen Antrag, ihren Bericht baldmöglichst 
zu erstatten. Sobald dieser erfolgt ist. wird 
die betreffende Angelegenheit an die Bundes-
Versammlung selbst gelangen. 

(Zeit.) Von verschiedenen Seiten wird von 
einer bevorstehenden Mobilmachung zweier Ar­
meecorps Mittheilung gemacht. Wir erfahren, 
baß die Kriegsbereitschaft aller Theile des Preu­
ßischen Heeres so well vollendet ist, daß die 
Zusammenziehung und Verwendung größerer 
Tr'uppenkürper ohne irgend einen Zeitverlust 
erfolgen kann. Für jetzt ist eine solche aber 
weder beabsichtigt, noch beschlossen. 

(H. C.) Geh. Rath v. Usedom ist nicht 
nach Berlin von London zurückgekehrt. Er 
hat von London auS nur eine Reise nach Brüs­
sel gemacht und ist bereits wieder nach London 
zurückgereist. 

W i e n ,  2 9 .  J a n .  ( Z e i t . )  D e r  W i e n e r  
Correspondtnt der „Dr. Z." widerspricht der 
Nachricht, daß von Englischer Sekte Lord Sey-
mour, von Französischer Seite Thouvenel als 
außerordentliche Abgeordnet« zu den Kiesigen 
Friedenskonferenzen erwartet würden. Von 
einem Friedenscongress« ist vorläufig noch durch­
aus keine Rede, und zur Forcführung der in 
Aussicht stehenden Verhandlungen die hiesige 
Diplomatie der Westmächte vollständig aus­
reichend. 

P a r i s ,  29. Jan. (N. Pr. Z.) AuS 
einem Nundschreibe,, des Präfecten der Haute-
Garonne an di« Unterpräfecren und MaireS 
geht hervor. daß eine Anzahl junger Leute, 
die ihrer Militairpflicht noch nicht g«nügt ha­
ben , auf Reisen geht, um nichr gegen die 
Russen marschiren zu müssen. Die Beamten 
werden aufgefordert, diesen Personen die Pässe 
zu verweigern. 

P a r i  s ,  2 9 .  J a n .  ( S t . ' A . )  D e r  P r i n z  
Jerome ist mit dem Prinzen Napoleon gestern 
Abend im Palais Royal eingetroffen. 

(N. Pr. Z ) Die Französische Regierung 
hat mit der Schweiz Unterhandlungen ang». 
knüpft wegen des Durchmarsches Französischer 

Truppen. Diese Unterhandlungen haben daS 
Resultat gehabt, baß die Französische Regie» 
rung schon im Anfang des nächsten MonalS 
von dem ihr gewordenen Recht, Gebrauch ma­
chen wird. Es sollen nämlich 40,000 Mann, 
die dem Lyoner Lager entnommen werden wür­
den, durch die Schweiz nach der Donau ge­
sandt werden. — General Niel hat den Auf­
trag erhalten, sehr genaue Angaben über die 
Aussichten vor Sewastopol zu geben. Von 
diesem Berichte dürfte daS Schicksal ber er­
warteten Unterhandlungen in Wien abhängen. 

P a r i S ,  3 1 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heurige „Constitutionnel" meldet, baß Omer 
Pascha seine Demission eingereicht habe. 

L o n d o n ,  2 6 .  J a n .  ( N .  P r .  Z . )  s S i -
tzung deS Unterhauses.^ Mr. Drummond ver­
breitet sich mir pathetischer Wärme über die 
Leiden der Armee und die Entrüstung, die im 
ganzen Lande herrsche. Ohne das Geschrei 
der Presse wäre die unglückliche Expedition 
gar nicht unternommen worden, und da sie 
aus Anspornung deS Augenblicks unternommen 
ward, fehlte es dabei an ber nothwendigen 
Vorsicht, Kenntniß und Ausrüstung. Weaa 
er die Namen der Hauptschuldigen nennen 
solle, so deute »r auf den Herzog von New-
caftle und Lord Aberdeen. 

Lord John Russell motivirre in der heuti­
gen Setzung des UnkerhaustS seinen Au<rritt 
aus dem Ministerium. 

Darauf erhob sich Herr Roebuck zur Ein­
bringung seines Anträge«. Mein Antrag, sagte 
er. bedarf der auSsührlichen EntWickelung nichr. 
Er theilt sich in zwei Abschnitt,. 1) Welches 
ist di, Lag, des Heeres vor Sewastopol? 2) 
Welches sind die Ursachen, durch die diese Lage 
herbeigeführt worden ist? Alle Welt kennt 
die Lage der Dinge. DaS Heer ist ohne Le­
bensmittel, ohne Obdach, ohne Kleidung. Wel­
ches ist die Ursache dieses Zustandes der Din­
ge ? Ich meinerseits glaube, es ist die schlechte 
Leitung der Regierung. (Beifall.) Ich bin 
nicht Soldat und kann daher auf eine Kritik 
des Feldzuges in der Krim nicht eingehen. 
Ich beschränke mich darauf, das Haus daran 
zu erinnern, baß wir zu Anfang des vorigen 
Jahres 64.000 Mann abgeschickt haben und 
daß davon jetzt nur noch 14.000 Mann bienst-
tüchtiger Truppen tn der Krim übrig sind. 
WaS ist auS ben übrigen 40,000 geworden? 
Wo liegt die Ursache des Unheils? Ich glaube, 
sie liegt in der Unfähigkeit deö KriegS-Depar­
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tementS hier und außerhalb. (Laut» Beifall.) 
M«in Gesundheitszustand erlaubt mir nicht, 
fortzufahren. Ich begnüge mich daher mil der 
einfachen Einbringung meines Antrages. 

L o n d o n ,  2 7 .  J a n .  ( H .  C . )  U e b e r  d i e  
Friedenö-Bedingungen, die England nach dem 
Osten hat abgehen lassen, können wir nun mir 
Bestimmtheit mittheilen, daß nichts der Art, 
wie eine Forderung der Schleifung von Se­
wastopol oder Jsmael sich darunter befindet. 
ES wird ad«r «ine Beschränkung der Anzahl 
im Schwarzen Meere stationirter Russtscher 
Kriegsschiffe verlangt, als Interpretation des 
dritten GarantiepvnkteS. 

L o n d o n ,  3 0 .  J a n .  ( S t . - A . )  D e r  H e r z o g  
von Cambridge ist heute »n London eingetroffen. 

L o n d o n .  3 1 .  J a n u a r ,  a b e n d s  7  U h r .  
(T. D. d. C.-B.) Die Königin ließ Lord 
Derby rufen, und fuhr derselbe nach andert-
halbstündiger Audienz zu Palmerston. Es 
heißt. Derby übernehme die Bildung d«S Ca-
din»tS. 

L o n d o n ,  2 .  F e b r u a r ,  m o r g e n s .  ( T .  D .  
b. C. B.) Nachdem Lord Derby die Bil­
dung eines Ministeriums unmöglich wurde, ist 
Lord LanSdowne zur Königin gerufen worden. 

AbendS. Im Oberhause erklärte Lord Der­
by, daß er nichr mehr mit der Bildung etaeS 
Ministeriums beauslragr s«i. ?td«rd«rn rk>»itr 
mit, baß die Sardinische Armee in der Krim 
unter Locd Raglan dienen werde. — Beide 
Häuser haben sich heute vertagt. 

Man hält es für wahrscheinlich, daß Pal­
merston die Premierschaft erhalten werbe. 
Nachdem Derby heute im Laufe deS TageS 
dt« Königin besucht hatte, consultirte derselbe 
nichr ferner einen Peeliten ober Whig, sondern 
d'Jsraeli. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Es dürften noch einige Wo» 

chen bis zur Eröffnung d«S neuen FeldzugeS 
vergehen, und bis dahin werden die Alliieren 
viele tausend brave Soldaten opfern. Die 
neueste Orcire cle biuaille lautet nach sichern 
Quellen folgendermaßen: In Euparoria wer­
den sich nebst den Türkilchen Streitkräften des 
Omer Pascha auch zwei starke Französische Di­
vistonen des Generals Pelissier sammeln, um 
von dort auS gegen di« VerbindungSstraßen 
von Simpheeopol zu operiren und Peeekop 
anzugreifen. Die Sardinischen Streitkräfte 

deS Generals La Marmora werden sich unter 
dem Schutz ber Politischen Flotte im Busen 
von Kaffa ausschiffen und die VerbindungS-
straßen des Isthmus von Arabar bedrohen. 
Dieses Piemontesische Detachement, welches 
sich dahin am 28. Februar einzuschiffen hat, 
wird durch einig, Englisch-Französische Streit­
kräfte verstärkt werden, und eS dürfte der 
Englisch, General Kanon, welcher Omer Pa­
scha so eben nach Eupatoria begleitet unb vor 
einigen Woch'v in dem Me,rbl>sen von Kaffa 
eine genaue NecognoScirung vorgenommen hat, 
dem Piemontesischen Feldherrn b«igegeb,n wer­
den. Marschall Raglan und General BoS-
quet werden ihre Operationen am rechten Ufer 
der Tschernaja auszuführen haben, und ber 
General Canrobert bleibt mit oer Derailcanzlei 
und mir den sämmtlichen Reserven im Haupt­
quartiere von Sewastopol, um die Bewegun­
gen der Feldherren zu unterstützen und zu de­
cken. So lautet der neueste KriegSplan ber 
Alliirken, ber kein Geheimniß mehr ist. 

W i e n ,  3 0 .  J a n u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten auS Bu­
karest habe Omer Pascha definitiv abgedankt. 
Dt, Bestätigung dieser Meldung ist jedoch ab­
zuwarten. 

V ekanntms chung en. 
(^ereiniAes i'uss. Terpentinöl 5 

20 Ivop. clas ?uc! empfislilt 
(ü. Weiss in kiAn, 

Lün<Ier-8trasse. 2 

In meinem Haus» ist eine Wohnung von 
drei Zimmkrn zu vermiethen. 

W i l h e l m i n e  G u g l ,  
g e b .  D r e w s e n .  2  

Vom 2l. bis zum 28. Januar. 

GetSUtt. St. Elisab.-Kirche: Gotthard 
Friedrich TautS. — Marie AnnuS. 
Al,xander Gottlieb PirS. — Alexander Gu­
stav Lorenzson. 

'V'erttorben. St. Elisab.. Kirche: Hin-
drik Hindrikson, alt 8 I. — Katharina 
Jurriöson, alt 6 Wochen. — Alexander 
Gustav Lorenzson, alt 7 Tage. — Karel 
Tomas, alt 1 I. Z M. — Lisa Jakob­
son. alt 7 Jahr. . 

Im Namen des General-GouvernementS der Ostseeprovinzen gestattet den Druck für den Justiz-Bür­
germeister H. Tlling, Syndikus Schmid als stellvertretender Censor. 
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Daß die unter dem Titel 

. Mimisches Wochenblatt .HZ 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 



Pernanlches Wochenblatt. 

Sonnabend, 

t8SS. 

den 5. Februar. 

InlÄnviseye Nachrichten. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f  

an die Stadtgemeinde von Riga. 

Unserer lieben und getreuen Sradtgemeinde 
von Riga. — Der General-Gouverneur Fürst 
Suworow hat zu Unserer Kenntniß gebracht, 
daß die Sradtgemeinde von Riga am 6. De­
cember 4864 die Summe von 60,000 Rbl. 
S. für die Kriegsbedürfnisse dargebracht hat. 
Indem wir diese Darbringung als einen neuen 
Beweis der treuunrerthänigsten Ergebenheit der 
Stadtgemeinde von Riga annehmen, ist es 
UnS besonders angenehm, derselben bei dieser 
<Ä«l-genh»tk Unsere aufrichtige Erkenntlichkeit 
zu erkennen zu geben. 

DaS Original ist von Sr. Kaiserlichen 
M a j e s t ä t  H ü c h s t e i g e n h ä n d i g  u n t e r z e i c h n e t :  

N i k o l a i .  
Gatschina, den 12. December 4664. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  1 8 .  J a n u a r .  D i e  
Gemahlin des Milirair - Generalgouverneurs 
von Moskau hat die von ihr und anderen 
Damen durch freiwillige Opfer der Bewoh­
ner Moskaus, zur Unterstützung der Fami­
lien unserer in dem gegenwärtigen Kriege ge-
tödteten und verwundeten Krieger zusammen­
gebrachte Summe von 6l,400 Nbln. S. ein­
geliefert, mir der Bitte, dieselbe zu den Füßen 
Sr. Kaiserl. Majestät niederzulegen, da­
mit daS Geld nach dem Höchsteigenen Ermes­
sen Sr. Majestät seine Bestimmung erhalte. 
—> Se. Maj. der Kaiser haben auf aller-
unterthänigste Unrerlegung dessen Allerhöchst zu 
befehlen geruht: Der Gräfin Sakrewski und 
Allen, die an diesem wohlthätigen Werke Theil 
g e n o m m e n ,  d i e  E r k e n n t l i c h k e i t  S r .  M a j e s t ä t  
auszusprechen, die gesammelte Summe anzu­

nehmen und sie zu dem Zwecke, zu welchem 
sie gesammelt worden, zu verwenden. 

S  t .  P e t e r S  b  u r g ,  2 2 .  J a n .  D e r  B e r g -
Aufseher Porotow und die in den Privat-
Goldberrieben deS Reviers von Werchne-UdinSk 
Dienenden haben 140 Rbl. 60 Kop. — der 
Dtrecror der Schulen im Gouv. KurSk und 
seine Beamten 663 Rbl. 20 Kop. — die 
Dienenden und Lernenden im Gymnasium zu 
Schawel 340 Rbl. 80 Kop. — die Kauf­
mannschaft und Bürger der Sradr Werchne-
Udinek 276 Rbl. S. zum Besten der Ver­
wunderen dargebracht und den Allerhöchsten 
Dank empfangen. 

D«r im Auslände lebende vormalige St. 
PererSburgische Juwelier, Preußischer llnrer-
than Nicola, beseelt von Liebe und Dankbar­
keit für Rußland, wo er geboren wurde, fünf­
zig Jahre zubrachte und sich ein kleines Ver­
mögen erwarb, daß ihm jetzt bei zerrütteter 
Gesundheit einen anständigen Unterhalt ge­
w ä h r t  —  w a n d t e  s i c h  a n  I h r e  M a j e s t ä t  
die Kaiserin mit der Bitte, ihm wie den 
Russischen Unterthanen zu erlauben, zum Be­
sten unserer Krieger und der Wirrwen und 
W a i s e n  d e r s e l b e n ,  n a c h  d e m  E r m e s s e n  I h r e r  
Majestät, die ihm gehörigen Brillant-Sa-
chen opfern zu dürfen, die bei einem hiesigen 
Juwelier in Verwahrung lagen. Ihre Maj. 
die Kaiserin geruhten mit besonderem Wohl­
wollen dle von dem Juwelier Nicola darge­
brachte Spende anzunehmen, und die aus dem 
Verkaufe der gedachten Sachen mittelst Auk­
tion erzielten 2786 Rbl. S. II. KK. HH. 
d e n  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  u n d  M i c h a e l  
Nikolajewitsch zu übergeben, zur Verchei-
lung an die Verwunderen in der Krim und 
an die Familien derselben. 



Auf allerunterthänigste Unterlegung an S e. 
Maj. den Kaiser, über dieses vom Aus-
länder Nicola gebrachte Opfer haben Se. 
Majestät, sowie auch Ihre Majestät die 
Kaiserin huldreichst zu befehlen geruht: ihm 
für seine Darbringung das besondere Wohl­
w o l l e n  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n  
zu erkennen zu geben. 

Nachrichten aus der Krim. 

Laut Bericht des General-Adjutanten Für­
sten Menschikow vom 46. (28.) Januar hat 
sich der Stand der Angelegenheiten bei Se­
wastopol nicht geändert. Der Feind wirft 
von Zeit zu Zeit Bomben in die Stadt, in 
der Nacht vom 16. (27.) zum 16. (28.) 
aber wurden von ihm aus den Französischen 
Trancheen einige Raketen größeren Kalibers 
geschossen, welche uns indessen durchaus keinen 
Schaden verursachten, und ist überhaupt der 
Verlust durch das Belagerungs - Feuer ganz 
unwesentlich. Unsere Artillerie erwidert mir 
Erfolg das Feuer der feindlichen Vatterieen. 

Am 10. (22.) d. wurde in der Nahe von 
Eupatoria das Französische KriegS-Transport-
schiff „Ajax" auf den Strand geworfen. Der 
Eapitain dieses Schiffes und 6 Matrosen wa­
ren, ungeachtet deö zu Hilfe herbeieilenden feind­
lichen Dampfschiffes genöthigt, sich der an je­
nen Orr enrsandren Halbescadron Uhlanen, mit 
2 Geschützen reitender Artillerie, unter Anfüh­
rung deö Generalstabs - Capirains Zitowirsch, 
gefangen zu geben; das Schiff selbst mit sei­
ner Heuladung ward verbrannt. 

AuslAnvische Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

H a n n o v e r ,  1 .  F e b r .  ( H .  C . )  U n s e r e  
Armee wird in Kriegsbereitschaft gesetzt, wenn 
auch noch nicht mobil gemacht; mehrere Offi­
ziere höheren Ranges, welche den Strapazen 
eines Lebens im Felde nicht mehr gewachsen 
erscheinen, werden pensionirr. 

B r e s l a u ,  2 8 .  J a n .  ( Z e i t . )  D i e  A u s ­
wanderung aus Schlesien war in den zwei 
letzten Iahren eine massenhafte, sowohl nach 
Amerika wie nach Australien. Jetzt kommen 
Briefe in Menge aus verschiedenen Nordame­
rikanischen Srädren hier an, welche die Lage 
der Auswanderer als herzzerreißend schildern. 
Besser sind die Berichte aus Mittel- und Süd­
amerika. Hier ist der Boden noch freier und 
das Handwerk noch sehr gesucht, eS findet bei 

großen unbewohnten und unbebauten Flächen­
räumen noch nicht dieses Drängen der Ueber-
füllung statt, wie in den Nordamerikanischen 
Freistaaten. Es werden jetzt hier Anstrengun­
gen, obgleich ohne Erfolg, zu einer Auswan­
derung lediger Handwerker nach Ungarn ge-
macht, woselbst die Oesterreichische Negierung 
große Vorrheile für die Colonisa.tion gewährt. 
Der national - ökonomische Schriftsteller Pro­
fessor Stein in Kiel steht an der Spitze die­
ses Unternehmens. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  3 0 .  J a n .  ( A .  A .  Z . )  V o r g e s t e r n  

gab Fürst Windisch-Grätz dem Fürsten Gort-
schakoff zu Ehren ein Diner, zu welchem nebst 
dem Fürsten Demidoss, dem General Grafen 
Stackelberg und Herrn v. Fonton, der Graf 
Arnim, Baron Könneritz und mehrere hohe 
Oesterreichische Generale geladen waren. 

.  W i e n ,  3 l .  J a n .  ( H .  C . )  D e r  T ü r k i ­
sche Gesandte har heute seine Vollmachten für 
die Friedens-Unterhandlungen erhalten. Der 
osmanische Special.Bevollmächrigte wird hier 
erwartet, so wie die Special-Vollmachten für 
die Repräsentanten der Westmächte. 

I t a l i e n .  
(Zeit.) Einem Privatbriefe aus Mailand 

ist zu entnehmen, daß die letzten Verhaftun­
gen in Mailand mit der Entdeckung einer ziem­
lich verzweigten Verschwörung zusammenhängt. 
Zwischen dem 18. und 19. Januar wurden 
in einem verschlossenen Locale an 20 Personen 
verhaftet, welche dorr zu einem bestimmten 
Zwecke versammelt waren. Zugleich wurden 
die dort vorhandenen Papiere, Schriften und 
Dokumente mir Beschlag belegt, woraus neu­
erdings 60 Personen compromittirt erschienen, 
deren Ausforschung man noch in derselben 
Nacht versucht hatte. Leider sollen sich hier­
unter auch Personen befunden haben, die in 
eidlicher Verpflichtung zur Negierung standen, 
und daher einen Treubruch begangen haben. 
Der Zweck der Verschwörung soll ein politi­
scher gewesen sein. 

F l o r e n z ,  3 0 .  J a n .  ( S t . ' A . )  E i n e  N e -
krutirung von 2000 Mann aus der Alters­
klasse des Jahres 1836 ist beschlossen worden. 
Ihre Majestät die Königin von Neapel ist am 
2t. von einer Prinzessin entbunden worden. 

R o m ,  3 0 .  J a n .  ( S r . - A . )  I m  l e t z t e n  
Consistorium äußerte Se. Heiligkeit der Papst: 
alle Rachschläge, Ermahnungen und Noten 
an das Ministerium des Königreichs Sardi­



nien, selbst Briefe an den König hätten nichrS 
gefruchtet. Die Piemonrcsische Negierung ver­
letze trotz Concordar und der Convention die 
Kirchenrechte, sich sogar anschickend, die Kir-
chengüter sich anzueignen, die religiösen Orden 
abzuschaffen und sich Rechte anzumaßen, die 
der Kirche zustehen. Der heilige Vater ver­
werfe und verdamme alle solche Beschlüsse, auf 
die von den Concilien diesfalls verhängten 
Strafen hinweisend. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 .  F e b r .  ( S r . - A . )  D e r  „ A l l g .  

Ztg." wird aus Paris geschrieben, daß ein 
Vertrag mir Portugal, ahnlichen Inhalts wie 
mit Piemont, dem Abschlüsse nahe sei. Por­
tugal verpflichte sich, auf Englischen Schiffen 
12,000 Mann nach dem Orient zu senden. 

P a r i s ,  3 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  4  C o m -
pagnieen Marine-Infanterie, die bestimmt sind, 
im Frühjahr auf den schwimmenden Barrerieen 
nach der Ostsee eingeschifft zu werden, sind be­
reits von Lherbourg, Brest und Rochefort nach 
Rennes geschickt worden. — Zu Toulon wird 
an den 4 für die Ostsee Campagne bestimmten 
Kanonierschuluppen gearbeitet. Sie erhalten 
zur Raum - Ersparniß Hochdruckmaschinen. — 
Man sagt, Prinz Napoleon werde eine Eng­
lische Prinzessin heirathen. — Zwei Industri­
elle aus Birmingham haben ein Terrain in 
der Nähe der ChampS elysees gemierher. Sie 
wollen daselbst für die Ausstellung eiserne in 
England angefertigte Häuser aufrichten lassen. 

P a r i s ,  6 .  F e b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D e r  
heurige „Moniteur" meider: Der Kaiser hat 
den Preußischen Gesandten, Grafen Hatzfeldt 
und den General-Lieutenant v. Wedell empfan-
gen. Letzterer ist mir der Mission betraut, 
ein eigenhändiges Schreiben von Sr. Majestät 
dem König von Preußen an den Kaiser zu 
überreichen. 

S p a n i e n .  
(Sr.-A.) AuS Madrid, vom 27. Januar, 

wird geschrieben: Glaubhafte Nachrichten, die 
gestern per Telegraph aus Paris eingegangen 
sind, zeigen der Regierung an, daß möglicher­
weise der erste Carlisten - Einbruch gleichzeitig 
über Caralonien und über Navarra staltfinden 
dürfte, so daß der Prätendent und Cabrera in 
Caralonien einrücken würden, während Elio in 
Navarra einbräche. Die Regierung bewacht 
übrigens die Umtriebe ihrer Feinde und hofft, 
ihren Plänen starken Widerstand entgegenstel­
len zu können. — Zu Saragossa hat die Be­

hörde die in der Umgegend verübten Excesse 
kräftig unterdrückt." 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  3 ! .  J a n .  ( Z e i t . )  A u s  K i e l  

schreibt man der „Times" vom 26.: Obwohl 
England hier noch keinerlei Vorbereitungen für 
den nächsten Feldzug trifft, ist Frankreich desto 
eifriger. Seine Consuln in den Deutschen 
Nordseehäfen bemühen sich, SchiffSzimmerleure 
und Fachmänner aller Art für die Französische 
Marine anzuwerben; doch sollen sie bisher we­
nig Leute bekommen haben, da die Verheira­
theren sich ungern von ihren Familien tren­
nen, nnd übrigens zu Hause gut bezahlt wer­
den, die Jüngeren aber der Milirairpflichrig-
keir wegen nicht leicht außer Landes dienen 
können. 

Mehrere hundert Kochöfen von neuer und 
einfacher Einrichtung sind gestern nach der 
Krim abgeschickt worden. 

L o n d o n ,  1 .  F e b r .  ( S r . - A . )  I n  F i n S -
bury (London) fand gestern ein Meeting statt, 
welches in einer Resolution nicht nur daS ver­
dammende Urrheil der Presse über die bishe­
rige Kriegführung unterschrieb, sondern auch 
über die Diplomatie der Alliirten und die 4 
Punkte den Stab brach. Diese Demonstra­
tion war durchaus nicht durch Urquhart, son­
dern von dem radikalen Parlamentsmitglied« 
Duncombe angeregt. 

L o n d o n ,  4 .  F e b r u a r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der „Observer" erklärt die verbreitete Nach­
richt von Lord Derby's Wiedererscheinen bei 
der Königin sei falsch, und sagt: Nach Der­
by's vergeblichen Versuchen, ein Ministe­
rium zu bilden, wurde Lansdowne befohlen. 
Nachdem derselbe mehrere Unterredungen mir 
Russell gehabt hatte, wurde dessen Audienz 
bei der Königin veranlaßt. Aber auch Rus-
sell'S Versuche, ein Ministerium zu bilden, 
scheiterten, namentlich bei Gladstone und Her­
bert. Gestern, am Sonnabend spät, habe die 
Königin Lord Palmerston und Lord Clarendon 
empfangen. 

L o n d o n ,  6 .  F e b r .  ( T  D .  d .  C . - B . >  L o r d  
Palmerston ist mit der Bildung des Ministe­
riums beschäftigt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(H. C.) Das „Wiener Fremdenbl." hat 

Briefe aus Varna erhalten, worin gemeldet 
wird, daß nicht die ganze Türkische Donau-
Armee , wie früher beschlossen war, nach der 
Krim übergeschiffr werden wird. Ein deden-
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tender Theil derselben wird mit der Be­
stimmung zurückbleiben, die Prurhmünbung 
und die Strock« Landes vo» derselben bis Ga« 
lacz stark besetzt zu halten. Alles in Allem 
gerechnet, werden höchstens 26,000 Mann 
nach der Taurischen Halb - Insel üdergeschifft 
werden. 

Nach, der „Pr. C." zugegangenen Nach, 
richten aus Varna vom 27. Januar, mit 
welcher eine Mirrheilung des Pariser „Moni-
teurS" vom 2. Februar übereinstimmt, waren 
die Mißverständnisse beseitigt, welch« Omer 
Pascha bewogen hatten, seine Demission zu 
nehmen. Durch neuere Berichte aus Kon-
stantinopel über seine Stellung beruhigt, hat 
Omer Pascha sich zur Fortführung des Ober-
Commando'S bereit erklart. Ismail Pascha 
wirb ihm untergeordnet. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 2 .  J a n u a r .  ( H .  
C.) Wenn im Norden des Ottomanischen 
Reich,S AlleS friedlich aussieht, so werden 
aus dem Süden Unruhen gemeldet, die «ine 
gewisse Bedeutung erlangen können. Den letz­
ten Nachrichten zufolge befindet sich die ganze 
Provinz Dschezire in vollem Aufstande unter 
Leitung Ahmed Kereddin Bey'S, eines mäch­
tigen Häuptlings, welcher einen sehr großen 
Einfluß in Kurdistan ausübt. Er will von 
der hohen Pforre zum Gouverneur der auf» 

ständischen Provinzen ernannt werden. Der 
Gouvern,ur von Mossul, Osman Pascha, 
wüßt« bt«sm Häuptling unter den obwalten­
den Umständen nicht zu beschwichtigen, und 
Ahmed Kereddin droht im Weigerungsfälle 
all« Dürfer von Dschezire zu plündern und zu 
verbrennen. Andererseits wird die Provinz 
Lacakta von nicht minder ernsten Unruhen be­
droht, indem der Stamm der Ansarieh sich im 
Bürgerkriege zerfleischt. Ali Bey, Vice-Gou-
verneur von Latakia. der sich in die Mitte je­
nes Stammes begeb«n hatte, um Frt«d«n zu 
stiften wurde getödttt. Um die Ruh« wieder 
herzustellen, wird man eine ziemlich starke 
Truppenzahl dorthin schicken müssen. — Der 
Griechische und der Armenische Bischof von 
Smyrva sind nach Konstantinopel geladen 
worden. In Bezug auf den Ersteren erzählt 
man, «r habe am 13. December seine Heerde 

zur Feier des St. Nikolaustages versammelt! 
darauf habe er eine höchst orrhodoxe Rede ge­
halten, sein Geber für Se. Majestät den Kai­
ser von Rußland zum Himmel g«sandt und die 
Kätt, von 1612 gegen die verbündeten Heere 

erfleht. Er soll seinen Vortrag mit dem Ruf«: 
„ES lebe Nikolaus" geschlossen haben. Der 
Armenisch« Biichof ist angeklagt, bei «in«m 
Diner auf bi« Gesunbh«it b«S Zar«n Strün­
ken zu haben. 

A m e r i k a .  

N e w y o r k ,  1 0 .  J a n u a r .  ( F r .  P . - Z . )  
Dt« in den Vereinigten Staaten angeregre 
Idee, den kriegführenden Mächten Europa's 
die Vermittelung des CabinetS von Washing­
ton anzubtelen, ist am 3. Januar abermals in 
der Repräsentantenkammer znc Sprache ge­
bracht worden. Es scheint aber, daß man 
diesen Plan nunmehr als definitiv aufgegeben 
dnrachren kann. Das Comite der auswärti­
gen Angelegenheiten, von dem man ein« Un­
terstützung lenes Vorhabens erwartet«, hat sich 
durch seinen Präsiv«nren Dayly völlig dage-
gen ausgesprochen. Di«ser «rklärr« , baß «r 
sich ermächtigt glaube, zu sagen: „Daß An­
träge in dieser Beziehung vo» Seiten der Re­
gierung gestellt worden seien, daß man nach 
reiflicher Ueberlegung «S jedoch für rakhsam 
«rachttt, denselben keine Folge zu geben." 
„Diese Entschließung war leicht vorherzusehen 
— sagt der „Courier der Vereinigten Staa­
ken" — und wir glauben versichern zu kön­
nen, daß daS Cabtner von Washington nicht 

davon abgehen wird, obgleich der HandelSstand 
von Newyork dasselbe von Neuem bringend 
zur Wiederaufnahme deö VermitlelungöplanS 
auffordern wird." 

N e u e s t e  P o s t .  
St. Petersburg, 26. Jan. Die zwi­

schen Rußland und den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika abgeschlossen« Convention 
über di« Rechte der Neutralen zur See lautet, 
wie folgt: Artikel I. Die beiden hohen con-
trahirenden Theil« erkennen als bleibenden und 
unwandelbaren Grundsatz an: 1) Daß die 
Flagge die Waare deckt (tkut fies slüp rua-
ke free g.xicls), d. h. daß die Effecten oder 
Waaren, welche Eigenkhuin der Unterthanen 
oder Bürger einer im Kriege begriffenen Macht 
sind, auf neutralen Schiffen der Wegnahme 
ober ConfiScation nicht unterliegen, mit Aus­
nahme der als Kriegs - Conrrebande geltenden 
Gegenstände. 2) Daß neutrales Eigenthum 
am Bord eines feindlichen Schiffes der Con-
fiöcarion nichr unterworfen ist. wofern «S nicht 
Kriegs - Conlreband« ist. Die contrahirenden 



Theil« verpflichten sich. diese Grundsätze auf 
den Handel und die Schifffahrt aller Mächt« 
und Staaten in Anwendung zu dringen, wel­
che dieselben ihrerseits als bleibend und un­
wandelbar anerkennen wollen. Artikel II. Die 
beiden hohen conlrahirenden Theile bchalten 
sich vor, sich ferner, je nach den Umständen 
und Bedürfnissen, über die Anwendung und 
Ausdehnung zu verständigen, welche den im 
Artikel I festgestellten Grundsätzen zu geben 
fein könnten. Allein sie erklären schon jetzt, 
daß sie die Festsetzungen, welche der besagte 
Artikel enthält, zur Richtschnur nehmen wer­
den in allen Fällen, wo eS sich darum han» 
delt die Rechte der Neutralität zu bestimmen. 
Artikel III. Di« hohen contrahirenden Theile 
sind übereingekommen, daß alle Nationen, wel­
che den im Artikel I der gegenwärtigen Con­
vention ausgesprochenen Grundsätzen mittelst 
«iner formellen Erklärung, worin sie sich zur 
Befolgung derselben verpflichten, beitreten wol-
len, die aus dieser Zustimmung fließenden 
Rechte genießen sollen, ganz wie die beiden 
conlrahirenden Mächte dies« Rechte genießen 
und sie beobachten werden. Die hohen con­
lrahirenden Mächte werden sich gegenseitig den 
Erfolg ihrer in dieser Beziehung angewandten 
Bemühungen mittheilen. Artikel IV. Die ge­
genwärtige Convention wird genehmigt und 
r a r i f i c i r r  w e r v e n  v o n  T  r .  M  a  j .  v k m  K a i ­
ser aller Reussen, und von dem Präsi­
denten der Vereinigten Staaten Nordameri-
ka'S unter Zustimmung deö Senats derselben, 
und werden die Ratificationen ausgewechselt 
werben zu Washington, binnen heute und 10 
Monaten, oder früher, wenn möglich. 

Zur Beglaubigung dessen haben di« beider-
seitigen Bevollmächtigren die gegenwärtige Con­
vention in cwj'Io unterzeichnet und mit ihrem 
Wappen besiegelt. 

Gegeben Washington, den 22. Juli 1864. 

gez. Eduard Stöckl. W. L. Marcy. 
(1^. 8.) (l.. S.) 

Die Allerhöchste Ratification Sr. Maj. 
des Kaisers ist erfolgt in Peterhof am 3. 
September 1864. (D. St. Pet. Z.) 

S t o c k h o l m ,  3 0 .  J a n u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
Vom Marine-Commando zu Christiania ist der 
Befehl zur Ausschreibung von 1000 Mann 
Marin»di«nstpflichtiger für den Seedienst die­
ses Jahres erlassen. Mit dieser Mannschaft 
werden wohl ungefähr «den so viele Kriegs­

schiffe bemannt werden können, wie im vori­
gen Jahr« au<g«rüstet waren. Für di» Schee« 
renflotre wird dagegen eine b«d«ut«nd stärkere 
Mannschaft erforderlich sein, falls diese aus­
gerüstet werben sollt». Nach Mittheiiung ei­
nes Norwegischen Blattes ist nach d»r W»rft 
von Fr«derikSvärn (an der Norwegischen Küste 
von Skagrrrack) Befehl gekommen, die dortige 
Ruberfiotille auf vollständig«» KrirgSsuß zu 
setzen. 

K a s s e l ,  2 .  F e b r .  ( Z e i t . )  V i e r z i g  F a m i ­
lien zu Neustadt, einem kleinen Städtchen im 
Kurfürstrnthum, sind von d»r katholischen zur 
»vangilischkn Kirch» üb»rgrtr»r»n. 

W i e n .  4 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  i n  
d»n Donaufürstenrhümern stehenden Oesterrei-
chischen Truppen sollen sicheren Mittheilung»n 
zufolge neuerdings onskhnlich vermehrt werden 
und eine theilweise DiSlocirung derselben be-

' schlössen worden sein. 
W i e n ,  7 .  F e b r .  F ü r  d e n  i n  n ä c h s t e r  W o ­

che btreil« «rwarttt»» Kais»rlich»n Sprößling 
ist in b»r Person der Aittwe d»S vrrstorb«n»n 
Generals von Melden »in» Agya »rnannt wor-
d»n. Ueber ben Beginn ber Friedensverhand­
lungen raucht nach ber ,,D. R. Z." gegen­
wärtig hier ein» neue Version auf, nach wel­
cher die präcisirten Forderungen der Westmächte 
nochmals nach St. Petersburg gegangen sind 
und Z»ie ,,»d Znhatr b»r Rückäußerung »rst 
über die Verhandlungen und deren Beginn 
entscheiden wird. 

V e r o n a ,  3 .  F e b r .  ( S t . - A . )  D i «  B e ­
hörden entdeckten erneuert« mazzinisch« Um-
rrirb», und di« «folgten (etwa zwanzig) Ver­
haftungen zeigen von deren Wachsamkeit für 
die öffentliche Sicherheit und Ruhe. 

R o m ,  3 1 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  E S  s o l l t e  
wieder eine Verschwörung grgen O»st»rreich im 
Wrrk» s»in. ES haben in Mailand, Como, 
aber auch im Kirchenstaat, in ToScana, überall, 
wo »S Oesterrtichische Besatzungen giebt, Ver-
haftungrn startgefunden. Di» in der Lombar­
dei Verhoft»t»n sind noch Manrua, wo die 
politisch'Milicairisch» Commission sitzt, gebracht 
word»n, wo »in OesterreichischeS Kriegsgericht 
sitzt. Man nennt den Grafen Pasolini aus 
Cesena, Manghioi auS Raveona, di» Abvoca-
t»n Dami, Corsi, Luplni. Diese Verhaftungen 
haben «min allgem»inen Schrecken r'ing»flößk, 
vitle jung« Leute haben sich in die Berg« ge­
flüchtet und suchen nach Piemont zu gelangen. 
Der Abschluß des Allianz-Vertrages wird in 
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Turin große Debatten hervorrufen. Eine Zeit-
schrifr, wtlche dagegen geschrieben, ist mir Be­
schlag belegt worden. Diele Deputiere werden 
fordern, daß neue Ersatz-Mannschaften einbe­
rufen werden, um die im Heere entstehende 
Lücke auszufüllen, damit es nicht heiße, man 
habe zu Gunsten Oesterreichs die Armee ge-
schwächt. Beachtungswerrh ist endlich, baß die 
streng conservattve Partei, ganz ebenso wie die 
äußerste Link«, dem Vertrage auf das Ent­
schiedenste entgegentritt. Das Ministerium ist 
übrig«ns durchaus erschüttert. AuS Rom ist in 
Betreff der Klosterfrag« ein Päpstliches Warn-
schreiben (Monitorium) eingetroffen, in wel­
chem die Ankäufer von Klostergülern gewarnt 
werden. Es sind demselben die Aktenstücke 
über den Zwist zwischen Rom und Sardinien 
beigefügt. Die Regierung beabsichtigt nicht 
oachzugtben. 

P a r i s, 31. Jan. (F. P.'Z.) Man un-
rerhälr sich in den polirischen Kreisen viel von 
den AbschiedSworten des Sultans Abdul-Med-
schid an den Prinzen Napoleon, die zu be­
weisen sch«in«n, daß die Türken ihre Lage rich­
tig zu würdigen anfangen. „Ich bin Frank­
reich für Alles, was es für mich gechan hat, 
sehr erkenntlich," sagte er. „Ich danke ganz 
besonders der Kaiserl. Familie für die Freund­
schaft, die sie mir stets erwiesen hak. Aber 

welches auch die Resultate des Kampfes sein 
mögen, sie werden stets sehr bitter für mich 
sein." Diese melancholische Aeußerung läßt 
sich schwerlich anders als auf die dem Isla. 
mtSmus unter allen Umständen drohende Auf­
lösung deuten. 

P a r i s ,  4 .  F e b r .  ( S r . - A . )  D e r  „ D r .  
Z." schreibt man: Nicht bloS in Turin, wo 
si« von Erfolg waren, sondern auch in Lissa­
bon sind, Schritte gemacht worden, um einen 
Beitritt zum Bündniß mit den Westmächten 
und die Stellung von 12,000 Mann Conti»-
gent zu bewirken. Der westmächrliche Einfluß 
scheint aber in Lissabon nicht wirksam zu sein, 
denn man wies das Ansinnen Frankreichs und 
Englands auf «in« ähnliche Weis« wie in Ma­
drid ab. 

L o n d o n ,  2 .  F e b r u a r .  D i e  „ N .  P r .  Z . "  
schreibt: Der Britische Schatzkanzler hat in 
seiner neulichen Rede unter einer leichten Ver­
hüllung eine sehr wichtige Angelegenheit durch­
schimmern lassen. „Wir haben also 1866 k«in 
neues Knegsheer zu werben," — schließt Hr. 
Gladstone an die Zahlenangaben über das Heer 

vor Sewastopol an, und giebr so zu verste­
hen, das die Milizbill und die Fremdenlegion-
bill in seinen Augen ganz überflüssig seien, 
daß vom Standpunkt der Finanzen nichts 
besser sei, als — Andere die Landarmeen lie­
fern zu lassen. Und auch Lord I. Russell 
denkt so, indem er auf Oesterreichs Beistand 
hoffr. Und so denken sie Alle, bis auf die 
Manchesterschule, die Cobden und die Brighr. 
Nur diese haben bis jetzt richtig bezeichnet, 
daß England« Fehler im Verkennen seiner Mit­
tel bestand, als es ein« Verbindung mit Frank­
reich einging, um Rußland zu bekämpfen. Von 
da an konnte England keine andere Noll« spie­
len , als ihm erfüllt worden ist. Der Krieg 
ist mit aller Energie betrieben worden. Eng­
lands Flotten allein haben mehr als 100,000 
Mann, 6000 Pferde. 260,000 Tons andere 
Lasten bis auf 3000 Mileö befördert; eö war 
darunter das Beste der eigenen Heereömachr, 
2141 Offiziere und 62.224 Soldaten. Was 
nun kommt. wird dieser Energie nicht mehr 
gleichen, denn ei» solches Heer hat England 
nicht mehr zu versenden, es kann nur noch 
die Transporte für Frankreich thun und Sub-
sidien zahlen. Und zugegeben, daß die Treue 
deS Kaisers der Franzosen England nicht ver­
lassen werde, — ist nicht schon dt« Stillung 
England» »iyenrhümticv genug? Was hätte 
der erste Napoleon mehr gewünscht? 

(Fr. P.-Z.) DaS Feldzeugamt läßt gegen­
wärtig Versuche mir einer neu erfundenen 
Dreh- und Repetirflinte anstillen. Sie schußr 
Kugeln vom selben Caliber wie die Minie-
büchse, und ihre Kammern sind nach dem Sy­
stem der Drehpistolen gebaut. Eine solche 
Flinte feuert in vier Secunden fünf Schüsse 
ab, und der LadungSproceß ist überaus einfach. 

L o n d o n ,  6 .  F e b r .  ( 3 ! .  P r .  Z . )  L o r d  
Palmerston, als Premier, mit den Peeliten, 
Radikalen (Sir W. Molesworth — vielleicht 
Roebuck) und Lord Clarendon, Sir G. Grey 
u. f. w. als ministerieller Phalanx, so lauten 
die Aussichten im Augenblick, wo ich schreibe, 
und ,S mag Manchem sonderbar genug klin­
gen. wenn hinzugefügt werben muß. daß «6 
zugleich die für den Frieden günstige Wen-
dung derselben ist, die überhaupt aufzufinden 
war. Wenn ein« permanente Majorität sich 
dem geg«nüb«r — was allerdings nicht un­
wahrscheinlich — störrig zeigen sollte, ist Par> 
lamentS-Auslüsung d«r Schritt, dem man sich 
dann des Weiteren anvertrauen will, und es 
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heißt, daß Ihre Majestät, nachdem st' einmal 
unter dem Gebot» ber Staarsnothwendigkelt. 
ihre Abneigung, Lord Palmerston zu sich zu 
berufen, unterdrückt har. auch hierfür ihre 
Einwilligung nicht zurückhalten will. Mit 
Carl Grey's Unmöglichkeit, die sich am Frei­
rag Morgen herausgestellt haben soll, ward 
Lord Palmerston zur Norhwendigkeit. Im Ue-
brigen würde Lord Palmerston der Name, die 
Peeliten der Kopf des Ministeriums fein. 

L o n d o n ,  7 .  F e b r u a r ,  m o r g e n s .  ( T .  D .  
d. C. - B.) Palmerston ist die Bildung deS 
Ministeriums gelungen. Die Pecliken verblei­
ben in demselben. 

Vormittags 1t Uhr. Auch ..Times" und 
„Morning Post" versichern, daß die Minist,r-
krisiS zu Ende sei, und giebr „Morning Post" 
die nachstehende Ministerlifte als verläßlich an: 
Palmerston, Premier; Cranworth, Kanzler; 
Granville, Conseilpräsident; Argyll, Geheim-
stegel; Herbert, Inneres; Clarendon, Aeuße-
res; Grey, Colonieen; Panmure, Krieg; 
Gladstone, Finanzen; Graham, Admiralität 
Molesworth, Arbeiken; LanSdowne, Minister 
ohne Portefeuille; Wood, für Indien. 

L o n d o n ,  3 .  F e b r .  ( T .  D - d .  C . - B . )  I n  
der heurigen Sitzung des Unterhauses wurden 
eine Million 600.000 Pfd. Sr. für die Ma-
rine volirr. Russell vertheidigt« Raglan, mein-
re, daß dl» Englische Arme« in d»r L?rim noch 

auS 28,000 Mann bestände, und daß die Zei­
tungen in ihren Angaben von dort übertrieben 
hätte». — Im Oderhause setzten sich Aberbeen 
und Newcastle auf die rechte Seite. Lynd-
hurst zieht leine Tadelsmotion zurück. Derby 
verspricht Palmerston zu unterstützen. Pan-
mur« will alle Unfähigen vom Heere mit 
Strenge entfernen. — DaS Parlament wird 

sich morgen bis nächsten Freirag vertagen. 
(Ztlr.) ..Times" erachtet die Auflösung 

des Parlaments und Neuwahlen für möglich, 
falls Palmerston nicht di, nöchige Unterstü. 
tzung im Parlament findet. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Französisch« Briefe auS der 

Krim melden, daß nicht weniger als S0 Sol. 
daten in den Lausgräben erfroren gefunden 
wurden. 

(N. Pr. Z.) Der „Globe" schreibt: Zu 
unlerem Bedauern erfahren wir auS einem 
Briefe von ver Krim, daß Major Macbonald 
von 39. Regiment in der Nacht vom t6. Ja-
nua? in den Laufgräben erfroren ist. Nur 

mir genauer Roth entging ein anderer tapfe­
rer Offizier, der in eine liefe Schneegrube 
fiel, dem gleichen Geschick. 

Der Corresponbent der ..Times" schreibt au« 
dem Lager vor Sewastopol vom 19. : Der 
Anblick unserer Arme» ist noch immer ein sehr 
trauriger. Die Leute auS denen sie vor 6 
Monaten bestand«n hat, sind verschwunden; 
sie haben neuen Gesichtern Platz gemacht. 
Von den ausgeschickten Generalen sind nur 
Lord Raglan, Lord Lucan und Sir Richard 
England im Lager übrig geblieben, und diese, 
nigen Regimenter, die nicht regelmäßig Ersatz-
Mannschaften erhielten, sind zu bloßen Com» 
pagnteen zusammengeschmolzen. Am 16. stand 
das Thermometer auf den Höhen bei Bala-
klawa beS Morgens auf 10° F. Auf dem 
Boden lag 3 Fuß tiefer Schnee, an manchen 
Stellen auch 6 Fuß hoch. 1200 Franzosen 
halfen uns Munition in's Lager schaffen, ihre 
Lustigkeit und Geschicklichkeit erregte unser Al­
ler Bewunderung. Unsere Armee sieht wie 
die weiland Falstaff'sch« ans. Viele Offiziere 
haben Lumpen statt Uniformen auf dem Leibe. 
Die Generale fordern ihre Untergebenen auf, 
ihre Säbel stetS an der Seite zu tragen, 
„denn daran allein könne man sie jetzr mehr von 
den Gemeinen unterscheiden." Mehrere Offiziere 
mußten mit erfrorenen Gliedern in'S Spital 
und von den Oemetnen sah man Manche bor­
fuß durch den Schnee waten, weil sie keinen 
Schuh über ihre geschwollenen Füße aaziehn 
konnten. 

S e w a s t o p o l ,  2 7 .  J a n .  (N. Pr. Z.) Un-
geachtet deS sofortigen ErschikßenS nimmt die 
Desertion bei den Alliirten immer mrhr über­
hand. Es kommen Leute von ol len Corps 
und Waffengattungen, von der Fremdenlegion 
har man bisher noch keine b,m«rkr. 

Vekanntmachungen. 
Am Fastnachtstage, Dienstag den 8. 

d. Mts., wird im Audernschen Traiteur 
Musik sein. 

I . F. Fiedler, Stadtmusikus. 
(^el-einieles i'uss. leitentinöl 5 Nbl. 

20 Rop. <!as ?u6 empfiehl 
L. in klA.1, 

Lün^er-Ltrasse. 1 

Am 11. Februar a. c. wird in Arenöburg 
daS von dem verunglückten, 60 Schwedische 
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Lasten großen Schwedischen Schooner-Schiffe 
„Josephtne" Capt. B. Söderberg, gerettete 
Inventar, bestehend in Segeln. Ketten, An­
kern, Tauwerk, Blöcken, Böten u. s. w. öf­
fentlich versteigert werden. 

C .  F .  S c h m i d  i n  A r e n s b u r g .  

In meinem Haus» ist eine Wohnung von 
drei Zimmern zu vermiethen. 

W i l h i l m i n e  G u g l ,  
g e b .  D r e w s e n .  1  

Vom 23. Januar bis zum 4. Februar. 

Getankt» St. Nikolai - Kirche: Bertha 
Christin, Marie Florell. 

V'ert'torden. St. Nikolai « Kirche: Ida 
Therese Puls, alt II. — Nikolai Hein­
rich Kreischmann, alt 8 M. — Pauline 
Mathilde Daugul, alt Ix I. — Johanna 
Frank, all 39 I. — Hedwig Leuthold. — 
St. Elisab.-Kirche: Anna Clasen, alt 74 
I. — Marr Pertsel, alt 46 I. 

Ts^e der Sebensmittel in Verna« tiir den Mlonat ^ebrnsr isss. 

B r o d.  
So, Silb. ! 

B r o d. lotnik Kop. 

Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 16 1 
Ein dito von minder gutem Weizenmehl ! II T 
Em dito von reinem MoSkow»schen Weizenmehl 14 1 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 87 3 

87 3 
Ein grobes, aus reinem Nvggenmehl gebackenes Brvd . i  Pfund — t '  
Das Brod von höhern Preisen ist verhaltnißmäßig an Gewicht höher. 

F l e i s c h .  Pfd. 
Silb. 
Kop. 

1 6 
1 5 

Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkälbern, vom Hinterviertel.... t  8 
i  5 
l  3 
t  4^ 
i  4 
1 6 

B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  S'lb. Mze. B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  Rbl. Kop. 
7 — 

— 4z 
Eine dito für sitzende Gäste — 5 
Eine Bouteille Tafel« oder Mittelbier von ^ Stof — 3z 
Eine dito für sitzende Gäste — 4 

4 — 

— 6 
— 24 

Abgezogener und versüßter Branntwein i  Stof — 36 
Gemeiner Kümmelbranntwein i Stof — 28 

— 42 

Wer sich bei dem Verkauf'der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Ab; 
weichung erlauben sollte, verfällt in die in den §§ 1131, 105«, 1059, 1061, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen, ^ublicgtnnl, Pernau, Polu 
z e i g e r i c h t ,  d e n  3 t .  J a n u a r  1 8 5 5 -  P o l i z e i - V o r s i t z e r  F r .  R a m b a c h .  

Im Namen des General-Gouvernements txr Ostseeprovinzen gestattet den Druck für den Justiz-Bür­
germeister H. Tillng, SyndieuS Schmid als stellvertretender Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt /' 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 185/". 





Pernausches Wochenblatt. 

M 7 .  

Sonnadend, 

»8SS 

den 12. Februar. 

Ausländische SssscHriehten. 
D e u t s c h l a n d .  

Die „N. Pr. Z.^ faßt die Situation deS 
Moments und die Stellung der Großmächte 
in einer der letzten Nummern folgendermaßen 
zusammen: 

Rußland hatte, wie die vier Mächte in der 
Wiener Note vom August 1664 anerkannten, 
von der Pforte eine Genugthuung zu fordern. 
Dieser Standpunkt wurde spater von den 
Westmächten verlassen, ohne baß Rußland 
diese Wandelung durch irgend etwas veran­
laßt hatte, wenn nicht etwa durch die sosor-
tige Annahme der von jenen ihm vorgelegten 
Note. Der Krieg entbrannte und kostete an 
der Donau beiden Parteien große Opfer, ob­
gleich eS dort zu keiner bedeutenden Feldschlacht 
kam: Letzteres hat die Pforte der Klugheit 
Omer Pascha'S zu danken, der ihr als eine 
Art von FabiuS Cunctator wesentliche Dienste 
geleistet har. Als Oesterreich seine Neigungen 
immer mehr nach Westen und seine Truppen 
nach der Südgränze hin wendete, ging Ruß­
land über die Donau und über den Pruth zu­
rück: eS gab damit nicht nur faktisch jede 
Offensive auf, eS erklarte auch noch ausdrück­
lich sich lediglich in der Defensive halten zu 
wollen. Und nicht nur dieses hat es gethan, 
eS hat auch die von den Gegnern selbst vor­
geschlagenen Bedingungen vollständig angenom­
men, um, wenn irgend möglich, den Frieden 
wieder herzustellen. — So steht Rußland heute. 

Frankreich und England wandeln dem An­
schein nach dieselbe Bahn, aber sie suchen nicht 
dasselbe Ziel. 

England — wer ist jetzt England? Sind 
es die TorieS? — und Lord Derby konnte 

doch kein Cabinet bilden? Sind eS die Whigs? 
— und Russell verließ das sinkende Schiff 
trotz der Abmahnungen Palmerston'S, der ihn 
im Parlament dafür züchtigt. Sind es die 
Peeliren? — Aberdeen und Newcastle haben 
die ungeheure Majorität des Unterhauses wi­
der sich. Auch Cobden und Bright sind nicht 
England; wo ist England in diesen Tagen? 
— eS will Europa beherrschen und kann kein 
Ministerium bilden! Man sagt uns, dem 
Auslände gegenüber ist England dennoch ei­
nig , trotz aller Zerrüttung seiner Parteien. 
Wohlan, es mag wahr sein, daß die Majo­
rität deS Englischen Volkes gegen Rußland 
ist; aber was will diese Mehrheit? DaS 
Gleichgewicht Europa'S erhalten? Man denke 
an Lord Minto, an Carl Albert, an Kossuth.' 
Die Ctvilisation verbreiten? Wir erinnern an 
Irland, an die Manipulationen in Zonien, 
an den Opium. Oder soll die Integrität der 
Pforte gestützt werden? Vielleicht durch Lord 
Redcllffe'S diktatorische Circular-Erlasse, oder 
durch die Artikel der ,,Times" , worin die 
Türkei zu den Tobten geworfen wird? — 
Nein, daS Alles nicht. Die Mehrheit in 
England ist äußerst praktisch und denkt an Rea­
litäten. Großbritannien ist keine Landmacht, 
das wird man jetzt wohl zugeben, und als 
Seemacht ist es um so stärker, je weniger 
Concurrenz eS hat. Sewastopol und die Pon-
tus - Flocre ist das Ziel der Englischen Wün-
sche; ist das erreicht, so wird man zum Frie­
den geneigt sein; vorher kaum, wenn nicht 
andere Factoren mir in Rechnung kommen. 
Doch wer kann hier etwas vorhersagen, da 
England augenblicklich nicht einmal ein Mi­
nisterium hat. 

Frankreich — das ist der Kaiser, der Er­
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wählte. Er ist in Allianz mit Großbritan­
nien; aber will er auch dasselbe, was Eng­
land will? Er har wohl auch gesagt, daß er 
die Integrität der Türkei und ihre Freiheit 
erstrebe; aber nichtsdestoweniger behält Frank­
reich sein Algier, und die Freiheit wandelt 
zunächst in Französischer Gendarmerie-Uniform 
durch die Straßen von Stambul. Aber Louis 
Napoleon pflegt überhaupt nicht viel zu sa­
gen : schweigen, das ist sein kluges Theil. 
Er hat nicht gesagt, daß er die Vernichtung 
der Russischen Seemacht will: er kann das 
nicht wollen, denn dadurch wird nur England 
mächtiger, und zwar wider Frankreich. Was 
will er? Wir können seines Herzens Gedan­
ken nicht lesen; aber wir glauben, daß er den 
Krieg begonnen hat, weil er Nußland demü-
chigen — nicht äußerlich schwächen — wollte, 
und weil ihm zu diesem Zwecke und zur Er­
reichung seiner traditionellen Stellung, so zu 
sagen, Kriegsglück «nd Kriegsruhm als die 
geeignetsten Mittel erschienen. Er kann Krieg 
führen, so lange er will, aber auch Frieden 
schließen, sobald er will: in Frankreich hin­
dert ihn Niemand, es har dort niemals irgend 
eine Begeisterung für den jetzigen Krieg ge­
geben. — warum nicht? aber bei 
den Türken da unten, daS hat doch sein Be­

den jetzt schon will? Wir wissen es nicht, und 
er hat es jedenfalls nicht so deutlich kund ge-
r h a n ,  w i e  S e .  M a j .  d e r  K a i s e r  N i k o l a i .  

Oesterreich hat sich schrittweise von Ruß­
land abgewendet und nach der Almaschlacht 
der heiligen Allianz den Leichenstein gesetzt, 
mit der Inschrift: „Wir gratuliren". Nie­
mand kann leugnen, daß das Wiener Cabinet 
an der Donau wichtige Interessen zu vertre-
ren harre, und wir wissen nicht, ob es geneigt 
gewesen, dieselben im Einverständniß mir Ruß­
land zu befriedigen; aber wir müssen eS be­
dauern, daß man in Wien den „Deutschen 
Interessen" eine Auslegung gegeben hat, die 
für Deutschland nicht mehr verständlich war, 
und daß man selbst den Deutschen Bund auf­
zulösen gedachte, wenn er nicht mit Oesterreich 
stimmen wollte. Doch wir lassen das jetzt. 
Oesterreich har unzählige Male gesagt, es 
wolle den Frieden und begehre nichts als 
Rußlands Annahme der vier Punkte, — diese 
sind angenommen, und doch sehen wir noch 
nicht, daß Oesterreich sehr eifrig für den Frie­
den wirkt. Es bleibt hier eine Unklarheit 

übrig, die ihren Grund anderswo als auf der 
Oberfläche hat. 

Preußen? was sollen wir erst noch sagen? 
Der König har im Einverständnisse mir dem 
Kern seines Volkes dahin gestrebt, den Frie­
den zwischen den streitenden Parteien zu ver­
mitteln. Noch heute ist Preußen dazu bereit, 
noch heute will es mit aller Macht dahin 
wirken, indem es am Kriege selbst sich wo 
möglich nicht betheiligt. Man hat Preußen 
um dieser Stellung willen viel und heftig 
getadelt, aber die Geschichte wird einst ganz 
andres richten und wird mir Dank anerkennen, 
waS die Preußische Regierung in dieser schwe­
ren KrisiS trotz vieler Anfechtungen geleistet 
har. Beharrt sie recht, so kann ihr das Ge­
lingen nicht fehlen. 

Krieg oder Frieden? — die nächste Ant­
wort auf diese Frage wird jetzt aus London 
kommen; aber wir bezweifeln, daß es eine 
deutliche sein wird. 

B e r l i n ,  1 0 .  F e b r .  ( Z e i t . )  D i e  U e b e r -
flchr über die Stärke deö Deutschen Bundes­
heeres, wie sich dieselbe aus den Standeslisten 
von 1864 ergiebr, enthält folgende Angaben: 
Der Sollstand des Haupt- und Reserve-Con-
tingentS nach der Bundesmatrikel ist 403,366 
Mann, nämlich Oesterreich (I., II., III. Ar-

<26.429, (IV., V., VI. 
Armeecorps) 106,647 M., Bayern (VII. Ar­
meecorps) 47,476, VIII. Armeecorps (Würt­
temberg , Baden, Großherzogthum Hessen) 
40,209; IX. Armeecorps (Königreich Sach­
sen, Kurhessen, Nassau, Luxemburg, Limburg) 
31,889; X. Armeecorps (Hannover, Braun­
schweig, Oldenburg, Hansestädte, Mecklenburg, 
Holstein) 36,694; Reserve-Infanteriedivision 
(Sächsische und Anhaltinische Herzogthümer) 
14,140. Hierbei ist jedoch die von der Bun­
desversammlung beschlossene Erhöhung der Eon-
tingente um mit welcher die Gesammtzahl 
des Bundeeheeres (excl. der Ersatzmänner) 
dem Sollstande nach auf 470,693 Mann be­
läuft, nicht mitgerechner. Der wirkliche Be­
stand ist aber nach den Standesübersichten deS 
vom 14. December v. I. der Bundesversamm­
lung vorgelegten ein erheblich höherer. Er 
beträgt nämlich für das Ganze 627,601 M. 
(124,126 mehr als der Sollstand der alten, 
67,008 Mann mehr als die Forderung der 
neuen Matrikel.) Für Oesterreich 163,296, 
Preußen 170,609 Mann, Bayern, 47,866. 
VIII. Armeecorpö 48,303, IX. Armeecorps 



41,303, X. Armeecorps 48,137, Reserve-
I n f a n t e r i e d i v i s i o n  1 3 , 0 8 3 .  D a r u n t e r  s i n d :  
höhere Stäbe 3619, Infanterie 404,963 
einschließlich 32,236 Büchse »schützen, Reiterei 
71,736 , Artillerie 41,336 (Fnß - Artillerie 
32,326, reitende Artillerie 9010), Pioniere 
6963. Dazu Nichtstreitbare: 1711 Aerzte, 
18,078 Train-Soldaten. Der Belagerungs­
park zählt 260 Geschütze (122 Kanonen, 31 
Haubitzen, 97 Mörser). An Brücken-Mate­
rial sind vorhanden: 149 Brückenschiffe (Pra-
treö), 10z Biragosche Equipagen für eine 
Gesammtflußbreire von 6010 Fuß. Nach der 
tacrischen Einteilung umfaßt das Bundesheer 
des vorigen Jahres 374^ Infanterie - und 
Jäger-Bataillone, 400 Schwadronen, 146^ 
Batterieen (33^ schwere, 70 leichte, 37^ rei­
tende) mit 1138 Feldgeschützen und außerdem 
6 Oesterreichische Raketen-Batterieen mit 60 
Geschützen. 

Wir erfahren auS zuverlässiger Quelle, daß 
zwischen Piemont und Frankreich festgesetzt 
worden ist, daß während deS Krieges (d. h. 
während das Piemontesische HilfScorpS abwe­
send ist) 2 Französische Regimenter einen fe­
sten Platz des Königreichs besetzen sollen. Der 
feste Platz ist Alessandria. Diese VerrvagSbe-
stimmung ist eine ernste Warnung für Oester­
reich und zeigt deutlich, in wie hohem Grade 
Sardinien schon Großmacht ist. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  8 .  F e b r u a r .  D i «  „ B .  H . "  l ä ß t  

sich mittheilen : Die zwischen den beiden Deut­
schen Großmächren drohenden Consticre schei­
nen eine Krise glücklich überstanden zu haben, 
denn nach Allem, was man aus gut unter­
richteter Quelle zu erfahren im Stande war, 
ist eine Verständigung zwischen den Cabinetten 
von Wien und Berlin nach einer Seite hin 
mehr als wahrscheinlich. Es scheint, daß man 
sich nun zur Lösung einer zweiten, jedoch weit 
weniger Skrupel machenden Frage bequemen 
werde. Es ist dies die noch immer in Frage 
stehende Berheiligung Preußens an den Con-
ferenzen. Man wird sich desto mehr mir de­
finitiver Entscheidung dieser Angelegenheit be­
eilen, als die Conferenzen, wie versichert wird, 
denn doch schon in den nächsten Tagen ihrer 
Eröffnung entgegensehen. 

W i e n ,  4 1 .  F e b r u a r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist der 
Herzog von Genua in verwichener Nacht ge-
storben. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  3 .  F e b r .  ( Z e i t . )  I n  e i n e m  z u  

Paris angelangten Turiner Brief werden über 
die Parteien PiemontS interessante Mitthei­
lungen gemacht. Der Vertrag PiemontS mir 
den Westmächren begegnet in den höheren 
Schichten der Gesellschaft einer lebhaften Op­
position; die konservative Partei, die stets 
im Besitz der praktischen Politik zu sein vor­
gab, bekämpft den Vertrag mit den lebhafte­
sten Ausdrücken. DaS Ministerium hat übri­
gens einen beträchtlichen Anhang; so nennt 
man den Marschall de la Tours, den Grafen 
de Revel, den präsumtiven Conseilsprästdenten 
der Rechten, und mehrere andere Notabilita-
ten; nur die Linke wird gegen den Vertrag 
en mssso votiren. 

R o m ,  3 .  F e b r .  ( S t . - A . )  N a c h  B r i e f e n  
aus Neapel ist der König Ferdinand sehr 
ungehalten über den Abschluß des Sardinisch-
Französisch - Englischen Bündnisses. Di» Fi­
nanzen des Königreichs Neapel sind sehr un­
günstig. Man fürchtet eine KrisiS. Der 
CourS auf London steht dorr 47 pCt. unter 
pan. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s «  7 .  F e b r u a r .  F r .  P r .  -  Z . )  A n  

Geldbeiträgen für die Orient - Armee sind bis 
jetzt beim Kriegsministerium 539,000 Fr. ein­
gelaufen. 

(N. Pr. Z.) Nach dem heutigen „Con-
stitutionnel" wird General Pelissier das Com-
mando der BelagerungS - Armee tn der Krim 
übernehmen; es sieht fast so aus, als wolle 
man das Publicum nach und nach auf den 
Sturz Canrobert's vorbereiten, der zum Opfer 
für die Kriegspartei bestimmt zu sein scheint. 

P a r i s ,  3 .  F e b r u a r .  ( S r . - A . )  D a S  
,,Fr. I.", dem die Verantwortlichkeit für die 
Richtigkeit überlassen bleiben mag, bringt fol­
gende Mittheilung: Die Nachricht von einer 
Reise des Kaisers nach Wien gewinnt an Be­
stand. Es ist die Rede von der Bildung ei­
ner Regentschaft für die Zeit seiner Abwesen­
heit, deren Präsident Prinz Ierome sein 
dürfte. Prinz Napoleon würde den Kaiser 
auf seiner Reise begleiten. Die Bildung ei­
nes Armeecorps am Rhein ist gegenwärtig eine 
quasi ofsicielle Thatsache, und im KriegSmini-
sterium spricht man ganz offen davon. Man 
beschäftigt sich eifrig mit der Organisation die­
ser Armee, die 200,000 Mann stark werden 
soll. Sie wird in 4 Corps, jedes zu 60,000 
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Mann getheilt, und an ber Ost- und Nordost. 
Gränze aufgestellr werden. Mehrere Regi­
menter der Pariser Garnison erwarten von 
einem Augenblick zum andern den Befehl zum 
Abmarsch. 

Das Monirorium deS PapsteS har hier 
große Sensalton «rregr. Man hofft auf Eng. 
land. Wir glauben auch wirklich, daß die Eng. 
lisch« Regierung sowohl Spanien als Sardinien 
in der Kirchenangelegenheir unrerstützen werde. 

S p a n t e n .  
M a d r i d ,  6 .  F e b r u a r .  ( S r . - A . )  D i e  

Regierung hat, wie ber „Constitutionnel" te­
legraphisch mittheilr, den Corteö in ihrer heu­
tigen Sitzung einen Gesetz-Entwurf vorgelegt, 
welcher zum vollständigen Verkauf aller Güter 
ber Welt- und Klostergeistlichkeir ermächtigt. 
Die CorteS haben diesen Gesetzentwurf mir 
wiederholten Ausdrücken ber Billigung aufge­
nommen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d »  
L o n d o n ,  7 .  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  I n  

der heutigen Sitzuug deS Unterhauses hat 
Palmerston erklärt, daß ,r die Leitung deS 
neuen CabinetS übernähme. Sein Organ, die 
„Post", bringt außerdem die Liste seiner Col-
legen. Sie lautet: Premier, Palmerston; 
Lorbkanzler, Cranworth; ConseilS-Präsident, 

Heimisches, Herbert; Auswärtiges, Ciarendon; 
Colonieen, Sir G. Grey; Krlegöminister, 
Lord Panmure; Schatz - Kanzler, Gladstone; 
Admiralität, Graham; Dauren, Mol,Sworth; 
Controlamr, Wood. Der Marquis of LanS-
downe bleibt im Cabinet ohne Zimt, und Lord 
Zahn Russell, der außen bleibt, hat dem Pre­
mier seine Unterstützung zugesagt. 

(H. C.) ..D^ily NewS" hoffen von dem 
C abinet Palmerston so viel wie nichts, benn 
ber einst so kühne Viecounr werde faktisch 
unter der Vormundschaft der Peeliren stehen. 
Eine ihrer ersten Bedingungen sei gewesen, 
5aß von ber Roebuckschen Untersuchung keine 
Rede sein dürfe. 

L o n d o n ,  9 .  F i b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Di« Königin har gestern in Winbsor dem neuen 
Ministerium den Eid abgenommen. — In der 
heurigen „London Gazette" befindet sich eine 
Proklamation ber Königin erlasse» gegen alle 
Verbindungen ihrer Unrerthanen mir Rußland. 

O r i e n t a l i s c h «  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Nach Mitteilungen Englischer 

Blätter auS Konstantinopel, den 23. Januar, 

beabsichtigt der Sultan eine National-Anleihe 
mittelst freiwilliger Unterzeichnung in ber Tür­
kei zu machen. 

Aus Bukarest, den 26. Jan., wird dem 
„Constitutionnel" geschrieben: Alle Türkischen 
Truppen, welch« sich in der Molbau und zu 
Ibraila unrer dem Besehl von Sadyk Pascha 
und Ahmed Pascha befanden, sind seit 8 big 
10 Tagen auf daö recht« Ufer bei Gura Da-
lomitza zurückgegangen und begaben sich theilS 
nach Silistria und in die Dobrubscha, theilS 
nach Varna. 

K o n  s t a  n  t i n o p  e  l ,  2 7 .  J a n u a r .  ( H .  C . )  
Selim Dey, Kammerherr beö Sultans, so 
wie Ferid und Safiz, Seceetaire des Sul­
tans, sind abgesetzt und durch Günstling« Re. 
schid Pascha's ersetzt worden. Dies« Abse­
tzungen haben großes Aufsehen erregt. 

D a m a s k u s ,  1 8 .  J a n .  ( Z e i t . )  G e g e n  
1600 Kurden bedrohen vie Gegenden des Ti­
gris und verhindern die Posiverbinbung zwi­
schen Bagdad und Konstantinopel. 

(N. Pr. Z.) Die Berichte auS Sewasto­
pol melden fast nur von Krankheitsfällen und 
stellen einen Angriff erst für'S Frühjahr in 
Aussicht. Doch sollen di« Befehle, welche die 
beiden Ober-Commanbanten seither bekommen 
haben, so gemessen sein, daß man glaubt, es 

begonnen werden. 

N e u e s t e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Von GotteS Gnaden 

W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen, 

König von Polen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

lhun männiglich kund: 

U»s«r« treue» und vielgeliebten Unterthanen 
wissen, wie sehr Wir wünschen, ohne Anwen­
dung von Waffengewalt, ohne Verlängerung 
des Blutvergießens daS Ziel zu erreichen, 
welches Wir unö unablässig gesteckt haben, 
nämlich die Rechte Unserer Glaubensgenossen 
und ber ganzen Christenheit im Oriente über­
haupt zu schützen. Dieses Unser Streben 
habe» Alle ohne Unterschied e rkannl, welche 
aufmerksam und unparteiisch dem Gange der 
Ereignisse, so wie ber sich stets glrich geblie­
benen Tendenz Unserer Handlungen gefolgt 
sind. Jeder andere Beweggrund, jedes ao­
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der« Ziel in Sachen d«S Glaubens und des 
Gewissens ist UnS stets fern geblieben, und 
ist UnS auch jetzt fern. Gelreu diesen Un­
seren Grundsätzen haben Wir in diesem Au­
genblick noch Unsere Zustimmung erlheilt zur 
Eröffnung von Unterhandlungen mit den West-
mächlin, die lammr der Ottomanischen Pforte 
«in feindliches Bündniß gegen UnS geschlossen 
haben. Wir erachten eS der Billigkeit ge­
mäß, von ihnen ein» gleiche Aufrichtigkeit und 
eine gleich« Uneigennützigkeir in ihren Absich­
ten jn erwarten, und Wir geben die Hoff­
nung nicht auf, die Wiederherstellung des er­
sehnten , der ganzen Christenheit so kostbaren 
Friedens zu erreichen. Nichtsdestoweniger se­
hen Wir UnS, Angesichts der Stttitkräste, 
welche von jenen Mächten zusammengezogen 
werden, und der übrigen Rüstungen, welche 
sie zu dem Kampfe gegen UnS machen, und 
welch« trotz der begonnenen Unterhandlungen 
nicht nur fortdauern, sondern auch ohne Un­
terbrechung fast täglich zu größerer Ausdeh­
nung sich entwickeln. Unserer SeitS genöthigt, 
unverzüglich auf die Verstärkung der Mittel 
welche Gott UnS zur Verteidigung deö Va­
terlandes verliehen hat, bedacht zu sein, um 
allen gegen Nußland gerichtete» feindlichen 
Versuchen, allen Plänen, die seine Sicherheit 
und Größe bedrohen könnten, «inen festen ge­
waltigen Damm entgegenzusetzen. Indem Wir 
diese erste Unserer Pflichten erfüllen und den 
Beistand deS Höchsten anrufen mir vollem 
Glauben an seine Gnade, mit voller Zuver­
sicht zu der Liebe Unserer, mlr Uns von glei­
cher Hingebung für den Glauben, für die 
orthodoxe Kirche und für Unser theureS Va­
terland beseelten Unterlhan«n, wenden Wir 
UnS mit diesem neuen Aufruf an alle Stände 
deS Reichs, und befehlen: 

Daß zur Bildung einer allgemeinen Lan-
deS-Bewaffnung geschritten werde. 

Die auf Bildung und Organisation dieser 
Bewaffnung bezüglichen Anordnungen stnd von 
UnS geprüft und bestätigt, und sind des Nä­
heren in einem eigenen Reglement enthalten. 
Sie werden überall mit Pünktlichkeit und 
Eifer ausgeführt werden. 

Mehr als einmal schon haben schwere, bis­
weilen Harle, Prüfungen Rußland bedroht 
und getroffen; allein immer hat eS sein Heil 
in seinem demülhtgen Glauben an die Vor­
sehung , in dem engen und unauflöslichen 
Baabe gefunden, daö den Monarchen mit 

Seinen Unterthanen, Seinen Ihm herzlich 
ergebenen Kindern, verknüpft. Möge es auch 
dieses Mal so sein! Möge der Gott, der in 
den Herjen liest, der reine Absichten segnet, 
UnS seinen Beistand verleihen! 

Gegeben zu St. Petersburg, den neunund-
zwanzigsten Januar im Jahre der Gnade 
lausendachkhundertfünfundfunfjig und Unserer 
Regierung im dreißigsten. 

DaS Original ist von S r. Majestät dem 
Kaiser Allerhöchsteigenhändtg unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
UkaS an den Dirigirenden Senat. 

Da Wir durch Unser Manifest vom heuti­
gen Dato alle Stände b,S Reichs zur Ver» 
theibigung des orthodoxen Glaubens, deS Thro­
nes und Vaterlandes ausgerufen haben, so be­
fehlen Wir: 1) Di« allgemein» Landes.Be­
waffnung noch den in beiliegendem von UnS 
bestätigten Regl«m«nt aufgestellten Regeln aus­
zuführen und zu organisir«n. 2) Zur Aus­
führung der Bewaffnung und Einstellung d«r 
Str«iter in den Gouvernements zu schreiten, 
welch« von UnS zu dem End» in besond«r«n 
Ukastn w«rd«n bezeichnet werden. Der Dirl-
girende Senat wird nicht unt«rlassen, die nö-
thigen Verfügungen zur Ausführung d«S Vor­
stehenden zu treffen. 

DaS Original ist von Sr. Kaiserl. Ma« 
jestät Höchstetgenhändlg unterzeichnet: 

St. Petersburg. m / 
den 29. Januar 1SS6. N i 5 o i a .. 

Ein Allerhöchster UkaS von demselben Da­
tum verfügt: 1) die Lanbes-Dewoffnung un­
gesäumt aufzurufen in den GouvernementS: 
St. Petersburg, Olonetz, Nowgorod, Twer, 
SmolenSk und Kursk. 2) In den Gouverne­
mentS Moskau, Wologda, Kostroma, Nishe-
gorod, Iaroßlaw, Kaluga, Orel, Tula, Rjä. 
san, Wladimir. Tambow und Pensa, in Be­
tracht, baß hier die partielle Nekruren-AuShe-
bung vom 15. Februar bis zum 45. März 
bevorsteht, di« Einstellung der Streiter der 
Landes - Bewaffnung vom 1. April bis zum 
1. Mai dieses Jahres zu bewerkstelligen. 3) 
Jn allen bezeichneten GouvernementS die Strei­
ter in der durch daS Reglement bestimmt«» 
Anzahl einzustellen. 

R « v a l ,  1 .  F e b r .  A m  3 t .  D e c b r .  v .  Z .  
kam ber für Reval Allerhöchst ernannte Com-
Mandant, Artillerie - Generalmajor Menutio-
N«ustrojew hi«r an und am 3. v. M. traf 
Se. Excelleoz der hi«sige Kri«gsgouv«rneut und 
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Commanbirende der Truppen ln Ehstland, Ge-
aerallieutenant von Grabbe hier ein, recog-
noScirte ln den folgenden Tagen sämmtlich« 
hiesige Befestigungen u. f. w. und reiste am 
11. v. M. wieder nach St. Petersburg zu-
rück, von wo derselbe am 28. v. M. nebst 
Familie wieder hier eintraf und daS für ihn 
arraagirte Quartier in der Breitstraße neben 
dem Theaterhause bezog. — DaS neue Jahr 
brachte uns viel Schnee unb starken Frost, der 
sich am 17. v. M. bis auf 16 Grad R. stei­
gerte und mir wenig Unterbrechung biS jetzt 
zwischen 9 und 16 Grad anhält. Rhede und 
Meer froren bald zu und sind jetzt so weit 
abzusehen, mit einer 1^ Fuß dicken Eisdecke 
belegt, welche unsere kaum begonnene Handels-
schissfahrt wieder hemmre. Die Masern gras-
firen hier schon seil längerer Zeit sehr stark 
und eS sterben viel Kinder der geringeren Clas-
sen daran, eS herrschen auch sonst noch andere 
Krankheiten, selbst mehrere Cholerafälle ereig­
nen sich bisweilen. (Züsch.) 

N a c h r i c h t e n  a u S  d e r  K r i m .  D e r  G e -
neraladjutant Fürst Menschikow berichtet un­
term 23- Jan. (9. Febr.), daß in der Nacht 
vom 19. zum 20. Jan. (31. Jan. zum 1. 
Februar) von Sewastopol ein Ausfall gegen 
die rechte Flanke der Französischen Trancheen 
au6g«kührt v»ort>en. Ual«r» ÄH-nn stark, 
Abtheilung rückte unter Anführung deS Lieu­
tenants Birjulew gegen die vom Feinde be­
setzten LogementS, drang kühn mit dem Ba-
yonnet auf ihn ein, und warf ihn aus den­
selben. Ungeachtet deS heftigen Flinten- und 
Kartätschen - Kreuzfeuers seitens der Französi­
schen und Englischen Batterieen warf sich Lieu­
tenant Birjulew noch 6 Mal aus die näch­
sten Trancheen und brachte dem Feinde «inen 
solchen Verlust bei, daß ein» der erwähnten 
T r a n c h e e n  m i r  F r a n z o s e n - L e i c h e n  a n g e f ü l l t  w a r ;  
gefangen wurden von denselben 3 Offiziere und 
7 Gemeine. Auf unserer Seite fielen der 
Fähnrich vom Wolhynischen Jnf.-Regiment Se-
menSky und 3 Gemeine; verwundet wurden 34 
Mann, darunter einer unserer bekannten Bra» 
ven — der Matrose Koschka. 

Nach dem Bericht des General-Adjuranten 
Fürsten Menschikow vom 27. Januar (6. Fe­
bruar) ist in der ollgemeinen Lag« der Sachen 
bei Sewastopol keine Veränderung vorgefallen. 

Von unserer Seite wirb dir Gegenwirkung 
gegen die Delagerungsarbeiten des Feindes mit 
anhaltendem Erfolg fortgesetzt. 

Nach Aussage der Ueberläufer auS dem La­
ger der Alliirren sind die Verluste bei den Eng­
lischen Truppen so bedeutend, daß die Tran-
chee - Wachen nur von den Franzosen besetzt 
werden. (Rufs. Jnv.) 

K o p e n h a g e n ,  6 .  F e b r .  ( Z « i r . )  D a S  
Fahrwasser zwischen hier und der Schwedischen 
Küste ist jetzt mit einer festen Eisdecke belegt; 
mehrere Fußgänger und einige beladen« Schlit­
ten, durch Menlchen gezogen, sind von Malmö 
hier angelangt. 

M a i n z .  9 .  F e b r u a r .  ( B .  H . )  I n  d e r  
Nacht vom 6. zum 7. überschwemmte der 
Rhein sämmtlich« untere Straßen. Seit heute 
früh ist daS Wasser gefallen unb führt fast 
kein Eis mehr. — In Dingen war am 8. 
abend« ber Rhein um 16 Zoll höher gestie­
gen, als beim großen Wasser 1846. Manch« 
Häuser sind von ihren Bewohnern verlassen. 
— Gräßlich sind di« Berichte. welch« über 
die Wass«rnoth der kl«lnen Orte unterhalb 
Dingen einlaufen. Vor AßmannShausen hat 
sich das EiS so hoch aufgethürmt, daß nur 
noch die Spitzen einiger Häuser vom Ufer 
auS zu sehen sind. 

K a r l s r u h e ,  8 .  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
Dem Kriegs-Ministerium wurde gestern eio 
außerordentlicher Credit von 1,800,000 Fi. 

P a r i s ,  1 1 .  F e b r .  D i e  , . K .  Z . "  s c h r e i b t :  
Der Kaiser besteht darauf, den Oberbefehl über 
die Rhein.Arme« zu führ«n. Sein« Minist«r 
widersetzt«« sich Viesen, Verlangen zwar mir vi«-
l«r Energie, aber der Kaiser erklärte lhnen, 
daß er sich nicht davon abbringen lassen werde. 
Während der Abwesenheit des Kaiser«« von 
Paris wird die Kaiserin zur Regenrin ernannt 
werden. Ueber die eigentliche Bestimmung der 
Rhein-Armee kann man noch nicht« Bestimm« 
r»s sag«n. Höchsten Orte« weiß man selbst 
noch nicht, wohin dieselbe sich begeben wird. 

M a d r i d ,  6 .  F e b r u a r .  ( S t . - A . )  I n  
der heutigen Sitzung der CortkS verlas ber 
Finanz - Minister seinen bereits telegrophisch 
erwähnten — Gesetzentwurf in Betreff deö 

Verkaufs ber Nationalgüter und der Güter 
der Geistlichkeit. Alle zu verkaufenden Güter 
sind in möglichst kleinen Parzellen zu ver­
kaufen. ES sind darunter alle National- und 
G«meindegüt«r, di« Güter der Welt- und 
Klostergeistlichkeit. daS Eigenrhum der Univer­
sitäten, der WohlthätigkeitS-Anstalten u. s. w. 
begriffen. Ausgenommen von dem allgemeinen 
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Verkauf sollen nur die gegenwärtig jum öf­
fentlichen Gebrauch dienenden Gebäude sein, 
wie Kirchen, Kasernen, Hospitäler, Gefäng­
nisse u. s. w. u. s. w. — Die Bezahlung 
des Kaufpreises soll zu einem Zehntel boar, 
zu einem Zehntel nach drei Zähren, und so­
dann mit jährlich 6 pCt. bis zur Auszahlung 
ber ganzen Summe erfolgen. Die verkauften 
Güter werben während der ersten fünf Jahre 
von allen Hypochekensteuern befreit bleiben. — 
Von allen Minen d,S Staats sind nur die 
berühmten Minen von Almaden von dem Ver­
kaufe ausgenommen. Zur Bestreitung deS 
CulruS - Budgets sollen Zproc. Obligationen 
auf die consoiidirte Schuld bis zum Belauf 
deö Betrages d,S Bubgerö ausgegeben werden. 

L o n d o n ,  1 0 .  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die „Gazette" bringt eine Proklamation der 
Königin, datirt vom 3. d. M., worin gesagt 
wird: „ES sei die Meldung gemacht worden, 
daß gewisse Handlungen hochverräterisch,? Na­
tur von gewissen Britischen Unterthanen im 
In- oder Auslände verübt oder versucht wor­
den seien oder werden sollen im Interesse deS 
Feindes, bestehend namentlich im Bauen und 
Ausrüsten von Schiffen, im Herstellen von 
Maschinen, im Zuführen von Munition ze. 
CS warne somit die Königin mit dieser Prok­
lamation alle bei dergleichen Handlungen un­
mittelbar oder mittelbar betheiligten Personen, 
die sich des Hochverroths schuldig wachen, 
und mir der äußersten Strenge der Gesetze 
hinfort verfolgt werden sollen." 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Der „A. Z." schreibt man auS 

Marseille, 6. Februar: Alle Soldaten, wel» 
che von ber K^im hierher zurückkehren, schil. 
dern mir den grellsten Farben die verzweifelte 
Lage der Engländer vor Sewastopol. Die Eng­
lische Armee existilt nur noch dem Namen nach; 
von 62,000 Mann, welche bis jktzt dahin ge­
schickt worden, sind höchstens noch 10—42.000 
Mann kampffähig, 10,000 befinden sich in den 
Spitälern von Konstantinopel und Balaklawa, 
der Rest schläft den ewigen Schlaf auf den 
Friedhöfen von Borna und Konstantinopel und 
auf den Gestaden ber Krim. Und als sie nach 
der Türkei gingen waren eö lauter kräftige, 
schmucke, fein gekleidete, gut genährte Jüng­
linge unb Männer! Pferde gehören bei den 
Engländern schon seit geraumer Zeit inS Fabel­
reich. Wäreo die Franzosen nicht besser orga-
nisirt, wären die kleinen unansehnlichen Infan­

teristen nicht besser an die Strapazen gehöhnt, 
al« ihr« Englischen Alliir.ten, bann würbe eS 
schlecht in der Armee vor Sewastopol aussehen! 
Aber der Franzose watet Tag und Nacht im 
Koth, ist halberfroren, ist mir Dienst und Ar­
beit wörtlich überladen, und doch immer munter. 

Aus Marseille schreibt man. baß General 
Canrobert alle Französischen ZeitungS - Corre-
spondencen au« dem Lager verwiesen und allen 
Offizieren verboten Hot, ihre Privatbriefe ver­
öffentlichen zu lassen. 

Von den in der Nähe deS Pruth aufge­
stellten Oesterreichischen Truppen sollen nicht 
selten auS den Slovakischen Elementen Deser­
tionen nach Nußland hin stattfinden. Da man 
j?doch bisher von Russischer Seite die Deser­
teure ausgeliefert hat, so sollen die Ausreißer 
neuerdings sich in den nahegelegenen Wäldern 
verstecken. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 9 .  J a n u a r .  ( Z e i t . )  
Die Piemoutesische Regierung hat der hohen 
Pforte den Abschluß des Traktates vom 10. 
norifieirt. — Die Sendung von 16,000 Pie-
monresen nach der Krim hat sich hier bereltt 
b,merklich gemacht, indem eln Ptemontesische» 
Quartieramt schon angelangt ist. Damit wird 
das Geheimniß aufgeklärt, welches über die 
Narur ber Englischen Fremdenlegion schwebte. 
ES ist genau dieselb» Zahl, für welch« das 
Englische Parlament Gelder bewilligte. 

Bekanntmachungen. 
Demnach die Frau Stabs-Capiraine Alide 

Rosalt« Alexandrine Johnson geb. Jacoby, 
der pernausche großgildesche Bürger Herr Col-
legiensecretair Julius RomanuS Jaroby und 
der Candibat der Agronomie Herr Collegiense-
kretair Georg Wilhelm Jacoby, als alleinige 
Erben in dem Nachlasse ihrer verstorbenen El­
tern deS pernauschen großgildeschen Bürgers 
ArrendarorS Johann Wilhelm Jakoby und 
seiner Ehegattin Friederike Charlotte geborne 
Müller, unter Producirung zweier von ihnen 
resp. am 1. Juli (9. August) 1864 und am 
8. December 1854 (25. Januar 1866) aus­
gestellter, allhier beim Rathe am 13. August 
1864 und 26. Januar 1866 corroborirter 
Abtretungsurkunden, »ach welchen dem Herrn 
Collkgiensetretair Julius Nomanus Jacoby 1) 
daS in der hiesigen Vorstadt im 1. Quartal 

am Pernau - Flusse sub No. 39, 40 und 41 
belegen« Wohnhaus und Draugebäude mit al­



l«n Appertin«ntien, d«r ganzen Braukinrich-
tuvg und allen dazu gehörigen Utensilien, 2) 
da« ebendaselbst sud No. 38 b«l«gen« hölzern« 
Wohnhaus cum apjiertinentiis und 3) der 
in dir Skadt im 2. Quark, sud No. 97 am 
Süder.Wall b«leg«n«, zu «inem Bierkeller «ing«. 
richtete, von weil. Johann Wilhelm Jacoby am 
14. Marz 1860 im öffentlichen AuSbot «rstan-
dene Pulverkeller, und dem Candidaten der 
Agronomie Herrn Collegiensecretair Georg Wil­
helm Jakoby daS in der Stadt an der Ecke der 
Ritter- und Hospital-Gass« sub No. 182 und 
183 belegene Wohnhaus mit allen Apperki-
nentien erblich übertragen worden, darum ge­
beten, daß wegen dieser Eig«nthumS«rwerbnn-
gen daS Proclama in rechrSerforderlicher Art 
erlassen werde, auch solchem Ansuchen mittelst 
Resolution vom heutigen Tage deferirt wor­
den; als werden von Einem Wohledien Rathe 
der Kaiserl. Stadt Pernau alle Diejenigen wel­
che an die vorbezeichneten Grundstück« Ansprü­
che haben od«r wider deren Adjudication an di« 
resp. Herren Acquirrnten zu sprechen gesonnen 
sein sollten, beSmittelst aufgefordert, stch mit 
solchen ihren Ansprüchen oder Protestationen 
in der Frist von einem Jahr« und sechs Wo­
chen -i ciat» dieses ProrlamS snd poens 

allhitr beim Rathe in Person oder 
vurch gkyörtge Drvvumaly l ig i ,  »nz , ,g«drn  und  

ihre Rechte zu verfolgen; so wie auch alle 
Di«jenig«n, welch« an weil. Johann Wilhelm 
Jacoby und dessen Ehegattin Fci«dtrik« Char-
lott« gib. Müller irg«nd welche Anforderungen 
haben sollten hiermit angewiesen werden, solch« 
ihre Ansord«rungen innerhalb sechs Monaten 
Ä claro dieses ProklamS snd pciena prae-
clusl allhier beim Rathe zu exhibirtn und in 
Erweis zu stellen. Wonach sich zu achten. 

Txtraclil-r Pernau, RathhauS, den 29. 
Januar 1866. 

Im Namen und von wegen deS Raths 
der Stadt Pernau 

Obervogt Fr. Rambach. 

No. 303. Schmid, Secrt. 3 

Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadt-
Cassa-Collegio wird deSmittelst zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Verpflegung der 
Kranken im Stadt - Krankenhause vom 16-
Mai d. I. ad, dem Mindestfordernden auf 
4 Jahre vergeben werden soll und dazu bei 

diesem Collegio die Torge auf den 28. F'bruar 
und 3. März d. I. Vormittags stattfinden 
werden. 

P«rnau, Stadt-Cassa-Coll«gium, d«n 10. 
Februar 1866. 

Cossaherr I. B. Specht. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

?ieltermann Heinrich Knoch. 
No. 67. G. Lehbert, Notr. 3 

Von der Administration der Leichen - Cass« 
„Die Hülfe" genannt, wird hiermit zur Kennt­
niß der Mitgli«der gebracht, daß seit der letz-
t«n Anzeige nachfolgende Todesfälle stattge, 
funden haben, nämlich: 

m ä n n l i c h e :  
Herr C- H. Rittich. No. 431, 
„ C. A. von LüwiS, No. 179, 

Peter Bazankourr, No. 320, 
A. Fr. Stürmer, No. 167, 
D. G. Schmld, No. 76, 
Carl Martens, No, 191, 

„ Martin Frieß, No. 263; 
w e i b l i c h e :  

Frau Dorothea Lührtng. No 76, 
Prokofjew, No. 311. 
Obervogc Leuthold, No. 670; 

und ersucht dieselbe um prompte Berichtigung 
der Beiträge spätestens bis zum 1. März die­
ses Jahres. 

Die Hülfe zu Pernau am 10. Febr. 1866. 
S c h ü t z .  H ä r d e r .  W .  S c h u l t z ,  

d. derz. Vorsteher. 3 

Vom 4. bis zum 11. Februar. 

Getankt. St. Nikolai-Kirche: Olga Ca-
tharine Amalie Jürgen«. — St. Elisad.-
Kirche: Wilhelm Wridrikson. — Carl Sa­
muel Adamson. — Johann Wolbemar 

verstorben. St. Elisab.. Kirche: Lisa 
Jakobson, alt 7 I. — Gustav Retnhold 
Glanstein, alt 33 I. — Carl Martens, alt 
67 I. 8 M. — Christian Joachim Hin-
drichson, alt 6 M. — Jakob Jakobson, 
alt 43 I. — Ann Kihn, alt 61 I. — 
Tio ArrakaS, alt 66 I. — Karel Laur, 
alt 3 I. — Henriett« Mikkel, alt 6 I. 
— Johann Heinrich Jaakson, alt 2 I. — 
Karl Wilhelm Simmo, alt 6 M. 

HAroclSMt'rt. St. Nikolai-Kirche: Carl 
Peterson und Johanna Luis« v. LöwiS. 

Im Namen des General- Gouvernements der Ostseeprovinzen gestattet den Druck sür den Justiz-Bür­
germeister H. Tiling, Syndikus Schmid als stellvertretender Censor. 
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Sonnadend, 

»855. 

den l9. Februar. 

Ausländische Kachrieyten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  1 7 .  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
I h r e  M a j .  d i e  K a i s e r i i i  v o n  N u ß l a n d  
haben Allergnädigst die Summe von 10V0 
Thlrn. zur Verwendung für die Abgebrannten 
Memels dem dortigen Magistrat überwiesen. 

V e r l i n ,  1 8 .  F e b r .  ( H .  C . )  S o  v i e l  
hier bekannt geworden, sollen die Regierungen 
von Holland. Danemark und Schweden ihren 
Plan stricrer Neutralität festzuhalten entschlos­
sen sein. 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  1 4 .  F e b r .  ( S r . - A . )  
DaÄ Protokoll dsr »,<»"> 
8. d. M., in welcher der Beschluß für be­
schleunigte Kriegsbereitschaft der Contingente 
angenommen wurde, war den Vertretern Kur­
hessens, der beiden Mecklenburg und Luxem-
burg-Limburg's, welche sich am 8. noch ohne 
Instruction befanden, bis zur definitiven Aus­
fertigung offen gelassen worden. Der Kurhes­
sische Gesandte har jetzt, wie dem „Nürnb. 
Corr." geschrieben wird, die Instruction er­
halten , die Zustimmung Kurhessenö zu dem 
Beschlüsse zu ertheilen. Ob auch den Gesand­
ten der beiden anderen genannten Bundesstaa­
ten nachträglich noch die gleiche oder eine an­
dere Instruction zugekommen, hat nicht ver­
lautet. Das Protokoll vom 8. d. wird, wie 
man in gut unterrichteten Kreisen vernimmt, 
in der auf morgen angesetzten Bundestags-
Sitzung zur schließlichen Genehmigung gelan­
gen, so daß eS bis Ende dieser Woche gedruckt 
sein und den Bundes-Negierungen mitgetheilt 
werden könnte. Der Termin von 44 Tagen, 
welchen der Bundesbeschluß vom 8. d. für die 
Herstellung der vollen Kriegsbereitschaft der 

Contingente anberaumt, beginnt vom Tage 
dieser Mittheilung an. 

K a s s e l ,  1 2 .  F e b r .  ( Z e i t . )  D i e s e r  T a g e  
ist der Befehl zur Kriegsbereitschaft unseres 
Bundes-Contingenrs hier eingetroffen, und eS 
wird bereits mir der lebhaftesten Thätigkeit 
an der Ausführung dieses Beschlusses gearbei­
tet. Die Beurlaubten müssen sich den 15. 
d. M. in ihren Garnisonen einfinden. 

D a r m s t a d t ,  1 4 .  F e b r u a r .  ( Z e i t . )  E i n  
Theil der beurlaubten Mannschaft der Groß-
herzoglich Hessischen Infanterie-Regimenter ist 
auf den 16. d. M. einberufen, und das Ein­
ercrciren der Rekruten eben dieser Waffengat-

am 1. Avril dieses 
Jahr schon mit dem 1. Marz beginnen. 

M ü n c h e n ,  1 2 .  F e b r u a r .  ( S r . - A . )  D i e  
Conscription zur Aushebung von 16,200 
Mann, um welche die Bayerische Armee ver­
mehrt wird, har nach einer eben erlassenen 
Ministerial - Entschließung am 1. Marz zu 
beginnen und ist bis Ende desselben MonatS 
zu beenden. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 4 .  F e b r u a r .  ( S r . - A . )  D i e  

,»Wiener Ztg." enthält in ihrem nichtamtli­
chen Theil nachstehenden Artikel: „Die amtlich 
bestätigte Nachricht von der Aufhebung der 
Blokade der Donaumündungen wird von dem 
Oesterreichischen HandelSstande um so freudiger 
vernommen werden, als er in diesem Beschlüsse 
der beiden großen Seemächte mir Recht die 
freundschaftliche Berücksichtigung der von der 
K. K. Regierung deSfalls zu London und 
Paris gemachten Vorstellungen erkennen muß. 
Es dürfen nunmehr, nach hierher gelangten 
amtlichen Mitteilungen, Schiffe unter neu­
traler Flagge befrachtet oder undefrachret, so-
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«ohl von dem Schwarzen Meere in die Do­
nau einlaufen, als von der Donau nach dem 
Meere und allen jenen Hafen fahren, welche 
nicht in Blokadezustand erklärt sind. . Die 
Schiffsrheder' und der Handelsstand Oester­
reichs, insbesondere der Triester, ist dadurch in 
der Lage, große Massen von Getraide, welche 
zum Theil schon seit Ausbruch des Krieges 
für ihre Rechnung in den Donaufürstenthü-
mern aufgespeichert liegen, in diesseitige oder 
fremde Hafen auszuführen, überhaupt die al-
ten Verbindungen mit jenen Gegenden wieder 
anzuknüpfen. 

ES versteht sich dabei, daß die Ein- und 
Ausfuhr von Kriegs - Contrebanden durch die 
Donaumündungen von dem nunmehr freigege-
denen Verkehr ausgeschlossen bleibt und sind 
die Französischen und Englischen Kriegsschiffe, 
welche an den Donaumündungen kreuzen, von 
ihren Regierungen angewiesen, strenge Controle 
darüber zu führen. -

(H. C.) Man will bestimmt wissen, daß 
nunmehr die Eröffnung der FriedenS-Conferen-
zen in den nächsten Tagen, vielleicht schon 
morgen, beginnen soll, indem nur die Voll« 
machten für den Englischen Gesandten noch 
rückständig sind, diese aber auch bereits unter­
wegs sein sollen, und jede Stunde eintreffen 
könnten. Auch wird es als bereits feststehend 
betrachte?, daß Preußen an der Conferenz Theil 
nehmen wird, und soll dessen „Zulassung" 
hauptsächlich von Seiten Frankreichs befürwor­
tet worden sein, was auf einen guten Erfolg 
der Mission deS Generals von Wedel! deuten 
würde. Der Streit über die Auffassung, 
welche dem Conferenz - Acre vom 7. Januar 
zu geben sei, scheint sowohl von Nußland als 
von Frankreich auf Vermittelung des hiesigen 
Cabinets aufgegeben zu sein. Freilich kommt 
zur Klarung des Ganzen noch die Meinung 
des Londoner Cabinets zu hören, und viele 
zweifeln, daß der neue Premier sehr geneigt 
zu einer Politik sein werde, welche seine Po­
pularität im Englischen Volke leicht gefährden 
könnte. Man verhehlt sich indessen nicht, daß 
der Wille Oesterreichs und Frankreichs, mit 
Deutschland im Rücken, auf die Entschließun­
gen des Londoner Cabinets nicht ohne Einfluß 
sein werde, ja man geht bereits so weit, daß 
man selbst einen Separatvertrag zwischen Oe­
sterreich und Frankreich für möglich häir, falls 
England bezüglich der den Verhandlungen zu 
gebenden Basis Schwierigkeiten machen sollte. 

Gewiß ist, daß zwischen Wien und Paris Ver­
handlungen im Zuge sind, die eine noch engere 
Verbindung dieser beiden Cabinette anstreben. 

W i e n ,  1 6 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  Z u  w i e ­
derholten Malen ist bereits die Frage aufge­
worfen worden, welche Leistung wird das in 
eigentlich militairischer Beziehung schwächere 
England dagegen übernehmen, daß Oesterreich 
in acriver Weise an der Cooperation gegen 
Rußland sich becheiligr, und fast allgemein lau­
tete die Antwort, es kann nur dadurch, daß 
es den betreffenden Staaten die Kriegskosten 
vorschießt, seinen Verpflichtungen nachkommen. 
Fast scheint es, daß schon in nächster Zeir der 
tatsächliche Beweis für diese Ansicht geliefert 
würde, denn man vernimmt von wohlunter­
richteter Seite, daß bereits Verhandlungen 
zwischen Oesterreich und England im Zuge 
seien, deren Endzweck kein anderer sei, als ein 
von England zu garantirendeS Anleihen im 
Betrage von 16 Mill. Pfd. St. zum Ab-
schlusse zu bringen. 

I t a l i e n .  
M a i l a n d ,  1 2 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

beinahe gleichzeitigen Verhaftungen in Mai­
land, Como und anderen Lombardischen Städ­

ten, in Toscana und im Kirchenstaat sollen, 
wie Schweizer Blätter sagen, durch die Ent­
deckung einer über ganz Italien verbreiteten 
Verschwörung zur Austreibung der Oesterrei­
cher veranlaßt worden sein. Ein Theil der Ver­
hafteten, die alle vor Oesterreichische Militär­
gerichte gestellt werden sollen, befindet sich be­
reits in der Festung Mantua. 

T u r i n ,  1 1 .  F e b r .  (H. C.) Das neue 
in Turin eingetroffene Päpstliche Monitorium 
resümirt alle Beschwerden, welche die Römi­
sche Curie gegen Piewont zu haben glaubt; 
der Papst verlangt eine Zurücknahme aller (!) 
seit 1848 gegen den Clerus erlassenen Gesetze 
und eine Zurückgabe aller seiner guten alten 
Privilegien, ohne das des geistlichen Forums 
auszunehmen; im Weigerungsfalle ist mir dem 
Zncerdicr und der Excommunication gedroht. 
In einer Stelle des MoniroriumS ist von dem 
Gesetz über die Klöster erklärt, daß es offen 
die sehr verderblichen und unseligen Principien 
deS Socialismus und CommunismuS begünstige 
und dem Act das Prädicat eines „räuberi­
schen" beilege. 

S c h w e i z .  
A u s  d e r  S c h w e i z ,  1 4 .  F e b r .  ( S r . - A . )  

Die beim BundeSrarh eingereichten Gesuche 



um Entlassung aus dem eidgenössischen Stab 
mehren sich täglich. Bis jetzt wurde die Ent­
lassung bewilligt 4 Obersten, 2 Oberstlieute-
nanten, 6 Majoren, 2 Hauptleuren und 1 
Ober-Lieurenanr. Auch den Großrichtern Rür-
limann und Kern wurde ihr Entlassungsgesuch 
zugestanden. Im Ganzen wurden bereits 29 
Stabsoffiziere entlassen. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  1 0 .  F e b r .  D i e  „ A .  A .  Z . "  

schreibt: Die Carlisten feiern nicht; ihr Geld 
und ihre Waffen werden durch ganz Spanien 
vertheilt, und bereits haben sie auch Pferde 
angekauft. In den Bergen von Alcaraz for-
miren sie insgeheim eine Schwadron um die 
andere. Die Regierung hat den Kaiser Na­
poleon ersucht, den Infanten Don Juan von 
Paris zu entfernen, oder wenigstens die osten­
siblen Partei-Zusammenkünfte zu verhindern, 
die in Paris, als dem vorbereitenden Cenrrum 
der carlistischen Acrion, stattfinden. Napoleon 
hat das, wie eS scheint, abgeschlagen. Ein 
Agent Cabrera'S (des carlistischen Generals) 
bereist seit einem Monat die Provinzen Cuen-
ca und Toledo. Ueberhaupt scheint Alles — 
unter Anderem die drohende Proklamation, wo­
mit das carlistische Journal ,,La Fe" hervor­
getreten ist — darauf hinzudeuten, daß Spa-
nien, bevor ein Monat vergeht, den Bürger-
krieg haben wird. 

Die Madrider Regierung hat durch den Te­
legraphen Kunde erhalten, daß die Haupt-
Compromittirten der carlistischen Verschwörung 
zu Pampeluna, ein Sergant, ein Soldat und 
eine Civilperson, bereits erschossen worden sind. 
Somit hat also das Blutvergießen in Spa­
nien schon wieder begonnen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 2 .  F e b r u a r .  ( H .  C . )  D i e  

„Times" dringt wieder auf Abberufung Lord 
Raglan's. Jedenfalls sollte der Oberfeldherr 
seine Maßregeln öffentlich zu verantworten 
suchen. 

L o n d o n ,  I S .  F e b r u a r .  ( S r . - A )  D e r  
„Globe" sagt, daß der Stand der Englischen 
Armee auf 193,596 Mann gebracht werden 
solle. Der bisherige Armee - Bestand betrug 
178,645 Mann, und soll einen Zuwachs von 
36,869 Mann erhalten. Die jährlichen Un-
terhaltnngS - Kosten werden auf I3,72t,l58 
Pfd.St. veranschlagt; die Mehrkosten würden 
6,589,001 Pfd. St. betragen. 

Die „Morning Post" meldet, Lord John 

Russell werde sich zuerst mit Kaiser Napoleon 
und Herrn Drouyn de l'HuyS, dann in Ber­
lin mir dem König von Preußen besprechen. 
Er reise am 17. d. ab und die Conferenzen 
sollten Anfangs März beginnen. Frankreich 
schicke wahrscheinlich auch einen Bevollmäch­
tigten nach Wien, Rußland desgleichen. Preu­
ßen werde den Conferenzen beitreten, doch vor­
her einen Vertrag mit den Westmächten ab­
schließen. So würden Rußland, die Türkei 
und die übrigen vier Großmächte bei den Con­
ferenzen vertreten sein, also ein orientalischer 
Congreß die orientalische Frage schlichten. 

L o n d o n ,  1 6 .  F e b r . ,  n a c h t s  1 2  U h r .  ( T .  
D. d. C. B.) Jn der eben stattfindenden 
Sitzung des Unterhauses berichtet Lord Pal­
merston in kurzen Umrissen über den Verlauf 
der stattgefundenen LabinetS-Bildung und zähl­
te die bereits angebahnten Reformen auf, wel­
che im Zeugamr, in Betreff des Transport­
wesens, in der Intendantur und im Lazareth-
wesen starrfinden. Ferner erklärt Lord Pal­
merston, daß Lord John Russell über Paris 
und Berlin als Bevollmächtigter zu den Frie­
dens - Unterhandlungen nach Wien gehe, zur 
Wiederherstellung eines ehrlichen Friedens, oder 
zur Forcsetzung eines energischen Krieges. Pal­
merston ersuchte deshalb das Parlament, die 
von Roebuck beantragte Untersuchung des Hee­
res in vrr .5kr<in fallen zu lassen. D'JSrael 
und Roebuck opponiren hiergegen. Jn eineri 
Comite - Sitzung des Unterhauses machte Lord 
Graham in Betreff deS Budgets der Flotte 
die Mittheilung, daß die Marine um 600 
Matrosen und 500 Schiffejungen vermehrt 
werden solle, und werde die jährliche Mehr­
ausgabe 2 Mill. Pfd. St. betragen. Derselbe 
cheilt ferner mir. daß die Dampfer im Schwar­
ten Meere vermehrt werden sollen. Auch für 
die Ostseestotte seien nur Dampfer bestimmt, 
und zwar 20 Linienschiffe , 5 Kanonenböte, 
10 Mörserböte und 20 schwimmende Batterie-
en. Im Ganzen werden an 100 Englische 
Dampfschiffe in der Ostsee operiren. Im Ober-
Hause macht der Kriegsminister Lord Pan-
mure ähnliche Mitteilungen, wie dieselben von 
Lord Palmerston im Unterhause gegeben wurden. 

Die „London Gazette" meldet amtlich die 
Ernennung des Vice-Admirals Dundas (Ri­
chard SaunderS, nicht derjenige, der im 
Schwarzen Meere commandirt har) zum Be­
fehlshaber die Ostseefiorte an die Stelle de< 
Vice-AdmiralS Sir Charles Napier. 
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(Sr.-A.) Aus Konstantinopel wird gemel­
det, daß sämmrliche Dampfer mit den Arbei­
ter» und Destandsheilea der Eisenbahn den 
Bosporus passirr seien. um nach Balaklawa 
zu gehen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Sr.-A.) Die der „Pr. C." zugehenden 

Nachrichten aus Konstantinopel bestät igen, 

daß der groß« Palast, in welchem ehemals die 
Russische Gesandtschaft ihe,n Sitz hatte, in 
«ln Krankenhaus verwandelt und unter Fran­
zösische Verwaltung gestellt morden ist; doch 
wird mitgerhellr, daß dasselbe zunächst nur 
zur Aufnahme Rulsilcher Gefangenen verwen­
det werden soll. 

Der in Trtest am 46. d. eingetroffene Dam­
pfer auS der Levante bringt Nachricht!» aus 
Konstantinopel bis zum 6. Februar. Nach 
den Briefen ber „Tr. Ztg." hat ein Arsenal-
Brand am goldenen Horn die Französischen 
Provlanrvorräthe zerstört und dauern die Lei­
den des WinterS unter dem Heere fortwäh­
rend an. . 

Eine in Marseille am 14. Februar einge­
troffene Depesche meldet: „Briefen aus Kon­
stantinopel vom 6. Februar zufolge enthält der 
Befehl, die 9. Division des Französischen Hee­
res nach de? Krim zu schicken, auch die Be­
stimmung, daß sämmrlichr verfügbar« Trreil. 
kräfte eben dahin abgehen sollen. Man er­
wartet wichtige militairische Ereignisse. Der 
im Französischen Arsenal ausgebrochen? Brand 
hat 1000 Cenrner Mehl und 3000 Centner 
Zwieback verzehrt; doch hegt man keine De» 
sorgnisse hinsichtlich der Verprovianrirung des 
HeereS. In den Magazine,, auf der Krim 
definden sich noch etwa 43,M0 Centner Mehl 
und eine ungeheure Quantität anderer Ledens. 
mittel aller Art. Dl, Englischen Hospitäler 
sind noch immer überfüllt. Die Nachrichten 
aus der Krim reichen bis zum 4. Februar. 
Das W'tter war herrlich. 

(H. C.) Die neuesten Berichte aus dem 
Lager vor Sewastopol finden sich im „Mor­
ning. Herald": All, unsere Geschütze stehen 
bereit, um in Position gebracht zu werben. 
Wir haben deren 103 , die Franzosen l67. 
Es ist aber nicht wahrscheinlich, daß das Dom. 
bardemenr vor 3 Wochen seinen Anfang nimmt. 
Der Gesundheitszustand unserer Truppen hat 
sich in NichtS gebesserr; am 28. wurden 400, 
am 29. 360 Mann invalid. — Der Feind 
ist nicht müssig: unsere Artillerie - Offizier» 

schlagen die Zahl seiner Geschütz, auf der 
Südseite der Festung auf 460 Stück an. Von 
den Werken der Nordseite haben wir kaum eine 
Ahnung, doch fast scheint es. als s,ie„ si, un-
einnehmbar. So weit sich von unseren Po­
sitionen aus sehen läßt, sind ihre Vertheidi-
gunzSwerke sauber und stark gearbeitet. Hin­
ter der Flaggstaff-Barterie sind Taufende ihrer 
Leute mit dem Vau neuer Batterie,n be­
schäftigt. 

Die „N. Pr. Z." hat folgende Correspon-
denz aus der Krim, 3. Februar: Seit der den 
Russ'N frenndliche Frost eingetreten. sind die 
Schncedahnen auch fahrbar geworden und un­
geheure Schlittenzüge bewegen sich über Äle-
schy und Perekop nach der Krim; die Ladungen 
bestehen größtentheils auS Lebensmitteln aller 
Art, Montnrstücken und Bomben. — Die in 
Eupatoria liegenden Türken hatten sich beige-
gehen lassen, einen solchen Convoi am 1. Fe« 
bruar überfallen zu wollen; aber das Türkische 
Derachement, aus 6l)0 LancierS bestehend, 
wurde von dem bei Sackz stehenden Donischen 
Pulk Nr. öl, unterstützt von UHIonen der 
Division Korff, so nachdrücklich empfangen, 
daß es mit Hinterlassung von etwa 70 Mann 
das Weite suchen mußte; ein Jessaul und 
zwei UrädnikS der Kosaken haben sich bei die-

— Die Generale Sacken und Menschikow 
entwickeln eine unermüdliche Thäligkeir und 
Man kann nicht genug die Kaltblütigkeit und 
seltene Todesverachtung dieser beiden Männer 
bewundern, wenn sie die Recognoscirung der 
Außenwerke vornehmen, wo sie alsdann den 
feindlichen Batterie«» als Zielscheibe dienen 
und mit  Wur fgeschossen  al ler Art  begrüßt wer ­

den .  

Die „Milir..Ztq-" berichtet: „Fürst Men­
schikow hat die Wasserscheide D?lbeg - Katlcha 
sHon im Herbst 1864 mit Erbwerken befestigr 
und deckt in dieser vortheilhafcen Position die 
Verbindung von Sewastopol mit Simferopol. 
Der General Osten-Sacken ist mir der Offen-
Haltung der Communicacion wir Perekop und 
mit den südwestlichen Küstenpunkten der Krim 
beauftragt und der Generallleurenant Liprandi 
droht mit einer Offensiv.Operation gegen Da. 
laklawa. 

K o n s t a n t i n o p e l .  ( Z e i t . )  D i e  „ P r e s s e "  
har folgende Depesche vom 6. Febr.: ChoSrew 
Pascha ist gestern gestorben. Die Griechischen 
Angelegenheiten sind ihrer Ausgleichung nahe. 
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Morgen, Di»nötag den 6., »rwarret man die 
Rückantwort von Athen auf die von Reschid 
Pascha gestellten Propositionen. Mit Persien 
gestaltet sich die Sache immer schwieriger, der 
Russische Einfluß üb,rwi,gr sichtlich in Tehe-
ran. Man erwartet hier die Ankunft eines 
Französijchen Bevollmächtigten, Herrn Bou-
ree, und eines Engliichen, Mr. Murray. 
welcher mit der Überreichung eines Ultima­
tums der Westmächt» am Persischen Hofe be­
auftragt sind. Zugleich sollen sie 30,000 
Mann HilfStruppen verlangen. 

K o n s t a n t i n o p e l .  8 .  F e b r u a r .  ( H .  C . )  
Am letzten Sonnabend wurde hier eine Eon. 
vfntlon abgeschlossen, nach welcher 20,000 
Türken in Englisch?» Sold treten werden. 
Der ganze südliche Theil AnatolienS wurde 
in Belagerungszustand versehr. 

(Sr.-A.) Die Zahl der Kranken in den 
Französischen Hospitälern in Konstantinopel 
beträgt gegenwärtig 8000 Mann, und aus 
der Krim ist der Befehl eingetroffen, noch 4-
biS 6000 Betten einzurichten. was zur Be­
stätigung dienen dürfte, daß eine entscheidende 
Unternehmung nächstens stattfinden soll. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  7 .  F e b r u a r .  A m  

6. Februar reiste Se. Erlaucht der Oberbe-
b»r aceiv«n Aemee. tLeneral - Seld-

marlchal! Fürst von Warschau, Graf Paske-
witsch - EriwanSkl, von der Residenz noch 
Warschau zurück. 

(Journal de St. PeterSb.) Die öffentli­
chen Blätter berichten von der Convention, 
durch welche sich die Sardinische Regierung 
gegen Frankreich und England verpflichtet hat, 
sich an die feindlichen gegen die Krim gerich­
teten Operationen anzuschließen. DaS Urtheil 
des Kaiserlichen Cabinets über diesen Angriffs« 
Act. von Selten einer Macht, welche bis jetzt 
mit Rußland im FriedenSzustande war, ist der 
Gegenstand einer auf Befehl S r. M aj. des 
Kaisers an Seine Gesandten im Auslände 
gerichteten, Depesche. Wir sind autorisirt, 
dieses Dokument zu veröffentlichen. 

C i r c u l a r. 

St. Petersburg, d. 6. Februar 1666. 

Mein Herr! 
D«r Hof von wirb, wir zweifeln 

durchaus nicht daran, das Urtheil deö Kai­
sers über die Politik Sr. Maj. des Königs 

von Sardinien theilen, im Augenblick wo die­
ser Souverain ohne erklärten Beweggrund, 
ohne rechtmäßige Beschwerde, selbst ohne den 
Schell» der geringsten Verletzung der direcren 
Interessen seines Landes, ein Armee. Corps 
von 16,000 Mann zur Disposition Englands 
stellt, um in die Krim einzufallen. 

Die Sardinische Regierung scheint bei Fas­
sung dieses Entschlusses den öffentlichen Blät­
tern die Sorge überlassen zu haben, uns von 
einem Angriff in Kenntniß zu setzen, den es 
durch keine Kriegserklärung zu rechtfertigen un­
ternommen hat. Wir begreifen den Grund 
dieses Schweigens. 

Der Hof von Turin, wir geben es zu, 
würde Mühe gehabt haben, seine Politik mir 
dem Nationalgefühl seines Landes >n Über­
einstimmung zu bringen, es würde ihm eben 
so schwer geworben sein, seine gegenwärtige 
Haltung in Harmonie mir den alten Erinne­
rungen des HauseS Savoyen zu setzen. Wenn 
Sardinien die Jahrbücher seiner Geschichte 
befragr, wird es das Beispiel einer Russischen 
Armee anführen können, welche über die Al­
pen ging, aber das war. in der Thar, um 
Piemonr zu verrheidtgen. nicht um 's anzu­
greifen. Jn den Berathnngen der Europäi­
schen Cabinette unter der Regierung deS Kai­
sers Alexander, glorreichen Andenkens, blieb 
eö ferner Rußland, das ber Sardinischen Un-
Obhangigktir selnr treue y'iiehen 

hat, seit der Wiedereinsetzung des HauseS von 
Savoyen auf den Thron seiner Väter. 

Muß man endlich daran erinnern, daß, 
wenn Genua damals mir dem Königreich Sar­
dinien vereinigt ward, dies geschah, weil baö 
Kaiserlich, Cabinet die Nolhwendigkeir erkann» 
re, zu gleicher Zeit den Hanbelswohlstand und 
di« Größe d,S Landes zu sichern, zu dessen 
Befreiung von Fremdherrschaft die Russischen 
Waffen beigetragen hatten. 

Heut richtet, die Lehren der Vergangenheit 
vergessend, der Hof von Turin auö demselben 
Hafen, von Genua auS, eine feindliche Un» 
rernehmung gegen uns, in Betreff deren Ruß­
land daS Bewußtsein har. sie durchaus nicht 
hervorgerufen zu haben. 

Die auf solche Weise von der Sardinischen 
Regierung ohne förmliche Kriegserklärung, wie 
wir constatirt haben, angenommen» Haltung 
könnte uns selbst über d»n Namen in Zweifel 
lassen, den man HilfStruppen geben soll, wel­
che bestimmt sind, in unsere Gränzen unter 



den Fahnen eines Landes, mit dem wir bi» 
jetzt fortwährend im Frieden gelebt haben, »in­
zufallen. 

W»nn indessen ber Turiner Hof bi» durch 
da« Völkerrecht als unveränderliche Regel der 
internationalen Beziehungen der Staaten un­
ter tinander geheiligten Principien und Ge­
b r ä u c h e  a u S  d e n  A u g e n  v e r l i e r t ,  h ä l t  b » r  K a i ­
ser für Seinen Theil daran fest, ste zu be-
vbacht»n. 

In di«s»r Absicht glaubt S e. Kaiser!. 
Majestät den Frieden t le jnre et l 'ucts» (c le 

ciroir et cle fsit) durch einen offenbaren Act 
der Feindseligkeit, dessen Unrecht auf die Sar­
dinische Regierung zurückfällt, für gebrochen 
erklären zu müssen. 

Wir überlassen ihr vor der Meinung ihres 
Landes, vor dem unparteiischen Urtheil von 
ganz Europa, die Verantwortlichkeit davon zu 
tragen. 

Es wird vor Allem die Sache der befreun­
deten Mächte sein, die Haltung des Sordini» 
schen Hofes zu würdigen, wenn er es für pas­
send und loyal gehalten hat, seine Waffen ge­
gen uns selbst in einem Augenblicke zu richten, 
in dem daS Kaiserliche Cabinet in eine D»ra-
thung zu Wien eintritt, deren Bestimmung 
dahin geht, den W»g zur Wiederherstellung 
dtS Friedens zu eröffnen. Di» Wünsch» wel­
ch» auf di« Vollendung bt«t«s Fri»d»nSn»,rk»« 

gerichtet sind, scheinen von dem Turiner Ca­
binet gänzlich wißkannt zu sein! Jn der Thar, 
während die Regierungen von Mittel-Europa 
mit ihrer legitimen Autorität weise dazwischen 
traten, um eine der kriegführenden Mächte zu 
verhindern, Ihr« Legionen aus dem Herzen der­
jenigen Staaten zu rekcutiren. denen eS daran 
liegt, ihre Neutralität und voll« Unabhängig­
keit geachtet hingestellt zu sehen, giebt die Sar­
dinische Regierung, wenig geizig mit Italieni­
schem Blut ihre Etlaubniß, es für «ine Sache 
zu vergießen, bi» den politischen und religiösen 
Interessen ihrer Nation fremd ist. Denn 
wahrlich, man wird keinesfalls behaupten, daß 
daS Haus Savoyen eS für «ine im Dienste 
deS Christ«nrhums geschehende Ehrensache hal­
len kann, seine Danner zur Seite deS Halb-
monbS zu entfalten. 

Man wird «b«nso wenig bestätigen können, 
daß eS im Sinne gehabt habe, den Schwa­
chen gegen den Stark«» zu ve»rh«idigen, wenn 
,S seine Waffen mir d»nen von Frankreich und 
England v,r»inigt. 

Wenn unsere Nachrichten g«nau sind, so ist 
»S bi, letzte Macht, welche die Sarbinischen 
Trupp,n unter ihren Oberbefehl nimmt, wir 
sagen nicht in ihren Sold, denn wir enthal­
ten uns, das Nationalgefühl eine« Landes zu 
verwunden, mit dem wir unS, leider, im Krie­
ge befinden werben. 

Trotz dieser Notwendigkeit wird ber Kai-
ser ferner die Privatinteressen der Sardini« 
schen Nationalen, welche mit Rußland lang» 
jährige Handelsverbindunqen unterhalten, zu 
schützen wissen. Der Fehler ihrer Regierung 
soll nicht auf sie zurückfallen. Ihr Eigenthum 
wird respectirt werden. Sie werben dir Frei­
heit behalten, mit völliger Sicherheit im Rei­
che zu bleiben unter dem Schutz« unserer Ge­
setze, so weit sie sich benjeiben unterwerfen. 

Aber die Sarbinische Flagge wird von jetzt 
an nicht mehr di« Privilegien genießen, welch» 
allein nur der Handelsmarine der n»utral»n 
Mächt» gehören. Es wird ein Termin be­
stimmt werden, um die Abfahrt ber Sarbini­
schen Fahrzeuge, welche sich gegenwärtig in den 
Häfen des Reiches befinden sollten, gesetzlich 
festzustellen. 

Von jetzt an wird den Sardinischen Cvn-
suln in Rußland daS Exequator entzogen. Die 
in Genua und Nizza residirendm Russischen 
Agent»n empfangen gleichermaßen den Befehl, 
dl« Ausübung «hr»r Funktionen einzustellen, 
nachdem der zwischen beiden Ländern bestandene 
Frieden durch den Sardinischen Hof von dem 
Augenblick an gebrochen warb. in wilchtm 
Sardinien dem zwischen England und Frank­
reich am 10. April 1864 abgeschlossenen Al­
lianz-Vertrag beigetreten ist. 

Der Kaiser har geruht, mich mit der 
Mittheilung dieser Bestimmungen an alle be­
freundeten Mächte zu beauftragen. Diesem 
Befehl gemäß, forbre ich Sie auf, mein Herr, 
diese Depesche zur Kenntniß ber Regierung zu 
bringen, bei welcher St» die Ehre haben, ac-
crebitirt zu sein. 

Empfang»n Sie ic. 
Unterzeichnet: Nesfelrode. 

S  t .  P e  t e r  S  b  u  r  g  ,  9 .  F e b r u a r .  D u r c h  
Allerhöchsten UkaS an den Dirigirenden Senat 
vom 27. Januar sind die GouvernementS Wo-
rontsh, KurSk und Tschernigow in Kriegszu­
stand «rklärt und dem Ober-Commandtrenden 
der Süd.Armee, General-Adjutanten Fürsten 
Gortschakow unterstellt worden. 

Der Adel des Gouv»rnem»ntS Tambow har 
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3l),l)l)l) Ndl. S. jährlich für die Kriegskosten 
zu opfern sich bereis erklärt. S e. M a j. der 
Kaiser haben darauf geruht, den Befehl zu 
geben, dem Adel zu danken und die genann­
ten Summen, so wie sie vom Adel einlaufen, 
zum Kriegsfond zu schlagen. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  D e r  
General. Adjutant Fürst Menschikow berich­
tet unterm 3l. Zanuar (12. Februar), daß 
am 18. d. die unterirdischen Arbeiten entdeckt 
wurden, welche vi, Franzosen gegen die Be­
festigungen Sewastopols richteten. Rechtzeitig 
von uns genommene Vorsichtsmaßregeln gaben 
uns die Möglichkeit, bereits am 22. einen 
Th'il der feindlichen Gallen» mittelst einer 
Flattermine zu zerstören. Hierauf versuchten 
die Belagernden gegen unsere Contreminen das­
selbe Mittel anzuwenden, aber die von ihnen 
zu diesem Behuf am 26. bewerkstelligte Ex­
plosion hatte so wenig Erfolg, daß sie zu ih­
rem eigenen Nachkheil ausschlug. Nach Be­
setzung des in Folge der Explosion gebildeten 
Trichters benutzten wir denselben, und gelang­
ten am 28. d. dahin, durch »ine neue Mine 
von dorr aus noch weiter die Gallerie d,S 
Gegners zu zerstören. 

Inzwischen fuhr unsere Artillerie fort, mit 
Erfolg den Batterie,n der Belagerer und ih­
rem Tirailleurfeuer zu antworten; zur Nachr-
zetr deunruhigren klein« Parri»,n unserer Frei­
willigen mir dem bisherigen Erfolg den Feind 
in den Laufgräben und zwangen ihn zur Er­
greifung der Waffen und Einstellung der De-
lagernngS-Arbeiten. 

Am All. Januar führte elne feindliche Co-
lonne von circa 1l),0l)l) Mann unter Voran-
defiliren einiger hundert Mann Neilerei von 
Balaklawa aus eine NecognoScirung gegen 
das Dorf Komara hin aus; aber weiter er­
streckte sich auch nicht ihre Bewegung und sie 
kehrre in die früher« Stellung zurück. 

Die in Euparoria gelandeten Türkischen 
Truppen unternahmen von dort aus am 22. 
Januar (3. Februar) einen Marlch längö dem 
MeereSufer g?ge„ daß Dorf Saki, in einer 
Anzahl von 12 Escadronen Cavalleri» und g»-
gen Mann Infanterie. Ungeachtet 
des nebligen WetterS benachrichtigten unsere 
Vorposten zeitig über daS Erscheinen des Fein­
des den Flügeladjutanten, Grafen Kankrin, 
welcher die Vorpostenkett, durch eine Division 
des ihm anvertrauten Dragonerregiments Sr. 
K. H. des Großfürsten Michael Nikolajewitsch 

und 2 Geschütze verstärkt,, zugleich aber ent­
sandte er eine Escadro» vom Uhlan,nregimenr 
Z. K. H. der Großfürstin Katharina Michai» 
lowna zum Strand, des tobten Se«'S, um im 
Falle wettern Vorg,h,nS d,S FeindeS ihm in 
die Flanke zu fallen und ihn abzuschneiden. 
Da begannen die Türkischen Vorposten eilig zu-
rückzugehen, zu gleicher Zeit aber zog sich auch 
die Gesammt - Colonne deS FeindeS ebenfalls 
auf Euparoria zurück. Der Feind ließ 6 Tobte 
auf dem Platze; unsererseits war ein Uhlane 
gelöster und «in anderer verwundet worden. 

(Rufs. Znvaild.) 
G o t h a .  1 3 .  F e b r .  ( A .  A .  Z . )  D e r  

Bundesbeschluß über «höhte Kriegsbereitschaft 
wird auch von Seiren v,r Thüringischen Re­
gierungen bereit« in Ausführung gebracht. 
' Kass,l. 18. F'br. (St .A.) Ein, g,-
stern erschienene Allerhöchste Milttair - Ordre 
bestimmt diejeniqkn Trupp,Nth,ile des Kurhes, 
sisch,n BundeS-ContingentS. welche in sofortige, 
binnen 14 Tagen zu beendigende Kriegsbereit­
schaft zu setzen sind. 

B ü t z o w .  2 0 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  A u f  
Helgoland ist jetzt ,ine Werkstation errichtet, 
um Deutsche Landeskinder für die Englische 
Fremdenlegion anzuwerbrn. ES sind bereits 
136 Mann dorr angeworben und befinden sich 
darunter 3 Mecklendutger. 

W i e n ,  2 1 .  F e b r .  D a s  , . F r e m d e n l > i o r t "  
vom 21. d. M. enthält folgende relegraphische 
Depesche: ,,Jn Prag ist gestern früh am 
Dachboden der K. K. Hofburg Feuer ausge­
brochen und verbreitete sich an der Decke veS 
dritten Stockwerkes. Im Laufe des Vorwit­
tags ist ,s gelungen. des Feuers zum Theile 
Herr zu werden. Durch groß» Schne,Massen, 
die auf dem Fußbod«n des zweiten Stockwer-
k,S ausgebreitet wurden, hofft« man, den er­
sten Stock zu retten. Ihre Majestäten dee 
Kaiser und die Kaiserin (Ferdinand und Mari» 
Anna) befinden sich in Sicherheit." 

P r a g ,  2 1 .  F e b r u a r .  ( S t . - A . )  H e u r e  
Morgen um 6 Uhr war das Feuer noch nicht 
gelöscht. 

T u r i n ,  1 Z .  F e b r .  ( Z e i t . )  D a S  , . E c h o  
vom Montblanc" schreibt: ..DaS Sarbinisch, 
Ministerium har an seine Agenten ein Rund­
schreiben gerichtet, worin es ihnen die eifrigste 
Ueberwachung der Geistlichen anempfiehlt. Zweck 
di,ser Maßregel ist, zu verhindern, baß die 
Pfarrer dem Volk« ihre Meinung über das 
in Turin eingetroffene Monitorium milch,iien." 
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V e n e d i g ,  1 Z .  F e b r .  ( Z e i t . )  A u c h  i m  
Kirchenstaate, namentlich in Faenza. Forli und 
Imola. so wie in ToScana, besonders in Sie-
na, Pistoja und Pisa, sind Verhaftungen we­
gen Mazzinischer Umtriebe vorqekomm'n. In 
Toskana allein wurden gegen 70 derselben be­
werkstelligt. 

P a r i s .  2 l .  F e b r .  ( S t . , A . )  W i e  , 6  
heißt, werden zum Empfang» der sterblich»» 
Ueberrest» Napoleons II. (d. h. deö Herzogs 
von Reichstädt), auf di» das Oesterreichilch, 
Kaiserhaus verzichtet haben soll, ber»itS di» 
passenden Anstalten getroffen. 

S p a n t e n .  ( S t . - A . )  N a c h  d » r  . . E s p a ­
na" erstreckt sich die Carlisten - Verschwörung 
auch auf Catalonien und Valencia; in Madrid 
hat sie besondere Agenten, die von Cabrera 
VerhaltungS - Befehl» und Gelder empfangen. 
Mehrere Carllst»nführer sind auS ihren bishe­
rigen Aufenthaltsorten verschwunden. In den 
UldudeS sind einig» Kisten mir Geld und min­
destens 3000 Flinten für di» Carllsten ange­
langt. — Wie die ,.Elpaiia" ferner meldet, 
hat der Gouverneur von Madrid sechs carli-
stisch» Offiziere zur Haft gebrocht, die eben 
nach den Gebirgen von Toledo abgehen woll­
ten. In mehreren Festungen von Aragonien 
und Valencia sind di, Befehlshaber. als b»S 
Carlismuö verdächtig, erseht worden. " 

L o n d o n ,  2 0 .  F e b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Lord John Russell ist heute Morgen nach 
Paris gereist. Den Pariser Berichten des 
„Glode" zufolg,, hätte der Aaisrr Napoleon 
seine Reis, nach d,r Krim auf unbestimmte 
Zeit vertagt. 

Nachts 12 Uhr. Im Oberhause hält Lord 
Ell«nborough das bisherige Armeebudglt für 
nicht genügend und räch, dt, Indischen Trup­
pen nach Kleinasien zu schicken. Ans die Be­
merkung Colliers den Preußischen Transitver­
kehr zu hindern, erwiederr Cardwell: England 
und Frankreich wollen den Russischen Import 
durch Preußen nicht hindern, sämmtliche Blo-
kaden dagegen verstärken. (Es liegt tieS be­
kanntlich im Interesse Englands selbst, das 
viel» Russische Produkt» bedarf, und sie sich 
nicht noch mehr verlheuern will.) 

(N. Pr. Z.) Lord Stanley har sei­
nen Wählern in Lynn eine Rede gehalten 
und darin über den Krieg Folgendes gesagt: 
,,Jch meine, wir haben une drei Fragen 
zu stellen und zu beantworten: 1) wie sind 
wir in den Krieg gtrathen? 2) für welch« 

Zwecke fechten wir? 3) wie soll der Krieg 
geführt w,rden? Die ,rst» Frage hat Graf 
Clarendon mir »inem einzigen Worte beant­
worter: Wir trieben in den Krieg hinein. Un­
sere Politik ist immer Nichlintervention gewe­
s e n  ,  u n d  d i e  P o l i t i k  S  r .  M  a j .  d e s  K a i «  
sers von Rußland ist, obgleich das im 
Lande noch nicht recht bekannt zu sein scheint, 
ebenfalls dahin gegangen, einen Srretr mir 
England zu vermeiden. Ich ,nkn,hme daS 
aus ,tncr dreißigjähriqen Regierung, aus dem 
Memorandum von 1844 , aus seiner Unter­
haltung mir Sir Hamilton Seymour. Der 
Streit ist aus beiderseitigem Mißverständntß 
entstanden; und daher sehe ich nicht »in, wes­
halb ein sicherer und ehrenvoller Fried» un-
möglich sein sollte. Ich stelle Lord John Rus­
sell »in gutes Horolkop. Ich bin sür einen 
gemäßigten (lilcniei.'Ue) Frieden. Man sagt, 
ein solcher Fried, werde nur ein Waffenstill­
stand sein; aber di, Whigs haben das 1816 
auch gesagt." 

(Sr.-A.) In Folge d,s großen Mangels. 
d,r gegenwärtig unt,r der ärmeren Llasse in 
Liverpool herrscht, haben dort gestern einig» 
Unruhen stattgehabt. Es wurd,n m,hr,re 
Bäckerläden geplündert, indeß gelang es dee 
Polizei gegen Abend di, Ordnung h,rzustellen. 
Dt« svU»r> l)aup»sä«t»I>«l> Irland»? 
sein. Die ganze Polizei von Liverpool und 
dessen Umgebung ist aufgeboten. Es ist übri­
gens höchste Zeit, baß Man den brotlosen Ar­
beitern , in Liverpool und Soulhampton so­
wohl wie in London, mildrhätig unter di, 
Arm, greift, denn durch das Zufrieren d,r 
Flüsse, Canäl» und Docks sind nicht allein 
Tausend» arbeitloS, fonb»rn auch di, Preis, 
von Kohl,n, Kartoffeln X. sind erschrecklich 
gestiegen. 

L o n d o n ,  2 2 .  F e b r u a r ,  v o r m i t t a g s .  ( T .  
D. d. C.-B.) Die heute erschienen« „Times" 
und andere Journale melden, daß Gladston», 
Graham und Herbert aus dem Ministerium 
geschieden seien. Ob Canning und Cardwell 
denselben folgen werden, ist und,stimmt. 
Vorgestern Abend ist Hume gestorben. 

O r i e n t a l i s c h «  A  n  g  e  l  e  g  »  n  h » i  t  e  n .  
(N. Pr. Z.) In einer der jüngst»» Cor-

respondenzen, welch« die „Timis" aus dem 
Lag»r vor Sewastopol »rhaltkn hat („Times" 
vom 12. — Sewastopol vom 26. Januar) 
lesen wir folgendes merkwürdig« Geständniß 
des bekannten „Specialcorrespondenten": „DaS 

(Beilage.) 
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Lager ist die lehren Tage hindurch in förmlicher 
Gährung gewesen, »»dem es die Frage um 
den Frieden diScutirte. Ich will darüber kein 
Wort sagen, aber ich schließe mich dem ganz 
allgemeinen Ausdruck aufrichtiger Hoffnung an, 
daß die Nachricht vom bevorstehenden Frie­
densschlüsse wahr sein möge." — DaS sagt 
das Englische Blatt. 

Die ,,Narionol-Zeitung" Hot folgende.Pri­
vatmittheilung erhalten aus Konstantinvpel 
vom 5. Februar.: ,.Die Lage ist v-rwlckelr 
u n d  n a c h  m e h r e r e n  S e i t e n  v e r d ü s t e r t .  A v S  
Secbien die Nachrichten einer starken Gährung; 
aus Montenegro desgleichen; kaum bessere 
Kunde auö Bosnien; dazu di» Gerüchte, wel­
che über einen Aufstand der Kurden und den 
Anschluß PersienS an Rußland in Umlauf 
sind/' — So dag türkenfreundlich? Blatt. 

Der Schaden. der durch die Vernichtung 
des in Konstantinopel abgebrannten Französi. 
Ichcn Magazine veranlaßt wurde, wird auf 12 
Millionen Francs geschätzt. Der Verlust ex. 
scheint aber noch beträchtlicher durch den Um­
stand. daß diese Vorrärhe s«ir m«hr»r«n Mo« 
naren herbeigeführt waren und sich nicht leicht 
wieder ersetzen lassen. Auch der Verlust der 
Magazinsgebäude wird schwer empfunden, da 
bereltS all« verwendbaren öffentlichen Gebäude 
dem Gebrauch der alliirten Armeen überlas­
sen wurden. 

In derselben Nacht vom 1. Febr., in wel­
cher die Französischen Magazine abbrannten, 
brach auch in der Nachbarschaft Stambuls 
ein Feuer aus, welches 100 Häuser verzehrte. 

Der Kurden-Aufstand in Asien gewinnt an 
Ausdehnung, und bereitet für die Pforte neue 
Verlegenheiten, besonders da anzunehmen ist, 
daß die Insurgenten mir dem nächsten Früh' 
lahr größere Thätigkeit entwickeln werden. An 
der Spitze der Insurgenten steht Achmer Kor-
redin Bey, ein Neffe des Verderan Bey, wel­
cher im Jahre 1847 wegen eines von ihm 
angezettelten Aufstandes ans Kurdistan ver­
bannt wurde. Die Stadt Zakko hat Achmet 
Korredin Bey eingenommen und sich zum 
Kaimakam der Provinz ausgerufen. Der 
Gouverneur Refchid Pascha ist den Rebellen 
mit hinlänglicher Macht entgegengezogen. 

(St.-A.) Aus Konstantinopel wird der 

„Milit. - Ztg." geschrieben : Die Nachricht, 
daß sich Omer Pascha diftnitiv nach der Krim 
begeben harre, wird officiell bestätigt. Er be­
findet sich jedoch in diesem Augenblicke mir 
dem General Pelissier im Hauptquartiere vor 
Sewastopol. 

Der „Courrier de Marseille" meldet aus 
Konstantinopel vom 8. Febr.: Der „Sane" 
kommt so eben mir Briefen für Frankreich aus 
der Krim an. Man bereitet sich zu einem ent­
scheidenden Schlag vor. Sewastopol versieht 
sich täglich mehr mkt Provianrzufuhren aller 
Arr, ohne daß wir uns dem entgegen zn se­
tzen vermöchten. Auf anderer Seite wird 
nichts versäumt, um allen möglichen Begeben­
heiten die Spitze bleten zu können. Die Tür­
kischen Truppen fahren fort, sich in Varna 
nach Euparoria einzuschiffen, was auf alle 
mögliche Weise beschleunigt wird; man ist je­
doch gezwungen, auf die nöthigen Transport­
schiffe zu warten, um die Türkische Armee in 
der Krim zu vervollständigen. 

Bekanntmachungen. 
Demnach die Frau Stabs-Capitaine Alide 

Rosalie Alexandrine Johnson geb. Jacoby. 
der pernausche großgilbelch« Bürger Herr Col-
legiensecrerair Julius Nomanus Jacoby und 
der Canvidat der Agronomie Herr Collegiense-
crerair Georg Wilhelm Jacoby. als allelnige 
Erben in dem Nachlasse threr verstorbenen El­
tern des pernauschen großgilveschen Bürgers 
Arrendators Johann Wilhelm Jacoby und 
seiner Ehegattin Friederike Charlotte geborne 
Müller , unter Producirung zweier von ihnen 
resp. am 1. Juli (9. Auqust) 1864 und am 
8. Dckember 1854 (25. Januar 1866) aus­
gestellter. allhier beim Rache am 13. Auqust 
1854 und 25. Januar 1855 corroborirter 
Abtretungsurkunden, nach welchen dem Herrn 
Collegiensecretair Julius Nomanus Jacoby 1) 
daS in der hiesig?» Vorstadt im 1. Quartal 
am Pernau - Flusse sub No. 39, 40 und 4l 
belegene Wohnhaus und Braugebäude mlt al­
len Appertinentien, der ganzen Braueinrich-
tung und allen dazu gehörigen Utensilien, 2) 
das ebendaselbst sub No. 38 belegrne hölzerne 
Wohnhaus Lnni und 3) der 



in der Stadt im 2. Quart, sub No. 97 am 
Süder«Wall belegene, zu einem Bierkeller einge­
richtete. von weil. Johann Wilhelm Jacoby am 
14. März 1360 im öffentlichen Ausbor erstan­
dene Pulverkeller, und dem Candidalen der 
Agronomie Herrn Collegiensecretair Georg Wil­
helm Jacoby das in der Stadt an der Ecke der 
Ritter- und Hospital-Gasse sub No. 132 und 
133 belegene Wohnhaus mir allen Apperti-
nenkien erblich übertragen worden, darum ge­
beten, daß wegen dieser EigenthumSerwerbun-
g e n  d a S  P r o c l a m a  i n  r e c h r ö e r f o r d e r l i c h e r  A r t  
erlassen werde, auch solchem Ansuchen mittelst 
Resolution vom heutigen Tage besertrr wor­
den; als werden von Einem Wohledlen Rath« 
der Kaiserl. Stadt Pernau alle Diejenigen wel­
che an die vorbezeichnetcn Grundstücke Ansprü­
che haben oder wider deren Adjudication an die 
resp. Herren Acquirenten zu sprechen gesonnen 
sein sollten, deSmittelst aufgefordert, sich mit 
solchen ihren Ansprüchen oder Pcotestartonen 
in der Frist von einem Jahre und sechs Wo­
chen A clato dieses ProclamS sud 
prueclusi allhier beim Narhe in Person oder 
durch gehörige Bevollmächtigte anzugeben und 
ihre Rechte zu verfolgen; so wie auch alle 
Diejenigen, welche an weil. Johann Wilhelm 
Jacoby und dessen Ehegattin Friederike Char­
lotte geb. Müller irgend welche Anforderungen 
haben sollten hiermit angewiesen werden, solch« 
ihre Anforderungen innerhalb sechs Monaten 
u dieses Proclams «ud 
cllisi allhier beim Rache zu exhibiren und in 
Erweis zu stellen. Wonach sich zu achten. 

L.xUiZcInt Pernau, R a t h h a u S ,  den 29. 
Januar 1356. 

Im Namen und von wegen des RalhS 
der Stadt Pernau 

Obervogt Fr. Rambach. 
No. 303. Schmid, Secrr. 2 

Von der Administration der Leichen - C«sse 
„Die Hülse" genannt, wird hiermit zur Kennt-
niß der Mitglieder gebracht, daß seit der letz­
ten Anzeige nachfolgende Todesfälle stattge, 
funden haben, nämlich: 

m ä n n l i  c h e :  
Herr C. H. Rtllich. No. 43!, 

C. A. von Löwis, No. 179. 
Peter Bazoncourr. No. 32V, 

.. A. Fr. Stürmer, No. 167, 

.. D. G. Schmid. No. 76, 

.. Carl Martens. No. 191. 

.. Martin Frieß, No. 263; 
w e i b l i c h e :  

Frau Dorothea Lühring. No 76, 
„ Prokofjew, No. 311. 
.. Obervogr Leucholb, No. 670; 

und ersucht dieselbe um prompte Berichtigung 
der Beiträge spätestens bis zum 1. März die­
ses Jahres. 

Die Hülfe zu Pernau, am 10. Febr. 1366. 

S c h u t z .  H ä r d e r .  W .  S c h u l t z ,  
d. derz. Vorsteher. 3 

Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadr-
Cossa-Collegio wird deSmirtelst zur öffentlichen 
Kenniniß gebracht, daß die Verpflegung der 
Kranken im Stadt - Krankenhause vom 13. 
Mai d. I. ad, dem Mindestsordernden auf 
4 Jahre vergeben werden soll und dazu dkl 
diesem Collegio die Torge auf den 23. Februar 
und 3. März d. I. Vormittags stattfinden 
werden. 

Pernau, Stadt-Cassa-Collegiiim, den 10. 
Februar 1366. 

Cassaherr I. D. Specht. 
Aellermann z. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 57. G. Lehverr. Notr. 2 

Der Clavierstimmer A. Mickin wird im 
Lauf« der künftigen Woche hier eintreffen. 
Bestellungen an ihn werden in der Expedition 
dieses Wochenblattes entgegengenommen. 

Pernan, den 13. Februar 1366. 1 

Ein junger Mensch, 14 bis zu 16 Jahre 
alt, von gucen Schulkennrnissen und rechtlich«» 
Eltern, kann als Lehrling in unserm Geschäft 
e n g a g i r t  w e r d e n .  G e d r .  S t e i n .  2  

Vom 1l. bis zum 13. Februar. 

Getankt» St. Nikolai-Kirche: Juliane Eon-
stanune Bachmann. — St. Eliiab.-Kirche: 
Maria Poot. — Luile Friederike Conrad». 

verstorben. Sl. Nikolai-Kirche: Jo-
Hann Jürgen?, alt 10 M. — Carl Georg 
Marlens, alt 66 I. St. Elisad. - Kirche: 
HanS Friedrich Marrens. alt 39 I. — 
Mai Jaanson, alt 37 I. 

Vroclsmirt. St. Nikolai.Kirche: August 
Theodor Evert und Marie Sophie Rohde. 

Im Namen des General »GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestaltet den Druck H. Tiling, Sensor. 
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ich hiermit. 

Pernau, den 185^7 



Pernausches Wochenblatt. 
^ 9. 

Sonnabend 

I8S5 

den 26. Februar. 

AnlÄnVlseye vöschricyten. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Von Gottes Gnaden 

Wir Alexander der Zweite, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 

König von Polen 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

Thun allen Unseren getreuen Unterthanen 
kund: 

ES hat den unerforschlichen Nathschlüssen 
des HErrn gefallen, uns Alle mir einem un-
erwarteten, schrecklichen Schlage zu treffen. 
U n s e r  g e l i e b t e r  V a r e r  d e r  H e r r  u n d  K a i s e r  
Nikolai Pawlowirsch ist nach einer kur­
zen, aber schweren Krankheit, die sich in den 
lehren Tagen mir unglaublicher Schnelligkeit 
entwickelte, am heutigen Tage, den 18. Febru­
ar verschieden. Keine Worte sind im Stande, 
Unseren Schmerz, der auch der Schmerz aller 
Unserer gerreuen Unrerthanen ist, auszudrü­
cken. Indem Wir UnS vor den geheimniß-
vollen Schickungen der göttlichen Vorsehung 
beugen, suchen Wir bei ihr allein Trost für 
Uns, und erwarten von ihr allein, daß sie 
Uns Kraft verleihe, die durch ihren Willen 
Uns auferlegte Bürde zu tragen. Gleichwie 
Unser von UnS beweinter, theuerster Varer 
alle Seine Anstrengungen, alle Stunden Sei­
nes Lebens den Mühen und Sorgen für das 
Wohl der Unterthanen widmete, so legen auch 
Wir in dieser traurigen, aber feierlichen, wich­
tigen Stunde, indem Wir den UnS angestammt 
ren Thron des Russischen Reiches und des 
von demselben unzertrennlichen Königreichs Po­
len und Großfürstenthums Finnland besteigen, 
vor dem Antlitze des unsichtbar um Uns 

waltenden Gottes das heilige Gelübde ab, die 
Wohlfahrt Unseres Vaterlandes sterS als Un­
ser einziges Ziel vor Augen zu haben. Und 
so möge die Vorsehung, die Uns zu diesem 
großen Berufe ersehen hat, UnS leiren und 
schirmen, daß Wir Rußland auf der höchsten 
Stufe der Machr und des Ruhmes erhalten 
und sich durch UnS erfüllen die unablässigen 
Wünsche und Absichten Unserer erhabensten 
V o r f a h r e n ,  P e t e r ' S ,  K a t h a r i n a ' s ,  A l e ­
rand er's des Gesegneten und Unseres un­
vergeßlichen Vaters. 

Der bewährte Eifer Unserer geliebten Un­
terthanen, ihre mir den Uusrigen vereinten 
heißen Gebete vor dem Altäre des Höchsten, 
werden Unser Beistand sein. Wir fordern 
dieselben dazu aus, indem Wir ihnen hiemir 
zugleich befehlen, UnS und Unserem Thron­
erben, Sr. Kaiser!. Hoheit dem Cäsarewitsch 
G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  A l e x a n d r o  w i t s c h ,  
den Eid der Treue zu leisten. 

Gegeben zu Sr. Petersburg, den 18. Fe­
bruar, im Zahre nach Christi Geburt ein 
tausend acht hundert fünf und fünfzig. Unse­
rer Regierung im ersten. 

DaS Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig Unterzeichnet: 

A l e x a n d e r .  
St. Petersburg, 19. Februar. Vom 

Hofe Sr. Maj. des Kaisers wird hiermit 
b e k a n n t  g e m a c h t :  S  e .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
haben Allerhöchst zu befehlen geruht: in Folge 
des Ablebens Seines vielgeliebten Vaters des 
H e r r n  u n d  K a i s e r s  N i k o l a i  P a w l o -
witsch, seligen und ewigen Ruhmes würdi­
gen Andenkens, die gewöhnliche riefe Trauer 
vom 19. Februar d. Z. bis zu dem Tage zu 
tragen, an welchem in Betreff der riefen 



Trauer nach Abtheilungen und Klassen eine 
Anzeige ergehen wird. 

S r .  P e t e r s b u r g ,  1 0 .  F e b r u a r .  D e r  
Sr. Petersburger Kaufmann 2. Gilde Gar­
din hat für die Verwundeten der acriven Ar­
mee verschiedene Apothekerwaaren zum Werrhe 
von 23l Rbl. S. dargebracht und ist dafür 
des Allerhöchsten Dankes gewürdigt worden. 

Die heidenmüthige Vertheidigung Sewa­
stopols erregt auch im Auslände in den Her­
zen derer, die, frei von Leidenschaft, die 
Gerechtigkeit unserer Sache anerkennen, war­
mes Mitgefühl mir den tapferen Kriegern, 
welche ihr Blut zur Ehre der Russischen Fah­
nen vergießen. Namentlich ist das der Fall 
in Preußen, das mir uns die denkwürdigen 
Tharen von 18l3 und 1814 gerheilt hat, 
und dieses Mitgefühl äußert sich in brüderli­
chen Spenden zur Verpflegung und Erleichte­
rung unserer Verwunderen in der Krim. So 
ist eine beträchtliche Menge Charpie eingelie-
liefert worden: Den 28. December von dem 
Preußischen Gutsbesitzer Letzow; den 10. Ja­
nuar von den Docenten an den Potsdamer 
Lehranstalten, Liebe und Gentz; den 16. Ja­
nuar von dem General - Major a. D. von 
Schalk; von der Gräfin Münster und der 
Wirrwe des General - Adjutanten von Rauch; 
den L8. Januar von dem Secretair der in 
Stuttgart durch die höchselige Königin von 
Württemberg Helena Pawlowna gegründeten 
Wohlthätigkeirs - Anstalt Keller; von dem 
Kaufmann Weisser und dem Fabrikanten Kel­
ler. Außerdem sind' eingegangen: Den 6. 
Januar von dem Pastor ObenauS in Bisen-
bro in Pommern 10 Preuß. Thaler; den 20. 
Januar von dem Preußischen AmrSrath Bayer 
200 Rbl. S. in 2 Tresorscheinen des König­
reichs Polen und von dem Preußischen Edel­
mann v. Trescow 10 Halbimperiale: den 29. 
Jan. von dem Berliner Kaufmann Gerson 
60 Halbimperiale, von einem unbekannten 
Preußischen Unterthan 60 Rbl. S. in 6 Cou­
pons der Polnischen Bank. Von gleichem 
Gefühle gerrieben hat der Architekt Brunkow 
ein auf 300 Rbl. S. geschätztes Bronze-Mo« 
dell des in Berlin errichteten Denkmals für 
die als Opfer ihrer Ergebenheit für den Preu­
ßischen Thron in den Jahren 1848 und 1849 
gefallenen Krieger eingesandt. Se. Maj. der 
Kaiser hat auf den allerunterthänigsten Be­
richt über diese Darbringung Allerhöchst ge­
ruht zu befehlen, daß dieselben der Bestim­

mung gemäß verwandt werben und den Ge­
bern  d i e  a u f r i c h t i g e  E r k e n n t l i c h k e i t  S  r .  M a j .  
ausgedrückt werde. (D. St. Per. Z.) 

Auvl«nvische Rachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  2 2 .  F e b r u a r .  ( H .  C . )  D i e  
im Englischen Parlament erfolgte Erklärung, 
daß England und Frankreich den Russischen 
Import durch Preußen nicht zu hindern beab­
sichtigen, hat in der hiesigen Handelswelt ei­
nen außerordentlich günstigen Eindruck hervor­
gebracht. 

O e s t e r r e i c h .  
P r a g ,  2 2 .  F e b r u a r .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  

bis spät zum Abend war man noch mir dem 
Löschen des Brandes in unserer Kaiserburg 
beschäftigt. Das Feuer hatte sich inzwischen 
nicht weiter ausgedehnt und die Arbeiten unse­
rer Feuerwehr und des zum Löschen beorderten 
Militairs bestanden vor Allem darin, den 
brennenden Schurr aus dem zweiten und er­
sten Stockwerk zu entfernen und das Glim­
men der Deckenbalken vollends zu ersticken. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 1 .  F e b r u a r .  ( S t . - A . )  H ä u f i g e  

Zusammenrottungen und Widersetzlichkeiten bei 
Steuererhebungen fanden in verschiedenen Or­
te», zuletzt in S>t. Michels d'Asti und Bo« 
ves statt. Die „Armonia" meldet, Siccardi 
sei zum Könige berufen worden. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 2 .  F e b r u a r .  ( Z e i t . )  L o r d  I .  

Russell, der vorgestern Abends hier eintraf, 
harre gestern eine lange Conferenz mir dem 
Minister des Auswärtigen. Wie verlautet, 
wurde er heute vom Kaiser empfangen, dessen 
Krim-Reise nach der Mirrheilung eines Mi­
nisters an mehrere Depurirre, vorläufig ver­
schoben ist. Viele wollen sogar wissen, daß 
sie ganz unterbleiben werde. — Die Bildung 
einer Reserve der orientalischen Armee ist jetzt 
eine ausgemachte Sache. Bereits haben meh­
rere Ernennungen für dieses Corps stattge­
funden. 

Die Meldungen des Pariser Tagesberichts 
sagen: Die Arbeit an den Feld-Equipagen des 
Kaisers hat begonnen; 3600 Mann der Garde 
sind zur Abreise bereit und die Guiden haben, 
gleich den Hundert-Garden, die neuen Kürasse 
erhalten, ihre vollständige Equipirung. 

(H. C.) Der Glaube an des Kaisers Reise 
nach der Krim ist im Abnehmen begriffen. 



Lord Hohn Russell scheint sich in seiner gestri-
gen Audienz beim Kaiser sehr offen gegen die« 
sen Plan ausgesprochen zu haben. Er machte 
den Kaiser darauf aufmerksam, daß durch seine 
Anwesenheit in der Krim dem Kriege daselbst 
ein ganz Französischer Charakter verliehen wer­
den würde. Wie man versichert, sollen die 
Vorstellungen des ehemaligen Englischen Mi­
nisters nicht ohne Eindruck auf den Kaiser 
geblieben sein, und es ist nicht unwahrschein­
lich, daß die Reise jetzt ganz unterbleibt. 

Die Bayonner Polizei verhafter jeden Tag 
eine Menge Spanier, die in ihr Land zurück­
zukehren suchen, um sich den Larlistenbanden 
anzuschließen. Die Verhafteten werden unter 
Gendarmerie - Bedeckung nach Perigueux ge­
bracht , wo sie vorläufig zu verbleiben haben. 

S p a n i e n .  
(A. A. Z.) Der Englische Gesandte Lord 

Howden hat bei der Negierung gewisse An­
fragen gestellt, um zu erfahren, ob sie geneigt 
sei, die Anwerbung Spanischer Offiziere und 
Soldaren für ihre Fremdenlegion, oder für 
eine besondere Spanische Legion, zu gestarren. 
Die Bedingungen für Offiziere würden sehr 
vortheilhafr sein: 6000 Realen (1600 Fr.) 
sogleich auf die Hand und 1000 Realen bei 
der Ankunft in der Krim, dazu reichliche Ra­
tionen an Fletsch, Wein ,c.; nach beendigtem 
Feldzug aber eine anständige Nückzugspension. 
Trotzdem hat die Regierung ein Eingehen auf 
den Antrag bis jetzt verweigert. Während 
Lord Howden auf solche Weise unterhandelte, 
haben sich, scheint es, mehrere in Disponibi-
lität befindliche Spanische Offiziere an den 
Preußischen Gesandren Grafen v. Galen mit 
dem Gesuch gewendet, ihnen Anstellungen in 
der Armee des Kaisers Nikolaus zu ver-

schaffen. 
G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  

L o n d o n ,  2 l .  F e b r u a r .  ( . S t . - A . )  Z u  
Anfang der heutigen Sitzung rheilre Lord 
Palmerston mit, daß am 6. Februar bereits 
der Anfang gemacht sei mir Legung der Schie-
nen für die Eisenbahn von Balaklawa nach 
dem Lager und daß eine Schienenlänge von 
46 Miles, nebst allem nöthigen Apparat, an 
Ort und Stelle sei. 

Die Ruhe in Liverpool ist gestern nicht wei­
ter gestört worden. Von den 60 eingefange­
nen Crawallberheiligten sind bei Weitem die 
Meisten Jrländer. — Man trachtet jetzt der 
Noch der brodlosen Arbeiter in den Docks und 

auf dem Flusse durch mildrhätige Sammlun­
gen in den einzelnen Kirchspielen abzuhelfen. 

(H. C.) General Simpson's Sendung 
nach der Krim soll den Zweck haben, Lord 
Raglan zur Niederlegung seines Commando'S 
zu bestimmen. Abrufen wolle ihn die Regie­
rung nichr, aber sie hoffe, ihm seine Stellung 
zu verleiden, — eine Taktik, deren Ungrad-
heit von Layard gerügt wurde. Sir C. Na-
Pier hat man auf ähnliche indirecte Weise 
vermocht, sich als entlassen zu betrachten. 

L o n d o n ,  2 3 .  F e b r u a r .  ( S t . - A . )  D i e  
Zahl der Petitionen an'S Parlament und der 
Meetings im ganzen Königreiche, die auf eine 
Untersuchung der Uebelstände in der bisherigen 
Kriegführung und auf zweckmäßige Aenderun-
gen in der Armee-Verwaltung dringen, meh­
ren sich von Tag zu Tag. Ihre Sprach« 
wird desto energischer, je weniger Hoffnung 
ist, daß bei den sich wiederholenden Krisen im 
Cabinet die gewünschten Reformen angebahnt 
werden können. Für Liverpool, London, New-
castle :c. sind für die nächsten Tage große 
Meetings angesagt. 

L o n d o n ,  2 4 .  F e b r u a r ,  m o r g e n s  4  U h r .  
(T. D. d. C. V.) In heuriger Sitzung des 
Unterhauses rechtfertigt Grakam seine Ab­
dankung, weil Palmerston sich plötzlich der von 
Roebuck beantragten Untersuchung über die 
Lage de6 Heeres in der Arim gefügt habe, 
eine Untersuchung, die der Ansicht Graham's 
zufolge, die Allianz Englands und Frankreichs 
gefährden dürfte. Auf eine ähnliche Weise, 
wie Graham, rechtfertigt Herbert sein Aus­
scheiden auS dem Ministerium. Drummond 
spricht über die von Roebuck beantragte Unter­
suchung, will aber dieselbe auf die Civil-Ver-
walrung beschränkt seken, während Pakington 
dieselbe nach allen Richtungen hin gründlich 
geführt wissen will. Gladstone warnt vor den 
Folgen der Untersuchung, Palmerston will die 
Untersuchung keineswegs befürworten, er werde 
jedoch Premier verbleiben, wenn das Parla­
ment ihm ferner vertraue. Es entspinnt sich 
eine sehr heftige Debatte, bei welcher d'Zsraeli 
Palmerston angreift, weil er ohne Motivirung 
seine Opposition gegen die Untersuchung ange­
geben habe; er sei des Vertrauens des Landes 
nicht würdig. Zu Mitgliedern des Comit«'S 
für die Untersuchung, wurde ernannt: Roe­
buck, Drummond, Pakington, Lindsay, La­
yard, Ellice, Seymour, Lewis, Bramston, 
Ball und General Peel. 



Die Aalte hält hier noch immer an und 
die Themse Ist so stark mir Eis bedeckt, daß 
nur große Dampfschiff, »s wagen können, sich 
von Greenwich stromaufwärts eine Dahn zu 
brechen. Unterhalb Woolwich und Gravesend 
liegen an 600 Fahrzeuge, die nicht herauf 
kommen können. Im Hyde-Park versammeln 
sich jeden Abend lustige Schlittschuhläufer-Ge. 
jellschzsten mit Musik und Fackeln; die Nach 
der armen Flußard,iter dagegen steigt mir je-
dem Tag». Vorgestern Abend sammelten sich 
ihre Gruppen zu Hunderten, durchzogen die 
Themse - Quartiere und die Stadttheile im 
Osten der City mit wüstem Geschrei, plünder« 
ren Bäckerläden und mißhandelten deren Be­
sitzer, die sich zur Wehr stellten. Im Laufe 
deS gestrigen Nachmittag« und AbenvS schwoll 
ihre Zahl zu Tausenden an. Die Bezirks-
kassen konnten ihnen nicht rasch genug Unter­
stützung gewähren; der wüste Haufen deging 
traurig« Excesse; Viele wurden verhaftet; die 
Polizei in jenen Quartieren mußte verstärkt 
werden, und eS ist die höchste Zeit, daß daö 
Parlament eine Summe votirt, um die brod-
losen Dockarbeiter vor Hunger und Verbrechen 
zu schützen. Die Zeit scheint viel zu kurz, 
um mir Erfolg Privacsammlungen zu veran­
stalten. 

(Zeir.) Die ..Press" meld't. Lord John 
Russell sei durch den Telegraphen nach Lon­
don zurückberufen worden. 

L o n d o n ,  2 6 .  F e b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Lord John Russell kehrt j?tzt nicht noch Lon­
don zurück, sondern begievr sich nach Wien 
zu den Friedens« Unterhandlungen. Derselbe 
tritt nach Vollendung seiner Mission in'S Ca« 
biaet und hat daS Colonialdepartement, Char­
les Wood das Marineministerium übernommen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) AuS dem Lager vor Sewastopol 

hat die „Times" Berichte ihres Corresponden-
r«n, di» bis zum 6. Februar gehen. Am 4. 
wechselten Frost und Thauwetter. DaS Feuern 
war beiderseits sehr undeveurenv. Nachmittags 
sah mau ein Kosaken - Piket mit 2 leichten 
Feldgeschützen, quer über den oberen Theil des 
Inkerman - ThaleS vorbeiziehen, sonst keine 
Bewegung des Feindes. Er steht in bedeu­
tender Stärke jenseits der Höhen von Znker-
wan und an den Bergrücken zwischen dem 
Belbek und der Südseite Sewastopols. — 
6. Februar. Lord Raglan war heute wieder 
in Balaklawa und ordnete Verschiedenes an. 

Die eben angekommene frische Französische Di­
vision wird beinahe ganz gegen unsere rechte 
Angriffslinie vorgeschoben, und um das Ge­
dränge im Hasen von Balaklawa noch ärg»r 
zu machen, ist ein Theil desselben nun den 
Franzosen zugewiesen worden, um von da au« 
diejenigen ihrer Regimenter zu versorgen, die 
näher an Balaklawa als an Kamiesch stehen. 
Die Schiffe liegen jetzt gedrängt wie Häringe 
an einander. Die Kosaken scheinen jetzt ihre 
Vorposten wieder näher zusammengezogen zu 
haben. Ueber die Türken in Eupatoria er­
fahren wir hier gar nichtS. Gerüchte sagen, 
Omer Pascha s,t eben kein enthusiastischer 
Bewunderer von Lord Raglan's und General 
Canrobert's Plänen. — 6. Februar. Noch 
immer kein Bombardement; die einzige neue 
Phase des LagerlebenS bilden die Schiebkarren 
der Eisenbahn«Arbeiter. Diese Symbole der 
Civilisation liegen haufenweise am Ufer auf» 
geschichtet. Wann die Bahn fertig wird, mag 
der Himmel wissen; vielleicht werden ihre Ru­
dimente zu den bemerkenswerthesten Alterthü-
mern dieser Halbinsel gehören. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  1 2 .  F e b r .  D i ,  „ N .  
Pr. Z," entnimmt der „Köln. Ztg.": Die 
Offiziere, welche Lord Raglan hierher nach 
Konstantinopel geschickt und die Lord Strat-
ford über die Lage der Dinge in der Krim 
reinen Wein einschenken sollten, kehren mor­
gen wieder dahin zurück. Sie hatten Lord 
Stratford nichts Tröstliches mitzutheilen und 
er hatte keinen Trost ihnen mit auf den Weg 
zu geben. Hier wie in der Krim betrachtet 
man dle Expedition bereits als mißglückt. 
Wenn nächstens etwas unternommen wird, so 
geschieht es nur, um die Ehre zu retten und 
um Europa zu zeigen, daß ein anderer, Er­
folg nicht zu erzielen ist. Auf Taurischen, 
Boden stehen zur Zeit 3 Russische Armee-
Corps , von denen jebeö im Durchschnitt 40« 
bis 46.000 Mann zählt; nicht viel schwächer 
ist di, immer frische Besatzung von Sewasto­
pol, und qeiviß stärker ist das Corps, daS bei 
Perekop steht. ES ist keine Hoffnung vor­
handen. daß sich die geschwächten Armeen der 
Alliirten durch diese HeereSmachr schlagen, um 
«inen Einschiffungöpunkt zu gewinnen. Bei 
Balaklawa könnte dle Einschiffung nur mit 
einem Verlust von 20,000 Mann und deS 
ganzen Geschützes bewerkstelligt werden. E« 
bleibt nicht« übrig als Sturm, der ebenfall« 

20—30,000 Mann kosten muß und mir dem 
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nicht« gewonnen ist als »in klein,r Th»tl der 
feindlichen Festung. Waö ich hier mitkheile, 
ist wörtlich dem Munde eines Generals aus 
einem der allürten Heere entnommen; I»b»r 
wöge sich danach selber sagen, was von der 
nächsten Zukunft zu hoffen ist. 

Nach der Pariser Cvrrespondenz des Lon­
doner „Adv,rt«ser" sind die Deserkionen vom 
Französisch»» Heer in der Krim häufiger, als 
man glaubt, und zwar sind die meisten Aus­
reißer Artilleristen und Genie-Leute. 

Abdul Medschid verfolgt seine Reformen 
mir Eifer und ist jetzt angelegentlich mir der 
seinen Unterthanen zu gebenden neuen Consti­
tution beschäftigt. 

T r a p e z u n t ,  3 1 .  J a n .  ( Z e i t . )  W a l s i f  
Pascha ist hier angelangt. Die Tlcherkessen 
sind über die Abschaffung des Sklavenhandels 
unzufrieden und haben sich unabhängig erklärt. 
Der Aufstand der Kurden dauerr fort. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  1 7 .  F e b r .  ( D .  S t .  

P. Z.) Se. Maj. der Kaiser, an der 
Grippe erkrankt, hat feit dem 10. Februar 
Fieberonfälle gehabt, wobei «in gichtischer An-
theil bemerkbar war. Gestern war daS Fie­
ber heftig, mir Detheiligung der rechten Lunge, 
unten; die heurige Nachc schlaflos. Am Mor­
gen erichktat da« «e,vs« g,mäßigt; d,r 
Auswurf ist unbehindert. Am 17. Februar 
1366. Mandl. Enochin. Or. Karell. 

Z w e i t e s  B u l l e t i n  ü b e r  d e n  G e s u n d -
heilSjustand Sr. Maj. des Kaisers. Den 
17. Febr. 1866, 11 Uhr abends; ausgegeben 
u m  2 ^  U h r  n a c h t s .  I m  Z u s t a n d «  S e i n e r  
Maj. des Kais«rö hat sich heute Morgen 
Folgendes geändert: das Fieber hat gegen 
Abend zugenommen und der Auswurf aus 
dem angegriffenen,» Lungentheile, rechkS, un­
ten, ist erschwert. 

Mandt. Enochin. Dr. Karell. 

D r i t t e s  B u l l e t i n .  D e r  e r s c h w e r t »  Aus­
wurf, woran Se. Maj. der Kaiser gestern 
Abend litt, hat sich verstärkt, waS durch die 
geschwächte Thätigkeit der Lungentheile bewie­
s e n  w i r d ,  u n d  m a c h t  d e n  Z u s t a n d  S r .  M a ­
jestät s«hr gefährlich. 

Mandt. Enochin. vr. Karell. 

S». Maj. der Kaiser hat heute Mor­
gen um halb vl»r Uhr geruht, bei voll»m Be­
wußtsein daS heilig« Abendwahl zu nehmen. 

V i e r t e s  D ü l l e t i n .  D e n  1 3 .  F e b r u a r ,  
9 Uhr morgens. Der drohende paraliflrt» 
Zustand der Lungentheile Sr. Majrstät deS 
Kaisers und die zugleich daraus entstehende 
Gefahr dauern fort. 

Mandt. Enochin. Or. Karell. 

S t .  P e t « r S b u r g ,  1 6 .  F e b r u a r .  E i n e  
besondere Beilag, zu Nr. 34 deö „Russischen 
Invaliden" enthält folgende 

Nachrichten aus der Krim. 

AuS dem Bericht deS General-Adjutanten 
Fürsten Menschikow vom 31. Januar ist be­
kannt, daß die in Eupatoria gelanderen Tür­
kischen Truppen am 22. d. M. gegen daS 
Dorf Saki hin einen Angriffs-Marsch in ei­
ner Anzahl von üb»r 10,000 Mann ausge­
führt haben. 

Um zu ersehen, mir wie viel Streitkräften 
der Feind namentlich Euparoria b«s,tzt habe 
und ob keine Möglichkeit vorhanden, ihn da­
selbst zu vertreiben. ertheilre Fürst Menschi­
kow dem General - Lieutenant Chrulew die 
Ordre, mit einem Theil b,r in der Umgegend 
der Stadt canlonirenden Truppen am 6. Fe­
bruar gegen dieselbe eine energische RecognoS-
clrung vorzunehmen. 

Die zu diesem BeHufe bestimmten Truppen 
näherten sich Eupatoria in einer Entfernung 
von 260 Faden und eröffneten gegen die 
Stadt »in Artilltti»«Kreuzfeuer. Der Frind 
erwiderte mit h»itiger Kanonade aus den die 
Stadt umgebenden Des»sttgungSw»rken; j»doch 
d»ssen ungeachtet war die Wirksamkeit unserer 
Artillerie ein« so gelungene, daß dem Feinde 
in kurzer Zeit fünf Munirionekasten in die 
Luft gesprengt und mehrere Geschütze demon-
tirt wurden. 

Das durch diesen Erfolg hingerissene 3. 
und 4. Bataillon d,S Asowschen Infanterie-
RegimentS, daS Bataillon der Griechischen 
VolonrairS und drei Ssotnien des Dänischen 
Regiments Schirow'S Nr. 61 rückten dicht 
vor die Stadt und knüpften, die Localdickun» 
gen benutzend, mir d»m Feinde »in lebhaftes 
G»wehrf»uer an; aber nachdem Generallieutt-
nant Chrulew sich vergewissert hatte, daß sich 
zu Eupatoria gegen 40.000 Mann mit 100 
Geschützen befinden mochten, und daß fernere 
Anstrengungen unsererseits durchaus keine wich­
tiges Folgen in Aussicht stellten, befahl er 
den Truppen, sich außerhalb des feindliches 
FeuerS zu begeben. Diese schwierige Bewegung 
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ward von letzteren mit musterhafter Ordnung 
ausgeführt. Unser Verlust in dieser Affairi 
erstreckt sich auf ülX) Mann Todte und Ver­
wundete. Der Verlust deS FeindeS ist. aller 
Wahrscheinlichkeit nach, bei Weitem bedeuten­
der, denn ihre in den schmalen Straßen zu-
sammengedrängten Truppen befanden sich lange 
Z e i t  u n t e r  d e m  f u r c h t b a r e n  F e u e r  u n s e r e r  A r ­
tillerie, welche die Stadt mit ihren Geschützen 
beherrschte. 

Bei Sewastopol sind die BelagerungSarbei-
ten des Feindes bis zum 7. Februar nicht 
vorgeschritten. Die Franzosen versuchen fort-
während neue Datlerieen zu errichten und be­
gegnen ununterbrochen starker Gegenwehr von 
unserer Seite. Unser Feuer fügt dem Feinde 
bedeutenden Schaden zu; am 1. Februar ward 
tn den Französischen Trancheen ein Pulver-
kellee in die Luft gesprengt. 

B e r l i n ,  2 7 .  F e b r u a r .  ( N .  P r .  Z . )  
Aue bester Quelle können wir versichern, daß 
Neapel nichr daran denkt, sich der Allianz 
deS Westens auzuschließen, vielmehr har dieser 
Staat so eben einen NeurralitätSvertrag mit 
Nordamerika zum Abschluß gebracht. 

Nach zuverlässigen Nachrichten hat die Re­
gierung der Vereinigten Staaten von Nord» 
amerika daS Cuba»Projecr jetzt gänzlich aufge­
geben. Man will nichr Geld für Kauf oder 
Eroberung  e iner  Inse l  ausgeben ,  d ie  ve r  Union  

später doch umsonst zufallen müsse. — Eng­
land läßt sich die Constiruirung des neuen 
(wesentlich Nord - Amerikanischen) Panama-
Staates ruhig gefallen. — Beide Notizen 
sind unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
nicht ohne Interesse. 

B e r l i n ,  1 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  F o l g e n d e r  
Anrrag ist gestern eingebracht und zur Ver-
theilung gekommen: Die Kammer wolle be­
schließen, wie folgt: Die Kammer erkennr die 
nachtheilige Einwirkung des SundzolleS auf 
den Handel und die Rhederei PreußenS an: 
sie erwartet, baß die Königliche Staats »Re­
gierung keine zur Abschaffung des SundzolleS 
geeignete Gelegenheit unbenutzt lasse« wird. 

F r e i  b ü r g ,  2 3 .  F e b r u a r .  ( Z e i t . )  I n  
diesen Tagen sind hier di« Jesuiten definitiv 
ausgewiesen worden. 

D a r m s t a d t .  2 6 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Nach einer in unserem gestrigen Wochenblatt« 
erschienenen Aufforderung zu Geldbeiträgen 
für den Odenwald ist daselbst, namentlich im 

MümmlingSthale, der Hungertyphus auSge-
brechen. 

S t u t t g a r t ,  2 2 .  F e b r .  ( H .  C . )  S c h o n  
sind die Regimenter bestimmt, welche sich für 
den Fall eines AuömarscheS zunächst ber«it 
zu halten haben; im Ganzen Mann. 

W i e n ,  2 ö .  F e b r .  ( Z e i t . )  H e r r  v .  T i t o f f ,  
der sich bekanntlich gegenwärtig als Stellver­
treter des Fürsten Gortschakoff auf dem Ge-
sandtschafrsposten in Stuttgart befindet, wird, 
nach einer hier eingelaufenen Meldung, bis 
zum 28. in W'en eingitroffen sein. 

W « « n ,  2 8 .  F e b r u a r .  N a c h  d e r  . . B .  H / '  
wird di« Eröffnung der Conferenzen am Id. 
März stattfinden. Die Lokalitäten, wo di» 
Conferenzen stattfinden sollen, sind schon be­
stimmt. Es ist hierzu ein Saal im Horrl 
deS auswärtigen Ministeriums gewählt wor­
den. Von langer Dauer dürsten die Confe­
renzen jedenfalls nicht werden, da in den Krei­
sen der Englischen Gesandtschaft davon ver­
lautet, daß Lord John Russell nur wenige 
Tage hier zu verweilen die Bestimmung ha-
b». — Die Vertreter der drei alliirten Mächte. 
Graf Buol, Baron Bourqueney und Lord 
W'stmorland, halten täglich fortgesetzte Con­
ferenzen. 

(T. D. d. C. B.) Nach eingetroffener 
Ueberlandpost soll in Australien ein Aufstand 

funden haben und soll in Melbourne do^s 
Standrecht verkündet worden sein. 

P a r i s ,  2 4 .  F e b r u a r .  D i e  „ K ö l n .  Z t g . "  
schreibt: Wir können auf's Allerbestimmteste 
versichern, daß der Vertrag zwischen Preußen 
und Frankreich schon am vergangenen Sonn­
abend hier unterzeichnet wurde. Freitag Abend 
war man über die Bestimmungen übereinge­
kommen, und Sonnabend Morgen geschah die 
Unterzeichnung durch G«neral von W'dell und 
Herrn Drouin de l'HuyS. Er wurde sofort 
nach Berlin zur Ratification geschickt, aber 
man hat seither »och keine Antwort erhal­
ten. 

P a r i s ,  2 6 .  F e b r .  ( S t . « A . )  D i e  P a .  
riser Garnison wird um 2 Divisionen ver­
stärkt. Die Präfecten aus den Provinzen 
b»richt«n von socialistischen Wühlereien. Am 
21. Februar war«n in d«m Tutlerieen-Palast 
doch di« Posttn verdoppelt. 

P a r i s .  2 7 .  F e b r .  ( H .  C )  D i e  A n t ­
wort Preußens ist. Wie wir heut« erfahren, 
Sonnabend Nacht hier angekommen. Das 
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Berliner Cabiner will den von General von 
Wedell einerseits und Herrn Droyn de l'HuyS 
andererseits am 17. Febr. unlerzeichneten Ver­
trag nicht rakificiren. ES hat denselben, mit 
zahlreichen Bemerkungen verskhen zurückge­
schickt. Man sagt, daß die plötzliche Abreise 
des Herrn von Brandenburg, SecretairS der 
Preußischen Gesandtschaft .in PariS, durch 
dieses Ereigniß veranlaßt worden sei. Hier­
aus will man sich auch erklären, warum Lord 
I. Russell seine Reise nach Berlin weiter fort­
setze, nachdem er früher die Einladung erhal­
ten hatte, daS von ihm angenommene Colo-
nieen Ministerium sogleich anzutreten. 

L o n d o n . 26. Februar. (St.-A.) Herrn 
Noebuck's Comtte ist heute zum ersten Male 
zusammengerieten, um einen Vorsitzer zu wäh-
>en und die Art, wie die Untersuchung geführt 
werden soll, zu bestimmen. 

L o n d o n .  1 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Im Unlerhause meldet Roebuck, daß die Un­
tersuchung Uder die Lage des Heeres in der 
Krim geheim geführt werde, und wird New-
kästle als Zeuge bei der Untersuchung gegen­
wärtig sein. Peel lheilr die Anwerbung Tür« 
kischer Covallerie nach der Krim mit. Goderlch 
b,anklagt eine totale Reform im Heerwesen, 
namentlich sollen die Offijierstellen nichr ferner 
verkäuflich sein. Evans spricht für den An« 
trag, Peel und Herbert gegen denselden. Viele 
Redner haben sich für und gegen gemeldet; 
die Debatte dauert fort. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Das Tagebuch des ..TimeS"-Corresponden-

tin auS dem Lager vor Sewastopol enthält 
Folgendes: 8. Febr. Die Belagerung macht 
langsame Fortschritte. Die Franzosen bombar» 
birken die lehren 24 Stunden hintereinander 
aus 10 groß?» Mörsern, ohne dem Anscheine 
noch eine entsprechende Wirkung hervorzubrin. 
gen. — 9. Februar- Gestern kam Omer 
Pascha an und halte mit den Odergeneralen 
»ine längere Berathung. Zm Lager n>unk,lt 
man. er sei über deren Pläne nichr sehr er­
freut. — 40. Febr. Das Wetter hat wieder 
umgeschlagen. Der Boden ist ^seit heule 
Nachc wieder mir Schnee bedeckt. Wann 
unser Bombardement beginnen soll, weiß kein 
Mensch zu sagen. 

(St.'A.) In einer auS Bukarest einge­
laufenen lelegraphischen Depesche finden wir 
dir Bestätigung, daß bei dem am 17. d. M. 
erfolgten Angriffe auf Euparoria Soliman 

Pascha, Commandonr der Aegyprischen HilfS-
rruppeo, geblieben sei. 

M a r s e i l l e ,  2 1 .  F e b r .  ( H .  C . )  D i e  
Kurden haben die Stobt Mossul angezün» 
det und geplündert. Sie wurden In mehre­
ren Gefechten zurückgeschlagen, doch sind si« 
noch 15.000 Mann Bewaffneter stark. Azmi 
Pascha ist zu Anfang mir allen Streitkräften 
der unter ihm stehenden Provinzen ausgezo­
gen, um die Aufrührer zu bekämpfen. 

Vetzanntma ehunge». 
Von einem Wohllödlichen Stadr-Cassa-Col-

lkgis wird hierdurch zur allgemeinen Keaornlß 
gebracht, daß dasselbe eine bedeutende Quan« 

lität Brennholz vom Stamm in den Stadt-
wäldern hat aushauen lassen und in siebenfü-
ßigen Faden zu 1 Rbl. 86 Kop. S- für einen 
Faden Birken-, 1 Rbl. 66 Kop. S. für einen 
Faden Ellern-, 1 Rbl. 60 Kop. S. für einen 
Faden gemischtes und 1 Rdi. 30 Kop. S. 
für «inen Faden Gränen- und Tannenholj 
veräußern wird. Hierauf Reflecrirende werden 
demnach hiemir aufgefordert, ihren Bedarf in 
der Kanzellei dieses Collegii bei Einzahlung 
deS Betrages aufzugeben, damit daS Holz, so 
wi» eS zur Skadt kommt, gleich bei d«n resp. 
Bestellern gestapelt werden kann und dieselben 
dadurch die Abfuhr ersparen. 

Pernau, Cassa-Colleqium, den 22. Februar 
1866. 

Oberkassenherr H. T>ling. 
Aeirermann A. D. Marsching. 

Aellermann Heinrich Knoch. 
No. 76. G. Lehbert, Norr. 3 

Von Einem Wohllübltchen Stadr-Cassa-Col-
legio werden di« r«sp. Grundbesitzer dieser 
Stadt mit den Vorstädten, welche genanntem 
Collegio Grundzins und ErleuchtunqSabgaben 
restiren, hi«rdurch aufg«forderr, diese Rückstände 
spätestens binnen 14 Tagen abzutra­
gen, widrigenfalls gegen die Säumigen «xicu-
livisch verfahren w«rden wird. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
1866. 

Oberkassenherr H. Tilmg. 
Aellermann A. D. Marsching. 

Aellermann Heinrich Knoch. 
No. 76. G. Lehberr, Norr. 2 

Das Pernausche Sladl - Cassa - Collegium 
bringt beSmittelst zur öffentlichen Kennrniß, 



— 76 

daß bei demselben wegen Uebernahme der im 
Laufe dieses IahreS an den städtischen Immo­
bilien nöthigen Tischler-, Maler- und Glaser-
arbeiten, am 7. März d. I. Vormittag« 11 
Uhr «in Tvrg abgehalten werden wird. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
4855. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aellermann A. D. Marsching. 

Aellermann Heinrich Knoch. 
No. 77. G. Lehbert, Nvtr. 2 

DaS P»rnausche Stadt - Cassa - Collegium 
macht hierdurch bekannt, daß b«i dimselben 
zur Uebernahme der Maurrrarb«ir«n und d«r 
Anfuhr b«r Mat«riali«n und andern Gegen­
ständen am 10. März c. Vormittags 1t Uhr 
tin Torg abgehalten werden wird. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
1855. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aellermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 73. G. Lehderr, Norr. 2 

Die Stelle des Försters auf den Pernau­
schen Sradtgütern ist vacanl; darauf Reflec-
tirenbe haben sich mit ihren AnstellungSgesu» 
chen an Ein Wohllöbliches PernauscheS Cassa» 
K o l l e g i u m  j u  w » n v r n  u n d  d , n , s » I d « « i  y l a u d -

würdige Zeugnisse über ihre Kenntnisse und 
Moralttät vorzustellen. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
1855. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 79. G. Lehb«rt, Notr. 3 

Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadt« 
Cassa-Colltzio wird deSmitteist zur öffentlichen 
Kennlniß gebracht, daß die Verpflegung der 
Krank«n im Stadt-Krankenhaus« vom 18. 
Mai d. Z. ab, dem Mindestforderndtn auf 
4 Jahr« vtrgeben werden soll und dazu b«i 
dtisim Coll«gio di« Torg« auf d«n 28. Februar 
und 3. März d. I. Vormittags stattfinden 
w«rd«n. P«rnau, Sladt-Cassa-Collkgium, d. 
10. F«bruar 1855. 

Cassah«rr I. B. Specht. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

A«lr«rmann H«inrich Knoch. 
No. 57. G. L«hdcrt, Notr. 1 

Von der Administration d,r Leichen - Cosse 
„Die Hüls«" genannt, wird hiermit zur Kennt-
niß d«r Mitgli«ber gebracht, daß seit der leh­
ren Anzeige nachfolgend« Todesfälle stattge« 
funden haben, nämlich: 

m ännl iche: 
Herr C. H. Rittich, No. 43t, 

C. A. von Lüwis, No. 179, 
Peter Bazoncourt. No. 320, 
A. Fr. Stürmer, No. t57, 

.. D. G. Schmid, No. 75, 
Carl Marrens, No. t9t, 

„ Martin Frieß, No. 253; 
w e i d l i c h « :  

Frau Dorothea Lühring. No 75, 
„ Prokossew, No. 31t, 

Obervogr Leuthold, No. 570; 
und ersucht oieselbe um prompte Berichtigung 
der Beiträge spälestenS bis zum t. März die­
ses ZahreS. 

Die Hüls« zu P«rnau, am t0. Febr. 1855. 

S c h ü t z .  H ä r d e r .  W .  S c h u l h ,  
d. derz. Vorsteher. 1 

Auf dem Gute Alt Salis werden 
von St. George d. I. ab, Hoflagen 
auf Pacht vergeben, und sind die nä­
heren Bedingungen daselbst zu erfahren. 

Eine dreigängige Wassermühle ist auf 5 
Jahre in Arrende zu vergeben; nähere Aus­
k u n f t  « r t h i i i r  E .  G .  L e z e n i u S .  2  

Gute Küchen-Butter ist zu haben bei 
G .  A .  B ü c t n i r .  

Ein junger Mensch, 44 bis zu 16 Zahre 
alt, von guten Schulkenntnissen und rechtlichen 
Eltern, kann als Lehrling in unserm Geschäft 
e n g a g i r t  w e r d e n .  G e d r .  S t e i n .  1  

Vom 18. bis zum 25. Ftbruar. 

CrttSUkt. St. Nikolai-Kirche: Heinrich D«-
m«triuS Marsching. — St. Elisab.-Kirch«: 
Zaan Leppart, — WUheimine Christin« 
Jürgens. 

Verttorben. St. Elisab,-Kirche: An­
dreas PruuS, alt 2 I. — Mai Zaanson, 

alt 37 I. — Marri Hindrikson, alt 10 
M. — Zaak Damm, alt 46 I. — Han« 
Hinrichson, alt 63 I. 3 M. 

Im Namen des General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnauschcs Wochenblatt .HZ / 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 



Pernausches Wochenblatt. 

Sonnabend 

D i e  l e t z t e n  A u g e n b l i c k e  
des in Gott ruhenden 

Kaisers Nicolai Pau>lowitscl). 
Am 27. Januar erkrankte Se. Majestät der Kaiser an der Grippe, fuhr 

jedoch fort wie gewöhnlich Sich unermüdlich den Staatsgefchäften zu widmen. Als 
Er nach einigen Tagen und zwar am Februar Sich besser fühlte, geruhte Er 
gegen die Rathschläge der Ihn behandelnden Aerzte, des Leib-Medicus Mandt und 
des Doctor Karell, nachdem Er zuvor die heilige Messe gehört hatte, in das Erer-
cierhaus des Ingenieur-Schlosses zu fahren um die Marsch-Bataillone des Js-
mailowschen Leibgarde-Regiments und des Leibgarde-Jägerregiments zu inspiciren. 
— „Eure Majestät", sagte der Doctor Karell, „es giebt keinen einzigen Arzt 
in Ihrer Armee, der auch nur einem Gemeinen erlauben würde, das Hospital in 
einem solchen Zustande zu verlassen, in welchem Sie Sich befinden, und noch da­
zu bei einer solchen Kälte (23 Grad); es ist meine Pflicht, zu verlangen, daß Sie 
das Zimmer noch nicht verlassen." „Du hast deine Pflicht erfüllt", erwiederte der 
Kaiser, „erlaube Mir jetzt auch, die Meinige zu erfüllen." Um 1 Uhr nachmit­
tags begab sich der Kaiser in's Exercierhaus, ohne auch nur die Vorsicht zu be­
ach ten ,  s i ch  wä rmer  a l s  gewöhn l i ch  zu  k le iden ,  t r o t z  de r  Vo rs te l l ungen  des  Cäsa -
rewitsch und der Bitte Seiner nächsten Bedienung. Nach der Jnspection fuhr 
Er zur Großfürstin Helena Pawlowna, und von Ihr zu dem damals krank 
liegenden Kriegsminister; bei Seiner Zurückkunft fühlte Er Sich schlimmer als 
Tags zuvor. Der Husten und das Asthma, die sich schon in den vergangenen 
Tagen gezeigt hatten, wurden stärker. Die Nacht brachte Se. Majestät schlaflos 
zu; dennoch geruhte der Kaiser den andern Morgen um 10 Uhr abermals in 
das genannte Exercierhaus zu fahren, und die Marsch-Bataillone des Preobra-
shenskischen und Semenowschen Leibgarde-Reserveregiments und die Mannschaft 

des Reserve-Halbbataillons der Leibgarde-Sappeurs zu inspiciren. Von diesem 
Tage an begannen die Krankheitsfälle stärker zu werden: der Kaiser verließ das 

7«ivkiiLikuMos^ 



Zimmer nicht mehr. Am 11. Februar wollte Er zwar noch an der heiligen Vor-
Messe Theil nehmen, konnte aber nicht, sondern legte sich zu Bette. Am Abend 
zeigte sich klar, daß die Krankheit eine schwere war, und die Anzeichen von Lebens­
gefahr begannen sich mit unglaublicher Schnelligkeit zu entwickeln.*) Trotz Seines 
krankhaften Zuftandes gab der Kaiser die Beschäftigung mit den Staats - Angele­
genheiten nicht auf, und erst am 12. Februar entschloß Er sich, auf dringendes 
Begehr der Aerzte, diese Mühe dem Cäsarewitsch zu überlassen. 

Als die Gefahr für unzweifelhaft erkannt wurde, entschloß Sich die Kai­
serin, Sich ein Herz fassend, Ihrem Erhabenen Gemahle vorzuschlagen, das hei­
lige Abendmahl zu nehmen. 

Der Kaiser war in der Woche Seiner Fastenandacht und hatte, vom Montag 
bis Donnerstag einschließlich, geruht, durchgehends beim Gottesdienste anwesend zu 
sein, wiewohl öfter über seine schwache Gesundheit klagend — und so äußerte er 
den Zweifel, ob Er stark genug sein würde, die christliche Pflicht zu erfüllen? 
Gleichwohl hatte Er, trotz Seiner Schwäche, Sich nicht ein einziges Mal im Laufe 
des Gottesdienstes gesetzt, obschon Ihn der Protopresbyter Bashanow dazu über­
reden wollte. Die Kaiserin benutzte diesen Umstand. „Wenn Du", sagte Sie, 
„die begonnene Fastenandacht nicht beendigen und das heilige Abendmahl in der 
ersten Woche nicht nehmen konntest, willst Du dies denn nicht jetzt erfüllen? Ob­
gleich Dein Gesundheitszustand keineswegs gefährlich ist, so giebt es doch so viele 
Beispiele, daß nach dem Genuß des heiligen Abendmahls Gott den Leidenden Lin­
derung sendet!" — „Nein, Ich kann zu dieser heiligen Handlung nicht im Bette 
liegend und unangekleidet schreiten. Besser dann, wenn ich wieder stark genug 
bin, eS in geziemender Weise zu thun." Die Kaiserin schwieg. Bald darauf 

bemerkte Er Thränen in Ihren Augen. „Du weinst?" — „Nein es ist vom 
Schnupfen." Einige Minuten darauf sing die Kaiserin leise an zu sprechen: 
Vater unser. „Du betest? Warum? — „Ich bete für Deine Genesung." 
„Schwebe Ich denn in Gefahr?" — „Nein . . Ihre Majestät hatten nicht 
den Much, entschieden zu antworten. „Aber Du bist ganz verstört. Du bist er­
müdet; geh' und beruhige Dich." — Die Kaiserin verließ das Gemach. 

Gegen 3 Uhr nachts fragte der Kaiser den vr. Mandt: „Sagen Sie Mir 
aufrichtig, was habe Ich für eine Krankheit? Sie wissen, Ich habe Ihnen schon 
früher immer befohlen, Mich bei Zeiten zu benachrichtigen, wenn ich schwer erkran­
ke ,  dami t  I ch  d ie  ch r i s t l i che  P f l i ch t  n i ch t  ve rsäume. "  — „ Ich  kann  Ew.  Ka ise r l .  
Majestät nicht verhehlen, daß Ihre Krankheit ernsthaft wird: Ihre rechte Lunge 
ist afsicirt." — Sie wollen sagen, daß ihr eine Lähmung droht?" — „Wenn die 
Krankheit unseren Anstrengungen nicht weicht, so kann das allerdings erfolgen; aber 
noch sehen wir es nicht und geben die Hoffnung auf Ihre Wiederherstellung nicht 
auf." — „Ah, jetzt begreife Ich Meinen Zustand; jetzt weiß Ich, was Ich zu thun 

*) Auch früher, wenn der Hochselige Kaiser krank war, ließ er die Herausgabe von Bul­
letins nichr zu, um das Publicum nicht zu beunruhigen. So geruhte Er auch jetzt 3 Tage 
vor Seinem Ende dem Cäsarewitsch zu sagen: „Ich hoffe, daß man das Publicum nicht 
durch BülleliuS über Meine Krankheit beunruhigt/' 
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habe." Der Kaiser entließ den Doctor, rief den Thronfolger und machte 
Ihm ruhig die Mittheilung von der Hoffnungslosigkeit Seines Zustandes, indem er 
hinzufügte: „Ich hoffe, daß Du der Mutter noch nichts gesagt hast, und auch nichts 
sagen ivirst; befiehl, daß man den Geistlichen ruft." — Der Protopresbyter Basha-
now befand sich schon im Schlosse. Darauf trat die Kaiserin ein. Als der 
Geistliche begann, die der Beichte vorangehenden Gebete zu sprechen, segnete der 
Kaiser die Kaiserin und den Cäsarewitsch, die an Seinem Bette knieeten. 
Dann  g ingen  S ie  h inaus .  Nach  Beend igung  der  Be ich te  bek reuz te  S ich  der  Ka i ­
ser und sagte: „Ich bete zum Herrn, daß Er Mich in Seine Arme aufnehmen 
wo l le . "  D ie  he i l i ge  Ceremon ie  de r  Commun ion ,  d ie  au f  den  Wunsch  S r .  Ma­
jestät im Beisein der Kaiserin und des Cäsarewitsch vollzogen wurde, voll­
brachte er mit vollem Bewußtsein, mit rührender Andacht und ungewöhnlicher 
Seelenruhe. Das Gebet: „Ich glaube und bekenne" sprach Er von Anfang bis 
zu Ende mit ziemlich fester Stimme. Hierauf rief er die Cäsa rewna, den Groß­
fü rs ten  Kons tan t in  N iko la jew i t sch ,  d ie  Groß fü rs t innen  A lexandra  Joss i -
fowna, Maria Nikolajewna, Helena Pawlowna und Seine Enkel zu 
Sich, die alle die ganze Nacht schlaflos in den anstoßenden Zimmern zugebracht 
hatten; mit Festigkeit kündigte Er Ihnen Sein nahes Ende an; von Allen nahm 
Er Abschied, Alle segnete Er. Die von Ihm in diesen geweihten und feierlichen 
Augenblicken gesprochenen Worte werden auf immer den Herzen Seiner verwaisten 
Erhabenen  Fami l i e  e ingepräg t  b le iben  .  .  .  Die  Ka ise r in  r ie f  aus :  „O  Got t !  
Warum kann ich nicht mit Dir sterben!" — „Du mußt für Diese leben." — 
Indem Er  S ich  dann  zum Casarew i t sch  wand te ,  sag te  de r  Ka ise r :  „Du  
weißt, daß alle Meine Sorgfalt, alle Meine Anstrengungen auf das Wohl Ruß­
lands gerichtet waren; Ich wollte fortfahren so zu arbeiten, daß Ich Dir das 
Reich in bester Ordnung, geschützt gegen äußere Gefahr, vollkommen ruhig und 
glücklich hinterließe, aber Du siehst zu welch' einer Zeit und unter welchen Um­
ständen Ich sterbe, es hat Gott also gefallen. Du wirst es schwer haben." Un­
ter einem Strom von Thränen antwortete der Cäsarewitsch: „Wenn es denn 
schon beschlossen ist, daß Ich Dich verlieren soll, so bin Ich überzeugt, Du wirst 
auch dort zu Ihm beten für Rußland, für Uns Allen Ihn anrufen um Seinen 
heiligen Beistand, die schwere von Ihm Mir auferlegte Bürde zu tragen." — 
,/Za, Ich habe stets zu Ihm für Rußland gebetet und Ich werde, Ich werde für 
Euch Alle auch dort zu Ihm beten." — „Ihr aber" — so fuhr er fort, indem 
Er Sich an Seine Sein Krankenlager umringende Erhabene Familie wandte, und 
auf die Kaiserin zeigte — „bleibt immer, wie bisher, durch das enge Band der 
Familienliebe vereint." 

Hierauf verlangte der Kaiser den Minister des Hofes, Grafen Adlerberg, den 
Grafen Orlow und den Kriegsminister Fürsten Dolgorukow zu sehen; in rühren­
den Worten dankte er ihnen für ihren Dienst, für ihre erprobte Ergebenheit; em­
pfahl sie dem Thronfolger, segnete sie und nahm von ihnen Abschied. 

Darauf wandte Er Sich aufs Neue zum Cäsarewitsch, zum Grafen Adler­
berg und gab Seine letzten Befehle in Betreff Seines Begräbnisses; Er Selbst 



bezeichnete den Saal in der untern Etage des Winterpalais, in welchem Seine 
sterblichen Reste ausgestellt werden sollten, und gab die Stelle für das Grab in 
der Petropawlowskischen Kathedrale an; verlangte, daß die Bestattung mit mög­
lichst wenig Prunk vor sich gehe, ohne prachtvollen Katafalk, ohne alle prunkende 
Verzierung des Saales und der Kirche, um unnütze Kosten zu vermeiden.*) 
Endlich befahl Er Seine nächsten Diener herbeizurufen, dankte ihnen, nahm Ab­
schied und segnete sie. 

Der sterbende Kaiser befand Sich noch bei voller Besinnung, als der Geist­
liche das Sterbesacrament begann, und geruhte, ihm die Worte nachzusprechen, 
wenn auch schon mit schwacher Stimme, so doch ruhig. Bald erlosch Seine 
Stimme. Er rief den Geistlichen durch Zeichen zu Sich, drückte ihm die Hand, 
küßte das Kreuz auf der Brust desselben, und da Er nicht mehr im Stande war 
ein einziges Wort hervorzubringen, zeigte Er durch Bewegungen der Hand und der 
Augen auf die Kaiserin, auf den Thronfolger, gleich als wolle Er sagen, 
daß Er für sie bete. Bis zum letzten Augenblick Seines Lebens ließ Er die 
Hände der Kaiserin und des Thronfolgers nicht los und drückte sie innig. 

Zwanzig Minuten nach 12 Uhr mittags war der Kaiser nicht mehr, der fast 
dreißig Zahre den Russischen Thron geziert hat, im höchsten Grade das Gefühl 
seiner heiligen Pflicht besaß, und unermüdlich mit unbedingter Selbstverleugnung 
für das Wohl des Vaterlandes arbeitete. (D. St. Pet. Ztg.) 

*) Laut Testament des Kaisers Nikolai Pawlowirsch gesegneten Andenkens, das 
nach Seinem Hinscheiden von dem regierenden Kaiser geöffnet wurde, bestimmt Er, daß eine 
ganz kurze Trauerzeir für Ihn angesetzt werde. 

DnlÄnVtseye Nachrichten. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  F e b r u a r .  D e r  
,.Nuss. Invalid" No. 39 vom heutigen Da» 
tum enchälr folgende 

Befehle an die Russischen Krieger. 
I. 

Tapfere Krieger, gerrene Vertheidigcr der 
Kirche, des Thrones und Vaterlandes! 

Dem allmächtigen Gott hat es gefallen. 
Uns mir einem tiefschmerzlichen, schweren Ver» 
lust heimzusuchen. Wir haben unseren allge­
meinen Vater und Wohlrhärer verloren. 

Inmitten unermüdlicher Sorgen für die 
Wohlfahrt Nußlands und den Ruhm der 
Russischen Waffen ging Mein vielgeliebter 
V a t e r  d e r  H e r r  n n d  K a i s e r  N i k o l a i  
Pawlowirsch, in's ewige Leben hinüber. 

Seine letzten Worre waren: „Ich danke 
der ruhmvollen rreuen Garde, welche im Zahre 
182ö Rußland gererrer, lowie der tapferen 
und treuen Armee und Florre; ich bere zu 

Gott, daß er ihnen immerdar jene Tugenden, 
jenen Geist erhalten wolle, wodurch sie sich 
bei mir auszeichneten. So lange dieser Geist 
erhalten wird, ist die Ruhe des Reichs sowohl 
im Innern wie nach Außen sichergestellt, und 
wehe seinen Feinden! Ich habe meine Krieger 
geliebt wie meine Kinder, habe gestrebt, so 
viel ich konnte, ihren Zustand zu verbessern: 
wenn ich aber nicht in Allem Erfolg harre, 
so lag es nicht an dem mir mangelnden Ver­
langen, sondern weil ich entweder nichrs Bes­
seres zu ersinnen wußre, oder nichr mehr zu 
rhun vermochte/" 

Mögen diese unvergeßlichen Worre in euren 
Herzen bewahrt bleiben als ein Zeugniß Sei­
ner aufrichtigen Liebe zu euch, welche auch 
Zch in vollen: Maße als Unterpfand eurer 
Ergebenheit gegen Mich und Rußland rheile. 

II. 
Tapfere Krieger, murhige Mitkämpfer eu­

res in Gorr ruhenden erhabenen Feldherrn. 
Ihr habr euren Herzen eingeprägt den letz-



Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 10. 
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n»r Se»l« , di, hieni»den für das Wohl ihr»e 
Nächsten und ihrer Unterthanen lebte! Und sei 
unS Nikolai »in Vertreter bei dem Thron« 
des Ewigen, und steige der Segen GolleS 
hernieder auf Seinen geliebten Sohn und aus 
all» geliebten Sprößlinge Sein»« Erhabenen 
Hauses. N. Gr. 

(D Sr. P. Z.) 
- ^ 5^ 

Die Trauer . Commission veröffentlicht «in 
Reglement über dt« Ordnung, in welcher di« 
T r a u e r  f ü r  S  e .  M a j .  d e n  K a i s e r  N i ­
kolai l. ruhmwürdigen Andenkens, sechs 
Monat« lang, vom 18. Februar an g«rechnet, 
in Abstufungen von 6 zu 6 Wochen anzule­
gen ist. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  V o m  
Geniral« Adjutanten Fürsten Menschikow ist 
»in Bericht eingegangen, daß in der Nacht 
vom 9. zum 1l. F,bruar vor der linken Flanke 
der Sewastopoler B»f»stigungSw»rk» aus einem 
Abhang« des Sapun-Derge», welcher daS rechte 
User deS Kilendalki bildet, von unS ein« Re-
doute angelegt worden, um den Fortschritten 
der B»lagerungö-Arb«lr«n ein neues Hind«rniß 
»ntg«g«nzustell,n. Dt«l»S Unternehmen ward 
mit solcher Plötzlichkeit oiisgefthsr, baß der 
Feind nichr dazu kam unS irgend Gegenwehr 
zu leisten. sond.rn «rst, nachdem er die ganze 
Nacht hindurch unter Waffen gestanden, bei 
Tagesanbruch »in Gewehrf«u«r gegen unser« 
Scharfschützen eröffnet». 

Zwei Tage darauf, in d«r Nachr vom 12. 
zum 13. entschloß »r sich indeß die erwähnte 
Redoute mir bedeutend»» Streitkraft»» anzu­
greifen, aber sein Angriff wurd» in glänzender 
W'is« von d«m S«l«nginschen und Wolhyvi-
schen Inf.. Regiment, unr»r dem B»fehl des 
General-Majorö Chruschtschow, abgeschlagen. 
Nach Aussag« der Gefangenen hat der Feind 
«tnrn Verlust von 6l)d Mann an Todren und 
Verwunb«t«n davong«rragen, darunter gegen 
340 Zuavtn allein. Unser»rs»irs sind 67 Un-
termilitairs gefallen; verwundet und contvsio» 
nlrt 7 Obervfsiziere und 205 UntermilitairS. 

Die Operationen der B»lag»rnd»n g»g»a 
Sewastopols BesestigungSwerke wurden in der 
l»tzr»n Z»ir im Allgemeinen sehr schwach fort­
gesetzt, ihre Minir-Arbeiten aber eingestellr. 

In der Umgegend von Eupatoria Hot nach 
der verstärkt«» R»cognv«ctruRg, welche am 5. 
Februar durch d«n G»neral'Li,ut«nant Chrulew 
ausgeführt wurd», nichts Neu»S startg,funden. 

B e r l i n ,  5 .  M ä r z .  D i e  „ N .  P r .  Z . "  
schr»ibt: Die lang» R«ihe von Artikeln, die 
wir heure wieder in den Blättern des In-
und Auslondis über das »rschütt'rnde Er»ig« 
niß und über den Helden, den »s traf, finden, 
sind noch alle ohne Ausnahm« unter dem Ge­
wichte des Schlages der U'berraichung, w»l-
ch»n daS »l,krr«sche Fluidum d»S T«legraph»o 
durch dt» Welk verbreitet hat, geschrieben. An 
solchen Augenblicken messen sich di« Seelen, 
und wo »in Auge für die Größ» und »in Hirj 
für den Adel noch offen blitb, da weiß »s heut 
und diesem Ereignisse gegenüber sich Blick und 
G»fühl in klar»r Frische zu wahren. Die lt-
gilimistlschen Blätter von Frankreich wagen es 
off»n, ihr» Sympalhi»»n für den heimgegaa« 
g»nen groß»« Mann zu gestehen. Di» „Union" 
von Paris lagt: „Vor dieser Nachrichr, dt« 
plötzlich auf das erstaunt» Europa ni»d«rfällt, 
muß man enthaltsam sein fn Worten. Urthei-
>»„ und V»rmurhung»n. . . . Wahtllch. daß 
ist einer dl»l«r großen Schlag«, deren G»g»n-
schlag, wie Dossuer s»gr. Uder dt» Srbe Hin­
geht. Die Geschicht« wird sagen, wenn ihre 
Stunde gekommen ist, welche Stelle dem 
Kaiser sowohl in den Jahrbüchern Rußland«, 
als in den Annalen unserer fremdartig»n und 
verwircten Tag« gebührt. Sie wirb offen und 
fr«t r«d»n, r»den von d«r Hoh»tt und Unbeug-
samklit s»in»S Charakters, von der Energie 
seiner Seele und der Großherjlgkeit seines 
MutheS, von der erhob,n»n Ib»e, di» er von 
Autorität, Macht und Ordnung in sich trug, 
von seinem Geiste der Erhaltung und Herr­
sch,rkrafr." . . . A»hnlich die „Gazelte de 
France" in »inem b»r ed»lst»n und Deutsche-
sten Artikrl, die Hr. von Lourdoueix j« ge­
schrieben hat, und an dessen Schlussi «r mit 
einer ^Huldigung der Ehrerbietung" vor dem 
gewaltigen Todten hervorbricht, einer Huldi­
gung , deren die Gut»n wie LedevSluft für 
ihr Streben bedürfen und die «r über die 
Gränjkn seines armen Vaterlandes traq»n muß. 

B e r l i n ,  7 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  S » .  
Hoheit der H»rzvg Georg von Mecklenburg-
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Strelitz und Höchstdessrn Gemahlin, di» Frau 
Karharin«, Großfürstin, Kaiserl. Hoheit, 
sind gestern Abend mir d,m Schnellzug» d»e 
D«r!in-Sretttner Eisenbahn nach St. Peters­
burg abgereist. 

S». König«. Höh. der Prinz Perer von Ol­
denburg ist aus der Schweiz kommend vorge­
stern hier eingetroffen und nach St. Peters­
burg weiter gereist. 

Bei der feierlichen Beisetzung der Leiche des 
verewigten Kaisers Nikolai in St. Peters­
burg wird dt« Preußische Armee durch ein« 
Deputation des 6. Kürassier-Regim«nlS (Kai-
s«r von Rußland) v«rkrer«n fein. 

M ü n c h e n ,  4 .  M ä r j .  ( S t . - A . )  Z u f o l g «  
«tn«e Notifikation d,S Königl. Od'rkämmerer-
stabs hat Se. Mas. d«r König wegen Ablebens 
Sr. Maj. Nikolai I., Kaisers von Ruß­
land. «ln« vierwöchentlich» Hoftrauer von ge­
stern an anzubefehlen geruht. 

W i e s b a d e n ,  6 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z  )  
Der Herzog hat ein« mehrwöchentliche militai-
risch« Trauer für Se. Maj. den verewigten 
Kaiser von Rußland angeordner. General v. 
Hadeln soll ausersehen sein. um nach Sr. 
Petersburg di« Beileidsbezeugungen Sr. Ho­
heit zu überbringen. 

H a n n o v e r ,  7 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  
Dt« Nachricht von dem Ableben Sr. Majestät 
de« Kaisers N tkolauS von Rußland hat auch 
hier den tiefsten Eindruck gemacht, und seitens 
deS Hofes ist sogleich Trauer auf vler Wochen 
ongelegr. Se. Durchlaucht der Prinz Bern­
hard von SolmS»BraunSfelS» König!. Gene-
rallieutenanr. der Ostristlieurenant v. Sichart 
und der Rittmeister von Reitzenstein werben 
sich im Auftrag« Sr. Majestät nach St. Pe­
tersburg begeben, um dt« Beileidsbezeugungen 
auszudrücken und zugleich zur Thronbesteigung 
Sr. Maj. des Kaisers Alexander II. 
die Gratulation zu überbringen. 

W e s e l ,  3 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  S o  e b e n ,  
nachmittags 6 Uhr, geht hier die betrübend» 
Nachricht etn, baß die hohen Dämme der 
zwei Stunden unterhalb Wesel belegenen Bis-
licher Niederung von der Fluth und den Eis­
schollen durchbrochen worden sind, wodurch daS 
ganz« richte Rheinufer btS ReeS. Emmertch, 
ja sogar btS Holland überschwemmt worden. 

W ' i m a r ,  4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i »  
N a c h r i c h t  v o n  d e m  A b l e b e n  S  r .  M a j e s t ä t  
de« Kaisers von Rußland hat hier den 
tiefsten Eindruck gemacht. Gestern wurd» in 
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der Griechischen Kapelle eine feierliche Todren-
messe abgehalten. Der Oberhofmarfchall Graf 
v. B«ust »st schon gestern nach St. Perereburg 
abgereist. um im Namen unseres HofeS die 
innig» Theilnahme über den schweren Verlust 
der Kaiserlichen Familie in St. Petersburg 
auszudrücken. 

W i e n .  3 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  d e r  
Kaprlle der Kaiserl. Rulsischen Gesandschaft 
fand heur« Vormittag tl Uhr eln feierlicher 
Trauergorresoiknst auS Anlaß des gestern er­
f o l g t e n  T o d e s  S r .  M a j e s t ä r  d e s  K a i s e r s  
Nikolai starr. Fürst Gortschakow, sowie 
das ganz« GesandlchaftS - Personal und all« 
hier lebenden Russen von Auszeichnung wohn­
ten der Feierlichkeit bei. 

W i e n .  4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D t ,  
gesammt« öffentliche Aufmerksamkeit ist jetzt 
von den Kriegeereignissen ad und allein auf 
das erschütternde. folgenschwere Ereigniß ge­
richtet. welches so urplötzlich in den Gang der 
Begebenheiten etngetrelen. Die politischen Ver­
handlungen sind natürlich für den Augenblick 
suSpenbirr. da di« Vollmachten des Fürsten 
Gortschakow erloschen sinv. ES haben bereits 
Besprechungen zwischen dem Grafen Buol 
und dem Französischen und Englischen Gesand­
ten stattgefunden wegen Aufschubs der Confe­
renzen , deren definitive Eröffnung spätesten» 
auf den l0. d. M. bestimmt war, und zu 
denen Baron von Meysenbug als Protokoll­
führer ernannt ist. 

Se. Kaiser!. Hoheit der Erzherzog Wil­
helm , zweiter Sohn d,S verstorbenen Erzher­
zogs Kar!, tritt heute Abend auf der Nord­
dahn die Reise über Warschau nach St. Pe­
tersburg an. um den hohen Hinterbliebenen 
S r. Maj. beS Kaisers Nikolai das lief« 
Beileid Sr. Maj. des Kaisers Franz Zoseph 
und unseres Kaiserhauses über den schweren 
Verlust auszusprechen, dessen Größe hier mit 
der schmerzlichsten Theilnahme empfunden wird. 

W i e n ,  6 .  M ä r z .  ( T .  D . d .  C . B . )  H e u r «  
Nachmittag nach 3 Uhr wurde die Kaiserin 
von einer Prinzessin entbunden. 

Geheimer Rath v. Titoff ist bereits hier 
eingetroffen. 

(St. A.) Lord John Russell ist gestern 
Abend mit einem Gefolg« von 14 Personen 
hier eingetroffen. 

W i e n ,  6 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  D i e  „ W i e -
Ztg." enrhält in ihrem amtlichen Theil« 

nachstehenden Armeebefehl: Um dem ruhmret-
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chen Andenken weiland Sr. Maj. de« Kai­
sers Nikolai l. von Rußland in dankbarer 
Erinnerung de« Mir und Meinem Rnche zur 
Zeil schwerer Prüfungen und Bedrängnisse mit 
edler, freundschaftlicher Bereitwilligkeir geleiste­
ten Beistande« in Meiner Arme, ein bleiben­
des Denkmal zu bewahren, befehle Ich, baß 
das Kürassier-Regiment Nr. S, welches bin 
Nomen des Höchsts'l'gen Kaisers trägt, 
benfelben auf immerwährende Zeilen beibehalte, 
und während der angeordneten vierwöchintli, 
chen Trauer die Flör» auf dessen Standarten 
angebracht werden. 

Wien, am 3. März 1AZA. 
Franz Joseph IN. 1'. 

P a r i s ,  4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Reise des Kaisers noch Sewastopol soll auf­
geschoben sein. General Forey ist auS der 
Krim abberufen worden. 

P a r i « .  6 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C .  D . )  D e r  
heurige „Monireur" meldet, daß der Kaiser 
gestern Abend 7 Uhr von seiner Reise zurück­
gekehrt sei. 

(N. Pr. Z.) Die Mitglieder der Familie 
Napoleon sollen beim Empfang der Todesnach­
richt Sr. Mo f. des Kaisers tief bewegt 
gewesen fein , namentlich der alre Prinz Je-
rome, dem in feinen Familien - Verhältnissen 
die Großmuth und da« Wohlwollen der beiden 
Aois»r, Alexander u »d -nt« 
gegengekommeo ist. Der Kaiserin brachre dec 
Minister de« Innern, Herr Billaulr. die To» 
desnachricht, auch sie soll dieselbe mit schmerz­
licher Bewegung aufgenommen haben. eben 
so die Prinzeß Mathilde, die früher an den 
Russischen Fürsten Anaiole Demidoff vermählt 
war. — In den Provinzen hat die Nachricht 
von dem Tobe des Kaisers Nikolai eben­
falls große Sensation hervorgebracht. 

B r ü s s e l ,  ö .  M ä r z .  ( S t . - A . )  D e r  K ö ­
nig hat gestern den Chcf des abgetretenen Ca-
binetö empfangen; derselbe beharrte jedoch bei 
seinem EntlassungSgefuch, weigert, sich auch 
mir einigen ausgeschieden»«, Mitgliedeen ein 
neueS Labiner zu bilden. — Auf heure ist 
das Hauptmitglied der liberalen Partei zum 
Könige befohlen. 

H a a g .  3 .  M a r z .  ( S t . - A . )  S ä m m r l i c h e  
Mitglieder der Königl. Familie enrsandren ge­
stern durch den Telegraphen den Ausdruck ih­
re« Beileids nach Sr. Petersburg. Wie ver­
lautet, wird Prinz Friedrich sofort nach St. 
Petersburg abreisen. 

H a a g ,  S .  M ä r z .  ( Z e i t . )  H i e r  e i n g e ­
troffene Nachrichten schildern die Fluß« Über­
schwemmungen in Holland in berrübenbster 
Weife. Fast überall haben Dammbrüche statt­
gefunden, haben Menschen und Thier» in den 
Fluthen ihr Grob gefunden, und sind viele 
Häuser fortgerissen worden. Tausend» von 
Menschen wurden obdachlos. Der König hat 
sich selbst nach Arnheim begeben. um dem 
Schauplatz? des Unglücks nahe zu sein. 

L o n d o n ,  6 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  D e r  „ H e r a l d "  
bringt aus ausgezeichneter Quelle folgende 
merkwürdige Nachricht: ..Der Französische 
Kaiser hat gegen den Aueschuß zur Untersu­
chung der Kriegführung Vorstellungen gemacht 
nnd gesagt, daß, wenn das Cvmite zu sitzen 
fortfährt, die Armeen der beiden Nationen 
nichr zusammen handeln können, obgleich sie 
zu d,ms,lb,n Zweck operiren mögen. Um da­
her Louis Napoleon zu befriedigen, ohne das 
Englischt Volt zu beleidigen, wird beinah« 
unverzüglich zur Parlaments - Auslösung ge­
schritten werden." 

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 6 .  F e b r u a r .  ( H .  C . )  
In Aleppo würbe der Englische Conlul bei 
Gelegenheit eines bort ausgebrochenen Auf­
stand'S ermordet. 

(St.'A.) AuS Konstantinopel vom 1. d. 
wird gemeldet, daß Erdstöße Brussa fast zer-
stört had , n ;  L t X X )  s o l l e n  i h r  

Leben eingebüßt haben. — Auch Konstantino­

pel würbe siit b»m 23. Februar durch Erd­
stöße erschreckt. 

Daß meine geliebte Garrin und unsere 
treue Murrer 

Marie Luise Faberge, 
geb. Elzner, 

am 27. Februar zu einem bessern Leben 
entschlief, machen wir Verwandten und 
theilnehmenden Freunden bei der Anzeige 
bekannt, daß die Beisetzung der irdischen 
Hülle der Verklärren am Montag den 7. 
März Nachmittags um 3 Uhr aus der 
St. Nikolai-Kirche starrfinden wird. 

Der Gatte, die Kinder 
und Schwiegerkinder der Verewigten. 

Bekanntmachungen. 
Demnach die in Gemäßheir der au« Einer 

Erlauchten Gouvernemenr«-Regierung ergange­
nen Instruction zur Abschätzung der städtischen 
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Immobilen behufs ein« verhältoißmaßigen 
Reparation der auf selbigen ruhenden Abga-
bin und Lasten censtituirre Commission ihr« 
Wirksamkeit begonnen; so werd«n von Einem 
Wohledle,, Nach« dieser Stadl sämmtliche hie. 
sigk hauSbesihl'che Einwohner deSmittelst ange-
wiesen, den von der TaxalivnS-Commilston an 
sie ergehenden Vorladungen und in der In-
strucrion begründeten Aufforderungen genaue 
Erfüllung zu geben. 

Pernau. RarhhauS, den 4. März. 1866. 
Hm Namen und von wegen des RarhS 

der Sradr Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 

No. 672. Schmid, Secrt. 3 

Von einem Wohllödlichen Sradt-Cassa-Col-
legis wird hierdurch »ur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß dasselbe «ine bedeutende Quan-
rirär Brennholz vom Stamm in den Stadt» 
Wäldern hat aufhauen lassen und in siebenfü-
ßigen Faden zu 1 Rbl. 86 Hop. S. für einen 
Faden Birken«, 1 Nbl. 66 Äop. S. für «inen 
Faden Ellern-. 1 Rbl. 60 Kop. S. für einen 
Faden gemischtes und 1 Nvl. 3l1 Kop. S. 
für einen Faden Gränen- und Tannenholz 
veräußern wird. Hierauf Reflectirende werben 
demnach hiemit aufgefordert, ihren Bedarf in 
der Aanzellei diese» Collegii bei Einzahlung 
d»S Betrages auszugeben, damtr das Hv>z, so 

wie es zur Grabt kommt, gleich bei den resp. 
Bestellern gestapelr werben kann und dieselben 
dadurch die Abfuhr ersparen. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
1855. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aellermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 76. ' G. L.hberr, Norr. 2 

Das Pernausche Sradr - Cassa - Collegium 
bringt besmiktelst zur öffentlichen Kennlniß, 
baß bei demselben wegen Uebernahm« der im 
Lauf« dieses ZahreS an den städtischen Immo­
bilien nöthigen Tischler-, Maler- und Maler­
arbeiten, am 7. März d."I. Vormittags 1t 
Uhr ein Torg abgehalten werben wird. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
1365. Oberkassenherr H. Tiling. 

Aeltermann A. D. Marschlag. 
Aeltermann Hesnrich Knoch. 

No. 77. G. Lehden, Notr. 1 

DaS Pernausche Srabt - Cassa - Collegium 
macht hierdurch bekannt, daß bei demselben 
zur Uebernahme der Maurerarbeiten unb der 
Anfuhr der Materialien und andern Gegev-
ständen am 1t). März c. Vormittags 11 Uhr 
«tn Torg abgehalten werde» wird. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
4866. Oberkassenherr H. Tiling. 

Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Knoch. 

No. 78. G. L.hberr, Norr. 1 

Die Srelle des Försters auf den Pernau­
schen Sladlgürern ist vacanr; darauf Reflek-
rirende haben sich mir ihren AnstellungSqesu-
chen ati Ein Wohllöbliches PernauscheS Cassa» 
Collegium zu wenden und demselben glaub­
würdige Zeugnisse über ihr« Kenntnisse und 
Moralttär vorzustellen. 

Pernau, Cassa-Collegium, den 22. Februar 
1366. Oberkassenherr H. T'ttng. 

Aellermann A. D. Marsching. 
Aelrermann Heinrich Knoch. 

No. 79. G. Lehberr, Notr. 2 

Auf dem Gute Alt-Salis werden 
von St. George d. I. ab, Hoflagen 
aus Pacht vergeben, und sind die nä­
heren Bedingungen daselbst zu erfahren. 

Abreise halber werden tm Verlauf der künf­
tigen Woche in der Wohnung des Herrn Obri-
sten v. Heidalel (Haus v. Ditlmar tn der Vor­
stadt) unter der Hand verkauft werden: ein 
Sopha, zwei Lehnstühle, ein Tabouret, ein 
GloSschrank, «in Bücherschrank, «ine Zim-
merlaub« , eine große und zwei klein» Bett­
stellen, «in verdeckter Schlitten, «ine neue 
Petersburger Kalesche und ein Paar Rappen. 

Pernau, den 4. März 1366. 1 

Ein« dreigängige Wassermühle ist auf 6 
Jahre in Zlrrende zu vergeben; nähere Aus­
k u n f t  e r t h e i l r  E .  G .  L e z e n i u S .  1  

Vom 26. Februar bis zum 4. März. 
Getankt. Sr. Elisab.-Kirche: Christian Jo­

hann Bochmann. — Helene Emilie Hin» 
drichsvn, 

V'erttorben» St. Elisab.-Kirche: Mai 
Pallo. air 48 I. — Ain Attemana, alt 
68 Jahr. 

Namen des General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor-



ren Ausdruck Seiner zärtlichen, vaterlichen 
Liebe zu euch. 

AIS Merkmal dieser Liebe, Truppen der 
Garde, erstes CadettencorpS und Grenadier-
Regiment des Generalissimus Fürsten Suwo-
row, verleihe Ich euch jene höchsteigenen Uni­
f o r m e n  S r .  M a j e s t ä t ,  w e l c h e  d e r  K a i s e r ,  
euer Wohlchärer. selbst zu trage» geruht hat; 
bewahret dieses Unterpfand und möge es unter 
euch als ein Heiligrhum, als unvergeßliches 
Denkmal auch für die künftigen Geschlechter 
erhalten werden. 

Außerdem befehle Ich: 1) In den Com-
pagnieen und Escadronen, welche den Namen 
Sr. Kais. Majestät führen, haben sämmt­
liche Garde auf den Epauletten den NamenS-
z u g  d e s  H e r r n  u n d  K a i s e r s  N i k o l a i  I .  
zu tragen, so lange einer von den laut Listen 
vom 18. Februar l866 Befindlichen in diesen 
Compagnieen und Escadronen verbleiben wird. 
2) Ebendenselben Namenszug haben sowohl die 
ihn geführt habenden Generale, welche bei der 
Person Sr. Kaiserl. Majestät gestanden, 
als auch die General- und Flügel-Adjutanten, 
die sich bei Sr. Majestät befunden haben, 
beizubehalten. 

Möge immerdar in Unserem Reiche das ge­
heiligte Andenken Nikolai I. leben, möge 
es bleiben der Schrecken der Feinde und der 
Ruhm des Vaterlandes. 

Die Originale sind von Sr. Kaiserli­
chen Majestät Höchsteigenhändig unter­
z e i c h n e t .  A l e x a n d e r .  

St. Petersburg, den l9. Februar 1866. 

Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom 19. 
Februar ist Se. Kaiser!. Hoheit der Thron­
f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  N i k o l a i  A l e x a n d r o -
witsch zum Ataman sammtlicher Kosakenheere 
ernannt worden; desgleichen das Mitglied deS 
Reichsrarhs, General-Adjutant, General von 
der Cavallerie Graf Rüdiger zum Ober-Com-
mandirenden der Garde- und Grenadier>Corpö, 
mir Verbleibung als Mitglied des Reichsrarhs 
und in der Würde eines General.Adjutanten. 

Durch Allerhöchsten UkaS an den Dirigi-
renken Senat vom 3. Februar sind die Gou­
vernements Minsk und Mohilew in Kriegs­
zustand erklärt und dem Obercommandirenden 
der Süd-Armee unterstellt worden. 

Der ältere Doctor der Lehr-Carabinier-Re-
gimenter und der Militair Colonieen, Staars-
rarh Konstantinow hat 100 Rbl. S. für die 

Kriegsbedürfnisse geopfert und ist dafür deS 
Manarchischen Dankes gewürdigt worden. 

Der Adel des Gouvernements Sararow hat 
den Beschluß gefaßt, jährlich für die Dauer 
des jetzigen Krieges 76,000 Rbl. S. für die 
Kriegsbedürfnisse beizutragen, und außerdem 
20 arme Edelleute, welche in den Kriegsdienst 
treten wollen, auf seine Kosten bis zu ihrer 
Beförderung zum Offiziers - Range zu unter­
halten. Auf den allerunrerlhänigsten Bericht 
hierüber haben Se. Maj. der Kaiser ge­
ruht Höchsteigenhandig an den Rand zu schrei­
ben: „Aufrichtig zu danken." 

Der Generallieutenant a. D. Graf Nessel­
rode hat für die Kriegsbedürfnisse 1000 Rbl. 
S. geopfert, welche auf Allerhöchsten Befehl 
zu dem für die Setzung des Heeres auf Kriegs­
fuß bestimmten Capirale geschlagen worden sind. 

Am 7. Februar hat der Preußische Unter-
than Sanitätsrath Dr. Goebel einen Halb-
Zmperial und der Graf Gustave de Lüttichau 
200 Rbl. S. für die Verwundeten in der 
Krim dargebracht; eine unbekannte Person 
aus Preußen hat ein Pack Charpie einge­
sandt. Se. Maj. der Kaiser befahlen, 
den Gebern die Monarchische Erkenntlichkeit 
auszudrücken. (D. Sr. Per. Z.) 

Am 11. Februar starb in Moskau der Ge­
neral der Infanterie Fürst Andrei Iwanvwtrsch 
Gortschakow. 

AuslSnviscfie Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  3 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
tieferschütternde TodeSbotschafr aus St. Pe­
tersburg hat einen Trauerschleier über die 
Hauptstadt geworfen; es sind Stunden, in 
denen sich Preußms Volk wieder mal eins 
fühlt mit Seinem Könige und Herrn in 
Schmerz und in Trauer. Es geht ein brei­
ter Strom ernster Empfindung durch alle Her­
zen, der gewaltige Imperator im Osten, der 
ein leuchtender Schirm und Hort stand der 
Ehre nnd der Sitte und alles Dessen, was 
auf die beiden gegründet, als die Wogen der 
Revolution hoch gingen und über die Stufen 
goldener Throne spülten, er ist dahin? Der 
Schreckensruf auf so mancher bleichen Lippe, 
die heiße Thrane in so vielen Augen, sie be­
kundeten, daß die Dankbarkeit doch noch nicht 
ganz verloren sei auf Erden; aber der Heim­
gegangene Kaiser ist ein so mächtiger Mensch 
gewesen, daß sein Tod auch seinen Gegnern 



den Zoll der Verehrung abdringt. Wo über­
haupt noch Herzen schlagen, da hat diese 
Todesborschafr den Weg zu ihnen gefunden. 
Davon sind laut redende Zeugen auch die heute 
hier erschienenen Blätter. 

Se. Maj. der König haben, wie wir ver­
nehmen, gestern sofort nach dem Eingang der 
erschütternden Todesnachricht aus St. Peters­
burg Se. König«. Hoheit den Prinzen von 
Preußen beauftragt, sich nach St. Petersburg 
zu begeben. In Folge dieser Allerhöchsten Be-
stimmung befahlen Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen, sofort die Reise-Equipage 
in Stand zu setzen. Da aber der Leibarzt 
Sr. Königl. Höh. des Prinzen Höchstdemselben 
eine Reise in dieser Jahreszeit »viderralhen zu 
müssen glaubte, so beauftragten Se. Maj. der 
König Se. Königl. Hoheir den Prinzen Karl 
von Preußen mit der Mission des Schmerzes 
und der Trauer. Wie wir hören, werden 
Se. Königl. Höh. der Prinz Karl von Preu­
ßen morgen in Begleitung Höchstseiner Frau 
Schwester, der Großherzogin Alexandrine von 
Mecklenburg - Schwerin , Königliche Hoheit, 
Höchstweiche heute Nachmittag 4 Uhr hier 
erwartet werden, nach St. Petersburg abrei­
sen. Ihre Kaiserl. Höh. die Frau Großfür­
stin Olga von Rußland, Kronprinzessin von 
Württemberg, Höchsiwelch« heute Nachmittag 

2? Uhr hier eingetroffen und im Kaiserlich 
Russischen Botschafts-Hotel abgestiegen sind, 
werden heute Abend die Reise nach St. Pe­
tersburg fortsetzen. Eben so werden Se. Ho­
heit der Herzog Georg von Mecklenburg nebst 
Gemahlin, der Großfürstin Katharina von 
Rußland, Kaiserl. Höh., noch heute die 
Rückreise von Neustrelitz nach St. Petersburg 
antreten. 

Auf Allerhöchsten Befehl soll die Armee, um 
d a S  A n d e n k e n  d e s  V e r e w i g t e n  K a i s e r s  N i ­
colaus von Rußland Majestät zu eh­
ren , vier Wochen Trauer anlegen. Dieselbe 
hat für die hiesige Garnison mit dem heuri­
gen Tage begonnen. — Die Königlichen Thea­
ter sind in Folge Allerhöchsten Befehls aus 
drei Tage geschlossen. 

K a s s . l ,  3 .  M a r z .  ( S t . - A . )  D e r  K u r ­
f ü r stliche Hof legt heute für Se. Maj. den 
Kaiser Nikolai I. von Rußland auf vier 
Wochen Trauer an, 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 .  M ä r z .  ( B . - H . )  D e r  F r e i h e r r  

von Prokesch-Osten hatte den Rest jenes Was-
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fers auS dem Jordan, das zu Nazareth ge­
weiht und mir welchem Se. Maj. der Kaiser 
Franz Joseph gerauft worden, zum Andenken 
aufbewahrt. Er hat dasselbe nunmehr durch 
den Frankfurter Stadtpfarrer Beda Weber in 
ein passendes Gefäß überfüllen lassen, und 
den Hrn. Alex. Ritter v. Berhmann mit der 
Ueberbringung desselben nach Wien betraut, 
wo es der Frau Erzherzogin Sophie überreicht 
wurde. Nach einer andern Privarmittheilung 
der „Schl. Z." wurde Herr Beda Weber 
mir dem Taufwasser, das für die Taufe des 
KaisersprößlingS bestimmt ist, in Wien er­
wartet. 

W i e n ,  4 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  A u f  A l l e r ­
höchste Anordnung wird für weiland Se. 
Maj. Nikolai I., Kaiser von Rußland, 
die Hoftrauer von heute Sonnrag den 4. 
März angefangen durch vier Wochen statt­
finden. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 .  M a r z .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  

In der heute Abend stattgefundenen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde der Gesetzent­
wurf in Betreff der Klöster mit gegen 
36 Stimme» angenommen. 

S c h w e i z .  
B e r n ,  2 7 .  F e b r .  ( S t . - A . )  D i e  Zu­

stände im Cantvn Tessin haben sich nach den 

hier eingetroffenen Berichten in höchst bedenk­
licher Weise verschlimmert, und wenn nichr der 
heure zusammentretende gr. Rath die consti-
turionclle Ordnung rasch wieder herstellt, so 
stehen diesem Lande noch schlimme Tage bevor. 
Die Regierung hat keine Gewalt mehr und 
der eidgenössische Commissair macht von seiner 
Stellung keinen Gebrauch. An ihrer Stelle 
befehligt der von der bewaffneten Volksmacht 
gewählte SicherheirsauSschuß. Dieser erläßt 
Verfügungen, har den Obersten Luvini zum 
Commandanren der organisirren Volkswehr, 
die Herren Vicari und Pedrazzi zu seinen 
Srarrhalrern ernannt, einen Platzcommandan-
ren und Kriegscommissair gewählt, kurz alle 
RegierungSgewalt an sich gerissen. 

B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  2 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  

In der heurigen Sitzung der Repräsenranten-
kammer kündigt der Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten an, daß das Ministerium in 
coi'poi'L seine Entlassung eingereicht habe we­
gen Abstimmungen gegen den Minister des 
Innern bei Gelegenheit der UniversitätS-Prü-
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furigS-Iury und wegen anderer inneren Fra-
gen. Die Kammern wurden auf unbestimmte 
Zeit vercagr. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s .  1. März. (Fr. P..Z.) Gestern 

Abend war in Paris das Gerücht Verbreiter, 
welches sich heule auch bestätigt hat, daß in 
dem Departement Nievre, nämlich in Clamecy 
und la Charitö Unruhen ausgebrochen seien. 
ES handelte sich um eine geheime Gesellschaft, 
die sich zu constiruiren versuchte. In la Cha-
eile wurden die Gendarmen zurückgetrieben. 
Mehrere Personen find verhaftet worden. Die 
Nachricht kam durch den Telegraphen nach 
Paris, worauf sogleich ein« Abrheiiung Trup­
pen dahin gesendet wurde. Herr Collet M»y« 
qret, Oberdirecror der öffentlichen Sicherheits­
polizei, har sich ebenfalls dahin begeben, um 
an Ort und Stelle die Sache selbst zu un­
tersuchen. 

Der „Monireur" bestätigt tn einer kurzen 
Anzeige von der Reise des Kaisers tn die La­
ger von Doulogne und St. Omer, an wel­
chem letzteren Orte er einer telegraphischen De­
pesche zufolge gestern Abend 7' Uhr wohlbe­
halten eingetroffen ist, die nur kurze Dauer 
seiner Abwesenheit. In der That versichert 
man, baß der Kaiser bloS eine AbschiedS-Pa-
rade über die Nordarmee, über die er bekannt­
lich bisher in Person den Oberbefehl führte, 
abhalten und bann unverzüglich nach Paris 
zurückkehren wird. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 .  M ä r z .  ( N . ' P r .  Z . )  D i e  

Königin präsioirte gestern einem Geheimroth, 
und heut» ist die Königl. Proclamation ver, 
öffentlicht, bie einen allgemeinen Der- und 
Bußtag anordnet, um den Allmächtigen an­
zustehen, daß Er England seinen Beistand 
verleihe und ihm die Segnungen deS Friedens 
wieder angedeihei, lasse. — Ihre Majestät be­
stätigt« die Ernennung des Earl of Carlisl« 
zum Äice'König von Irland, und b»S Earl 
os Adingbon zum Lord-Lieutenanr von Berk, 
fhire. 

i^Zett.) Die Regierung hat beschlossen, di« 
Armee in der Krim unverzüglich um minde-
stenS 10,000 Mann zu verstärken (Cavallerie 
nickt eingerechnet). 

L o n d o n ,  3. März. (St.TA>) Der Mi­
nister d-r auswärtigen Angelegenheiten, Lord 
Clarendon, ist heur, nach Doulogne gereist, 
um wir dem Kaiser Napoleon zu conferiren. 

In der gestrigen Oberhaus-Sitzung zeigte 
Lord Clarendon an, daß er die Nachricht vom 
T o d e  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  N i k o l a u s  
«rhalren habe. 

Im Unrerhause verkündigte Lord Palmer­
ston den Tod S r. Maj. des Kaisers von 
Rußland, welche Mittheilung die tiefste 
Sensation hervorrief. 

O r i e n t a l i s c h e  A v g e l e g e n h e i r e n .  
(N. Pr. Z.) Ein tn Varna aus Bala­

klawa eingetroffener Capitata eines Oesterreicht-
schen Handelsschiffes dringt folgende Neutgkei-
ren aus der Krim: Die Russen haben über 
Winter im Hafen von Sewastopol eine große 
Menge von Floßbalterieen errichtet, mit wel­
chen sie den sehr leicht schiffbaren Ausfluß der 
Tschernaja etwa eine halbe Scunbe tief befah­
ren und die von den Engländern biesseit und 
jenseit der Tschernaja errichteten Datkerteeo 
und Erbwerke beunruhigen. Im Uebrigen be­
festigen sich die Russen in allen ihren Posi­
tionen. 

A u s t r a l i e n .  
(St.-A.) Ueber bie Insurrektion in Au­

stralien meldet eine „Times"-Depesche durch­
aus nichts. Dagegen enthalten die „Times" 
Nachrichten aus Melbourne vom 2. Decem-
der, bie auf anderem Wege eingegangen sind 
und von sehr ernsten Unruhen in den Digginü 
in Dallaret reden, welche durch die Weigerung 
der Minen-Arbeiter, die Licenzen zu bezahlen, 
entstanden sind und zu blutigen Gefechten mir 
der Polizei und dem Militair geführt haben. 

N e u e s t e  P o s t .  
T a g e s b e f e h l e  d e s  K r i e g s - M i n i s t e r s .  

St. Petersburg, den 19. Februar 18ZS. 
Nr. 3t und 32. 

S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r ­
höchst zu befehlen geruht, daß aus allen Mon-
tirungs - Gegenständen, welche bie NaruenS-
Chiffre Sr. Majestät haben müssen, der 
Buchstabe und darunter eine ll. stehe. — 
Diesen Allerhöchsten Willen eröffne ich dem 
Militair-Ressort zur nölhigen Erfüllung. 

Se. Majestät der Kaiser haben, in 
Folge des Ablebens des in Gott ruhenden 
Herrn und Kaisers Nikolai I., Al­
lerhöchst zu befehlen geruht, daß alle Trup­
pen, vom 20. d. M. an, tief, Trauer tragen 
sollen. — Di»sen Allerhöchsten Willen «röffae 
ich dem Militair-Ressort zur Nachachcung, in-
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b»w <ch hinzufüge, baß hinsichtlich d«r Unter-
abtheilung beim Tragen ber Trauer ein beson­
derer Befehl erfolgen wird. 

Unterzeichner: 
General-Abjutanr Fürst Dolgorukow 1. 

Den 18. Februar 18«5S. 
Weine, Russische Familie! Dein Vater 

ist nicht mehr. 

Der große, weise, gerecht richtende, fromme 
H e r r  u n d  K a t s e r N i k o l a i  P a w l o w i r s c h  
ist nach dem Willen Gott,S aus diesem zeitli­
chen Leben in daS ewige eingegangen, und ftalt 
der irdischen Krone ziert ihn jetzt die Krone 
des Himmels. 

Die Kunde von Seiner Krankheit war eine 
so plötzliche, die Nachricht von Seinem Hinschei­
den war so unerwartet. baß w»r noch ungläu« 
big einander fraqen: ist es nicht ein Traum? 

Nein, es ist kein Traum! Er ist nicht 
mehr, unser guter volköliebender und volkSge-
liebrer Zar Nikolai. Wir werden nichr 
mehr sehen Seinen klaren Blick, Sein huld­
reiches Lächeln, nichr mehr hören Seine ge­
wohnte Stimme, nicht mehr die Freude had,n, 
Ihm zu begegnen, dem ritterlichen, bald hei-
reren, bald nachdenklichen, immer aber leutse­
l i g e n  u n d  f r e u n d l i c h e n  H e r r n .  

Unser geliebter Zar war auch ein LieblfngS-
sohn d«S Himmels, der Zhn mir äußeren und 
inneren Vorzügen so reich ausstattete. Hohen 
Wuchses, von schöner Bildung, majestätisch 
und doch einfach und ungekünstelt. Und seine 
Seele! Ehrlich, gerade, aufrichtig, rechtschas-
fen, noch Glauben an die Menschheit bewah­
rend, bei allen binern Erfahrungen seines 
Regentenlebens, erfüllt vom Glauben an Gott 
deo HerzenSkündiger, mitten unter Prüfungen 
und Leiden. Diesrr Glaube, diese Frömmig­
keit gaben unserem Zaren die Mannhaftigkeit, 
durch welche er die Seinen und die Fremden 
tu Erstaunen setzte. Er scheute keine Gefahr, 
ging ohne Schild und ohne Furcht mitten 
unter Seine Feinde; mir dem Muthe eines 
christlichen Streiters stürzte er sich in den 
gähnenden Schlund einer furchtbaren geheim-
nißvollen Epidemie, als ?S galt. Sein Volk 
zu beruhigen und zu ermuthigen; mit einer 
Festigkeit, die «ineS Russischen Zaren würdig 
ist, beschwichtigte er bloS durch den Ton Sei­
ner Stimme daS Wogen eines wahnsinnigen 
Haufens. Und eben dieses Gesühl der unbe-

gränzten Ergebung gegen Gott, und ber Er­
füllung aller seiner Gebote, haucht» ihm jene 
wunderbare Thätigkeit ein, jenen beispiellosen 
Eifer in ber Erfüllung Seiner Pflicht, wie sie 
durch Seine ganze dreißigjährige Regierung 
qlänzen. Einfach gesagt: Wie glücklich würde 
Rußtand sein, wenn Zeder von uns nur halb 
so gut seine Pflicht thun würde, wie sie der 
entschlafen» Kaiser erfüllt,! Wir Privat­
leute haben denn doch auch mancherlei Antrieb 
dazu: den Wunsch der Belohnung und Aus­
zeichnung, die Scheu vor Verantwortlichkeit. 
Aber Er, welchen Antrieb harte Er! Gotr. 
Sein Gewissen und Rußland! Eine natürliche 
Folg» dieser heiligen Erfüllung der Obliegen­
heiten Seiner großen Bestimmung war die ge­
wissenhafte G»r»chtigk»it, welche jeden Schritt 
auf Seiner Ladens- und Herrscherbahv bezeich-
nete. Streng gegen Sich Selbst erwartet» 
und fordtrre er von Andern die Erfüllung ihrer 
Pflicht, und wie aufrichtig war Sein» Freu­
de, wenn er in den Menschen Verdienste und 
Werth, treuen Dienst, Seldsiverläugnung fand 
— wie freigebig und ohne Zögern belohnte er 
sie! Alle diese vortrefflichen Eigenschaften de« 
Menschen und des Kaisers krönte Er durch 
»ine musterhafte Gradheit Seiner Gedanken 
und Handlungen, durch Festhaltung «inmal 
gefaßter Grundsätze und durch ritterlich» Hoch­
herzigkeit. Sein ganzes Leben liefert den Be­
weis dafür, der Beispiel, sind so viele, daß,S 
keiner Ansührung derselben bedarf. 

Bei den Leidrn, mir denen die Vorsehung 
Rußland heimgesucht, stand Er für Alles ein. 
Ueberall war Er der Erste, überall war Er 
Lenker, ErHairer, Tröster. Auf ihm ruhr»n 
alle Hoffnungen, alle Zuversicht, olle Wünsch» 
Rußlands. In den letzten anderthalb Jahren 
Seines Leb,nS gefiel »S Gott, Rußland heim­
zusuchen mir einem furchtbaren Kriege, einge-
gtben von Hinterlist, Mißgunst und Gottlosig­
keit gegen Harmlosigkeit. Wahrheit und christ-
lichen Glauben. Die Welt hat g»sehen, Ruß­
land hat gefühlt, wie Er gewirkt hat — uner­
schrocken, fest, entschieden, dabei bieder und 
hochherzig, verabscheuend Lüq», Hinterlist und 
Zweidtutigkkit, ber,ir zum Frikden, sofern er 
nur entspräche ber Würd» Rußlands. 

Dringen wir heiße Daukg'bete bem Höch­
sten für diese Gaben der Weisheit und d«S 
Heils, die auf das Haupr unseres geseg« 
neten Herrschers auSqeschürc,r waren? Senden 
wir G:bete zum Höchsten sür die Ruh, Sei-

(Beilage.) 
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DnlÄndissye vssaeyrichten. 
St. Petersburg, 23. Febr. Am 19. 

d., um halb 2 Uhr nachmittags versammelten 
sich der Hof, die Generalität und die Offiziere 
der Garde und der Land- und See-Truppen 
und Personen von Bedeutung beiderlei Ge­
s c h l e c h t s  i m  W i n r e r - P a l a i s ,  u m  S r .  M a j e ­
s t ä t  d e m  K a i s e r  u n d  S r .  K a i s e r l .  H o ­
heit dem Cäsarewitsch Großfürsten Thronfol­
ger den Eid der Treue zu leisten; nach der 
Feierlichkeit harten sämmrliche Anwesende die 
Ehre, Ihren Kaiserl. Majestäten auf 
A n l a ß  d e r  T h r o n d e > t e l g u n g  V r .  M u , r i » u r  
des Kaisers ihre Glückwünsche darzubringen. 

Laut Befehl des Kriegsministers vom 22. 
Febr. haben die Truppen in dem 4. und 2. 
Quartale, 12 Wochen hindurch, vom Todes­
t a g e  d e s  i n  G o t t  r u h e n d e n  H e r r n  u n d  K a i ­
sers Nikolai Pawlowitsch (18. Febr.) an ge-
rechnet, riefe Traner zu rragen, d. h. auf 
den KaSken, Epauleren, Achselbändern, Schär­
pen, Bandeliers, Degentroddeln und auf dem 
linken Arm; im 3. Quartale, während der 
folgenden 6 Wochen, Flor auf den Kasken, 
Degentroddeln und am linken Arm, und im 
4. Quartale, während der letzten 6 Wochen, 
Flor am Arm. An hohen Festtagen haben 
sie die Trauer nicht anzulegen. 

Nachrichten von der Türkischen Gränze des 
Transkaukasischen Gebiets. 

Nach der Niederlage beim Flusse Tscholok 
am 4. Juni 18Z4 waren die Türken genö-
thigt, sich auf die Defensive an der Gränze 
Guriens und auf die Deckung ihres Gebietes 
zu beschränken, errichteten zwei befestigte Lager 
bei den Dörfern Legwa und Ochtschamury, 

wo sich ihre Avantgarde in zwei Corps von 
je 1l)00 Mann aufgestellt harte. Der an die­
ser Gränze befindliche Commandeur der Gu-
rischen Miliz, Stabs-Capitain Fürst Guriel, 
führre in der Nacht vom 13. auf den 19. 
Januar einen sehr gelungenen Angriff auf die 
Türkischen Lager aus. Die Gränze von der 
Tschoiokschen Brücke überschreitend, wandte er 
sich rasch gegen die Legwaer, und griff die 
Türken, welche ihm entgegen gegangen wa­
ren , mir Ungestüm an. Ungeachtet seiner 
Mehrzahl wurde der Feind geworfen. Ihn 
yerfolaend. aetaynren >>>16 K?» 
festigte Lager und vernichteten nach Verdrän­
gung der Türken dasselbe. Unterdessen eilten 
die Türkischen Truppen, welche sich im Ocht-
schamurischen Lager befanden, den Legwatrn 
zu Hilfe; jedoch von einer Ssornia der Gu­
rischen Drushine des Fähnrichs David Dscho-
keli aufgehalten, waren sie nach anhaltendem 
Tirailleurfeuer zur Flucht gezwungen. Bei 
den ersten Schüssen der Legwaer beeilten sich 
die Bewohner der benachbarten Gurischen 
Dörfer, unter Anführung des Osmgerischen 
Befehlshabers, Coll -Assessors Marschawariani, 
und des Gurischen Kreis-Chefs, Fürsten Tawd-
gueridse, Antheil am Kampfe zu nehmen. 
Ihr Eifer beweist den allgemeinen Enthusias­
mus, welcher die ganze Gränzbevölkerung be­
herrscht. Die Türken hatten bei dieser Affaire 
bedeutenden Verlust. Unsererseits sind vier 
Mann gerödtet und 38 Mann verwunder. 

(Nuss. Jnv.) 

AuslÄnvische Kschrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  1 0 .  M ä r z .  ( S r . - A . )  S e .  M a s .  
de r  K ö n i g  g e r u h r e n  g e s t e r n  d e n  K a i > .  R u j s i -

2 2 5 V ?  



schen General-Adjutanten von Grünewald zu 
empfangen und aus dessen Händen ein eigen­
h ä n d i g e s  S c h r e i b e n  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  
Alexander II. entgegen zn nehmen. Der 
Generai von Grünewald und der General 
Graf Benkendorf wurden zur König!. Tafel 
gezogen. 

Man schreibt uns aus Löwenberg: „Der 
tiefen Trauer, in welche der Königliche Hof 
sich auf die Kunde von dem Dahinscheiden 
des Kaisers Nikolai gehüllt, hat sich — 
allen Fürsten- und Edel - Häusern Schlesiens 
so vor allen der Fürstliche Hof von Hohen-
zollern - Hechingen durch vierwöchentliche tiefe 
Trauer angeschlossen. Mir ihm trauert in 
unverkennbarer Treue und Anhänglichkeit die 
neue Heimath des Fürsten, die Stadt Löwen­
berg." 

(Zeit.) Ueber die Überschwemmungen bei 
Wesel erhalt die „A. Z." noch folgende Mit-
theilungen: Der Rhein übersiuthere zuerst 
den Damm des Städtchens Büderich auf dem 
linken User, ergoß sich dann durch die Nie­
derung zwischen Alpen und dem Fort Blücher 
(dessen Besatzung nach Alpen flüchten mußte) 
in das alte Bett. Leider hatten die Bewoh­
ner des Dorfes BiSlich sich gar nichr auf 
dieses Unglück gefaßt gemacht; sie vertrauten 

eS vor Allem an Nachen und Kähnen. Der 
Flurschütz, daS Kind eines Lehrers, der Jä­
ger vom Hause Bellinghoven und eine Frau 
mit drei Kindern, welche die Flut hinter einer 
Hecke ereilte, sind die bis jetzt bekannten 
Opfer. Von den sieben Häusern zunächst hin­
ter dem Damme steht kein Stein mehr; daS 
evangelische PastorarhauS ist wie durch ein 
Wunder erhalten worden. Die Stadt Em­
merich ist durch den Durchbruch gerettet; in 
Rees sind zwei Häuser eingestürzt, die ganze 
Stadt war in großer Gefahr. Die Ver­
luste an Viel) sind sehr groß; ein einziger Oe-
konom hat 80 Stück Rindvieh verloren. Auf 
dem linken Ufer, uns gegenüber, sind leider 
nach osficieller Anzeige bereits vierzehn Men­
schenleben zu beklagen. Oberhalb Wesel hat 
das Dorf Spellen am meisten gelitten. Al­
les, was überschwemmt worden ist, steht noch 
unter Wasser. — Der ,,D. V. H." berich­
tet man vom 7. März: Noch ungleich grö­
ßer sind die Verheerungen an der linken Rhein-
seile. Der Deich ist dort, oberhalb Obermörm­
ter anfangend, schrecklich zerrissen und die Ge­

gend mit grausiger Verwüstung bedeckt. Die 
Dorfschaft Beeck bei Tanten soll bis auf drei 
Häuser verschwunden sein; bei Lüttingen ha­
ben mehrere Durchbrüche stattgefunden. Zn 
Vynen sind 11 Hauser weggeschwemmt und 
sind der Durchbruch und die Verheerungen da­
selbst sehr bedeutend. 

Gelegentlich der großen Ausstellung in Pa­
ris wird dorr auch eine Versammlung aller 
protestantischen Confessionen stattfinden. Aus 
allen Theilen der Welt sind Theilnehmer dazu 
angemeldet worden, die den verschiedensten pro­
testantischen Kirchen angehören. Wir nennen 
unrer denen, welche auch Vorträge übernom­
men haben, den Prälaren v. Kapss aus Stutt­
gart, den Pastor der lutherischen Kirche in 
Schweden, Or. Bergmann, den Prediger der 
bischöflichen Kirche in England 
lükurcll) Birks, den Professor vi'. Merle 
d'Aubigne aus Gens u. s. w. Zeder dersel­
ben wird über die religiös-kirchlichen Zustände 
seines Vaterlandes (Kapff über Deutschland) 
sprechen. Berlin wird, so viel uns bis jetzt 
bekannt ist, durch zwei Geistliche und einige 
angesehene Laien vertreten werden. 

B e r l i n ,  1 2 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Generallieutenant und Ober-Stallmeister Sr. 
Majestät des Königs von Sachsen v. Engel 
ist von Dresden Kir. 
bürg hier durchgereist, um im Auftrage seines 
S o u v e r a i n S  S r .  M a j .  d e m  K a i s e r  A l e -
xander 1l. von Rußland die Theilnahme des 
Königl. Sächsischen Hauses an dem Hintritt 
w e i l a n d  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  N i k o l a i  
auszusprechen. Zn gleichem Auftrage Sr. 
Hoheit des Herzogs von Nassau ist auch der 
Herzoglich Nassausche Generalmajor Hergen-
hahn von Wiesbaden hier eingetroffen und be­
reits nach St. Petersburg weiter gereist. 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  9 .  M ä r z .  ( N .  P r .  
Z.) Die unerwartete Nachricht von dem Ab­
l e b e n  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  v o n  R u ß ­
land hat hier in diplomatischen und politi­
schen , wie in einfach bürgerliche« und com-
merciellen Kreisen, wie allerwärcs eine hohe 
Achtung vor dem Charakter und den,Herrscher-
rügenden des großen Verstorbenen bekundende 
Bewegung erregt. 

S t u t t g a r t ,  7 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  D i e  
Abreise des Prinzen Hermann von Sachsen-
Weimar nach St. Petersburg ist heute Vor­
mittag über Bruchsal und Frankfurt erfolgt. 
Derselbe nahm auch die Condolenz-Adressen bei­



der Kammern für den Kronprinzen und die 
Kronprinzessin mit. 

M ü n c h e n ,  8 .  M ä r z .  ( S t .  -  A . )  D e r  
K. Kronoberpostmeister Hr. Fürst von Thum 
und Taxis geht als außerordentlicher Gesand­
t e r  n a c h  S t .  P e t e r s b u r g ,  u m  d e m  K a i s e r  
und der Kaiserin Wirrwe im Namen Sr. 
M a j e s t ä t  z u  c o n d o l i r e n  u n d  d e n  K a i s e r  
Alexander II. zur Thronbesteigung zu be­
glückwünschen. 

D e s s a u ,  7 .  M ä r z .  ( S r . . A . )  H e u t e  f r ü h  
halb 7 Uhr brach Feuer im Theater aus — 
und jetzt, halb 10 Uhr vormittags, stehen nur 
noch die Brandmauern, es ist bis auf den 
Grund ausgebrannt — der Concerrsaal gerettet. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  6 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  I h r e  K a t ­

serl. Höh. die durchlauchtigste Frau Erzherzo-
gin Elisabeth, Gemahlin Sr. Kaiserl. Höh. 
des Erzherzogs Karl Ferdinand, sind telegra-
phischer Meldung aus Ofen zufolge, gestern 
— am 6. 6 Uhr morgens — glücklich von 
einem Prinzen entbunden worden. 

(N. Pr. Z>) Se. Majestät der Kaiser hat 
durch Allerhöchstes Handschreiben an den Mi­
nister der Justiz in Anlaß der Entbindung 
Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth aus 
Gnade allen von Civil - Strafgerichten wegen 
des Verbrechens der Majestärsbeleidigung, der 
Beleidigung eines Mitgliedes des Kaiserlichen 
HauseS, der Störung der öffentlichen Ruhe 
oder wegen des im § 300 des St.-G. bezeich­
neten Vergehens bereits Verurrheilten Perso­
nen alle Strafe zu erlassen und zu verordnen 
geruht, daß wegen strafbarer Handlungen die­
ser Art, insofern sie vor dem Zeitpunkte der 
Kundmachung dieses Gnaden-Actes begangen 
worden sind, keine strafgerichtliche Verfolgung 
stattfinden dürfe, so wie, daß alle zu dieser 
Zeit wegen einer der genannten Handlungen 
bereits anhängigen Untersuchungen eingestellt 
werden. 

Die Entbindung Ihrer Maj. der Kaiserin 
ist der gegenwärtigen Noth und Theuerung 
wegen auf ausdrücklichen Wunsch des Kaisers 
in keinerlei Weise durch öffentliche Festlichkei­
ten gefeiert, sondern es sind statt dessen Bei­
träge zur Unterstützung der Armen und Noch­
leidenden gezeichnet worden. Dieselben errei­
chen die Summe von 33,530 Fl. und sind 
bereits in geeigneter Weise vertheilt. 

W i e n ,  7 .  M a r z .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  D i e n s ­
tag, den 6. März, nachmittags um 2 Uhr, 

fand die feierliche Taufe der neugeborenen Erz­
herzogin in der Hofburg - Pfarrkirche auf die 
herkömmliche solenne Weise statt. Dieselbe 
erhielt in der heiligen Taufe die Namen So­
phie Friederike Dorothea Marie Josephs. 

Fürst Gortschakoff hat heute dem Graf 
Buol-Schauenstein amtlich norificirt, daß feine 
Vollmachten für die FriedenS-Conferenzen durch 
d e n  K a i s e r  A l e x a n d e r  I I . ,  s e i n e n  E r h a ­
benen Herrn, erneuert seien. Der Kaiser 
von Oesterreich hat gestern Lord John Russell 
und Herrn von Tiroff in besonderer Audienz 
empfangen. Sicherem Vernehmen nach sollen 
die Conferenzen nunmehr ungesäumt (wie es 
heißt, schon morgen) förmlich beginnen. 

P e s t h ,  7 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  I n  d e n  
ApartementS Sr. Kaiser!. Höh. des Erzher­
zogs Karl Ferdinand hat heute um 1 Uhr 
nachmittags die Tanfe des neugeborenen Erz­
herzogs stattgefunden. Höchstweicher in dersel­
ben die Namen Franz Joseph Maria Karl 
erhielt. Den Tauf-Act vollzog der Cardinal-
FürstprimaS von Ungarn unter glänzender As­
sistenz. Se. Majestät als Taufpathe waren 
durch Se. Kaiserl. Hoheit Erzherzog Joseph 
vertreten. 

T r i e s t ,  10. März. (St.-A.) So eben 
ist der Graf von Molina, Don CharioS, hier 

verschieden, nachdem er gestern Abend mit den 
heiligen Sterbesakramenten versehen wurde, und 
heute früh die letzte Oeiung erhalten hatte. 
Sein Tod wurde durch die zunehmende Para-
lysiS herbeigeführt. 

I t a l i e n .  
(Zeit.) Aus Florenz liegen Berichte vom 

Ende vorigen MonatS über die ausgedehnten 
Überschwemmungen vor, von denen das Arno-
Thal betroffen worden. Bis zum Abgang der 
Berichte war das Wasser dort noch immer im 
Steigen. 

(Zeit.) Die „Armonia" behauptet, daß 
der eben aus der Krim angekommene Major 
Govone den Bericht gebracht habe, der Sul­
tan verweigere die Anerkennung des von Pie-
monr mit den Westmächren abgeschlossenen Al­
lianz-Vertrages. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  7 .  M ä r z .  ( H .  C . )  G e n e r a i  v .  

Wedelt wird in diesen Tagen hier zurückerwar­
tet. Er soll, wie der ,,Constirutionnel" mel­
det, nach Berlin gereist sein, weil ihm die 
Erklärung gegeben wurde, die Wiener Confe­
renzen würden ohne Preußen eröffnet werden. 
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da England eben so wie Frankreich fest ent­
schlossen sei, Preußen nur dann zum Abschlüsse 
eine« Friedens zuzulassen, wenn es sich zu den 
vier Garantieen ebenso stelle, wie die Cöntra-
henten vom 2. D'cember. 

P a r i s ,  l t .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C . ' B . )  
Der „Monileur de l'Arm^e" kündigt die Bit­
dung einer Reserve.Armee in Konstantinopel 
an, die aus verschiedenen Divisionen zusam­
mengesetzt werben soll. 

S p a n t e n .  
(St.-A.) In der CorteS-Sitzung vom 2. 

März brachte der Deputiere BattleS einen An­
trag auf Abschaffung aller Festläge mit Aus­
nahme des Sonntags vor. nahm ihn jedoch 
auf die Entgegnung des Ministers des Aeu-
ßern, daß die Regierung bereits mir dem rö­
mischen Hof Unterhandlungen wegen Vermin­
derung der Feiertage angeknüpft, wieder zurück. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  3 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

Blätter veröffentlichen zwei Konventionen zwi­
schen England und Frankreich, deren eine sich 
auf die Lieferung von Vorrächen an die Tür­
kische Armee und deren andere sich auf die Te­
legraphenlinie zwischen Varna und Bukarest 
bezieht, 

L o n d o n ,  7 .  M ä r z .  (Zeit.) Zn den Clubbs 
sprach man gestern von nicht» Anderer» als 
von der Opposition L. Napoleon'S gegen die 
Krim - Untersuchung, und den Entschluß Lord 
Palmerston'S, das Parlament aufzulösen. Wo­
her diese Gerüchte stammen, ist dunkel. Wahr­
scheinlich liegt ihnen die Überzeugung zu Grun­
de, daß der Noeducklche Ausschuß der Engli­
schen Regierung ein Dorn im Aug« ist. Der 
„Herald", der das Gerücht zuerst herausspring, 
re, hat sich entweder gestern schlecht ausgedrückt 
oder heute eines Andern besonnen. Nach ei­
ner gestrigen Mitteilung hat L. Napoleon 
gegen daS Roebucklche Comic« prorestirr; nach 
seinem heutigen Artikel ist kein wahres Wort 
daran, sondern die Englisch« Negierung schiebt 
de,, eigenen Widerwillen gegen die Untersuchung 
ihrem Alliirlen in die Schuhe. Lord Claren­
don solle bei seiner neulichen Zusammenkunft 
mit L. Napoleon bemüht gewesen sein, dem 
Französischen Kaiser eine oder die andere Neu­
st,rung zu entlocken, die sich zu einem Protest 
gegen die Untersuchung stempeln ließe, um un-
rer dem Ruf: die Französische Allianz ist in 
Gefahr! das Parlament auszulösen und damit 
den Ausschuß über Bord zu werfen. 

L o n d o n ,  9 .  M ä r z .  M i t t e r n a c h t .  ( T .  
D. d. C. D.) In so eben stattfindender Par­
laments - S'tzung erklärte Lord Gcanville. I. 
Russell werde spätestens zu Ostern von Wien 
nach London zurückkehren und würde. w«nn 
die Negociacionen fortdauerten, in Betreff der 
Detailsragen durch einen andern ersetzt werden. 
— Robtrt Pe«l wurde zum Lord der Admi­
ralität ernannt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Ueber daS Gefecht vom 24. und 26. Fe­

bruar an der Redoute zu Sapun erfährt man, 
daß der Verlust der Alliirlen hauptsächlich 
durch eine Russische Mine herbeigeführt wur­
de, welche General Krustoff springen ließ, als 
die Feinde den Rückzug antraten. Dem An­
scheine nach wurde die Redoute deshalb ange­
legt, um die Alliirren auf unrerminirteS Ter­
rain zu locken. Von Seite der Alliirten ist 
das Anlegen von Minen seit Kurzem einge­
stellt. 

P a r i s ,  6 .  M ä r ; .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
glaubt hier mehr als je an die Reise des 
Kaisers nach der Krim. Gleichzeitig versicherr 
man, eine der beiden Großmächt« werde feier­
lich einen Waffenstillstand fordern. (?) 

W i e n ,  7 .  M ä r z  ( Z e i t . )  D i e  O e s t e r r e i -
chischen Truppen in den Donaufürstenthümern 
standen, nach Pcivatmirlheilungen von dort, 

die bis gegen Ende Februars reichen, unbe-
weglich in ihren Cantonnirungen. ES hatten 
in ber ursprünglichen Slärke dieses Occupa-
tionscorps bis j^ht keine Veränderungen statt­
gefunden , und wurden auch in der nächst«n 
Zeit keine neuen Zuzüge erwartet. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 2 .  F e b r u a r .  ( Z e i t . )  
Di« eh«maligen Generale der KarS - Armee, 
Achmer Pascha und Ali Pascha, wurden in 
Folge der gegen sie gerichteten Anschuldigen 
degradirt und zu vierjähriger Festungöstrafe 
verurtheilt. 

Die Sterblichkeit in den Türkischen Hospi­
tälern ist im Zunehmen; der Erzbischof Hille-
rao starb an der Cholera. 

A u S  d e r  K r i m ,  2 ( 1 .  F e b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Stellung ber Alliirlen ist nun durch einen 
Gürtel mächtiger Verschanzungen, weich« die 
Russm vom großen Jnfanterielager nächst der 
Citadelle an, über die Höhen von Jnkerman, 
längst der Tschernaja, bis vor Balaklawa hin, 
mit größter Umsicht anlegten, hermetisch ein­
geschlossen. Die hin und wieder vorgenom­
menen Razzia'S, die den Haß der Tatarischen 
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Bevölkerung bis auf's Aeußerste g,g,n die 
Fremdling, steig,rten, haben jetzt ihr Ende 
erreicht; zuweilen wagt sich noch ein Trupp 
kühner FourageurS landeinwärts, fällt aber 
den wachsamen Uralschen Kosaken gewöhnlich 
in dir Hände. — Neue Divisionen mit zahl« 
reicher Artillerie sind zur Russischen Armee 
gestoßen und haben bereits ihre Stellung «in-
g,nommen; dits, Trupp,n sehen vortrefflich auS 
und alle wetteifern in Kampfbegier mit der 
Besatzung von Sewastopol, deren Tapferkeit 
nichr allein von den Russischin Kameraden, 
sondern auch in den fremden Heeren bertits 
die rühmlichste Anerkennung gefunden hat. 
Die Ausfälle, wenngleich in kleinerem Maß­
stabe, dau,rn ununterbrochen fort und endigen 
immer mit Einbringung von Gefangenen; un­
ter den in gestriger Nacht eingebrachten befand 
sich ein Französischer Capitain und S Saldaten. 

N e u e s t e  P o f t .  
R i g a ,  4 .  M ä r z .  ( L i v l .  G o u v . » Z t g . )  S e .  

Kaiserl. Majestät haben, nach Kenntniß-
nähme der Darbringung von löl) Rbl. S. 
seitens deS Rigaschen Ankern,ek,n»AmtS zum 
Besten v,rwundeler Kri,ger, Allerhöchst zu be­
fehlen geruht, für diese Darbringung zu ban» 
ken und das Geld dem Jivaliden-Capiral zu 
übergeben. 

S»r. Petersburg. 23. Febr. (Journal 
de St. PererSb.) Se. Kaiserl. Hohetr d,r 
Prinz Piter von Oldenburg ist in St. P,-
tersburg angekommen. Se. Kaiserl. Hoheit 
der Erzherzog Wilhelm von Oesterreich ist ge­
stern Morgen angekommen. Se. Hoheit d»r 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg lraf«n am 
24. hier ein. 

St. Petersburg, 4. März. Ihr, Kai­
serlich. K ö n i g l i c h e  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
Nikolajewaa und Ihr Erhabener Gemahl, 
der Kronprinz von Württemberg, König!. Ho­
heit, sind in dieser Hauptstadt angekommen. 

S t. P e t, r S d u r g , 3. März. Ihre Kai­
s e r l i c h e n  H o h e i t e n  d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  
N i k o l a j e  w i t s c h  u n d  M i c h a i l  N i k o l a -
jewicsch sind am 26. Februar abends hie-
selbst eingttrofftn. 

Se. Großherzogl. Hoheit der Herzog Georg 
von Mecklendurg-Strelitz ist am 1. März hi,r-
s,Ibst angelangt. 

Der erste Hofcavalier Sr. Maj. des Königs 
von Schweden und Norwegen, General Graf 
von Stedingk ist hier ang,kommen, um die 

Beileidsbezeugung Seines Erhabenen Herrn 
ü b , r  d a S  H i n s c h e i d e n  S r .  M a j .  d , S  K a i ­
sers Nikolai l., ruhmvollen Andenkens, 
so wie di, Glückwünsche zur Thronbesteigung 
Sr. Maj. des Kaisers zu überbringen. 
In gleichet» Auftrage sind der Generaladju-

tant, Generalmajor v. Trotha von Sr. K. H. 
dem Großherzog von Hessen, und ver Ober-
hofmeister des Weimarschen HofeS, Baron 
Vizthum-EgerSbtrg von Sr. K. H. dem Groß-
herzog von Sachsen hierher gesandt und hier-
selbst eingetroffen. 

Di, Trauer-Commission hat folgende Stun­
den festgesetzt, in weichen die verschi,denen 
Classtn ber Bevölkerung in der Peter-PaulS-
Kathedrale Zutritt finden, um der sterblichen 
H ü l l ,  d e s  H o c h s e l i g e n  K a i s e r s  N i k o l a i  I .  
ihre letzte Ehrfurcht zu bezeugen. Von 4 bis 
6 Uhr morgens dl, Truppen. Von 8 bis 
12 Uhr vormittags die öffentlichen Schulen. 
Von 12 bts 2 Uhr mittags TrauergoireSdienst 
in Gegenwart der Kaiserlichen Familie. Von 
2 biS 4 Uhr nachmittags werben bi, B,amten 
ber 6 ersten Classen mir ihren Frauen auf 
Billece der Trauer « Commissi«» zugelassen. 
Von 4 bts 7 Uhr abenbs Jedermann ohne 
Unrerschied. Von 7 bis 9 Uhr abends Trau-
,rgotltSdi,nst in Gegenwart drr Kaiserlichen 
Familie. Von 9 Uhr abends bis 2 Uhr 
morgens wird Jedermann ohne Unterschied zu­
gelassen. Bon 2 bis 4 Uhr morgens ist die 
Kirche geschlossen. 

Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom 23. 
Februar im Marine-Ressort ist Se. Kaiserl. 
H ö h .  d , r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a -
jewitsch ber Functionen eines Gehilfen det 
ChefS deS GeneralstabeS dir Marin, enthoben 
und wird, in Sein,r Eigenschaft als Groß-
Admiral, dt, Flott, so wi, das Marin,-Mi­
nisterium dirigir,n, daS letzter, mit den Rech­
ten und Vorzügen »ineS Ministers, und behält 
Hochderselbe Seine übrigen Aemter und Wür-
den bei. 

Durch Kaiserlichen UkaS vom 26. Septem­
ber 1864 an den Dirigirenden Senat ist der 
östliche Thtil der Halbinsel Krim von Theodo-
sia und Arabat bis zur Meereng, von Kertsch, 
sammt den dort stationirten Truppen dem Ge-
neraladjutanten Chomutow, Ataman locnm 
renens der Donischen Kosaken — unterstellt 
mit den dem Befehlshaber eines abgesonderten 
Corps in KriegSzeiren zustehenden Rechten. 
Unter den gegenwärtigen Umständen haben 
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Wir e< für ntrhig «rächtet, zum Behuf der 
Einheit der Operarionen in ber Krim, den 
östlichen Theil derselben sammr den bort ste­
henden Trappen dem Generaladjuranten Für­
sten Gorrschakow, Ober - Commandirevden der 
Süd-Arme« und d«r in der Krim stehenden 
Land- und Sie - Srreitkräfre zu unkerstellen 
mit den Nechcen, die ihm als Obercomman-
birenben in KricgSzeiren zustehen. 

K o p e n h a g e n ,  l t .  M ä r z .  P r i n z  C h r i ­
stian zu Dänemark geht in außerordentlicher 
Mission nach Sr. Petersburg. 

D e u t s c h l a n d .  W i e  d i e  „ S c h l .  Z . "  
und die „Nordd. Z." gleichzeitig melden, hält« 
General v. Wedel! neuerdings folgend« In­
structionen nach Paris mitgenommen: Preu­
ßen willigt in die Unterzeichnung des Proro-
collS vom 23. December mir der bisher fest, 
gestellten Präciston der vier Punkte. ES ver­
weigert aber die Unterzeichnung eines Eingangs 
zum Separatvertrage, durch welchen er von 
den Westmächren von vornherein zu einem Of-
fensivbündniß verpflichtet werden soll, welches 
am Ende der Conferenzen ohne Rücksicht, wo­
durch die« herbeigeführt und welche Resultate 
dabei gewonnen würden, in Kraft rriir. Be­
stehen die Westmächte auf dieser Forderung, 
so zieht Preußen es vor, auf die Teilnahme 
an den Conferenzen und auf den Separalver-
rrag zu verzichten. Preußen scheut dann die 
Zsolirung nichr und erblickt darin, daß die 
W'stmächte vor Gefahren derselben warnen, 
nur einen Beweis dafür, daß es seinen In­
teressen angemessen ist, seine Machtstellung, 
welche seinen Warnern zur Entscheidung ihrer 
eigenen Fragen so unentbehrlich erscheint, zu 
behaupten, um damit jede ihrer unwürdige 
Zudringlichkeit zurückzuweisen. 

Dl» „N. Pr. Z." sagt in ihrer Nummer 
v o m  8 .  M ä r z :  

K r i e g  o d e r  F r i e d e n  —  
die Frage schwebt auf tausend Lippen und 
wird um so lebhafter discutirt, je schwieri­
ger »S ist, sie zu beanrworren. „Wird der 
Tod deS Kaisers Nikolai — so fragt man 
— «inen Einfluß auf die Conferenzen ausüben? 
Wird nichr Kaiser Alexander geneigter 
s«tn zum Frieden?" 

Zum Frieden geneigter? — so fragen wir da­
gegen. WaS hat denn Kaiser Nikolai seiner­
seits für Wieberherstellung des Friedens unter­
lassen? WaS für Opfer hat er nichr gebracht, 
um Europa vor der Forcsetzung d«S Krieges 

zu bewahren? Er hat Alles gethaa, woS «r 
thun könnt«, und nichr um eines HaareS 
Breite würd« b«r unbesiegt« Fürst weiree ha­
ben nachgeben können, wenn er auch noch viele 
Zahre gelebr und viel« Jahre Krieg geführt 
härre. 

N i k o l a i  i s t  g e s t o r b e n ,  a b e r  b e r  K a i s e r  
stirbr nicht. Alexander wird auf dem Thro­
ne das Testament seine« BaterS ausführen. 
Er wird bie Verpflichtungen halten, davon sind 
wir überzeugt, dl« der verewigte Monarch in 
Bezug auf die sogenannten vier Punkte ein­
gegangen ist; aber mehr nachgeben wirb er 
sicherlich nichr, denn «r ist eben Kaiser von 
Rußland. Meint man, die Großfürsten 
hätten anberSwo als bei ihrem Kaiser gelernt, 
was Herrscheramt ist und Herrscherpflicht? 
Meint man, der Sohn werde leichten Sinnes 
die Gränzlinie überspringen, di« sein Vak«r 
mit fester Hand und klarem Blick gezogen 
hat? Meint man, ber junge Kaiser werd« 
der Ehre und der Würde seines Reiches flugS 
Dinge zumuthen, die fein Vorgänger nach 
d r e i ß i g j ä h r i g e r  R e g i e r u n g  z u r ü c k g e w i e s e n  h a t ?  
Solche Vermuthungen kann man nur hegen, 
wenn man den kleinen Maßstab der eigenen 
Person an große Verhältnisse legt. Wir sind 
überzeugt, baß die Stellung Rußlands in Be. 
jUg auf die Frieden«.Verhandlungen ganz bi». 
selbe bleiben wird, die Kaiser Nikolai 
eingenommen harre. 

Rußland wird Alles rhun für den Frieden, 
aber Nichts wider die Ehre. 

(D. Sr. Per. Z.) 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  1 1 .  M ä r z .  ( N .  P r .  

Z.) AuS Neapel ist die Nachricht eigegangen, 
daß daselbst der Freiherr Carl Mayer von 
Rothschild, Künigl. Sicil. und Herzog!. Parm. 
General. Consul, 67 Jahre alt, gestorben ist. 

K a s s e l ,  1 2 .  M ä r z .  ( S r . - A . )  G e s t e r n  
Abend ist der KriegSmlnister G. M. v. Hay-
nau nach Sr. Petersburg abgereist, um Na­
mens des Kurfürstlichen Hofes dem Kaiserlich 
Russischen Hof das Beileid über den Hinkrirr 
veg Kaisers Nikolai auszudrücken und 
zugleich die Glückwünsche zu der Thronbestei­
gung des neuen Kaisers darzubringen. 

W i e n ,  1 1 .  M ä r z .  ( S r . - A . )  D e r  G e ­
neral.Adjutant des Kaisers von Rußland, Ge. 
neral Baron Lieven, der hier angekommen ist, 
um di» Thronbesteigung Alexander'« II. 
zu notificirrn, ward heule Vormittag vom 
Kaiser empfangen. Er überbrachte zugleich die 

» 



Erneuerung der Vollmachten für den Fürsten 
Gortschakoff und Herrn von Tttoff. 

W i e n ,  1 3 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e  C o n f e ­
renzen haben faktisch heur« ihr»n Anfang da­
mit genommen, daß sich sämmrltch, dazu be­
rufen» Gesandte und außerordentliche Bevoll­
mächtigte im Ministerium der auswärtig»» 
Angelegenheiten einfanden und unter Vorsitz 
des Minister« Grasen Buol die Prüfung d»r 
Vollmacht»» vorgenommen wurde» Nachdem 
diese vollkommen in der Ordnung gefunden 
waren, eröffnete Graf Buol ter hohen Ver­
sammlung , baß der morgige Tag zur ersten 
ordenkiich»» S»lsio» bestimmt sei. Wie eö 
von compet»nk»r S»ite h»ißt, werden in der 
morgigen ersten Sitzung den beiden Russischen 
Bevollmächtigten die von den Westmächten 
und Oest»rr»ich bis in das kleinst» D»taii 
präcisirtkn vi»r Garantiepunkte vorgelegt wer. 
den, gleichzeitig an selb» die Aufforderung er­
gehen, den zur Vorlage ihr»s Gegkn-EntwurfS 
von den Bevollmächtigten drr alliirt»n Groß-
mächte festgestellten Termin von 3 Tagen zu 
respectiren. 

W i e n ,  1 4 .  M ä r z .  ( S t .-A.) Der Erz-
h»rzog Franz Joseph. n»ugedorn»r Sohn Sr. 
Kaiserlich?» Hoh»ir d»S Erzherzogs Karl F»r-
dinand, ist g»st»rn, den 13. d. M., um 4 
Uhr morgens zu Ofen verschieden. 

G e n u a ,  6. A?ärz. (H. C.) Trotz oller 
Vorbereitungen zu b»r Krim. Exp»dtrton g»hr 
das Gerücht, di» Abreise der 16,000 Mann 
s»i brs Mirr» April verschob»«. Es heißt so­
gar, das Plemontksische H»er werde Italien 
gar nicht verlassen, wenn Oesterreich nichr mit 
Nußland Krieg führe. 

B e r n ,  9 .  M ä r z .  ( F r .  P .  Z . )  D e r  Z u g  
junger Leute in die Französischen, Römischen 
und Neapolitanischen Werbe - Bur»aux an der 
Schwtizergränze hat sehr nachg»lass»n. Auch 
ist »S in den letzten Tag»n vorgekommen, baß 
einzeln» Schaaren Angeworbener, nachdem sie 
ihr Handgeld durchg-bracht, an der Gränze 
ihren Führern davon gelaus»» sind. 

P a r i s ,  9 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
weiß, daß Louis Napoleon dem Lord Clarrn-
don in Boulogne s»ine Unzufriedknheit darüber 
ausdrückt», daß das Ministerium in die Unter­
suchung eingewilligt Hab». Di»s» Unzufrirb»n-
heil ist vollkommen gerechtfertigt, vorausgesetzt, 
daß die angeordnet» Untersuchung den Dingin 
auf den Grund gehen soll, denn um dies zu 
können, muß sie herauszustellen suchen, wer 

am meisten und vorzüglich auf die Expedition 
in einer so vorgerückten Jahreszeit gedrungen 
hat. Dazu ist aber nöthig, baß bie Eomwif-
sion sich in Sachen mischt, welche nichr bloS 
das Geheimniß der Englischen, sondern auch 
das Geheimniß deS Französischen Gouverne­
ments bleiben sollten. Kein Mevsch zweifelt 
mehr daran, baß ber Kaiser in die Krim rei­
sen wird, (aber warum?), eö müßte sich denn 
in der nächsten Z»it irgend etwas Entscheiden­
des auf dem Kriegsschauplätze zurragen. — 
Bon Neuem heißt es, die Kaiserin wolle nach 
Palästina reisen, und unrer den Personen, die 
zu ihrer B»gl»itung bestimmt seien, nennt 
man den Pater von Ravignan. — Die Rente 
geht fortwährend b»n Krebsgang. 

Das Englisch» Minist»rium ist dahin bebeu-
tet (wi» hochmürhig baS klingt!) word»n, daß 
bie Untersuchung« - Commissioo stch bie Müh» 
ersparen soll« , irg»nd welch» Aufklärung von 
Französisch»!, B»hörden zu erbitten. Die Fran­
zösischen Behörden würden sich in dieser Be­
ziehung zu Nichts herbeilassen , überhaupt 
werde die Französische Regierung von der 
ganzen Untersuchung und ihren »twaigrn Re-
sulraren auch nicht die »ntf»rnreste Noriz neh-
m»n. 

P a r i s ,  1 0 .  M ä r z .  ( Z r i r . )  D i e  W e l t »  
auSstellungS-Commission läßt bekannt machen, 
daß Alles zur Aufnahm» der eingesandten Ge-
ginständ» b»r»ir ist, und daß di» Cröffoung 
genau am ursprünglich festgesetzt»«. Tage — 
1. Mai 1866 — vor sich gehen wird. Das 
durch di« Menge der Industrie-Erzeugnisse nö­
thig gewordene Nebengebäude ist ebenfalls fer­
tig und stellt mit dem eigentlichen Industrie-
palast zusammen eine Oberfläche von 60,000 
Quadratmeter vor (»in Raum von c. 900 
Fuß Läng» auf 900 Fuß Breite.) 

P a r i s ,  1 1 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
zu Sr. Cloud liegenden Guid»n und Fußjäger 
ber Garbe sind bedeutet word»n, daß ihre 
Abrtis» nächstens vor sich gehen wird. Di« 
erwarl»tt Abreise beS Kaisers soll in de» 
Vorstädten eine gewisse Ausregung hetvorge. 
rufen habrn. 

P a r i s ,  1 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  G « .  
nrral Niel hatte (nach »in»m Brief» der „K-
Z.") vor seiner Abreise nach der Krim in dem 
Cabiner d»s Kaisers tinig« Pläne zu prü­
fen. Er tadelte dieselben, bie Anordnung ei» 
neS gewissen Angriffs betreffend: Wer ist der 
Dummtopf ber so etwas befehlen konnte? Der 



— '96 — 

Kaiser li«ß ihn auSr«d«n und soll bann geant-
worttt haben: dien, uu,n cdsr 
rul, ce creün c'e^r iuoi. (Nun wohl, mein 
lieber General, dieser Cretin bin ich!) 

P a r i s ,  1 6 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  W i r  h a «  
den Nachrichten aus der Krim vom 7. d. 
N a c h  d e n s e l b e n  w a r  d e r  T o d  d e s  K a i s e r s  
Nikolaus daselbst bekannt. 

A u s  d e m  H a a g ,  S .  M ä r z .  ( H .  C . )  
Der Rhein treibt ungeheure EiSblöcke. Seit 
1820 hat man keinen solchen Wasserstand triebt. 
Der Velpsche Broek ist überschwemmt. Am 
Palmboom hat sich das Wasser in die Häu­
ser gedrängt. Mehrere Glücke Vieh sollen 
umgekommen sein. Don Hattem bis Berg-
wyk sollen die Deiche eine Stunde weit über­
schwemmt sein. In den Provinzen Geldern, 
Süddrabanl und Utrecht sind mehrere Häuser 
sortgeschwemmt, viel Vieh ist umgekommen, 
viele Familien haben AlleS verloren. Herzo-
genbusch, Zütphen, Wagenüngen sind mehr 
oder weniger überschwemmt. 

S p a n i e n .  ( Z e i t . )  D i e  C i v i l l i s t e  b e r  
Königin, 1364 auf 47,360,000 Realen fest­
gesetzt und von Espartero's Cabtner schon auf 
33 Mill. rcducitt, hat bei der Commission der 
LorkeS abermals eine Beschränkung erfahren, 
wonach sie nur 32 Mill. betragen soll, näm­
lich 23 Mlll. für die Königin Jsadrlla per­

sönlich und je 1 Mill. sür den König, die 
Prinzessin von Asturien, die Herzogin von 
Monrvensier und den Znsanten Don Francisco 
nebst seiner Familie. 

L o n d o n ,  9 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e  S t -
Hungen des Roeduckschen Untersuchung - Co-
»nileö gehen ihren ruhigen Gang fort. „Aus 
den übereinstimmenden Zeugen - Aussagen — 
so schreibt ein Englisches Blatt — läßt sich 
mit Bestimmtheit sagen. daß der Ruin der 
Armee hauptsächlich folgenden Ursachen zuzu­
schreiben ist: dem Fehler Lord Raglan'S seinen 
Truppen eine ihee K-äste übersteigende Arbeit 
zugemuthet zu haben, — der Unfähigkeit der 
Zntendatur, die den Verhältnissen deS Orients 
keine Rechnung getragen harte, — ihrem pe» 
bantischen Festhalten an veralteten Förmlich­
keiten selbst dann, wo diese gefahrdrohende 
Verzögerung in der Verpflegung deS HeereS 
veranlassen mußten, — ihrem Chef, Mr. Fil-
der, der Wellingroaische Präcedentien heilig 
hielt, und Starrkops genug war. Niemandes 
Rath annehmen zu wollen, — dem Chef deS 
ärztlichen SlabeS, der dieselben Sünden be­

gangen hat, — der Anvertrauung des Trans­
portwesens an die Intendantur, die zu viel 
zu thun bekam und daS Nothwendigste ver­
säumte , — der schlechten Verwendung der 
Transportschiffe, die bei vernünfriger Leitung 
das Fünffache der gethanen Arbeit hätten 
leisten können, — dem Mangel an Aerzten, 
nichr deren Unfähigkeit, — endlich dem Fluch 
aller Heere: den gewissenlosen Lieferanten, die 
schlechte Kleider, elende Stiefel und unbrauch. 
bar» Werkzeuge eingeschickt hatten." (Kurz 
gesagt, es fehlt« der Armee an Kriegsbereit­
schaft, „wir hatten nur Regimenter, keinen 
HeereSorganiSmuS" — wie Sidney Herbert 
ganz richtig bemerkte.) 

Die Friedensfreunde von Manchester haben 
eine Adresse an Lord Palmerston in Umlauf 
gesetzt, in welcher der Premier gebeten wird, 
dem Britischen Bevollmachtigren in Wien den 
Befehl zu errheilen, mit allen Kräften auf das 
Zustandekommen eines Waffenstillstandes wäh­
rend der Dauer ber FrledenSunterhandlungen 
hinzuwirken. 

O r i e n r a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Das „Fremd,nbl." schreibt: Die neuesten 

Nachrichten vom Kriegsschauplatz?, welche bis 
zum 2. März reichen, enthalten nähere De­
tails üd,r die vom 21. bis 26. Fedc. bei 
ber Znkerman'Posirion stattgehabten Kämpfe. 
Die Russen behaupten hartnäckig die in ejyer 
beispiellos kurzen Zeit (vom 14. bis 20. Fe­
bruar) aufgeführten Verschanzungen. Andere 
und größere Operationen mußten unterbleiben, 
weil der Regen Tag und Nacht anhielt und 
das Hochwasser, welches anfangs das Baidar-
thal überschwemmt hatte, nunmehr auch im 
Tschernajathal die Communication erschwert 
hatte. 

ZS ekanntma ehungen. 
Demnach die Frau SradS - Capiraine Alide 

Rosalie Alexandrine Johnson gev. Jacoby, 
der pernausche großgildeiche Bürger Herr Col-
legiensecretair Julius Romanus Iaccby und 
der Candidat der Agronomie Herr Collegiense-
cretair Georg Wilhelm Zacoby. als alleinige 
Erben in dem Nachlasse ihrer verstorbenen El­
tern beS pernauschen großgildeschen Bürgers 
Arrendators Johann Wilhelm Zacody und 
seiner Ehegattin Friederike Charlotte geborne 
Müller, unter Producirung zweier von ihnen 
resp. am 1. Zuli (9. August) 1864 und am 

(Vellage.) 



Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M lt. 
Sonnabend, den 12. Marz 1855. 

8. December 1364 (26. Januar 1866) aus­
gestellter. allhier beim Rache am 13. August 
1864 und 26. Januar 1866 corroborirter 
Abtretungsurkunden, nach welch«» dem Herrn 
Collegiensecretair Julius RomauuS Jacoby 1) 
das in der hiesigen Vorstadt tm 1. Quartal 
am Pernau » Flusse sub No. 39, 40 und 41 
btlegene Wohnhaus und Braugebäude mit al­
len Appertinentien, der ganzen Braueinrich-
rung und allen dazu gehörigen Utensilien, 2) 
daS ebendaselbst sud No. 38 belegene hölzern« 
Wohnhaus Lnui tiiiLiitiis und 3) ber 
in dir Stadl tm 2. Quart, sud No. 97 am 
Süder,Wall belegene, zu einem Bierkeller einge­
richtete, von weil. Johann Wilhelm Jacoby am 
14. März 1860 im öffentlichen Ausdot erstan­
dene Pulverkeller, und dem Candidaten der 
Agronomie Herrn Collegiensecretair Georg Wil­
helm Jacoby das in der Stadt an der Ecke der 
Ritter- und Hospiral-Gassr sub No. 182 und 
183 belegene Wohnhaus mit allen Apperti-
nentien erblich überkragen worden, darum ge­
beten, daß wegen dieser EigenchumSerw,rb-in-
g e n  d a s  P r o c l a m a  « n  r , c v s « » r t o r d e r l < c h « r  A r t  
erlassen w,rde, auch solchem Ansuchen mittelst 
Resolution vom heutigen Tage deferirt wor­
den; als werden von Einem Wohledlen Rache 
der Kaiserl. Sradr Pernau alle Diejenigen wel­
che an die vorbezeichneten Grundstucke Ansprü­
che haben oder wider deren Adjudicarion an die 
resp. Herren Acquirenten zu sprechen gelonnen 
sein sollten, desmirrelst aufgefordert, sich mit 
solchen ihren Ansprüchen oder Protestaiionen 
in der Frist von einem Jahre und sechs Wo­
chen » clat,) dieses ProclamS sud jioena 

allhier beim Rache in Person oder 
durch gehörige Bevollmächtigte anzugeben und 
ihre Rechte zu verfolgen; so wie auch alle 
Diejenigen, welche an weil. Johann Wilhelm 
Jacob») und dessen Ehegattin Friederike Char­
lotte geb. Müller irgend welche Anforderungen 
haben sollten hiermit angewiesen werden, solch« 
ihre Anforderungen innerhalb sechs Monaren 
s clsco dieleS ProclamS 
clusi, allhier deim Rache zu exhidiren und in 
Erweis zu stellen. Wonach sich zu achten. 

Lxtrarliit Pernau, RathhauS, den 29. 
Januar 1866. 

Obervogt Fr. Ramboch. 
No. 303. Schmid, Secrt. 1 

Demnach die in Gemäßheit der auö Einer 
Erwuchsen Gouvernements-Regierung ergange­
nen Instruction zur Abschätzung der städtischen 
Immobilien deHufs einer verhältnißmäßigen 
Reparation der auf selbigen ruhenden Abga­
ben und Lasten constiruirte Commission ihr« 
Wirksamkeit begonnen; so werden von Einem 
Wohledlen Rache dieser Stadt sämmtliche hie­
sige hausdesltzliche Einwohner desm'ttelst ange­
wiesen, von ber TaxationS-Commission an 
sie ergehenden Vorladungen und in der In­
struction begründeten Ausforderungen genaue 
Erfüllung zu geben. 

Pernau. Narhhaus, den 4. März. 1866-
Im Namen und von wegen des Rarhs 

der Stadl Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. T'ling. 

No. 672. ' Schmid, Secrt. 2 

Von Einem Edlen Vogtelgerichte der Kai­
ser!. Stadt Pernau wird desmirrelst t>,kan„e 
gemacht, daß da6 zum Nacl»tass> ves verstorbe­
nen WkderS MaddiL Hinrichson gehörige, in 
hiesiger Voistadr im III. Quartal sud No. 446 
belegene hö>j"n» Wohnhaus ncl Lnitnitis-
SNNI Eines Hvchedlen Rakhes vom 6. Mäkj 
d. I. No. 636 zum öffentlichen Ausdot ge­
stellt werden >v>rc> ^ und daß bie d-Sfallfigen 
Termine auf den 4 ^ Z. und 6. April d. I. 
anberaumt wölben sind. Kaufliebhaber wer­
ben demnach avlgrfordert. an den angesetzten 
Terminen Vorinuragö 11 Uhr in dem Si-
tzungSlokale dies'ö VogteigerichceS sich einzufin­
den , Bor und Überbot zu verlaurbaren und 
alsdann abzuwail'n. was wegen des Zuschla­
ges wirb verfügt Werden. 

Pernau. Nalhha»S. am 10. März 1866. 
übervogt Fr. Ramdach. 

No. 36. R. Hehn. Secrt. 3 

Die PernauscheTaralionS.'Commisslon bringt 
hierdurch zur öff^lich,n Kenntniß, daß sie 
in kürzester Feist d>' Abschätzung aller in der 
Stadt, den Vorstädten und dem Scadtg'biet 
belegenen Immobil««' . als der bewohnbaren 
und unbewohnbaren Gebäude, Gärlen und 
unbebauten, zu v'rsch'denen Zwecken benutzten 
Plätze beginnen wird Und fordert alle HauS» 
und Grundbesitzer au', dazu alle Auskünfte 
und Nachweise, wozu Besitzurkunden, Char­
ten, revisortsche Ausrehnungen über den Flä­
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cheninhalt u. dgl. gehören, in Bereitschaft zu 
hallen und wo Etwas unvollständig sein oder 
ganz fehlen sollte, unverweilt zu beschaffen. 

Pernau, den 1t). März 1866. 
Präses der Commission H Tiling. 

No. 6. Schriftführer G. Lehberr. 3 

Von einem Wohllüdlichen Stadt-Cassa-Col« 
legis wird hierdurch zur ollgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß dasselbe eine bedeutende Quan­
tität Brennholz vom Stamm in den Stadt-
Wäldern hat aufhauen lassen und in siebenfü-
ßigen Faden zu 1 Rbl. 86 Kop. S. für einen 
Faden Birken-, 1 Rbl. 66 Kop. S. für «inen 
Faden Ellern-, 1 Rbl. 60 Kop. S. für einen 
Faden gemilchreS und 1 Rdl. 30 Kop. S. 
für einen Faden Gränen- und Tannenholz 
veräußern wird. Hierauf Reflectirende werden 
demnach hiemit aufgefordert, ihren Bedarf in 
der Kanzellef dieses Collegii bei Einzahlung 
des Betrages aufzugeben, damit das Holz, so 
Wie es zur Sradr kommt, gleich bei den resp. 
Bestellern gestapelt werben kann und dieselben 
dadurch di» Abfuhr ersparen. Pernau, Cassa-
Collegium, den Februar 1866. 

Oberkassenherr H. T'Img. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann H'inrich Knoch. 
No. 76. G. L-hd-rt, Notr. 1 

Die Stelle des Försters auf den Pernau-
schen Stadtgütern ist vacant; darauf Reflec­
tirende Häven sich mit ihren Anstel lungSgelu» 

chen an Ein Wohllübliches PernaulcheS Cassa» 
Collegium zu wenden und demselben glaub­
würdige Zeugnisse über ihr» Kenntnisse und 
Moralitär vorzustellen. 

Pernau, Cassa.Collegium. den 22. Februar 
1866. Oberkassenherr H. Tiling. 

Aeltermann A. D. Marsching. 
Aeltermann Heinrich Anoch. 

No. 79. G. Lehberr, Notr. 1 

Von dem Pernauschen Quartier - Collegio 
wird desmittelst bekannt gemachr, daß: 

1) die Glaserarbeiten in sämmtlichen Ka­
sernen, 

2) die Reparatur d»S Backhauses, 
3) die Reparatur der sogen. HoSpital-Ka-

ferne. 

4) die Reparatur der Kaserne in der Kar-
ristraße, 

6) bie Reparatur deS RegimentS-Canzellei-
Hauses, 

6) die Reparatur der Rekrutenkaserne und 
7) die Reparatur der Oefen in sämmtli. 

chen Kasernen 
an den Mindestfordernden vergeben werden 
sollen. 

ES werden demnach diejenigen, welche ge­
sonnen sein soUren diese Reparaturen zu über­
nehmen, hierdurch aufgefordert sich zu den deS-
fallsigen Torgen am 16. und 17. d. MtS. 
Nachmittags 4 Uhr in dem SitzungSlocale 
dieses Collegii einzufinden, daselbst die Con-
tracrbedingungen zu ersehen und Bot und 
Minderbot zu verlautdaren. 

Pernau, Quartier-Cotlegium, am 10. März 
1866. 

Quartierherr Aug. Grimm. 
No. 72. Schmid, Notr. 1 

Rothe gutkeimend, Kleesaat und Kartoffel-
Syrop vom besten Geschmack verkaufen jetzt 
zu herabgeletzcen Preisen 

Gebr. Stein. 1 

Äuf dem Gute Alt-Salis werden 
von St. George d. I. ab, Hoflagen 
auf Pacht vergeben, und sind die nä­
heren Bedingungen daselbst zu erfahren. 

Vom 4. bis zum 11. März. 

GetSAkt. St. Nikolai - Kirche: Friedrich 
Oswald Krellenderq. — St. Elisabeth'«-
Kirche Jacob Tönnisson. — Heinrich 
Woldewar Lahn. 

verstorben. St. Nikolai-Kirche: Hans 
Diedricb Tedell, alt 66 Jahr. — Marie 
Luise Faderge geb. Elzner, alt 78 I. — 
Caroline Marie Elisab. Knoop, alt 62 I. 
— Friedrich Oswald KrelZenderg, alt 3 
Wochen. — St. Elisab. - Kirche: Jacob 
Johann Thalberg, alt 63 Jahr. 

HAroelSMirt. St. Nikolai-Kirche: Carl 
Zeroinand Behrens und Erica Aurora Birk-
lund. 

Am Namen des General'GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor. 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 
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Dnl«nviseve Nachrichten. 
St. Petersburg, 2. März. Seine 

Durchlaucht der Fürst Bernhard von SolmS-
BraunSfelS, Generallieutenanr Sr. Maj. des 
Königs von Hannover, ist Hierselbst mir Con-
dolenzbriefen Seines Erhabenen Herrn über 
d a s  H i n s c h e i d e n  d e s  h o c h s e l i g e n  K a i s e r s  
Nikolai I., ruhmvoll?,, Andenkens, und 
mir GlürkwünschungSschreiben zur Thronbe­
steigung Sr. Maj. des Kaisers eingetrof­
fen. Der Fürst hat die Ehre gehabt, am 3. 
F e b r u a r  v o n  S  r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
empfangen zu werden. 

St. Petersburg, Z. März. Zhre 
Kaiserl.  H o h e i t  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  K a ­
tharina Micha ilowna ist am Abend deS 
3. März hier eingetroffen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Hermann 
von Sachsen-Weimar ist Hierselbst eingetrof­
fen, um von Seiten Sr. Maj. des Königs 
von Württemberg die Condolenzschreiben über 
d a s  H i n s c h e i d e n  d e s  K a i s e r s  N i k o l a i  k .  
ruhmvollen' Andenkens, so wie die Glückwün-
s c h u n g s s c h r e i b e n  z u r  T h r o n b e s t e i g u n g  S r .  M a ­
jestät des Kaisers zu überreiche». 

Vom Revalschen Kaufmann Fedor Iwanow 
Pawlow sind am 21. September 13Z4 zum 
Besten der in der Schlacht bei Kars am 24. 
Juli dess. Z. Verwunderen IM Ndl. S. 
dargebracht worden; desgleichen am 27. Sep­
tember auf Bitte des Sächsische« UnterthanS 
Christian Koch durch den Ehrenbürger, St. 
Petersburgischen Kaufmann 1. Gilde George 
Brandt zur Ausreichung an verwundere Sol­
daten im gegenwärtigen Kriege Nußlands mit 
der Türkei, Frankreich und England — 3W 
Rbl. S. 

Bekanntmachung des Finanzministeriums. 

Zn Folge der erhaltenen Nachricht, daß die 
Sardinische Regierung dem zwischen England 
und Frankreich abgeschlossenen Bündnisse ge­
gen Rußland beigetreten ist, hält das Finanz­
ministerium es für seine Pflicht, diejenigen 
Maßregeln zur allgemeinen Kennrniß zu brin­
gen, welche die Kaiserliche Regierung bei die­
ser Gelegenheit in Betreff der Sardinischen 
Unterrhanen, ihrer Kanffahrteischiffe und ih­
res Eigenthums beobachten wird. 

Alle Sardinischen Unrerrhanen, ohne Rück­
sicht auf den Stand, dem si« angehören, 
welche, bei ruhiger Defassnng mir ihre» Ge-
schäftS-Angelegenheiten, die bestehenden Gesetze 
beobachten und sich aller durch diese untersag­
ten Handlungen enthalten werden, sollen in­
nerhalb der Gränzen des Russischen Reiches, 
sowohl für ihre Person als auch für ihr Ei-
genthum, desselben Schuhes genießen, der ih« 
nen bisher gewährt worden ist. 

Den Sardinischen Kauffahrteischiffen, die 
sich in unseren Hafen befinden, wird eine 
sechswöchentliche Frist, vom 15. März d. I. 
an gerechnet, zur Einnahme ihrer Ladungen 
und zum ungehinderten Absegeln in'S Aus­
land gestattet, und zwar mir dem Hinzufü­
gen, daß, wenn diese Schiffe, nach ihrem 
Auslaufen aus unseren Häfen, auch selbst 
nach Ablauf deS festgestellten Termins, unse-
ren Kreuzern begegnen sollten, ihnen erlaubt 
werden wird, ihre Fahrt ungehindert forrzu-
setzen, sobald es sich aus den Schiffsdocumen-
ten erweisen sollte, daß die auf solchen Schif' 
scn befindlichen Ladungen noch vor dem Er­
löschen des erwähnten Termins eingenommen 
worden sind. 

FtwMW 
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Da« Eigenthum Sardinischer Unterthanen 
auf Schiffen neutraler Nationen wird von 
unseren Kreuzern als unantastbar angesehen 
werden. — Sardinische Waaren unter neu­
traler Flagge sollen, selbst wenn sie Eigen« 
thum von Unterthanen der uns feindlichen 
Machte wären, ungehindert zur Einfuhr in 
unsere Häfen, nach allgemeiner Grundlage des 
Tarifs, zugelassen werden. Außerdem wird 
auch das Eigenthum von Unterthanen neutra­
ler Mächte, die sich auf Sardinischen Schif­
fen vorfinden sollten, nichr der Confiöcation 
unterzogen werden. Für solche Waaren und 
Gegenstande jedoch, welche nach dem Völker­
rechte als Kriegsconrrebande anzusehen sind, 
wird die neutrale Flagge nichr als Schutz 
dienen; daher denn auch diejenigen Schiffe, 
auf denen sich solche Contrcbande befindet, von 
unseren Kreuzern aufgebracht und als gesetzli­
che Seeprisen werden betrachtet werden. 

(D. St. Per. Z.) 

Nachrichten aus der Krim. 

Vom Befehlshaber des Eupatoriaschen Deka-
chemenrs, Gmerallieurenant Baron Wrangel, 
ist nachstehender Bericht vom 22. Februar 
eingegangen: 

„Der Chef des Eupatoriaschen Blokadedeta-

mir, daß am 2l. Februar der Feind in der 
Anzahl von 6 Escadronen Türkischer Uhlanen 
und 2 Escadronen Baschi-BozukS, von Eu-
patoria ausgehend, daS Centrum und die linke 
Flanke unserer Vorposten heftig angegriffen 
habe. Die Kosaken, welche die vordere Kette 
besetzt hatten, zogen sich auf den Hauptwacht-
posten des Nowomirgorodschen Uhlanenregi-
ments zurück. Sodann zerstreute der Vorpo­
sten-Chef, Obrist-Lieutenant Nikoriza, ohne 
Säumen die Hälfte der in der Hauvtwache 
gewesenen 7. Escadron erwähnten Regiments 
und sandte nach der 8. Escadron des Nowo-
archangelschen UhlanenregimentS. AIS die Tür­
ken unseren Uhlanen nahe gekommen, mach­
ten sie Halt und knüpften ein GeweHffeuer 
an. Zu dieser Zeit vernahm der Commandi-
rende der 6. Escadron des Nowomirgorodschen 
Regiments, Lieutenant Kosjnlkin, welcher zu­
folge Ablösung der Vorposten ins Quartier 
zurückkehrte, Schüsse in der Kette, ließ so­
gleich seine Escadron Kehrt machen, und un­
bemerkt durch eine Schlucht passirend, griff 
er zugleich mit den Kosaken der 6. Ssotnia 

des Donischen Regiments Schirow'S No. 61 
plötzlich die rechte Flanke der Türkischen Ca-
vallerie an. Gleichzeitig mit dieser Attaque 
drang Obristlieutenant Winning, welcher die 
Annäherung der 6. Escadron des Nowomir­
gorodschen Regiments gesehen hatte, mit der 
7. Nowomirgorodschen Escadron auf den Feind 
von der Fronte aus ein, gerade als ein Theil 
der Kosaken der I., 3. und 6. Ssotnia des 
Schirow's-Regiments, unter dem Commando 
deö Heeres-Aelresten Seliwanow, die feindliche 
Reiterei in der linke» Flanke angriff. Der 
durch diesen wackeren Angriff über den Hau­
fen geworfene Feind wandte sich zur Flucht. 
Die Uhlanen und Kosaken verfolgten densel­
ben mir Eifer auf eine Strecke von über 3 
Werst. In der Stadt fand allgemeiner Al­
larm statt, die feindliche Infanterie begann in 
großer Masse herauszumarschiren und sich au­
ßerhalb der Stadt aufzustellen. 

Da that der Obristlieutenant Nikoriza der 
Verfolgung Einhalt, indem er die Escadronen 
zur Rückkehr commandirre und die Vorposten 
in der früheren Ordnung besetzen ließ. 

Der Feind verlor bei unserer ersten Atta­
que über 4(1 Mann an Gefallenen; außerdem 
sind von ihm viele Leichen auf dem Wege der 
Flucht liegen geblieben. Gefangen genommen 
wurden v o r ,  un« acht VZann, von denen die 

Mehrzahl schwer verwundet. 
Uuser Verlust besteht in einem gefallenen 

Kosaken und einem schwer verwundere» Ge­
meinen des Nowomirgorodschen Regiments; 
leichr verwunder wurden der Lieutenant oben­
genannten Regiments Tairow und 3 Kosaken. 

Die Grundursache zu so glänzendem Er­
folge bei einem unwesentlichen Verlust unse­
rerseits beruht in der Schnelligkeit und gleich-
zeitigen Gemeinsamkeit des Angriffs von dreien 
Seiren. (Russ. Invalid.) 

Ausländische Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  

S t o c k h o l m ,  6 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  F ü r  
den hochseligen Kaiser von Rußland ist am 
3. d. eiue vierwöchentliche Hoftrauer angelegt 
worden. Der König, durch seine Gesandt­
schaft am König!. Preußischen Hofe pr. Tele­
graph von diesem Todesfall benachrichtigt, hat 
die Anlegung der Trauer befohlen, ohne erst die 
gewöhnliche officielle Notification abzuwarten. 

D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  1 2 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  



Außer dem Prinzen Christian zu Danemark 
hat sich auch Prinz Friedrich von Hessen nach 
St. Petersburg begeben. 

D e u t s c h l a n d .  
Die „N. Pr. Z." schreibt: Die Wiener 

Conferenzen haben vorgestern (16.) begonnen. 
Wir wissen nichr, welche Forderungen die 
Verbündeten dort stellen werden; wir haben 
aber wiederholt auseinandergesetzt, welche Be­
dingungen Rußland annehmen würde. „Nuß­
land wird auch fernerhin Alles thun für den 
Frieden, aber nichts wider die Ehre", so 
schrieben wir gleich nach der Thronbesteigung 
des Kaisers Alexander, und die später 
folgenden Mitteilungen bestätigen unsere da­
malige zuversichtliche Vermurhung. — Preu­
ßen hat an den Conferenzen nicht Theil ge­
nommen. Wir wiederholen unsere Ansicht, wie 
es doch gewiß kein Unglück ist, daß Preußen 
sich von den Unterhandlungen fern gehalten, 
falls diese resultatlos bleiben sollten; haben sie 
ober ein Resultat zum Frieden hin, so werden 
dann nicht blos Nußland, Oesterreich und die 
Türkei, wir glauben auch England wird dann 
den Eintritt Preußens wünschen. „Aber die 
Zsolirungi" Erstens ist man mir 600,000 
Soldaten doch nicht ganz isolirt; zweitens ist 
eK immer ersprießlicher, daß man sich selbst 
stellt, als daß man gestellt wird, und drittens 
kann man sich auch in der Zuolirnng ganz 
wohl befinden. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 6 .  M a r z .  ( Z e i t . )  G e s t e r n  n a c h «  

mittags 1 Uhr hat im Ministerium der aus­
wärtigen Angelegenheiten die Eröffnung der 
FriedenS'Conferenzen begonnen. Sämmrliche 
Bevollmächtigte, mit Ausnahme der Türki. 
schen, erschienen im schwarzen Frack. Die 
Sitzung währte volle 3 Stunden. Nach dem 
„Wanderer" eröffnete Graf Buol, der den 
Vorsitz führte, die Conferenzen mir einer Rede 
über den Zweck und das Obiect der beginnen­
den Unterhandlungen. Hierauf folgte die Vor­
lesung der Protokolle vom 27. und 28. De­
zember vorigen Jahres, nachdem man die ge­
genwärtigen Conferenzen nur als eine Fortse­
tzung der damaligen angesehen haben will, 
worauf man die Form der Unterhandlungen 
zum Gegenstande der Besprechung machte, 
ob nämlich der Austausch der Meinungen auch 
durch einen Notenwechsel, wie es in den frü­
heren Conferenzen üblich war, oder nur durch 
mündliche Besprechung zulässig sei. Auch 

wurde insbesondere auf Anregung und Drän-
gen des Französischen Gesandten die strengste 
Geheimhaltung der etwaigen Beschlüsse bean-
tragt und gegenseitig zugesichert. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 4 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  D e r  „ B .  

Z." schreibt man, es sei vorläufig gewiß, daß 
die orientalische Frage bereits in ein. ganz neues 
Stadium getreten sei, und daß in neuester 
Zeit eine Übereinstimmung zwischen den Ca-
bineren von Wien, Berlin und St. ZameS 
herrsche, der man in den Tuilencen ganz und 
gar fremd sei. Diesem und keinem anderen 
Umstände sei die Vertagung der Reise Napo-
leon'S nach der Krim zuzuschreiben. Der Ab« 
marsch der Guiden ist vorläufig contremandirt. 
Die schlechten Erfolge in der Krim bewirken, 
daß England entschieden geneigt ist, jetzt schon 
zu unterhandeln. Hierin liegt der schwächste 
Punkt der Anglo-Französischen Allianz. Die 
Kaiserin, daß ist ausgemacht, bleibt in Frank­
reich und Prinz Napoleon soll seinem Vetter 
erklärt haben, er werde sich nur gewaltsam 
dazu gezwungen nach der Krim begeben. 

P a r i s ,  1 4 .  M a r z .  ( Z e i t . )  E s  w i r d  
fortwährend Alles zu einer Seereise des Kai­
sers in. Bereitschaft gesetzt. Das Mobiliar 
der Kaiserlichen Aachr „Reine Horrense" wird 
von Cherbourg nach Havre und von da per El­
senbahn „ach Toulon gebracht. Capirain Exel-
mans « der sich expreß dorrhin begeben , um 
selbst die Anordnungen zu treffen, ist wieder 
in Paris zurück. — Das Einschiffen von Trup­
pen, Pferden und Material dauert zu Mar­
seille und Toulon ununterbrochen fort. Aus 
Havre berichtet man von einer neuen Aushe­
bung für die Marine, um den Bau der Ka­
nonenboote möglichst zu beschleunigen. 

P a r i s ,  1 6 .  M ä r z .  ( S r . - ' A . )  Z n  d e n  
Reihen des Heeres wird man allmählig der 
Tagesbefehle Canrobert 'S überdrüssig, die un­
aufhörlich eine Lösung oder wichtige Ereignisse 
versprechen, welche nie eintreten. 

P a r i s ,  1 6 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  D e »  h e u ­
tige „Moniteur" meldet, daß der Kaiser ge­
stern den Preußischen Generallicurenant von 
Wedell empfangen habe. 

N i e d e r l a n d e .  
Die „K. Z." schreibt über die Überschwem­

mungen in den Niederlanden: Wir haben eine 
Schilderung des Durchbruchs deS Waaldyk 
unterhalb Dreumel, welcher in der Nacht vom 
Sonntag den 4., auf Montag den 6. März 
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stattfand, vor unS. All, Gräuelscenen der Ue-
berschwemmungen in den Niederlanden wur-
den bei diesem Unglücksfall« bei weitem über­
treffen. Zn der Gemeinde Heerwarben sah 
man eine Menge Menschen in den Finthen, 
ohne daß es möglich war, ihnen Hilf, zu lei­
sten. Unter herzzerreißendem Gejammer er­
trank'» 36 Personen. Die B'wohner von 
Dreumel fanden ihre lehr« Zufluchtsstätte auf 
dem D«ich«, allem Ungemach des Wetters, der 
Kälte und deS Hungers ausgesetzt. Rings 
auf den Firsten der Häuser flehen Unglückliche 
um Hilfe, den g«wiss,n Tod vor sich sehend, 
denn wer kann ihnen Rettung bringen? Am 
6. nachmittags ertranken so 6 Menscher», »ine 
ganze Familie. 

S p a n t e n .  
(Zeit.) Was die näheren Details der Ver­

schwürung gegen Euba betrifft, so gehr auS 
den von DustilloS dkn Minist,rn mitgktheilten 
Dokumenten folgendes hervor: Concha ahnt« 
schon lange das Bestehen einer Verschwörung, 
sowohl wegen der Ermordung des Indivi­
duums (Castanedos), das Lopez gefangen ge­
nommen hatte, als wegen deS Zumvorschein-
kommenS anderer Complotte, u. A. des von 
Daracoa. Endlich gelang ,s der Polijei, in 
einem Casino - Locol«, wo die Beschworenen 

zu spielen, zusammenkamen, eine Menge Pa­
piere mir Beschlag zu belegen, die das Be­
stehen der Verschwörung seit 1t Monaten, 
ihre ungeheuren Mittel, worunter Waffen al­
ler Art und selbst Artillerie, ihre Verbindung 
mit 2—3000 organisier,n Amerikanischen Fli-
busteiern,c. unzweifelhaft nachwiesen. Concha 
sollte im Theater erschossen, bann auf einmal 
alle Lichter ausgelöscht und die Unabhängig­
keit ausgerufen weiden. Das Haupt der 
Verschwörung ist «in r«icher Caralonier. der 
mit dem General - Capicain in engen Bezie­
hungen stand, NgmenS Roman Vinto. Er, 
so wie der Advocat Cintra, der Eisenbahn-
Jngeckieur Etchevaria, so wie eine Menge der 
angesehensten Personen zu Havana und an 
anderen Orken sind verhaftet. Concha hat 
sofort ZV00 Mann Truppen zu Havana, 3000 
Mann zu Los TunoS concentrirr und In aller 
Eil« «in« Miliz vrganisirt, welch« die Zahl sei­
ner Streitkräfte auf 20,000 Mann bringen 
wird. Da anzun,hmen ist, daß di, Amerika­
nisch« Expedition unterwegs ist, um zu d«m 
auf dem 12. März anberaumt gewesenen Aus­

bruch der Verschwörung auf Euba zu landen, 
so sind all« disponiblen Kriegsschiff, in Se» 
gegangen, um auf die Flibustrier Jagd zu 
mach,n. Auch Englische und Französisch» 
Kriegsschiffe sind IN aller Elle herdeigesegelt, 
augenscheinlich um die Spanischen Behörden 
gegen die Amerikaner zu unterstühen. Die 
Amerikanische Expedition sollten die Generale 
Quitman, Henderson und K>mey befehligen, 
und vier groß« Dampfkr, dir von Galveston 
(Texas), Savannah und N'wyork abgeh«n 
sollten, waren sie zu unterstütz«,, bestimmt. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 3 .  M ä r z .  ( O s t s « « - Z t g . )  D e r  

Conrre - Admiral R. S. DundaS hat gestern 
in PortSmouth feine Flagg, als Oberbefehls­
haber ber Ostjeefllokt« auf dem „Duk« of W«l-
lington" von 131 Kanontn aufg«zogen. 

L o n d o n ,  1 4 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  D t «  Z a h l  
der Traneportschiffe, welche die Admiralität 
für Kriegszwecke in Anspruch genommen hat, 
belauft sich im Ganzen auf 201. Davon sind 
1ö zu Grund« gegangen und gegenwärtig 136 
Im aktiven Dienste verwandt. 

(N. Pr. Z.) Der Noebuck'sche Untersu­
chung« . Ausschuß hält fast täglich lange Si­
tzungen. Vorgestern wurde von ihm der Her­
zog von Cambridge als Zeug» vernommen, ge­
stern d»r ArliU»ri« » Odrist Schakipeare. Wiel 
Neues hat die Untersuchung bisher nicht her­
ausgestellt, wohl aber die schlimmsten Schil­
derungen der „TimtS"'Corr»spondenj bestätigt. 

Die „Times" führt kinzelu ein« Reihe Ver­
stärkungen auf, welche der Arme« in der Krim 
zugeführt werden sollen, und di« zusammen 
10,000 Mann b«rragen mögen. Die Cavai-
l«ri« wird um S000 Mann verstärkt. Ein« 
Sendung R«mont«pferde soll zu Anfang Aprils 
eingeschifft w«rden. Zn Plymouth und PortS­
mouth verladet man fortwährend Proviantvor-
räth» nach dem orientalisch,,, Kriegeschauplatze. 

L o n d o n ,  1 6 .  M ä r z .  ( T .  D .  d. C.-B.) 
Lord Raglan meldet in ,iner eingetroffenen De­
pesche aus der Krim vom 3. unter Anderem, 
daß bie Russen vor Sewastopol neuerdings 
wieder Sch'ffe versenkt Härten, daß sie Werke 
bauen, die den Französisch««! Datt,ri«,n näher 
kommen, als di, zuletzt ang«griff,n,n. Di« 
Russen vermehren ihre Streitkräfte nordwärts 
von Sewastopol und am Tschernaja « Flusse. 
Lord Raglan meldet von eingetretener Kälte 
und g«fallen«m Schnee. 

P o r t S m o u t h ,  1 3 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  D e r  



17. d. M. ist ber Tag, an welchem all, zur 
Ostseeflotte gehörigen Schiff, als vollständig 
s„f,rtig g,m,ld,r werdrn müss,n; ungefähr 
am 27. erwartet man ihre Abfahrt. 

O r i e n t a l i s c h ,  A n g , l , g , n h , i r , n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  6 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  

Lord Stratford R,dcl'ffe «st ,rkrankt. ES 
herrscht« in Konstantinopkl groß, Sensation 
ü b , r  d , n  T o d  S  r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  N i ­
kolai. Ein n'urs Reglement wegen d,S 
TansimatS ist er>chi,n,n. 

Der am 6. d. von Konstantinopel abgegan­
gen» und am 14. d. in Marseille eingetroffene 
„Gang,S" üb,rbrinqt folgend, Nachrichten: 
Das Erdbeben in Brussa Hot 100 Molche,n 
beschädigt und Minar,rs und Khan« umg,-
werfen. Di, Zahl d,r Opfer beträgt 200. 

B a l a k l a w a .  1 .  M ä r z .  ( H .  C . )  V o m  
2l. Februar bis heute wird fast allnächtlich 
in ber Umgegtnd d,r Malakow-Bastion heftig 
g,focht,n. Die mit Belagerung bieseS Punk­
tes beschäftigte 6. Französische Division hat 
dabei schwer, Verlust, erlitt,n. — Zwischen 
Franzosen und Engländern fall,n in letzter Zeil 
ärg«rliche Auftritte vor, bie nicht selten zum 
Einschr,ilen d,r Lag«rpolizet Veranlassung ge-
d,n. Die Engländer könn,n «s nämlich nichr 
verschmerzen, daß man sie jetzt aus d,n Rei­
hen ber Belagerer ausmerzt. Lelchr möglich, 
d a ß  n o c h  h e f t i g e r e  A u f r r i r r »  v o r f a l l e n .  A u f  

Lord Raglan ist man ebenfalls wenig gut zu 
sprechen und klagt ihn an. der Französischen 
Usurpation nichr kräftig genug entgegengetreten 
zu sein. Umlaufenden Gerüchten zufolge war« 
der Morschall von ben Französischen G,n,ra-
l,n üb,rlistet worden, Härte dies adrr ,rst ,in­
gesehen, als ,S zum Prorestir,n zu spät war, 
und b,st,h, jetzt b,im Kriegsminister darauf, 
vom Commando abb,rufen zu werben. 

(Zeit.) Auö ,inem amtlichen Berichte b,S 
AbmiralS Achm,t Pascha, d,r sich seit zwei 
Tagen in Varaa befind,?, ist zu entnehmen, 
daß die Türken in der Affair, vom 17- d. 
b,i Eupatoria ,in,n V,rlust von 1900 Mann 
an Tovr,n und V,rwundet,n halten; von L'tz-
l,r,n b,finden sich 460 Mann in unseren Spi-
rälern. Achmet Pascha birigirt so ,b,n 6 
Dampfer mir frischen Truppen nach Euparoria. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  6 .  M ä r z .  D e r  G e -

neralmaior Hergenhah» ist gestern mit den 
Condolenj- und den GratulalionSschreiben Sei­

nes Erhabenen H,rrn deS Herzogs von Nas­
sau hier eing,troff,n. 

Zum 4. März waren in Sr. Petersburg 
173 Cholerakrank, v,rbli,ben; im Laufe deS 
Tages erkrankten aufs neue 17 , genasen 3, 
starben 14; sonach verblirben zum 6. Märj 
173 Krank,. 

N a c h r i c h t e n  a u t  b e r  K r i m .  V o n  
d,m G,neral. Adjutanten Baron Ost,n-Sackeri 
ist aus Sewastopol über Ktrw »ine telegra-
phische Depesche eing,gang,n, w,lche besagt, 
baß unserer SeitS in ber Nacht vom 26. auf 
den 27. Febr. »ine neu, Verschanzung vor ber 
Kornilow-Bastion in ein,r Distance von 300 
Ssashen von derselben, aufg,worsen wurde. 
Unsere Arbeit,n wurb,n mir Erfolg fortgeführt. 

Als Ergänzung zur vorstehendrn relegrophi-
schen D,p»lch, aus Sewastopol übet bie in 
der Nachr vom 26. auf den 27. Februar un­
serer SeitS vor ber Kornilowschen Bastion 
begonn,n,n Aufwerfung ,in,r R'boute berich­
tet General-Adjutant Baron Osten - Sacken 
vom 2. März, baß ungeachtet des heftigen 
FeuerS der Belagerer die Arbeite» in der neuen 
Verschanzung mir Erfolg vollenber wurpen. 

Die Operation ber feinblichen Artillerie fügt 
uns beinah, gar keinen Schab,n zu; so wur» 
b,n am 27. Februar auf »ine unf,rer Bastio­
nen gegen 60 Bomben geworfen und hierbei 

Die von uns entdeckt,» Minen - Gag,ri,,o 
ber Belagerer werben mir bkständigem Erfolg 
zerstört. 

In der Umgegend von Eupatoria hat nichts 
Bem,rkenSwertheS stattgefund,n. Nach Aus­
sagt von Gefangenen verloren bie Türken in 
ber Affaire vom ö. Februar geg,n 1000 M. 
und eine gleich, Anzahl Verwundet,r. 

(Russ. Invalid.) 
K o p e n h a g e n ,  19. März. (T. D. d. 

H. C.) So eben g,n,hmigr, das Volksthing 
tinstimmig, daß di, Actionöfrag, g,g,n alle 
früheren Minister drs Königreichs w,gen unbe­
fugt,? Ueb,rschr,itung b,S Budgets zur Ver­
handlung kommen soll,. Der Höchstgerichrs-
Advocar Brock würbe als Änkläg,r vorg,-
schlagin. 

K o p k n h a g e n ,  2 1 .  M ä r z .  E i n e  t e l e g r a -
phische Depesche ber „Hamb. Nachr." lauter: 
„Die in der Zulagebewilligung pro 1864—6ö 
für die vorjährigen Rüstungen aufgeführten 
Ausgaben d,s vorigen Kriegsminist,rS wurden 
heute vom Volksthing ver^veigerr." Hierbei 
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ist zu erwähnen, baß, indem auf Nichrbewil-
ligung der wichtigsten Posten angetragen wird, 
der frühere KriegSminister Hans,n für wehr 
als 600.000, der Marineminister Sr. Dille 
für mehr denn 100,000 Thlr. verantwortlich 
gemacht wir». 

W i e n ,  1 8 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  N a c h d e m  d i e  
Corif,r«nj-Bevvllmächrigten, wie es heißt, nicht 
nur die Geheimhaltung ihrer Verhandlungen, 
sondern auch beschlossen haben, etwa ausrau­
chenden falschen Nachrichten darüber nichr be­
richtigend entgegen zu treten, werden eS un­
verbürgt» Gerüchte und Muthmaßungen sein, 
dt» darüber in bie Oeffentlichkeit kommen. Nach 
dem „Wanderer" hat Graf Buol die Eröff» 
uuagSrede gehalten und Herr v. Meysendug 
das Protokoll geführt. Demseiben Blatte ver­
sichert man mir Bestimmtheit, die Bevollmäch­
tigten der Westmächte kälten die Weisung be» 
kommra, nur Bedingungen aufzustellen, die 
Rußland, ohne seiner Ehre zu vergeben, an« 
nehmen kann. 

Nach einer aus Paris an den Französischen 
Gesandren. Baron v. Bourqueney, »tagelang« 
ren r,l,graphischen Depesche har der Kaiser 
Napoleon, um den Gang der hiesigen Confe-
»enzen nichr zu stören, den Tag der Abreise 
nach der Krim neuerdings hinausgeschoben. 

Bon Seiren d«< H»rrn Grasin v. Eham­
bord ist ebenfalls ein Condolenz- und Beglück-
wünfchungSschreiben durch den Herzog v. Bla-
caS nach Sr. Petersburg überdrachr worden. 

W i e n ,  2 0 .  M ä r z .  D e r  „ N .  Z "  w e r b e n ,  
trotz ber geheimen Verhandlungen ver Confe-
eenz folgende Thatsachen, mir dem Hinzufügen 
daß sie authentisch sind, mitgetheiit. Zn der 
zweiten Konferenz, welche am 17. stattfand, 
wurde Punkt 1. das gemeinsame Proteckorat 
der Großmächte über die Donaufürstenthümer, 
angenommen. Zn den diplomatischen Kreisen 
siehr man auch mit Bestimmtheit der Annah­
me des Punktes 2, Freiheit der Donauschiff­
fahrt, entgegen. Mit Erledigung dieses Punk­
tes beginnen die eigentlichen Schwierigkeiten 
der Conserenz, und eS wäre mehr als gewagt, 
im Voraus eln weiteres Urthell fällen zu wol­
len«— Nach ber „Presse" verlautet mir ziem­
licher Bestimmtheit, daß das Englische Mini­
sterium das Projekt, aus Sinope einen im­
posanten KriegShaftn zu bilden, und Konstan­
tinopel mit gewaltigen Befestigungen zu Lande 
und zur See zu umgeben, mir verdoppeltem 
Eifer aufgenommen har, ohne weiterhin auf 

einer strengen Interpretation deS die Rege­
lung der Verhältnisse im Schwarzen Meere 
betreffenden GarantiepunkteS zu bestehen. — 
Gestern Nachmirrag har bie vierte Sitzung 
der Bevollmächtigten der Wiener Conferenz 
stattgefunden, welch, von 1 bis Haid 6 Uhr 
nachmittags dauert,. Nach der Conferenj wur­
den Courrere nach Berlin, London, Paris, 
St. Petersburg und Konstantinopel expedirr; 
auch gestern sind zwei Courier«, und zwar nach 
Berlin und London, abgegangen. Der häu­
fige Wechsel Englischer Courier« zwischen Ber­
lin und Wien läßt vermuthen, daß Lord Zohn 
Russell die «n Berlin angeknüpften Verhand­
lungen noch nicht gänzlich abgebrochen haben 
dürfte. Zn diplomatischen Kreisen erhält sich 
die Hoffnung auf Wiederherstellung des Frie­
dens. 

T r i e s t ,  1 6 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  H , u t e  h a t  
das Leichendegängniß des Znfanlen von Spa­
nten, Don Carlos (Gras von Molina), statt­
gefunden. 

H a a g ,  1 6 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  D i e  P r o -
vinzial-Berichte über bie Ueberschwemmvngen 
lauten günstiger. Die Wasser laufen ad und 
die Flüsse kehren in ihr altes B,tt zurück. 

P a r i s ,  2 0 .  M ä r z .  ( H .  C . )  M a n  h a r  
berechnet, daß Frankreich die Verlängerung des 
Äsi«astustand«s täglich wir 2 Mill. Fe. b«-
zahlen muß. 

L o n d o n ,  1 7 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  I m ­
mer deutlicher treten die friedlichen Neigung,» 
Englands h,rvor, und die Tories selbst halten 
mir <hr,r neuen Einsicht, baß der Kaiser der 
Franzosen doch nichr ber „Rechte" sein möge, 
immer weniger zurück. So sagt heur die 
„Preß", ein Toiydlarr, Folgendes: „Trotz 
der umlaufenden FriebenSgerüchre ist die Si­
tuation in Wien so geblieben, wie wir sie in 
der vorigen Woche angedeuter haben. Alle 
Mächte, die krieg- und die nicht kriegführen­
den, sind für Frieden und für die Annahm« ber 
Bedingungen, wtlche Rußland anbietet, — 
alle mit Ausnahm, Frankreichs. Noch wird 
das politische Gleichgewicht ,in,n Gran g,. 
sich,rt»r sein, wenn die Politik Frankreichs 
Verfolgt und ausgeführt wird. Frankr,ich wird 
jedoch die Verlängerung deS Krieges durch­
setzen, denn eS hat grgenwärrig die Englische 
Regierung unter seinem „Daumen", und Oe­
sterreich ist in dunkle und verlegenheitSvolle 
Französische Uebereinkünfte verflochten, aus de« 
nen «s sich übrigens loSzuwinden strebt. 
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Die „London Gazekt," veröffentlicht folgen­
de Depesche Lord Raglan'S an den Englischen 
Kri^gSminister Lord Panmure: „Vor Sewa­
stopol. 3. März. Seit ich unterm 27. Fe« 
bruar an Ew. Herrlichkeit schrieb, sollen wie­
derum einig« Schiffe vers,nkt worden sein. 
Mit Bestimmtheit kann ich dies freilich nicht 
behaupten, allein so viel ich deobachken konn­
te, schien sich die neue Versperrung des Ha­
fens über den Punkt hinaus ausgedehnt zu 
haben, den sie vor zwei Tagen erreicht hatte. 
Der Feind ist emsig b'schäfrigt, eine Schanze 
aufzuwerfen, welche der. Französischen Batte-
rieen auf der äußersten Rechten bedeutend nä­
her ist, als die vor unseren Bundesgenossen 
am Morgen des 24. Februar angegriffene. 
Der Feind scheint seine Streitkräfte in der 
Nähe von Sewastopol zu verstärken, sowohl 
im Norden wie an ber Tlchernaja." 

L o n d o n ,  2 0 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  Z w e i  
tm vorigen Jahre in der Ostsee wegenommene 
Fahrzeuge aus Riga „Nornen" und „Iahan-
na Maria" wurden mit ihren Chargoö gestern 
für 1913 Pfd. St. und 1250 Pfd. St. 
versteigert. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

B a l a k l a w a ,  2 4 .  F e b r .  ( Z ' i r . )  D i r e k t e  
Berichte auS der Krim melden, daß die Rus­
sen auf dem Rayon zwischen ver Schiffervor-

stadt und der crenellirten Mauer, welche sich 
von dem innern Hafen bis zur Kalfar,r-Bat 
erstreckt, ein Lager für 12.000 Mann aufge. 
schlagen haben. Dieses mobil, Corps macht 
Front gegen den rechten Flügel der Belagerer 
unter General Bosquer, und scheint bereit, 
auch die Offensive im Felde zu ergreifen. 

K o n s t a n t i n o p e l .  W i e  d e r  . . K .  Z . "  a u S  
Paris berichtet wird, hat Herr v. Kollir. ber 
neue Bevollmächtigte Oesterreichs bei der Pfor­
te. wenig Sympathie bei der Türkischen Re­
gierung erregt. Derselbe rritr nämlich als 
Friedensfreund auf. D«i seinen Unterredungen 
mir Reschid Pascha machte derselbe darauf 
aufmerksam, daß d«r Augenblick zum Abschlüsse 
des Friedens sehr günstig sei. Diese Sprache 
deS neuen Oesterreichischen Gesandten har in 
Konstantinopel wenig gefallen und großes Miß­
trauen gegen Oesterreich erregt. 

T r i ,  s t .  2 0 .  M ä r z .  ( T .  D .  b .  C . - B . )  
Di, Dtfileen von Marmora (der Hellrspont 
und die Dardanellen) w,rd,n stark befestigt 
werden. Die Alllirten nehmen durch ihre 

Genietruppen die betr,ff,nden Arbeiten in An­
griff und werben si, besetzt Hairen. 

V ekanntma ehAngen. 
Von Einem Wohledlen Rath, d,r Kaiser­

lichen Stadt Pernau wird hiermit zur Kennt-
niß aller derjenigen g,bracht di, dabei ein In-
r,r,ss, haben, baß am 6. Aprit d. I. zur ge­
wöhnlich,» Sessionszeit allhier beim Rathe 
das hierselbst offen ,ingeli,f,rre Testament der 
weil. Demoiselle Elise Wllhelmine Fischbach 
verltsen werden soll, und haben demnächst die­
jenigen welche wider dieses Testament prorestt-
ren oder als Erben ihr, R,chr, wahrnrhmev 
wvll,n ihr, Protestationen und Erbansprüche 
t" der Frist von ,in«m Jahre und s,chs Wo­
chen vom Tage der Verlesung d,S Testaments 
tn rechtSerforderlicher Art allhier beim Rarhe 
anzubringen und auSführig zu machen, bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präclusi-
vischen Frist Niemand weiter gehört noch ad-
mirkirt, sondern ipso präcludiet werben 
wird. Wonach sich zu achten. 

Pernau, Rakhhauö, den 12. März 1366. 
Im Namen und von wegen d,s Raths 

der Stadt Pernau 
Iustij-Dürgkrmeisttr H. Tiling. 

No. 733. Schmid. Secrt. 3 

Bon Einem Wohledlen Rath« der Kaiser-
lichkn Stadr P,rnau werd,n hierdurch und 
Kraft dieser Edictali,n 

1. der Bäckermeister Johann Michael Te-
bell, 

2» d,r Goldarbeit,? Per,r Gotthard T»b,ll, 
3. die Wilhelmin» Friederika Tlbell, v,r-

,helicht, Knoch, und 
4. die Anna Iacobina Tebell. v,reh,lichte 

Preiß, 
oder d,r,n Erben aufg?ford,rr, ihre R,chre in 
Betreff d,S, durch das T,stam,nl ihr,» v,rstor» 
b,nen Var,rS des Bäckerm,ist,rS Johann Achil-
l,S Gotthard Teb,ll vom l3. April 1321, d,m 
geistesschwachen Bäckergesellen HanS Dt,brich 
Tebell zu seinem Unterhalt, ausgesetzten und 
nach dessen nunmehr erfolgtem Abl-den ihnen 
zugefallenen Legats von 10,000 Rubel Bco. 
Assign., in o,r Frist von einem Jahre und 
sechs Wochen i, clatc» di,s,S ProclamS entwe­
der persönlich »der durch gesetzlich legitimirte 
Bevollmächtigt, allhi,r beim Rath, wahrzu­
nehmen, bei der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser präclusivischen Frist Niemand weiter ge­
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hört noch admittirt werden wird, sondern tn 
der Sache ergehen soll, was Rechtens ist. 

Ferner wird allen denen welch» dadet »in 
Znter,fs, haben bekannt gemacht, daß das of­
fen hierseldst eingeliefert» Testament deS weil. 
SchuhmachermeisterS Christian KosinSky am 
16. April d. Z. zu gewöhnlicher SefsionSzett 
allhier beim Rath« verlesen werden wird und 
daß diejenigen welche dawider zu prokestirea 
oder ihre Rechte als Erben wahrzunehmen ge-
sonnen sein sollten, ihre Protestatio»«» und 
Erbanlprüche ln ber Frist von einem Jahre 
und sechs Wochen a clsto der Verlesung des 
Testaments bei Strafe der l^r-teclusioii all­
hier in gesetzlicher Art wahrzunehmen und zu 
verfolgen haben. Wonach sich zu achten. 

TxtracUrt Pernau, RathhauS, den 6. 
März 1866. 

Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 

Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 694. Schmid, Secrt. 3 

Demnach die in Gemäßheir der au« Einer 
Erlauchten Gouvernemenrs-Regierung ergange­
nen Instruction zur Abschätzung ber städtischen 
Immobilien behufs einer verhäitnißmäßigen 
Reparation der auf selbigen ruhenden Abga-

Wirksamkeit begonnen; so werden von Einem 
Wohleblen Rache dieser Stadt sämmtliche hie-
sig» hausb,sitzlicht Einwohner desmtttelst ange-
wiesen, den von dir TaxacionS-Commission an 
sie ergehenden Vorladungen und in ber In­
struction begründeten Aufforderungen genau» 
Erfüllung zu geben. 

Pernau. RarhhauS, den 4. März. 1866. 
Zm Namen und von wegen des Raths 

der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 

No. 672. Schmid, Secrt. 1. 

Von Einem Edlen Vogleigerichte der Kai­
ser!. Stadt Prrnau wird desmittelst bekannt 
gtmacht, daß das zum Nachlast? des verstorbe­
nen Webers MaddiS Hinrichson gehörige, in 
hiesiger Vorstadt im III. Quartal sub No. 446 
belegene hölzern» Wohnhaus acl tZlnniiiis-
sui^ Eines Hochedlen Rarhe« vom 6. März 
d. I. No. 686 zum öffentlichen AuSbor ge­
stellt werden wird, und baß bie deSfallsigen 
Termine auf den 4., 6. und 6. April d. I. 

anberaumt worden sind. Kaufli«bhab»r wer­
ben demnach aufgefordert, an ven angesetzten 
Terminen Vormittag« 11 Uhr in dem Si­
tzungslokale dies,« VogteigericdteS sich einzufin­
den , Bot und Ukberbot zu verlautbaren und 
alsdann abzuwarten, wa« wegen des Zuschla­
ges wird verfügt werben. 

Pernau. Rathhau«. am 10. Märj 1866. 
Odervogt Fr. Rambach. 

No. 86. R. Hehn, Secrt. 2 

Die Pernausche Toxationö.-Commission dringt 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß sie 
in kürzester Frist dir Abschätzung aller in der 
Stadt, den Vorstädten und dem Stadtgebiet 
belegenen Immobil!,n, als dtr bewohnbaren 
und unbewohnbar,« Gebäude, Gärten und 
unbebauten, zu verschiedenen Zwecken benutzten 
Plätze btginnen wtld. und ford,rt alle HauS» ' 
und Grundbesitzer auf, dazu all, Auskünfte 
und Nachweis,, wozu Besitzurkunden, Char-
t,n, rrvisorische Ausrechnungen über den Flä­
cheninhalt u. dgl. gehören, in Bereitschaft zu 
hallen und wo Etwas unvollständig sein oder 
ganz fehlen sollt,, unverireilt zu bischaffkn. 

Pernau, den 1t). Märj 1866. 
Präses der Commiision H- Tiling. 

No. 6. Schriftführer G. Lehbert. 2 

Uhr, werden die Vorsteher des Pernauschen 
Vereins zur Versorgung seiner Wtttwen, Wai« 
sen und Alten, zur Wahrnehmung der Ge­
schäft, des Vereins in der Wohnung d,s 
Herrn Commerz«,nrarh C. I. Schmidt ver­
sammelt sein. A 

Lein zur Besorgung zur Bleiche noch dem 
Küstorate Torgel, wo selbiges für anderthalb 
Kopeken Silber die W'berellt gebleicht wird, 
n i m m t  a n  K ü s t e r  L o r , n z s v n n .  3  

Vom 11. bts zum 18. März. 

Getankt. St. Nikolai-Kirche: Luis, Frau-
ziSca Wilhelmine Schneider. — St. Eli-
sab.«Kirche: Olga Elisabeth Schwaitz. — 
Carl Georq Murrak. — Minna Luile K»kk. 

St. Nikolai.Kirch,: Char-
iokte Jacobine Blumenau, alt 43 I. — 
Eduard Wilhelm W>ssor, alt 1 I. 4 M. 
— Carl Samuel Schmidt, alt 2 I. 8 M. 
— St. Elisabeth'S-Kitche: Caroline Marie 
Agnes, Hermann, alt 7 Woch,n. 

Am Namen deS General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censo,. 
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den 26. ^Ilärz. 

Ausländische Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  

K o p e n h a g e n ,  2 t .  M ä r z .  ( H .  C . )  
Nach der „Berlingschen Zeitung" ist Prinz 
Christian zu Dänemark in Folge einer Aller­
höchsten Resolution auf deSfallsigen Vorschlag 
des Ministers der auswärtigen Angelegenhei« 
ren. Geh. Rath v. Scheel, von Sr. Maje-
stär in außerordentlicher Mission auS Anlaß 
deS Thronwechsels an den Kaiserlich Russi­
schen Hof gesandt, und überbringt ein Schrei­
b e n  d e s  K ö n i g s  a n  S e .  M a j ,  d e n  K a i s e r  
Alexander II., welches zugleich ein Credi-
tiv für den Prinzen als außerordentlicher Ab­
gesandter des Königs ist. 

D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 9 .  M ä r z .  ( F r .  P .  Z . )  W i e  

die Sachen am Bunde liegen, ist an eine 
Verständigung zwischen den Standtpnnkren 
Oesterreichs und Preußens vor der Hand nicht 
zu denken. So haben denn einescheils von 
Seiten der beiden Deutschen Großmächte Spe-
cialverhandlungen mit den Deutschen Mittel-
staaten begonnen, die, was Prenßen betrifft, 
in Dresden, wo Se. Majestät der König von 
Preußen am Sonnabend die Herren Minister 
v. Beust und den Bayrischen Gesandten in 
längerer Audienz empfangen hat, auch in den 
letzten Tagen um einen Schritt weiter gerückt 
zu sein scheinen. AnderentheilS aber scheint 
es, als suche Preußen eine Parallele zu dem 
engeren Verhältnisse, in welches Oesterreich in 
letzter Zeit zu Frankreich getreten ist. in ei­
nem innigeren Anschlüsse an England zu fin­
den. Unterhandlungen zwischen Preußen und 
England, die sich auf solch ein Ziel beziehen, 
haben in der Thar stattgefunden und sollen 

auch gegenwärtig noch nicht ihr Ende erreicht 
haben. 

B e r l i n ,  2 0 .  M ä r z .  ( H .  C . )  G e n e r a l  
v. Wedell ist vorgestern von Paris nach Luxem­
burg auf seinen dortigen Posten zurückgereiser 
und die weiteren Unterhandlungen Preußens 
mit Frankreich werden durch den Preußischen 
Gesandten in Paris, Grafen Hatzfeld, gevflo-
gen werden. 

B e r l i n ,  2 2 .  M ä r z .  ( F .  P . - Z . )  D i e  
Aussichten auf das Gelingen der Wiederher­
stellung deS Europäischen Friedens scheinen 
nach den Andeutungen in unseren diplomati­
schen Kreisen »inen immer festeren Anhalrü-
punkt zu gewinnen. Auch tritt die Behaup­
tung, daß Preußen in der kürzesten Zeit sich 
an den Wiener FriedenSberachungen betheili­
gen werde, heute schon mir großer Bestimmt­
heit auf. Namentlich soll auch von England 
die Theilnahme Preußens an den Conferenzen 
befürwortet werden. 

O e s t e r r e i c h .  
W  i e n ,  1 9 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  O b g l e i c h  

seit Eröffnung der Conferenzen die friedliche 
Stimmung fortwährend die Oberhand behält, 
sind die Rüstungen doch nichr eingestellt wor­
den. Erst heute sind mir der Nordbahn eini­
ge Compagnieen Artillerie nach Krak.n, abge­
gangen, während Cavallerie und Artillerie von 
Böhmen dahin marschiren. Aus dem Munde 
bekannter Lieferanten vernimmt man, daß jetzt 
schon für den Fall des Durchmarsches Fran­
zösischer Truppen wegen Proviantlieferungen 
Vorbereitungen getroffen werden. Der Bau 
von drei Festungen an der Galizischen Glän­
ze, wird, gleichviel ob es zum Kriege kommt 
oder nichr, als feststehende Thacsache angesehen. 

ssiwWiZlÄWU 



W i e n ,  24. Marz. (N. Pr. Z.) Gestern 
hat im Hotel des Graft» Buol die fünfte 
Sitzung der Friedens-Conferenz stattgefunden. 
Ohne eine genauere Kenntniß von dem Stande 
der Unterhandlungen für mich in Anspruch zu 
nehmen, glaube ich doch die Tharsache, daß 
seit der vorletzten (vierten) Conferenz am 2l. d. 
hier die FriedenShoffnungen merklich gestiegen 
sind, Ihrer Beachtung empfehlen zu dürfen. 
Diese Ansicht der Dinge ist in Wien nicht 
blos die herrschende Stimme des TageS, son­
dern sie wird auch in Kreisen getheilt, denen 
gewöhnlich zutreffende Informationen zu Ge­
bote stehen, und sie findet in dem günstigen 
Stande der gleichzeitigen answärtigen Börsen­
kurse eine nicht zu unterschätzende Unterstü­
tzung. Man hält sich also hier zu der Vor­
aussetzung berechtigt, daß das Friedenswerk 
durch ein muthmaßlich in der vierten Sitzung 
der Conferenz an den Tag getretenes Ergeb-
niß gefördert sei. 

F r a n k r e i c h .  

P a r i s ,  2 0 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  
einigen Wochen wird die allgemeine Gewerbe-
Ausstellung beginnen. Man hatte gefürchtet, 
daß die polirischen Ereignisse und besonders 
die Reise des Kaisers in den Orient die Er­
öffnung vertagen würde,,; aber der „Moni-
reur" har neulich mit der Erklärung, daß sie 
am i. Mai stattfinden werde, allen Besorg­
nissen ein Ende gemacht. Eine allgemeine In­
dustrie-Ausstellung unter den gegenwärtigen 
Umstände» wird ohne Zweifel eines der au­
ßerordentlichsten Ereignisse unserer Epoche sein. 
Europa ist in Waffen; Rußland stellt Heere 
auf vom Bothnischen Meerbusen an bis zu 
den Gränzen des Kaukasus; Oesterreich keucht 
unter der Last seiner Rüstungen; Deutschland 
sehr sich in Kriegsbereitschaft; Frankreich und 
England rüsten riesige Flotten aus, um noch­
mals ihr Glück im Baltischen Meere zu ver­
suchen, und selbst Piemont will an dem Kampfe 
Theil nehmen; die ganze Welt schaut in ängst­
licher Spannung dem langen Donner vor Se­
wastopol zu — und in Mitte der Schlachten, 
der Besorgnisse wird die Industrie aller Na­
tionen nach Paris berufen. Ist ein solcher 
Contrast nichr das charakteristische Zeichen un­
serer Epoche? Ist er nichr die kräftigste Pro­
testation gegen den Krieg und beweist er nicht, 
daß die Leiden, durch welche in diesem Augen­
blicke die Welt heimgesucht wird, in einem 

vollkommenen Widerspruch stehen mit den Wün­
schen und Bedürfnissen aller Völker? 

(F> P-'Z.) Heute sagte man an der Börse, 
der Kaiser habe bei der heutigen Musterung 
der Kaisergarde in einer Rede seine Abreise 
nach der Krim osficiell mitgetheilt. Er hielt 
aber keine Rede, sondern nur eine Ansprache. 
Der Kaiser hat in seiner Ansprache mit Fleiß 
jede Anspielung auf die Gerüchte von seiner 
Krimreise und sogar auf den gegenwärtigen 
Krieg vermieden, indem er sich vorgenommen 
hat, während der Friedensunterhandlungen de­
nen, welche Frankreich beschuldigen, es sei das 
einzige Hinderniß gegen eine gütliche Überein­
kunft, bei jeder Gelegenheit ein Dementi zu 
geben. 

P a r i s ,  2 t .  M a r z .  ( H .  C . )  D i e  K a i .  
serin, die gestern einen Theil der Garde-Offi­
ziere vor der Revue empfing, war nicht so zu­
rückhaltend wie der Kaiser selbst. Sie sagte 
zu ihnen: „Meine Herren! Sie reisen frü­
her ab als wir; wir werden aber doch frü­
her in der Krim ankommen, als Sie." (Da­
gegen schreibt ein anderer Correspondent: „Die 
Reise des KaiseS ist noch in diesem Augenblicke 
nichr entschieden, aber sie ist so wahrschein­
lich geworden, daß es eines besonderen gün­
stigen Ereignisses bedürfte, um sie zu hinter­
treiben. Die Abreise der Kaiserin muß als 
aufgegeben betrachtet werden. Sie hat selbst 
darauf verzichter, so unlieb ihr die Trennung 
von ihrem Manne sein mag. Die Kaiserin 
hat gefühlt, daß man einer so ernsten Unter-
nehmung nichr den Schein einer Vergnügungs­
reise geben darf; aber es kamen noch andere 
Gründe hinzu, welche die Gemahlin des Kai­
sers in ihrem Einschlüsse bestärken mußten. 
Der Sultan har einige Bedenken in dieser 
Beziehung ausgesprochen. Die muselmännt-
schen Sitten verböten es ihm, der Kaiserin 
den Empfa»g zu bereiten und ihr alle die Auf­
merksamkeiten zu bereiten, auf die sie Anspruch 
machen darf. Die erklärliche Angst deS Pa-
dischah vor Etiquetten - Schwierigkeiten har 
nichr wenig dazu beigetragen, die Reise der 
Kaiserin zu verhindern." 

P a r i s ,  2 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e s e r  
Tage haben hier 61 politische Verhaftungen 
stattgefunden; die davon Betroffenen gehören 
den socialistischen Reihen und namentlich der 
geheimen Gesellschaft Marianne an. Die Un­
tersuchung bezweckt, dem Vernehmen nach, 
die Beweisführung, daß ein Complott gegen 



das Leben des Kaisers und die Sicherheit des 
Staates im Werke war. Unter den hier Ver­
hafteten soll sich ein Geistlicher befinden. — 
Aus Perpignan wurde schon vor einiger Zeit 
berichtet, daß im Süden eine gewisse Aufre­
gung herrsche und daß mehrere in legicimisti-
sche Umtriebe verwickelte Geistliche festgenom­
men worden seien. 

P a r i s ,  2 6 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Das heute erschienene Journal ,,PayS" ent­
hält einen ziemlich friedlich lautenden Artikel. 
Zn demselben wird der Nachweis geführt, daß 
zur Sicherkeit der Türkei die Zerstörung Se­
wastopols nicht nöthig sei. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  

L o n d o n ,  2 3 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  A u f  m o r ­
gen ist eine Ministerrakhs - Sitzung im Hotel 
deS Auswärtigen angesetzt; die lehre fand vor­
gestern, trotz des Bußtages, starr. Die Mit-
theilungen Lord Z. Nussell's aus Wien sollen 
von seinen College», bis jetzt als befriedigend 
angesehen sein; auch will das „M.-Chronicle" 
heute mir Bestimmtheit wissen, daß die Eini­
gung über die Auslegung des ersten Garantie-
Punktes glücklich in Wien erfolgt ist. Viel­
leicht sogar auch schon Uber den zweiten; der 
dritte ist aber der wichtigste. Zm Ganzen 
sind indeß die Hoffnungen auf einen befriedi­
genden Ansqang der Verhandlungen in Eng­
land nur schwach. Die sanguinischen Andeu­
tungen der „Times" auf Mittel der Aus­
gleichung, die sich in einer neuen Ordnung der 
Dinge in der Türkei böten, sind vom Publi­
cum mit Kopfschütteln angenommen worden. 
Selbst wenn Nußland in bedeutendem Maß« 
entgegenkäme, sieht man bei den Weiterungen 
der orientalischen Frage Differenzen mit Frank­
reich und auch mir Oesterreich voraus. So 
etwas wie ein blos Oesterreichisches Prorecto-
rat über die Fürsienrhümer stark des Russischen 
würde auch in der Thar einen ungeheuren 
Sturm in England zur Folge haben. Nichr 
einmal in der DonaumündungSfrage meint 
man in England und Oesterreich wohl so ganz 
dasselbe. Es sind allerlei Andeutungen vor­
handen , daß man hier mir dem Plane um­
geht, Dampfschiffslinien unter Englischer Flag­
ge auf der Donau zu errichten, sobald der Frie­
de hergestellt, und die ganze Donau, bis zur 
Oesterreichischen Gränze auswärts, als „offne 
See" zu behandeln. Verfolgt man in Oester­
reich Plan« anderer Art, so mache man sich 

bei Zeiten auf einen Zusammenstoß mit Eng-
land gefaßt. 

(N. Pr. Z.) DaS fliegende Geschwader 
der Ostseeflotte, nach den letzten Nachrichten 
vor Anker in den DownS bei Deal, besteht 
aus 7 Fahrzeugen die zusammen mir den 19, 
die zur Zeit in Spirhead noch im AuSrüstungS-
proceß begriffen sind, erst 26 Schiffe für die 
Expedition ergeben würden, die indeß, den 
Zeitungsangaben nach, auf die Zahl von 103 
gebracht werden sollen. Ehe sich diese ganze 
Macht kampfbereit jenseit des Sundes wird 
befinden können, dürften mindestens noch volle 
2 Monate verfließen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Auf außerordentlichem Wege erfahrt der 

„Wanderer" vom 22. d. aus Galacz, daß 
Rußland den unter Oesterreichischer Flagge 
segelnden Schiffen die Passage bis nach Ga­
lacz, woselbst beträchtliche Getraidevorrärhe auf­
gespeichert liegen, bewilligt habe. Gleichzeitig 
wird dies« Nachricht aus Bukarest nach Triest, 
den 20. d., in folgender Fassung gemeldet: 
„Von Rußland wurde das Einlaufen in die 
Donau, so wie auch das Auslaufen den Oe­
sterreichischen Schiffen erlaubt, wenn das Con-
sulat verbürgt, daß die Ladung Oesterreichi­
schen Kaufleuren angehöre, daß sie aus Ge-
kraide von der Aerndre des ZahreS 1853 be­
stehr und für Oesterreichische Häfen bestimmt 
ist." 

P e r a ,  8 .  M a r z .  ( H .  C . )  Z n  d e n  h i e ­
sigen diplomatischen Kreisen hat man die Nach-
richr von der Reise des Kaisers Napoleon zur 
Armee mir ungläubigem Lächeln aufgenommen, 
weil man dort der festen Ueberzeuguug lebt, 
daß die so sehr reducirte Armee der Allürren 
einstweilen ganz außer Stande sei, Sewasto­
pol mir Sturm zu nehmen, daß die Belage-
rung in ein mühsames Ceruiren und Blokiren 
der einzelnen FortS auslaufen werde, und daß 
selbst die Anwesenheit des Kaisers diese lang­
wierigen Arbeiten um nichts beschleunigen dürf­
te; mit anderen Worten also, daß in der Krim 
einstweilen noch keine^ Lorbeeren zu pflücken 
seien. 

Der „A. A. Z." wird geschrieben: Seit 
gestern haben wir auf telegraphischem Wege 
von Wien über Bukarest die erregende Nach­
richt von dem Tode Sr. Majestät des 
Kaisers Nikolai I. Die verschiedeneu 
Parteien knüpfen an dieses folgenschwere El> 
eigniß natürlich verschieden« Conjecruren, — 



fast alle jedoch hoffen auf Frieden. weil oll? 
ihn wünschen, den kleinen Thetl der Emigran­
ten aller Nationen ausgenommen, die mir der 
allgemeinen politischen Verwickelung ihr Heil 
erwarten. Den Franzosen scheint der Durst 
nach der „Gloir«" vollkommen gestillt. die 
„letzten Zchn" der Englischen Armee sehnen 
sich nach dem heimischen Comfort, und die 
Türken — auch die Türken sehnen sich schon 
seit einem Halden Jahre — seit den ersticken­
den Umarmungen ihrer Freunde — nach Men-
schikow und seinen Forderungen, die ihnen jetzt 
im mildesten L'chke erscheinen. Unzweifelhaft 
liegt nunmehr in dem Zeitraum dieses Mo­
nats die Entscheidung über das demnächstige 
Geschick Eurcpa's und ich glaube mich i» der 
Meinung nicht zu täuschen, daß ohne zu große 
Opfer Abdul Medschiv im neuen Zar auch den 
Freund anerkennen möchte. 

Von Brussa kommen nach wie vor die trau­
rigsten Nachrichten über die Folgen des Erd­
bebens. Die Anzahl der Menschenopfer beträgt 
weit über 300; die älteste Moschee, ein Grie­
chisches Bauwerk aus der Zeit von 600 n. C., 
liegt in Trümmern, ebenso eine 600 Zahre alte 
Moschee, und die gut erhaltenen Reste eines 
alten Genuesischen Castells. Die traurigste 
Folge des Erdbebens für Brussa bleibt jedoch 
daS gänzliche Versiegen der derühmten heißen 
Quellen. 

S e w a s t o p o l .  4 0 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  
Um dle BelagerunqS-Armee steht eS im Gan­
zen nicht viel besser als früher. Verstärkun­
gen treffen täglich ein, an Lebensmitteln ist 
kein Mangel, Fonrage und Holz sind jedoch 
nicht in genügender Weise vorhanden, und De-
tachementS, die zur Herbeischaffung des letz­
ter» ausgeschickt waren, fallen gewöhnlich tri 
die Hände der Kosaken. — Die bis dahin 
angelangten Verstärkungen reichten jedoch nur 
hin, um die Abgänge zu decken, da die seit 
der milderen ZahreSzeit eingetretenen klimati­
schen Verhältnisse nicht wenig Beunruhigung 
hervorgerufen haben, indem die Krankheitsfälle 
wieder im Zunehmen und die gefährlichen Mo­
nate April und Mai vor der Thüre sind. — 
Legt der Feind neue Werke an, so Paralysiren 
wir deren Wirkung immer durch eine doppelte 
Anzahl dagegen angelegter Batterie,n. — Die 
fortificatorilchen Schöpfungen unserer Männer 
von Fach sind so erfinderisch und von solcher 
Tragweite, baß man sich jetzt fragen kann, 
wer von beiden Theilen der Belagerte ist? — 

Unsere Besatzung ist von wahrem Löwenmu-
the beseelt und sehnt sich mir Ungevuld nach 
jenem entscheidenden Zeitpunkt, wo man sich 
gegenseitig mlt einem Hagel von Projecrtlien 
überschütten wird und sicher in diesem fürch­
terlichen Concert vielfache Mlnen-Explosionen 
nicht fehlen dürften. Die Aussage der ge­
fangenen Zuaven-Osfijiere stimmten darin über-
ein, daß man trotz der Ankunft der Garden, 
selbst des Kaisers, an einem günstigen AuSgang 
der Expedition zweifle, es handle sich nur um 
die Frage, wie mit Anstand fortzukommen sei. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g .  1 2 .  M ä r z .  S e .  K .  

H. der Prinz Christian von Dänemark und 
Se. H. der Prinz Friedrich von Hessen, sind 
in dieser Hauptstadt »ingetroffen. 

Se. Großherzogl. Hoheit der Prinz Wil­
helm von Baden ist gleichfalls hier angelangt. 

Der Adel des Kreises Gorbatow, im Gou­
vernement Nishni-Nowgorod, hat, unabhän­
gig von seiner Bttheiligung an dem Gesammt-
Betrage des Gouvernements. 6000 Ndl. S. 
Hilfsgelder für 12 unbemittelte sunge Leute, 
die ihren EursuS im adltchen Institut und im 
Gymnasium von Nilh-il - Nowgorod beendigt 
haben, und in den Kriegsdienst zu treten wün­
schen. zur Verfügung gestellt. Ferner har der 
Adel dieses Kreises in seiner lebhaften Sym­
pathie mit dem Entschluß der Russischen Sol­
daten, beim ersten Rufe deS Zaren wieder 
Dienste zu nehmen, für die Familien der zehn 
ersten ausgedienten Soldaten des Gorbatow-
schen Kreises, die wieder unter die Fahnen 
treten, 1000 Ndl. S.. für jede 100 Ndl., 
ausgesetzt, unabhängig von dem ihnen für die 
Dauer des Krieges gesicherten Unterhalt. Der 
hochselige Kaiser hat auf den deSfallsig'n al-
lerunterthänigsten Bericht geruht zu befehlen, 
dem Adel des Gorbatowschen KrejseS für diele 
Schenkungen den Allerhöchsten Dank zu er­
kennen zu geben. 

W i e n .  2 4 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
..B. H." wird über die ersten Conferenzsitzun-
gen aus Paris Folgendes berichtet: Herr v. 
Bourqueney hatte vor der Eröffnung den An­
trag gestellt, daß keiner der Bevollmächtigten 
seinen Secretair in die Sitzung dringen dür­
fe, und «S wurde bloS zu Gunsten des Gra­
fen Buol eine Ausnahme gemacht, dem zur 
Aussetzung des Protokolls der Hofrath Mei­
senbug beigegeben wurde. Hierauf trug Bour-
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qutney an, daß man sich eidlich zu v«rpflich-
t,n Hab,, die Verhandlung,» g,hkim zu hal­
ten. Fürst Gortschakow prot,stirt, und meinte, 
vaS einfach, Ehr,nwort genüge. Di, erste 
Sitzung wurd, den allgemeinen Fragen g'wid-
m,t und di, Russischen Bevollmächtigt,» lie­
ßen sich herbei, dl, vier Punkte und die In­
terpretation im Allgemeinen anzunehmen. Lord 
Westmorland sagte nach jmer Sitzung: „All«S 
geht gut." Fürst Gortschakow hingegen ließ 
sich vernehme» , baß Nußland nur mehr auf 
seine Soldaten und auf s,in,n Kais,r hoff,» 
dürfe. Hl,rauf b,ga»n di» Verhandlung der 
vt,r Punkt, im Einz,I»,n und als man sich 
ohn, Anstringung über d,n ,rsten Punkt ge­
einigt hatte, wurde das Wort Waffenstillstand 
ausgesprochen, und zwar von — Graf Buol. 
Dourqueney und die Englischen Bevollmächtig-
ten wollte» ab,r hiervon nichts wisse» — ,ben-
sowenig als der Russische G,sandte von b,r 
Zerstörung Sewastopols wissen wolle» wird. 
Am Sonntag war in Wien Alles zum Frie­
den. Aber di,le Hoffnung wird sich nicht lan­
ge hallen, da si, bloS auf die Möglichkeit ba­
sirr ist. daß dir Westmächte von ihre» Absich­
ten auf Sewastopol abstkhe». Lang, werbe» 
die Conf,r,nz,n »ichr dau,r» , und es ist die 
Frage, ob sie d,n Termin des 8. Äpril, d,n 
man ihnen in Wien stellt, erreichen werden." 

D«r Wiknrr Corr-spond»nr dcr „^cht. Z." 
bkstätigt, baß am 23. März abermals ein, 
Sitzung (di, fünfte) stattgehabt habe und daß 
deren im Monat März noch vier abgehalten 
w,rd,n würden. Am 2. April soll« dann die 
entscheidende Haupksitzung s«in. Den Vorsitz 
führt» Graf Buol. das Protokoll Daron Pro-
kesch. Von den Protokoll,» rrhalce j,d,S Con-
ferenz-Mitglieb ein, Abschrift. Den Schluß 
werde die Kriegökostenfrag, bilden. Einem, 
mir Vorsicht aufzunehmenden, Gerücht zufolge 
laut» der Antrag der Allianz auf Umwand­
lung des KriegShafenS Sewastopol in einer, 
Handeighasen. Die DiSculsion über diesen 
Punkt sollt, am 23. beginnen. — Wie die 
„Dr. Ztg." aus Paris erfährt, soll,n Oester­
reich und England über folgende FriedenSbe-
dingungen üb,r,ing.komw,n sein: „Freiheit 
deS Schwarzen Meeres, daß olle» Flaggen der 
AZtll geöffnet wird und bleibt; Freiheit der 
Schifffahrt und der Mündung,,, d,r Donau; 
Rußland ,rhält im Schwarz,» M„re eine 
Stellung, von der aus «s die Türkei nicht be­
drohen könnte. England erklärt, die Verchel-

digungSkraft Rußlands nicht schwächen zu wol­
len. ES weist jeden Gedanken einer Verle­
tzung des Russisch'» Gebietes und einer Er-
ob,rung der Fortificationen, der,» ,S zu sei­
ner Sicherheit bedarf, zurück. Bestätigen sich 
bi,se Angab,», so ist k,in Zweif,!, baß der 
Fri,de zu Stand, kommt. Zch muß ausdrück­
lich b,merken, baß mir die Mitteilung, daß 
England die Einnahme oder Zerstörung von 
Sewastopol keineswegs als unerläßlich hinstel­
le, aus den besten und verschiedensten Quellen 
zugekommen ist." 

P a r i s .  2 2 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  B e i  G e ­
legenheit der Papler-BesteuerungSfrage hat Hr. 
Firmin-Didor für das Jahr l664 folgenden 
Papierverbrauch der Pariser Blätter constatirt, 
woraus sich auf die Größe der verschiedenin po-
lirischtn Partei,n schließ,» läßt. Die „Press," 
macht täglich 40,000 Abzüge; daS ..Siecle" 
36.000. Bride sind OpposirionS - Journale, 
daS erster« mehr mit der Verbreitung d«r socia-
l«n Theorieen GirardinS, das letztere mit der 
der politischen Jde«n d«r republikanischen Parket 
beschäftigt. Der „Constitution«'!" (osficiöse« 
Blatt) macht nur 26.000 Abzüge; der „Mo-
nireur", daS oificielle Regierungsblatt, 24.000; 
„Partie", subvenrionirt'S R'gterungS - Blatt, 
1s,000; der „Pays", gleichen CharacterS. nur 
14.000; die „D^balö", baS unleugbar g'halt-

Literatur, nur 9000; die ..Estoff,tt," 7000 u. 
s. w. ES sinkt rasch in der Zahl biS zu der 
„Gazette de France" von nur 2600 Abo nen-
ten. DaS clericale Organ („Univ,rS") hat 
nur 3600, das legitimistische 6000 Abonnen­
ten. Di,s« Zahl,n bkw,is,n fchlagkndir als al-
l,S Ander,, baß gerade die republikanische und 
focialistische Part,i stärk,r ist als je zuvor, so 
daß alle Maßreg,ln d,r R,gi,rung d,ren Geg­
ner nur vermehrt haben. Mir ihren socialen 
Planen hat die Regierung eb,nso falsch specu-
lirt. Nach der Throrie, baß der Staat als 
Vtrwalter der allgemeinen Kräfte auch allge­
meiner Arbeitgeber sein müsse, und um die 
Pariser Arbeiter zu beruhigen, sind immer 
größere öffentliche Bauten unternommen wor­
den, d,r,n Nützlicher wir nicht b,streiten, 
deren Zusammendrängen aber auf kurze Pe­
riode unnatürliche Verhältnisse von Nachfrage 
und Angebot ber Arbeit veranlassen, dadurch 
den Zuzug der Arbeit nach Parts steigern, 
somit auch das Bedürfniß, welch,S man ab­
stellen wollte, erst recht schaff,» müßten. Die 
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Finanzen d«r Stadt sind dabei, trotz des staat-
lichea Zuschusses von ^ der Kosten, selbstre­
dend lokal ruinirt worden. so daß die gut» 
Stadl Paris, nachdem sie lchon im Jahr» 
t849 eine Anleihe von 26 Mill. abgefchlol-
s»n, 1662 »ine von 36 Mill. contrahirl hat, 
jetzt «in, von 60 Will, unternehmen will. 
(Sie wurde gestern dem gesetzgebenden Kör­
per vorgelegt.) Dabei ist bekanntlich die Be­
steuerung aller Lebensbedürfnisse gestiegen, wie 
die Größe der Anleihen. Man würde sich 
ober ieren, wenn man glauben wollte, daß 
diese 60 Millionen für die neuen öffentlichen 
Anlagen verwendet werben sollen, die für di» 
folgenden Jahre angekündigt sind und in stelS 
zunehmendem Maße fortgeführt werben müß­
ten. Wenigstens behauptet «in Pariser Cor» 
rrsponbent , daß d«r grüßt» Th'il d'S n«uen 
AnlehenS zur Deckung d«s ungemeinen Des», 
citS verwendet werben müßte, welches durch 
di« künstliche Erhaltung des Brvbpr»ls«S auf 
80 C«ntimeS für 2 Kilo in die städtischen 
Kassen gerissen. 

P a r i s ,  2 4 .  März. (Zeit.) Der „A. 
A. Z." wird aus Paris geschrieben: WaS 
die Lag« Frankreichs im Innern betrifft, so ist 
sie leider schlimm g«nug. Ich kann Ihnen 
darüb«r folgend» verläßlich« Details geben. Als 
jüngst «intg» Unruhen im Siüden ausbrachen, 
wollte der Minister des Innern sich von der 
Tragweite derselben genau unterrichten und 
sandte Herrn Collet M'ygrei ab. um an Ort 
und Stell« sich zu informiren. Der Bericht 
desselben hat «inige Besorgnisse eingeflößt. Die 
unermüdliche Republikanische Partei, die an 
ihrem politischen Doqma mit fanatischer Hin­
gebung hängt, ist besser als j'lvalS organisirt 
und scheint außerdem an Anhängern reicher 
olS zuvor. Die General-Versammlung führt 
den Titel „de la Marianne", und die Assi-
liit»n in dkl, Provinzen haben Ocdr», sich 
an je ein,m Departements - Journal als Ac-
tionaire zu beteiligen. Sie können so unter 
den Augen der Odriqkeit ungestraft zusammen 
kommen. In der Bretagne hat man jedoch 
jetzt «in ganzes Comits verhaftet, und daS 
wird den Eifer der Uebrigen etwas mäßigen. 
Wenn Sie glaubin, daß die Erfahrungen diise 
Mensch«n ändern, so irr«n Sie sich; das Con-
spiriren steckt einmal den Franzosen tn Fleisch 
und Blut. In Paris, obgleich da Alles ru­
hig scheint und die meisten Arbeiter vor d«r 
Hand beschäftigt sind, ist im Grunde die 

Stimmung schlechter denn je. Die Opposi 
lion in der Akademie, also gerade unter den 
Männern, welche Frankreich, ja die ganze 
Wklt am höchsten schätzt, ist bafür bezeichnend. 

M a d r i d ,  2 2 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Bischof von OSma hat eine heftige Vorstel­
lung gegen den Verkauf der Kirchengüter an 
die Corres gerichtet. Man wird wahrschein­
lich einen Prozeß gegen ibn anhängig machen. 

L o n d o n ,  2 4 .  M ä r z .  ( B . - H . )  U n t e r  
den Kohlenardeitern zu Wolverhampton und 
Bilst'on sind Unruhen ausgebrochen tn Folg« 
«in«r angekündigten Herabsetzung des Tageloh-
neS. — Ein Haufe von 3- bis 6000 Mann 
plünb«rte die Magazin« und schlug sich mit 
der Polizei h«rum. 

O r i e n t a l i s c h «  A n g e l e g e n h e i t e n .  
P a r i s .  22. März. (A. A. Z.) D e r  

„Constirutionnel" meldet: Nach Berichten aus 
Sewastopol vom 6. März ist die Englisch« 
Eisenbahn vollendet, und man spricht von der 
Absicht der Franzosen. dieselb« bis zur Bai 
von Kamiesch fortzuführen. Die Briefe aus 
dem Hauptquartier melden den außerordentlich 
raschen Forlschritt der Arbeiten der Alliirten, 
zugleich aber auch, daß dl« Russen den Fran­
zosen nichts an Thäligkeit nachgeben. In den 
Reihen der Französischen Armee wurde noch 
immer dt« Nachrichr vor» der vimnächstiger» An­
kunft des Kaisers besprochen, welche täglich 
für gewisser gehalten wurde. 

Die Generäle Canrobert und BoSquet har­
ten eine Besprechung mit Lord Raglan; sie 
sollen weg«n ihrer Position bei Jnkcrmai, nlcht 
ganz ohne Sorge srin. Auf den Höhen ar, 
beiren die Russen an »iner neuen Batterie, 
wahrscheinlich, um unser (Englisches) Lager zu 
bedrohen, was ihnen jedoch nur mir sehr gro­
ßen Kanonen möglich sein dürft,. — Am 6» 
März wieder «in Auefall; starkes Feuer ohne 
Resultat. Di« Russen arbeiten emsig an ih. 
ren n«u«n Werken. Beim letzten Waffenstill­
stand machten sie sich das Vergnüg«», Flanell, 
decken mit dem Pfeil und L. <-). (Ijriiisli 
Orclnönce) gez«ichn«r. vor den Nasen unse­
rer Soldaten auSzustäuben. und jetzt ard,iren 
sie an »iner neuen Redoute, der Victoria-Bat-
rerie (von Franzosen bedient) gegenüber. Um 
uns«re Recht« zu decken, ist heute die ganze 
Französische 9. Division dahin gezogen worden. 

N t w y o r k ,  7. März. Der ..NewyorkHe-
rald" schreibt: ..Einer unserer Corresponden-
ten aus San FranziSco meldet uns ein« höchst 
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wichtige Nachricht. Sein Brief enthüllt uns 
den Plan einer Verschwörung » welche die 
Gründung einer unabhängigen Republik in 
dem westlich von dem Rocky Mountains ge­
legenen Theile der Vereinigten Staat,n zum 
Zweck hat. Die Republik würde Kalifornien, 
die Gebiete Washington und Oregon und einen 
großen Theil von Neu-Mexiko in sich begreifen. 

Dienstag den 29. März 1855: 
Zum Besten 

verwundeter Russischer Krieger: 
Im Saale der Bürgermusse: 

Aufführung religiöser Ge­
sänge 

unter gefälliger Mitwirkung hiesiger Herren und 
Damen mit Begleitung des SradtorchrsterS, 

geleitet vom Gesangdirector Ed. Hädrich« 

E r s t e  A b t h e i l u n g :  
1) Russische Nationalhymne mit Orchester­

begleitung. 2) Finale (Choral und Chor) 
aus dem Oratorium „Der Tod Jesu" von 
Graun. 3) Der 147. Psalm (vollstimmiger 
Chor für Herren und Damen) von Jul. Weiß, 
mit Pianoforte- und Streichquartett-Beglei­
tung. 

Z w e i t e  A b t h e i l u n g :  
4) DaS Ave Maria von Reissiger. 2) Der 

117. Psalm (2. vollstimmiger Chor für Her­
ren und Damen, d. Solo>Q.uartett) von Ju­
lius Weiß, mit Pianoforte- und Streichquar­
tett - Begleitung. 

Enlree nach Belieben. 
BilletS sind in den Comproiren der Herren 

I. Jacke et Comp, und H. D. Schmidt und 
am Tage der Aufführung an der Cafse zu haben. 

Der Anfang ist Abends um halb 8 Uhr. 

Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­

lichen Stadt Pernau wird hiermit bekannt 
gemacht, baß das von der verstorbenen unver­
ehelichten Carolina Knoop am 2t. August 
1364 errichrere, hierselbst offen eingelieferte 
Testament, am 12. April d. I. zu gewöhn­
licher SessionSzeir allhier beim Rache verlesen 
werden wird und haben Diejenigen, welche 
wider dieses Testament zu prorestiren oder ihre 
Rechte als Erben wahrzunehmen gesonnen sein 
sollten, solch» ihre Prorestationen oder Erban­

sprüche in der Frist von einem Jahre und 
sechs Wochen a clstn der Verlesung deS Te­
staments in gesetzlicher Art allhier beim Rath» 
einzudringen und ausführig zu machen bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser praclu-
sivischen Frist Niemand weiter gehört noch ad-
mittirt sondern ipsn ksct» präcludirr sein soll. 
Wonach sich zu achten. P»rnau, Rathhouö, 
d»n 16. März 1666. 

Im Namen und von weg«n d»S Rath« 
der Stadt Pernau 

Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 838. Schmid, S»crr. 3 

Von Einem Wohledlen Rache der Kais»» 
lichen Stadt P»rnau wird httrmit zur Keiltit-
niß aller derjenigen gebracht di» dabei tin In­
teresse haben, baß am 6. April d. I. zur ge­
wöhnlichen SeisionSz»it allhi»r beim Rathe 
das Hierselbst offen eingelieferte Testament der 
weil. Demoiselle Elise Wilhelmine Fischbach 
verlesen werden soll, und haben demvächst bii-
jenigen welch, wider dieses Testament protesti-
ren oder als Erben ihre Recht» wahrn»hm»il 
wollen ihre Prorestationen und Erbansprüch» 
in der Frist von einem Jahre und sechs Wo­
chen vom Tage der Verlesung des TestamenrS 
in rechtSersorderlicher Art allhier beim Rath» 
anzubringen und auSführig zu machen, bei d»r 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präclusi-
vischen Frist Niemand weiter gehöre noch ad» 
miltirt, sondern präcludirr werden 
wird. Wonach sich zu achten. 

Pernau, RathhauS, den 12. März 1866. 
Im Namen und von wegen brS Raths 

der Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 

No. 783. Schmid, Secrt. 2 

Von Einem Wohlkdlen Rache der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden hikrdurch und 
Kraft dieser Edicralien 

1. der Bäckermeister Johann Michael Te-
bell, 

2. der Goldarbeit» Peter Gotthard T«b»kl, 
3. die Wilhelmine Friederika Tebell, ver­

ehelichte Knoch, und 
4. die Anna Jacobina Tebell. verehelichte 

Preiß. 
oder deren Erben aufgefordert, ihre Recht» in 
Betreff des, durch das Testament ihres verstor­
benen Vaters des Bäckermeisters Johann Achil-
leS Gotthard Tebell vom 18. April 1821, dem 
geistesschwachen Bäckergesellen Hans Diedrich 



Tebell zu seinem Unterhalt« ausgesetzten und 
nach dessen nunmehr erfolgtem Ableben ihnen 
zugefallenen Legats von 10.000 Rubel Bco. 
Assign. , in der Frist von einem Jahre und 
fechS Wochen claw dieses ProclamS entwe-
der persönlich oder durch gesetzlich legitimirre 
Bevollmächtigte allhier beim Rathe wahrzu-
nehmen, bei der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser präelusivischen Frist Niemand weiter ge­
hört noch admitlirt werden wird, sondern in 
der Sache ergeht» soll, was Rechtens ist. 

Ferner wird allen denen welche dabei »in 
Interesse haben bekannt gemacht, daß daS of­
fen hierselbst eingelieferte Testament des weil. 
SchuhmachermeisterS Christian KosinSky am 
46. April d. I. zu gewöhnlicher SessionSzeir 
allhier beim Rache verlesen werden wird und 
daß diejenigen welche dawider zu protestiren 
ober ihre Rechte als Erben wahrzunehmen ge­
sonnen sein sollten, ihre Prorestationen und 
Erbansprüche in der Frist von einem Jahre 
und sechs Wochen a tism der Verlesung des 
Testaments bei.Strafe der ^i-ZeclnKldii all­
hier in gesetzlicher Art wahrzunehmen und zu 
verfolgen haben. Wonach sich ju achten. 

L>x.trgcln-t Pernau, Nachhalls, den 6. 
Marz 4866. 

Im Namen und von wegen deö NalhS 

Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 694. Schmid, Secrr. 2 

Von Einem Edlen Vogreigerichr» der Kat-
serl. Sradr Pernau wird desmittelst bekannt 
gemacht, daß das zum Nachlasse des verstorbe­
nen Webers Maddis Hinrichson gehörige, in 
hiesiger Vorstadt im III. Quartal sub No. 446 
belegen» hölzerne Wohnhaus sr! (Zcilnniis-
snlll Eines Hochedlen Rache« vom 6. Marz 
d. I. No. 636 zum öffentlichen Ausbor ge­
stellt werden wird, und daß die deSfallsigen 
Termine auf den 4., 6. und 6. April d. I. 
anberaumt worden sind. Kaufliebhaber wer­
den demnach ausgefordert, an den angesetzten 
Terminen Vormittags 11 Uhr in dem Si­
tzungslokale dieses VogteigerichteS sich einzufin­
den , Bot und Ueberbot zu verlaurbaren und 
alsdann abzuwarten, was wegen des Zuschla­
ges wird verfügt werden. 

Pernau, RachhauS. am 10. März 1866. 
Obervogt Fr. Rambach. 

No. 86. R. H«hn, Secrt. 4 

Dle Pernausche Taxations-Commission bringt 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, baß sie 
tn kürzester Frist di, Abschätzung aller in der 
Stadt, den Vorstädten und dem Stadtgebiet 
belegenen Immobilien. als der bewohnbaren 
und unbewohnbaren Gebäude, Gärten und 
unbebauten, zu verschiedenen Zwecken benutzten 
Plätze beginnen wird, und fordert alle HauS» 
und Grundbesitzer auf, dazu alle Auskünfte 
und Nachweise, wozu Besihurkvnden, Char­
ten, revüorilche Ausrechnungen über den Flä­
cheninhalt u. dal. gehören, in Bereitschaft zu 
halten und wo Etwas unvollständiq srin oder 
ganz fehlen sollte, unverweilt zu beschaffen. 

Pernau, den 10. März 1866. 
Präses der Commilsion H. Tiling. 

No. 6. Schriftführer G. Lchberr, 1 

Die Anfertigung und Berechnung der 
der Taxations - Commission von den 
Grund-Besitzern vorzustellenden Liften, 
übernimmt für diejenigen, die sich da­
mit nicht befassen mögen oder können, 
5 25 Kop. S. pr. Bogen 

R. A. Lantzky. 3 

Donnerstag den 7. April, nachmittags 4 

Vereins zur Versorgung seiner Wiltwen, Wai' 
sen und Alten, zur Wahrnehmung der Ge­
schäft» des Vereins in der Wchnung des 
Herrn Commerzienrath C. I. Schmidt ver­
sammelt sein. 2 

Lein zur Besorgung zur Bleiche nach dem 
Küstorate Torgel, wo selbiges für anderchald 
Kopeken Silber die W'berellk gebleicht wirb, 
n i m m r  a n  K ü s t e r  L o r e n z  s o n n .  2  

Vom 13. bis zum 26. März. 

GetSUkt» St. Nikolai-Kirche: Marie 
Meier. — St. Elisabelh's - Kirche: Jaai, 
Mühlmann. 

??ertt0rs>etl. St. Nikolai.Kirche: Mar­
garethe Elisabeth Neumann, alt 78 I. — 
Elise Andenk, alt 26 I. — Marie Meter, 
alt 10 St. — Se. Elisab.-Kirch»: AnnuS 
Mühlmann, alr 60 I. — Cacharina Ju­
dith Büttner, alr 77 I. 6 M. 

Am Namen deS General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censo,. 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnausches Wochenblatt .HZ x? 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den ^ ^2. 185^/7 
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Dnlsndische Nachrichten. 
R i g a ,  2 2 .  M a r z .  S e .  D u r c h l a u c h t  d e r  

H e r r  G e n e r a l - G o u v e r n e u r  F ü r s t  S u w o r o w  
ist in vergangener Nacht aus St. Petersburg 
hier eingetroffen. (Rig. Ztg.) 

R i g a ,  2 3 .  M ä r z .  N a c h  d r e i t ä g i g e r  U n ­
terbrechung sind gestern Nachmittag die aus­
ländischen Zeitungen wieder mit der Post ein­
getroffen. Der Grund der Störung lag in 
dem Eisgänge und der Ueberschwemmuna der 
Weichsel und Nogat. Am 16. (23.) Marz 
war die Passage gänzlich unkerbrochen, Eis­
berge von 30 Fuß Höhe lagen bei Dirschau 
aufgethürmt; auch die relegraphische Verbin­
dung war unterbrochen, beide Teleqraphenlei-
tungen zwischen Dirschau und Marienburq 
wurden unbrauchbar. Es fanden Deich- und 
Damm - Durchbrüche an mehreren Stellen 
statt. Die Chausseeverbindung zwischen Weich­
sel und Nogar wird mehrere Monate nicht zu 
benutzen sein. Die Eiswehren bei Pirkel wur­
den durch das Eis zerstört. In Folge einer 
Eisstopfung bei Dirschau wurde der Damm 
bei Klein-Montau durchbrochen: mehrere um­
liegende Orte und die Chaussee wurden unter 
Wasser geseht. Die letzte Nachricht, Dir­
schau vom 17. (29.) Marz, meldet, daß der 
Verkehr über Marienwerder aufgegeben werden 
mußte wegen Deichbruchs der Marienwerder-
schen Niederung. Man versuchte von Dir­
schau über die Felder zu Wasser nach Marien­
burg zu gelangen. Von Danzig wurden Böte 
und Mannschafren erbeten, welche bis Sub-
kau auf der Eisenbahn und von dort mir 
Wagen nach der Weichsel gebracht werden 
sollten, um den Ueberschwemmten an der 
Bruchstelle zu Hilfe zu kommen. Nur bei 

Thorn sollte die Ueberfahrt über die Weichsel 
möglich sein. (Nig. Ztg.) 

St. Petersburg, 18. März, Se. 
Maj. der hochselige Kaiser haben, auf die 
allernnrerrhänigste Vorlage über den Beschluß 
der St. Pererburger Kaufmanns-Gesellschaft 
300.000 Rbl. S. für die Bedürfnisse der 
Reichswehr darzubringen. Allerhöchst geruht zu 
befehlen: der St. Petersburger Kaufmanns-
g e s e l l s c h a f t  f ü r  d i e s e  D a r b r i n g u n g  S r .  M a ­
jestät Monarchisches Wohjwollen zu erken­
nen zu geben. 

Von dem Akademiker, praktischen Architekt 
der K. Universträt Dorpak bei der ärztlichen 
Abtheilung Peter Ragohki sind zum Besten 
der Verwunderen der Tschernomorischen Flotte 
140 Rbl. S, dargebracht worden; desgl. zu 
demselben Zwecke von dem Pastor der Dorpa-
ter Stadt-Gemeinde Bienemann: 276 Hem­
den, 3 Bettlaken, 6 Handtücher, 10 Paar 
Strümpfe, 20 Paar Socken und 1 Pud 2 
Pfund Charpie. Se. Majestät haben, auf 
den allerunrerthanigsten Bericht Sr. K. Höh. 
des General-AdmiralS über diese Darbringun-
gen. Allerhöchst zu befehlen geruht: „diesel­
ben entgegenzunehmen und den Darbringern 
zu danken." 

Nachrichten aus der Krim. 

AuS Sewastopol ist per Telegraph die Nach­
richt eingegangen, daß am 2. d. die Türki­
sche Cavallerie aus Euparoria ausrückte, je­
doch von uns über den Haufen geworfen wur­
de. Am 6. d. griffe» 3 Bataillone Zuaven 
mit einer bedeutenden Infanterie-Reserve meh­
rere Male unsere Logements vor der neuen 
Kamtschatka - Redoute auf der Südseite Se-
wastopolS an, wurden aber mit großem Ver­



luste zurückgeschlagen. Nach diesem mißlun­
genen Versuche operirle der Feind mit wem-
ger Beharrlichkeit als zuvor; aber zu unserem 
allgemeinen Leidwesen wurde am 7. d. der 
Contre-Admiral Istomin von einer Kugel ge-
tödtet. Am 8. d. abends traf der General-
Adjutant Füist Gortschakow in Sewastopol ein. 

Eine besondere Beilage zu No. 6t des 
„Russ. Invaliden" enthält folgende Nach­
richten aus der Krim: 

Vom Genera! - Adjutanten Fürsten Gort­
schakow ist auS Sewastopo! per Telegraph 
über Kiew der Bericht eingegangen, daß in 
der Nacht vom l0. zum lt. Marz ein star­
ker Ausfall gemacht wurde, um den Feind zu 
verhindern, die raschen Tranchee-Arbeiren ge­
gen die Kamtschatka Lunette zu vollenden. Die 
Affaire endete zu unserm Borchel! und die im 
Laufe der letzten Tage von den Franzosen er­
richteten Approchen wurden rasirr. Der Ver­
lust ist auf beiden Seiren bedeutend, jedoch ist 
der feindliche größer als der unsrige. Gefan­
gen genommen wurden: 2 Französische Offi­
ziere ein Englischer Obrist und ein Englischer 
Capitain. 

AusISnvische Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  

K o p e n h a g e n ,  2 7 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  

H. C.) Gestern Abend hat das Volksrhing 
mir 94 Stimmen gegen eine (Tscherning) end-
giltig die Neichsgerichrs-Anklage gegen die ab­
getretenen Minister beschlossen. Das Reichs­
gericht wird baldigst zusammentreten und öf­
fentlich verhandeln. 

D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 7 .  M ä r z .  ( H .  L . )  D i e  b e -

deurenste Nachricht, welche man sich gegen­
wärtig in den hiesigen diplomatischen Kreisen 
einander froh mittheilr, ist die als verbürgte 
Thatsache bezeichnete, in den jüngsten Tagen 
erfolgte Annäherung Preußens und Oesterreichs, 
die, wenn dieselbe sich auch noch nicht zum 
vollen Einverständniß gestaltet hat, doch den 
Weg zu einer Einigung der beiden Dentschen 
Großmächte in sehr fördersamer Weise an­
bahnt. I„ Wien sowohl wie hter scheint 
man zur mächtig wirkenden Ueberzeugnng ge­
kommen zu sein, daß Oesterreich und Preußen 
sich gegenseitig durchaus bedürfen und Zwie­
spalt derselben eine Schwächung ihrer eigenen 
Macht wie jener des ganzen DenrschlandS ist, 
welche Schwächung nur dem Auslände auf 

Kosten aller Deutschen Staaten zu Gute 
kommt. 

D i r s c h a u ,  2 3 .  M ä r z .  ( Z e i t . )  U e b e r  d i e  
gemeldeten Deichbrüche bringt daS „D. D." 
folgendes Nähere: „Der lange gefürchtet« 
Eisgang der Weichsel hör in unserer Gegend 
ein großes Unglück herbeigeführt. Gegen Z 
Uhr morgens brach der Deich der Falkenauer 
Niederung an drei Stellen, der erste Bruch 
geschah bei dem Dorfe Alr-Möseland. Eine 
große Zahl von Gebäuden wurde sofort von 
dem gewaltigen Strom und den heranbrau­
senden noch starken Eisschollen fortgerissen. 
Das Vorwerk Garzer-Weide ist gänzlich ver­
schwunden. Die Einwohner, welche am Abend 
noch für die nächste Nacht durchaus keine Ge­
fahr ahnen konnten, wurden im Schlafe über­
rascht. Wie viele Menschen und Thiers in 
den Fluchen ihren Tod gefunden, ist noch un­
bekannt, da die ganze Falkenauer Niederung 
in wenigen Stunden unter Wasser stand und 
jede Communicarion abgeschnitten ist. tZ Per­
sonen sind an der Schleuse, die noch feststeht, 
vermittelst Kähnen gerettet worden. Gegen 
7 Uhr früh wurde ein Stall, auf den sich S 
Menschen, darunter 2 Kinder, geflüchter hat­
ten, an's Ufer getrieben. Die Menschen wur­
den bei Klein-Garz gerettet. Es sind bereits 
Rettungsboote ausgeschickt. Die Verwüstung 

dieser Niederung ist furchtbar und sind am 
meisten die „kleinen Leute" zu beklagen. — 
Fast um dieselbe Zeit, wahrscheinlich noch et­
was früher, brach der Deich des großen Ma-
rienburger Werders einmal einige hundert 
Schritte oberhalb des Dorfes Groß-Montau 
und ein zweites Mal dem unteren Ende des­
selben Dorfes gegenüber. Ein auf dem Dam­
me stehendes HauS und das untere Ende des 
Dorfes Montau verschwanden rasch in den 
Fluchen. Durch die beiden gewaltigen Oeff-
nungen, deren jede mindestens t200 Fuß breit 
ist, wälzt sich nun der ganze Strom in die 
sonst so gesegneten Fluren des Marienburger 
Werders. Mehr als 10 O.uadratmeilen sind 
in einen großen See verwandelt, aus dem 
nur die Giebel der Dächer hervorragen. In­
dem ich dies schreibe, weilen tausend Familien 
auf den Böden und Dächern ihrer Wohnun­
gen , durch deren untere Stockwerke sich die 
Finthen wälzen. Da eine feste EiSstopfung 
von Montau bis Dirschau abwärts das ei­
gentliche Strombett verschließt, so bahnt sich 
jetzt die Weichsel durch die Durchbrüche einen 



neuen Weg die Schwenke und Tiege entlang, 
mitten durch das Werder zum Haff bei Ei­
tzing hinab. Die Straße zwischen Dirschau 
und Marienburg wird in Folge dessen viele 
Wochen, vielleicht Monare unpassirbar sein. 
Die Brückenbauten, insbesondere das große 
Brückengerüst bei Dirschau sind jeder Gefahr 
entgangen. — Auch in der Thorner und 
Graudenzer Niederung sollen mehrere Durch­
brüche stattgefunden haben. Von ihnen haben 
wir nur gehört, während wir das beschriebene 
Unglück in nächster Nähe sehen. — Möchte 
bald aus ganz Deutschland reiche Hilfe und 
Linderung dieses namenlosen Elends Herbeige­
sender werden. 

O e s t e r r e i c h .  
(Zeit.) Ueber die am 29. März stattge­

habte siebente Conferenz - Sitzung, welche 4 
Stunden dauerte, ist, wie gewöhnlich, nichts 
Sicheres bekannt. — Der Pariser Correspon-
dent der „L. Z." weiß nur Gerüchte, wonach 
eine Verständigung über den dritten Punkt 
„beinahe" erreicht wäre. Auch die „Fr. P.-
Z." meldet in einer (Korrespondenz aus Ber­
lin, daß die Erörterung über den dritten Ga-
rantiepunkt sistirt worden sei, um neue In­
structionen einzuholen. Der vierte Punkt, 
wegen des ProtecroratS über die Christen im 
Orient, hätte am 29. verhandelt werden sol­
len. — Wie die „Äorning Post" meldet, 
hat die Wiener Conferenz den dritten Garan« 
tiepunkt den verschiedenen auf ihr vertretenen 
Regierungen überwiesen, da es den Bevoll' 
mächtigten nicht gelungen ist, ihre Instructio­
nen mit einander in Einklang zu bringen. 
Nußland habe sich geweigert, auf die Forde­
rungen der Westmächte hinsichtlich der Beschrän­
kung seiner Macht im Schwarzen Meere ein­
zugehen. Der erste und zweite Punkt seien 
ferner wieder von Neuem zur Erörterung ge­
kommen. Sie wä'ren nur im Hinblick auf 
ein allgemeines Übereinkommen paraphirt, je­
doch noch nicht definitiv angenommen worden. 

W i e n ,  2 6 .  M ä r z .  D i e  „ K .  Z . "  b r i n g t  
folgende Notiz: „Von allen Seiren erfährt 
man, daß sich bei der Oesterreichischen Negie­
rung gegenwärtig eine große Neigung zum 
Frieden kundgiebr. Man behaupter, daß diese 
Friedensliebe besonders dem Auftreten zweier 
neuen Persönlichkeiten in Wien zuzuschreiben 
sei, des Hrn. v. Prokesch und des Hrn. v. 
Bruck. Von Hrn. v. Prokesch ist «s bekannt, 
daß er seit alter Zeit keine Vorliebe für Eng­

land und eine große Abneigung gegen Lord 
Palmerston gehabt har, dem er bekanntlich 
zum Heile Europa's einmal eine sehr hohe, 
freilich aber nur schwebende Stellung anweisen 
wollte. Hrn. v. Bruck har es auch von seinem 
mercantilischen Standpunkte aus nie an Ei­
fersucht gegen Englands Handelegröße gefehlt, 
und in Konstantinopel har daS anmaßende Be­
nehmen und das persönliche Übergewicht Lord 
Redcliffe's diese nur vermehren können." 

W i e n ,  2 7 .  M ä r z .  ( H .  C . )  I n  d e n  l e t z ­
ten Tagen der vorigen Woche ist bei dem Ba­
ron Vourqueney aus Paris die amtliche Mit­
theilung eingegangen, daß der Kaiser Napo­
leon zu Anfang April dem Kaiser Franz Jo­
seph einen Besuch in Wien abstatten werde, 
und daß bereits Vorbereitungen zu seinem Em­
pfange bei Hofe getroffen sind. 

W i e n ,  3 0 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Erzherzogin Marie Dorothea ist heute früh 
um 3 Uhr in Pcsth verschieden. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 6 .  M ä r z .  ( H .  C . )  U n s e r e  N e ­

gierung soll den Entschluß gefaßt haben, alle 
Russischen Verwundeten, die sich in Frankreich 
und zu Konstantinopel befinden, auf ihre Ko­
sten nach Odessa schaffen und dort, ohne ir­
gend eine Gegenforderung, den Russischen Be­
hörden ausliefern zu lassen. Herr Drouyn de 
l'HuyS hat den Sächsischen Gesandten von 
Stebach, der bekanntlich seit Beginn des Krie­
ges die Russischen Interessen in Frankreich 
vertritt, von diesem Befehl in Kenntniß ge­
setzt. Letzterer hat nun sofort nach St. Pe­
tersburg telegraphirt, um den Grafen Nessel-
rode von diesem menschenfreundlichen Act in 
Kenntniß zu setzen, und zugleich den Russi­
schen Reichskanzler aufgefordert, eine ähnliche 
Maßregel in Betreff der Französischen Gefan­
genen in Rußland zu erlassen. 

Ein Theil der für die Krim bestimmten 
Garde ist heute Morgen in drei Abheilun­
gen, um 7, 8 und 9 Uhr, mir der Eisen­
bahn nach Lyon abgegangen. Eine andere 
Abtheilung wird heute Abend Paris verlassen. 

P a r i s ,  2 9 .  M ä r z .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heutige „Monireur" meldet, daß die 
Königin Victoria den Kaiser und die Kaiserin 
von Frankreich zu einem Besuche eingeladen 
haben. Dieselben hoffen, sich Mitte April 
nach London begeben zu können. 

Der Minister des Auswärtigen Drouyn de 
l'HuyS ist gestern nach London gereist, und 
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wird sich sodann zur Aisistenz d,S Französi­
sch,» Gesandten, H«rrn v. Dourqn,n,y, nach 
W>en begeben. 

(N. Pr. Z.) Der „Monit,ur" bestätigt 
heul« sowohl die Rose d?s Kaisers nach Eng­
land, als die des Ministers Drovyn de l'Huys 
nach Wien. Von Herrn Drouyn d, l'Huys 
m«lder der „Monilenl", daß derselbe gestern 
Abend nach London abgegangen ist und sich 
nach seiner Rückkehr nach Wien begeben wird, 
um H n. v. Bourqueniy bei den Conferenzen 
zu alsistiren." — Die Verhaftung«» dauern 
dahier noch fort; auch mehrere Geistliche sind 
festgenommen worden. 

S p a n t e n .  
M a d r i d ,  1 Z .  M ä r z .  ( N . P r . Z )  I n  

der Provinz Burgas vermehren sich die Car-
listischen Banden , zu denen eine Compagnie 
Guardlos Civilis übrrgetrere» ist. Even lo 
schrtibl man au« Estr«madura, daß daselbst 
eine Abcheilung Neilerei von mehr als 200 
Guardias Civilis sich in'S Gebirg« geworfen 
und Carlos Vi. proclamirk hat. Trotz deö 
macchlavellistischen Verfahrens der Französischen 
Regierung (welches sich später rächen dürft») 
beziehen die Carlisten fortwähren» Waffen und 
Munition über die Glänze. Zn Marseille 
sind so eben die Carlisttichen General, Mon-
gordel und Garcia angelangt, welche mir Elia 
und Don Juan über Catoloni'n »inkreltn wer­
den. Die Carlisten beabsichtigen ihren Feld-
zug im April zu ,röff»en und schm,ich,ln sich 
mir d»r Hoffnung. von vornherein drei fest« 
Plätze in ihre Gewalk zu bekommen. Mitt­
lerweile ist der schlimmste Feind der progressi-
stischen Regierung, zu ollen ihren übrigen 
Verlegenheiten, ihre gänzliche Armuth. Sie 
besitzt keine Fonds. und har auch keine Hoff­
nung, sich Geldmittel zu verschaffen, weder in 
Spanien noch im Auslände, trotzdem daß sie 
geneigt ist, die erschöpften Sraars - Finanzen 
Mir einem neuen Anlehen auf Wucherzinsen 
zu belasten. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 4 .  M ä r z .  ( N . P r . Z . )  D a S  

d'Zsraelische Wochenblatt „The Preis" sagt: 
„Es verlauten Dinge von Wichtigkeit. Als 
wir zuletzt schrieben, war die Auesicht vor­
handen, daß der Congreß unverrichteter Sache 
ouS«inai,d,rgeh,r, „nd Lord Zohn Russell 
spornstreichs nach England heimkehren werde. 
Seitdem Hit die Physiognomie der Dinge sich 
sehr v?ränd«rr. Der neue Ton, den Oester­

reich seit dem Ableben de« Kaisers Nikolai 
Nußland gegenüber anstimmt, und namentlich 
die Erklärung des Kallers von Oesterreich, 
daß «r das Reich Alexander'« ll. weder 
schmälern noch d,ssen Ehr, schwächen will, 
haben ohne Zweifel das Meiste zu dies,m Re-
sulrat beigetragen. Wir h»de„ Grund zu 
glauben, daß d,r Kaiser der Franzosen elner 
allgemeinen Pacificarion keine Hindernisse mehr 
entgegenstellt, und daß Frankreich in die voll­
ständig« Räumung der Krim willigen wird, 
ohne die Schleifung oder Verringerung der 
Befestigungen auf dieser Halbinsel zur Bedin­
gung zu macheu." 

Durch die Arbeiter der Kohlenbergwerke von 
Wolverhamplsn und Umgebung waren gestern 
in Pilston gefahrdrohende Excesse verübt wor­
den. Haufen dieser Arbeiter, 3000 bis 5000 
Köpfe stark, die sich keine Herabsetzung des 
Tag'lohnS gefallen lasstn wollt«» . versammel­
ten sich vor der Stadt und bedrohten dieseld« 
mit Plündtrung, so daß die Bürger alle Lä­
den schlössen, Militair auS d«r Nachbarschaft 
requirirt wurde und die Polizei bewaffnet eln-
schreiten mußte. Eö wurden einige der Rä­
delsführer verhaftet, doch war g«stern Abend 
um 9 Uhr die Ruhe noch nicht verbürgt. 

L o n d o n ,  2 7 .  M ä r z .  ( H ,  C . )  I n  
Spilhead liegen gegenwärtig 29 Schiffe, de-
reie, nach der Ostlee zu gehen, darunter die 
Dr«id«cker „Wellingten" mit I3l, „St. Geor-
g?" mir 120, „Neptun," mir 120, „Royal 
Georg«" mit 102 Kanonen. 

L o n d o n ,  2 8 .  M ä r z .  ( N . P r . Z . )  A m  
vorigen Donnerstag wurd« durch «in« D'pu» 
talion, untrr deren Mirgllrdrrn sich Hr. Brlghr 
und and«re Mitglieder der Gesellschaft der 
Friedensfreunde befanden, dem Premiermini­
ster eine Adresse überreicht, welche von 11,000 
Personen aus den Manufaclurdistricren unter­
zeichnet ist, und den Avschluß des FriedtnS 
oder w«nigstenö e>n«n Waffenstillstand »achsucht. 
Der Wortführer der Deputation, Herr Ereg, 
hob tn s«in«r Anrede besonders die mehr um 
sich greifende Arbeitslosigkeit und den Pau­
perismus hrrvor, welcher sich ln d,n Fabrik-
districren zeig,. Lord Palm,rston bestritt >n 
seiner Erwiderung, daß di« Schuld für dies« 
Zustände all,in im Kil,ge zu suchen sei, und 
machte nebenbel bemerklich, daß, so wünschenS-
Werth der Friede sei, ein bloßer Waffenstill­
stand de» Erfolg, den sich die Petenten davon 
versprechen, nichr haben könne. 



L o n d o n ,  3 l .  M ä l j .  ( S t .  -  A . )  D e r  
Französisch» Minister d«r auSwärl ige,,  Ange­
legenheiten Drouyn d« l'Huys k«hrt« gest«rn 
Abend nach Paris zurück. Derselbe hall» «ine 
Audienz b,i der Königin, nachd«m «r vorher 
ein» dreistündig« Conserenz mit dem Französi­
schen Gesandten Graf,n Wal«n?ski, mir Lord 
Palm«rston, Lord Clarendon und Lord LanS-
down« gehabt. Drouya d« l'Huys d«gi«bt sich 
sicher nach W>en. 

O r i t n t a l i s c h e  A n g » l k g k n h « t t « n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  1 6 .  M ä r z .  ( H .  C . )  

Auf der Krim bereit«» di« Alliirt«n «in« n«u« 
groß» Beschießung S«wastopot's vor. Od nach 
dieser Beschießung die alliirkkn Trupp«« zu ei-
n«m Angriff vorgehen werden, hallen wir für 
sehr zweifelhaft. Sie sind nach den dedeu-
renden Absängen durch Krankheit und Tod 
numerisch zu schwach. Das Türkisch« Corps 
«n Eupaloria ist bei jeder Offensiv« vollkommin 
nutzlos, da eS ihm an Cavalleri« und Artille­
rie mangelt, ohne welch, Waffen ab«r bei d«r 
Territorialdkschaff«nheir der nördlichen Krim 
j«d«S Operirrn unmöglich wird. Durch «inen 
so «den von der Keim angelanglen höheren 
Offizier «rfahrin wir, daß die Russen ihrerskitS 
zwischen der linken und rechl»n Englischen Ar­
rake mit Sappen vorgehen. Sie sind bereits 
12l)l) Fuß über die äußerste Linie ihrer Werkt 
avancier  und »rr ichr»e»n Daerer ieen ,  deren  Ge­
schütz« die Englischen Dakterieen auf ein« höchst 
gefährlich« Weise »nfiliren werden. Di« Al-
liirl«n treten dadurch vollständig in daS Ver-
hältniß von Belagert««. Um di«s«r büsea 
Lage möglichst schnell zu eingehen, war «in 
KriegSrath abgehalten worden, in d«m «in so­
fortiger Sturm von Seiten d«r Verdünd«t«n 
b«schloss«n wurd«. — Di« num«rische Starke 
der Engländer verringert sich auf Entsetzen «r-
r«g«nd« Weis«. Von lämmtlrchen Garben z. 
B. «xistiren im Augenblick nicht m«hr als 
zweihundert Mann. 

DaS „F. B." hat aus b«sond«rm Wege 
Nachricht«,, auS Balaklawa. 19. März. St« 
meld«n. daß sich im Stand« d«r Dinge vor 
Sewastopol nichts g«änd«rt had«. Das Ter­
rain, welches, um d«n Bau «in»r N«dour« zu 
hindern, vor Kurzem der Kampfplatz zwischen 
Franzosen und Russe,, gewesen, haben die Rus­
sen wieder besetzt, und bauen dort die Redou-
te, ohne seitdem gestört worden zu sein. Eine 
Anzahl gefangener Russen, erwa IVO Mann, 
haben am 111. b. M. die Flucht ergriffen. 

und sind glücklich über ble Tschernaja ent» 
kommrn. 

K o n stan t i n op el, 19. März. (H. C.) 
Lord Scratford d» R»drliffe ist wilder von 
seiner Krankheit genesen. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 2 .  M a r z .  ( H .  C . )  
Nachrichren aus Beirut vom 9. Marz zufolge 
gestalten sich die Unruhen der Kurden tn M«-
foporamitn tmmer «rnst«r; di« Ordnung in 
Lalakia und am H«bron war noch nicht her­
gestellt. 

G r i e c h e n l a n d .  
(Zeit.) Man berichtet auS Alh«n vom 23. 

März: Am vrlflossenen Sonnab«nd war ein 
Seel«namt für S e. Maj. den verstorb«n«n 
Kais«r Nikolai abg'halt«n, welchem sämmt-
liche Minister, Kalergls ausgenommen, und 
der Oesterreichilche. Preußische und Bayerisch« 
Gesandte beiwohnten. 

N e u e s t e  P o s t .  
M a r i e n  b ü r g ,  2 9 .  M ä r z .  ( S t . - A . )  

Heute mittags traf Se. Excellenz der Herr 
Ober - Präsident Eichmann hier ein und fuhr 
in Begleitung unseres Bürgermeisters Dewitz 
nach der Monrauer Spitze, um sich von dem 
dorr durch ven W'ichseldammbruch veranlaßten 
großen Unglück selbst zu überzeugen und den 
B«drängten Hilse anged«ih«n zu lassen. Slünd. 
Uch werden Menschen rheila von ven Böden 

und Dächern der Häuser gerettet, lheils auch 
von den Weid-nbäumen herabgenommen, auf 
die sie ihre Zuflucht genommin. Aber auch 
Viel« Leichen fischt man aus der Weichsel wie 
auS unserer Nogat. Heule Vormittag rettete 
man noch einen Lehrer aus Montau mit sei­
ner Familie aus d,n Eisschollen. Das Was-
s«r steht noch immer hoch auf 18 Fuß. 

W i « n ,  2 S .  M ä r z .  (H. C.) S'irdem 
die Jesuiten sich in Wien befinden, haben sie 
MissionS-Prediglen tn mehreren Vorstadt-Kir-
chen veranstallkl. Ihre wenig angemessene 
und di« Leid«nschafr«n, anstatt si« zu deschwich. 
tigen, vielfach aufregend« Manier har «in«n 
wirklichen Scandal hervorgerufen. Ein Schu­
ster überhäufte den Priester mir Schmähun­
gen, und wurde, als od er geistesschwach sei, 
in'S Hoöpilal geschafft. Seitdem zeigt sich 
tn der Wi«n«r Bevölkerung »tne groß« Erbit-
t«rung gegen die Jesuiten. Man tadelt am 
m«ist«n die g«ring« Delikatesse, mit der sie 
sich über alle geschlechtlichen Verhältnisse aus­
drücken. 



W i e n .  3 0 .  M ä r z .  ( H  C . )  D t «  C o n -
f«r«nj zog gestern den vi«rt«n Punkt in Er­
wägung. D«r dritte Punkt wird für'S Erste 
bei Seite gelassen. Am Montage beantragt« 
Fürst Gorrschakow di« Zulassung Preußens zu 
d«n Conferenzen. 

W i « n .  1 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  D i »  N a c h -
rlchr von d»m Tod» d«s Kaisers von Rußland 
hat auch in Montenegro ,i»en gewolttgen Ein« 
druck gemacht und die verschiedenartigsten Ge­
fühle «rregt. Der Fürst hat eine streng« 
Trauer von vierzehn Tagen nicht bloS für den 
kleinen Hof, sondern auch für die Beamten 
und für die Nationalmiliz angeordnet, und da 
»S in Montenegro das höchst« Zeichen von 
Trauer ist, di, Mütze umzuwenden, so wurde 
»»den dem Flor um den Arm auch di«s,r alte 
Brauch angeordnet. In d«n vornehmsten 
Kirchen und Klöstern Montenegros wurde «in 
Trau«rgokt«edi«nst für dt, S««l« d,S v«rstor-
den«» Zaren und «tn Dltt- Gotk«Sdienst für 
di« Erhaltung und daS Wohlergehen deS neu«n 
Z a r e n  A l e x a n d e r  I I .  N i  k o  l  a > »  w  t t  s c h  
g«halt,n. 

T u r i n ,  2 6 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D e r  K ü -
ntg von Neop,l hat all,n Insinuation,n d,r 
v,rbündrlkn Mächte wid«rstand«n und weigert 
sich, «in Conringent zum Krieg« g«g«n Ruß­
land zu stellen. Der Russische Consul. w»l-
ch«r sich zu Malta befand, har sich tn Nea­
pel niedergelassen. 

P a r i s ,  2 6 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  U m  
dt« etwas gelockerte Einmülhtgkett zwtsch«n 
den W'stmächten von Neuem zu b«festig«n. 
ist dt« Reis« des Kais«rS und d«r Kaisrrin 
nach London das best« Mittel; baß st« b«-
stimmt stanfind«,, würd«, wußte man ber»ttS 
g«st«rn in Folge d«r Mtttheilungen eines Kai­
serlich«» Kammerherrn. Dt« friedlich« W»n-
dung der Dtnge wird b«sonders von d«r d«-
mokratischen Parr«i mir großem Aerger auf­
genommen , da ste höchst ung»rn sieht, daß 
Europa Convulsionen, auf di« st, b«t Weit»r-
führung des Krieges hofft, erspart w«rb«n. 
Die Blättke di«s«r Parktt suchen daher alle 
zu beweisen, daß die Dtnge tn Wien schlecht 
st«h»n. Dt« etnzig« Macht ad«r, die sich tn 
Wten wirklich sehr unbehaglich fühlt, ist der 
Schützling Europa'S — die Türkei. Dte 
Pforte soll bi« Bestimmung d«r freirn Passage 
von KrirgSfahrzeugen durch die Dardan»ll«n 
mlk großkr Unzufri«d«nh«it b«hand«ln. Ihr« 
Stellung ist tn der Thar so bizarr als mög­

lich, d«nn AlleS, was geschieht, um ihre Un­
abhängigkeit nach d«r «inen S«it« zu wahren, 
dient zu gleicher Zeit dazu, dies« Unabhängig­
st! nach b«r andkrn vollständig zu zerstör««. 
Dt« alttürkische Partei ist bereits in voll«r 
Bewegung, unv in vielkn Paläst«n d«r Haupt­
stadt der Sultane blickt man mir mehr als 
Argwohn auf die gütigen Bundesgenossen. 
Man würde wahrscheinlich dem, w«lch«r die 
Türkei von denselben befreit«, herzlich bank«n, 
b«nn die Alttürk,n fühlen deutlich. baß ihre 
Zeit unwiederbringlich vorüber «st. Das Selbst­
vertrauen geht dem Türkischen Volk« aus, da 
man ihm täglich auf das d«utlichste bemon-
strirt, daß ,s eigentlich schon gar nichts mehr 
zu sagen hat, und eö nur noch formell um 
seine Meinung gefragt wird. WaS diese Par­
tei b«sond«r6 beunruhigt, Ist das Gerücht von 
d«r Erbauung eines großen KriegShafenö. von 
Arsenalen, Marinr-Werkstätten und Festungs­
werken in Smop« oder Bakum. DaS würd« 
ungeheure Summen kosten, welch, die Türkei 
nicht besitzt, dl, vielmehr nur dt« W.stmächl« 
aufw«nd«n können, in deren Händen also auch 
der Kriegshafen fallen würde. 

B « l g i « n .  ( F r .  P . - Z . )  A u S  B r ü s s e l  
meld « t  d « r  „ M o n i t k u r "  u n t e r  d e m  2 9 .  M ä r z :  
„DaS Belgisch« M«ntst«rium ist in folgend«? 
ÄL«is« g»bild»t: Auswärtig« Angelegenheiten: 

Vicomte Viltari XIV.; ZnnereS: de Decker; 
Justiz: Nokhomb; Krieg: Greinbl; öffentliche 
Arbeiren: Dumon; Finanzen: Mercier. 

L o n d o n ,  3 0 .  M ä r z .  ( N .  P r .  Z . )  W i r  
sind noch gestern Abend tu Besitz der Kund« 
von der Vertagung der Unterhandlungen über 
den btttten Garanitepunkt in der Wiener Con­
ferenz, während der vierte schon erledigt, ae-
setzt worden. Dte „Times" comm«nttrl diese 
Anordnung h«ut mtr ziemlich düst«rn Ne-
st«xton«n, üb«rsteht oder verhüllt tndeß bei den­
selben, baß bee Vorschlag, daß den Schwie­
rigkeiten für den Eintritt Pr«uß«ns in dte 
Conferenzen «tn End« g«machr w«rden soll«, 
«in Aufschi«b«n der d«fintttven Unterhandlung 
über den dritten Punkt nothlvendtg machen 
würde, auch wenn «S nicht aus d«r Lag« der 
Dinge vor Sewastopol «rklärlich war«. 

('l. A. Z.) Die Krim.Untersuchung g«hr 
ihrrn Gang und kommr d«r ob«rst«n Verwal­
tung stets näher an'S Herz. Von 16,000 Eng­
ländern, kein Zweifel Mehr, ist ein namhafter 
Th«tl aus Mangel an Nahrung zu Grunde 
gegangen. Die Aussagen von Srafford und 



Osborn sind zermalmend. Die minist,ri,ll,n 
Blätter fange» an die erschwerenden Thatsa-
che« zu unterdrücken. Es liegt nun klar zu 
Tage, mit den oificiellen Sendungen an Nah» 
rungsmitteln und Kleidungsstücken und Allem, 
was das duldende Heer retten konnte, ist der 
schändlichste Unterlchleif und Raub getrieben 
worden, Unfähigkeit in den oder» Regionen, 
Betrug und Unterschlagung in den Mittelst« 
ganen, Elend und Verkommniß in dem Lager, 
bei unbegreiflicher Glelchgiltigkeit der Briti­
schen Gesandten in Konstantinopel, daS ist das 
Bild in scharfen Zügen, das uns auS der Roe» 
bucksche» U"le,suchung entgegentritt. Dieses 
Geschäft war nicht gut; nun England mag sich 
trösten, har doch Lord Palmrrston dem Unter­
hause zu Gemürhe geführt, daß das Geschäft 
mit den l5,Wd Piimonlisen untadelhafc sei. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

(Pt. St.-A.) Aus der Ebene vor Konstant 
tinopel zwischen Maslak und Revend Tschi« 
flik wird ein Lager für die Französischen Kai« 
sergarden und lammtliche Reserven erelchtet. 
Diese strategische Maßregel steht mit der Be« 
festigung der Destleenpunkre im Bosporus und 
dem Marmorameer« in Verbindung. 

Nach einem Berichte deS „Iourn. de Con-
stantinople" ist in Balaklawa ein Tagesbefehl 
pudlicirt worden, durch weichen Fr-mden der 
ferner» Einlaß daselbst unterlagt ist. Auch tn 
Eupatoria ist ein Befehl gleiches Inhalts er­
lassen worden. Der Corre'pondent be« „Iourn. 
de Constanrinople", der diese Nachricht dringt, 
meldet zugleich, daß in Kamiesch wie in Ba-
laklawa außerordentliche Thätigkeit herrsche 
und lehr viele Baracken fortwährend errichtet 
würden. 

P « r a ,  4 5 .  M ä r z .  ( A .  A .  Z . )  I c h  
erwähnte in m»inem letzten Bericht» eines 
Gerüchtes, nach welchem die Englische Re­
gierung einen Theil der Türkischen Armee-
rrümmer in ihren Sold zu nehme» beabsich­
tigt». Heute kann ich Ihnen Bestimmtes 
darüber mittheilen. Eö ist den Engländern 
wirklich gelungen, den sich lange sträubenden 
Türken einen Conrracc abzuringen, laut wel­
chem st» »in Turkisch'S Corps von 2t).V0l) 
Mann unt»r Englischen Offizieren errichten 
können. Die Mannschaft wird auf dem W'ge 
der Werbung zusammengebracht. So weit 
daS Factum, das fürchterlicher klingt, als eS 
in der Thal ist. Es wird den Engländern 

mit dieser Türkischen Legion gehen, wie eS 
ihnen mit der vielbesprochenen Deutschen Le­
gion gegangen ist, di» Werbeosfiziere werden 
unverrichlerer Sache abziehen müssen. Hier 
tn der Türkei lediglich aus dem Grunde, weil 
einmal der Engländer sich bereits durch seine 
Brutalität beim Volk» besonders verhaßt g»« 
macht hat, dann ab»r auch, weil der Musel­
mann sich freiwillig nun und nimmermehr un­
ter »in giaurilchkö Regiment stellen wird. 
Ich weiß nicht, ob es der Englischen Regie­
rung contracilich freigestellt ist, auch unter 
den Rajah« zu werden; doch auch dies» dürf« 
t»n sich auf keinen Fall bereit finden lassen, 
Dienste zu nehmen, da die Griechen wie dte 
Slaven sich heute lieber wie morgen für Ruß­
lands Interessen gegen die Türkei und jeden 
ihrer Freunde bewaffnen würden. 

V eksnntms chun ge«. 
Von Ein»m Wohledlen Rath» der Kaiser­

lich,» Stadt Pernau wird hiermit bekannt 
gemacht, baß das von der verstorben»» unver­
ehelicht«» Carolina Knoop am 2t. August 
1854 «rrichr«re, hi,rf,ldst off,» eingelieferte 
Testament, am 12. April d. I. zu gewöhn­
lich«? S«ssionSj«it allhier beim Rarhe verlesen 
werde» wird und habe» Diejenigen, welch» 
wider dieses Testament zu protestiren oder ihre 
Rechte als Erben wahrzunehmen gesonnen sei» 
sollten, solche ihr« Proi«stationen oder Erban-
sprüch« tn der Frist von einem Jahre und 
sechs Wochen a der Verlesung des Te­
staments tn gesetzlicher Art allhier beim Rothe 
einzubringen und ausführig zu mache» bei dir 
Vrrwarnung, daß nach Ablauf dirser präclu-
sivischen Frist Niemand weiter gehört noch ad-
mittirt sondern lscto präcludirt sein soll. 
Wonach sich zu achten. P«rnau, Rarhhaus, 
den 16. Marz 1855. 

Im Namen und von weg«» d«S Raths 
der Stadt Pernau 

Iustiz'Bürg,rm,ist,r H. Tiling. 
No. 838. Schmid, S,crt. 2 

Von Einem Wohledlen Rath, d,r Kaiser­
lichen Stadt P,rnau wird hi,rmit zur Kennt­
niß aller derjenigen gebracht di« dabei ein In-
t«t'ss« habtn, daß am 5. April d. I. zur ge­
wöhnlich,n S,ss,onSz«it allhier b,im Rath» 
das Hierselbst offen eingelieferte Testament der 
weil. Demoistlle Elise Wilh,lmin, Filchbach 
v,rlesen werden soll, und haben demnächst die-



j»ntg«n w»lche wib,r dteseS Testament prot«stl-
r»n oder als Erben ihre Recht« wahrnehmen 
wollen ihr« Prot,station,n ^nd Erbansprüche 
in der Frist von einem Jahre und s,chS Wo­
chen vom Tag« der Verlesung d,S T'stamenkS 
in rechrSerforberlicher Art allhier beim Rothe 
anzubringen und ausführig zu machen, bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pröclusl-
vischen Frist Niemand weiter gehört noch ad-
mitlirt, sondern isiso präcludirt werden 
wird. Wonach sich zu achten. 

Pernau, Rathhaus, den 42. März 1855. 
Im Namen und von wegen drö Raths 

der Sradr Pernau 

Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 763. Schmid, Secrt. 1 

Von Einem Wohledlen Rath« der Kaiser-
iichen Stadt Pernau werden hierdurch und 
Kraft dieser Edictalien 

4. der Bäckerm«ist«r Johann Micha«! Te-
bell, 

2. der Goldarbeirer Peter Gotthard Tebell, 
A. die Wilhelmine Friederika Tebell, ver-

ehelichte Knoch, und 
4. die Anna Iacodina Tebell, verehellchle 

P-'iß, 
oder deren Erben aufgefordert, ihr« Recht« tn 
Betreff d»S, durch da« Testament ihr«« verstor. 
den«n Vaters des Bäckermeisters Johann Achil-
IiS Gotthard Tebell vom 18. April 182l, dem 
geistesschwachen Bockerg,sellen HanS Diedrich 
T«b»ll zu s«in»m Unterhalr, ausgesetzten und 
noch dessen nunmehr erfolge,m Ableben ihnen 
zugefallenen Legars von 10,(100 Rubel Bco. 
Asslgn. . in der Frist von einem Jahre und 
sechs Wochen u clst» dieses ProclamS entwe­
der persönlich oder durch gesetzlich legikimirte 
Bevollmächtigte allhier beim Rath, wahrzu­
nehmen, bei der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser präclusivischen Frist Niemand weiter ge­
hört noch admittirl werden wird, sondern in 
der Sache ergehen soll, was Rechtens ist. 

Ferner wird allen denen welche dabet »tn 
Interesse haben bekannt gemachr, daß daS of­
fen hierfelbst «ingelieferte Testament d,S weil. 
Schuhmach,rm,isterS Christian KosinSky am 
15. April d. I. zu gewöhnlicher S,ssionSz,it 
allhi,r beim Rarh, verlesen werben wird und 
daß diejenigen welche dawider zu protestiren 
oder ihre Rechte als Erben wahrzunehmen ge­

sonnen sein sollten, ihre Protestationen und 
Erbor.sprüche in der Frist von einem Jahre 
und sechs Wochen a d,r V,ri,sung b,S 
Testamente bei Straf, der Ni-Zk'clnsisni all­
hier in gesetzlicher Art wahrzunehmen und zu 
verfolgen Häven. Wonach sich zu achten. 

Pernau, Rathhaus, den 5. 
März l855. 

Im Namen und von wegen beS Raths 
der Stadt Pernau 

Justiz-Bürgermeist-r H. Tilinq. 
No. 694. Schmid. Seeir. t 

Die Anfertigung und Berechnung der 
der Taxations - Commission von den 
Grund-Besitzern vorzustellenden Listen, 
übernimmt für diejenigen, die sich da­
mit nicht befassen mögen oder können, 
I 25 Kop. S. pr. Bogen 

R. A. Lantzky. 2 
Donnerstag den 7. April, nachmittags 4 

Uhr, werden die Vorsteher des Pernauichrn 
Vereins zur Versorgung l'iner W'ltwen, Wai­
sen und Alten, zur Wahrnehmung der Ge­
schäfte des Vereins in der Wohnung des 
Herrn Commerzienralh C. I. Schmidt ver-
sammele sein. 1 

Am Mittwoch ben 30. März ist in der 
Rinerstraße eine Lorgnerre gefunden worden; 
d,m Eigenthümer derselben wird IN der Ex» 
pedilion dieses Blattes, b»> Entrichtung der 
Inserrionsgedühr, der Finder nachg»wies,n 
w,rd,n. t 

Astrachanschen vorzüglich gut,n Kaviar em­
pfingen fo ,b,n und verkaufen bill'gst 

Gebr. Stein. 2 

Lein zur Besorgung zur Bleiche nach d,m 
Küstorale Torgel, wo selbiges für andcrshalb 
Kopeken Silber di» Weber,Ue gebleicht wird, 
n i m m t  a n  K ü s t e r  L o r e n z  s o n n .  1  

Vom 25. Marz bis zum 1. April. 

Getankt. Sr. Nikolai - Kirche: Johann 
Rodert Vockiodt. — Carl Adrian Spechr. 

V'erttorben. Sr. Nikcl.n.Kirch,: Hans 
Heinrich H,ld,n, alt 24 Jahr. — Hedwig 
Maria Seemann, alt 47 Jahr. 

Im Namen deS General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censo,. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 
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den 9. April. 

Inländische Nachrichten. 
St. Petersburg, 25. Marz. Der Kam­

merherr , StaarSrath Iwan Zakowlew har, 
auf Grund des § 35 des Allerhöchst bestätig­
ten Reglements über die Reichswehr, der 
außerordentlichen Adelsversammlung 300.000 
Rbl. S. in zwei Villeren der Reichs - Com­
merzbank , welche der St. PeterSburgischen 
ReichSrentei übersandt worden, zur Disposi­
tion gestellt. Der St. Petersburgische Civil-
Gouverneur hält eS für seine Pflicht, diese 
Darbringung des Kammerherrn Jakowlew zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Nachrichten vom Ostufer des Schwarzen 
Meeres. 

Der General-Adjutant Chomutow hat Mit­
theilungen gemacht über Versuche feindlicher 
Schiffe gegen daS Ostufer des Schwarzen 
MeereS. 

Am 3t. Jan. kam ein Englisches Schrau­
ben - Kanonierboot an das Vorgebirge TuSla, 
gegenüber der Stadt Kerrsch, und setzte etwa 
40 mit Büchsen bewaffnete Leute auS; allein 
daS herbeigeeilte Schützen - Commando warf 
den Feind zurück, der nur dazu kam, einige 
Kosakenhütten in Brand zu stecken. Bei die­
ser Gelegenheit wurde 1 Kosak verwundet 
und erhielt der Chorunshi Ssemenjaka eine 
Contusion. Am 10. Februar näherte sich ein 
Englisches Dampfboot der Düne von BugaS, 
beschoß das Ufer und sandte 3 Barkassen 
mit Landungstruppen auS; aber auch hier 
beschränkten sich die Erfolge des Feindes auf 
die Verbrennung einiger Lehmhäuser. Am 12. 
Febr. erneuerten 2 Dampfer den Angriff auf 
diesen Punkt und setzten 200 Mann an'S 
Land; gedeckt durch das Feuer ihrer Artillerie, 

vernagelten diese die am Ufer liegenden 8 
Läufe alter gußeiserner Geschütze ohne Lafet­
ten und verbrannten zwei kleine Häuser, al­
lein der auf den Allarm mit 2 Geschützen 
von der reitenden Artillerie angerückte Obrist 
KryshanowSki nöthigte sie, sich eilig wieder 
in ihre Barkassen zu verfügen und die hohe 
See zu suchen. Hierbei wurden unsererseits 
1 Kosak getödtet und 3 verwundet. Am 24. 
Februar beschoß ein Englischer dreimastiger 
Dampfer drei Stunden lang daS Blockhaus 
von Dshemeceisk zwischen Bugas und Anapa. 
DaS Commando, welches diesen Posten be­
setzt .hielt, erlitt keinen Verlust. Endlich am 
23. Februar lief ein feindliches Geschwader, 

bestehend auS 5 Dampffahrzeugen, 2 Fre­
gatten , einer Brigg, einem Schooner und 
einem Kanonierboot, und armirt mir 67 Ge­
schützen schweren Kalibers in die Bucht von 
Ssudshuk ein, stcllte sich in Schlachtordnung 
auf und eröffnete 1800 Sashen vom Ufer 
entfernt ein Bombardement gegen die Stadt 
NoworosstiSk. Auf Anordnung des General­
majors DeSbout wurden die kranken Milltairs 
und die Einwohner außer Schußweite, hinter 
die Befestigungen gebracht; die Wache von 
dem Konstantinowschen Posten am entgegen­
gesetzten Ufer der Bucht in die Stadt gezo­
gen und schlug sich dieselbe tapfer durch den 
Haufen der von allen Seiten herbeiströmenden 
Bergbewohner durch. Nach einem 24-stün­
digen Bombardement näherte sich das Ge­
schwader am 1. Marz unserer Uferbatterie 
auf Kartätschen-Schußweite; allein von wohl­
gezieltem Feuer empfangen, zog eS sich bald 
in seine frühere Position zurück. Inzwischen 
rückte der Vice - Admiral Sserebrjakow , bei 
der ersten Nachricht von diesem Angriff, aus 
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Anapa mit der mobilen Reserve aus und 
traf, nachdem er auf dem Wege die Berg­
völker über den Haufen geworfen, mir un­
glaublicher Schnelligkeit an den Verschalun­
gen der tapferen Garnison von Noworossiisk 
ein. Er fand die Werke wenig beschädigt; 
doch harren einige Gebäude, namentlich das 
HoSpiral, von den feindlichen Kugeln und 
Bomben gelitten. Unsererseits wurden 1 Of­
fizier und 5 Mann getödret und 1 Offizier 
und 6 Mann verwundet. Beim Eintreffen 
unserer Reserve lichtete der Feind dte Anker 
und verschwand am 3. März ganz aus dem 
Gesicht. Er hatte Beziehungen zu den Berg. 
Völkern angeknüpft und sinnt nach den An­
gaben der Kundschafter auf einen neuen An­
griff mir Landungstruppen, zu dessen Abwehr 
der Vice - Admiral Sserebrjakow die nöthigen 
Maßregeln trifft. (D. Sr. Per. Z.) 

Nachrichten aus der Krim. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
berichtet unterm 13. (25.) März, daß die 
Belagerungsarbeiren des Feindes gegen die 
Befestigungen von Sewastopol sehr langsam 
vorrücken. Dagegen wird auf unserer Seire 
die Lage der VerschanzungSwerke täglich gün­
stiger, trotz des in der letzten Zeit verstärkten 
und fast nnnnlerbrochenen Feuers des Bela­
gerers. Seine Minengänge werden von uns 
mit dem früheren Erfolge zerstört. Die Tür­
kischen Truppen, welche Eupatoria beseht hal-
ren, werden von dem Derachement des Ge-
ncrallieutenantS Baron Wrangel eng blokirt. 
Am 9. März rückten die Türken, in einer 
Stärke von 16 Escadronen nebst 12 Ge­
schützen reitender Artillerie und einigen Ba­
taillonen mir Fuß-Artillerie, aus der Stadt, 
und machten wiederholte Versuche, die über 
einen Arm des faulen See's führende steinerne 
Brücke zu überschreiten, wurden jedoch von 
dem Feuer unserer reitenden Artillerie empfan­
gen und gegen Abend genörhigt sich zurückzu­
ziehen. 

Zugleich mit diesem Berichte ist von dem 
General-Adjutanten Fürsten Gortschakow fol­
gende Beschreibung des von den Truppen der 
Sewastopolschen Garnison tn der Nacht vom 
10. auf den 11. Marz ausgeführten Ausfalls 
eingegangen. ,,Am 27. Februar war auf 
einem Kurgan (Hügel), der sich 290 Sashen 
vorwärts der Bastion Kornilow befindet, und 
nur 180 Sashen von der zweiten vordern 

Parallele des Belagerers entfernt ist, von 
uns eine Lünette aufgeworfen worden, welche 
nach dem Regiment, das die Errichtung aus­
geführt hatte, den Namen der Kamtschatka-
schen erhielt. Der Zweck bei Aufführung die­
ser Verschanzung war der, daß der Feind ge­
hindert würde, mitreist rascher Arbeiten in 
fliegender Sape sich auf der Höhe gegenüber 
der Bastion Kornilow festzusetzen, und daß 
wir im Anschluß an die beiden Contre - Ap-
prochen - Redouten Selenginsk und WolynSk 
eine vorgeschobene Schutzlinie bilden könnten. 
Am 9. März war die Lünette vollständig be­
endigt und armirt, so daß der Feind seine 
Approchen jetzt nur noch in langsamer Sape 
fortsetzen konnte, trotzdem daß er noch 470 
Sashen von den Hauptverschanzungen ent­
fernt war. Am 10. März zwang unser von 
der Lünette aus unterhaltenes Geschütz- und 
Büchsenfeuer den Feind, seine Arbeiten ein­
zustellen, allein man mußte annehmen, daß 
er in der Nacht alle seine Kräfte aufbieten 
würde, um die verlorene Zeir einzuholen und 
in fliegender Sape vorzudringen. Um dem 
vorzubeugen, wurde in der Nacht vom 10. 
anf den 11. März ein starker Ausfall in der 
Richtung von der Kamrscharka-Lünette gegen 
die neuen Französischen Approchen unternom­
men. Diese Unternehmung wnrde dem Ge­
neral - Lieutenant Lhrulew mit einem Deta« 
schemenr von 1l Bataillonen, einer Abthei-
lung der 44. Flotte - Equipage und einem 
Commando der 35. Equipage übertragen. Diese 
Truppen stellten sich in Compagnie-Colonnen 
zu beiden Seiten der Verschanzungen auf und 
rückten kühn vor; das mörderische Feuer des 
Feindes überwältigend, bemächtigten sie sich 
der nächsten Approchen desselben, und drangen 
trotz seines verzweifelten Widerstandes in dte 
Französische Haupttranchee ein. Alle Arbei­
ten des Belagerers wurden sofort von den 
Matrosen der 35. und 44. Flotte - Equipage 
zerstört. Ein blutiges Handgemenge dauerte 
die ganze Nacht hindurch fort, bis endlich die 
Franzosen, die mir der größten Harrnäckigkeit 
ihre Verschanzungen verrheidigren, in die Hin­
tere Parallele zurückgedrängt wurden. Da 
gab der General-Lieutenant Chrulew daS Zei-
chen zum Rückzüge, der von den Truppen in 
vollkommener Ordnung bewerkstelligt wurde. 

„Gleichzeitig mit diesem Angriffe wurden 
zur Ablenkung der feindlichen Streitkräfte zwei 
andere Ausfälle rechts und links von der 



Kamrscharka-Lünerre gemacht. Der erste wurde 
dem Captratn 2. Ranges Vudischrschew über­
tragen, mit einem Detaschement von 4 Com-
pagnieen der Griechischen Volontairs des Für­
sten Murufi, nnd 260 Freiwilligen von der 
38. und 40. Flotte-Equipage und des Reserve-
BataillonS des Mtnsktschen Infanterieregi­
ments." Nachdem unsere Freiwilligen die Eng­
lische Trancheewache niedergemacht, vernagel­
ten sie 2 Mörser von schwerem Kaliber, zer­
störten die feindlichen Logemenrs, und nahmen 
den Commandeur des 34. Regiments, den 
Oberstlteurenant Kelly und 6 Mann gefangen. 
Die zweite ausfallende Schaar von 476 Frei­
willigen der 30. und 46. Flotte - Equipage, 
vom Zager - Regiment von Ocholsk und dem 
6. Reserveregiment des Wolhynischen Infan­
terieregiments, unter Führung des Lieutenants 
Btrjulew, stürzte sich in die Englische Tran-
chee auf der Höhe vor der Südbuchr, ver­
nagelte einen Mörser, zerstörte die von dem 
Feinde neu angelegten Barrerieen und nahm 
einen Englischen Jngenieur-Capirain nnd 6 
Mann gefangen. Auf diese Weise wurde un­
ser Unternehmen auf allen Punkren mir voll­
ständigem Erfolge gekrönt; der Feind wurde 
aus seinen Trancheen geworfen: alle von ihm 
in den letzten Tagen ausgeführten Arbeiten 
wurden vernichtet. Gefangen genommen wur­
den 62 Franzosen, worunter 2 Offiziere; den 

Engländern wurden l4 Gefangene, worunter 
2 Offiziere, abgenommen, und 3 Mörser ver­
nagelt. Allein diese glänzende Affaire kam 
uns sehr theuer zu stehen; in allen 3 Ausfäl­
len wurden unsererseits gerödter: 8 Stabs­
und Oberoffiziere und 379 Mann; verwun­
det: 2l Stabs- und Oberoffiziere und 982 
Mann. Nach den Aussagen der Gefangenen 
hatte der Feind den Vorsatz, in der Nacht 
vom 10. auf den ll. März unsere Logemenrs 
bei der Kamtschatka-Nedome um jeden Preis 
zu nehmen und mittelst fliegender Sape be­
deutende Arbeiten auszuführen. Er hatte zu 
dem Ende frühzeitig 6 Bataillone in die vor­
deren Trancheen vorrücken lassen. Dieser Um­
stand, der den General Chrulew nürhigte, den 
größten Theil seiner Reserve in's Gefecht zu 
führen, erklärt den von uns erlittenen empfind­
lichen Verlust. UebrigenS muß der Verlust 
des Feindes weit bedeutender als der unsrige 
sein, wenn man bedenkt, daß die gesprengten 
Französischen Truppen auf ihrem Rückzüge 
dem Kreuzfeuer unserer nächsten Batterieen 

ausgesetzt waren. Unter den Getödteten be­
findet sich der mit der Leitung der Französi­
schen Tranchee - Arbeiten betraut gewesene 
Oberstlieutenant vom Generalstabe Dumas. 
Während der ganzen Dauer des Kampfes 
wurde die Stadt heftig bombardirt. Zm 
Laufe der Nacht warf der Feind an 2000 
Bomben in die Stadt, die jedoch den Trup­
pen unserer Garnison fast gar keinen Schaden 
zufügten, da dieselben unter den Blindagen 
blieben." (D. P. Z.) 

AuslSnvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

D i r s c h a u ,  6 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  S e i t  
gestern Abend strömt das Wasser tn die El­
binger Niederung. ES scheint der rechtseirige 
Nogardamm in der Gegend von Zeyer gebro­
chen zu sein. Zwischen Grunau und Elbing 
ist heure der Bahndamm auf 6 Ruthen Län­
ge gebrochen. DaS Wasser strömt in der 
Niederung mit großer Heftigkeit durch alle 
Bahnbrücken. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  A m  3 .  

April har die achte Conferenzsihnng stattge­
funden. Nach telegrapkx'scher Meldung ist be­
schlossen worden, die Berathung über Punkt 
drei und vier bis zum Eintreffen des Herrn 
Drouyn be l'Huys auszusehen, und den Punkt 
drei alSdann zuerst zu berarhen. Die An­
kunft des Herrn Drouyn de l'Huys wird bis 
7. April erwartet. Die „Times" sagr, man 
habe in Wien den Versuch gemacht, den vier­
ten Punkt zu erörtern, es aber aufgegeben, 
und beschlossen, dte Rückantwort auf Titow's 
und Gorrschakow'S Anfragen aus Sr. Pe­
tersburg abzuwarten. Wie es heißt, werde 
dieselbe nicht vor Mitte April eintreffen. Was 
den zweiten Punkt betrifft, so besteht die 
„Times" auf ihrem alten Plan, die Freiheit 
der Donau durch einen Kanal zwischen Czer-
navoda und Kustendje in'S Werk zu setzen. 

Die „Augsb. Allg. Ztg." schreibt: „Zur 
Beleuchtung der Situation des Augenblicks 
können wir aus guter Quelle mittheilen, daß 
mehrere große Armee-Lieferungen vorläufig ein­
gestellt werden. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 .  A p r i l .  ( H .  L . )  Z n  d e m  

Briefe eines am Wiener Hofe beglaubigten 
Gesandten an einen hiesigen Diplomaten, da-
tirt vom 30. März, lesen wir, -daß als Haupr-
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Ursache  der Mission deS Herrn Drouyn de 
l'HuyS nach Wien daS Auftreten Lord Zohn 
Russell'S ju betrachten ist. Der Englische 
Minister tritt äußerst schroff auf und hat sich 
mit Hrn. v, Bourqueney vollständig entzweit. 
Herrn Drouyn de l'Huys Anwesenheit in 
Wien soll, so hoffr man, baS gute Einver. 
ständniß wieder herstell,,, und außerdem der 
Französischen Gelandtschast mehr Ansehen geben. 

(N. Pr. Z.) Der Kaiser wird sich, wie 
man versichert, bei seiner Anwesenheit in Lon­
don mit großem Glanz umgeben. Die Hun­
dert-Garden werden ihn begleiten. Die Ab­
wesenheit Sr. Majestät soll 7 Tag» dauern. 
— In Havre ist heut« ein großer Brand 
ausgebrochen. 

S p a n t e n .  
M a d r i d ,  2 9 .  M ä r z .  ( H .  C . )  E r s t  s e h r  

spät erschien gestern das Cadinet, Espartero 
an der Spitze, im Congresse. Der Minister 
deS Innern verlas folgenden Gesetzentwurf: 
„ES ist der National-Mtliz und jedem ande­
ren bewaffneten Corps untersagt, sich zu ver­
sammeln, um über die öffentlichen Angelegen­
heiten zu berathlchlagen." Zur Rechtfertigung 
dieser Maßregel glaubte der Minister bloS auf 
dte bekannten Ereignisse des Vorabends hin­
weisen zu müssen. Es sei nur zu wahr, baß 
die Führer der Narional-Miltz und ander» Of­

fiziere sich versammelt hätten, um der Regle, 
rung Bemerkungen über die Zusamm«ns,tzung 
deS CabinetS zugehen zu lassen. Dte Negie­
rung habe diesen Bemerkungen kein Gehör 
geben wollen, und Patrouillen hätten sogleich 
ohne alle Schwierigkeit die in Folge von aller­
hand Gerüchten entstandenen Gruppen zerstreut. 
Wie daS Ministerium, so würden auch die 
CorteS der Ansicht sein, baß keine Regierung 
möglich sei, wenn das Cabiner amtlichen Ta-
belsäußerungen ausgesetzt werde, dte anders 
woher kämen, als von der Nationalversamm­
lung. Nachdem hierauf Madoz daS vollkom­
men, Einvernehmen aller Mitglieder d,S Ca­
binetS verheuert und sich überzeugt erklärt hat­
te, daß die National-Miliz selbst die Not­
wendigkeit des einzig im Interesse der Revolu­
tion vorgelegten GesktzentwurfS einsehen werde, 
ward derselbe, wie üblich, an die Arheilun-
gen verwiesen, und dle Depurlrten trennten 
sich in lebhafter Aufregung. Ohne Zweifel 
werden die Cortes den Gesetzentwurf genehmi­
gen; dafür herrscht aber in den Reihen der 
Miliz heute eine groß« Erbitterung, welche 

durch Uebelwollende noch Mehr angefacht wird. 
Die Truppen sind in den Kasernen consig-
nirt. und Militair.Patrouillei, durchziehen die 
Straßen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  A m  n ä c h s t e n  

Mittwoch begiebr sich der Hof nach Windsor, 
wo Tag und Nacht gearbeitet wird, um bie 
StaatSgemächer für den Kaiser und bie Kai­
serin d,r Franzosen in Stand zu setzen. Seit 
12 Monaten ist man mir ber Decorirung die­
ser Prachrsäle beschäfrigr, und 40 der besten 
Arbeiter sind gegenwärtig mir der Vollendung 
der Vergoldungen betraut, von anderen Deco-
rattonS-Arbeiten ntchr zu reden. 

L o n d o n ,  3 .  A p r t l .  ( H .  C . )  G e s t e r n  
ist dte Convenrion zwischen England und ber 
Türket wegen Verwendung eines Türkischen 
Corps tn Britischen Diensten veröffentlicht 
worden. Ste wurde am 3. Februar tn Kon­
stantinopel abgeschlossen und den 12. Februar 
ratificirt. Di» Königin von England ver-
pflichrer sich durch dieselbe 20,000 Türken in 
ihr»« Dienst zu nehmen; von diesen werden 
16,000 der Türkischen regulairen Armee von 
ollen Waffengattungen, 6000 den Rebif« 
(Landwehr-) Regimentern entnommen. Die 
Truppen werden von etnem oder mehreren 
EnqUsch«n G,n»ral»n nach der Wahl vrr Kü» 
ntgin verwendet, und »S wird denselben auch 
eine Anzahl höherer Britischer Offiziere zuge-
theilt. Die Türkischen Truppen treten mit 
ihrer jetzigen Bewaffnung und Bekleidung in 
den Britischen Dienst, werden aber fortan in 
Bezug auf Bewaffnung, Bekleidung, Sold 
u. s. w. ausschließlich von England unterhal­
ten. Der Sold steht dem der Truppen im 
Heere deS SultanS gleich. Nach dem Schluß 
deS Krieges treten sie in den Türkischen Dienst 
zurück. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
E u p a t o r t a  ,  1 7 .  M ä r z .  ( H .  C . )  D i e  

Hoffnung, den Offensiv'Feldjug zu beginnen, 
ist für di« Eupatoria-Armee sehr getrübt wor­
den. Omer Pascha hält sich nicht für stark 
genug, den täglich anwachsenden FetndeSmas-
sen, welche sich um den Platz roncentriren und 
neuerdings noch durch die Division Sattiek'S 
bebeutenden Zuwachs erhalten haben, in offe­
ner Feldschlacht begegnen zu können. Von 
den Generälen Canroberr und Raglan erbetene 
Verstärkung ist dem Serdar verweigert, da­
für aber das demnächstige (?) Eintreffen der 



1V. Fraazösischeo Division tn Aussicht gestellt 
worden. Bis dieses wirklich erfolgt, ist die 
Eupalorta-Armee gezwungen, in ihren jetzigen 
Positionen zu verharren. Omer Pascha läßt 
dt» Verschanzungen theilS erweitern, thetlS 
corrtgtren, wöbet ihm der Platz-Commandant 
d'Osmond und Obrist StmmonS — Obrist 
Dieu ist abberufen — zur Hand gehen. Die 
nicht zum Wachkdtenste commandtrten Solda­
ten müssen einen Tag um den andern an 
den BefesttgungSwerken arbeiten. waS großen 
Mißmuth unter ihnen erregt und sie zu De-
s»rltonen verleitet. Am meisten laufen dt« 
R»kruten jum Fitnbe hinüber. 

N e u e s t e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e «  M a n i f e s t .  

Von GotteS Gnaden 

Wir Alexander der Zweite, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Reusseo, 

Köntg von Polen 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

Thun allen Unseren getreuen Unterthanen 
kund: 

Nachdem Wir den hetltgen Ueberresten Un­
seres tnntgstgeliedten VaterS bie letzte Pflicht 
abgetragen und nicht aufhören, inbrünstige 
h e i ß e  G e b e r «  z u m  T h r o n »  de« H ö c h s t e n  »m« 
porzusenben, daß Er in der besseren Welt 
Seiner reinen, wahrhaft christlichen Seele 
Frieden schenke, haben Wir nach Seinem 
Brjspiele und dem Beispiele Unserer erlauch­
ten Vorganger, für gut erachtet, den Anfang 
Unserer Regierung dadurch zu bezeichnen, daß 
Wir dem Volke »ine nach der gegenwärtigen 
Zeit mögliche Erlassung und denjenigen Uns», 
rer Unterthanen, welche, obgleich sie sich durch 
gesetzwidrige Handlungen befleckt haben, den­
noch durch gemeinsames Einwirken der Gerech­
tigkeit und Barmherzigkeit noch moralisch g»' 
bessert werden können und daS Vergangen» 
durch »in neues, ihren Pflichten gegen Gott 
und ihr» Nächsten »ntlprechendeS Leben ver­
wischen können, Verzeihung und Erleichterung 
ihres SchicklalS schenken. Wir wählen hier­
zu den Tag der Auferstehung unseres Herrn 
und Heilandes Jesus Christus und befehlen: 

I. Von allen Rückständen früherer Jahr», 
die an Kopfsteuer, Obroksteuer, Wege- und 
Wasser-Communications-Steuer und an d»r 
Steuer für die Branntweinbrennerei'Derech« 

ttgung bis zum 1. Januar 1665 aufgelaufen 
sind, nibst der mit diesen Steuern zusammen­
fallenden Päa, ntchr mehr als d»n Betrag 
etnes Jahres zur Beitreibung stehen zu las­
sen, und alleö, waS von dtesea Rückständen 
mtr Einschluß d»r »»fristeten den JahreSbe-
lrag ber Abgaben übersteigt, zu streichen und 
aus den Rechnung«, zu »xcludtren. 

II. All» in Haft befindlichen ober auf Cau-
tion »atlassenen oder zur Abarbeitung condem-
nirten Individuen, die nicht im Stande sind 
irgend w»lch», der Krone oder den von d»r 
StaatS-Regterung »tngesetzten Behörden und 
Anstalten gebührende Zahlungen zu l»ist»n, 
falls di»se Zahlung»« »nlweder in ihrem ur­
sprünglichen Betrag», od»r nachdrm ein Theil 
drrseldin schon abg»zahlt worden, odrr nach 
Rrparlilton derstlben aus verschteden» Perso­
nen , nicht in einem größeren Betrage als 
600 Rbl. S. von j»d«m Individuum beizu-
treiben sind und auS Verhandlungtn sich her-
schr»ib,n, dt» vor dem Tage Unserer G»lan» 
gung zum Throne Unserer Ahnen begonnen 
haben, erhalten V»rz»ihung und sind unver­
züglich aus der Haft, von der Caution oder 
der Strafarbetl zu befreien; denjenigen aber, 
von denen eine größere Summe als die obi­
ge beizutreiden ist, ist dte Zett der Haft oder 
ber CautionSleistung oder der Slrafarbett enr-
speechend der angeiührltn Summe zu verkür­
zen. Dies« Regel «strecke stch nicht aus vie-
jentgen, die irgend »tn d»r Krön« od»r über-
haupc den von der StaatS-Regicrung gegrün­
deter» Anstalten gehöriges Etgenlhum entwen­
det oder vergeudet haben, wenn die Bewah. 
rung desselben ihnen anvertraut war. 

III. Beitreibungen für stark Stemp»lpapi»rS 
verbrauchtes ordinatres Papier, dt» vor drm 
13. Februar dieses Jahres 1866 angeordnet 
und deren Erfüllung vor btesem Tage vorge­
schrieben war, bie aber wegen unterbliebener 
Zahlung biö hiezu noch r.icht zur Kronskass» 
»ingeflossen sind, desgleichen Poschlinen, die 
für bis zu eben dies«m Tage prolongirte aus­
ländische Pässe bkizutreibkn sind, wenn sie »den-
falls noch nicht bezahlt worden, sind zu erlassen. 

!V. Von den Rechnungen sind zu streichen: 
1) Rückstände, wtlche auf Ansiedlern haften, 
die sich auf KronSland nied»rg»lassen haben, 
ohne di» dafür festgestellten Regeln zu beobach­
ten; 2) Rückstände, die auf Bauern der frü­
heren Arrendegüker ruhen; 3) Rückstände, dl« 
auf Rtichsbauern haften für die wegen Man­
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gels an Land ihnen zugerheilcen Obrokstücke; 
4) Rückstände auS Beitreibung»» von den 
Barken-Arbeitern auS dem Grande ver Reichs-
dauern für Pässe. 

V. Alle doppelt oder unnützer W»is» zur 
Revision Verzeichneten sind aus dem Oklad 
auSjuichließen, und die wegen zweimaliger 
Verzeichnung derselben auf ihnen haftenden 
Rückstände zu erlassen, wobei für die Ein­
reichung deSfallstger Supliken als letzter 
Termin der Juli 1866 bestimmt wird» 
Für dte bei der Revision Übergangenen sind, 
wenn sie durch irgend «inen Zufall vor Unse­
rer Thronbesteigung ermittelt worden, ebenso 
wie für Leute, die sich der Revision entzogen 
hatten und vor dem 18. Februar 1866 wie­
dererschienen , jedoch während ber im Regle­
ment für dte neunte Revision vorgeschriebenen 
vterwächentlichen Frist nicht gemeldet worden 
waren; — weder die festgesetzte Pön von 90 
Kop. für jede männliche Serie, noch bie dop­
pelten Abgaben für die verflossene Zeit betzu-
treiben (Art. 900 des Regl. für die 9. Re­
vision). 

VI. Alle, die bis zum Tag» Unserer Ge­
langung zum Thron Unserer Ahnen tn Unter­
suchung und unter Gericht gestanden haben, 
wegen solcher Verbrechen und Vergehen, auf 
dte keine, mit der Entziehung aller Standes-
rechte, oder oder aller besondern persönlich 
und dem Stande nach dem Jnquisiten zu­
geeigneten Rechte und Vorzüge, ober mit Be­
schränkung dieser Recht» und Vorzüge nach 
Art. 63 deS Gesetzbuchs vom 16. August 
1846, verbundene Strafe steht, werden von 
der Untersuchung und von der Stellung unter 
Gericht befreit, welche Gnade auch auf Die­
jenigen auszudehnen ist. deren Schuld, wenn 
sie nicht eine der obengenannten Strafen nach 
sich zieht, bis zu Unser»» Thronbesteigung, 
wegen Nichlüberführung d»rs»lb»n nicht »rmit-
telt worden ist. 

Wenn für ein und dasselbe Verbrechen, we­
gen der dasselbe begleitet habenden Umstände 
m»hrer» Strafen dekretier sind, und eine d»r-
selben zur Zahl derer gehört, von denen nach 
der in diesem Artikel aufgestellten Regel di« 
Schuldigen nicht b«sreit worden, so ist daS 
Gericht, ohne wegen Befreiung des Jnquisi­
ten Anordnung zu treffen, verpflichtet, bie 
Untersuchung zu End« zu führen und daS 
nach dem G»s»tz erforderliche Urtheil zu fäl­
len, sodann aber, je nach der Art der in d«m 

Urtheil ausgesprochenen Strafe, »ntweder die 
Vollziehung derselben vorzuschreiben, oder aber 
den Jnquisiten, auf Geundlag« ber Bestim­
mungen dieses Artikels des Manifestes, in 
Freiheit zu setzen. Im Fall eines Zusam­
mentreffens von Verbrechen, die eine der oben 
bezeichneten Strafen nach sich ziehen, verur-
theilr das Gericht den Schuldigen zwar zur 
schwersten von den Strafen, die auf die von 
ihm verübten gesetzwidrigen Handlungen st«« 
hen, auf Grund deö Art. 166 d,S Gesetz, 
buchs vom 16. August 1846. erkennt jedoch 
ihm diese Strafe nicht im höchsten Maßf 
derselben zu. 

Wer schuldig ist, sich fremdes E'genthum 
unrechlfertiger Weise angeeignet oder überhaupt 
irgend Jemanden durch seine Verbrechen oder 
Vergehungen Schaden, Verlust oder Krän­
kungen zugefügt zu haben und kraft dieses 
Manifestes von der nach dem Gesetz ihm ge­
bührenden Strafe befreit wird, ist dennoch ver­
pflichter für den Schaden oder die Kränkun­
gen, dt» er Privatpersonen zugefügt har, Ge-
nugthuung zu leisten, falls dtese Personen 
solche Genuglhuung fordern, und daher wer­
den auch Sachen, mit denen solche Privat­
forderungen verbunden sind, nicht niederge­
schlagen. 

VII. Von der im vorh«rq»h?ndrn Arr. Vt. 

aufgestellten Regel sind Dteienigen ausgenom­
men, welche schuldig sind. KronS-, Krons-
bauer- und Sch'ffsdauhoij gefällt, entwendet, 
in Brand gesteckt und beschädigt zu haben. 
St« werden von der Untersuchung und dem 
GerichtSspruch befreit, wenngleich sie auch da­
für, auf Grund der Gesetze, einer der Stra­
fen hätten unterzogen werden müssen, mtr ber 
Entziehung aller StandeSrechte. oder aber al­
ler besonderen, persönlich unb dem Stand» 
noch dem Inquisilen zugeeigneten Rechte und 
Vorzüge, oder mir Beschränkung dieser Rechte 
und Vorzüge nach Art. 63 des Gesetzbuchs 
vom 16. August 1846 verbunden ist, wenn 
sie babet nicht irgend ein anderes, auf di« 
Verletzung des Ustaw über Kronswälder sich 
nicht beziehendes Verbrechen begangen haben, 
für welches dieses Gesetzbuch Strafen festsetzt, 
mit denen Verlust aller StandeSrechre, oder 
ober oller besonderen persönlich und dem Stande 
nach den Jnquisiten zugeeigneten Rechte und 
Vorzüge, oder Beschränkung dieser Rechte und 
Vorzüge nach Art. 63 dieses Gesetzbuchs ver­
bunden ist. 



V!Il. Diejenigen, welche sich ohne gesetz­
liche Legitimationen von ihren Wohnsitzen oder 
auS dem Vaterlande entfernt haben, so wie 
diejenigen, die, nachdem ihre Legitimationen 
abgelaufen, nicht zurückkehren, falls sie nicht 
ein anderes Verbrechen begangen haben, baS 
eine von den, mit dem Verluste aller besonde­
ren Recht» und Vorzüge oder mit Beschrän-
kung derselben nach Art. 63 deS Gesetzbuchs 
vom 16. August 1846 verbundenen Strafen 
nach sich zieht, erhalten Verzeihung, wenn die 
innerhalb der Glänzen des Reichs sich aufhal­
lenden nicht spater als 6 Monate, die sich 
über die Glänze entfernt habenden aber im 
Laufe eines Jahres a der Publikation 
dieses Unseres Manifestes entweder bei der 
Obrigkeit, oder an dem ihnen zum Wohnen 
angewiesenen Orte, oder aber, falls sie das 
Recht haben, wo sie wollen in Rußland zu 
leben, innerhalb der Gränzen des Reichs er­
scheinen. 

IX. Verbrechern, die zur Plettstrafe mit 
Stempelung und zur Verweilung zur schwe­
ren Zwangsarbeit, oder zur Pletlstrafe und 
Verweisung zur Ansiedelung verurtheilt wor­
den, ist dte Körperstrafe zu erlassen und sind 
sie dahin zu instradiren, wohin sie nach dem 
über sie gefällten gerichtlichen Urtheile gehören. 

X. Denjenigen Verbrechern, die nach dem 
Gesetze von ber Leib'Sstrafe »xlrnirl und zur Ver­
weisung zur schweren Zwangsarbeit verurtheilt 
sind, ist die durch die gerichtlichen Urtheile ih­
nen zuerkannte Zeit dieser Arbeit abzukürzen, 
indem sie für dte zur Arbeit ohne Zeitbestim­
mung Verurkheilten auf 20 Jahre, für dte 

übrigen aber, indem man die in diesen Urthei­
le» ihnen zuerkannten Strafen verkürzt, auf 

«in Dritkheil beschränkt wirb. Denjenigen, 
deren Urtheil auf Verweisung in die entlegen­
sten Orte Sibiriens zu? Anstellung lautet, sind 
zur Aiisiedlung nlcht so sehr entlegene Orte 
Sibiriens anzuweisen, und die Alt. welche sie 
auf dem Wege nach diesen Orten hin zubrin­
gen, ist ihnen für ein Jahr ihres Aufenthalts 
in einem der für dte Verwiesenen angeordneten 
RaSräde anzurechnen; denjenigen aber, die zur 
Verweisung nach nicht sehr entfernten Orten 
Sibiriens verurtheilt sind, ist die Zeit, welche 
sie auf dem Weg« nach diesen Orten zubrin­
gen, für anderthalb Jahre deS Aufenthalt tri 
einem der für die Verwiesenen angeordneten 

Rasräde anzureche». 
XI. Dte zur Rulhenstrase und Abgab« tn 

dte Corrections-Arrestanren-Compagntttn des 
Civilressorts oder in die Arrestanten-Compag-
nieen des Militair-, Land- und See-RessortS, 
oder aber stall dessen zur Abgab» in's Arbeit«» 
hauS Verurtheilten sind von der Rurhenstrafe 
zu befreien und nur dahin abzugeben, wohin 
sie auf Grundlage des über sie gefällten ge-
richilichen Urtheile gehören. 

(Forlsetzung folgt.) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 3 .  M ä r z .  M i t t e l s t  
eines, am gestrigen ersten Osterfeiertage erlas­
senen Allerhöchsten Tagesbefehls sind ZI. KK. 
H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i k o l a j e -
w i t s c h  u n d  M i c h a e l  N t k o l a j e w i r s c h  z u  
Mitgliedern des Reichsrarhs ernannt. 

W i e n ,  6 .  A p r i l .  ( H .  C . )  A u S  U n g a r n  
wird von bedeutenden Überschwemmungen, na­
mentlich tn den VerwaltungS - Bezirken von 
Großwardein und Kaschau, berichtet. In ber 
Stadt Gynia standen 1072 Häuser unter 
Wasser. wovon bereits 23 eingestürzt sind. 
Die Dämme sind an mehreren Stellen, zum 
Theil in etn»r Länge von 200 Klaftern, durch­
brochen. AehnlicheS, wle aus Gynla, wtrd 
aus einer Reihe and«r«r Ortschaften gemeldet. 

(T. D. d. A. A. Z.) Hr. Drouyn d» 
l'HuyS ist heute Abend hier eingerroffen und 
wurde am Nordbahnhof von Baron Bourque-
ney und dem ganjen Französischen Gesandt-
schaftspersonal empfangen. Sofort nach sei­
ner Ankunft harre er eine länger» Conferenz 
mit Hrn. v. Dourqueney. 

P a r i s ,  4 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  A l l e r -
bingS ist eS schwer zu bestimmen, welche 
Stimmung eigentlich daS Pariser Publicum 
beherrscht, da dieselbe zu schwankend ist; aber 
mir Gewißheit kann man behaupten, daß bie 
Neigung für den Frieden täglich größer wtrd. 
Die Ansichten der gewichtigsten Persönlichkei­
ten sind für Mäßigung in den Forderungen 
und Ausgleichung ber Conflicr« g«wonnen, seit 
es sich herausstellt, daß ein» Lösung der gro-
ß»n Schwierigkeiten des drittln Punkres mög» 
ltch erscheint. Von dem Augenblick an, wo 
man sich aufrichtig zu versöhnen trachtet, wäre 
jede Aufstellung verletzender Bedingungen im 
höchsten Grabe unpassend. Herr Drouyn de 
l'HuyS macht sich übrigens auf einen länge­
ren Aufenthalt in Wien gefaßt. Er wirb 
nicht zurückkehren, bis selbst die Detailfragen 
— falls bie vier Garanliepunkt» tn ihrer all­
gemeinen Fassung angenommen werden — ge­
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nau und sorgfältig präctsirt sind. Dt« Börse 
läßt sich nicht einschüchtern. Die Course sind 

fest, sowohl in der Renk« als auch in den 

verschiedenen Eisenbahnactten. DaS Losungs­
wort. welches tn dieser Beziehung von dem 
Telegraphen tn W>«n hierher übermittelt wtrd, 
lauter beständigFried,nshoffnung!" In Eng, 
land, wo der Etnfluß de« parlamentarischen 
LedenS sich mehr geltend macht, sind die El. 
Wartungen nicht so sanguinisch. Erlangen wir 
den hetßersehnken Frieden, so wird Lord Pal« 
merston daS erste Opfer desselben sein. 

P a r t s ,  8 .  A p r i l .  ( T .  D .  l > .  D . « H . )  
Der heutige „Montteur" meldet, daß ber Ad-
mtral Peaaud zum Commandanten der Ost­
seeflotte ernannt worden ist. Er hat den vor­
jährigen FeldjUg an der S»tl» des AbmiralS 
Parseval-DeSchönes mitgemacht. DaS „Jour» 
nal des DebatS" enthält dte Mitthetlung, 
baß dte Wiener Conferenz den vierte« Punkt 
angenommen habe. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e t t e n .  
DaS „F. B." einhält folgenden Bericht 

auS Varna, 27. März: Auf zwei Dampfern 
werden einige Hundert verwundeter Franzosen 
tn dte Spträler nach Konstantinopel tranSferlrt. 
Schon daraus kann geschlossen werben, wie 
blutig und hitzig eS seit dem 22. und 23. v. 

in der Nähe dtS Carening ^S>opun) Bar­
ges hergeht. Die Befestigungswelke, weiche 
von den Alliirten angegriffen werden, bestehen 
auS einer crenellirten Mauer, welche die Schif­
fervorstadt vom Admlralitäishofen bis zur Kal-
fater-Bai einschließe; an der Mauer sind fünf 
große Bastionen und drei FortS erbaut; daS 
Fort Redan ist bereits vollendet; an der Thurm-
bastion wird an den Erdwerkea Kamtschatka, 
Korniloff (Malakoff) gearbeitet, was bie Fran­
zosen zu hindern trachten. Zwischen Fort Re­
dan und der Lünette ist ein Lager für 12.000 
Mann; daS Arsenal und bie Kasernen sind 
sehr fest und sämmlliche Werke wurden mit 
400 Kanonen armirr. Eden so fleißig sollen 
die Russen am Belbeg und bei Kamara sein, 
wo große Schanzen aufgeführt werden. 

1864 errichtete, Hierselbst offen eingelieferte 
Testament, am 12. April d. Z. zu gewöhn­
licher Sessionszetr allhter beim Roche verlesen 
werben wtrd und haben Diejenigen. welche 
wider dieses Testament zu protestiren oder ihre 
Rechte als Erben wahrzunehmen gesonnen sein 
sollten, solch» ihre Prorestationen oder Erban­
sprüche in ber Frist von einem Jahre und 
sechs Wochen s der Verlesung deS Te­
staments in gesetzlicher Art allhier beim Roche 
einzubringen und ausführig zu machen bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präclu-
sivtschen Frist Niemand weiter gehört noch ad-
mitttrt sondern sactci präcludirr setn soll. 
Wonach sich zu achten. Pernau, Rathhaue, 
den 16. März 1866. 

Zm Namen und von wegen des Raths 
ber Stadt Pernau 

Justtz«Bürg»rmetft?r H. Tiling. 
No. 838. Schmid, Secrt. 1 

Am Mittwoch den 30. März ist tn dir 
Ritt»rstraße eine Lorgnette gefunden worden; 
dem Eigenthümer derselben wird in der Er­
pedition dieses Blattes, bei Entrichtung der 
Jnfestionsgebühr, der Finder nachgewiesen 
werden. 2 

Die Anfertigung und Berechnung der 
der Taxations - Kommission von den 

Grund-Besitzern vorzustellenden Listen, 
übernimmt für diejenigen, die sich da­
mit nicht befassen mögen oder können, 
ü 25 Kop. S. pr. Bogen 

R. A. Lantzky. 1 
Astrachanschen vorzüglich guten Kaviar em­

pfingen so eben und verkaufen billigst 
Gebr. Stein. 1 

DaS den hiesigen Einwohnern Gebrüder 
Petsch gehörige, in ber Vorstadt, unweit deS 
Badehauses belegene Wohnhaus Np. 47l, 
bestehend auS fünf Zimmern, ist zu v?rmie-
rhen. Die BedingungkN sind ebendasklbst zu 
erfahren. 3 

Bekanntmachungen. Vom 1. bis zum 8. April. 

Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser- Getankt» Sr. Elisab.-Kirche: Luise Zür-
lichen Stadt Pernau wird hiermit bekannt genlon. — Anna Maria 
gemacht, daß das von ber verstorbenen unver- "Verstorben. St. Elisab. - Kirche: Gu-
ehelichten Carolina Knoop am 21. August stav Friedrich v. Ulrich, alr 60 I. 

Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt M ̂  
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 185^7 



Pernausches Wochenblatt. 

Sonnadelid^ 

1855. 

den 16. April. 

Inländische Nachrichten. 
A l l e r h ö c h s t e s  

Gnaden - Manifest. 
(Schluß.) 

XII. Denjenigen, die durch das Gesetz von 
der Kürperstrafe eximirt und zur Verweisung 
nach Sibirien zum Wohnen daselbst verur­
theilt sind, wobei ihnen als Wohnorr eine 
Stadt, ein GerichtSflecken oder eine Ansiede­
lung angewiesen worden, wo sie sich, ohne 
sich von da entfernen zu dürfen, aufhalten 
müssen, ist die Zeit dieses permanenten Auf­
enthalts UM die Hälfte zu verkürzen. Den­
jenigen aber, deren Urtheil auf Verweisung 
nach Sibirien zum Wohnen daselbst lautet, 
ohne daß eine Frist für ihren Aufenthalt an 
einem bestimmten Orte, ohne sich von dem­
selben entfernen zu dürfen, anberaumt worden, 
sind andere entlegene Gouvernements, außer 
den Sibirischen, zum Wohnen anzuweisen. 
Der zur Verweisung in entlegene, nichrsibiri-
sche Gouvernements, zum Wohnen mit Ent­
ziehung besonderer Rechte und Vorzüge und mit 
dem Verbot jeder Entfernung von dem ihnen 
angewiesenen Wohnorte, ist die Zeit dieses 
permanenten Aufenthalts um die Hälfte zu 
verkürzen, die zu dieser Strafe, ohne daß ih­
nen der Aufenthalt an einem bestimmten Orte, 
von dem sie sich nicht entfernen dürfen, gebo­
ten werden, Verurtheilte aber können in Si­
birien oder jenseits deS Kaukasus als Unter-
militairs in den Kriegsdienst treten, auf all­
g e m e i n e r  G r u n d l a g e  f ü r  L e u t e  d i e s e r  A r t ;  
Denjenigen endlich, die ihrer Herkunft nach 
das Recht hatten in den Civildienst zu treten, 
ist mit Genehmigung der höchsten Localobrig-

keit in Sibirien gestarrer, in denselben, eben­
falls in Sibirien, als Canzellei - Bedienstete, 
mir dem Rechte auf Beförderung zum ersten 
Classenrang nach Ablauf von 12 Jahren, 
einzutreten. Endlich ist Denjenigen von ih-
nen, die sich zu den MeschtschaninS anschrei-
den lassen oder dieses schon gerhan haben, 
gestattet, auf Scheine 3. Gattung, wie sie 
für handeltreibende Dorfbewohner vorgeschrie­
ben sind, Handel zu treiben. 

XIII. Den zur Einsperrung in's Arbeits­
haus Verurtheilren ist die in dem Urtheile 
bestimmte Zeit dieser Einsperrung um ein 
Drittheii abzukürzen; den zur Einlchließnng 
in eine Festung oder in'S Zuchthaus oder Ge-
fängniß, oder den zum Arrest Verurrheilten 
aber ist die Zeit der Haft oder des Arrestes 
um die Hälfte abzukürzen. 

Um ein Drirrheil zu vermindern ist auch 
die Zahl der Rurhenstreiche, die den für ge-
ringfügige Verbrechen und Vergehen Verur­
rheilten zuerkannt worden, die bis jetzt noch 
nicht eingegangenen Geldbeitreibungen ober, 
wenn sie für solche Verbrechen und Vergehen 
auferlegt sind, die dem Gesetze nach keine mir 
der Entziehung aller Standes - Rechte, oder 
aller besonderen persönlich und dem Stande 
nach einem zustehenden Rechte und Vorzüge, 
oder mit Beschränkung dieser Rechte und 
Vorzüge nach Art. 63 des Gesetzbuches vom 
16. August 1846 verbundenen Strafen nach 
sich ziehen, sind zu erlassen. 

XIV. Nach den in den vorhergehenden 
Artikeln IX.. X., XI., XII. und XIII. auf-
gestellten Regeln ist auch mir denjenigen ge­
setzwidriger Handlungen Schuldigen zu ver­
f a h r e n ,  d e n e n  d a s ,  s i e  z u  d e n  i n  d i e s e n  A r -
tikeln bezeichneten Strafen verurtheilende Er-
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kenntniß zwar eröffnet, aber bis zum Empfang 
dieses Manifestes am Orte noch nicht voll­
streckt worden war. 

XV. Denjenigen Verbrechern, an denen 
das von den Gerichtsbehörden gefällte Urtheil 
bereits wirklich vollzogen worden ist oder wird, 
werden,^ wenn sie von der Zeit an, wo das 
Urtheil über sie gefällt worden, sich tadellos 
geführt haben, folgende Erleichterungen ge­
währt: 1) Den Katorga. Sträflingen oder 
zur schweren Zwangsarbeit Verurtheilten, die 
nicht zu den znr Ansiedlung Verwiesenen ge­
hören, und die in die Abtheilung der Sich­
bessernden eingetreten sind, ist zur Abkürzung 
der durch die gerichtlichen Urrheile ihnen zu-

' erkannten Arbeitsftist, die Zeit, welche sie auf 
dem Wege bis zum Orte ihres Exils zuge­
bracht haben, für ein Jahr, das in der Ab­
teilung der Zuprüfenden zugebrachte Zahr 
aber für anderthalb Zahr wirklicher Karorga-
Arbeit anzurechnen. Den höchsten Obrigkei­
ten Sibiriens steht es frei, diese Erleichterung 
auch auf diejenigen Katorga-Sträflinge aus­
zudehnen, die vor dem Tage Unserer Thron­
besteigung in die Abtheilungen der Zuprüfen­
den eingetreten waren und innerhalb der für 
die Prüfung angesetzten Frist als eine Verse­
tzung in die Abtheilungen der Sichbessernden 
verdienend befunden weiden. 2) Den zur 

Ansiedlung nach Sibirien Verwiesenen, welche 
bis zum Tage Unserer Thronbesteigung nicht 
weniger als 5 Jahre in Sibirien verlebt ha­
ben, ist die Einreichung von Bittschriften, 
daß sie den NeichSbauern zugezählt werden 
mögen, zu gestatten. Den nicht weniger als 
40 Zahre dort gewesenen sowohl den Reichs-
bauern zugezählten, als auch denselben nicht 
zugezählten, jedoch hinsichtlich ihrer Führung 
von den Expeditionen für die verwiesenen be­
lobten Ansiedlern ist, wofern sie nur nicht zu 
den ihre Herkunft verheimlichenden Vagabun­
den gehören, zu gestatten, daß sie sich in 
Städten zu den MeschrschaninS anschreiben 
lassen, ohne jedoch ihnen das Recht zuzugeste­
hen, zu den höheren städtischen Corporationen 
überzugehen. Bei Verzeichnung der Ansiedler 
auf solcher Grundlage zu den NeichSbauern 
und MeschrschaninS sind die auf ihnen haften­
den Kronsabgabenrückstände zu erlassen und von 
den Rechnungen zu streichen. 3) Denjenigen, 
die nach entlegneren Orten Sibiriens zur 
Ansiedlung verwiesen worden sind und bis zum 
Tage Unserer Thronbesteigung nicht weniger 

als zwei Jahre daselbst gelebt haben, ist die 
Eingabe von Bittschriften um Ueberführung 
in weniger entlegene Orre Sibiriens zu ge­
statten. 4) Den zum Wohnen nach Sibi­
rien Verwiesenen mit Znhafrirung oder, statt 
deren, mir Anweisung einer bestimmten Stadt, 
eines Marktfleckens oder einer Ansiedlung zum 
beständigen Wohnorr, ohne sich von demselben 
entfernen zu dürfen, ist die Zeit der Haft oder 
eines solchen gezwungenen Aufenthalts um die 
Hälfte abzukürzen. Den zum Wohnen nach 
Sibirischen Gouvernements ohne Haft oder 
Anweisung eines permanenten Aufenthalts Ver­
wiesenen ist es gestattet, um Ueberführung 
nach anderen entfernten Gouvernements au­
ßerhalb Sibiriens zu bitten. 6) Den zum 
Wohnen nach entfernten nichtsibirischen Gou­
vernements Verwiesenen, mir Jnhafrirung 
oder dem Verbot jeder Entfernung von dem 
ihnen angewiesenen Wohnorte, ist die Zeit 
einer solchen Haft oder eines solchen gezwun­
genen Anfenthalrs um die Hälfte abzukürzen, 
diejenigen aber, die nach diesen Gouvernements 
ohne Haft oder Anweisung eines solchen Auf­
enthaltsorts, den sie nicht verlassen dürfen, 
verwiesen worden, können in den Militärdienst 
in Sibirien oder Transkaukasien als Unter-
militairö auf allgemeiner Grundlage für Leute 
diese r  Ar r ,  e in t re ten ;  den jen igen  aber ,  d ie  

ihrer Herkunft nach das Recht hatten, in 
den Civtldienst zu treten, ist zu gestatten, daß 
sie in Sibirien, mit Genehmigung der höch­
sten Orts - Obrigkeit Sibiriens, in denselben 
als Canzellei-Bedienstete mit dem Rechte auf 
Beförderung zum ersten Classen - Rang nach 
Ablauf von 12 Iahren eintreten. Denjeni­
gen von ihnen, die MeschrschaninS werden, 
ist die Betreibung des Handels auf Scheine 
der dritten Gattung, wie sie für die handel­
treibenden Landbewohner vorgeschrieben sind, 
zu gestatten. 6) Denjenigen, die sich in den 
Arrestanten - Compagnieen deö Civil-Ressorts, 
oder starr dessen in den Arrestanren-Compagnieen 
des Militair-, Land- und See-RessortS oder 
aber in Arbeitshäusern befinden, wird die Zeit 
ihres Aufenthalts in diesen Compagnieen und 
Häusern um ein Drittheil, den in Festungen, 
Zuchthäusern, Gefängnissen sich befindenden 
aber und denjenigen, die einem kurzen Arreste 
unterworfen sind, um die Hälfte abgekürzt. 

XVI. Die zur Bestrafung oder zu einer 
Geldbuße für Fällung, Entwendung, Brand« 
stiftung und andere Verletzungen der Regle­



mentS für die Kronswaldungen Verurtheilten 
sind von der Strafe zu befreien, diejenigen 
von ihnen aber, die für diese Verletzungen 
bereits in die Arrestanten-Compagnieen abge­
geben sind oder an anderen Orten in Haft 
gehalten werden, sind aus der Haft zu ent­
lassen, wofern sie nur hiebei nicht irgend ein 
anderes Verbrechen begangen haben, welches 
nicht die Verletzung des Forst-ReglemenrS be­
trifft und für das in dem Gesetzbuch vom 16. 
August 1846 eine Strafe bestimmt ist, die 
Verlust aller Standesrechte, oder aber aller 
besonderen persönlich und dem Stande nach 
dem Inquisiten zugeeigneten Rechte und Vor­
züge , oder Beschränkung dieser Rechte und 
Vorzüge nach Art. 63 dieses Gesetzbuchs, nach 
sich zieht. 

XVII. Die Gerichtsbehörden sind verpflich­
tet, über die in diesem Manifeste zufolge von 
ihnen beendigten und noch beendigt werdenden 
Sachen, in der Ordnung, wie die Behörden 
einander unter- und übergeordnet sind. Einem 
Dirigirenden Senate zur Kenntnißnahme zu 
berichten. 

XVIII. Wer von denjenigen, die sich in 
Untersuchung und unter Gericht befinden und 
kraft dieses Manifestes von der Strafe befreit 
werden, erklärt, daß er, da er von seiner Un­
schuld überzeugt ist, sich in der für die Ge-
ricl)tSbehörven vorgeschriebe,,,» Ordnting zu 
rechtfertigen wünsche, der kann während eines 
ZahreS, gerechnet vom Tage der Publication 
dieses Manifestes, darum bitten, daß mir der 
Untersuchung in dem Gerichtsverfahren gegen 
ihn fortgefahren werde. In gleicher Weise 
kann Jemand, auf den für Handlungen, die 
vor Publication dieses Manifestes verübt sind, 
dasselbe in der Folge angewendet wird, hier­
von nicht Gebrauch zu machen wünscht, im 
Laufe eines MonatS von dem Tage an, wo 
ihm die über ihn getroffene Verfügung eröff­
net worden ist, um Beprüfung seiner Sache 
auf gesetzlicher Grundlage bitten. Solche Per­
sonen können, falls sie verurrheilt werden, als­
dann nicht mehr kraft dieses Manifestes Ver­
zeihung erhalten» 

XIX. Die Bestimmungen dieses Manifestes 
erstrecken sich, mit Ausnahme der Art. VI bis 
XVIII, auch auf die in dem Militair-, Land-
und See-Ressort Dienenden. Ueber die Ord­
nung, in welcher Personen, die zu diesen Res­
sorts gehören, von den Strafen zu befreien 
sind, wird von Seiten des Kriegs- und Ma­

rine - Ministeriums eine besondere Anordnung 
getroffen werden. 

XX. Die Ukase, durch welche verschiedene 
Artikel der Allergnädigsten Manifeste vom I. 
Januar und 22. August 1826 und vom 16. 
April 184t erläutert worden sind, müssen 
auch bei Anwendung der Regeln dieses Ma­
nifestes zur Richtschnur dienen. Ueber die 
hiebei möglicher Weise entstehenden Zweifel 
sind die dem Senate untergeordneten Be­
Hürden, desgleichen die Haupt-Verwaltungen, 
verpflichtet, mit Vorstellungen beim Senat ein­
zukommen, welcher in Fällen die seine Macht­
vollkommenheit übersteigen, in vorgeschriebener 
Ordnung Unsere Entscheidung nachsucht. 

XXI. Ueber die Immunitäten und andere 
Erleichterungen für Unsere Unterrhanen des 
Königreichs Polen und Großfürstenthums Finn­
land werden alsbald besondere Bestimmungen 
erlassen werden. 

Gegeben zu St. Petersburg am sieben und 
zwanzigsten März, im Jahre nach Christi Ge­
burt ein tausend acht hundert und fünf und 
funzig. Unserer Regierung aber im Ersten. 

Das Original ist von S r. Kaiserl. Ma­
jestät Höchsteigenhäudig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r .  
St. Petersburg, den 27. März 1865. 

T a g e s b e f e h l  
des Kriegsministers vom 27. März 1866, 

No. 68. 

Nachdem der Herr und Kaiser, bei Ge­
legenheit Seiner Besteigung des Thrones al­
ler Reussen, durch ein Allergnädigstes Ma­
nifest vom heurigen Tage allen Standen ver­
schiedene Erlassungen rückständiger Abgaben 
und Begnadigungen geschenkt hat, richtete Er 
Seine väterliche Aufmerksamkeit auf diejeni­
gen Personen des Militair-Ressorrs, die Ver­
brechen begangen habe», und hat nach Seiner 
unbegränzten Barmherzigkeit zu befehlen ge­
ruht: 

1) Alle Diejenigen, welche bis zum Tage 
der Thronbesteigung Sr. Kaiserl. Maje­
stät in Untersuchung oder unter Kriegsgericht 
wegen solcher Verbrechen und Vergehen stan­
den, für welche keine Strafen bestimmt sind, 
die mit dem Verlust aller Standesrechte, oder 
auch aller besonderen oder einiger dem Zncul-
paren persönlich und seinem Stande gemäß 
zustehenden Rechte und Verordnungen ver­
bunden sind, sollen von Untersuchung und 
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Gericht befreit werden, und ist diese Gnade 
auch auf solche auszudehnen, deren Vergehen, 
ohne einer der obenerwähnte«» Strafen zu un­
terliegen, bis zur Thronbesteigung Sr. Kai­
serl. Majestät wegen ttnverlautbarkeit noch 
nicht bekannt geworden waren. 

2) Denjenigen, die sich von ihren Com-
mando'S entfernt haben oder über ihren Ur­
laub ausgeblieben sind, oder die sich nach ge« 
schrhenem Aufruf nicht aus dem tewporairen 
oder permanenten Urlaub zum Dienst gestellt Hä­
ven. wird Begnadigung gewährt, falls sie sich 
im Laufe von 3 Monaten, vom Empfang die­
ses Befehls in ihren Aufenthaltsorten, selbst 
freiwillig bei dem Militair-Chef melden, und 
falls sie während der Zeit ihrer Abwesenheit 
nicht andere Verbrechen begingen, welche einer 
Strafe unterliegen, die mit Verlust aller be­
sonderen Rechte und Vorzüge oder mit Schmä­
lerung derselben verbunden ist. 

3) Verbrecher, welcher der Körperstrafe und 
der Deportation in die Zwangsarbeiten, nach 
den Ansiedelungen oder in die Arrestanten-Com­
pagnieen d»6 JngenteurwesenS unterliegen, sol­
len ohne Körperstrafe dahin verschickt werden 
und ebenso ist mir solchen, bereits verurtheil­
ten Verbrechern zu verfahren, an welchen die 
Körperstrafe bis zum Tag« de« Empfanges 
des Gnaden - Manifestes am Orr noch nicht 
allenblich vollzogen oder noch gar nicht in Aus­
führung gebracht worden ist. 

4) Verbrechern, welche dem Gesetze nach 
von der Körperstrafe befreit sind, aber bis zu 
jenem Tage zur Deportation in die Zwangs, 
arbeit bereits verurrheilr wurden, oder dieser 
Strafe unterliegen müssen, soll die Dauer die­
ser Strafzeit vermindert werden, indem sie 
für diejenigen, welche kerminIoS zu der Arbeit 
verurtheilt waren, auf 20 Jahre beschränkt 
wirb; für die übrigen oder sind die festgestell­
ten Termine um ein Drittheil zu verkürzen. 
Für diejenigen, welche zur Verbannung in die 
Ansiedelungen nach den entlegensten Gegenden 
Sibiriens verurtheilt waren, sind weniger ent­
legene Gegenden Sibiri-nS zu bestimmen, und 
die Zeil, welche sie auf dem Wege dahin zu­
bringen, ist ihnen für «in Jahr ihres Aufent­
halts in der Kategorie der Deportirten anzu­
rechnen; denjenigen jedoch, welche zur Verban­
nung in die weniger entlegenen Gegenden Si­
biriens verurtheilt sind, ist die Zeit, welche 
sie auf dem Wege dahin zubringen, für an­

derthalb Jahr ihres Aufenthalts in der Ka­
tegorie der Deportirten anzurechnen. 

5) Verbrecher, welche in den Arristanten-
Compagnieen des Ingenieur - WesenS in die 
Kategorie der Immerwährenden getreten siab, 
sollen, wenn ihre Aufführung sich gebessert hat, 
in die Kategorie der M'litair - T'Mporairin 
übergeführt werden, den Temporairen jedoch, 
deren Aufführung sich gebessert hat, soll die 
Dauer ihres Verbleibens in den Arrestaotea-
Compagnieen abgekürzt werden, und zwar: für 
die auf eine Zeit von 8 bis 10 Jahren dahin 
verschickten — um 4 Jahre; für die auf eine 
Zeit von S bis 8 Jahren dahin verschickten 
— um drei Jahre; für die auf eine Zeit von 
3 bis ö Jahren dahin verschickten — um 
zwei Jahre; All« aber, die in die Arrestan­
ten-Compagnieen auf eine Zeit von 1 bis zu 
3 Jahren verschickt worden, sind, wenn sie in 
den Compagnieen nicht weniger als von sechs 
Monaten bis zu einem Jahre zugebracht und 
sich in ihrer Aufführung gebessert haben, in 
die Militair-ArbeitS.Compagnieen oder in die 
Garnison-Truppen, oder dahin überzuführen, 
wohin es ihnen nach ben Gesetzen bestimmt 
ist. 

6) Denjenigen, welche zu Gemeinen degra-
dirt worden sind mit Verlust ihre? Standes-
r e c h t «  u n d  o h n e  flcv a u s d i e n e n  zu d ü r f e n ,  w i r d  

das Recht der Aufdienung für ben Fall gt-
schenkr, wenn sie durch gute Aufführung die 
Beachtung der Obrigkeit auf sich zogen. 

7) Für Diejenigen, welche zu Gemeinen de-
gradirt worden sind ohne Verlust ihrer Stan-
deSrechte und mit dem Rechte sich ausdienen 
zu dürfen, ist «s der Obrigkeit gestattet. Vor­
stellungen zu ihrer Beförderung zum Unter-Of­
fizier oder vom Unter-Osfizier zum ersten Of-
fizierS'Rang zu machen, falls sie solches durch 
eine gute Aufführung verdienen. 

Die Kaiserl. Begnadigungen mache ich im 
Mrlitair - Ressort zur gehörigen Nachachtung 
bekannt. Unterzeichnet: 

General-Adjutanr Fürst Dolgorukow 1. 
St. Petersburg, l. April. Der Hof-

rath Lessnikow, Stadthaupc von Sk. Peters­
burg. har zum Besten der allgemeinen Lan­
des-Bewaffnung auf Anlaß des Allerhöchsten 
Manifestes vom 29. Januar d. I. 10.000 
Rbl. S. dargebracht und dafür den Dank 
S r. Maj. des Kaisers empfangen. 

Der Französische Kriegsgefangene Herr v. 
Dampierre wird gegen den auf der Insel Aix 
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sich aushallend«», Russischen Capitain v. Knor-
riag auSgew«chs«lt werben. 

Nachricht«» aus der Krim. 

Vom Generaladjutanten Fürst,n Gortscha-
kow ist folgender Bericht mit Telegraph über 
Kiew «ingegangen. 

Vom 13. bis 26. März ist bei Sewasto­
pol nichts Wichtiges vorgegangen; der Feind 
dtschitßk ziemlich heftig unsere drei Contre-
Approchen: die SelenginSkisch«, Wolhynische 
und Kamtschatkasche, ad«r gehr mir seinen 
Tranchee.Arbeiten mit der früheren Langsam­
keit vor. Auf den übrig«» Punkken drr Halb-
ins«! hat der F«ind vom IS. bis 26. d. nichts 
unternommen. 

AualSnvische ISscHrieHtea. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  1 1 .  A p r i l .  ( H .  C . )  Z n  F o l g e  
mehrfacher Anregungen, zum Theil auch der 
Wünsche, welch« in uns»r«r Ztirung laut ge­
worben, ist hier im Kreise treuer Anhänger 
des König!. Hauses der Gedanke zur Ausfüh­
r u n g  g e k o m m e n .  Z h r « r  M a j .  d e r  K a i s e r i n  
Alexandra Feodorowna di« innig» Th»il-
nahme, die an dem nach Gottes Rathschluß 
über die hohe Frau v«rhängt«n Traurrfall in 
so vielen Herzen lebt, durch ein «hrfurchtSvol-

Beiieiv«stbrr<be„ auszusprechen. war. 
wie das Schr«iben sich ausdrückt, „aus dem 
unschätzbaren Recht treuer Preußen, AlleS was 
daS Königs. HauS in Frcube oder Leid be­
rührt, ihr Eigen nennen zu dürfen", daß man 
d«r Durchlauchtigst«,, Frau, „die. eine Zierde 
des glänz«nden Kaisirrhrons und als Mutter 
vieler Völker, niemals aufgehört hat, sich der 
Heimakh und dem Vaterhaus? b«izuzähl«n", 
die Huldlgung«n aufrichtigen Schmerzes und 
unverbrüchlicher Ergebenheit darzubringen wag­
te. Obwohl durchaus vermied«» wordtn war, 
den Unterzeichnungen den Charakter der Oef-
fentlichkeit zu geben, daö Vorhaben vl«Imehr 
immer nur im Kreise von Freundin und Ge­
sinnungsgenossen mitgrkheilt wurde, so konn­
ten doch schon nach acht Tagen g«g«n 1009 
U«it»rschriften gezählt werdrn; «S finden sich 
barunter s«hr viele der glänzrndsten und angr-
s«h«nsten Namen aus all«n Theilen der Mon­
archie. Manche in einer ganzen Reihe von 
Repräsentanten. Das Schreiben ist vor «ini-
grn Tagen in der einfachsten Ausstattung an 
seinen Bestimmungsort abgegangen. 

K ö n i g s b e r g .  Von gut unterrichteter 
Seit« erfährt die „K. H. Z.", baß in der 
Culmer Niederung durch Weichs«l-Dammdurch-
brüche und zwar von Czarze bis Binkowko 
Z e r s t ö r t  r e s p .  v e r l o r e n  g e g a n g e n  s i n d :  1 )  a m  
26. März morgens 4^ Uhr: 64 Wohnge-
däude, 30 Scheunen, 36 Ställe, 3 Speicher, 
3 Schmieden und an Vieh: 90 Stück Pferde, 
162 Stück Rindvieh, 113 Stück Schweine, 
10 Schaf». Außerdem büßten noch 16 Man­
schen ihr Leben ein. Am m«ist«n betheiligt 
waren bei diesem Durchbruch die Ortschaften 
RoSnowo, Koköko, DeMbowitz, Czarcbusch, 
Hüllweg und Kämp«. 2) Zn d«r Nacht 
vom 26. zum 27. März c. wurden durch 17 
Dammdurchbrüche 16 Ortschaften überfluthet. 
Es gingen durch diese Ueberschwemmungen ver­
loren: 76 Wohngebäude, 3l Scheunen, 33 
Ställe, 4 Schmieden unb an Vieh: 72 Pser-
be, 227 Stück Rindvieh und 97 Schweine. 
Zn Folge dieser schrecklichen Naturereignisse 
kamen 9 Menschen um'S Leben. 

O e s t e r r e i c h .  
(Zeit.) Der ..Times" wird aus Wien, 10. 

April, telegraphirr: „Die neunte Conferenj 
fand gestern starr. Si, war kurz und unbe­
friedigend. Wann di» nächste stattfinden soll, 
ist unbestimmt." — „Daily News" sagt: 
„Wir hören auö verläßlicher Quelle, daß der 
Drirtsch« Gesandt« b»im Wien,r Longttß wahr­
scheinlich nicht vor b«m 20. von dorr abreisen 
werde, da die «ndgillige Antwort aus Sr. Pe­
tersburg auf die in Fürst Gortschakoff'S De­
pesche enthaltenen Puvkle erst an jenem Da­
tum eintreffen soll." 

Wie daS „Journ. des DebatS" meldet, soll 
di» Pfort» ernst« Einwendungen gegen die 
Oeffnung der Meerengen erhoben habrn. Wenn 
»S zu R«cht auSg«sprochen sein würd«, baß die 
Kriegsschiffe all«r Nationen die Dardanell»n 
frei passiren könn», so war» »6 um die Un­
abhängigkeit und bald auch um die Existenz der 
Türk«t geschehen. Da« Princip der Meer» 
ing»nsp«rr». »rklärt» der Türkische Bevollmäch­
tigte, sei so alt, als di« Herrschaft d«r Tür­
ken in Konstanltnopel, und habe «ben erst 
jetzt eine b«sond»re Wichtigkeit «rlangr. 

W i e n ,  1 4 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C . - V . )  
Nach der Wiener „Presse" ist Fürst Galizin 
auS Petersburg hi«r eingetroffen und soll an­
geblich der U«b«rbringer drr Russischen In­
structionen sein. 

Hier eingetroffene Nachrichten aus Rom vom 
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gestrigen Tage melden, daß der Papst mit ei. 
ver Gesellschaft durch die D»cke eines Zim­
mers durchg,stürzt, jedoch ganz unverletzt ge» 
blieben ist. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 0 .  A p r i s .  ( Z e i t . )  E i n e  g e w i s s e  

Anzahl der auf der Insel A>x befindlichen 
Russischen Gefangenen von Bomarsund wird, 
«ach erhaltener Erlaubnlß der Negieruug, un. 
ter Führung eines Französischen Offiziers nach 
Bastia auf Korsika abreisen, wo sie mir Ur-
barmachungS-Ardeiten sich beschäftig,» werden. 

P a r i s ,  1 1 .  A v r t l .  ( Z e i t . )  M a n  f ü h l t  
zwar, wie schwer ,S dem Kaiser fallen müsse, 
ohne volle Genugrhuung für die Armee einen 
Frieden einzugehen, allein man will endlich ei­
nem Interesse auf di» Spur gekommen sein, 
daS den Rücksichten für die Armee die Stange 
halten würde. Es wird behauptet, daß Louis 
Napoleon auf jeden von Oesterreich als an­
nehmbar dargestellten Vorschlag eingehen wür, 
k>c, falls England (das bekanntlich nachgiebiger 
sich gebehrdek) denselben annimmt. Der Kai­
ser der Franzosen würde sich bloS als Bedin­
gung stipuliren. daß die Monarchen der fünf 
Großstaaten sich verpflichten, noch im Laufe 
deS IahreS zu einem Congresse nach Paris 
zu kommen. In diesem Congresse soll «ine 
Revision d,r Verträge von 1816 vorgenom­
men werden, ohne jedoch in die bestehenden 
Terrilorial-Verhällnisse einzugreifen. Mir an­
dern Worten, es soll in diesem Congresse die 
Bestimmung, welche die Familie Donaparte 
für all« Zeiten vom Throne Frankreichs auS» 
schließt, feierlichst widerrufen werden. — Zm 
Sinn« der Friedenshoffenden fügt die „Wef. 
Z." noch hinzu, daß Herr v. Lamartine sich 
dahin geäußert habe, der Kaiser müsse Frie» 
b«n schließen, wenn er sein Reich nicht auf's 
Empfindlichste erschüttert sehen woll«. Welche 
Gründe der berühmte Mann anführt, misten 
wir nicht. Dieselben werden wahrscheinlich auf 
die peinlich« G«schäfcsstürung im Land« D«zug 
haben. 

So rben trifft folgende telegraphische Depe­
sche aus Marseille hier «in: Persiin vereinigt 
«in Armee-Corps an der Türkischen Gränze; 
dessen Haltung noch zweifelhaft und verdächtig 
ist (d. h. für Rußland bestimmt zu sein). 

S p a n t « n. 
M a d r i d ,  Z .  A p r i l .  ( H .  C . )  S o w o h l  

innerhalb der CorteS als vor der Thür ihres 
Sitzungslokales ging es gestern sehr unruhig 

zu. DaS MtlizcorpS hatte den Demagogen 
Anlaß gegeben, ihre sträflichen Versuche zu 
erneuern. Don 4 Uhr an umzingelten 3 bis 
40l)0 Personen mit Unheil verkündenden Ge­
sichtern den Sitzungssaal; die meisten waren 
mir Dolchen und Pistolen bewaffnet. Die 
Ruhe wurde indessen durch die Maßregeln der 

BeHürde aufrecht erhalten und nur hie und 
da fielen einzeln, Schüsse. In ven Corres 
war Elpartero anfangs nicht zugegen, wohl 
aber O'Donnell, d,r sich trotz ,in«S starken 
Fiders ring,funden Halle. Nachdem die Op­
position ben Aufschub der Debatte verlangt, 
wurde die sofortig, Diskussion mir 98 gegen 
64 Stimmen beschlossen. Darauf beanlragle 
Hr. VargaS, baß der Nationalmiliz daS Recht 
zuerkannl würbe, sich unter allen Umständen 
versammeln und über alle beliebigen Gegen­
stände beliberiren zu dürfen. Viele Mitglieder 
erhoben sich gegen einen so gefährlichen Vor­
schlag , besonders ober der Gouverneur von 
Madrid, Hr. Sagasti, dessen Benehmen wäh­
rend der letzten Unruhen scharf angegriffen 
war, und der nachwies, daß er unter den 
Gruppen namhafte Carlisten angetroffen Hab». 
Die Sitzung wurde sehr stürmisch; Hr. Var­
gaS erklärte, für die Miliz sterben zu wollen, 
die Minister desgleichen, und der ConsnlSprä-
sident Madoj versicherte. er werde sich nicht 
einschüchtern lassen. Die Tribünen fingen an 
milzusprechtn. Darauf erschien plötzlich Elpar-
lero und »S wurde still. Mit eindringlichen 
Worten fragte er, wer sich größere Verdienste 
um die Nationalmiliz erworben Hobe, er oder 
die jetzigen Schreier? Nur die Männer der 
Unordnung könnten ihm vorwerfen, die Miliz 
herabwürdigen zu wollen, deren glorreiches 
Banner er Mit Ehrfurcht b,grüßt und d,r,n 
Bataillons stetS daS un,rschütt,rliche Bollwerk 
der Frriheit bleiben würden. Bei d,r Ab­
stimmung wurde der Antrag des Hrn. Var­
gaS mir 166 gegen 66 Stimmen verworfen. 
Abends blieb die Ruhe ungestört; Hr. Ma-
doz zeigte sich selbst unter ben Volkshaufen. 

M a d r i d ,  l t .  A p r i l .  ( T .  D .  b .  F r .  P . )  
Ein gestern hier auSg,broch«n«r Aufstand ist 
durch di« National-Miliz unterdrückt worden. 
Fünfzehn Aufwiegler sind verhaftet worden. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  7 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z  )  D i e  

für di« Hinterbliebenen der Englischen Krim-
Soldaten gezeichneten Summen belaufen sich 
auf mehr als 1,000,000 Pfd. St. 
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L o n d o n ,  1 0 .  A p r i l .  ( H .  C . )  D i »  . . T i m e s "  
warnen heute in einem langen Artikel gegen 
die falschen Angaben über di» Wiener Confe-
renjen. Sie versichern. Hr. Drouyn de I'HuyS 
frl mit friedlicheren Instructionen in London 
«ingerroffen, als das Englisch» Cabiner damals 
g'hegr, und in vollkommener Uebereinstimmung 
mir letzterm von hier abgereist. AIS gänzlich 
irrig wird dir Version bezeichnet, wonach die 
Türkei und di» Westmächre im Schwarzen 
Meer »in Etablissement als Gegengewicht ge­
gen Sewastopol zu «rrichren gedächten. Die 
Französische Negierung Hab» anfangs beabsich­
tigt, das Schwarze M»er für neutral zu er­
klären, so daß lämintlich» Staar»n ihr« Kriegs­
schiffe in jen«n Gewässirn aufgeben sollt«n. 
Dieses Prosecr ist, weil »s die Türkei über 
die Maßen schwächen würde, beseitigt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
O d e s s a ,  6 .  A p r i l .  ( T e l .  D e p .  d .  O e s t e r r .  

Corr.) Ziemlich verläßlich«« Privarnachrichten 
zufolg« haben am 26. März morgens 13 Rus­
sische Bataillons von Sapungora aus die ge­
gen die Czernajabucht gerichtkken Französischen 
AngrisfSwerke überfallen und «tnen Theil der­
selben zerstört. Die Division Bosquit hat 
empfindlich gelitten. Gewiß sch«inr, daß auf 
jrnem Punkte fast räglich htfrige Kämpfe stalr-
findea. 

P a r t S .  1 2 .  A p r t « .  ( A .  A .  Z . )  A u S  
Konstantinopel vom 2. d. wird uns bestätigt, 
daß die Abschaffung der Kopfsteuer und die 
Zulassung drr Christen zu bürgerlichen und mi-
litalrischen St«llen bevorstehe. 

N e n e s t e  P o s t .  
T a g e s b e f e h l  

Sr. Kaiser!. Hoheit des General - AdmirolS. 
Sr. Petersburg. 27. März 1855. 

Indem Se. Maj. der Kais«r auf Anlaß 
Höchst-Jhrer Thronbesteigung durch «in Aller­
höchstes Manifest vom heutigen Datum allen 
Ständen verschieden« Schuld-Erlasse und Gna­
den bewilligt haben, hat sich die väterliche 
Aufmerksamkeit Sr. Majestät auch auf di« 
in Verbrechen gefallenen Personen des Ma-
rine.RessorrS gerichtet. (Die §§ sind gleich­
lautend mit den im Tagesbefehl des KriegS-
ministerS erlassenen Gnadenbestimmungen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 .  A p r i l .  H e r r  v .  
Scherd«schely, Preußischer Edelmann, hat eine 
Summ» von 1W Preuß. Thalern zum Besten 

der in d«r Krim kämpfenden Russischen Krie­
ger zur Verfügung gestellt, und dafür dea 
Dank Sr. Kaiserl. Majestät «mpfangcn. 

S r .  P e t e r s b u r g .  6 .  A p r i l .  M i t t e l s t  
Allerhöchsten Tagesbefehls im Civil-Ressort 
vom 27. März ist der in der Function eines 
CuratorS des Dorparer Lehrbezirks stehend« 
Senareur G«h«imerarh v. Bradke zum Cura-
ror dieses Bezirks, mir Verbleibung in der 
Würde eines SenareurS, ernannt worden. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  A m  
6. April ist vom General«Adjutanren Fürsten 
Gorrschakow aus Sewastopol eine telegraphi-
sche Depesche über Kiew eing«gang«n, folgen» 
den Inhalts: 

Vom 26. bis zum 23. März harr, der 
Ftind nichts Erhebliches unternommen und 
war mit seinen Arbeit«» gegen unsere Contre-
Approchenwerke fast gar nicht vorgerückt. Am 
28. d. um 6 Uhr morgens eröffnete er auS 
allen seinen Barr«ri«en eine äußerst starke Ka­
nonade, welche bis zum Abend fortdauerte. 
In der Nacht führt« «r ein starkes Bombar­
dement aus. Am 29. erneuerte er dasselbe. 
Wir haben ihm mir Erfolg geantwortet und 
ihm beträchtlichen Schaden zugefügt. Der 
Verlust auf unserer Seire beträgt 833 Mann 
an Todren und Verwunderen. 

W i e n .  1 1 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  E i n  z u -
fälliger Umstand veranlaßce bei der vorgestri­
gen neunten Conferenzsitzung das Ausscheid«» 
d«S Riza Bey, welcher b«kaunnrlich nur als 
Dragoman für den Türkischen Gesandten Arif 
Effendi d«n Sitzungen beizuwohnen hatte. Da 
nun der Pforrenminister Ali Pascha der Fran­
zösischen Sprache vollkommen mächtig ist, ward 

, die fernere Anwesenheit Riza Bey'S bei de» 
ConferenMungen um so mehr «ntbehrlich. als 
durch ben Eintritt des Hrn. Drouyn de l'HuyS 
und Alt Pascha'S die Zahl der bei der Con-
ferenz anwesenden Mitgliedern die ominöse 
Dreizehn bild«n würd«, waS Pessimisten und 
Fatalisten wieber reichen Stoff zu Betrach­
tungen g«li«ferr hab«n würde. Somir zählt 
di« Conferenz gegenwärtig zusammen zwölf 
Häupter am grünen Tisch, nämlich außer den 
bekannten Minister» und Gesandten ben Ba­
ron Hamm«r-Purgstall in d«r Eigenschaft ei-
n«S Dolmttsch und den Baron Meysenbug 
als Protokollführer. 

W i e » ,  1 4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  O b w o h l  
die Nachrichten üb«r den Verlauf der Confe-
renjea sehr diffettren, so stimmen doch olle da« 



tn üb«rein, baß dt« Frt'denShoffnungen im­
mer mehr Boden verlieren, da durchaus kein» 
Aussicht vorhanden, in Betreff des dritten 
GarantiepunkteS «in nach beiden Seiten hin 
defriedigtndeS Arrangement zu treffen. In 
den entscheidenden Kreisin hat man sich de. 
reitS mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß 
die Fortsetzung des Krieges unvermeidlich sei. 
Mögen nun auch diese Angaben übertrieb«,, 
s«in, so läßt sich doch so viel nicht leugnen, 
daß der bish,rige Gang der Conserenzen Man. 
chiS zu wünschen übrig läßt, und daß di« bis 
jrtzt erzitlttn Resultate kaum zu FriedenShoff-
nung«n ber«chtig«n. 

W i e n ,  1 6 .  A p r i l .  F ü r s t  G o r t s c h a k o w  
wurde gestern Mittag von Sr. Maj. dem 
Kaiser in besonderer Audienz «mpsangen. Ge­
stern hatte der Fürst »ine längere Besprechung 
mit dem Preußischen G«sandten Grasen Arnim. 

W i e n ,  1 6 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C .  -  C . )  
Die Instructionen für dt« Russischen Bevoll, 
mächtigen über Punkt 3 werden erst heut« 
hier eintreffen. 

In der hiesigen Dürs«nwele circulirt b«reitS 
seit gestern das Gerücht, Oesterreich werbe 
neutral verbleiben, da die Westmächt» ihre For­
derungen tn Betreff des dritten Punktes aus­
dehnen würden. 

M o n t e n e g r o .  D e m  . . W i e n e r  F r e m d e n -

blakt" wird gemeldet: Am 22. März wurde 
in der Domkirche zu Cetinje ein Trau«rgor-
r e S d i e n s t  f ü r  d e n  v e r e w i g t e n  K a i s e r  N i k o ­
lai, den Schutzherrn dirses Fürst«nthumS, 
abgehalr«n. 

T u r i n ,  1 1 .  A p r i l  ( Z e i t . )  D i r  C o m ­
mune Oschire auf der Insel Sardinirn ist 
wegen »ineS ExcesseS in Belagerungszustand 
«rklärt word«n. DaS 21. Französische Regi­
ment ist von Civltavecchia nach der Krim ab­
gegangen. 

AuS Rom, 13. April, wird der „Wiener 
Z." durch den Cardinal Antonelli an Seine 
Eminenz ben Cardinal Nuntius in Wien daS 
schon erwähnte Ereigniß tn folgender Weis» 
mirgelheilt: „Gestern Nachmittag um 4 Uhr 
harre der heilig« Vater zu S. Agnese fuori l« 
mura mir vielen Notabilitäten gesprist und so­
dann alle Coll«giaten der Propaganda zum Fuß-
küsse zugelassm. Durch den Bruch eines Bal­
kens stürzten alle in daS untre ihnen b«finb-
liche Erdgeschoß. S«. Heiligkeit haben keinen 
Schaden genommen und befinden sich vortreff­
lich. General Montreal und einige junge Leute 

von der Propaganda haben leichte Quetschun­
gen erlitten." Der Paris«r „Monireur" er­
wähnt noch, baß auch der Cardinal AntoneUi 
und der Cardinal Patrizi gefahrlose Verletzun­
gen davon getragen haben. 

P a r t e .  1 3 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  D i e  E s c a -
drille, die den Kaisir und di, Kats«rin auf 
thr«r Reis, nach England begleiten soll, wird 
vom Contreadmiral Graf v. ChabanneS-Cour-
ton befehligt s,in und auS folgenden Schiffen 
bestehen: „Austerlitz", Schrauben-Linienschiff 
von 90 Kanonen und 600 Pferd'krast; „D'As-
fas". Schraubencorvett« von 16 Kanonen und 
400 Pferdekrast, einer der ersten Schnellseg­
ler , commandirt vom Freqaltencapitain Da-
rteS; „Petr«l", Dampfaviso von 2 Kanonen 
und 172 Pferdekraft; „Cocyri", Dampfaviso 
von 2 Kanon«n und 160 Pf«rdekraft; sodann 
noch vier andere kleiner, Kriegsschiffe, „Peli­
kan", „Corse", ..Bayonnais," und „Agil,". 

P a r i s ,  1 6 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  H e u t e  u m  
1 Uhr verließ der Kaiser und die Kaiserin 
Paris, um sich in Calais nach England einzu­
schiffen. Die Fahrr geschieht auf dem Schrau­
bendampfer „d'AssaS". Vor der Abreise fand 
«in Empfang statt, bei welchem der Kaiser zu 
ben anwesenden Abgeordnelen sagte, daß er 
nach London geh«, um sich mit d«r orirntali-
s c h e n  A n g e l e g e n h e i t  z u  b e s c h ä f t i g e n .  W i r  

wollen einen ehrenvollen Frieden; nur ein sol­
cher Frieden kann zu Stande kommen. Es 
sei Fried« oder Krieg. er rechne jederzeit auf 
ihr« Unl«rstützung. Auch d«r Seine.Präfecr, 
Herr Hausmann, und vier Stabträthe sind 
auf die Einladung des LordmayorS mitger,ist. 
In Dover wird der Kaiser vom Vice-Admiral 
Cochran« wir 11 Schiffen «mpfangen und ,s 
heißt, daß Prinz Albert demselben auf dem 
„Vivid" entgegenfahren wird. 

Di» Rüstungen haben noch in keiner Weis» 
a b g e n o m m e n .  M a n  k a n n  d i r  g e s a m m t e  A r ­
me« als auf ben Kriegsfuß gesetzt betrachten; 
noch immer werdrn Pferde und Kriegsbedarf 
angekauft. 

M a d r i d ,  1 2 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  D e r  
Gesetz-Entwurf in Betreff der National-Mi» 
liz wurde heule, mir dem Amendement deö 
Hrn. Armijo, mir 166 gegen 28 Stimmen 
von den CorteS angenommen. — Heute Abend 
fand ein neuer Aufstandsversuch stark, wel­
cher sofort unterdrückt wurde. 

M a d r i d ,  1 4 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  D a S  
Dudger der Civilliste ' ist gestern von den 

(Beilage.) 



Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 16. 
Sonnabend, den 16. April 1855. 

Corres angenommen worden. Danach erhält 
Ihre Maj. dte Königin 23 Miil. Realen; 
S«. Maj. der König eine Mill.; die Prin­
zessin von Asturien eine Mill. und die Herzo-
gin von Monspensier anderthalb Mill. Realen. 

L o n d o n ,  1 3 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
Woolwich Ist gestern eine Ordre angelangt. 12 
neunpfündel und 2 jwölspfünder Feldbatterien 
»o rasch als möglich für die Krim auSzurü« 
sten. — Der Schraubendampfer „Argo" ist 
qestern mit Feld-Arcillerte und Bespannug von 
Southampton nach Dalaklawa abgegangen — 
Vom Tower aus sind in den letzten Tagen 
große Ladungen von Munition und Vorrälhen 
aller Art für das Türkische Heer in der Krim 
verpackt worden; darunter 3l)Od Tonnen neu-
erfundene Hohlkugeln, die tn Woolwich ge­
füllt werden. — Von den tn verschiedenen 
LandeStheilen stationirren Regimentern gehen 
neuerdings namhafte Verstärkungen nach der 
Krim, nach Malta, Gibraltar und den Io­
nischen Inseln. 

Der Kanzler der Schatzkammer hat heute 
eine Conferenz mit den bedeutendsten Capika-
listen im Gebäude der Englischen Bank ge« 

am 16. bei dem Wieverzusammentritt des Par­
laments eine neue Credirbewilligung von 31 
Millionen Pfd. St. beantragen wird. Man 
beabsichtigt, diese Summe rheilweile durch »ine 
Sreuererhöhung und theilweise durch eine An­
l e i h e  d i e  a u f  2 0  M > l l .  a n g e g e b e n  w i r d .  z u  
erhalten. Diese Nachricht hat an der Börse 
einen ungünstigen Eindruck hervorgerufen, und 
die Conlols sind auf 9l gefallen. 

L o n d o n ,  1 6 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C .  D . )  
Die zu creirende Anleihe beträgt 1.6 Millio­
nen Pfd. St., die in dreiprocenkigen Stocks, 
welche rheils consolidirt, rheils nach All Jah­
ren tilgbar sind, »mlttirt wird. 

Der „Globe" meldet die glückliche Ankunft 
des Französischen KaiserpaareS und sagt, daß 
der Empfang ein herzlicher gewesen sei. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

L a g e r  v o r  S e w a s t o p o l ,  2 8 .  M ä r z .  
(H. C.) Der ..Montceur" meldet nach ei« 
nem Bericht des Oberbefehlshabers Canrobert: 
Der Dampfer „Edinburg", eines der größ­

ten Englischen Transportschiffe ist nuf der 
Fahrt nach Varna. um dorr die lehren Pferde 
des 4 HusarenregimentS, Maules»! und Ar-
tilleriepferde einzunehmen, nördlich von Balt-
schik gescheitert und ist mit zwei Schleppschif­
fen, welche er zu derselben Bestimmung führ­
te, verloren gegangen. 

(St.. A.) Einem Berichte aus Schumi« 
von Ende März entnimmt der „Wanderer", 
daß Ismail Pascha, der Int«rimS«Comman-
danr der Donau-Armee, seine Truppen bis 
auf kleine zurückbleibende Garnisonen, sämmr-
lich auS den Fürstenlhümern zurückzieht. Die 
Truppen sammeln sich bei Giurqewo und wer­
den von bort auS über die Donau ziehen. 
Das Hauptquartier des Armee - CommandoS 
verbleibr in Schumla. Die Festung Rustschuk 
hat eine Garnison nach dem Friedensstande 
erhalten. Die dort gewesene Türkische Sani­
täre - Commission ist nach Schumla beordert 
und geht von dorr murhmaßlich in die Krim. 
Der bei Giurgewo begonnene Schanzeabau 
wurde ausgesetzt; dagegen har Ismail Pascha 
bei Inspicirung der Festungswerke von Sili-
stria verordnet, daß dl« beschädigten Schanzen 
wieder hergesttllt und die Ü5«f,siigungsw«tk« 
von der Landseire noch erweitert werben. Diese 
Festung erhält eine Garnison auf Kriegsfuß 
und wird auch auf Kriegsbedarf verprovian-
lirt. Auch bei Bupowa werden di« Befesti-
gungSwerke rheils vollendet, lheilS ausged«ss«rt. 
Die in Widdin befindlichen Truppen, so wie 
jene, die im Lager bei Sophia gestauten, ha­
ben Ordre erhalten, mir Zurücklassung kleiner 
Garnisonen, welche durch Rekruten ergänzt 
werden sollen, nach Schumla tn daS feindli­
che Lager zu marschiren. In den bei Kala-
fat aufgeführten Werken bleibt nur ein Wacht­
posten von 2l1 Mann. Alle wie und wo im­
mer entbehrlichen Truppen der Donau - und 
drr Balkanarmee werden nach Varna dirigirt, 
um sich in die Krim einzuschiffen. Auf sämmr-
ltchen Heerstraßen Bulgariens sieht man sorl-
währind kleinere und größere Abrhcilung«n 
dahin marschiren. 

P a r t s ,  17. April. (T. D. d. C. - B.) 
Der heutige „Monireur" enthält eine Depe­
sche au« Konstanlinopel vom 12. April. Nach 
derselben meldet der General Canrobert aus 
dem Lager vor Sewastopol vom 10.« daß die 



sämmtlicheo Batterieen der Franzosen und Eng-
länder am 9. ihr Feuer gegen Sewastopol er-
öffnet haben. Es wird der „Kreuzzeitung" 
außerdem au« Konstantinopel gemeldet, daß die 
Alliirten die Absicht haben, auf das Bombar­
dement den Sturm folgen zu lassen. 

A m e r i k a .  
(O. Z.) Die vom Senat der Vereinigten 

Staaten am 4. März beschlossene Autorisation 
de« Präsidenten zur Kündigung de« Sundzoll-
Vertrage« lautet (nach dem „Bremer Han. 
delödlatt"): „In dem 6. Artikel de« Freund­
schaft«», Handel«- und SchifffahrtS-Vertrage« 
zwischen den Vereinigten Staaten von Ame­
rika und Sr. Maj. dem Könige von Däne­
mark, Washington, den 26. April 1826, ist 
bestimmt worden: Weder die Schiffe der Ver­
einigten Staaten, noch deren Ladungen sollen 
bei der Fahrt durch ben Sund oder die Belke 
höhere ober ander« Zölle enkrlchren, alS von 
der am meisten begünstigt»» Nation bezahlt 
werden. Dieser Artikel enthält eine Willfäh­
rigkeit von Seiten der Vereinigten Staaten, 
der Danischen Regierung die Erhebung bürde­
voller und dem Handel der Vereinigten Staa­
ten nachkheiliger Abgaben der Zölle von sol­
chen Schiffen und Ladungen zu gestatten und 
thur Abbruch dem allgemeinen R«cht der freien 
Schissfahrt in offener See. Ja dem II. 
Artikel de« genannten Vertrag»« ist vorgesehen, 
daß, nach Ablauf von 10 Jahren vom Tage 
der Convention, einem jeden der contrahiren-
den Theile frei steht, dem andern seine Ab­
sicht kund zu g«b«n. den Vertrag zu lösen. 
Um daher den Handel der Vereinigten Staa­
te,, in der Ostsee von den erwähnten Abga­
ben oder Zöllen zu b»freien, wird beschlossen: 
Der Präsident der Vereinigten Staaten wird 
und ist hierdurch autorisirt, der Dänischen 
Rigierung die in dem Artikel 11 d»r Conven­
tion vom 26. April 1826 vorg»schri»d,ne 
Kunde von dem Erlöschen der Convention 
zu geben/' 

Bekanntmachungen. 
Auf de«fallsig»n Antrag de« hiesigen Schul-

Jnspectorak« werden alle diejenige, welche tn 
hiesiger Stadt mit Privat-Unterricht sich be­
schäftigen, hiermit aufgefordert, zur Vermei« 
dung tiner Pön von drei Rbl. Silb. bi« zum 
26. d. Mt«. sich hierselbst persönlich zu mel­

den. und gleichzeitig ihre Attestate, laut wel­
chen sie in ihrem Beruf lhälig sind, beizu­
bringen, wobei zugleich in Erinnerung gebracht 
wird, daß diejenigen, welche in ihren Häusern 
von nicht befugten Personen Unterricht errhei-
len lassen nach § 66 und 69 der am 1. Juli 
1634 Allerhöchst bestätigten Verordnung für 
Privat-Erzieher und Hauslehrer gleichfalls ei­
ner Strafe unterliegen. 

Pernau, Polizei-Gericht, ben 13. April 
1855. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 455. A. Mor«, Secrt. 2 

Von dem pernauschen Polizeigericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß wer bis zum 21. 
d. M. nicht sein« Rückstände an Grundzinsen, 
ErleuchtungS-Abgaben, Mieth« und Pachtgel­
dern bei Einem Wohllöblichen Cassa-Collegio 
eingezahlt haben wird, unausbleibliche Ereeu-
tion zu gewärtigen hat. Pernau. Polizei­
gericht, d»n 15. April 1855. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Marnbach. 
No. 462. A. Mors, Secrt. 1 

Am Mittwoch den 30. März ist in der 
Ritterstraßr ein« Lorgnette gefunden worden; 
dem Eigenthümer derselben wird in der Ex­
pedition diese« Blatte«, bei Entrichtung der 
JnserNonsgebühr, b«e Finder nachgewiesen 

werden. 1 

Im Gräbnerschen Bubenhaufe sinb zwei ver­
deckte Brilschken; »in zweisitziger verdeckter ri-
gascher moderner Kordwagen von Eichenholz 
aus Federn, mit Merall.Büchsen; eine Träber-
droschke auf Federn mit Metall - Büchsen — 
sämmtlich in bestem gleich fahrbarem Zustande 
—, wt« auch verbeckte und unverb,ckt« Win­
ter - Equipagen unter der Hand zu verkausea. 

Schwedischer Theer ist zu haben bei 
J a c o b s  « r  C o .  

Pernau, den 15. April 1855. 

Innerhalb drei Wochen bin ich gesonnen 
Pernau zu verlass,«. 

Pernau,- den 12. April 1855. 
E. F. Schultz. 3 

Vom 8. bis zum 15. April. 
Verstorben. St. Elisab..Kirche: Catha-

rina Elisabeth Julie v. Stael-Holstein, alt 
2 I. 3x M. — Peter Heinrich Jürgen«, 
alt 37 I. 6 M. 

Im Namen des General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 185/. 



Pernansches Wochenblatt. 
M 17. 

Soilnadend, 

I85S. 

den 23. April. 

DnlAndische Nachrichten. 
R i g a ,  1 2 .  A p r i l .  ( L i v l .  G o u v . - Z . )  S e .  

Kaiserl. Majestät haben nach Kenntniß. 
nähme deS allerunrerrhänigsten Berichtes, dem­
zufolge von den zu den höheren Ständen ge-
hörigen Rigaschen Einwohnern zur Uebergabe 
a n  Z I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  
und Michael Nikolajewitsch 1704 Rbl. 
S. für die Truppen in der Krim dargebracht 
worden sind. Allerhöchst zu befehlen geruht, 
für solches Darbringen zu danken und das 
Geld gemäß dem Wunsche der Geber zu ver-
wenden. 

L i b a n ,  9. April. (Lib. Wochenbl.) Seit 

DienSrag ist unser Hafen wieder von 2 Eng­
lischen Schraubendampfern blokirr; eins der 
Schiffe scheint der „Archer" zu sein. Er 
kommt zuweilen der Einfahrt so nahe, als 
wenn er die Absicht habe einzusegeln; zugleich 
ersieht, man daraus, daß er eine genaue Kennt­
niß von dem Fahrwasser haben muß. Meh­
rere Handelsschiffe, welche einlaufen wollten, 
find von ihm zurückgewiesen worden. Eines 
dieser Schiffe hätte beinahe den Hafen er­
reicht, als die Corvette wie ein Pfeil heran­
schoß, worauf es beidrehen und sich entfernen 
mußte. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  8 .  A p r i l .  M i t t e l s t  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s e  S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  
an den Dirigirenden Senat vom 3. April 
Wird das St. Petersburger Gouvernement 
in Kriegszustand befindlich erklärt und unter 
den Befehl des Ober - Commandirenden der 
Garde« und des GrenadiercorpS, General-Ad­
jutanten, General der Cavallerie Grafen Rü­
diger gestellt, mit den ihm durch Allerhöchsten 
UkaS vom 20. Febr. d. Z. verliehenen Rech­

ten eines Armee-OberbefehlShaberS in KriegS-
zeiten; die im Kriegszustände befindlichen Gou­
vernements Kurland und Livland, unter den 
Befehl des Commandeurs deS Baltischen Corps 
und Commandirenden der in diesen Gouver­
nements stehenden Truppen, General der Ca­
vallerie v. Sievers, mir den Rechten des 
Commandeurs eines abgesonderten Corps in 
Kriegszeilen, und das im Kriegszustände be­
findliche Gouvernement Ehstland, unter den 
Befehl des Commandirenden der in diesem 
Gouvernement stehenden Truppen, General-
Adjutanten General der Cavallerie Grabde 1., 
mir den Reckren deS Conimandeurs ein,S ab­
gesonderten Corps in Kriegezeiren, unter Ober­
befehl deS Obercommandirenden der Garde und 
des Grenadier-CorpS, General - Adjutanten 
Grafen Rüdiger. 

Sr. Petersburg, 9. April. Der St. 
Petersburger Kaufmann zweiter Gilde Hardy 
hat für 333 Rbl. S. Apothekenvaaren für 
die Verwundeten der acriven Armee darge­
bracht und dafür den Allerhöchsten Dank S r. 
Majestät empfangen. 

Nachrichten aus der Krim. 

So eben ist von dem General-Adjutanten 
Fürsten Gortschakow aus Sewastopol, über 
Kiew, eine telegraphische Depesche vom 3. 
April folgenden Inhalts eingegangen: 

Die gewaltigste Kanonade und daS Bom­
bardement von Sewastopol wurden seit dem 
28. März bis hiezu unaufhaltsam fortgesetzt. 
Dank dem heldenmüthiqen Geiste der Garni­
son, die Tags verursachten Beschädigungen 
werden in der Nacht wieder ausgebessert; die 
Verminderung der Garnison wird durch Trup­
pen ersetzt, welche aus anderen Punkten her-
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beigesührt werden, und jetzt ist Sewastopol fast 
in demselben Vertheidigungszustande wie vor 
dem 28. März. Der Verlust der Garnison 
kann, im Vergleich mir dem mörderischen Feuer, 
welchem dieselbe unterworfen ist, als ein sehr 
mäßiger betrachtet werden, aus der Ursache, 
weil die Deckung der Vatrerieen durch Blin-
dagen geschützt ist. An den übrigen Punkten 
der Halbinsel ist nichts BemerkenSwertheS vor-
gefallen. 

Als Ergänzung zu der am 6. April mitge-
theilten reiegraphischen Nachricht über die Af-
fairen,' welche bei Sewastopol vom 30. März 
bis 3. April stattgefunden, berichtet der Ge-
neral-Adjutanr Fürst Gortschakow unterm 3. 
d., daß der Feind am Tage gegen die Festung 
in der allerheftigsten Kanonade und Nachtö tn 
ununterbrochenem Bombardement fortfährt. 
Indessen ungeachtet des unaufhörlichen Feu­
ers seiner Batterieen, welche mit nahezu 350 
Geschützen (darunter 80 Mörser) ausgerüstet 
sind, und trotz dem concentrirren Operiren 
derselben kann der Verlust unserer Garnison 
vergleichsweise nicht als sehr bedeutend betrach-
ttt werden; die Anzahl der bei unS demon-
lirten Geschütze ist eine mäßige, weil sämmt-
liche Werke von einer genügenden Menge 
Traverse  durchschn i t t en  f ind  und  d ie  Deckung  

der Batterieen durch Blindagen geschützt ist. 
Unsere Artillerie schweigt am Tage eben­

falls nicht; durch deren geschicktes und kalt­
blütiges Handhaben sind viele feindliche Ge­
schütze demonrirt und die Embrasuren mehrerer 
Batterieen verschüttet worden. Alle uns zu­
gefügten Beschädigungen werden in der Nacht 
mir größter Emsigkeit reparirt. Die demon-
tirten Geschütze werden durch neue ersetzt und 
der Verlust der Garnison durch neu herbeige­
führte Verstärkungen ergänzt, so daß Sewa­
stopol am 3. April eben so stark war, wie 
vor der Eröffnung des Bombardements. 

An diese allgemeine Uebersichr der beispiel­
losen Heldenrhaten der Vercheidiger Sewasto­
pols schließt der General'Adjulanr Fürst Gort­
schakow Einzelnes über die Belagerungs - Ar­
beiten und die Operationen, welche während 
des Bombardements ausgeführt wurden. 

Am 3l. März führte der Feind mit vor­
züglichen Truppen einen Angriff auf das vor 
der 5. Bastion errichtete Logemenr auS; aber 
seine erste Attaque wurde durch das 2. Ba­
taillon des Kolywanschen Jägerregiments un-

rer Anführung des RegimentS-CommandeurS, 
Obristlieutenant Temirjasew, abgewehrt. Un­
erläßlich ist es zur Erläuterung der folgenden 
Operationen zu erwähnen, daß auf der ganzen 
Ausdehnung unserer VertheidigungS-Linie für 
die Scharfschützen kleine Logements errichtet 
wurden, welche den Parallelen der Belagerer 
näher sind als unseren Befestigungswerken. 
Der Feind, den hohen Grad von Nachtheil er­
kennend, welcher ihm aus diesen rasch errich­
teten Deckungen zugefügt wurde, wendete jetzt 
ungewöhnliche Anstrengungen darauf, um uns 
zu nörhigen, dieselben zu verlassen, aber der­
gleichen Versuche kommen ihm wahrscheinlich 
theuer zu stehen, denn mehrmals hat unsere 
Tirailleurkette die Angreifenden mir dem Ba-
yonner zurückgeworfen oder sie unter das hef­
tige Kartätschenfeuer der nächsten Festungswerke 
gedrängt. 

Um 4 Uhr nach Mitternacht desselben Ta­
ges wurde von uns eine sehr gelungene Ex­
plosion einer verstärkten Mine gegen die feind­
lichen Gallerieen, welche gegen die vierte Ba­
stion gerichtet sind, ausgeführt. 

Vom 3l. März bis 1. April beabsichtigten 
die Belagerer sich der Logements, welche sich 
in der Schlucht zwischen der 4. und 5. Ba­
stion befinden, zu bemächtigen. Die aus den 
Kolyrvanern  und  Jekare r tnburgern  bes tehende  

Besatzung ging mit dem Bayonnet vor und 
warf sie zurück. 

Am i. April nöthigte unsere Artillerie meh­
rere feindliche Batterieen zum Schweigen, und 
wurden auf einer großen Englischen Batterie 
durch deren Operiren ein Pulverkekler in die 
Luft gesprengt und 4 Embrasuren zerstört. 

Während dieser ganzen Zeit lag die Flotte 
der Alliirren, bestehend aus 20 Linienschiffen, 
9 Fregatten, 4 Corvetten, 22 Dampfschiffen 
und 4 Kanonenböten, unrhätig gegenüber der 
Kamiesch- und Strelezki - Bucht vor Anker; 
am l. April trennten sich nach einander drei 
Dampfschiffe von derselben, welche, nach eini­
gen Schüssen von unseren Festungs - Werken, 
auf's Neue zur Flotte kehrten. 

Vom 1. auf den 2. April unternahm die 
Garnison Arbeiten behufs Verbindung der ge­
trennten Logements vor der 5. und 6. Ba­
stion , um in der Front und im Nucken der 
vom Feinde in der Nacht vom 30. zum 3l. 
März ausgeführten Tranchee zu agiren. Als 
der Feind diese Arbeiten bemerkte, griff er die­
selben zwei Mal an, beim zweiten Male so­



gar mir Feld-Artillerie, aber nach Bayonnet-
kampf und Karrätschenfeuer war er zum Rück­
züge genörhigt. 

Laut Versicherung des Fürsten Gortschakow 
gefallen alle erwähnten Gefechte insbesondere 
unseren Freiwilligen, da sie ihnen Gelegenheit 
bieten, ihre Bravour zu zeigen. 
In ebenderselben Nachr begannen die Be­

lagerer mit Approchen vorzugehen gegen den 
Ausgangs - Winkel der Bastion No. 4, aber 
durch unser Feuer ward diese Arbeit aufge-
halren. 

Am 2. April, bei Sonnenaufgang, eröff­
nete der Feind das Feuer auS von ihm neu 
errichteten Batterieen; aber nach zweistündiger 
Operation von unserer Seite war die eine die­
ser Batterieen zum Schweigen genöthigt. 

Zn der Nacht vom 2. zum 3. April be­
merkte unser Geheimposten, welcher sich in der 
Schlucht zwischen der 6. und 6. Bastion be­
fand , daß der Feind zu Arbeiten um den 
Kirchhof schritt und gab darüber der Bastion 
No. 6 zu wissen. 

Da thaten fünf Schüsse unsererseits mit 
Kartätschen diesen Arbeiten auf eine Zeitlang 
Einhalt und obgleich dieselben eine Stunde 
darauf erneuert wurden, so nöthigre dennoch 
daS aufs Neue von uns eröffnete Kartätschen-
feuer den Feind zum Weichen, wobei er ge­
gen 30 Selchen auf dem P»as,e zurUckltrß. Zn 

ebenderselben Nacht war das Bombardement 
der Festung etwas schwächer. 

Am 3. April wurden alle Versuche der Be­
lagerer, die Arbeiten der Approchen fortzuse­
tzen, oder in der Tranchee Logements vor der 
Bastion No. 6 zu richten, durch wohlgezielte 
Schüsse der Festungs-Artillerie gehemmt. 

Der Verlust, welchen die Garnison vom 
30. März bis 3. April davongetragen, bestehr 
an Todren: aus 7 Oberoffizieren und 446 Un-
termilirairs; an Verwundeten: aus 6 Stabs­
offizieren, 34 Oberoffiziere und 1899 Gemei­
nen. ^ Zu allgemeinem Leidwesen sind die 
ausgezeichnetsten Offiziere gefallen: Lieutenant 
Tirow, vom Tobolskischen Infanterie-Regi­
ment SrabScapitain Schtscheglow, vom Ko-
lywanscheu Jäger-Regiment Capirain Pridat-
schew und Lieutenant Puchanow. 

Schwer verwundet wurden die durch ihre 
Mannhaftigkeit und Umsicht ausgezeichneten, 
in vollem Maße hochverdienten Offiziere: der 
Commandeur der 10. Artilleriebrigade und die 
Landtrvppen t» der 2. Abtheilung befehligende 

Obrist Sagoskin, und die Commandeure: des 
Kolywanschen Zägerreg. Obristlieutenant Te-
miriasew (bereits gestorben) und deS Wolhy-
nischen Znf.-Reg. Obrist Luschkow; die aus­
gezeichnetsten Seeoffiziere: Lieutenants de Fa-
bry, Burzow, Paleologi, Bibütkow, Dessätow, 
Galenko und Silberstanow; die Mrdshipmen 
Durnowo und Alrusiew; desgleichen die Ma­
jore: des MinSkischen Znf.-Reg. Borissow, 
des Kolywanschen Zessipow und deS Belostok-
schen Zeropkin. 

Seinen Bericht schließt der General.Adju­
tant Fürst Gortschakow mit folgenden Wor­
t e n :  „ W e n n  i c h  d i e  L e b h a f t i g k e i t  u n d ,  i c h  
möchte sogar sagen, die Heiterkeit der Sewa-
stopolschen Garnison betrachte, bei den ermü­
dendsten Arbeiten, fast ohne Erholung ausge­
führt, unter einem mörderischen Feuer, das 
schon über sechs Mal 24 Stunden andauert, 
so kann man nur stolz sein auf den Namen 
eines Russen." (Russ. Invalid.) 

Auslttnvivthe Nachrichten. 
A u S  d e r  O s t s e e .  

N y b  o r g ,  1 8 .  A p r i l .  ( S t - A . )  1 2  L i ­
nienschiffe, worunter ein Dreidecker, sind heute 
Nachmittag 3 Uhr nebst drei Dampf-Corvet-
ten südwärts hier passirt. Die Dampf-Cvr-
vette „Firefiy" folgte denselben. 

D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  2 0 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  A u S  M e -
mel, 17. April, erhält die „Ostseezrg." fol­
gende bestätigte Nachricht: „Heute früh 8 
Uhr strandete beim Einlaufen in den Hafen, 
auf der Süderspitze, bei hohem Seegang das 
Dampfboor „Danzig" von Danzig kommend, 
mir 80 Passagieren, größrenrheils Ziegelarbei-
rern aus Belgien. Das Dampfboor wurde 
sofort zerschlagen, und die Mannschaft und 
Passagiere ertranken, mit Ausnahme von zwei 
Passagieren, welche jedoch gleichfalls dem Tode 
nahe sind." 

D a n z i g ,  17. April. (Sr.-A.) Zn der 
verflossenen Nacht har leider auch ein Damm-
durchburch der alten Radaune stattgefunden, 
wodurch die Ländereien der Ortschafren Ohra, 
Ohra an der Mottlau und Ohra - Niederfeld, 
Guteherberge und Scharfenort unter Wasser 
gesetzt sind. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 9  April. (Sr.-A.) Gestern 

Nacht ist der Marineminister Ducos, welcher 
seit einiger Zeit sich unwohl befand, gestorben. 



— 144 — 

P a r i s ,  2 t .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D a ß  
die Königin von England die Industrie - AuS» 
stellung wir ihrer hohen Gegenwart beehren 
werde, ist als definitiv beschlossen zu betrach­
ten. Der Zeitpunkt dieses Besuches ist je­
doch noch nicht fesigesehr. Auch der König 
von Portugal wird hierher kommen und — 
wenn es die Spanischen Verhältnisse erlauben 
— die Königin von Spanien. — Alle diese 
Gäste sollen in den Tuilerie»n beherbergt wer­
den. 

P a r i s ,  2 3 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der heutige „Montteur" enthält eine Depe­
sche des Generals Canrobert auS dem Lager 
vor Sewastopol vom 17. d. In derselben 
heißt es: DiS zu diesem Augenblick ist vor­
züglich die Artillerie mit dem Angriff, beschäf­
tigt; das Geni-'-CorpS legt bedeckt» Wege an, 
um sich dem Platz zu nähern. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  5 6 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  D i e  A n ­

kunft deS Kaisers und der Kaiserin der Fran­
zosen in England drängt heute alles Andere 
in den Hintergrund und giebt unseren Blät­
tern ben Stoff zu den spaltenlangen Detail-
Schilderungen, welche bei solchen Gelegenhei­
ten in England üblich und gewissermaßen zum 
Bedürfniß geworden sind. Als heute die Stunde 
herannaht«, wo der «aiser zu «rwarren war« 

drängten sich große Menschenmasseo auf dem 
Quai von Dover und die ganze See war mir 
reichbestaqgten Büren belebt. DaS Miliz-Re­
giment der besitrenen Schützen von Kent bil­
dete vom Landungsplatz bis zum Lord War­
den Hotel Spalier. Prinz Albert wurde mit 
ungeheurem Hurrah begrüßt, als er sich von 
dem Hotel an Bord des Dampfschiffes „Vi-
vib" begab, um auf demselben dem Kaiser 
eine Strecke entgegenzufahren. Eine halbe 
Stunde darauf kam das Schiff, auf dem sich 
der Kaiser befand, mir seiner Escorte von 
Französischen Kriegsschiffen in Sicht, und »S 
trat eine fast vollständige Ruhe ein, als die 
Kaiserliche Eöcadre, von dem „Vivid" beglei­
tet, sich der vor Anker liegenden Division der 
Ostseeflott« näherte. Auf einen Signalschuß 
vom..Nepcune", dem Admiralschiff, flogen die 
Matrosen auf allen Sch'ff»» ln daS Takel-
werk, und der Donner voller Lagen bewill­
kommnete den Kaiser. Zugleich stießen stark 
bemannte Boote von den Schiffen ab und 
bildeten eine doppelte Linie, zwischen welcher 
die Kaiserliche CScadre hindurchfuhr. Der 

Kaiser stand mir der Kaiserin auf dem Ver­
deck, seines Schiffe» und grüßte wiederholt 
mit dem Hute. Prinz Albert landete zuerst 
und empfing den Kaiser am Landungsplätze. 
Nachdem der Prinz der Kaiserin vorgestellt 
worden war und der Kaiser unmittelbar nach 
der Landung sich grüßend zum Volk» gewandt 
hatte, begab man sich in das Hotel, wo der 
Mayor und Gemeinderath von Dover »ine 
BewtllkowmnungS-Adresse überreichten. LouiS 
Napoleon erwiedert« dieselbe mit folgenden 
Worten in Englischer Sprache: „Ich bin 
äußerst dankbar dafür, daß Ihre Königin mir 
eine solche Gelegenheit gegeben hat, ihr meine 
Verehrung zu bezeigen und meine Gelühl« d»r 
Hochachtung und Spmparhie für das Englische 
Volk kund zu geben. Ich hoffe, baß die bei­
den Nationen stetS im Frieden und im Kriege 
vereinigt sein werden: denn ich hege di» Über­
zeugung, daß dies zur Wohlfahrt der gesawm-
ten Welt und zu ihr»m eigenen Gedeihen bei­
tragen wird. Ich bin Ihnen äußerst dankbar 
für di» Gesinnungen, welche Sie mir und 
der Kaiserin gegenüber ausgedrückt hab»n, 
und ich hoffe, baß Sie Ihren LandSleuten 
meine und ihre Gesinnungen verkünden wer­
ben." 

Im Verlaufe der letzten 2 Monate sind 

in der letzten Woche allein 6000 Mann In­
fanterie nach der Krim abgegangen, und was 
die Englische Cavallerie betrifft, so wird sie 
in den ersten Tagen des Mai in der Krim 
auf 6000 Pferd« angewachsen sein. 

L o n d o n ,  ? 7 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  D e r  
Kais»r der Franzosen traf nebst seiner Ge-
mahlin gestern Abend 7 Uhr im Schlosse 
zu Windsor ein. 

L o n d o n ,  l 8 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  H e u t e  
gegen 3 Uhr empfing der Kaiser der Franzo­
sen den Moyor und Gemeinderath von Wind­
sor, welche ihm eine DewillkommnungS-Adresse 
überreichten, in der die Vortheile der Allianz 
zwilchen England und Frankreich sowohl für 
die Gegenwart, als die Zukunft mir Nach­
druck hervorgehoben werden. Der Kaiser ant­
wortete mit folgenden Worten: „Herr Moyor! 
Die in Ihrer Adresse ausgedrückten Gesin­
nungen verursachen mir große Freude und ich 
hofft, daß daS so glücklich geschlossen» Vünd-
niß vlele, viele Jahre dauern wird. Ich danke 
Ihnen für den herzlichen Empfang, der mir 
in Ihrer Stadt zu Theil geworden ist; allein 
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ich hege die Überzeugung, daß ich denselben 
nichc sowohl mir, als dem Umstand« zuschrei» 
b«n muß, daß ich der Gast Ihrer Königin 
bin. Was ich gestern abendS in Ihrer Stadl 
gesehen habt, har mir große» Vergnügen ver-
ursachr, und ich bitte Si«, den Bewohnern 
von Windsor mirzutheilen, wie sihr mich ihre 
Freundlichkeit unb Aufmerksamkeit rrfr«ut hat." 
Auf di« Wlndsor-Dtpurorion folgt« «in« De-
putation drS Londoner Gemeinderalh», b«n 
Lord-Mayor an der Spitze, welch« ebenfalls 
«tn» kurze Bewillkommnung» " Adresse über-
r«ichr« und jugltich das Gesuch stellt«, den 
Kaiser und dl« Kais«rin am 19. in der 
Guildhall bewirthen und denselben dort «in« 
solenne Adresse überreichen zu dürfen, was 
der Kais«r sofort gtnihmigle. Nach Beendi­
gung der Feierlichkeit begaben sich d«r Kaisir 
und Prinz Albert, von «in«m glänzenden 
Stabe begleitet, zu Pferde, und die Königin 
nebst der Kaiserin. d«r Königl. Familie und 
Gefolge in 6 offenen Wagen nach dem Park 
von Windsor, wo um 4 Uhr die Must«rung 
d«r ju d«m Zw«ck« zusammengezogenen 3 
Kürassier-Regimenter und 2 Compagnieen rei­
tend«? Artillerie stattfand. Die Musterung 
dauert« fast 2 Srunden, worauf di« Königin 
mir ihren Gästen nach dem Schlosse zurück­
kehrte , wo alsdann «in großes Festmahl in 
ver Sr. Steorgs-Halte u„0 eine Sotree folgte, 
zu weichem «in« groß« Anzahl angesehener 
Personen eingeladen war. 

(N. Pr. Z.) Die Französischen Flüchtlinge 
in London haben nach langen und heftigen 
DiScussionen beschlossen, sich oller Demonstra-
rionen während der Anwesenheit des Franzo­
sen - Kaisers in London zu enthalten. Die 
Häuser von Ledru - Rollin und Louis Dlonc 
sind seit mehr»r«n Tagen wie belagert, 

L o n d o n ,  1 9 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  H e u t e  
fand der Empfang d«S Kaiser» der Franzosen 
in der Cliy statt. Der Kaiser wurde in glän« 
jendir und zugl«ich herzlicher Weise «mpfangen. 

L o n d o n .  2 0 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Da» Haus Rothschild hat baS neue Anlehen 
von l6 Mill. Pfd. St. übernommen. 

(N. Pr. Z.) Gestern Adenb lief es wie ein 
Lauffeuer durch das Westend, baß ein Franzose 
auf seinen Kais«? gefeuert habe. Dem Ge­
rücht lag folgender Vorfall zu Grund«: Ein 
Französischer Flüchtling suchte «inen Brief in 
den Wagen des Kaisers zu werfen, und wurde 
verhaftet, heute jedoch nach einem kurzen Ver­

hör auf der Polizeistation King - Street ln 
Freiheit gesetzt. Der „Globe", d,r di»se Be­
richtigung enthält, theilr das Verhör selbst 
nicht mir. Auffallenderweise erwähnen meh­
rere Blätter die Anwesenheit ungemein vieler 
Französischen Polizei-Agenten (s^ents pro-
vc>csteurs, wie es heißr) tn London. 

(N. Pr. Z.) Ueber das sogenannte ..At­
tentat" gegen den Kaiser vernimmt man im­
mer noch nichtS Nähere». Man wird die 
ganz« Sache untkrdrücken. DaS arrettirte 
Individuum ist «in Französisch» Arzr, Na-
mrnS Jean Pell«n. Drei ander« Menschen 
sind gestern ebenfalls arrerirr, ,S sind Charti­
sten, sie hatten Schmähschriften gegen LouiS 
Napoleon verthellt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i « n ,  A p r i l .  D e r  . . K r e u z - Z e l t u n g "  

wird g«schrieden: Di« gestrige zehnte Plenar-
Sitzung der Friedens - Conferenz dauerte von 
1 bis 2I Uhr nachmittags, also 1^ Stun­
den. Um 2x Uhr entfernten sich die Kaisirl. 
Russischen Bevollmächtigt«» Fürst Gortscha-
kow und H«rr v. Tiroff. Di« Conferenz-Be-
vollmächligten Oesterreichs, Frankreichs, Eng­
lands und der Türkei blieben beisammen und 
conferirten noch bis S Uhr abenvö, also 2^ 
Stunden. Darauf begab sich der Minister 
Graf Duol zu Sr. Maj. dem Kaiser, um 
Der ichr  zu  e r s ta r re» .  kann  nur  noch  hin­
zufügen, daß heute um 1 Uhr vi« Conferenz-
Mitglieder abermals zu einer Plenar-Sitzung 
— der eilften — zusammentreten: das erste 
Mal selt Eröffnung der Verhandlungen, daß 
zwei Sitzungen in zwei aufeinander folgenden 
Tagen statifinben. Der Grund dieser Be­
schleunigung ist wohl der, daß Lord John 
Russell am 20., Herr Droyn de I'Huy» am 
21. d. von hier abzureisen gedenken. Au» 
diesen magern Daren dürft, sich über die Lage 
der Dinge zweier!»« mir einiger Verläßlichkeit 
entnehmen lassen: erstens, daß die nun ange­

kommenen Russischen Deprsch,n keine einfache 
Annahme (gece^taticin jinr et sini^lc) der 
letzten westmächtlichen Anträge in Betreff des 
dritten Punktes enthalten, denn wäre dies 
der Fall, so wäre die gestrige Separatsitzung 
der nicht-Russischen Conferenz-B-vollmächrig-
ten unnörhig gewesen; zweiten», daß der In­
halt dieser Depesche doch nicht >ede Hoffnung 
auf den Fritbkn niederschlägt, w«il man wei-
rer verhandelt und heute wieder conferirt. 
Etwas wird also ln den Depeschen noch zu 
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finden gewesen sein, was nach den Anschauun-
gen der Conf«r«nj-Brvollmächtigr«n die Mög­
lichkeit deö Friedens in sich faßt. Die Frag» 
vd dieses „Erwat" ein neues Gegenprojecr, 
oder »kwa< Anderes s»i, wird h«ut«, außer d»n 
nächsten Eingeweihken, wohl Niemand zu be-
onkworten im Stande sein. Foigerecht kann 
Alles, was hier im großen Publicum über 
di» Situation verlautet, nur den Werth eiarS 
Wunsches oder einer Verwuthung haben. 

(St.«A.) Elne amtlich« Depesche auS Se­
wastopol vom 12. Apr« meldet: „Die ver­
bündet« Florr« liegt tn Schlachtlinie auf der 
Rhede vor Sewastopol/' 

(H. C.) Ueber die Anträge, welche Fürst 
Gorlschokow g«stern in d«r 10. Conf«r«nzsitzung 
stellte, circuliren heute an d«r Börs« viel« Ver­
sion««,. Im Allgemeinen geben dt« fri«dlich«n 
G«rücht« den Aueschlag. Aus der großen Zahl 
derselben heben wir das Folgende hervor, w«il 
selbiges von sonst gut orientirlen Personen als 
wahrscheinlich bezeichnet wird. Es heißt näm­
lich, baß di« Vorschläge Nußlands versöhnli. 
cher Natur wären und tn der Conf«r«nz für 
annehmbar zur Fortsetzung der Verhandln-
g«n befunden wären. Die Vertreter der W'st« 
mächte hoben nun aus k«legraphischem Wege 
in Paris und London diesfalls ang«fragt und 
»rwarrrn dl« Rückantwort heul» over morgen. 

Nach dem Eintreffen derselben wird di« nächste 
Conserenzsitzung stattfinden. 

Heute wird keine Conferenzsitzung stattfinden, 
vermurhlich weil die Conftr«njmirglied«r Anlaß 
nahmen, die umfangreichen und weit «tngehtn-
den Russischen Gegenvorschläge einer gründli­
chen Prüfung zu unterziehe». Jedenfalls wird 
das Wort der Entscheidung von London her 
erwartet. Waö daS Verdienstliche der Rulsi-
schen Gegenvorschläge betrifft, so beweg«» sie 
sich, dem Vernehmt» nach, durchw«g im ver­
söhnlichen Geist« und hieran knüpft sich daS 
Gerücht, der StaatSmtnister der äußern An­
gelegenheiten, Graf von Duo! - Schauenstein 
habe dies«lben als nicht unzulässig «rkannt, 
um zur Grundlage f«ro«rer Verhandlungen zu 
dienen. 

(Air.) Die „Times" enthält folgende 
Depesch« auS Wi«n, Doon«rStag, 19. April, 
10 Uhr morgens: Es ist viel Grund zur 
Vermuthung Vorhand««, daß die Westmächt« 
zu Concessionen gen«igr sind, um sich wo mög­
lich die Cooperation Oesterreichs zu sichern. 

W i e n ,  2 0 .  A p r i l .  D e r  „ H a m b .  C o r r . "  
bringt folgende telegraphisch« Depesch«, deren 
Inhalt sonst nirgends H«in«Id»r wird: „Lord 
John Russell ist heute nach London abgereist; 
di« Conf«r«nzen sind nicht abgebrochen, viel-
m«hr w«rd«n di« V«rhondlung«n üb«r die Rus­
sischen Gegenvorschläge fortgesetzt. Hr. Drouyn 
de l'HuyS bleibt noch hier. 

L a g e r  v o r  S e w a s t o p o l ,  3 .  A p r i l .  
(H. C.) Man weiß hier, baß Sir John 
Vurgoyne nach Witn g,r«ist ist. und jifhr 
daraus d«n Schluß, baß er dt« Aufgab« Hab«, 
Lord John Russell üb«r di« Aussicht««, d«r 
Belagerer Mitteilungen zu machen. Man 
sagt f«rner. d«r tapfer« G«neral halt« von 
di«s«n Aussicht«» wenig und werd« tn dt«s«m 
Stnn« rapporltr«n. 

B u k a r « s t ,  1 7 .  A p r i l .  ^ S t . - A . )  B r u s s a  
und dt« Hauptstadt wurd«n in den letzten Ta« 
gen von wiederholt«« Erdstößrn h«imgesucht. 

G r i e c h e n l a n d .  
S y r a .  1 3 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  D i e  w a c h s e n d «  

Aufregung des Griechischen Festlandes scheint 
sich nunmehr auch den Jalelgriechen mitch«tl,n 
zu wollen. Di« G«rücht« von «tn«r n«u«n 
Jnsurrecrion in Thessalien und EpiruS werden 
immer wahrscheinlicher. 

N e u e s t e  P o s t .  

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  D e r  
General-Adjurant Fürst Gorrschakow berichtet 
auS Sewastopol unter dem 7. April mittelst 
etner telegraphischen Depesche über Kiew, daß 
im Laufe des 4., 6. und 6. das Feuer der 
feindlichen Artillerie etwas schwächer war als 
an den vorangegangenen Taqen. Uns«r« Bat-
t«ri««n antworkkten ihr mit Erfolg, namentlich 
durch ein anhaltendes Feiler auf dem Raum 
vor der Bastion Nr. 4, um die geg«n di,s«lbe 
g«richt«t«n virstärkren Arbeiten d«r Belagerer 
zu hindern. Unser« Beschädigungen werden 
deS NachtS ausgebessert. 

Vom 6. auf den 7. April machte einS un­
serer Bataillone «inen Ausfall, um die näch­
sten Approchen zu zerstören. D«rs«lbe wurde 
durch vollständigen Erfolg gekrönt und zwar 
mir g«ring«r Einbuß«. — U?b«rhaupr war der 
V«rlust in der B«satzung von Sewastopol im 
Laufe d«e l«tzt«n Tag« nicht so stark wie vor» 
her. (Russ. Jnv.) 

Der General-Adjutant Fürst Gorrschakow 
berichtet aus Sewastopol unter d«m 10. d. M. 



— 147 — 

in einer über Kiew eingegangenen telegraphl-
schen Depesche, daß der Feind nach einer acht­
tägigen äußerst heftigen Kanonade und Bom-
bardirung, da er die Erfolglosigkeit derselben 
sah, allmählig begann, das Feuern ju verrin­
gern, welches am 10. d. M. ziemlich schwach 
war. — In der Nacht vom 9. auf de» 10. 
vereinigte er seinen ersten Trichter vor der Ba­
stion No. 4 mittelst einer neuen und zweiten 
Sprengung. — 3m Lauf« der beiden lehren 
Tage war unser Verlust fast dreimal geringer 
als an den vorangegangenen Tagen. 

In den anderen Theilen der Krimlchen Halb­
insel ist nichlS Erhebliches vorgefallen. 

(D. P. Z.) 
K i e l .  2 3 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  Ä i s t ' r n  l i e -

fen die beiden ersten Kanonenboote, von einer 
Damvlcolvette bugsirr, tn unseren Hafen ein; 
außerdem sind noch einig« kleine Dampfer und 
in den lehren Tagen eine größere Anzahl von 
Englischen Transportschiffen mit Kohlen für 
die Flott» angekommen. 

S t e t t i n ,  2 4 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Blokade der Häsen der Russilchen O>is«e»Pe?-
vinzen durch di« Englische Flotte ist nun offi-
ciell erklärt. Sie lautet wie folgt: ,,Jch bin 
beauftragr. Folgendes zur öffentlichen K»nnr-
niß zu bringen: Capirain Watfon, von Ihrer 
Majestät Schiff ,.Imperteu»e", und ältester 
Seeoffizier Ihrer Majestät ÄrteqSschtff», w»l. 
che die Avantgarde der Ostlee - Flotte bilden, 
meldet, daß am 17. April der Russische Ha­
fen von Libau an der Küste von Kurland durch 
hinreichende Macht Ihrer Majestät Schiffe tn 
Blokadezustand gesetzt «ei. und daß am 19. 
April 1855 alle Russischen Häfen. Ankerplätze 
und Buchien von 55° 54^ nördl. Breite und 
21° S. Länge bis zu Tllsirb Leuchtthurm 58° 
25' närdl. Breite und 2l^ 50' Länge, mit 
Einschluß namentlich der Häfen von Libau, 
Sackenbaum, Windau und des Eingangs in 
ben Meerbusen von Riga durch hinreichende 
Macht von Ihrer Majestät Schiffen ebenfalls 
in strengsten Blokadezustand gesetzt seien, und 
baß alle Maßregeln, welch, durch Völkerrecht 
und die Verträge zwischen Ihrer Majestät und 
Ihren Verbündeten einerseits und den »eutra-
len Mächren andererseits gerechtfertigt sind, 
in Anwendung gebracht würden gegen alle die­
jenigen Schiffe, welche versuchen sollten die 
Blokade zu durchbrechen. Stettin, den 24. 
April 1855. Wm. Cambell, 

Großbritanulscher Vice-Coasul." 

M e m e l ,  1 9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
Schoonerschiff „Miron", geführt von Lapitain 
Kennewig. früher unter Russischer, jetzt unter 
Lübecker Flagge fahrend und mir ei«er Ladung 
Kohlen und Eilen von Lübeck kommend, ist 
gestern in der Nähe LlbauS von den Offiziere» 
des Englischen KriegSdampfert „Desperate" 
als Prise erklärt und heul« von einem Ladet« 
ren und Englischen S»«leut»n hier in den Ha­
fen gebracht. Die Schiffs - Bemannung de« 
..Miron" hat sich bis auf einen Matrosen a» 
Bord deS „Desperate" begeben müssen. — 
DaS Schwedische Schiff „Fina", Capitata 
Srrömderg, mir Talg von Lissabon kommend, 
so wie daS Holländische Schiff „d. i. Iaco-
buö", Capt. v. Noord, in Ballast von Rönn« 
kommend, haben nach Libau gehen wollen, sind 
aber unweit Libau vom „Desperate" abgewie­
sen und deshalb hier eingekommen. 

C h r i s t i a n i a ,  1 2 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z » )  
Nach einer als zuverlässig auftretenden Mit­
teilung. hat der hiesige Zimmermeister Struck 
mir dem hiesigen Englischen Generalkonsul ei­
nen Lontracr zur sofortigen Verfertigung und 
raschen Ablieferung von 30,000 hölzernen 
Baracken abgeschlossen. 

D ä n e m a r k .  ( N .  P r .  Z . )  A m  1 2 .  
April hat der Nordamerikaaische Gesandte in 
Kopenhagen, Mr. Badinger, der Dänischen 
Negierung b«a Sundzoll - Verrrag vom 26. 

April 1326 wirklich und sehe nachdrücklich 
gekündigt. 

B e r l i n ,  1 6 .  A p r i l .  ( H .  C . )  D i e  H a l t u n g  
Oesterreichs ist gegenwärtig in ollen hiesigen 
Kreisen der Hauptgegenstand der Besprechung. 
ES wird hier als eine Thacsache betrachtet, daß 
daS Wiener Cadinet, den W'stmächren gegen­
über, in Betreff des dritten FriedenSpunkteS die 
Erklärung gegeben habe, daß, wenn die West­
mächte tn Bezug auf diesen Punkt in ihren For, 
derungen über die Anschauung Oesterreichs hin-
auögingkn, Oesterreich keinen thätigen Anrheil 
an dem Kriege im Verein mit den Wcstmäch« 
ten nehmen würde. Man will nun aber wissen, 
daß Frankreich und England ihre Forderungen 
mit der Auffassung Oesterreichs in Einklang 
gesetzt hätten, so daß auch dem Russischen 
Cabtnel der Weg zur Verständigung gebahnt 
sei. Würden dte Westmächt«, wi« auf dee 
anderen S«ite Einige hier entschieden behaup­
ten wollen, den Kampf gegen Rußland auch 
ohne die Mitwirkung Oesterreichs fortzusetzen 
beschlossen haben, so möchte ohne Deutschlands 
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und Oesterreichs Beihilft wenig Aussicht auf 
Erfolg vorhanden sein. Eine weise Mäßi­
gung dürfte daher den Westmächren als »ine 
durch die Lage der Ding» g,dokene Notwen­
digkeit sich darstellen. Gegenwärtig «st der 
Augenblick für ein« Einigung Preußens und 
Oesterreichs gekommen, um auf diese Weis« 
mir der Gesammtkraft Deutschlands das «nt-
sch«id»nde Gewicht in di» Waagschaale zu 
Gunsten der Wiederherstellung des allgemeinen 
FriedrnS zu werfen. 

B e r l i n .  2 t .  A p r i l .  ( A .  » .  Z . )  D i e  
Preußische und die Russisch» Regierung sind 
in Unterhandlung wegen directen Anschlusses 
d»r Warschau»Pttersburqer Bahn an dt» 
Oberschlesische und di« Ostbahn durch «in» 
Dahn üd»r Thorn. 

B e r l i n ,  2 3 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z .  I h r »  
Majestäten der König und die Königin und 
Ihre Königl. Hoheiten die hier anwesenden 
Prinzen und Prinzessinnen deS Königl. Hau­
ses begaben sich heute früh 9 Uhr im Gefolge 
Allerhöchst- und Höchstihrer Hosstaaren mit­
telst ErtrazugeS nach Brandenburg, um der 
daselbst um 11 Uhr anberaumten Gedächtniß-
Z e i e r  z u m  A n d e n k e n  d e s  v e r e w i g t e n  K a i s e r s  
von Rußland Majestät beizuwohnen. 

M i n d e n ,  1 4  A p r i l .  W i e  d i e  „ P a t r .  
Z." derichter, ist aus Minden in Foiqe de» 
Ablebens Sr. Maj. d,S Kaisers Niko­
lai «ine von nahezu an 6000 Einwohnern deS 
R 'gierungS - Bezirk« Minden unterzeichneten 
Adresse voll ergebungSvoller Thetlnahm« an die 
Kaiserin Wittwe von Rußland abge­

gangen. 
W i e n ,  2 3 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  

Der Französische Minister des Auswärtigen 
Drouyn de l'Huys und Loid John Rüssel 
rreten heute Abend ihr« Rückreise nach Paris 
und London an. 

G» n u a, 2l. April. (St.-A.) Die Ein­
schiffung der Sardinitchen ErpedionS-Trupp«n 
hat h«ul» Abend »ndlich b«qonnen. 

P a r t s ,  2 0 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  E S  
sind noch einig» dreißig Personen tn London 
verhaftet worden , die einen Mordplan gegen 
Louis Napoleon im Schilde geführt haben 
sollen, und in Dover hatte die Englische Po-
liz»i große Noch, eine Manifestation der po­
litischen Flüchtlinge zu hind»rn. Heut» ist der 
Kaiser in Doulogn», die dortigm Truppen 
werden paradireu. 

P a r i s ,  21. April. (H. C.) Man soll 

hier einer Verschwörung auf die Spur gekom­
men sein. Gewiß ist, daß 26 Unteroffizier» 
der Arm,» von Paris verhafter und nach dem 
Milirair-Gefängntß der Rue Cherche Midi ge­
bracht worden sind. 

P a r i s ,  2 3 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  A u ß e r  d e r  
Depesche, die heute der ,.Monltenr" bringt, 
soll die Regierung noch andere, viel ernstere 
Nachrichten aus drr K>rm «rhalten haben. 
Man spricht von einer Schlacht an der Tscher-
na>a und großen Verlusten d»r Verbündeten. 
Nachschrift. So eben erfahre ich, daß 
die Abreise d'S Kaisers von Paris auf den 4. 
Mai festgesetzt ist. Se. Majestät wird, wenn 
sich die Verhältnisse bis dahin nicht anders ge, 
stallen, über Wien reisen. Der Kaiser wird 
in der Krim den Oberbef-Hl über di« vier ver­
bündeten Armeen (Englische, Französische, Tür­
kische und Piemontesisch?) übernehmen. Can­
robert wild tn seinem Oder - Commando über 
die Französische Armee durch Pelissier ersetzt 
werden, den Marschallsstab und ein anderes 
Commando erhalten. Der Kaiser wirb als 
Oberbefehlshaber über die vereinigt» orientali­
sche Armee einen auS Offizieren d,r vier Ar­
meen bestehenden Generalstab haben. Was 
die Englischen Offiz'»re dieses GeneralstabS be­
trifft, so sind dieselben während des Kaisers 
Anwesenhl i r  in  London  bere i s«  e rnonnk  tvor, 
den. Nach Briefen von Offiziertn aus dee 
Krim scheint di« Anwesenheit Sr. Französi­
schen Majestät bei der Armee höchst norhwen. 
big zu sein, da die Soldaten durch ben gerin­
gen Erfolg, den man bis jetzt gehabt hat, ent-
muthigt worden sind, und ansang,n, daS Ver. 
trauen in ihr» Führer zu verlier,-,. 

(St.-A.) Drr Kaiser und die Kaiserin 
sind gestern Abend um 6^ Uhr hier eingetroffen. 

L o n d o n ,  2 0 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
Briefen auS London soll eö jetzt fest bestimmt 
sein, daß der Kaiser b«i Fortdauer des Krie­
ges den Oberbefehl über vi« vereinigte Krim-
Armee übernimmt'. Die Englische Regierung 
hat mit großer Bereitwilligkeit ihre Zustim­
mung dazu gegeben. 

DaS einzig störende Wölkchen an dem jetzt 
so heiler über London lachenden Himmel ist 
die jüngste Newyorker Post. Di« Englischen 
W«rbungsagenl«n rücksichtslos verhaften — 
das ist schon schlimm, aber schlimmer ist ein« 
mik Zähigkeit überall aufrauchende Noliz, daß 
das Cabinel von Washington sich sür nach­
drückliche polimche Acrion „zur Sicherung des 

(Beilage.) . 
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politischen Gleichgewichts im Meerbusen von 
Mexiko" entschlossen habe, während aus Ha­
kans verlautet, baß die Spanischen DeHörden 
,6 nicht vermeiden zu können geglaubt haben, 
Hand an einen Amerikanischen, der Teil­
nahme an der lehren Conlpiration schuldigen 
Consul zu legen. Man hält es nicht mehr 
für unmöglich, baß die Französisch-Englische 
Allianz zur Sicherung des Weltfriedens noch 
»her im Westen zu thun bekömmt, als sie im 
Osten fertig ist. Wie wird das Programm 
bann lauten? 

L o n b o n , 2t. April. (St.-A.) Der Kai­
ser und die Kaiserin der Franzosen nahmen 
heute Morgen um tO Uhr von der Königin 
im Buckingham-Balaste Abschied und bestiegen 
gleich daraus ihren Wagen, in welchem auch 
Prinz Albert und der Herzog von Cambridge 
Platz nahmen. Das Gefolge deS Kaisers und 
der Kaiserin war aus sechs oder sieben anderen 
Wagen vertheilr. Der Wagenzug, von den 
beiden Hof-Stallmeistern, Lord Alfred Paget 
und General-Lieutenant Sir F. Stovin be­
gleitet, und von einer Schwadron der Leib­
garde zu Pferde eScortirt, nahm seinen Weg 
vom Duckingham - Palaste durch Whitehall 
Ktng« Parlament - über di» 
f t e r - Brücke, Westminster - Bridge-Road, St. 
Georges Road, Newkent Noad und der Brick-
layers ArmS Station der Südost-Dahn. Auf 
dem ganzen W»gt wurden der Kaiser und die 
Kaiserin mir lebhaftem Zurvfe begrüßt und 
auf der Station von den Direktoren der Ei­
senbahn-Gesellschaft feierlich empfangen und zu 
den Eisenbahn-Wagen geleitet, worauf der Zug 
sogleich nach Dover abging. Prinz Albert 
und der Herzog von Cambridge blieben bis 
Dover in der Begleitung des Kaisers. Zu 
Dover, wo der Zug gleich nach 1 Uhr ein­
traf, wurde in Lord Warden Horel daS Früh­
stück eingenommen, nach dessen Beendigung der 
Kaiser und die Kaiserin von dem Prinzen und 
dem Herzoge Abschied nahmen und unrer leb­
haftem Hurrah der am Ufer versammelten 
Menge und des Saluts der auf der Rhede 
liegenden Kriegsschiffe sich nach Frankreich ein­
schifften. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  2 1 .  A p r i l .  ( H .  C . )  D e m  V e r ­

nehmen nach haben die Bevollmächtigten der 

Westmächre in der vorgestern stattgehabten (eilf-
len) Conferenzsitzung ihre den drirren Punkt 
betreffenden Forderungen präcisirr und Oester­
reich ist denselben beigetreten. Die Forderun­
gen beziehen sich aus di« Russische Seemacht 
im PonluS. 

(Zeil.) Am 2t. April hat di« zwölfte Con­
ferenz.Sitzung stattgefunden. Nach der „Pres-
se" hätte man sich mit den neuesten Dorschlä­
gen Rußlands beschäftigt, welche nur solche 
Modifikationen erfuhren, die, wie man hofft, in 
Sr. Petersburg annehmbar befunden werden 
dürften. — Die ,,O. P." weiter: Zn Folge 
der Confereaz am 19. hoben beide Parteien 
an ihre Regierungen nach Sr. Petersburg und 
London telegraphirt. Heute fand deshalb kein« 
Sitzung statt und die nächst» Conferenz ist auf 
Sonntag v»rschoben, da man bis dahin auch 
die Russische Rückantwort zu erhalten glaubt. 

(N. Pr. Z.) AuS Paris schreibt n^an: 
Die Nachrichten aus der Krim sollen trüb« 
lauten, General Canrobert soll gemeldet ha» 
den, daß er nicht im Stande gewesen sei, die 
eroberten Positionen zu behaupten. Die Krim 
reise des Kaisers ist eine fest beschlossene Sache. 

Konstanti nopel, 9. April. (A. A. Z.) 

pender, ein günstiger Erfolg für die Alliirten 
immer ungewisser. Die Westmächre betreiben 
indessen in der Türkei ihre häusliche Einrich­
tung , wobei ihnen allem Anschein nach die 
Piemonresen gute Dienste leisten sollen. D«nn 
die letzteren haben, wie ,S scheint, kein« Lust, 
sich in der Krim durch Krankheiten und Rus-
senkug»In aufr«ib,n zu lassen, sondern werben 
vorderhand an der Seire der Franzosen bei 
MaSlak ein Lager bczi'hen, gewissermaßen um 
die Engländer, denen «S an eigenen Truppen 
mangelt, im großen Reservecorps von Kon-
stanrinopel zu vertreten. Andererseits setzen 
sich di« Engländer in Sinope «mmer fester, 
während di, Frauzosen auf RhoduS ihr Au, 
genmerk geworfen haben. 

W i e n ,  2 5 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  D i e . . O » -
sterr. Corr." hat folgenden Artikel: Der Kö­
nigl. Großbritannische Minister Lord Zohn 
Russell hat gestern die Rückreise nach London 
angetreten, und der Kaiserlich Französische 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. Drouyn de l'Huys, wird morgen eben­



falls Wien verlassen, um sich zeitweilig nach 
Paris zurückzubegeben. Ohne den Ernst der 
Situation zu verkennen. darf man den be­
gründeten Erwartungen Raum geben, es werde 
durch die mündlichen Berichte der Minister 
der beiden westlichen Großmächte über den 
bisherigen Verlauf der Verhandlungen durch 
den berechtigten Einfluß des Britischen Colo-
nialministers auf daS Cabinit der Königin 
Victoria und durch daS Vertrauen, welches 
Se. Maj. der Kaiser Napoleon dem auSge» 
zeichneten Staatsmann zuwendet, der an den 
Arbeiten der Conferenz persönlich Theii nahm, 
das begonnene Friedenswerk eher gefördert wer­
den. — Dt« Conferenz ist keineswegs geschlof­
fen, sie wird vielmehr ihre Verhandlungen un­
unterbrochen fortsetzer'. 

W i e n ,  2 6 .  A p r i l ,  n a c h m i t t a g s .  ( T .  D .  
d. C. - B.) So eben wurde eine vierzehnte 
Sitzung der Wiener Conferenz abgeholten. 

(Sr.-A.) Der „Euphrat", welcher Kon-
stanrinopel am 16. d. verließ, bringt Nach­
richten auS Kamiesch bis zum Nachmittag des 
14. April. Ein partieller Sturm soll dem 
Vernehmen noch in einigen Tagen vorgenom­
men werden. Omer Pascha ist mit den Tür­
ken und Aegyptiern nach Balaklawa abge­
gangen, um dasselbe ;u besetzen. 

Eine andere Depesche von demselben Da­
tum meldet: ,.Di, Flotte wird nur während 
deS Sturmes auf Sewastopol agiren. welcher 
dem Vernehmen nach erst vierzehn Tage nach 
Eröffnung des Bombardements stattfinden soll. 
Es werden im Durchschnitt täglich 26,00t) 
Schüsse abgefeuert. 

T r i e s t .  2 4 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C . . B . )  
Der Dampfer aus der Levante ist eingetroffen, 
und bringt Nachrichten auS Konstantinopel 
bis zum l6. April. Nach denselben hat in 
Konstantinvpel während dreier Tage «tn Erb« 
beben stattgefunden. Erneuert, Erdbeben ha­
ben auch am 11. zu Brussa stattgefunden, 
dasselbe fast gänzlich zerstört, während die Ein­
wohner di, Flucht ergriffen. 

N e w y o r k , 4 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  G e g e n  
die Anwerbung von Rekruten für England tst 
«ine Untersuchung eingeleitet. Fünfzehn der 
letztem wurden tn Philadelphia angehalten; 
«S sollen thr«r tn di«s«r Stadt 500 angewor­
ben worden sein. In Newyork hak man et« 
nen gewissen Vucknell verhaftet, der dort alS 
Agent für England operlrt haben soll. Uebee 

die n«uentdeckt«n Goldloger am Kernflusse sind 
die fabelhaftesten Gerücht« in Umlauf. 

Bekanntmachungen. 
Auf deöfallsigen Antrag deS hiesigen Schul-

ZnspecroratS werden alle vtejentgen, welche tn 
hiesiger Stadt mit Privat-Unterricht sich be. 
schäfrigen, hiermit aufgefordert, zur Vermri» 
dung einer Pön von drei Rbl. Silb. bis zum 
25. d. MtS. sich Hierselbst persönlich zu mel­
den, und gleichzeitig ihr« Attestat«, laut wel­
chen sie in ihrem Beruf khälig sind, beizu­
bringen, wobei zugleich in Erinnerung gebracht 
wird, baß diejenigen, welche in ihren Häusern 
von nicht befugten Personen Unterricht rrthrt-
len lassen nach § 66 und 69 der am 1. Jult 
1834 Allerhöchst bestätigten Verordnung für 
Privat-Erzieher und Hauelehrer gleichfalls ei­
ner Straf« unterliegen. 

Pernau. Polizei - Gericht, den 13. April 
1855. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Rombach. 
No. 466. A. MorS, Secrt. 1 

Im Gräbnerschen Dudenhause sind zwei ver­
deckte Britschken; ein zweisitziger verdeckter ri-
gascher moderner Korbwagen von Eichenholz 
auf Federn, mit Metall.Büchsen; eine Träber-
drolchke auf Federn mir Merall » Büchsen — 

sämmtllch in bestem gleich fahrbarem Zustande 
—, wt« auch verdeckt« und »»verdeckt« Win­
ter - Equipagen unter der Hand zu verkaufen. 

Ein Knab«, 14 bis 16 Jahr« alt, mir gu­
ten Schulkenntntss^n und von rechtlichen Ael-
tern, kann als Lehrling in unser» Geschäft«» 
e n g a g i r t  w e r d e n .  G e b r .  S t e i n .  2  

Schwedischer The«r ist zu haben b«i 
J a c o b s  « r  C s .  

Pernau, den 15. April 1665. 1 

Innerhalb drei Wochen bin ich gesonnen 
Pernau ju verlassen. 

Pernau, den 12. April 1855. 
E. F. Schultz. 2 

Vom 16. bis zum 22. April. 

Vernarben. St. Nikolai-Kirch«: Coro-
line Auguste Hansen geb. Bengrson, alt 
38 Jahr. 

Vroelamirt. St. Nikolai-Kirch«: Johann 
Jacob D«tloff und Maria Anna KojuS. 

Im Namen d«S General «GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cens?r. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censnr genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den ^ I8S ^ 
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Sonnadend, 

I8S3. 

den 30. ?lpril. 

Dnlandisehe Xscyrichten. 
P e r n a u ,  d e n  2 8 .  A p r i l .  I n  d e r  N a c h t  

vom 6. auf den 6. d. M. fehle das Eis un­
seres Pernauflusses bei ziemlich hohem Was» 
ferstande und starkem Strome sich tn Bewe-
gung und nach mehreren Stauungen wurde 
derselbe im Laufe des 6. frei von demselben 
und die Communication durch Böce hergestellt. 
Erst am 24. enllediqre die hiesige Rhede bei 
scharfem O.- und NO.-Winde sich ihrer Eis­
decke. 

R i g a ,  3 0 .  A p r i l .  G e s t e r n  i s t  d i e  D a n i ­
sch» Bark „George Wilhelm", Capitain W. 
Hinsch, von Memel mir Steinkohlen und 
Malten, adressirt an G. W. Schröder er Co., 
auf der Rhede angekommen. — Ausgegangen 
sind (außer der „Dorothea" , Capt. Rose, 
mir Hanf, Saar und Roggen nach Stock­
holm am 3. Januar) am 20. April „Anne 
Christine", Capr. Hinrichsen, und „Freden", 
Capt. Zepsen, beide mit Hanf und Saar 
nach Flensburg. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  j Z .  A p r i l .  E s  i s t  
S r. Majestät dem Kaiser allerunterthä-
nigst berichtet worden, daß das Kirchspiel der 
reformirren Holländischen Kirche in St. Pe­
tersburg dem KriegSminister I2Z8 Rbl. S. 
zugestellt hat, die von den Mitgliedern der 
genannten Gemeinde zum Besten der Ver­
wundeten dargebracht sind, — ferner daß ein 
Mitglied der Gemeinde t00 Hemden, Ma-
tratzen und andere bereits nach der Krim be­
förderte Gegenstände geschenkt, so wie daß 
ein anderes, Nestor Groren mit seiner Frau, 
nach den Schlachten an der Alma lind bei 
Jnkerman, viele Verwnndete gepflegt haben. 
Se. Majestät haben darauf geruht zu be­

fehlen, für diese Darbringungen und die Pflege 
der Verwundeten zu danken und die darge­
brachten Gelder zum Invaliden - Capital zu 
schlagen. (D. P. Z.) 

Der „Kawkas" vom >6. März enthält 
folgenden Artikel: Im vergangenen Sommer 
hatten wir die traurige Nachricht von der 
Gefangennehmung der Fürstinnen Tschawtscha-
wadse und Orbelian mitgerhellr, die mit ih> 
reu Kindern von einem Trupp Bergvölker 
nach Schamyl'S Einfall in Kacherien fortge­
führt wurden. Trotz der Sorge und der un-

Allem, was die Verwandren lhun konnten, 
um sie zu befreien, dauerte ihre Gefangen­
schaft 8 Monate. Dank endlich den unabläs­
sigen Anstrengungen des Fürsten Tschawlscha« 
wadse und durch Vermittelung des General­
majors Baron Nikolai von der Suite Sr. 
Majestät des Kaisers, nahm endlich Schamyl 
die ihm gemachten vortheilhafren AnSlösuugs-
Bedingungen an. Wir beeilen unS über die­
ses glückliche Ereigniß einiges Nähere mitzu-
theilen, das uns von wohlunterrichteten Per­
sonen zugegangen ist. 

Nachdem der Vergleich geschlossen und alle 
AuSwechselungs-Bediugungen festgesetzt waren, 
rückte Schamyl an der Spitze von 6 - oder 
6000 Mann und mehreren Kanonen bis zum 
linken Ufer des Mitschik unter Begleitung 
des Daniel Sultan und t2 Naibs. Von 
unserer Seite rückte auS der Citadelle eine 
Abcheilung der Garnison von Kurinsk unter 
dem Befehl des Generalmajors Nikolai und 
hielt gegenüber den Gebirglern auf der ent­
gegengesetzten Seite des Flusses. 

Darauf trennte sich Schamyl'S Sohn Kasi-

^5/. 4 



Mohamed nebst den 30 Münden, welche die 
Eskorte der Arbas (Wagen) bildeten, worauf 
die Gefangenen waren, von der Tscherkessischen 
Truppe. Zu gleicher Zeit ritten aus unseren 
Reihen der Baron Nikolai und der Fürst 
Tschawtschawadse nebst dem andern Sohne 
Schamyl's, Dschammal-Eddin, Lieutenant im 
Uhlanen - Regiment Sr. Kaiserl. Hoheit des 
Großfürsten Michael Nikolajewirsch, unter 
Bedeckung einer eben so großen Anzahl be­
waffneter Mannschaft heran. Sie führten die 
zur Auslösung festgesetzte Summe mir sich. 
Die Auswechselung fand sogleich statt. Die 
Gefangenen wurden uns übergeben, und Scha? 
myl'S Sohn, der das Geld trug, verließ un­
sere Abcheilung, begleitet von zwei Kabardi-
schen Offizieren, welche ihn den Händen seines 
Vaters übergeben sollten. Man versichert, daß, 
als Schamyl seinen Sohn wieder sah, er 
sich nicht enthalten konnte, seine Dankbarkeit 
gegen die Russen für die Weise, wie sie die­
sen jungen Mann behandelt harren, zu erken­
nen zu geben, und er fügte hinzu, daß, wenn 
er jemals in Betreff der Russen eine ungün­
stige Vorstellung gehabt hätte, sie von jetzt 
an seine Achtung erlangt hätten. 

Als die beiden Offiziere, die Dschammal-
Eddin zu seinem Vater begleitet harren, von 
Ersterem Abschied  nahmen,  wurde  der  junge  

Mann, der sich durch Sittlichkeit und Intel­
ligenz auszeichnet und in St. Petersburg er­
zogen worden war, lebhaft gerührt; man sah, 
daß er mit Mühe seine GemürhSbewegung 
verbarg und selbst Thränen glänzten in sei­
nen Allgen. Die beiden Offiziere gingen dar­
auf zu ihrer Abtheilung zurück. 

Die auf diese Weise befreiten Gefangenen 
befinden sich mit ihren Kindern in guter Ge­
sundheit und sind jetzt in der Ciradelle von 
Chassan-Jurr, von wo aus sie ohne Zweifel 
bald nach Tiflis kommen werden. 

AIS Ergänzung zn diesem Artikel rheilen 
wir noch Folgendes aus dem Briefe eines 
Augenzeugen an die Redaktion des ,.Russ. 
Invaliden" mit: „Festung Kurinsk, den 10. 
März 48ZZ. Lange hatten sich die Unter­
handlungen mit Schamyl über den Loskanf 
der in Alasani aufgegriffenen Familie des 
Fürsten David Alexandrowirsch Tschawtscha­
wadse aus der Gefangenschaft hingezogen. 
Der in Gott ruhende, unvergeßliche Herr 
und Kaiser Nikolai Pawlo witsch geruhte 
in seinem Mitgefühl über den Familienkummer 

des Fürsten Tschawtschawadse zu befehlen, den 
Sohn Schamyl's, Dschammal-Eddin, welcher 
von unseren Truppen bei Achulgo gefangen 
genommen, im Corps erzogen und sich bei 
uns im Dienst befand, auszuliefern. Dscham-
mal - Eddin traf in Chassan - Zurr ein. Da 
er die Begriffe eines gebildeten Menschen 
hatte und sein zweites Vaterland — Ruß­
land feurig liebte, so blickte er mir geheimem 
Schrecken seinem neuen Leben in halbwilder 
Gesellschaft entgegen. Besonders rief erschüt­
terte ihn ein Fall während der Verhandlungen 
über den Loskauf. Schamyl gab nach lan­
gem Hin- und Herschwanken sein Wort, die 
gefangen genommenen Damen nebst Familie 
gegen seinen Sohn und 40,000 Rubel Sil­
ber auszuwechseln. Alle hielten diese Angele­
genheit für abgeschlossen; es blieb nur noch 
die Bestimmung des Tages zur Auswechselung 

' übrig. Man denke sich aber den Schreck nnd 
die Verzweiflung deS Fürsten Tschawtscha­
wadse, als von Schamyl Gesandte mit einem 
neuen Vorschlag erschienen: nämlich für den 
Loskauf eine Million, den Sohn und 2ö0 
Gefangene nach deren eigener Wahl zn geben. 
Zugleich erhielt der Fürst Tschawtschawadse von 
seiner Gemahlin einen Brief, in welchen sie 
diese Nachricht bestätigte, und die Unmöglich­
ke i t  de r  Er fü l lung  d iese r  Bed ingungen  e inse ­

hend, schickte sie dem geliebten Gatten die 
letzten Abschiedsworte und bar um seinen Se­
gen für die mir ihr in der Gefangenschaft 
befindlichen Kinder, fest überzeugt, daß sie 
sich in dieser Welt nie wiedersehen würden. 
Dschammal - Eddin loderte zornig auf, als er 
diese unerhörte Nichtachtung des gegebenen 
Wortes erfuhr. Er schrieb einen Brief an 
den Vater, in welchem er bar, nicht Schande 
und Verachtung über ihn zu bringen, um so 
mehr, als die Abgesandten Schamyl's ihm 
in's Geheim die Aufforderung zugehen gelas­
sen , in die Berge zu fliehen. Dschammal-
Eddin machte aber sofort hierüber Anzeige dem 
Generalmajor Baron Nikolai mit der Bitte, 
seine Wache und Begleitung zu verstärken, 
um nicht unvermuthet in die Hände der Ge­
birgler zu gerathen. Nunmehr gab Schamyl, 
der die Unbeugsamkeit und die Ehrenhaftigkeit 
des Sohnes sah, allendlich sein Wort, die 
Gefangenen auf die früheren Bedingungen 
auszuwechseln, indem er zur Rechrferrigung 
anführte, daß er keinen klaren Begriff von 
einer Million habe und geglaubt hatte, daß 



eS etwas mehr als 40,000 Rbl. S. wäre. 
Am 10. März fand dann die gegenseitige 
Auswechselung starr. 

Nachrichten aus der Krim. 

Vom General - Adjutanten Fürsten Gorr­
schakow ist über Kiew eine telegraphische De­
pesche ans Sewastopol vom 12« April, fol­
genden Inhalts eingegangen. 

Der Feind fährt fort mit gemäßigtem Feuer 
zu agiren; die Beschädigungen in unseren 
Befestigungswerken und der Verlust der Gar­
nison vermindern sich dem entsprechend. 

Gegenüber unserer linken Vorderfronte d»r 
4. Bastion hat der Feind gestern zwei nächt­
liche Explosionen ausgeführt; — die Trichter 
sind nicht näher als 30 Faden von dieser 
Fronte. Es scheint ihr Zweck zu sein, aus 
allen diesen Trichtern einen allgemeinen gro­
ßen Waffenplatz rings um die Bastion zu 
bilden. DaS Kronwerk dieser zwei Central-
Trichrer ist heute Morgen durch zwei Explo­
sionen unsererseits zerstört. 

Auf den übrigen Punkten der Krimschen 
Halbinsel ist nichts Wichtiges vorgefallen. 

(Russ. Invalid.) 

Auslönvische S?schricyte». 
A u S  d e r  O s t s e e .  

K i e l ,  2 6 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  D e r  „ D u k e  
of Wellingron" , der schon am Montag er­
wartet wurde, ist bis heute noch nicht einge­
troffen und der Stand der Flotte noch unver­
ändert. ES liegen gegenwärtig außer den 
früher genannten 11 Liniendampfern noch 6 
Dampfcorverren im Hafen. Wie es heißt, 
wird die Florre wohl noch längere Zeit hier 
verweilen. 

K o p e n h a g e n ,  2 6 .  A p r i l .  ( S r . - A . )  A d -
miral DundaS, der Oberbefehlshaber der Ost-
seeflotte, ist gestern Mittag auf der Dampf­
fregatte „Draqon" auf hiesiger Rhede einge­
troffen und sofort an 'S Land gegangen. 

Nach der „Oeresundpost" passiren täglich 
Dampf-Kanonenböse durch den Sund. 

H e l s i n g ö r ,  2 6 .  A p r i l .  ( H .  C . )  D i e  
Englische Dampf-Fregatte „Magicienne", 
Capitain Vansittart, verließ diesen Vormittag 
die hiesige Rhede, um zu dem Blokade-Ge-
schwader zu stoßen. Gegen Mittag langte 
die erste diesjährige Prise hier an. Es ist 
dies die Nutsische Brigg „Phönix", Capitain 
Suenssen, mir einer Ladung Gerste von Re-

val nach Stockholm bestimmt und von der 
Englischen Dampf-Corvette „Cossack" aufge­
fangen. Die Besatzung der Brigg ist als 
Kriegsgefangene am Bord der Corverre ge­
blieben, daS Schiff selbst aber von Englischen 
Marrosen unter einem Marine. Offizier hier­
her gebracht worden. 

D e u t s c h l a n d .  
C o b u r g ,  1 8 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  F ü r  

unser Herzogthum ist das Hausgesetz publicirr 
worden, und zwar nach den über dasselbe ge­
faßten Beschlüssen des gemeinschaftlichen Land­
tags. Eine der wichtigsten Bestimmungen die­
ses Gesetzes ist über die NegierungSnachfolge. 
Die Artikel 6 und 7 verordnen in dieser 
Beziehung Folgendes: Wenn der gegenwärtig 
regierende Herzog ohne Hinterlassung succes-
sionsfähiger Nachkommen mit Tode abgehen 
sollte, so geht die Nachfolge auf den Prinzen 
Albert, resp. dessen successionsfähige Nach­
kommenschaft, über. Es sind jedoch von der 
Nachfolge ausgeschlossen: der regierende König 
von England und der voraussichtliche Engli­
sche Thronerbe, so daß die Regierung der 
Herzogkhümer sofort auf den nach ihnen zu­
nächst berechtigten Prinzen übergeht. Ist je­
doch zur Zeit eines Erbfalls außer dem Kö­
nig von England oder dem Englischen Thron­
folger oder außer dem König und dem Thron­
folger ein successionsfähiger Nachkomme nicht 
vorhanden, so har im elfteren und »ritten 
Falle der König von England, im zweiten 
der Thronfolger die Regierung der Herzog­
khümer bis zur Volljährigkeit eines successions­
fähige» Prinzen durch einen Statthalter füh­
ren zu lassen. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 5 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  A m  4 5 .  

d. starb hier der einzige Sohn des Tyroler 
Helden Andreas Hofer. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 3 .  A p r i l .  D e m  „ E c h o  d u  M o n t -

Blanc" wird aus Turin geschrieben: Eine 
große Bewegung hat in allen Provinzen Pie-
monrs gegen die Abgaben stattgefunden; über­
all Versammlungen auf den öffentlichen Plä­
tzen , wo die Bewohner Petitionen zeichnen, 
worin sie die Unmöglichkeit, die Abgaben zu 
zahlen, auseinandersetzen. 

T u r i n ,  2 7 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  I n  F o l g e  
der Vorschläge der Bischöfe im Senat, tn 
Betreff des Klostergesetzes, hat das Ministe­
rium seine Entlassung eingereicht, die Se. 
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Maj. der König angenommen hat. Der Krieg«-
minister Duranbo wurde d«auftragt, »in n»u»ö 
Eabin,t zu bilden. 

(Zeit.) Ein» Depesch, aus Turin vom 24. 
Aprit abend« meldet die Abfahrt b<« ersten 
Englischen Dampfer« ,,Crösu«" mir 37 Offi­
zieren und 210 Soltaren de« Piemontesilchen 
Hilfecorp« von Genua. Allein 1t M»t>»n 
von Genua brach an Bord Feuer au« und 
da« Schiff ging unter. Die ganz» Mann­
schaft. mit Ausnahm» ein,« Matrosen und 6 
Soldaten, wurde g«r,tt»t. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 3 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  I m  S a ­

lon des Lord Cowley sprach man gestern ad»nbs 
davon. daß Napoleon der Königin Victoria 
sein Reis,Projekt mitgetheilt und hinzugefügt 
habe, in der ersten Woche de« Monat« Mai 
diese« Vorhaben aueführen zu wollen. Zur 
U'bernahme de« Obercommanbo'S über die 
sämmtlichen Truppen der Alliirten b,sitzt Kai' 
ser Napoleon die nöth'gen Vollmachren von 
Seiten d«r Britisch,» Regierung; all, Gene­
rale werden unter seinem Gefehl st,hen. Die 
Kaiserin wird ihren Gemahl di« Konstantino-
prl begleiten, woselbst zu ihrer Aufnahme »in 
mit allem L»xu« ausgestalteter Soinmerpalast 
in Bereitschaft gehalten wird, da sie daselbst 
einig, Z,it zu v,rw,il,n gedenkt. Das Ge-
l«hrv»d»r ,  d»n  Kaiser  nach  <>rt«nr  

geleitet, wild eben in Toulon formirt. Ein 
RegenlschaftSrath, bestehend aus dkM Präsi­
dent,n Prinzen Ierome und d,n Vicepräsi-
drnten Baroch, (Präsident d,ö StaatSrarhs), 
Troplong (Präsident des Senats) und Graf 
v. Morny (Präsident drS gesetzgebend,« Kör­
per«), wird währ,nd d,r Adw,s,nh,ir d,S Kai« 
s,rs das StaatSrudkr handhaben. und zählt 
uot,r seinen Mitgliedern daS G'sammrmlni-
sterium und den Polizeiptäfecten P,tri. An 
oer Börse sind die Fonds um 2 Fr. 25 E. 
gesunken. da des Kaisers naht Abreise und 
das Gerücht vom Abbruch der Wiener Eon-
ferenzen derselben einen panischen Schrecken 
einjagte, w,lcher durch den Umstand vermehrt 
wurde, daß der h'utige „Moniteur" D»p«sch»n 
des Französischen Generalissimus in der Krim 
veröffentlicht, welche durchaus kein wichtiges 
Ereigniß vom Kriegsschauplatz melden. 

P a r i s .  24. April. (H. C.) Die..Köln. 
Ztg." schreibt: Von wohl unterrichteten Per­
sonen erfahren wir, baß die Regierungen Frank­
reichs und Englands auf dle thätige Unter­

stützung Oesterreichs beim Kampfe gegen Ruß­
land nicht mehr rechnen und überzeugt sind, 
daß Oesterreich den Degen nicht ziehen wird. 
Gewiß ist. daß man hier an officieller Stelle 
weiß, daß die Majorität de« Oesterreichischen 
Ministerrats in einer seiner letzten Sitzungen 
sich für den Frieden erklärt hat. d. h. d,r 
Ansicht war, die österreichische Armee auf 
FrtebenSfuß zu setzen. 

P a r i s .  2 6 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  C .-B.) 
Heute Nachmittag wurden tn ben ChampS 
ElyseeS zwet Pistolenschüsse auf den Kais»r 
abgefeuert. Se. Majestät blieben glücklich»r-
wei!» verschont und werden sich heute Abend 
tn die Opera comique begeben. Di» beiden 
Pistolenlchüsse, die der Mörder, »in Italiener 
von Geburl, welcher verhaftet ist, aus den 
Kaiser abfeuerte, erreichten die Person Sr. 
Majestät glücklicher Weise nicht. Der Kaiser 
befand sich, al« das Attentat ln den ChampS 
Elys»»S geschah, zu Pfkrd», und rtrr nach dem­
selben zur Kailerin, welche in dem Bois de 
Boulogn» spazi»rt». Der Kaiser wurde b»t 
seiner Rückkehr in den Tuilerieen mit Enthu­
siasmus von Volke empfangen. 

Dl« Industrie.Ausstellung wird erst am 15. 
Mai eröffnet. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
London, 26. April. (Zeit.) ..Chronic!«" 

warn t  das  Publ icum,  s ich  von  dr r  Os t sees io r r«  

Großlhaten zu versprechen. Kronstadt und 
Swraborg srien unannehmbar. Und es be­
greift deshalb nicht, weshalb «ine so ungeh,ure 
Seemacht in der Ostsee concentrirt wirb? 

L o n d o n ,  2 7 .  A p r i l .  ( H  C . )  D l e  p o ­
litisch» Atmosphär» ist voll von Symptomen 
einer n,u,n KrisiS. D»S Gerücht, Lord Pan-
mur» wollt ausscheiden, welches im W'stende 
umläuft, deutet auf Schwierigkeiten, die sich 
tn der Armee-Reform entgegenstellen. Irgend 
»in Opfer will die allgemeine Mißstimmung 
haben. Aber Lord Panmure wäre ein und», 
deutender Sündenbock, und die Malconrenten 
schreien so laut: „Fort mit Lord Palmersion!" 
baß man schon von einer neuen Strophe tn 
dem alten Lieb» „Eduard und Kunigunde" re-
b»n und zur Abwechselung Lord John Ruffel 
als Premier vorschlagen hört. „Chronicle" 
nimmt Lord Palmerston'S „Absetzung" als un­
vermeidlich an. während der „Advertiser" seine 
wahrscheinliche freiwillig, „Abdankung" im 
Voraus dadurch erklärt, baß er nur nomineller 
Premier sei. Der Marquis von Lantdowne 
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habe viel mehr wirklichen Einfluß auf daS 
Cabiner alt Lord Palmerston; bie große con-
rrollirende und hemmende Macht aber befinde 
sich außerhalb de« CabinetS. Unker diesen Um­
ständen sei es Lord Palmerston seiner eigenen 
Renommee schuldig, von einem Posten abzu­
treten, auf dem er den gefesselten Prometheus 
spiele. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n .  2 7 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  B .  -  H . )  

Hr. Drouyn de l'HuyS hat heute Morgen 
um 8 Uhr Wien verlassen. 

(Zeit.) Sicherem Vernehmen nach hatte 
Herr Drouyn de l'HuyS in Folge der vorge­
stern aus Parts erhaltenen telegrophischen De­
pesche eine Conserenz mir dem Grasen Buol, 
welcher nach einer hierauf gepflogenen Unter­
redung mit dem Fürsten Gortschokow noch 
vorgestern Abend sämmtliche Conferenz - Mit­
glieder ju einer abermaligen Conferenz - Si­
tzung einladen ließ. Die Conferenz - Sitzung 
— bie vierzehnte der Reihenfolge nach — 
hat gestern um 1 Uhr nachmittags im Mi­
nisterium des Aeußern stattgefunden, und 
durch fast drei Stunden gedauert. Di» Eon-
ferenzmllglteder haben bie Sitzung um drei­
viertel auf 4 Uhr aufgehoben, und es verlou-
ker nicht, ob und wann selbe zu einer weite­
ren Conferenz zusammentreten werden. — Die 
„O. P." ist der Meinung, daß. mit Aus­
nahme. daß Lord Russell fehlte, in der Form 
vieler vierzehnten Confirenzsitzung kein Unter­
schied gegen die früheren stattgefunden habe. 
— Nach der „K. Z.", eben so nach der 
„Schl. Z." wäre Oesterreich mir Aufstellung 
eineS VermittlungSprojectS beschäftigt. — Der 
Wiener Correspondent der „K. Z." bezeichnet 
die Wirkung als eine außerordentliche, welche 
die Nachricht, daß Fürst Gortschakow die 
Miethe für sein Hotel vorläufig auf ein halbes 
Hahr erneuert habe, bei ihrem Bekanntwerden 
hervorgebracht hat. Dies Factum wurde von 
den Meisten dahin gedeutet, daß es im Laufe 
des Sommers von Seiten Oesterreichs zu 
nichts kommen und mit Beginn des Herbstes 
Oesterreich schon gar nicht in den von den 
Westmachten begangenen Fehler, um diese Zeit 
den Feldzug zu beginnen fallen werde. — 
Von einer neuen Ordre de Baraille ist hier 
nicht daö Mindeste bekannt, eö werden bloS 
im kommenden Monate in Galizien einige 
Regimenter aus Gesundheitsrücksichten diSlo-
cirr und durch andere ersetzt werden. 

(N. Pr. Z.) Die Gesinnung welch» dt« 
Russischen Truppen beseelt, brückt folgender 
Vorgang bei der Huldigung sehr bezeichnend 
aus, welcher dem „DreSd. Journal" au« 
Odessa gemeldet wird: Als die Truppen in 
Sewastopol dem Kaiser Alexander II. den 
Eid der Treue geschworen hatten, sah man 
dieselben sich in kieine Haufen vertheilen, 
hierauf in größter Ordnung sich wieber zu. 
sammenreihen. Endlich kam daS ganze CorpS 
zum General Osten - Sacken und verlangte 
noch einen zweiten Eid zu leisten. „DaS ist 
nicht nöthig", antwortete der General, „ein 
Eid ist vollkommen hinreichend." „Keines­
wegs, Excellenz, wir wollen noch einen Eid 
Sr. Katserl. Majestät leisten, daß wir 
bis znm letzten Mann sterben, aber Sewasto­
pol nie übergeben werden." 

(St.-A.) Aus den bisher bekannt gewor­
benen authentischen Nachrichten über die seit 
dem 9. d. M. vor Sewastopol stattgehabten 
Operationen entnimmt die „Milir.-Ztg.". daß 
sich bis zum 19. d. der Kampf nur auf ge­
genseitiges Feuern aus Geschützen des schwer­
sten CaliberS deschränkte. Der Angriff galt 
bisher ohne Mitwirkung der Flotte dem west­
lichen Thtilt der Stadt Sewastopol (linker 
Flügel) und der östlichen Seite der neuen 
Werke von Karabelnaja (rechter Flügel.) Am 
linken Flügel stehen die Franzosen und haben 
als Reserve eln Aegyptisch. Türkisches Dera-
schement; am rechten Flügel theilea sich in 
den Angriff die Franzosen mit den Englän­
dern. Zu bemerken ist, daß die Alliirten an 
den betreffenden Approchen vier Monat« ge­
arbeitet haben; die Gegenwerke. welche die 
Russen während dieser Zeit vor der Schiffer-
Vorstadt errichteten, lassen an dem Talente 
der VertheidigungSleiter von Sewastopol nicht 
zweifeln. — DaS einzige Resultat, wrlcheS 
die Alliirren bis zum 19. d. M. wirklich er­
reicht hatten, ist die Gewißheit, daß sie sich 
den FortS von Sewastopol derart genähert 
haben, um bie eigentliche Belagerung wie vor 
dem 19. Oct. v. I. wieder aufzunehmen. 

Die Gelammt - Stärke der Britischen Ar­
mee vor Sewastopol ist gegenwärtig ungefähr 
41,000 Mann, von denen etwa 27,300 
Waffenfähige jetzt unter Lord Raglan's Com-
mando sich befinden; gegen 14,000 liegen 
also in den Hospitälern. 

L o n d o n .  2 6 .  A p r i l .  ( T .  D .  d .  K .  A . )  
Die Telegraphen - Verbindung bis zum Lager 
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vor Sewastopol ist vollendet. Vit gestern 
(26.) Morgen hatten bie Verbündeten noch 
keinen b«merkenSwerthen Vortheil errungen. 

Im „Wanderer" ließt man Folgendes: 
„Wenn einem vorgestern hier in besser orten» 
litten Kreisen rirculirenden Gerüchte Glauben 
geschenkt werben kann, hat das Kaiserl. Ruf» 
fische Cabinet den Vorschlag der Alllanzmächr«, 
daS Schwarze Meer den Kriegsschiffen sämmt-
sicher Machte zu verschieße» mir der Bemer­
kung erwiedert, baß in diesem Falle die Grie. 
chischen und Anabolischen Seeräuber binnen 
Jahresfrist Herren des Schwarzen Meeres 
sein und die an den Gestaden befindlichen 
Dörfer plündern würden." 

Nach der „A. Z." steht ,S mit dem Ge-
sundheitSzustande der Oesterreichischen ?lrme« 
sehr traurig. Zm Lause beS Winkers sind 
20.000 Mann durch Krankheit hinweggeraffl; 
in Galizien und Krakau find ganze Regimen-
ter durch den Typhus aufgelöst worden. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  1 6 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  
Ueber das Erdbeben in Brussa am 10. d. 
gehen traurige Berichte ein. Auch nicht »in 
steinernes Gebäude ist stehen geblieben. Die 
am 26. Februar verschonten Moscheen und 
KhanS stürzten bei der «rsten Erschütterung 
über den Haufen. Daza kam noch ein Brand, 
welcher am 10. d. abends an mehreren Stel­
len zugleich ausbrach. Die Bewohner haben 
Nch auf die Felder geflüchtet. Von den nahen 
Bergen haben sich Steine gelöst, und besonders 
daS Iudenviertel in einen Schutthaufen ver­
wandelt. Die drei Brücken, welch« die Ver­
bindung der v»rschieb«nrn Stadttheile vermit­
telten , sind «ing,stürzt. Unter den hölj«rnen 
Gebäuden richtet« der Brand groß« Veehe«-
rung an. Alle Häuser in der Nähe d«S Da-
zarS sind in Asche verwandelt. Am Morgen 
des 11. wühret« der Brand noch immer fort. 
Die Nacht verging unter dem größten Schre­
cken. Dl« Erberschütterungen wiederholten sich 
anhaltend. Man zählte ungefähr 150 mehr 
oder minder starke Stöße. Die Bevölkerung 
ist in ein düsteres Hinbrüten versenkt. Die 
Zahl der Verunglückten war noch nicht be­
kannt. Das «ine Meile Brussa liegende Dorf 
Tlkindj ist nicht mehr. 

A m e r i k a .  
(St.-A.) Die Regierung der Vereinigten 

Scaar«n hat «inen Ingenieur. Obristen, «inen 
Artillerie - Major und «inen Rittmeister der 
Cavallerie nach der Krim abgeschickt, um der 

Belagerung von Sewastopol beizuwohnen und 
darüber zu berichten. 

O s t i n d i e n  u n d  C h i n a .  
(Zeit.) Aus Bombay. 2. April, bringt bie 

Ueberlandpost folgende Nachrichten: An der 
Norbwestgränze ist »S unruhig. Auch in den 
Staaten des Nizam haben Ruhestörungen 
stattgefunden. Di» Nachricht»" aus Kanton 
sind vom 14. März. Die Rebellen haben 
sich vom Flusse zurückgezogen. Di» Kaiserli. 
ch»n verüb,n v!»lfache Grausamkeit»». Aus 
Honkong wird vom 15. März gemeldtt. daß die 
Rebellen die Stadt Sangha» geräumt habrn. 

In Japan hat am 22. Februar »in furcht­
bares Erdb»b»n stattgehabt. — Der von d»n 
Vereinigten Staaten mir Japan abgeschlossene 
HandelS-Vertrag ist ratificirr worden. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P  e t e r S b u r g  ,  1 9 .  A p r i l .  E s  i s t  

10 fr»mden Hand»lsschiff»n gelungen, vor dem 
Eintreffen der Englischen Flotte in bie Osts«« 
einzulaufen und ihr« Waaren nach Baltisch-
Port zu bringen. Davon kamen 10 Fässer 
Austern an die Kausteute Ssmurow und Ze-
lissejew und sind demnach dies« begehrten Mol­
lusken wider Verhvffen in Petersburg zu haben. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d « r  K r i m .  D e r  
letzt« Bericht des Generaladjutanten Fürsten 
Gortschakow vom 12. Aprii begreift in sich 
die bereits aus der letzten telegraphischen De­
pesche bekannten Nachrichten. nämlich: daß 
daS feindliche Feuer gegen Sewastopol merk-
llch nachgelassen und dem entsprechend die Be­
schädigungen in unseren Festungswerk«» und 
der Verlust der Garnison sich wesentlich ver­
ringert hoben. 

Die von den Belagerern in verschieden«« 
Richtungen aufgeführten Approchen rücken, 
durch das tr«ffliche Operiren unserer Artillerie 
aufgehalten, äußerst langsam vor. Der Feind 
führt, auS Furcht vor Contr» - Minen, seine 
Explosionen nicht näher als 30 Faden vor 
der Bastion No. 4 auS, aber auch hier ist 
daS.Ziel der Belagerer — auS 5 Trichtern 
einen allgemeinen ?Ic>ce-<1'al-niez zu bilden, 
noch nicht erreicht; denn das Kronwerk der 
zwei Central - Trichter ist durch Explosionen 
von unserer Seit« beschädigt. 

Unker dem 15. April theilt der General-
Adjutant Fürst Gortschakow über Kiew fol­
gend» telegraphische Depesche mit: 
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Vom 12. bis zum 1A. d. abends ist vor 
Sewastopol nichts Erhebliches vorgefallen; daS 
Feuer des Feindes ist mäßig. Wir haben un-
t«r dem Feuer auf einer Erhöhung. l00 Fa­
den vor der Bastion No. 4, eine Reihe von 
LogementS aufgeführt, aus welchen eine zu­
sammenhängende Tranckee gebildet ist. Unser 
Verlust in diesen Tagen war unbedeutend. 
Der Feind ist mit seinen Approche» nichr vor­
gerückt; gegenüber der linken Facave der Ba­
stion No. 4 hörr man seine Minen-Arbeiten, 
jedoch noch in ziemlich weiter Entfernung. 

K i e > , 2 .  M a i .  ( S r . - A . )  D i e  E n g l i s c h e  
Flotte hat gestern den Befehl erhalten, sich 
heule zur Abfahrt auf morgen fertig zu ma­
chen. 

B e r l i n ,  3 0 .  A p r i l .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  
fand auS Veranlassung deS GeburlSrageS S r. 
Maj. des Kaisers Alexander II. von 
Rußland im Schlosse zu Charlottenburg 
Gala-Tafel statt. 

W i e n ,  3 0 .  A p r l I .  ( Z e l l . )  W i e  d e r  T e ­
legraph meldet, ist die Unterzeichnung der 
Oesterrelchisch - Französischen Militair, Conven­
tion erfolgt. Man darf jedoch nichr überse­
hen, daß diese Handlung keineswegs der Krieg 
selbst ist, daß auch nicht dt, Nothwendigkeit 
oder Unvermeidlichkeir des Kriege« daraus folgt. 
Dasselbe gilt von den milirairischen Rüstungen 
und Maßregel» , von denen gemeldet wird. 
Daß Feldzeugmeister von Heß morgen nach 
dem Galizischen Hauptquartier abreisen wird, 
ist schon gemeldet. Ebenso soll ein Theil der 
Wiener Garnison Ordre erhalten haben, sich 
gegen den Norden in Bewegung zu fetzen, 
und andererseits an daS 6., unter dem Be­
fehle deS Fürsten Liechtenstein stehende Armee-
corpS Ordre ergangen sein, auS Italien nach 
Oesterreich vorzurücken; endlich will man wis­
sen. eS stände die Ausschreibung einer neuen 
Rekcutirung zu erwarten. 

W i e n ,  2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  W i e n  
haben sie dos Bonmot gemacht: Kaiser Na­
poleon habe Canroberr beordert, Sewastopol 
zu schleifen, dieser aber darauf geantwortet: 
mit dem Schleifen werde es nicht gehen, viel­
leicht aber mit dem Abziehen. — Ein Sei-
tenstück dazu bildet daS Berliner Wortspiel 
auf Canrobert: ,.Kann Robert Sewastopol 
nehmen?" 

(Zeit.) Aus Turin. 27. April. Das 
Ministerium hat seine Entlassung eingereicht. 

Paris, 27. April. (N. Pr. Z.) Wäh­

rend der Abwesenheit des Kaisers werden au­
ßerordentliche Maßregeln in Paris getroffen, 
nämlich außerordentliche Gewalten in bie Hän­
de des Marschalls Magnan gelegt werben. 
Die offlciüsen Blätter nennen diese Einrich­
tung eine Verwandlung der Stadt Paris tn 
einen KriegSplatz; auf den Namen kommt «S 
nicht an. An die Spitze der Regierung soll 
der alte Prinz Jerome treten, aber wie es 
heißt, hat er sich über die Ausdehnung der 
ihm zu bewilligenden Autorität mir dem Kai­
ser noch nichr einigen können. 

P a r i s ,  2 9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  V o r ­
gestern Abend hat der Kaiser den Vorstellun­
gen seiner Familie, seiner Minister, kurz sei­
ner ganzen Umgebung endlich Gehör geschenkt 
und erklärt, daß er auf die Reise in den 
Orient verzichte. Schon seit einigen Tagen 
hieß eS, eö werde eine letzte Anstrengung bei 
ihm gemacht, aber so lange nichts entschieden 
war, schien eS unS überflüssig, davon zu spre­
chen. Der wahre Grund ist der TyphuS, 
welcher unter den Truppen im Orient herrscht; 
man hat dem Kaiser vorgestellt, er dürfe Frank­
reich nichr der Gefahr aussetzen, ihn zu ver­
lieren. Die früher angedeuteten Schwierig­
keiten tn Betreff der für die Zeit seiner Ab­
wesenheit zu rrcffenden Anordnungen mögen 
auch wohl dazu beigetragen haben, ihn zur 
Nachgiebiger zu bewegen. 

P a r i s ,  3 0 .  A p r i l .  ( Z e i t . )  D e r  h e u t i g e  
„Monireur" bringt eine Note, welche meldet, 
daß der Päpstliche Nuntius, so wie die Ge­
sandten von England, Oesterreich, Preußen, 
Württemberg und Sachsen dem Kaiser aus 
Anlaß deS Attentats, dem er so wunderbar 
entgangen ist, ihre Glückwünsche dargebracht 
haben. Der Senat, welcher am Sonnabend 
seine Session schloß, hat ebenfalls Sr. Ma­
jestät seine Glückwünsche dargebracht. Der 
Kaiser antwortete: „Ich danke dem Senat» 
für die mir ausgesprochenen Gesinnungen. 
Ich fürchte nichts von Versuchen der Meu­
chelmörder. Eö giebt Existenzen, welche die 
Werkzeuge der Verfügungen der Vorsehung 
sind. So lange ich meine Mission nicht voll­
endet haben werde, lause ich gar keine Ge­
fahr" Der Kaiser hat erklärt, daß er bei 
der Entrüstung, welche die Bevölkerung von 
Paris zu Tage gelegt, die Veranstaltung irgend 
einer öffentlichen Kundgebung nicht wünsche. 

Den heutigen Abendblättern sind folgende 
nähere Angaben über das Attentat zu enrneh-
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wen: Der „Constitution»»!" meldet: Auf der 
rechten Seite der Haupt-All««, fast an der 
Eck» der Straß» Balzac. sah man »inen Mann 
von der Seiren-Alle« her auf den Kaiser zu­
gehen. Er hatte dir rechte Hand tn der inn«-
r«n Tasch» s»in»S PaletotS, als ob er ein« 
Bittschrift hervorziehen wollte, um sie dem 
Kaiser zu überreichen. Er war anständig ge­
kleidet , anscheinend 36 Jahr alt, und sein 
Gesicht ließ «tnen Italiener in ihm vermuthei». 
Mit einem doppelläufigen Pistol, von der 
Länge einer Sattelpistole bewaffnet, feuerte «r 
zweimal mtt kurzer Zwischenpause. Der Kai­
ser warf ihm zwischen dem ersten und zwett»n 
Schusse einen Blick tieser Verachtung zu, 
wies grüßend die Personen ad, bi» auf ihn 
losstürzten, um sich zu überzeugen, od er un» 
v»rsehrt sei, und ritt der Kaiserin nach, de-
ren Kursch« einen gewissen Dorsprung halte. 
Inzwischen war »in dem Kaiser beigegebener 
Agent beim Knalle des ersten Schusses auf 
den Mörd»r losgestürzt, den er, als derselbe 
gerabe den zweiten Schuß abfeuert», packl» 
und niederwarf, wobei «r ihn anscheinend mit 
seinem Dolch» verwundete, was daS irrig» 
Gerücht veranlaßt haben mag. der Mörder 
habe sich entleiben wollen. Di»s»r hall» gar 
keinen Dolch; aber man fand bei ihm »inen 
Rtvolver, den zu gebrauchen er keine Zelt 
hatte. Von Stadt-Sergeanren umringt, welch» 
bie Neugierigen fern hi,lt, brachte man ihn 
zum Posten an der Stirn . Barrier». wo er 
durchsucht wurd». Sein» Papiere stellen her­
aus , daß er »in Römer namrnS Pianori ist 
und tn London, wohin »r nach Roms Ein­
nahm» durch die Franzosen auswanderte, zum 
Protestantismus übertrat. In etner Mtekhs-
kulsche wurde er geknebelt nach der Polizei-
Präfectur abgeführt; man mußt» aber unter­
wegs Halt machen, um sein» Wunde zu ver­
binden. Pianori hotte 400 Fr. in Gold bei 
sich; das große Doppel.Pistol. dessen er sich 
bedient«, ist eine Waffe von Werth, und viel­
leicht ist eS ihrer Länge zuzuschreiben, daß er 
zwei Mal sein Ziel verfehlte. Während man 
den Mörder festnahm, holre der Kaiser, von 
den VivarS der vielen Fußgänger und Neiler 
begleitet, die Kaiserin ein und langte bald 
inmittrn einer Art von Trtumphgeletc bei 
den Tuil,ri»en an/" — Nach der ,.Palrie" 
ist dir Mörder von mittler Größe, hat »inen 
schwarzen Darr und eine geistvolle Physiogno­
mie. Er trug ein doppelläufiges Pistol und 

zwei einläufig». DaS erste feuerte »r wenig» 
Schritt» vom Kais»r ad; als »r das zw»it» 
abdrücken wollt», hielt»« ihn zwei nahestehend« 
Dlousenmänner fest; da« dritte Pistol steckt» 
in der Seitentasche seines PaletotS. Der 
Minister des Innern »ilt« sofort zum Kaisir 
in die Tuilerieen und von da noch der Poli­
zei - Präfectur, wohin man den Mürber ge­
bracht hatte, um denselbkn zu verhören. Bis 
um 10 Uhr weigerte sich der Thäter zu ant-
Wort,». Der Polizei-Präsect droht», ihn au­
genblicklich erschießen zu lass'n, und hierauf 
stand ,r R»de. Er behauptete, »in«n Acr 
d»r Privatrach» b,gangen zu haben, weil ihn 
die B»lagerung von Rom ruintrt hatte. Pia­
nori soll feinem Stande nach Schuhmacher 
(nach andern Wagner, d. h. Stellmacher) 
sein und einen neuen Hur aus etner Londoner 
Fabrik getragen haben. Als ver Kaiser und 
die Kaiserin gestern abends nach der Oper 
fuhren, wurden si» auf dem ganzen Weg« 
von der Menge mit lauten VivatS begrüßt; 
ihre Escorre bildet» »ine Adtheilung der Gui« 
den. An mehreren Häusern waren die Fen­
stern und Ballone festlich beleuchtet. AlS daS 
Kaiserlich» Paar in die Log» rrat, »rscholl »in» 
dr»imal«ge Zubrlsalve. Der Kaiser dankr» 
durch »ine Verbeugung. D»r nämliche Vivat-
sturm »rscholl, als Ihre Majestäten daS Thea­
ter verließen, und begleltete sie bis zu den 
Tuilerieen. i» deren Hofe sich heut» vormit­
tags di» Equipagen ununt»rbroch»n folgt»n. 
Die Obristen der hier und zu Versailles lie­
genden Regimenter haben dem Kaiser sämmt-
lich ihre Glückwünsche dargebracht. Der Erz-
bischof har ein Rundschreiben an die Pfarrer 
gerichtet, worin »r für heute Abend die Ab-
singung eines Oeling in sämmtlichen 
Pfarren anordnet. 

P a r i s .  2 .  M a i .  ( S r . - A , )  D e r  K a i s .  
Hof von Paris (Anklage-Kammer) hat heut» 
beschlossen, daß Pianori vor den Aisisen der 
Seine zu erscheinen habe, also nicht vor dem 
hohen Gerichtshöfe, wie man allgemein ge­
glaubt harr». Der Prozeß wird am 8. oder 
10. Mai beginnen. Es wird gesagt, die 
Polizei habe schon vor einigen Tagen »in»n 
Wink bekommen, daß fünf Individuen aus 
London nach Poris gereiser seien mit bösen Ab­
sichten gegen den Kaiser. Pianori soll »in»r 
von ihnen sein, und bie andern werden gesucht. 

L o n d o n ,  2 7 -  A p r i l .  (H. C.) Auch heut, 
betrachten die ,,Times" alle Fli'benshoffnun-

' (Beilage.) 
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Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 18. 
Sonnabend, den 30. April 1855. 

gen als völlig geschwunden. Sie bauen auf 
die Einkracht Englands und Frankreichs. Zn 
Bezug auf Oesterreich schlagen st» »inen ziem­
lich mißtrauischen Ton an. 

Eine hier auS Varna eingegangene Depe­
sche vom 27. b. meld»k, daß Lord Srratford 
de Redcliff, stch am 26. von Konstanrinopel 
nach b»r Krim begeben hak. 

L o n d o n ,  4 .  M a i .  ( T .  D . d .  C .  -  B . )  
In so eben stattgefunden« Sitzung de« Ober­
hauses erklärke Lord Clarendon, »r müsse mit 
seinen Ansichten über Oesterreich zurückhalten, 
da die Wiener Conserenzen nur suSpendirt 
seien und Oesterreich hoffnungsvoll kürzlich neue 
Russische Vorschläge unrerbreit», bie erwogen 
werden. Lord LanSdown» v»rsich»rk, daß d»s-
s»n ungeachkkt mir b»n Rüstung»n ununk»rbro-
chrn fortgefahren würde. — Im Unterhaus» 
war die Debatte unerheblich. Nach dem er­
sten Lord der Admiraliräk. Sir Charles Wood, 
waren am 3. Mai keine relegraphischen De­
peschen aus der Krim »ingttroffen und sind 
die Schiffe, zur Dlokabe d»S Weißen Meere« 
bestimmt. seg,lf»rtig. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Wien, 28. April. (Zeit.) Di, Confe­

renz har wenigstens tnlowetr ,tn»n Stillstand 
«rfahren, als beide Thril» für jetzr erklärt 
haben, daß die Unterhandlungen in Dilrrff 
d,S dritten Garanlicpunkre« ihre Einigung 
nicht zuließen. Im U'brig»n kann man di»s» 
selbst als abgebrochen nicht bezeichnen. Die 
tn der letzten Conferenz vor der Abreise d»S 
Herrn Dronyn de l'HuyS von Rußland auf­
gestellten Propositionen sind von den Gtsand-
t«n b»r W'stmächt» .nicht geradezu abg,lehnt, 
sondern di,s, hab»n nur erklärt, über diise 
keine Instructions zu b»sitzen. so daß »ine 
Wi»d»raufnahm» der Verhandlungen nicht au­
ßer aller Möglichkeit ist. 

Ueber die Conferenz vom 26. kommt der 
..Ind. Belg," bie Nachricht zu, Rußland 
habe in Bezug auf daS Schwarze Meer einen 
Gegenvorlchlag gemacht, d»r d»mselb»n die Ei­
genschaft als geschlossenes Meer bewahren foll. 
— Daß derselbe indessen nicht annehmbar be­
funden worden sei. schein! aus allem vorgestern 
und eben Mitgeteilten hervorzugehen. — DoS 
»rste Armee-Corps hat, Befehl zur Marschbe­
reitschaft »rhalren. 

W i e n .  2 .  M a l .  ( H .  C . )  O e s t e r r e i c h  h a t  
folgenden Vermittlung« - Vorschlag gemacht: 
Die Russische PontuS-Flotke soll auf der Hü» 
he, wie vor Beginn des Krieges (bleiben), 
nicht hüher: bis (?) dieser Stand erreicht ist, 
sollen die W'stmächte halb so viel Kriegsschiffe 
im PontuS halten, wie Rußland. 

(Zeit.) Am KriegSlchauplatz ist »S still ge­
worben. Wie der ,.Monir<ur'" meldet, ist 
daS Feuer vor Sewastopol suSpendirt worden, 
nm für die auS Konstankinopet erwarteten 
Verstärkungen Munition zu erlpuren. DaS 
heißr mir anderen Worren: man hat di, Un-
fruchkbarkeit b,s Angriffs mit Schußwaffen 
eingesehen. Da nun auch »tn Sturm nicht 
prakticab»! »rsch»lnt. wi» aus dem bisherigen 
Verlauf» zur Genüge sich »rgi»br. so dürfte 
mir d»m Einrr»ff»n d»r erwarteten Verstär­
kung wahrscheinlich ein andere« System der 
Kriegführung zu erwarten sein, nämlich eine 
Kriegführung im offenen Feld» gegen die bei 
Simpheropol und Boktschisserai aufgestellte 
Russilch» Arm»», wovon schon lange die Rede 
war. Inzwischen ist aber, nach der gestrigen 
Wiener Depesche, »ine Russisch, Verstärkung 
von 60.000 Mann im Eintreffen auf dem 
Kriegsschauplatz begriff,n, so daß der Dortheil 

der numerischen Überlegenheit nicht mehr auf 
Seit« der Alliirken fein dürft». 

P a r i « ,  I . M a i .  D e r  . , K .  Z . "  w i r b  a u «  
Parl« geschrieben: Di» Belagerung von Se­
wastopol wirb entschieden aufgehoben. Di» 
Hilfsrruppen sollen bie befestigten Positionen 
bewachen, und die Alliirken wollen den alten 
Plan des Kaiser« ausführen und einen Feld-
zug tn der Krim unternehmen. Oesterreich hat 
noch nichr« erklärt; e« kehrt zu seiner aus­
weichend,» Politik zurück. ES will vom Kriege 
gegen Rußland vorläufig nicht« wissen, und 
verlangt für diese Eventualität in jedem Falle, 
daß 120.000 Mann Anglo-Franzosen auf den 
Conrinenr geworfen werden. 

Man schreibt der „K. Z." aus Paris, 1. 
Mal: Die relegraphische Depelche des heuti­
gen „Moniteur" hat große Unruh» hier er» 
r»gr. Man ersieht daraus, baß die Angele­
genheiten vor Sewastopol nicht gut stehen. 
Nach einer Depesche, die gestern abends vom 
Kriegsschauplatz« angekommen ist, sollen die 
Russen di« Verbündet«» b«i Balaklawa also 



im Rücken, angegriffen haben. Tin« blutige 
Schlacht soll daraus erfolgt sein. 

P e r  s t ,  n .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  I n  
Teheran sollen di« Ding» zum Bruch reif 
sein. Der Schach macht kein Geheimniß 
mehr daraus, daß er «iner Allianz mir Ruß« 
fand gewogen srt. D«r Englisch«. Gesandt« 
Mr. Murray, verweilt« absichrlich einig« Tag« 
in Bagdad, in der Hoffnung, etwa« Entfchei« 
dendeS au« der Krim zu hören, wodurch «r 
den Russischen Einfluß schwächen könne. Des 
Wartens müde mußt« er sich endlich doch zur 
W«ik«rreis« nach Teheran «nrschließen. 

VekanntmscHungm. 
D«mnach von d«m pernauschen Sladtwai. 

s»ng«richt« «ine, gemäß r«chtSkräfrigen T«sta-
m»ntS weil, Hirrn CapitainS Corn»liuö Edu-
ard von Ulrich, vom 8. April 1844, zum Un­
terhalte seine» geisteskrank«» Pfi»g»sohnes d«S 
Arztes zweiter Llasse Gustav Friedrich Ulrich 
ausgesetzte, daf,lbst asservirte, Herrn cle5nl>c-
tn am 1. Noyember 1836 über die Summe 
von 8000 Rubel Bco. Ass. ausgestellt«, gegen­
wärtig noch 2i42 Rubel 46 Lop. Sild. b«. 
tragend«, nach d«r Bestimmung des b«zog«n,n 
Testaments, da der Arzt Gustav Friedrich 
Ulrich in seiner G»iste»krankh«tr befangen mir 
Tod, abgegangen, dem Zaak Kafk oder Birck 
erblich zugefallene Obligation zur weiteren Ver­
handlung allhier eingeliefert worden; als wer­
ben von Einem Wohledlen Rath» der Kai­
serlichen Stadl P»r„au die gesetzlichen Erben 
d«S unterdessen gleichfalls verstorbenen hiesigen 
hauSbesihlichen Einwohners Zaak Kask ober 
Btrck. so wie diejenigen, welche sonst an die 
vorstehend» Obligation Ansprüche zu hab«n ver­
m e i n e n  s o l l t e n ,  h i t r m i t  j i v i a u f g e f o r ­
dert, binnen Einem Jahre und sechs Wochen 
u tlsto dieses ProclamS, entweder in Person 
od«r durch gehörig lsgitimirte Bevollmächtigte 
ihr» Rechte an der obenbezeichneten Obligation 
ollhi«r beim Rath» wahrzunehmen, u»e«r der 
Verwarnung, daß nach Ablauf d^«l«r periwto» 
rtlchen Frist ni«mand mehr mit »iner Anspra­
ch» oomittiri, sondern gänzlich davon präclu-
dtir sein soll. Wornach sich zu achten. 
' Pernau. Rathhaus, den 26. April 1866. 

Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 

3"stij.Bürgermeister H. Tilirig. 
No. 1186. Schwid, Secrt. 3 

Von diesem Polizeigetichte weiden alle die­
jenigen, welche an den ehemaligen Zollschrei-
brr Gruschka rechtmäßige Anforderungen ha­
ben sollten, hiermit aufg«ford«rr, selbig« inner-
halb drei Wochen a lialo »lid prseclu» 
si hlerseldst anzugeben. Pernau, Polizeige-
richt, den 27. April 1866. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Ramdach. 
No. 606. A. Mors, S»c«. 3 

Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadt-
Eassa-Collegio wird deSmittelst zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, baß di» Reparaturen d»S 
LocalS der höheren Töchterschule dem Min-
destfordernden am 12. Mai c. Vormittags 
im öffentlichen Torge bei diesem Cassa-Collegio 
v»rgeb»n werb»n sollen. 

Pernau, Lassa - Collegium, den 28. April 
1866. 

Oberkassenherr H. Tlling. 
Aeitermann A. D. Marschtng. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 177. G. Lehberr. Norr. 2 

Die Benutzung der hiesigen Stadr - Vieh­
weide wird mir dem 6. Mai d. I. beginnen. 
ES werden demnach die hierauf Reflectirenden 
angewiesen, die erforderlichen Weidebillete bei 
dem Herrn Äelt»rmann Marschinq zeitig zu 
lösen, bam»r dt» nülhigr Anzahl Hükrr »ng«-
sttllr wtrden kann. 

Pernau. Sladrweide-Commifflon. den 29. 
Aprtl 1866. 

Am 6. Mai d. Z. Vormittags werden auf 
d»m Gut» Willofer vom hiesigen Gemeinde-
g»richt» verschiedene Meublen. als: »in Büf. 
fer, ein Speisetisch, ein Divan. 12 Srühl», 
so wi» auch ein« Kalefch» und ein neuer Korb­
wagen öffentlich versteigert werden, als wel­
ches hierdurch bekannt gemacht wird. 1 

Ein Knabe. 14 biS 16 Jahre alt, mit gu­
ten Schulkenntnissen und von rechtlichen Ael-
t,rn. kann als Lehrling in unsern Geschäft»» 
e n g a g i r t  w » r d » n .  G » b r ,  S i » i n .  1  

Innerhalb dr«t Wochen bin ich gesonnen 
Pernau zu verlass»n. 

Prrnau, den 12. April 1866. 
E. F. Schultz, t 

Im Gräbnersche» Blibenhaus« sind zwei v«r-
deckt» Brirschken; »in zweisitziger v»rdeckl»r 
mod»rner rigascher Korbwagen von Eich»nholz 
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aus F'betn. mit Metall.Büchsen; ein» Träber-
droschke auf Federn mit Mitall - Büchsen — 
sämmlltch tn bestem gleich fahrbarem Zustande 
—, wie auch verdeckt» und unverd'ckt« Win­
ter - Equipagen unter der Hand zu verkavsea. 

DaS den hiesigen Einwohnern Gebrüder 
Petsch gehörige, tn der Vorstadt, unweit deS 
Badehauses belegene Wohnhau« No. 471, 
best,h»nd au« fünf Zimm«rn, ist zu vermte-

then. Die Bedingungen sind ebendaselbst zu 
erfahren. 2 

Vom 22. bis zum 29. April. 

Getankt. St. Elisab..Kirche: Alexander 
S»pp. 

Verttorden. Sk. Elisab.-Kirche: Mab-
di« Perer, alt 79 Z. — Lisa Blum, alt 
66 Z. — Lena Norenberg. alt 71 I. 

der Lebensmittel m Verns« kttr den Mlonat FNai isss. 

B r o d .  

Ein Franzbrod oder Kringel von gutem Weizenmehl 
Em dito von minder gutem Weizenmehl 
Ein dito von reinem MoSkowtschen Weizenmehl 
Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggenmehl 
Ein ungesäuertes dito 
Ein grobes, aus reinem Roggenmehl gebackenes Brod . i Pfund 
Das Brod von höhern Preisen ist verhältnißmäßig an Gewicht höher. 

F l e i s c h .  

Gutes fettes Rindfleisch soll gelten 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Kalbfleisch von Mastkälbern, vom Hinterviertel .... 
Dito vom Vorderviertel 
Minder gutes dito 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hinterviertel 
Dito vom Vorderviertel 
Gutes fettes Schweinefleisch . 

B i e r  u n d  B r a n n t w e i n .  

Ein Faß Doppel; oder Bouteillenbier 
Eine Bouteille Doppelbier von ^ Stof 
Eine dito für sitzende Gäste 
Eine Bouteille Tafel» oder Mittelbier von Stof 
Eine diro für sitzende Gäste 
Eine Tonne oder Faß Krugbier von 92 Stöfen 
Krugbier i Stof 
Gemeiner Kornbranntwein 1 Stof 
Abgezogener und versüßter Branntwein l Stof 
Gemeiner Kümmelbranntwein i Stof 
Feinerer oder doppelt abgezogener dito 

So 
lotnik 

16 
,1 
14 
«7 
87 

Pfd. 
1 
1 
t 
1 
t 
1 
i 
i 

Silb. 
Kop. 

l 

T 
1 
3 
3 
t' 

Silb. 
Kop. 

5; 
8 

5 
3 

4 
6 

Silb Mz 
Rbl. 

7 
Kop. 

5i 
4 
45 

5 
25 
36 
28 
42 

Wer sich bei dem Verkauf der in obiger Taxe benannten Lebensmittel eine Ab­
weichung erlauben sollte, verfällt in die in den §§ 1131, 1058, 1059, l06l, 1062 
und 1068 des Strafgesetzbuchs bestimmten Strafen. I/udlic-unin, Pernau, Poli­
z e i g e r i c h t ,  d e n  3 0 .  A p r i l  1 8 5 5 .  P o l i z e i , V o r s i t z e r  F r .  R a m b a c h .  

Am Namen deS General »GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censnr genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 185 ^ 



Sonnabend 

Inländische Nachrichten. 
Li bau, .23. April. (Ltb. Wochcnbl.) Ein 

Tag vor dem ersten Erscheinen der Engländer 
vor unserm Hafen lief ein Preußischer Schoo­
ner mir Salz ein; derselbe erhielt spater aus 
Anfrage bei jenen die Erlaubniß, mir dem schon 
hier eingenommenen Getraide abzusegeln und 
die Ladung nicht auf der Rhede, sondern in 
Memel zu complettiren. Gestern Abend segelte 
der Schooner demzufolge von hier ab, ohne 
von den Kriegsschiffen bemerkt worden zu sein. 
Heute Morgen um 7 Uhr ankerte auf unse­
rer Rhede das Räderdampfschiss „Basilisk" 
von 6 Kanonen und schickte ein Book mit 

einem Offizier und 4 Mann unter Parlamen­
tairflagge an'S Land, um sich nach gedachtem 
Schooner zu erkundigen. Der Offizier bemerk­
te bei dieser Gelegenheit die Belgische Tjalk 
,,Ernest", welche gestern mit Salz beladen 
unter Havarie ebenfalls unbemerkt hier einge­
laufen war. Auf weitere Nachfrage gab er 
dem Capirain der Tjalk den Bescheid, bis zum 
26. d., wenn Wind und Werter es gestarren, 
mit Ballast auszugehen. 

Nachrichten aus der Krim. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt aus Sewastopol über Kiew folgende te­
tegraphische Depesche vom 13. April mit: 

Vom 46. bis zum 13. d. abends hat sich 
nichts Wesentliches ereignet. Das Feuer des 
Feindes ist überhaupt nichr stark. Unser Ver­
lust ist, wie an den vorhergegangenen Tagen, 
ein sehr mäßiger im Vergleich zu dem frühe­
ren; der allergrößte Verlust ist in den neuen 
Trancheen vor der 6. Bastion; gegen diese 
concentrtrt der Feind nachts das heftigste Feuer; 

heute wurden gegen den Feind zwei gelungene 
Flatterminen (camoullet) ausgeführt. 

Auf den übrigen Punkten der Halbinsel 
Krim ist nichts Besonderes vorgefallen. 

(Russ. Invalid.) 

Ausländische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  

K i e l ,  3 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  A d m i r a l  
Dundas, dessen Flotte in der neuesten Zeit 
hier 13 Schrauben - Linienschiffe, 6 kleine 
Dampfer und 2 Dampf-Kanonenboote zählte, 
ist heute Morgen mit derselben nach der Ostsee 
abgegangen. 

O e st e r r e k ch. 
W i e n ,  3 .  M a i .  ( H .  C . )  D i e  M i l i t a i r -

Convention Oesterreichs mir den Westmächren 
wurde am 26. April „ausgefertigt". 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 6 .  A p r i l .  ( A .  A .  Z . )  E s  h e r r s c h t  

heute eine gewisse Aufregung in Turin. Seit 
heute Morgen sieht man Haufen Volks von 
der Universität bis zum Palast Madama; ge­
gen Mittag zogen 600 Studenten und mehr, 
das dreifarbige Banner voran, nach den Mi­
nisterien, und verlangten, daß Graf Eavour 
erscheint, um den Ausdruck ihrer Sympathieen 
entgegen zu nehmen. Der Graf trat auf den 
Balkon, hielt eine Ansprache an sie, dankte 
ihnen und bar sie schließlich, innerhalb der 
gesetzlichen Schranken zu bleiben, und sich in 
einem so schwierigen Augenblick nicht mir po­
litischen Demonstrationen zu befassen. Einige 
Studenten antworteten, sie hätten nichts Un­
gesetzliches im Sinn; aber sie wünschten die 
Erhaltung des Statuts und die Aufhebung 
der Klöster und der geistlichen Orden. Dem 
Minister des öffentlichen Unterrichts, der jetzt 
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auch erschien, gelang eS, dm Haufen zum Ab­
zug zu bewegen. Die Wache vor dem Si­
tzungssaals des Senats wurde inzwischen so­
gleich durch eine Compagnie Bersaglieri ver­
stärkt, und CarabinierS und Sicherheirsagen-
ren in großer Zahl bewachten die ganze Um­
gebung. 

T u r i n ,  3 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  G e n e r a l  
Durands, dem der König die Bildung eines 
neuen Cabiners aufgetragen hatte, verkündigt 
dem Senat: nach fruchtlosem Unterhandeln 
mir den Bischöfen habe der König die zurück­
getretenen Minister wieder berufen. Am Sonn­
abend werden die Debatten über das Kloster­
gesetz fortgesetzt. 

F r a n  k r e i c h .  
P a r i s ,  2 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  U e b e r  d e n  

Aufenthalt des Französischen Kaiserpaars in 
London schreibt man dem „Wanderer": „Gro­
ßen und ganz allgemeinen Erfolg bei Hofe wie 
im Publicum harre die Schönheit der Kaise­
rin. Die Königin Victoria soll ein wenig ei-
fersüchrig gewesen sein, und oft den Kopf ge­
wandt haben, wenn Prinz Albert der Kaise­
rin den Arm gegeben. Die Königin hat den 
etwaigen Depir, den sie empfand, der Kaise­
rin die Honneurs zu machen unter einem wür­
devollen Betragen, unter einer ganz besondern 
Höflichkeit zu verbergen gesucht, und wies so 
jede Intimität zurück. Während sie heiter 
mir dem Kaiser war, zeigte sich im Gespräch 
mir der Kaiserin kein Lächeln auf ihren Lip­
pen. Die Superiorität der Kaiserin, die 
Schönheit der Frau anbelangend, mag nicht 
wenig zn dieser Haltung beigerragen haben. 
Die Kaiserin schien ein wenig intimidirt, und 
man sagt, daß die kleine Zurückhaltung, wel­
che dadurch in ihrem Benehmen entstand, ih­
rem Wesen einen eigenthümlichen Reiz ver­
liehen habe. Nach der Ueberreichung des 
Hosenband-OrdenS an den Kaiser drückte die­
ser der Königin seinen Dank und die Versi­
cherung seiner Freundschaft mir so bewegter 
Stimme auS, daß unsre Arneivus ()ueen 
ganz gerührt davon schien. Es ist bemerkt 
worden, daß die Königin bei den meisten Em­
pfangsfeierlichkeiten sehr viel stehen blieb, wo­
durch natürlich alle Welt gezwungen war auf­
recht zu stehen, was die Kaiserin ermüdet 
haben soll. Victoria stellte ihren Gästen ihre 
acht Kinder mir dem Stolz einer beglückten 
Murrer vor. Die Königliche Prinzessin, d. h. 
die älteste Tochter, legte eine ganz besondere 

Neigung zur Kaiserin an den Tag, und beim 
Abschied brach die Prinzessin in lebhaftes Wei­
nen aus. AIS ihre Geschwister die Prinzessin 
in Thränen sahen, weinten sie auch, was die 
Trennung allgemein rührend machte." 

General Canroberr ist entschieden in Un­
gnade, da seine Unfähigkeit völlig zu Tage ge­
kommen ist. Als Vorwand zu seiner Zurück­
berufung giebt man eine Augenkrankheit dessel­
ben an, die sich in der letzten Zeit so sehr ver­
schlimmert harte, daß er gar nichr mehr klar 
sehen konnte. Der Kaiser ist sehr aufgebracht 
über den Ober - Feldherrn, der von Woche zu 
Woche die Einnahme der Festung versprochen 
hat nnd schon am zehnten Tage nach der Er­
öffnung daS Bombardement wieder einstellt. 
Es ist begreiflich, daß die Ansicht des Prin­
zen Napoleon nach dieser nur zu betrübenden 
Verwirklichung seiner Vorhersagungen großes 
Gewicht in den Augen des Kaisers gewinnen 
muß. 

Die Börse war heute sehr gut, weil man 
sich daselbst erzählte, daß Herr Drouyn de 
l'HuyS mir neuen Vollmachten nach Wien sich 
begeben und daß die Unterfertigung der Mi-
litair - Convention morgen im „Moniteur" 
veröffentlicht sein werde. (?) 

P a r i s ,  3 .  M a i .  ( Z e i t . )  D e r  P a r i s e r  
Correspondenr der „A. Z." , anknüpfend an 
die Antwort, die der Kaiser dem Senate er-
theilre, hält diese fatalistischen Worte für den 
vollkommenen Zdeen-Ausdruck Napoleon'S III. 
Er führt folgendes Seirenstück an: Vor eini­
gen Monaren sagte der Kaiser zu einem mit 
den Arbeiten im Lonvre beschäftigten Architek­
ten ungefähr dasselbe. „Eilen Sie, beeilen 
Sie die Arbeiten", sprach er, „denn ich selbst 
habe große Eile. Ich habe eine Mission zu 
erfüllen, die vielleicht kurz ist. Ich will Denk­
mäler hinterlassen." Man errinnerr sich, daß 
seine Mutter, die Königin Hortense, ganz 
dieselben Anschauungen hegte. Unter dem er­
sten Kaiserreich verrheilre sie unter die zum 
Heere abgehenden Offiziere Medaillen mit den 
Worten, sie würden ihnen Glück bringen. 
Der Sohn hat die Anschauungen der Mutter 
geerbt. 

P a r i s ,  4 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  P i a n o r i  
ist photographirt worden und, wie es heißr, 
sollen Exemplare des Portraits in'S Ausland 
geschickt werden, um wo möglich die Identi­
tät dieses Menschen zu constatiren. Bis jetzt 
hat er an seineu ursprünglichen Aussagen im 



Wesentlichen nichts modificirt, doch stellt er 
tn Abrede, die Pistolen zu dem Zweck, den 
Kaiser zu tödten, gekauft zu haben. Auch 
versichert er, er habe nicht ohne Unterbrechung 
über den finstern Plan gebrütet, nur in lan­
gen Zwischenräumen habe er sich an das Ge­
lübde erinnert, welches er im Augenblick des 
EtnrückenS Französischer Truppen in Rom ab­
legte. Die Italienischen Flüchtlinge, welche 
verhaftet wurden, sind bereits seit vorgestern 
auf freiem Fuße. Alle VerdachtSgründe ha­
ben sich als nichtig erwiesen; eS scheint kei­
nem Zweifel zu unterliegen, baß Pianori keine 
Mitschuldigen hat. 

Es soll eine neue Anleihe gemacht werden. 
Die Regierung bedarf 76t) Mill. Francs, 
wenn eS nicht zum Frieden kommt. Die Aus­
gaben sind enorm: um nur ein Beispiel an­
zuführen, bemerken wir, daß bloS der Trans­
port der Truppen seit dem Anfang des Win­
ters 76 Mill. gekostet hat. Die Anleihe 
wird aus 600 Mill. bestehen, ihr aber eine 
Ausgabe von 260 Mill. Schatzscheinen vor­
angehen. — Wenn der General Canrobert 
auch noch nichr, wie ein Gerücht versicherte, 
abberufen worden ist, so wird es doch bald 
geschehen. — Die sogenannte „Reserve - Ar­
mee" , mir deren Formation man beschäftigt 
ist, hat in diesem Augenblick eine Effektiv­
stärke von nicht mehr als <9,436 Mann. — 
Die Arbeiter des Arsenals von Rochefort ha­
ben schon seit mehreren Tagen ihre Arbeit 
eingestellt. 

P a r t s ,  6 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der heutige „Moniteur" rheilr mir, daß 
gestern eine Deputation der in Paris anwe­
senden Engländer dem Kaiser aus Anlaß des 
Attentats eine Adresse überreicht hat. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  2 9 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

Königin hat das DeSamortisalions - Gesetz 
sanctionirt und unterzeichnet. Eine halbe 
Stunde nach Espartero'S Eintreffen in Ar-
ranjuez waren die Widerstände beseitigt. 

(H. C.) Die schon gemeldete Genehmi­
gung des G.setz - Entwurfs wegen Verkaufs 
der National- und Kirchengüter in der Corles-
Sitzung vom 27. April erfolgte mit der un­
geheuren Mehrheit von 163 gegen 12 Stim­
men. 

M a d r i d ,  3 0 .  A p r i l .  ( H .  C . )  E s  i s t  
gewiß, daß der NuntiuS des Papstes gegen 
den durch die Corres genehmigten Verkauf der 

kirchlichen Güter protestirt hat. — Der Eon-
greß setzt tn größter Ruhe die Berathung 
über die Grundlagen der Verfassung fort. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  

Devonport ist gestern das Linienschiff „Eon-
queror" mit den üblichen Förmlichkeiten vom 
Stapel gelassen worden. Es ist für IVO Ka­
nonen gebohrt, bekommt eine Schraube, Ma­
schinen von 300 Pferdekrafr und ist mir 3200 
Tonnen registrirt. Der „Marlborough" von 
131 Kanonen, soll im Juni tn PortSmourh 
vom Stapel laufen, und das grüßre Kriegs­
schiff der Welt (4000 Tonnen) werden. Gleich-
zeilig dürfte der „Edgar", ebenfalls ein Schrau­
benschiff, in's Wasser gebracht werden. Außer 
diesen werden noch gebaut: „Renown" von 
90, „ArlaS" 90, „Mersey" 60, „Chesa-
peake" 60, sämmrlich Schraubenschiffe. und 
die Traneporrdampfer „Cadmus", „Charyb-
diS" und „Racoon", jedes von 1462 Ton-
nengehalr. Auf verschiedenen Privatwerften 
läßr die Regierung eine große Anzahl flacher 
Boote zum Landen von Artillerie und Caval-
lerie anfertigen. Sie sind rheilweise für die 
Ostsee, theilweise für's Schwarze Meer be­
stimmt. 

L o n d o n ,  6 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
In der so eben starrfindenden Sitzung des 
Parlaments beklagt d'Iöraeli die verzögerte 
Vorlage der Wiener Protokolle. Palmerston 
verspricht sie baldmöglichst und äußert, daß 
die Hoffnung zum Frieden wohl schwach, je­
doch nichr aufgegeben sei. Peel sagt, die 
Regierung hoffe zuversichtlich die Fremdenle­
gion auszurüsten. Agenren der Regierung re-
krutiren in verschiedenen Theilen Deutschlands. 
Binnen zwei Monaren wurden 10,000 Mann 
neue Englische Truppen nach der Krim ge­
schickt, und wurde die Miliz um 6412 Mann 
vermehrt. 

Heure fanden Meetings sowohl in der City 
als in Guildhall stall. Bei beiden wurden 
Resolutionen gegen das Cliquewesen etnstim-
mig angenommen. In der Litt) wurde so­
fort eine Subscriplion eröffnet. wobei 26 
Theilnehmer jeder 100 Pfd. St. zeichneten. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  6 .  M a i .  ( B .  H . )  B e r i c h t e  a u s  

Varna vom 3. d. melden, daß Ali Pascha 
zum Grvßvezier, Fuad Effendi zum Minister 
des Auswärtigen und Mustar Bey zum Fi« 
nanzmtnister ernannt worden sind. 
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Ueber bie jetzt schwebende,, neuen Vorschlag», 
die auch Lord Clarendon im Parlament berührt 
hat. g'ht der ..N. Pr. Z." aus Oesterreich,, 
s c h e r  Q u e l l e  d i e  f r l q e n d e  M i t t h e i l u n g  z u :  
Wien, Z. Mai. Dem Vernehmen zufolge 
sind vor einigen Tagen von dem Oesterreichi-
lchen Cabinette neue Vorschläge in Betreff 
de« dritten Punktes nach London und Paris 
abgegangen. Dieselben gehen von St. Pe­
tersburg aus und wurden bald nach der Ab­
reise des Herrn Drouyn de l'HuyS von Seite 
deS Russischen Bevollmächtigten, Fürsten Gor«» 
schakow. dem Minister der auswärtigen An­
gelegenheiten. Grafen Buol, mirgekheilt. Schon 
die von hier erfolgte Ueberlendung der Vor­
schläge an die Regierungen von Frankreich 
und Großbritannien dürste beweisen, daß das 
Oesterreichisch, Cabiner dieselben nach Lage der 
Verhältnisse nicht als unannehmbar betrachte, 
ohne in Ansehung derselben eine eigentlich 
vermittelnde Srelluug anzunehmen. Man ver. 
sichert, das Wesen des Projektes gehe dahin, 
die Regelung ver künftigen Machtverhältnisse 
im Schwarzen Meer, mehr auf den Boden 
der Thatsachen und der alten Verträge zu 
lenken, und di» Wichtigkeit einer vorläufigen 
Auseinandersetzung zwischen Rußland und der 
Pforte über deren direkte Interessen in den 
Vordergrund zu stellen. Auf die von Oester« 
reich an die Westmächte vollzogene Mittei­
lung des Russischen Vorschlags dürste sich 
übrigens auch das unklare Gerücht beschrän­
ken, das von Wien aus in diesen Tagen ein 
sogenanntes Ultimatum sowohl nach Westen 
als nach Osten abgegangen sei. Nach ande­
ren Mitthetlungen soll der jetzige Vorschlag 
bekanntlich wesentlich ein Oesterr,ichiicher sein. 

K o n st a n t i n o p e i , 23. April. (Zeit.) 
Die Nachrichten aus Brussa sind betrübender 
Natur. Beinahe 3000 Häuser und Kauflä­
den sind zerstört, und die noch stehenden Ge­
bäude werden größtentheiiS abgebrochen wer­
den müssen, weil sie mit dem Einsturz, be-
droht sind. Die Mosche,n und KhanS bilden 
nur noch Schurrhausen, die Griechische Kirche 
von Balyg - Bazar und dt« Armenische sind 
zum Theile zerstört. Das Englische Consu-
latSgebäube hat weniger als vi, Nachbarhäu­
ser gelitten, ist aber ebenfalls unbewohnbar. 
Sämmrlich» schöne Industrie-Anstalten sind 
eingestürzt oder stark beschädigt. Eine der 
interessantesten Naturerscheinungen, von w,l' 
chen das Erdbeben begleitet war, ist, daß die 

früheren Thermen versiegt und an etner an­
deren Stelle wieder zum Dorschtin gekommen 
sind. Die Bewohner leiden jetzt vorzüglich 
an Wassermangel, weil bie Leitungen und bie 
Brunnen zerstört sind. Die Zahl der b»t der 
Katastrophe verunglückten Menschen ist noch 
nicht genau zu ermitteln. Viele sind theilS 
verschüttet, theels verbrannt. Die Stadt ist 
völlig verlassen. Abdel-Kader'« Landhau« ist 
zum Thelle zerstört. Di» Erdstöße dauerten 
am 20. noch immer fort. 

N e u e s t e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Von Gorre« Gnaden 

Wir Alexander der Zweite, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen. 

König von Polen 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

Da Wir es unter den gegenwärtigen Kriegs, 
umständen für unerläßlich ,rachr,n, Uns,re 
Armeen und Flotten in Vollzähligkeit zu er­
h a l t e n .  s o  b e f e h l e n  W i r :  

4) Die dreizehnte reihweise partielle Aus­
hebung und zwar zu zwölf Mann von je tau­
send Seelen. aus Grundloge des besonderen 
hl,bei mit erlassenen UkaseS an den Dirtgi-
renden Senat, vorzunehmen in nachstehenden 

siebenzeh,, Gouvernements der Westhälfte deS 
Reichs: Charkow. Ehstland, Grodno, Iekare-
rinosslaw, Kiew. Kowno, Kurland. Livland, 
Minsk, Mohilkw, Podolien, Poltawa, Pskow, 
Tschernigow, Wilna. Witrbök und Wolhynien. 

2) Diese Aushebung am 1. Juni 1866 
zu beginnen und am 1. Juli desselben Jah­
res zu beenden. 

3) Die Hebräer von der Rekrutensttliung 
zu dieser Aushebung zu befreien. 

Gegeben zu Sr. Petersburg, den 24. April, 
tm Jahre Ein tausend achthundert fünf und 
fünfzig nach Christi Geburt, Unserer Regie­
rung im ersten. 

Das Original  ist von Setner Kaiser­
lichen Majestät Höchsteigenhändig unter-
z e i c h n e t :  A l e x a n d e r .  

S r. Pe te e S b u rg , 27. April Se. Ma­
jestät der Kaiser haben Allerhöchst geruht 
zu befehlen: dem Adel des Gouvernement« 
Podolien für die Darbringung von 20.000 
Rbl. zum Besten der Reichswehr zu danken. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  D e r  
General - Adjutant Fürst Gsrlschakow lhellt 

5 
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über Kiew folgend» telegraphische Depesche auS 
Sewastopol vom 21. April mit! 

Vom 13. auf den 19. war daS Feuer deS 
FeindeS mäßig; wurde aber am Abend sehr 
stark gegen die Bastionen No. 4 und 6. In 
der Nacht drängle der F,ind mir 10,000 M. 
gegen unsere neuen Erdwälle vor der Bastion 
No. 6. demächrigre sich ihrer tn einer hefti­
gen Altake und nahm 9 dort befindliche kleine 
Mörser; sein weiteres Vordringen wurde durch 
daS Feuer unserer Batterie,,, gehemmt. 

Am 20. April vollführt, ber Fetnd etne 
äußerst heftig, Kanonad» g»g»n dt« Bastion»n 
No. 4 und 6 und di, ihnen angränz»nden 
Thiile, allein alle Beschädigungen wurden tn 
der Nachc ausgebessert und wurden fünf er­
folgreiche Quelschminen in die Trichter des 
F,tnd,s gesandt. (Rufs. Invalid.) 

Der General - Adjutant Fürst Gortfchakow 
theilr über Kiew folgende telegraphische De­
p e s c h e  a u s  S e w a s t o p o l  v o m  2 4 .  A p r i l  m i r :  

Vom 21. biS 24. April abends beschäftigte 
sich der F,ind vorzugsweise mir der Verweh, 
rung seiner Batierieen und der Vollendung 
der Approchen gegenüber der 6. Bastion. — 
Sein äußerst verstärktes Feuer war sowohl 
gegen dies, , wie gegen die Bastion Nr. 4 
und die Redouten SelrnginSk und WolynSk 
gerichtet: jedoch antworteten wtr ihm mir 
Erfolg. 

Außerdem sprengte der Feind tn der Nacht 
vom 2t. zum 22. d. zwei Minenh»rde be-
husS V,r»inigung sein,r früheren Trichter, 
ohne ui'S Schaden zuzufügen; von unserer 
Seile aber wurden ihm. in dt, verschikdeuen 
Trichter-Gruben. CamouflelS (Quetschminen) 
gegeben. 

In der Nacht vom 23. zum 24. wurde 
von der 3. Sektion der Verth,ibigungS-Linie 
,tn kletn,r, sehr ,rfolgr,icher Ausfall gemacht, 
wöbet ein Englischer Offizier und 3 Gemeine 
gefangen wurden, und während ber letzten 
Tage drei Pulverkellcr in den feindlichen Bat-
terieen in die Luft gesprengt. 

Am 21. ging d,r größr, Theil der Anglo-
Franzöfischen Flotte mir ,in,m LaubungS-Heer, 
welch,«, den Gerüchten nach stch auf 10 — 
16,000 Mann erstreckt, in See; am andern 
Tage passtrte diese Flotte di« Stadt Jatra 
vorbei, und nahm, wie man muthmaßt, sein« 
Richtung nach Anapa. (Nuss. Invalid.) 

K o p e n h a g e n ,  6 .  M a i .  ( H .  C . )  D e r  

Köntgt. Großbrttannische Gesandte Hieselbst ha! 
zur Kenntniß des Ministeriums der auswärti­
gen Angelegenheiten gebracht, daß er von dem 
Höchstcowmandirenden der Königl. Großbriran-
vischen Flotte tn ber Ostsee »ine Mittheilung 
darüber »rhalrrn, daß sich vom 23. April an 
gerechnet ber Eingang zum Finnischen Meer­
busen von Hangü - Udd (N. W. 69' 46", 
O. L. 22' 53") bis zum Leuchthurwe von 
Dagerort (3t. B. 63' 66", 0. L. 22' 12"), 
so wie all» Russisch»» Häfen, Rh»d»n, Anker­
plätze und Bucht»n von Dagerorr bis zum 
Leuchthurme von Filsanb (N B. 63' 26", 
O. L. 21' 60") tn etnem von hinreichenden 
Slreilkrästen gehanbhabt»n Blokadestand be­
finden. 

B e r l i n ,  3 .  M a t .  ( A .  A .  Z . )  M » h r -
fettig auS Paris hieher gelangt, Andeutungen 
ergeben übereinstimmend ein» mehr friedliche 
Wendung tn den Anschauungen d»S Französi­
sch»« Gouvern»m»ntS. Wi» »S scheint, ist daS 
Pariser Cabiner sehr zufrieden damir. daß die 
Wiener Conferenzen nicht förmlich abgebrochen 
worden sind, so etfrig man anfangs von Fran­
zösischer Seit, auf einen solchen Ausgang ber 
Unterhandlungen auch hinarbeiter,. Wenn 
schon dem in der officiellen Press» Frankreichs 
zu Tage rret»nden lebhaften Interesse für bie 
Forlführung des AuSgletchungSwerkeS ein ge­
w i s s e s  G e w t c h r  b , i g e « , g l  w e r t e n  m u ß .  s o  i s t  
»S sich»rlich von nicht geringerer Bedeutung 
für den neuerdings eingetretenen Umschlag ber 
Stimmung, daß diese Organe zugleich den 
Beweis sühren, O»st»rr»ich sei auch jetzt noch 
k»in»sw,gs in die Nothw,ridigk»it versetzt, den 
Krieg gegen Rußland zu beginnen. Hier we­
nigstens hält man eS für ein beachrenSw»rth»S 
Zeichen wachsender Friedensliebe auf Seiten 
Frankreichs, wenn tnsptrirte Pariser Blätter 
es als verdienstlich anerkennen, daß Oesterreich 
seine Vermittlerrolle noch nichr aufgegeben 
habe, und von dem Kaiserstaat noch Anträge 
erwarten, bie möglicherweise alle Theil, zu­
friedenstellen könnt,n. Von einem günstigen 
Fortgang d,r Wiener Unterhandlung,n ver­
täut»! noch nichts. 

Wie man hier nach Mitcheilungen auS Pa­
ris wissen will, ist es von Seite der West-
mächre im Werk, unter völliger Verzichrlei-
stung auf die Bestürmung Sewastopols auch 
von ber fernrrn Beschießung d»S Platzes Ab­
stand zu nehmen. das Lager dri Balaklawa 
wie an ber Kamiesch-Day noch stärker zu de­



festigen und nach Heranziehung neuer Ersatz, 
truppen zur Bewachung und Verrheidlgung 
der Lagerplätze auf der Taurischen Halbinsel 
den Kampf gegen die Nüssen im offenen Feld» 
fortzusetzen. Mancherlei Momente scheinen 
diesen Angaben einen hohen Grad von Glaub» 
Würdigkeit zu verleihen. Damit würde denn 
die Belagerung der Russischen Seefestung vor­
erst gänzlich aufgegeben. 

B e r l i n .  6 .  M a l .  ( H .  C . )  D i e  F r t e .  
denShoffnungen sind trotz der gegenwärtigen 
Lage der Dinge, welche die Vereinbarung noch 
tn so weiter Fern« erscheinen läßt, in einzel- , 
n«n hiesigen Kreisen dennoch so groß. baß 
man Welken darauf eingegangen ist, baß »S 
im Lauf« dieses Jahres zum Abschluß deS 
Friedens kommen werde. Dieses Vertrauen 
gründet sich hauptsächlich auf das riefe Ver-
langen nach Frieden im gesammken Europa 
und auf die Notwendigkeit des Friedens. Ue. 
brigenS wird,s bestätigt, daß bie neuen Rus­
sischen Vorschläge so wie die Oesterreichischen 
noch keineswegs schon von den Westmächten 
virworfen seien. 

P a r i s ,  4 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  S e i t  
dem Attentat besuchen ber Kaiser und die 
Kaiserin fast jeden Abend das Theater; ge­
stern waren sie im Vauveville. 

P a r i » ,  S .  M a l .  ( N  P r .  Z.) P i a n o r i  

soll anfangen in sich zu gehen, und der Kai-
ser fest entschlossen sein, ihn nicht hinrichten 
zu lassen. Als Hr. Paillet zum ersten Mal 
den Verbrecher besuchte, nahm man Anstand, 
ihn allein mit ihm zu lassen; ber Verteidi­
ger protestirre. Aber erst in Folge eines hö­
heren Befehls konnte er »S erreichen, daß er 
sich mit seinem Llienten ohne Zeugen bespre­
chen durste. Zn der vorigen Nacht sind un­
gefähr fünfzig Personen verhaftet, und eS 
sind heure Polizeideamte in verschiedenen De­
partements geschickt worden, um dort Ver­
haftungen vornehmen zu lassen. Wie »S heißt, 
ist die Negierung einem w«ir verbreitet«n Com-
plokt« auf d«r Spur. 

P a r i s ,  6 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Conlre - Admiral Penaud führt den Befehl 
über die Französisch« Ostsee-Division auf dem 
Linienschiffe „Tourvill«" von 90 Kanonen und 
650 Pferdekrasr. Ihn begleiten ber ..Austee-
litz" von jOO Kanonen und 600 Pferdekraft, 
die „DuqueSnel" von 90 Kanonen mir 660 
Pferdekraft und die Dampfcorvette „d'AssaS" 
von t6 Kanonen und 400 Pferdekraft. Dom« 

darben, und Kanonier.Böt«, etwa 30 bis 40, 
fahren spätee nach. Zn das Weiße Meer 
werden sich einstweilen 3 Schiff« verfügen. 

L o n d o n ,  2 .  M a i .  ( N .  Pr.  Z.) Di, 
Coalition gegen das Ministerium wird immer 
drohender, und man muß sich von den Um­
wegen, auf denen baö Vorrücken der Anqrei-
fer sich vollzieht, nichr täuschen lassen. Auch 
im „Morning-Chronicle" findet sich eine offen» 
Annäherung an Derby und d'Jsraeli auf der 
einen, Bright auf der andern Seile. Daß 
di« Mehrzahl der LordS nicht mehr wir dem 
Herzen bei dem ganzen Kriege ist. macht sich 
übrigens in »iner allgemeinen Ungeduld und 
Unzufriedenheit mit ber Regierung im Oder­
hause kund, von welcher die ärgerliche Kritik, 
mir der man daselbst bie schwimmenden Bar. 
rerie«n bedachte. als «in Beispiel anzusehen 
ist. ES ist zugleich derselbe Ton, der jetzt 
in ganz England vorherrsch?. All« Welt ist 
ärgerlich, über alle Pläne murrt man und 
zuckt die Achseln, alle getroffenen Vorkehrun­
gen werden geradelt. Und daS macht Dieje­
nigen , welche di« Wahrnehmung der Landes-
inleressen auf den Schultern haben, natürlich 
nur noch unsicherer und verwirrter. 

L o n d o n ,  6 .  M a i .  ( Z e i t . )  D a s  g r o ß «  
Cily. Meeting hat diesen Nachmitkag in d«r 
Hondon-Tavern une»r dem Vorsitz (nichr Roth­
schilds, wi« man auSg«fpr«ngt. sondern) Mr. 
Samuel Morley'S (eineS Großhändlers in 
Manchester - Fabrikaten) stattgefunden. 600 
Personen, die in ber Tavern keinen Platz ge­
funden hatten, bildeten «in« Zweig.Versamm­
lung in der Guildhall. Mr. Morley sagte, 
nichr blos im Kriegs - Department, sondern 
in ollen VerwalkungSzweigen wuchere der Miß­
brauch, w«il das Volk durchaus PairS-Kin­
dt? und Neffen in's Unt«rhauS schicken wolle. 
Bei der nächsten ParlamentSwahl müsse das 
aristokratisch« Element über Bord geworfen 
werden, sonst treib« England einer R«volntion 
«ntgegen. Zn ber Guildhall präsibirk« Mr. 
Oliveira, M. P. Hier wie dorr nahm man 
dieselben Resolutionen einstimmig an. 

Wie eS h«ißt, haben di« Englisch« und Fran­
zösisch« Regierung die Absichr, Artillerie und 
Infanterie in bedeutender Stärke abzusenden, 
um bie gegen die Russischen Festungen am 
Finnischen und Bottnischen Meerbusen, so wie 
in der Ostsee zu unternehmenden Operationen 
zu unt«rstützen. Di« Stärk« dieser Truppen 
wird im Ganzen auf 26,000 Mann angege­
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ben, wovon Frankreich den größeren Theil stel­
len würde. Dafür aber würde dir Britische 
Regierung ihre Dlreitkräfte zur See verstär­
ken und füe die Beförderung der Truppen 
Sorge tragen, welche sich früh genug einschif» 
fen sollen, um auf dem Kriegsschauplatz« ein­
zutreffen, noch ehe di» Rulsischen Küsten vom 
Eise frei sind. 

L o n d o n ,  6 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Zn stattgefunden,» Nachtsitzung d»S Parla-
m»ntS kündigt Ellendorough für nächsten Mon­
tag Resolutionen an. die einem Mißtrauensvo­
tum gleich sind. Lord Palmerston verspricht 
zu morgen die Vorlegung der Wiener Proto­
kolle. Durch Unwohlsein deS Sprechers ver­
anlaßt , diöcutirt das Haus im Comite das 
Budget. 

(Sr.-A.) Die Agitation füe die Verwal-
tungS-Reform beginnt schon Ausdehnung zu 
erhalten. Zn Liverpool ist am Sonnabend 
»in vorläufiges Meeting gehalten worden, um 
»ine Petition wegen VerwaltungS - Reform 
an das Parlament vorzubereiten; zu gleichem 
Zw'ck» soll am 2l. d. M. ein Meeting tn 
dem Londoner Bezirk Sr. Zames und in den 
nächsten Tagen in der Stavt Norwich statt­
finden. — Die zum Besten der Hinterbliebe­
nen der Soldaten des Orientheeres eröffnet» 
National-Subscriprion hat bereits die Höhe 
von il,060,000 Pfd. Sr. erreicht. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t  < n .  

W i e n ,  6 .  M a i .  D e r  „ N .  Z . "  w i r d  v o n  
ihrem Wiener Correspondenten geschrieben: Zch 
kann ihnen nur wiederholen, was ich schon 
verschiedene Male gesagt habe, nämlich, daß 
man eine friedliche Lösung, wenigstens was 
Oesterreich betrifft, erwarter. DaS Publicum 
kann sich nichr an den Gedanken gewöhnen, 
zwischen Oesterreich und Rußland wegen des 
dritten GarantiepunkteS einen Krieg ausbre­
chen zu sehen, nachdem Lehrer,S sich zur An­
nahme der beiden ersten Punkte sogleich bereit 
gezeigt hat. 

(N. Pr. Z.) DaS Wiener „Frembenblatt" 
meldet: Nach den neuesten, einer guten Pri« 
vatquelle entnommene» Nachrichten aus her 
Krim haben dt« Russen am 27., 26. und 2A. 
April 8 LogementS mir Erdaufwürfen vor der 
Ringmauer errichtet. und sind eben daran, 
nach der von diesen Verschanzungen markirten 
Linie von der Schlucht der Quarantainebucht 
bis zur Kalfaterbai einen CommunicarionSgra-

ben zu führen; e« ist dte< eine riesig» Arbeit, 
an welcher 16.000 Mann Tag und Nacht 
arbeiten. Die Alliirten sind natürlich bemüht, 
bie Ausführung dieses Werkes, welches die 
Fortsetzung der Belagerung in Frage stellen 
würbe, zu vereiteln. 

(Sr.-A.) Die „Times" bringen folgende 
D e p e s c h e  a u S  K o n s t a n t i n o p e l  v o m  2 .  M a i :  
Lord Stratford d» Rebciiff« ist nach Konstanti­
nopel zurückgekehrt. Canrobert red»t zu seinen 
Truppen von unverzüglichen Operationen. ES 
ist der Befehl ergangen, Transportschiffe bereit 
zu halten. 

(H. C.) Einer teleKraphtsche« Depesch» 
aus Konstantknopel zufolge wäre die dortig» 
Minist,rkrisiS noch nichr abgeschlossen, vorzüg­
lich aber dadurch motivirt, baß dl« durch den 
jetzt gestürzten Reschib Pascha verfügten Ver­
bannungen große Entrüstung und Verschwö-
rungSpläne von Seiten seiner Gegner veran-
laßcen. Unter solchen Umständen gewinnt das 
Lager von MaSlak eine erhöht» Bedeutung. 

P e r a .  2 2 .  A p r i l .  ( H .  C . )  Z m  L a g e r  
zu MaSlak, wo gegenwärtig schon 26.000 
Mann camplren, ist bie Cholera ausgebro­
chen, und zwar mir solcher Heftigkeit, baß 
von 26 Erkrankten 23 starben. Die Französi­
schen Aerzre klagen mit Unrecht über daS gif-
tige Klima Konstanrinopels. Wir glauben 
eher diese Erscheinungen dem Umstände bei­
messen zu müssen, daß man die von der See­
krankheit noch geschwächten Soldaten, so eben 
angekommen, auf den noch regenfeuchten Ra. 
sen bettet. 

B r ü s s e l .  A .  M a i .  ( S r . - A . )  N a c h  d » t  
„Ind. beige" hätten England und Frankreich 
den letzten VermittelungS-Vorschlag, welchen 
Oesterreich in Betreff ber orientalischen Frage 
übermittelt, verworfen. Russell und Drouyn 
de l'HuyS seien überzeugt, Oesterreich würde 
sich bei Weigerung der Annahme d,S Ver-
mittelungSvorschlagS zurückziehen. Die Ma­
jorität deS Englischen Cablners habe sich g«. 
gen den Vorschlag ausgesprochen. 

V a r n a ,  1 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Znd. belge" wirb aus Paris Folgendes ge­
schrieben: „Wir glauben, ohne Furcht, wi« 
verlegt zu werden, melden zu können, baß 
ber Feldzug in ber Krim tn Kurzem ein ganz 
anderes Ansehen bekommen wirb. Dir Re­
serve-Armee. welche in Konstantinopel steht 
und dorr bleiben zu sollen schien, wirb voll­
ständig vor Sewastopol rücken. Einige Ca-
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vallerle-Regimenter, namentlich daS 7. Dra-
goner- und 10. und 11. Husaren-Regiment, 
sind bereits eingeschifft. Dt» Französische Re­
gierung hat dem Vernehmen nach folgenden 
Plan: Die Reserve-Arm,» würbe die Linien 
behaupten und die Blokab» des Platzet fort­
setzen ; General Canrobert würde an der Spi­
tze d,S Gros der Arme» die Stellungen der 
Russen angreifen und sie auf Stmpheropol 
zu werfen suchen, alsdann mir Omer Pascha 
sich verbinden und den Platz vollständig ein­
zuschließen krachten. 

Bekanntmachungen. 
Demnach von dem pernauschen Stadtwai-

sengerichte eine, gemäß rechrskräsrtgen Testa-
mentS weil. Herrn CapitainS Cornelius Edu­
ard von Ulrich, vom 8. April 1344, zum Un­
terhalt» seine« geisteskranken Psiegesohnes deS 
ArzteS zweiter Classe Gustav Friedrich Ulrich 
ausgesetzte, daselbst asservirte, Herrn clefnnc-
tn am 4. November 1836 über bie Summ» 
von 3000 Rubel Bco. Ass. ausgestellte, gegen­
wärtig noch 2142 Rubel 46 Cop. Silb. br» 
tragende, nach der Bestimmung des bezogenen 
Testaments, da der Arzt Gustav Friedrich 
Ulrich in seiner Geisteskrankheit befangen mit 
Tode abgegangen, dem Jaak Kask oder Dirck 
erblich zugefallene OdUgarion zur wetteren Ver­
handlung allhier eingeliefert worden; als wer­
den von Einem Wohledlen Rathe ber Kai­
serlichen Stadt Pernau die gesetzlichen Erben 
d»s unrerdtss,n gleichfalls verstorbenen hiesigen 
hauSbesitzlichen Einwohners Jaak Kask oder 
Birck, so wie diejenigen, welche sonst an die 
vorstehende Obligation Ansprüche zu haben ver­
meinen sollten, hiermit pLreiutoriv aufgefor­
dert, binnen Einem Jahre und sechs Wochen 
a clato dieses Proclams, entweder in Person 
ober durch gehörig legitimirte Bevollmächtigt» 
ihr« Rechte an ber vbenbezelchneren Obligation 
allhier b«im Rath« wahrzunehmen, unter der 
Verwarnung, baß nach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist niemand mehr mit »iner Anspra­
ch» admittirt, sondern gänzlich davon präclu-
dirt sein soll. Wornach sich zu achten. 

Pernau, RalhhauS, d»n 26. April 1656. 
Im Namen und von wegen des Raths 

der Sladt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 

No. 1186. Schmid, Secrk. 2 

Von Einem Edlen Vogteigerichte ber Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden diejenigen Per­
sonen, welche gesonnen sind, die Urbarmachung 
der im I. Quartale ber hiesigen Vorstadt zwi­
schen dem Kirchhofe ber lutherischen Gemeinde 
und ber Besitzung des Herrn CommerzienrathS 
Schmidt belegenen wüsten Sondfläche zu über­
nehmen, aufgefordert, an den dazu angeletzten 
Terminen: am 13., 14. und 16. Juni und 
am 4. Termine, falls auf dessen Abhaltung 
angerragen werden sollte, dem 16. Juni 0. 
I. 11 Uhr Vormittags in dem Lokale dieses 
VogteigerichteS zu erscheinen, ihr» Bedingun­
gen zu verlautbaren und alsdann abzuwarten, 
was wegen des Zuschlag,6 verfügt werben 
wirb. — Pernau, RathhauS, am 6. Mai 
1366. 

Ober-Vogt Fr. Rambach. 
No. 140. R. Hehn, Secrt. 3 

Von diesem Polizeigerichte werden alle die­
jenigen, welche an den ehemaligen Zollschrei­
ber Gruschka rechtmäßige Anforderungen ha­
ben sollten, hiermit aufgeforbert, selbige inner­
halb drei Wochen !, clar« snl) s»s>eriu jirneclir-
5i Hierselbst anzuqeben. Pernau, Polizeige­
richt, den 27. April 1666. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 606. A. MorS, Secrr. 2 

Von Einem Wohllöbl. Pernauschen Stadt-
Cassa-Cvllegto wird deSmittelst zur öffentlichen 

' Kenntniß gebracht, daß die Reparaturen des 
Locals der höheren Töchterschule dem Min-
destfordernden am 12. Mai c. Vormittags 
im öffentlichen Torqe bei diesem Cassa-Collegio 
vergeben werden sollen. Pernau, Cassa-Col-
legium, den 28. April 1866. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Arltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Henrich Knoch. 
No. 177. G. Lehberi, Notr. I 

Ein guter neuer Planwagen, auf eisernen 
Achsen, steht zum Verkauf in dem Gräbner-
schen Bubenhause. 3 

Vom 29. April bis zum 6. Mai. 
Getankt. St. Nikolai-Kirche: Johann 

Derlof O'stdtrg. 
Verstorben. St. Nikolai.Kirche: Carl 

Eduard Golck, alt 23. I. — Sr. Elisab.-
Kirche: Mari« Luur, alr 6 Monat. 

Zm Namen des General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cens?!. 



(Vellage zum pernauschen N>ochenblatt.) 

Literärische Anzeige und Aufforderung. 

vielfach ist der Wunsch geäußert worden, daß daß „Allgemeine Schriftsteller- und Gelehr­
ten-Lexikon der Provinzen Livland, Chstland und Kurland," welches von 1827 — 
1832, in vier Bänden 8°, zu Mitau erschien, möchte fortgesetzt werden, ein Wunsch, der auch der 
Begründung nicht ermangelt, wenn man die in neueren Zeiten unter uns immer zahlreicher geworde­
nen literarischen Producte in Erwägung zieht. Ihm — wie mitunter verlangt und nahe gelegt wor­
den — zu entsprechen, sah der Unterzeichnete, welcher noch von den ersten Herausgebern des Wer­
kes am Leben ist, sich aus vielerlei in seinen persönlichen Verhältnissen liegenden Ursachen für sich 
allein nicht im Stande: da ihm jedoch die Aufforderung jetzt wurde, sich zur Herausgabe einer 
Fortsetzung des Livländischen Schriftsteller - Lexikon's mit einem Gelehrten zu verbinden, der den 
Beruf und die Lust in sich fühlt, den größesten Theil der Arbeit auf sich zu nehmen, solchen Beruf 
auch bereits durch seine mit Anerkennung aufgenommene „Geschichte der Universität Dorpat" docu-
mentirt hat, — dem Herrn Universitäts-Syndicus Vi-. Deise, — so wollte er recht gern der guten 
Absicht, unserer vaterländischen Literatur ein solches, von vielen Seiten her gewünschtes Hülfsmittel 
zu gewähren, entgegenkommen und ging diese Verbindung unter gewissen, gegenseitig näher festge­
stellten Modalitäten ein. Sonach soll — wenn Gott will und hilft! — eine Fortsetzung des Livl. 
Schriftsteller-Lcxikon's in einigen Jahren erscheinen, und zwar in der Art, daß dabei die Einrichtung 
und daß Maaß des Hauptwerkes, wie beides in der Vorrede dazu näher angegeben worden, beibe­
halten, und zunächst ein Band oder ein Paar Bände Nächträge zu den schon im Hauptwerke be--
findlichen Artikeln, die einer Vervollständigung, Berichtigung oder Durchführung bedürfen, mit Ver­
schmelzung der im Hauptwerke schon gelieferten Zusätze, und darnach eine eigentliche Fortsetzung ge­
geben werde, welche die Artikel der seit 183t) etwa auf's neue unter uns aufgetretenen Schriftsteller, 
mit Benutzung aller zu Gebote stehenden Hülfsmittel, enthalten soll. Wie denn dem Hauptwerke 
I. G. Mleusel's treffliches „Lexikon der von 1750 bis 18W verstorbenen deutschen Schriftsteller" 
zum Muster diente und dieses in desselben Verfassers „Gelehrtem Deutschlande" eine Fortführung 
erhielt, so soll auch das Schriftsteller-Lexikon unserer Provinzen einer größeren, späterhin etwa von 
Anderen aufzunehmenden und weiter zu fördernden Vollendung entgegengebracht werden, für deren 
Beförderung und geneigte Aufnahme wir hiemit das Interesse und die Mitwirkung unserer Lands-
leute und aller derer, die dazu etwas beitragen können, in Anspruch genommen haben wollen. Denn 
allerdings kann ein Werk solcher Art nicht ohne die Mitwirkung derer geschaffen werden, von denen 
darin die Rede ist, wenn es auf Glaubwürdigkeit und Genauigkeit Anspruch machen soll. Darum 
ersuchen wir 1) alle Diejenigen, von denen schon in den frühern Bänden gehandelt worden und die 
noch am Leben sind, um das nöthige Material zu deren Fortsetzung, so wie 2) alle Die, welche über 
unterdeß verstorbene Schriftsteller Näheres anzugeben im Stande sind, um gefällige Mittheilung und 
endlich 3) alle Diejenigen, welche unterdeß als Schriftsteller, sei es in selbstständigen Schriften, sei 
es mit Beiträgen in Zeitblättern aufgetreten sind, um eine gütige Nachricht über ihr Leben und ihre 
herausgegebenen Schriften. Für alle diese Rachrichten ist das bereits in den Händen des Publicums 
befindliche Hauptwerk, von dem sich noch Vorrat!) an Exemplaren bei dem Verleger, Herrn I. 
Stesseilhagen u. S'olin in Mitau befindet, (zum Preise von 8 Rbl. S.) zum Muster zu nehmen, 
in Fassung ver Lebensnachrichten sowohl, als in Aufführung der Schriften. Wer nun die Heraus­
gabe des neuen Werkes mit Beiträgen und Nachrichten der vorbemerkten Art zu bereichern und zu 
fördern den guten Willen hat, beliebe dergleichen einem der beiden Unterzeichneten zukommen zu las­
sen, die solche mit Dank entgegennehmen und gewissenhaft benutzen werden. 

R i g a ,  a m  . M .  J u n i  1 8 5 4 .  

Dorpat, am 2t). Juli 1854. 

Staatsrath vr. 9tapiersky. 

v.. Th. Beise. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 185-/I 



Jernansches Wochenblatt. 
2«. 

Go»iilade»id, 

I8SS 

den 14. 

Inlitnvische Nachrichten. 
Nachrichten aus der Krim. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt aus Sewastopol über Kiew unrerm 26. 
April folgende telegraphische Depesche mit: 

Vom 24. bis 26. abends hat nichts Wich­
tiges bei Sewastopol starrgefunden. DaS Feuer 
ist auf beiden Seiten mäßig; eben so unser 
täglicher Verlust. 

Die feindliche Flotte, welche am 2t. d. 
von hier in See gegangen war, ist, nachdem 
sie auf der Höhe von Kertsch gekommen, nach 
Sewastopol zurückgekehrt. — Es ist bemerkt 
worden, daß ein Theil des auf derselben 
befindlichen LandungsheereS nach der Wieder­
kehr in der Kamiesch - Bay an's Land gesetzt 
wurde. Auf den übrigen Punkren der Halb­
insel ist nichts Besonderes vorgefallen. 

(Russ. Invalid.) 

Ausländische Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  

K o p e n h a g e n ,  7 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Einwanderung von Schweden aus ist in 
der letzten Woche eine äußerst lebhafte gewe-
sen. Seit Eröffnung der Schifffahrr beträgt 
die Anzahl der Ankömmlinge bereits über 
600, und noch Viele schicken sich an, ihnen 
nachzufolgen. Da die Mehrzahl dieser Ar-
beitSleute und Dienstboten aus den südlichen 
Provinzen des Königreichs kommen, verstehen 
sie ohne Mühe nach Verlauf weniger Tage 
die Danische Sprache. Sämmrliche Einge­
wanderte sind mir Pässen von der Obrigkeit 
ihrer Heimarh versehen, und nach ihrer Aus­
sage ist der Hauptgrund ihrcr Emigration in 
den kümmerlichen Verhältnissen ihrer früheren 

Existenz zu suchen. Der Lohn für Dienstbo­
ten und Arbeiter ist in Schweden durchschnitt» 
lich um 30 pCt. niedriger, als in Dänemark. 

D e u t s c h l a n d .  
F r a n k f u r t  a .  M . ,  9 .  M a i .  ( Z e i t . )  E s  

geht hier die Rede, daß vielleicht schon in 
den nächsten Wochen hier ein Versuch gemacht 
wird, die nichr kriegführenden Sraaren Euro-
pa'S zu einem neutralen Bündnisse zusammen­
zuschließen, um sowohl sich wechselseitig in dem 
gegenwärtigen Kriege gegen die Uebergriffe der 
einen oder anderen Partei zu sichern, als ihre 
Interessen bei dem bevorstehenden endlichen 
Friedensschlüsse geltend zu machen. Da der 
Welt nur daran liegen kann, das Umsichgrei­
fen des Kampfes möglichst zu beschranken, 
so wäre solches Anbahnen eines Friedenebun-
des höchst zeitgemäß uud selbst den kriegfüh­
renden Völkern erwünscht. 

I t a l i e n .  
R o m ,  2 .  M a i .  ( Z e i t . )  D e r  h e i l i g e  V a ­

ter erhielt lehren Freirag die anonyme rele-
graphische Anzeige, eS werde in Kurzem er« 
was Außerordentliches vorfallen. und TagS 
darauf traf hier die telegraphische Nachricht 
vom Attentat auf den Kaiser der Franzosen 
ein. Die Sache macht begreiflich Aufsehen 
und hält die Polizei sehr wach. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  8 .  M a i .  ( H .  E . )  D e r  n e u e  M i n i ­

ster der ausiväotigen Angelegenheiten, der bereits 
von seinem Ministerium Besitz genommen hat, 
soll ein natürlicher Sohn des Kaisers Napo­
leon I. und der Gräfin WalewSka sein. Seine 
politische Tariere begann er im Jahre 4840, wo 
ihn Thiers mir einer Mission nach dem Orient 
schickte, nachdem er früher mehrere Jahre als 
Cavallerie-Offizier in der Armee gedient und 



sich dann durch polirische und literarisch« Ar­
beiten, namentlich in der „Patrie", die er 
als Eigenrhümer selbst redigirre, bemertlich 
gemacht hatte. Seit 1848 fungirre er als 
Gesandter in Florenz, Madrid und London. 

(N. Pr. Z.) Daß Drouyn de l'HuyS des­
halb zurückgetreten ist, weil der Kaiser keine 
Concessionen mehr machen wollte, ist eben so 
gewiß, als daß die Wahl deS Grafen Wa-
lewSky zu seinem Nachfolger ein neuer Be­
weis sein soll für die vollkommene Einigkeit 
zwischen England und Frankreich. Größeres 
Aufsehen wird die Ernennung des Hrn. v. 
Persigny zum Gesandren in London machen. 
Daß sich Persigny vor Kurzem in sehr enr-
schiedener Weise für die Herstellung des Frie­
dens ausgesprochen hat, ist eine verbürgte 
Tharsache; aber es ist möglich, daß er nichr 
sowohl den Krieg selber, als die Führung 
desselben mißbilligte. Auch der Oesterreichi-
schen Allianz war er nichr hold; da aber die 
Annäherung existirt, da Oesterreich sich einmal 
so weit eingelassen hat, so soll er es für an­
gemessen halten, das Wiener Cabiner erwaS 
lebhafter zu drängen, als bisher geschehen ist, 
und wenn auch das nichr zum ersehnten Zwecke 
führe, dem Kriege einen andern Charakter zu 
geben. Die meisten Meldungen gehen übri­
gens dahin, daß Herr Drouyn de l'HuyS 
abgegangen sei, weil der Krieg energischer, 
beziehungsweise anders geführt »Verden sollte, 
und die Anrecedenrien des Herrn v. Persigny 
sprechen dafür. 

P a r i s ,  1 0 .  M a i .  ( B . - H . )  Z u  P i a n o -
ri's definitiver Verurtheilung erwarrer man 
die authentischen Bestätigungen jener Verur-
theilungen, welche er in Italien für verschie­
dene schwere Verbrechen erfahren har. 

(Zeir.) Der Rücktritt des Herrn Drouyn 
de l'HuyS har dem Kaiser lebhaftes Mißver­
gnügen erregt. Dronyn hat durch Genehmi­
gung der Wiener Vorschläge und durch Ein-
reichnng seiner Entlassung in Folge der Wei­
gerung Louis Napoleon's, auf dieselben ein­
zugehen, der bisher Oesterreich gegenüber be­
folgten Politik einen fühlbaren Streich ver­
setzt. Sein Schritt hat so zu sagen den 
Kaiser bloßgestellt, wie man unter dem parla­
mentarischen Systeme sich ausdrückte. — Pia­
nori har ein Cassations- und ein Gnadenge­
such eingereicht. 

S p a n i e n .  
Der „Fr. P. Z." wird unter dem 4. ge­

schrieben: In der gestrigen Cortessitzung er­
klärte der Minister der auswärtigen Angele­
genheiten daß die Negierung niemals und un­
ter keiner Bedingung in eine Veräußerung 
der Insel Euba willigen werde. 

(Zeit.) Durch Vermittelung Olozaga'S sol­
len der Spanischen Negierung Mittheilungen 
über die Wünsche Frankreichs und Englands 
bezüglich einer engeren Allianz angesichts der 
sich tn Europa vorbereitenden großen Angele­
genheiren zugegangen sein. 

Der Bischof von Carrhagena und Mercia 
hat an die Königin eine eben so energische 
als wohlgeführte Darlegung zur Verrheidi-
gung der Bischöfe von Osma und Barcelona, 
die ohne Proceß aus ihrer Diözöse verwiesen 
wurden, gerichtet. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  9 .  M a i .  ( S r . - A . )  Z w ö l f  C o m -

pagnieen Artillerie haben den Befehl empfan­
gen, sich zum Abgange nach dem Kriegsschau­
plätze bereit zu halten. Im Zeughause zu 
Woolwich ist der Befehl eingetroffen, sofort 
20,00l1 Bomben (!0,000 13 - jöllige und 
eben so viel 10-zöllige) nach der Krim zu 
senden. Die Anzeige, daß man dieser Ge­
schosse bedürfe, war 24 Stunden vorher von 
Sewastopol abgegangen. 

Außer den bedeutenden Verstärkungen an 
Cavallerie, die nach der Krim beordert sind, 
haben neuerdings 6 Regimenter, in der Ge-
sammtstärke von 3000 Säbeln, Befehl erhal­
ten, sich marschfertig zu machen. DaS ge­
genwartig in Bengal stationirre 14. leichre 
Dragonerregimenr, 900 Säbel stark, wird 
ebenfalls nach dem Kriegsschauplatze comman-
dirt werden. Aus sämmrlichen Colonial-Gar-
nisonen werden Truppen zum acriven Kriegs­
dienst herangezogen. Aus Neu-Fundland und 
Canada sind kleine Abrheilungen bereirs hier 
angelangt. In Hüll, Carlisle und Veverley 
werden Lager für je Z000 Mann ausgesteckt. 
— Die „Brirannia" von 120 Kanonen geht 
als Hospiralschiff nach der Ostsee. — Das 
Transportschiff „Lancashire Wich" ist gestern 
mit Nemonten nach Balaklawa abgegangen. 
Gleichzeitig mir ihm auch das Transportschiff 
„Medwai" mit 2l0 Pferden, einer vollstän­
digen Cavallerie-Vatteric aus 4 9-pfündigen, 
2 4-pfündigen Haubitzen, 204 Artilleristen 
und großen MunirionS-Vorrarhen bestehend. 

(H. C.) Der „Morning Herald" befein­
det das „Familien-Ministerium" mir radica-



lem Ungestüm und schlägt Layard als KriegS-
minister, Lindsay als Marineminister, Laing 
als Kanzler der Schatzkammer und Lowe als 
Colontalsecretair vor. Der „Morning He­
rald" endlich macht in einem äußerst heftigen 
Artikel auf den Umstand aufmerksam, daß 
zehn der vierzehn Cabinets - Mitglieder durch 
nahe verwandtschaftliche Bande mit einander 
verknüpft sind. 

(Zeit.) Mr. Thomas Wilson hat einen 
Plan vorgelegt, die Donau mir dem Schwar­
zen Meere durch einen Canal zu verbinden. 
Dieser Canal würde zwischen Czernavoda und 
Rossova beginnen, die Linie der alten Tra-
jans-Mauer verfolgen und bei der Bat von 
Kostendje seinen Endpunkt nehmen. Die ganze 
Distanz beträgt nicht 7 Deutsche Meilen, und 
doch würden über 36 Deutsche Meilen Schiff-
fahrt erspart werden. Mr. Wilson soll auf 
eigene Kosten das Terrain haben aufnehmen las­
sen , nachdem er von der hiesigen Türkischen 
Gesandtschaft dazu aufgemuntert wurde. 
In den ClubbS giebt man Lord Palmer-

ston'S Cabiner keine Woche Zeit mehr; ent­
weder Lord Ellenborough'S oder Layard's Mo« 
tion müsse ihm den Garaus machen. Am 
kühnsten wetten die TorieS darauf. Indessen 
scheinen die unterrichteten Pariser Kreise, wo 
der „TimeS"-Correspondent seine Inspiratio­
nen holt, der Modifikation keine hochpolitische 
Bedeutung zu geben. Im Grunde sei der 

Unterschied zwischen den Gesinnungen Per-
signy's, Drouyn'S, Walewski's, Russell's, Pal-
merston's, Westmoreland'ö und Buol'S kaum 
der Rede werrh. Gewiß ist, daß Walewski 
und Persigny noch vor Kurzem für friedlicher 
als Drouyn de l'Huys galten. Während die 
Veränderung alle Börsen Europa's um die 
Fassung bringt, liegt ihr vielleicht nichts a!6 
irgend eine persönliche Rücksicht zu Grunde. 

L o n d o n ,  1 0 .  M a i .  ( B . - H . )  N a c h  e i ­
nem heute publicirten Bericht, welcher dem 
Parlamente vorgelegt ist, sind in der Krim 
seit dem Beginne des Feldzugcs 1360 Mann, 
darunter 9l Offiziere aller Waffengattungen, 
g e b l i e b e n ;  3 6 9 3  M a n n ,  w o r u n t e r  2 t l  O f f i ­
ziere, verwundet worden; von letzteren starben 
20 an ihren Wunden. 

Die „Times" hat sich, nach ihrem heuti­
gen Premier London, zu der Ansicht derjeni­
gen bekehrt, welche seit zwei Iahren die Hoff­
nungen auf Oesterreichs activen Beistand einen 
Selbstbetrug oder VolkSbetrug nannten, und 

bemüht sich zu zeigen, baß in dieser Entde­
ckung nichts liegt, was einen ehrlosen Frieden 
nothwendig macht. — „Es scheint immer 
mehr Grund zur Befürchtung vorhanden" — 
sagt sie — „daß Oesterreich, für dessen Un-
terstützung wir so viel gelitten und so viele 
Zugeständnisse gemacht haben, uns am Ende 
im Stich lassen wird." 

L o n d o n ,  4 2 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
In heute Nacht startgefundener ParlamentS-
sitzung kündigte Gibson einen Antrag auf 
Resolution an, daß die Russischen Vorschlage 
zum Frieden ehrenhaft seien. Palmerston kün­
digt Reformen an, welche die politische und 
Civilgewalt im Kriegsministerium concenrriren 
sollen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  1 0 .  M a i .  D i e  „ T r i e s t e r  Z e i t u n g "  

schreibt: „Die Bulletins vom Kriegsschau-
platze reichen bis zum 28. April. Man hörte 
am 21. nur noch hier und dort einen Schuß 
und daS Bombardement konnte als eingestellt 
betrachtet werden. In solcher Stille verging 
auch der 22. An diesem Tage ließ man zwi­
schen der Central- und Quaranraine-Bastion 
auf dem Gottesacker einige Minen springen, 
um sich der crenelirren Mauer näkern zu kön­
nen, allein sie verfehlten ihre Wirkung und 
schadeten den Franzosen mehr als dem Feinde. 
In der vorangegangenen Nacht hatten auch 
6 Englische und Französische Dampfsregatren 
abwechselnd einige Lagen gegen die Forrs am 
Eingänge zum Hafen gegeben. Die Französi­
sche Fregatte „Mogador" wurde, nachdem sie 
24 Kanonenschüsse nach dem Quaranraineforr 
abgefeuert hatte, von zwei Russischen Kugeln 
am Körper und von einer dritten an einem 
der Rauchsänge getroffen. Sie zählte über­
dies zwei Todte und drei Verwundere. 

An demselben Tage herrschte in Kamiesch 
große Regsamkeit. Lange Reihen von Saum­
rossen mir Zelten und Gepäck zogen langsam 
die nach dem Hafen führende Straße herab. 
Der Zug ging in aller Stille vorwärts. Hin­
ter den Wagen folgten die Türkischen Batail­
lone. Omer Pascha war in ihrer Milte. 
Es hieß, Euparoria sei ernstlich bedroht, und 
deshalb die Eile, womit das Türkische Corps 
das Lager bei Balaklawa verlassen, um sich 
in Kamiesch einzuschiffen, wo in der That 
noch an demselben Abend um 11 Uhr Omer 
Pascha sich mit seinem Generalstabe an Bord 
der rauchenden Dampfer begab. Die Ein­
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schiffung der Türkischen Truppen dauerte am 
23. fort und wird von Ismail Pascha, ei­
nem untersetzten Manne mir gebräuntem Ge­
sicht und kühnem Blick, überwacht. Die Flot­
tille dürfte noch an demselben Abend tn Eu-
patoria angelangt sein, wo Omer Pascha nun 
sein Hauprquarrier ausschlagen wird. Diese 
rasche Rückkehr der erst vor 40 Tagen nach 
Dalaklawa beförderten Truppen bleibt Allen 
ein Räthlel. 

Die Russen ziehen jetzt von allen Seiten 
Verstärkung tn Masse heran. Ueberall. auf 
den Hügeln tm Norden von Sewastopol und 
tn den Plateaux jenselt der Tschernaja von 
Inkerman bis Balaklawa erheben sich neue 
Lager. Die Welke mehren sich jusehendS und 
die Datterieen blicken drohend von denselben 
nieder. 

In der vorangegangenen Nacht hatten wie­
der einige Schiffe der Flotte ihre Lagen gegen 
daS Fort Konstantin und jenes der Quaran­
täne am Eingange des Hafens losgelassen. 
Sie brachten dem Feind jedoch nur geringen 
Schaden bei. Selbst mir dem Fernrohre konnte 
man nicht die geringste Veränderung om Gra­
nit der Festung wahrnehmen. Da nun jedoch 
das Bombardement aufgehört hat. so dürfte 
auch die Flotte ihr, Diversionen btS auf Wei­
teres einstellen. Zwei Türkische Felbbatterteen 
und einige Batail lon« Infanterie schiffte« sich 

am 27. in Kamiesch nach Eupatoria ein, wel­
ches man gegen jede Eventualität zu schützen 
suchte. 

(Zeit.) Wiener Blätter erfahren auS Pri-
vacberichten, daß in Bukarest ein politisches 
Complolt entdeckt sei. Unter den Verhafteten 
befände sich auch eine Gouvernante im Dienste 
eines Wiener Advocaten. Es sollen coivpro-
mitltrenbe Schriften vorgefunden worden sein, 
und man murhmaßt dabei Kossuthsche Um­
triebe, zumal man einem seiner Emissatre schon 
vor zwei Iahren auf die Spur gekommen 
war, der tndeß seither wieder im Dunkel ver­
schwunden ist. Die Entdeckung des ComplottS 
soll durch die Oesterretchtsche Agentie bewerk­
stelligt worden sein. 

N e u e s t e  P o s t .  
R e v a i ,  2 0 .  A p r i l .  ( A u S  e i n e m  B r i e f e  

von Th. Schultz an die „Nord. Biene.") 
Am Sonnabend, den 16. April. morgens 
erblickten die Einwohner von Baltischport un­
geladene Gäste, d. h. drei Englische Schrau-

benfregattkn. Im Hafen befanden sich an 
14 Kauffahrteischiffe verschiedener neutraler 
Nationen. Beim Anblick der drei mit über 
100 Kanonen ausgerüsteten Schiffe vor ber 
vertheibigungSlosen Stadt mir 300 Einwoh­
nern glaubten Alle, daß bie Seinen des ver­
flossenen Jahres, welche bei Brahestad, Ulea-
borg und L'bau stattgehabt, sich erneuern wür­
den; indeß für dies Mal nahm bie Sache 
einen friedlicher» Verlauf. Von einer der 
Fregatten fuhr »tn junger Englischer Offizier 
unter Parlamenratr - Flagge ab. Empfangen 
vom Stadtrichrer und den Beamten des Zoll-
RessortS, besichtigte der Parlamenratr in Aller 
Gegenwart dl» im Hafen liegenden Kauffahr­
teischiffe, volirte deren Namen und eröffnete, 
baß Niemand sich erdreiste, mehr als bereits 
die Schiffe geladen, aufzunehmen, desgleichen, 
daß die Blvkade der Häfen des Baltischen 
Meeres und d»S Finnischen Meerbusens be­
reits von den Engländern begonnen sei und 
streng eingehalten würde, und daß die Schisse 
zwei Tage Zeir hätten um in See zu gehen, 
die Einwohner aber durch di« Ankunft der 
drei Fregatten keine feindseligen Operationen 
befürchten dürften. Hierauf begab sich der 
Parlamentair nach seiner Fregatte, und eröff­
nete nach zweistündiger Rückkehr den im Ha­
fen liegenden Schiffen, daß ihnen sieben Tage 
Frist zum Abgang» von Daltischpore gegeben 

feien. Um 1 Uhr nachmittags verließ der 
Feind die Rhede und ging nach Westen, bie 
Kauffahrteischiffe aber setzten sich zum Abzüge 
von Baltischport mit halber Labung in Be­
reitschaft, um nichr eine Beute unserer hoch­
gebildeten Gegner zu werben. 

S r .  P e t e r s b u r g ,  2 9 .  A p r t l .  D a s  
„Journ. de St. PeterSbourg" enthält in sei­
ner heurigen Nummer die Eondolenz-Adrrsse, 
w e l c h e  I h r e  M a j .  d i e  K a i s e r i n  A l e ­
xandra Feodoeowna von Berlin auS er­
halten und von ber wir bereits unter Berlln 
Nachricht gegeben. DaS Schreiben ist von 
mehr als 960 Unterschriften bedeckt, worunter 
sich die höchsten Würdenträger, Grundbesitzer 
und Nstabeln der Preußischen Monarchie be­
finden. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 .  M a l .  A u f  B e f e h l  
S  r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  w i r d  d e r  K a i s e r -
ltche Hof die auf Anlaß des HinscheidenS 
deS Kaisers Nikolai I, ruhmvollen An­
denkens angelegre Trauer ein Jahr lang tra­
gen. Diese Trauer wird, wie bie Trauer-



Commission har ankündigen lassen, nach Zeit» 
abschnitten, jedoch so, daß jeder Abschnitt ju 
drei Monaten statt zu sechs Wochen gerechnet 
wird, getragen werden. 

Der Ausländer Bauwgarten hat auS Bres­
l a u  u n t e r  d e m  2 .  A p r i l  b e i  S r .  M a j e s t ä t  
dem Kaiser um die Erlaubniß nachgesucht, 
einige Centner Charpie unentgeltlich einsenden 
ju dürfen als Beweis seiner Hochachtung für 
die Russischen für die gerechte Sache kämpfen, 
den Krieger. Dem Bittsteller ist die Aller­
höchste Erlaubniß dazu nebst dem Dank» Sr. 
Majestät zu Th»il geworden. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  4 .  M a i .  V e r s c h i e ­
dene Stätte des Gouvernements Kursk haben 
zu den Ausgaben für die mobile Reichs-Land­
wehr die Gesammtsumme von 232,000 Rbl. 
75 Kop. S. dargebrachr. 

S t o c k h o l m ,  1 6 .  M a i .  ( H .  C . )  D i e  
Englische Flotte unter Admiral DundaS, be­
stehend aus 24 Schiffen, ist am ö. d. von 
Farösund tn der Richtung nach ElfSnabden 
abgegangen. Nur bie beiden Dampf-Bleck­
schiffe „Ajax" von 60 Kanonen und ..Blen-
heim" von 60 Kanonen sind in Farösund 
geblieben. 

S t o c k h o l m ,  9 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  
DaS Geschwader der Scheerenfiotte wird un­
ter dem Befehle d,S Prinzen Oskar zu Ende 
dieses MonatS zu einer Anzahl von ungefähr 
40 Kanonen-Schaluppen und Kanonen-Jollen 

in den Scheeren Stockholm'S Uebungen an­
stellen. Die See-Cadelten sind von hier nach 
KarlSkrona abgegangen, um sich dort auf der 
Linienflotte einzuschiffen. 

C h r i s t i a n i a ,  9 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  U m  
einigermaßen kriegsbereit zu sein, wird, so weit 
die gegebenen Bewilligungen reichen, daran 
gearbeitet, das Norwegische BundeS-Eontin-
gent für die Schwedische Regierung mir Ma­
terial zu versehen. 

K o p e n h a g e n .  1 4 .  M a i .  ( S t . - A . )  
' DaS Kopenhagen»? „Faedrelandet" von heute 

berichtet: „Stockholmer Brief» melden be­
stimmt , daß ein sehr ernstes Ultimatum ber 
Westmächre dort eingetroffen s»i. Hiermit 
dürfte wohl die beschleunigte Mobilmachung 
der dortigen Landwehr in Verbindung stehen. 

D e u t s c h l a n d .  Z n  H a m b u r g  s o l l e n ,  
meldet „C. B.", j'tzr lebhafte Bemühungen 
für Werbung der Englischen Fremden - Legion 
stattfinden. 

D r e s d e n ,  9 .  M a i .  ( Z e i t . )  F ü r  d i e  

vom Bunde beschlossen» Kriegsbereitschaft ist 
Alles bei unS vorbereitet. Unsere Infanterie, 
aus 20 Bataillonen bestih»nd» wird hiernach 
17,741 Mann zähl»n. 

T u r i n ,  t l ) .  M a i .  ( S r . . A . )  I m  „ P i e -
monte" th«ilr ein Augenzeuge nachstehende De» 
railS über bie jüngste Eruption des VesuvS 
mir: „Mao hatte den Ausbruch seit längerer 
Zeit vorhergesehen; om 30 April, 7 Uhr 
abends, fand er endlich statt. Erst drangen 
schwarze Rauchsäulen und glühende Steine 
auS dem ob»rn Krater, der dann auch r»ichliche 
Lavaströme auswarf; später öffnete sich unter 
furchtbarem Grlös» »in zwtiter Krater; die 
herausdringende Lava schlug die Richtung nach 
dem drei M'glien entfernten Dörfchen San 
Sevastiano ein. 

Nach Berichten ber „O. offic." har die 
Eruption d»S V»suv bis jetzt b»n Weingärten, 
Feldern Zt. keinen Schaden gebracht. 

(Zeir.) In der gestrigen Sitzung des Se­
nats schlug Senator DeSambroiS. Präsident 
deS Staarsraths, früherer Minister deS In­
nern , bei Berathung des KlostergesetzeS fol­
gendes Amendement vor: 1) als moralische 
Körperschaften sollen diejenigen Klöster aufhö» 
ren zu existiren, deren Mitglieder sich nichr 
dem Predigtamr, der Erziehung od»r dem 
Betstand für Kranke widmen. 2) Die Güter 
dieser Gemeinschaften sollen an die zum Un-
rerhalr der Geistlichen bestimmte Kasse fallen. 

3) Die jetzigen Mitglieder dieser religiösen 
Körperschafren, welche vor Verkündigung die­
ses G»s»tzeS aufg»nommen worden, und welche 
tn ihren Klöstern bleiben werden, erhalten ei­
nen angemessenen Unterhalt auS den Einkünf« 
ten ihrer Gem»inschast. Graf Cavour er­
klärt, bie Regierung zieh» zwar ihr»n Entwurf 
vor, tr»t» aber diesem Vorschlage, da ihr Ent­
wurf wenig Aussicht auf Erfolg habe, bei. 
DaS Amendement von DeSambroiS ist heute 
im Senat mit 47 gegen 45 Stimmen ange­
nommen worden. 

G e n u a ,  9 .  M a i .  ( S r . - A . )  G » s t » r n  h a t  
sich am Bord d»s „Tnpoli" General G. 
Durands mit seinem Generalstad nach der 
Krim eingeschifft. 

P a r i s ,  3 .  M a i .  D e m  . . J o u r n a l  d » S  D e ­
bare" zufolge steht »S gegenwärtig mir den Un-
r»rhandlung»n folgendermaßen: Preußen schlägt 
vor, die Beschränkung der Russischen See­
macht im Schwarzen Meere durch die von 
Rußland einzugehende Verpflichtung, seine 



Seemacht stets beim 8tstu5 czuo zu belassen 
und nie zu vermehren, zu verwirklichen, fer-
nee, England und Frankreich tn dem allen 
übrigen Seemächten verschlossen bleibenden 
Schwarzen Meer zum weireren Schutz der 
Türkei eine Flottenstation nnterhallen zu las­
sen. Das Berliner Cabtner, das seinen Wie­
dereintritt in bie Wiener Conf»r»nz»n eifrig 
betreibt, will sich anheischig machen, diesen 
Vorschlag bei Rußland durchzusehen, und selbst 
das Wiener Cabinet hat ihn als «in Mittel 
zur Forrsktzung b«r FrtedenSversuch« nach Pa» 
riS und London mirgerheilr. Allein ,S dielet 
sich nun die Frage dar. auf welch» Höhe die 
Russische Schwarze-Meer-Flott« in Zukunft 
beschränkt bl«ib«n soll? Preußen schlägr auf 
22 Linienschiffe. d. h. wie vor dem Kriege 
vor. Di« Westmächre haben auf acht gesor. 
dert, nachdem der Krieg einen Theil der Rus­
sischen Flotte vernichtet hat. W>« daS »Jour­
nal d»ö DebatS" insinuirl, wäre nun wohl 
Frankreich geneigt, in Bezug auf die Ziffer 
der Reduktion, di« «6 jedoch im Princlp auf­
recht erhält, weniger Schwierigkeiten zu wa­
chen, als England, das «ine wirksame mate­
rielle Schwächung will; all«in nichtsdestoweni­
ger har es wenig Hoffnung auf's Gelingen 
dieses neuen Ausweges. 

P a r i s ,  1 1 .  M a i .  ( S t . - A . )  P r i v a t b r i e f e  
auS London milden «inen Vorgang. d«r manch« 

Ereignisse der jüngstvergangenen Wochen er­
klärt und vielleicht manches erklären wird, 
waS bevorsteht. Nachdem «ö b»n höheren 
milirairischen Kreisen bekannt geworden, daß 
d«r Kaiser Napoleon zum Generalissimus der 
vrrbünderen Heere bestimmt sei, richteten meh­
rere ber ält«sten und b«währt«sten Englischen 
Generale, unter denen man uns namentlich 
Sir Howard Douglas bezeichnet, «tn« «hr«r-
bietig« ab«r fest, Vorstellung an die Köntgtn, 
des Inhalts, baß «s einen ungünstigen Ein­
druck auf die Englische Armee machen würde, 
wenn sie sich unter den Befehl eines Feldherrn 
gestellt säht, d«r Erfahrungen zu machen noch 
keine Gel«g«nheir gehabt. Die Verlegenheit 
d«S Englischen Hofes läßt sich begreifen. Nach 
längerem Schwanken entschloß man sich, den 
Inhalt der Vorstellung auf die zarteste Weise 
zur Kennrniß des Kaisers zu dringen, und 
aus dieser Mittheilung erklärt man tu London 
den Entschluß, di« Reise aufzugeben. 

P a r t e ,  1 3 .  M a i .  ( Z e i t . )  A n  u n s e r e n  
Gefaudlen in Wien, Baron Bourqueney, ging 

heute eine Depesche mit der gemessensten Wei­
sung ob, vom Wiener Hofe ganz bestimmt« 
Erklärung und die Unterzeichnung etner Mtlt-
tair-Convenrion zu fordern. 

Es heißt wiederholt, daß Pianori Geständ­
nisse gtmacht haben soll, die über den Zusam­
menhang b«S Att«ntatS mir der Londoner Emi­
gration keinen Zweifel lassen. Man glaubt 
daher, daß die Englisch« Regierung sich g«gen 
diese zu strengen Maßregtln veranlaßt finden 
wird. 

P a r i s ,  4 4 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  P i a n o r t  
wurde h«ute Morgen tm tnnecn Hofe deS 
Roquelte-GefängnisseS mtc der Guillotine hin­
gerichtet. — Der Kaiser soll an di» Orient-
Armee ein angeblich sehr entschieden und sehr 
kriegerisch lautend»«, vom 6. Mai datirleS 
Manifest erlassen haben. -- Graf WalewSkt 
ist gestern nach London abgereist, um sein« 
AbberufungS-Schreiben der Königin zu über­
reichen und seinen Nachfolger vorzustellen. — 
Dt« Erhöhung d«s Brodpreisrs um 2 Sous 
für das vierpsündige Brod ist Thalsache. Hr. 
Pielrt har mir dem B»tsüg»n, baß »r außer-
dem nichr Polizei'Präfecr bleiben könne, füe 
bie Arbeiter die Beibehaltung beS bisherigen 
Tarife vermittelst ihnen, wie im Jahre 4A47 
geschah, zu verabfolgender Bons begehrt. Die 
Lebensmittel - Theukrung ruft übrigens «tue 
förmlich« Krisiö hervor. Die Negierung suhlr 
die ganz» Bedeutung dieser Frage und har 
deshalb angeordnet, daß den Arsenal-Arbeirern 
zu Rochefort und Toulon «in Th«il der For­
derungen , deren Abweilung sie zur ArbetlS-
Einstellnng vermochte, gewährt werden soll. 
Leider häufen sich die Arbeira«instellung«n, und 
tn diesem Augenblicke droht rtne solche von 
Seiten der hiesigen Bäckergesellen. 

(T. D. d. C.-B.) Der heulige »Moni-
reur" enthält daß in Betracht des Zusammen» 
flusseS von Fremden in Paris die Sradt aus­
hören wtrd, die bisher gebrachten Opfer ferner 
zu bringen. Das Brod wird 46 Centimes -
kosten u«d der alte Preis wird nur für die 
arbeitenden Classen aufrecht erhalten werden. 

Der ,,K. Z." schreibt man über di» Hin» 
richkung Pianori's: Di»s» Htnrtchcung war 
sehr geheim gehalten worden, und eS hallen 
sich nur wenige Neugierige »lng»funden. Wie 
tch auS offictiller Quelle erfahre, empfand 
Pianort vor seinem Tod» R»ue über sein» 
That, und er starb tn Zerknirschung und tn 
sein Schicksal ergeben. Mau fügt hinzu, baß 
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ber Kaiser Pianort nur deshalb nicht begna-
dtgen wollt», weil er schon früher »in» Mord« 
rhar begangen halt». 

Di» Steigerung deS Brodprelfet har heur» 
lebhafte Aufregung verursacht. Bei der ar­
gen Theuerung ber übrigen Lebensmittel wird 
dadurch tn der That den Leuten des Mittel« 
standes eine schwer« Last aufgebürdet. 

P a r t s ,  1 6 .  M a i .  ( N -  P r .  Z . )  G e s t e r n  
am 16. Mai, um 1 Uhr fand die Eröffnung 
der Industrie-Ausstellung statt, obschon noch 
nichr alle Erzeugnisse ausgelegt weiden konn­
ten und zur Vollendung deS ganzen Unterneh­
mens noch Manches fehlte. Die größte Schwie­
rigkeit bor der Mangel an Platz, obschon 
63,900 QuadrarmetreS für bie AuöstillungS-
gegenstände offen waren. Der Anbau für die 
Maschinen wird eist in zwei Wochen vollen­
det setn können. Die Errichtung »iner gro­
ßen Gallert«. welche das Hauptgebäude mit 
dem Anbau verbindet, wird erst im nächsten 
Monate fertig, und bann wird die Ausstel» 
lung vollendet sein. Es sind 20,000 Aus­
steller da, darunter 9600 aus Frankreich und 
ungefähr 10.600 vom Ausland». 

Die Red,, welche der Kaiser bei Gelegen« 
hetr der Eröffnung der Industrie - Ausstellung 
hielt, schloß mir folgenden Worten: „Dadurch, 
daß ich alle Nationen zu dieser Ausstellung 
»ingeladen, wollte ich ganz besonders der Ein­
tracht einen Tempel eröffnen." 

P a r i s ,  1 s .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heutige „Monireur" veröffentlicht eine 
Depesche des Generais Canrobert aus dem 
Lager vor Sewastopol vom 16. d. an den 
Kaller. In derselben heißt 'S: Meine Ge­
sundheit ist angegriffen und meine Pflicht legt 
mir die Bitte auf, den Oberbefehl dem Ge­
neral Pelilsier zu übergeben. Ich hinterlasse 
rine unbefleckte (intocte), kriegSg,wohnte und 
vertrauensvolle Armee. Ich bitte den Kaiser, 
mir daS Commando einer Division zu über« 
lassen. Der „Moniteur" bringt gleichzeitig 
die Antwort des KriegSmtnisterS, Marschalls 
VaiUant, an General Canrobert. Dieselbe 
lautet: Der Kaiser genehmigt Ihre Bitte, 
will aber nicht, daß Sie eine Division, son­
dern das Corps deö Generals Pelisster com-
mandtren. Den Oberbefchl werden Sie dem 
Letzteren übergeben. 

L i s s a b o n ,  3 .  M a i .  ( S t . - A . )  D i e  D e -
purirtenkan,m»r har mit 80 gegen 8 Stim» 
men den Gesetzentwurf genehmigt, welcher den 

Herzog von Saldanha ermächtigt, Miotster-
Präsident oho» Uedirnahme eia»S besondres« 
Portefeuilles zu bleiben. 

L o n d o n ,  1 0 ,  M a i .  ( S t . - A . )  D a S  O b » »  
haut hielt heut» nur »to» kurze Sitzung. 
Lord Grey zeigte zum 21. d. M. »tn« Adresse 
an dt« Königin, an, tn welcher di« Russtschin 
FrtedenSvorschläge für annehmbar erklärt wer­
den sollen. 

L o n d o n ,  1 1 .  M a i .  ( S r . - A . )  I m  U n ­
terhaus« kündigt« Herr Milner Gibson für 
«ine der nächsten Sitzungen ein« Reih« von 
Resolutionen an. welche gleich d«m gestern im 
Oberhause von Lord Grey angekündigten An­
trage bestimmt sind, die Russischen FrtedenS-
vorschläg« als annehmbar zur Geltung zu 
dringen. 

Die Urtheile über bie Oesterretchtsche Po­
litik in der Orientalischen Frage werden sehr 
derb, und die „Times" geht den übrigen 
Organen in den feindlichsten und schärfsten 
Angriffen auf daS Wiener Cabtner voran. 

Di» KrikgSschiffe „Meander", ,,Phönix" 
und „Ariel" sind nach dem Weißen Meere 
abgegangen. 

L o n d o n ,  1 2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  M r .  
Gidson'S Motion in der UarerhauS - Sitzung 
om 11. iaur«r: Ihrer Majestät vorzustellen, 
daß di, von Seiten Frankreichs, Englands, 
Oesterreichs, der Türkei und Rußlands er­
folgte Zustimmung zu den Principten der vier 
Hauptartikel, w»lch» als Grundlage für di« 
Belegung der orientalischen Frage vorgeschla­
gen worden, eine gute Aussicht auf den glück­
lichen Ausgang der neulichen Unterhandlun­
gen und auf di« Beendigung deS gegenwär­
tigen unglückseligen Krieges boten; Ihre Ma­
jestät in Kennrniß zu sitzen, daß das Hau« 
mit großem B«dau»rn vernommen har, daß 
ein« Meinungsverschiedenheit zwischen den alli­
irken Mächren und der Regierung Rußlands 
über die «tgentliche Art und Weise, wie die 
Principiea drS dritten der vier Puncte prak­
tisch auszuführen sind, den Abbruch der Un­
terhandlungen zur Folge hatte, und Ihrer 
Majestät die Ansicht dieses Hauses zu erken­
nen zu geben, daß in den von Rußland in 
Bezug auf das Princip desselben dritten Punk­
tes gemachten Vorschlägen die Elemente zu 
einer neuen Unterhandlung enthalten sind, und 
daß jene Vorschläge das Mittel zur Erlan­
gung eines ehrenvollen und befriedigenden Frie-
dinS dteren." 



L o n d o n ,  4 4 .  M a i .  ( H .  C . )  I n  S p i t -
head ist gestern Abend der „Simla" mir 260 
Russischen Soldaten und 42 Offizieren, sämmt-
lich Kriegsgefangenen, aus der Krim einge­
troffen. Die Gefangenen werben nach Ply« 
mouch gebracht werden. 

L o n d o n .  4 6 .  M a i .  D a S  K r i m - C o m i t e  
hat heute ihre letzte Sitzung gehalten und 
ihre Protokolle geschlossen. Ihre ferneren, die 
Abfassung ihres Berichtes betreffenden Ver­
handlungen werden nicht öffentlich sein. 

L o n d o n ,  4 6 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C - B . )  
Zn der so eben stattgefunden»!, Parlament«-
sitzung wurde Lord Albewarle's Motion, be­
treffend die Verstärkung der Blokabe in der 
Ostsee, und Hinderung des Transit-Handel« 
durch Preußen, von der Regierung bekämpft 
und schließlich von der Majorität verworfen. 

L o n d o n ,  4 7 .  Mai. (Sr. - A.) Nach 
Angabe der „Times" arbeitet Lord John Rus­
se! mit einem namhaften Theil des CabinetS 
auf den Frieden um jeden Preis hinaus. 
Neuere Depeschen Lord Raglan'S sind nicht 
eingetroffen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Bekanntlich sind die vier 

Garantiepunkre im December v. Z. auch in 
der Bundesversammlung zu Frankfurt a. M. 
berarhen worden, und der Bund hat dabei 
insbesondere den ersten und zweiten Punkt — 
Donaufürstenthümer und Donauschifffahrr — 
vom Standpunkt der Deutschen Interessen aus 
sich angeeignet, lieber diese beiden Punkte ha­
ben sich nun die verschiedenen Mächte auf der 
Wiener Conferenz geeinigt, indem Rußland 
AlleS zugestanden hör. was es nachgeben konn­
te, ohne daß die Freiheiten der Völkerschaften 
in jenen Donauländern verletzt würden. Da 
indessen die Verhandlungen über den dritten 
Punkt, und damit die ganzen Verhandlungen 
bisher gescheitert sind, so ist natürlich auch 
noch keine Macht an die vorläufigen Verabre­
dungen gebunden, die über vie beiden ersten 
Punkte getroffen waren. DaS St. Peters­
burger Cadinet hat jedoch auch jetzt wieder, wie 
während dieser ganzen Krists, seinen Wunsch 
dethätigen wollen, mir Deutschland wenn ir­
gend möglich im Frleden zu verbleiben. Es ist 
deshalb dem Deutschen Bunde die Mittheilung 
gemacht, daß Rußland um der Deutschen In­
teressen willen bei seinen Zugeständnissen in 
Bezug aus diese beiden Punkte verharren werde, 
wenn auch der Deutsche Buad festhalte an 

seiner Neutralität. ES ist dies ausgesprochen 
in einer Depesche des Grafen Nesselrod« au 
den Katserl. Russischen Gesandten Herrn v. 
Glinka in Frankfurt a. M. die vom 3l). 
April datirr ist. 

W i e n ,  4 3 .  M a i ,  n a c h m i t t a g s  4  U h r  6 l )  
Min. (A. A. Z.) Die Rückantwort aus 
Paris und London auf die letzten AuSglet-
chungSvorschläge ist telegraphisch eingetroffen. 
Sie lautet ablehnend. Die betreffenden Cou-
rierdepeschen sind unterwegs. Ein Gerücht ist 
im Umlauf. Hr. v. Bourqeney sei abberufen. 

AuS Odessa schreibt man dem Wiener 
„Fremdenblatt" vom 4. Mai: Die mit dem 
heutigen Courier angelangten Nachrichten aus 
der Krim reichen nur bis zum 26. v. M. 
General Llprandi hatte, nachdem er dem An­
griff deS Generals Pelissier vergebens entge­
gengesehen , am 24. sein verschanztes Loger 
bei Kamara wieder eingenommen. — Nach 
Sewastopol waren l40,l)l)0 Pud Pulver und 
7l)l) Wagen mir Kriegsmaterialien gebracht 
worden, 2 Bataillone deS Krementschugschen 
Infanterieregiments und 3 Ssotnien Kosaken 
escortirren den Convoi. Die Arbeiten an der 
neuen Operationsbasis vorwärts der Korniloff-
schen Bastion wurden ununterbrochen fortge­
setzt. 8dl) Mann arbeiteten unaufhörlich an 
der Einführung neue? Geschütze, deren An­
zahl den Schießscharten nach auf 62 gebracht 
werden soll; bis zum 26. Zlpril wnen 23 
derselben armirt. — Zu Eupatoria waren die 
Türken noch immer nicht geneiqt, etwas ge­
gen die CernirungS-Armee des Generals Wrän­
ge! zu unternehmen. Nach der Aussage der 
Ueberläufer soll Omer Paicha nicht im besten 
Einvernehmen mit den Französisch-Englischen 
Befehlshabern stehen, und sich geäußert ha­
ben, es liege nicht in seiner Absicht, die ein­
zige Armee, welche die Türkei besitze, auf's 
Spiel zu setzen; ohne einen Erfolg bei Sewa­
stopol sei von vornherein jede Diversion mir ^ 
den ihm zu Gebote stehenden Kräften verloren. 

(H C.) AuS guter Quelle vernehmen wir, 
daß Oesterreich entschlossen ist, auf die Forde-
rungen Englands und Frankreichs mir der Er. 
klärung ju antworten, baß eS sich hinter seiner 
Neutralilät zu verschanzen und den Theil der 
Türkischen Gränze zu vertheibigen gedenkt, 
weichen zu vertheibigen es vertragsmäßig über­
nommen hat. Allein es wird keine offensive 
Schritte ergreifen, wofern es nicht durch Ruß­
land dazu gezwungen wird. 

(Beilage.) 



Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 20. 
Sonnabend, den 14. Mai 1855. 

W i « n ,  I S .  M a i .  D i ,  . . E l b .  Z t g . "  w i l l  
von verläßlicher Seilt erfahren haben, daß 
von Seiten Oesterreichs in Berlin entgegen« 
kommende Scheitle zur Ausgleichung der bis­
her bestandenen Differenzen gelhan worden seien. 

Die „Times" geht jetzt ziemlich offen zu 
den Gegnern der Oesterreichischen Allianz über. 
Vor »inigen Tagen bereut» sie, daß England 
die Besetzung der Donau-Fürstenthümer durch 
Oesterreich zugegeben, und jetzt sinnt si» auf 
Miltil, di» O'st»rr»icher mit gur»r Mani»r 
wieder hinaus zu bekomm»n. Natürlich kann 
st« dab«i nicht umhin, sich mehrmals s,lbst zu 
wid«rspr»ch»n. 

Zur Charakteristik der Stimmung tm Heere 
der Alliircen liefert der „M. - Herald" einen 
interessanl'n Beitrag. Er bringt nämlich fol-
g»nd»n Auszug rines Briefes aus b«m Lager 
vor Sewastopol vom 23. April: „Eine un-
b»str«ilbar» Thaksach» ist »S, Sewastopol wird 
von dem jetzig»» B»lagerungS - H»»r» nie g»-
nommen werden. Wir werden niemals »inen 
Fuß innerhalb seiner Mauern setzen; d»r 
M»nsch vermag nichlS Unmöglich»«. Eine 
allgkMtin» düstere Verzweiflung hak sich der 
Truppen bemächtigt, wenigstens der Offizier». 
An »inen Sturm ist nicht zu b»nk»n; di« 
Idee, wo sie verlautet, wird verhöhnt, und 
nur der Wahnsinn könnte ihn unr»rnehmen. 
Kurz, Sewastopol ist stärk»r als je; uns»r 
letzlkö Bombardtment war ein Fiasco, das 
schlimmste von ollen. Ich Hab» heul, mit 
wohl SO Soldat»» g»sprochen; alle äuß,rt»n: 
waS irg»nd thunlich ist, woll»n wir thun, 
abrr Gott brwahr» uns vor »in»m Sturm. 
Canroberr wird ihn nicht zugeben, »r hat 
Recht. Raglan, sagt man, geb»rdet sich wie 
ein Toller; sein» G»n»rale, heißt »S, hab»n 
das V»rlrauen v»rloren. Unsere »inzig» Hoff­
nung ist j-tzt d»n Platz »injuschließ»n. Die 
Russischen Bakterie»» spi»»n vor zwei Tagen 
»in zerstörendes Feuer, und wir antworteten 
nicht, aus einem sehr guten Grunde — wir 
halten wenig ober gar keine Munition. Dies 
ist unser wahrer hiesiger Zustand; er ekelt 
UNS nachgrrad»." 

Di» n»ukst, Post aus Konstanlinop»l ist in 
folgender Depesch» des „T. C. B." enthalten: 
Wirn, tS. Mai. Di« Lanbpost aus Aon-
stanrinopcl »st in S»mlin eingetroffen. Nach 

einer telegraphisch,n D»pesch» aus Semlin 
vom heutigen Tage enthält die Post Nachrich-
l,n aus Konstantinopel vom d. Nach 
denselben wurde di, Kopsst»urr obg,schafft 
und wurdkn die Rajahs militairpflichcig und 
fähig zum Avanc»m»l>k »rklärt. D»n Nicht-
di,nend,n wurde ein, Militairsteuer aufgelegt. 
Relchid Pascha wollr» sich am II. von 
Konstantinopel nach Wien begeben. (Es bt-
stätigt sich also. daß Reschid Pascha zum 
Türkischen Bevollmächtigten in Wien an die 
Stelle von Ali Pascha ernannt worden ist.) 

Nach der ,,B. H." wäre b»reitS »in» defi­
nitiv» Ablehnung der letzten Vermittlungsvor­
schläge ersolgk. Sie läßt sich schreiben: ,.ES 
ist nunmehr ,in offenkundiges G'heimniß, baß 
di, von Oesterr,ich unterbreiteten lehren Russi­
schen Vorlchläge von den Westmächren einfach 
zurückgewiesen, und nicht, wie man sich an­
fänglich tröstete, als kaugliche Anknüpfungs­
punkte, den Verhandlungen der FriedenS-Con-
f«r»nz überwiesen wurd«n. — Die der Art 
gestaltete Sachlage bereitet natürlich unserer 
heimischen Pr»sse »in, übergroß, V»rl,genh,it, 
weil sie sklbst das V«»rrauen, in Coniecturrn 
üb,r die nunmehrige Stellung Oesterreich« 
sich ju ergehen, verloren hat. Allerdings kön­
nen die schwer darntederliegendkn Friedenehoff-
nungen durch die ganz» Situation »den nicht 
aufgerichtet w,rd»n, weil nunmehr an »inrn 
baldigen Zusamm»ntritt der Conferenzen nicht 
leicht ju denken ist. Es tritt nunmehr di« 
Frage wegen deS weiterin Verfahrens Oester­
reichs in den Vordergrund, und bin ich nicht 
schlecht unterrichtet, so dürste vorläufig ein 
Ansinnen der w'stmächrlichen Cabin»lt» an Oe-
sterrrich, »in Ultimatum an Rußland abgehen 
zu lassen, kaum realisirt w»rden, w»il da« 
Wi»ner Cabiner zuvor noch seine Blick, nach 
Deutschland, und zuvörderst nach Frankfurt 
zu richten bemüßigt ist, ehe es an «inen so 
entscheidenden Schritt geht. Der diplomati­
sche Schauplatz dürft« demnächst in Frankfurt 
ungemeine Thäligkeit ausweilen, und es ist 
gar kein Zweifel, daß der Kais,rl«ch O'ster-
r,tchisch, Präsidial - Gesandte Graf Rechberg 
bereit« in d,r nächsten Woch, im Besitz« der 
diesfalls nöthigen Weisungen sein werd«, de­
ren Execurirung von feiner Seit« in der Bun­
desversammlung jedenfalls das baldig« Resultat 



P u b l i k a t i o n .  

Ron Einer Kaiserlichen Pernauschen Port-Tamoschna wird desmit­
telst bekannt gemacht, daß nachstehende consiscirte Waaren, Mon­
tag den 23. Mai Bormittags 11 Uhr im Zollpackhause öffentlich 
versteigert werden sollen, als: 3 Arschin wollenes mit Baumwolle 
gemischtes Zeug, 14 Arschin Hosenzeug, 25 Arschin baumwollenes 
Zeug, 40 Arschin Callinco, 33 Arschin Zitz, 38 baumwollene und 
3 seidene Tücher und 3 Arschin Lein. 

Pernau, Port-Tamoschna, den 13. Mai 1855. 

(No. 329.) Zoll-Verwalter Brosse. 

(I..8.) Secretair Schmid. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 185^7 



Vernausches Wochenblatt. 
M 2». 

Sonnabend, 

I8SS 

den 21. N?ai. 

Dnl«ndisehe Nachrichten. 

Allerhöchst unter dem 48. April bestätigte Ab­
änderung der Uniformen des Civil-Nessorrs. 

§ 4. Die Civil - Uniformen behalten, wie 
bisher, die Abzeichen der Behörden, Grade 
und Aemrer. Es werden jedoch folgende Ab­
änderungen getroffen: § 2. Die Gala-Uni­
formen für die Beamten der drei ersten Ka­
regorieen bleiben wie bisher unverändert. § 3. 
Die Vice-Uniformen für die Aemrer der drei 
ersten Karegorieen werden durch HalbkaftanS 
mit der Stickerei der Vice-Uniformen ersetzt. 
§ 4. Die Form für diesen Halbkaftan ist 
folgende: Eine Reihe Knöpfe^ ein stehender 
abgeschrägter Kragen mir einer dem Amre 
entsprechenden Borte, die Aermelaufl'chläge 
sind geschlitzt und haben ebenfalls eine gestickte 
Kante, wie der Kragen, 9 Knöpfe (großer 
Gattung) auf der Brust, zwei auf den Klap­
pen der Aufschläge, zwei an der Taille und 
zwei am Ende der länglichen Taschenklappen, 
im Ganzen 17 Knöpfe. Die Stickerei auf 
den jetzt gebräuchlichen Querklappen der Ta­
schen wird durch Stickerei auf den länglichen 
graben Klappen für die Chargen bis zur 4. 
Kategorie ersetzt. Auf den HalbkaftanS aber 
im Ressort der Kaiserin Maria, wo kei­
ne Taschenklappen vorhanden find, bleibt die 
Stickerei Hinren auf den Aermel wie bisher, 
nur sind die Aermel geschlitzt. Die Länge 
des HalbkaftanS ist 3 Werschok oberhalb des 
Knies, die Länge der Taschenklappe 6 Wer-
schok*), daS Futter bleibt unter dem Halb-

kaftan das frühere*). Anmerkung. Auf die­
jenigen Chargen, welche Hofs-Umformen tra­
gen und für welche eine besondere Verordnung 
ergehen wird, findet diese Abänderung keine 
Anwendung. § Z. Die Farbe deS Tuches 
bei den HalbkaftanS ist dunkelgrün, jedoch die 
Ressorcs des Ministeriums der Volks-Aufklä­
rung, Akademie der Künste, Civilbeamre des 
Bergwesens, der Haupr-Verwalrung der We­
ge - Communication und öffentlichen Bauren 
und des Departements der Geistlichen Ange­
legenheiten fremder Confessionen kragen dun­
kelblaue Kaftans. § 6. Die Farbe des Tuchs 
auf Kragen und Aufschlägen entspricht den 
für die resp. Behörden bestimmten Farben. 

§ 7. Die Kragen und Aufschläge des Nes­
sorrs deS Ministeriums der auswärtigen An» 
gelegenheiten sind, statt der früheren von 
schwarzem Sammer, von rorhem Tuche. § 8. 
Die weiße Halsbinde bleibt von jetzt an nur 
bei der Gala-Uniform, beim Halbkaftan wi-d 
eine schwarze getragen. § 9. Die Uniformen 
der Beamren von der 4. Kategorie an ab­
wärts werden durch einreihige HalbkaftanS 
nach dem Muster derjenigen ersetzt, welche auf 
Grundlage dieser Verordnung für die Beam­
ten der drei ersten Karegorieen bestimmt sind; 
jedoch mit einer vollen oder verminderten Sti­
ckerei auf Kragen und Aufschlägen je nach den 
Karegorieen wie in der am 27. Februar 1834 
Allerhöchst bestätigten Verordnung über die 

*) Der Verordnung für die Militarr-Unifor­
men entsprechend. 

*) Diejenigen Personen, welche Wahlämter 
bekleiden und auf den Taschenklappen 
Stickerei tragen, haben auf den längli­
chen Klappen eine Kante der Stickerei 
auf Kragen und Aufschlägen entsprechend. 

1llIiWikulMo»!Ä 
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Uniformen bestimmt worden. § 10. Die 
Farbe des Kragens und der Ausschläge von 
Sammer oder Tuch, dem Nessorr entsprechend, 
ebenso auch die Stickerei auf denselben bleibt 
wie bisher. § 1l. Personen der 4. Kate­
gorie, welche Stickerei auf den Taschenklappen 
trugen, haben nur eine Kante auf den läng­
lichen Taschenklappen. § 12. Bei den Ge­
legenheiten, wo Personen der drei ersten Ka­
regorieen in Gala-Uniform erscheinen müssen, 
legen die Beamten aller übrigen Kategorieen 
zn den HalbkaftanS eine weiße Halsbinde an. 
Die Beamten der 4. und Z. Kategorie aber 
außerdem noch weiße Tuchbeinkleider mit einer 
Tresse. § 13. Beamten aller Nessorrs ist eS 
freigestellt, vorzugsweise bei Gelegenheit von 
Abcommandirungen außerhalb der Stadt, zwei­
reihige Ueberröcke mit 6 Knöpfen in der Reihe, 
zurückgeschlagenem Kragen und Aufschlägen 
ohne Klappen, von gleicher Farbe mir dem 
Halbkaftan zu tragen. Die Knöpfe sind von 
dem Ressorr oder Gouvernement, wo die Be­
amten dienen. § 14. Bei dem Ueberrock 
wird eine Uniformsmütze gerragen, deren Rand 
und Ginkantung von der Farbe des Kragens 
am Halbkaftan ist. § IZ. Die dreieckigen 
Hüte und Degen haben in allen Ressorts die­
selbe Form nach den neuerdings Allerhöchst be­
stätigten Mustern mir der früheren Unterschei­
dung der Litze und folgender Unrerabkheilung: 
Die beiden ersten Nangclassen tragen auf dem 
Hure eine breite Tresse, nach dem Muster der 
Hüte für die ersten Hofchargen, jedoch ohne 
Plümage. Die 3. und 4. Rangclasse tragt 
auf dem Hure eine Tresse nach dem Muster 
der Hüte der zweiten Hofchargen, ebenfalls 
ohne Plümage. Die Z. Rangclasse trägt ei­
nen Hut ohne Tresse mit einer GeneralS-Lihe. 
§ 16. Die Degen werden an Militair-De-
gengehenken unter dem Halbkaftan getragen, 
iu welchen zn dem Zwecke unterhalb der Taille 
ein Quereinschnitt von Werschok angebracht 
wird. Ein solches Degengehenk tragen auch 
die Personen der drei ersten Kategorieen bei 
ihren Gala - Uniformen. § 17. Die Form 
der Knöpfe bleibt die frühere nach dem Res­
sort und den Gouvernements. § 18. Die 
Beamten des Postwesens, welche ihrer Fun­
ction nach in der Z. Rangclasse und höher ste­
hen , tragen anstatt der Sreifstiefeln dunkel­
grüne lange Beinkleider mit goldener Tresse. 
§ 19. Auf Polizeibeamte und andere, welche 
Uniformen nach militqirischem Schnitte tra­

gen, hat diese Verordnung keine Anwendung. 
H 20. Zn allen übrigen Theilen bleiben die 
bestehenden Verordnungen über die Civil.Uni­
formen in ihrer Kraft. 

(D. St. Petersb. Z.) 

Nachrichten aus der Krim. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt aus Sewastopol über Kiew unterm 30. 
April (t2. Mai) folgende telegraphische De-
pesche mir: 

Vom 26. abends bis zum 30. April (vom 
6. bis zum 12. Mai) ist nichts Wichtiges 
auf der Krimschen Halbinsel vorgekommen. 
Vor Sewastopol war das Feuer von beiden 
Seiren mäßig. Der Feind führt eine neue 
Batterie auf, dasselbe thun wir. 

In der Nachr vom 29. auf den 30. April 
machten wir einen recht glücklichen kleinen 
Ausfall vor der Bastion Nr. 3. Die Frei­
willigen drangen bis zur Englischen Batterie 
und vernagelten einige feindliche Geschütze. 
Am 30. April, 11 Uhr morgens, bewerkstel­
ligte der Feind in seinen Trichtern rechrs von 
dem Capital der Bastion Nr. 4 eine kleine 
Sprengung, die uns keinen Schaden zufügte. 

Zn einer jüngst erhaltenen telegraphischen 
Depesche aus Sewastopol per Kiew, vom 
Mai, berichtet der General < Adjutant Fürst 
Gortschakow, daß in der Nacht vom 1. zum 
2. d. von uns mit Erfolg noch zwei kleine 
Ausfalle ausgeführt wurden. Der Feind schießt 
sehr wenig, und wie man glaubt, bereiter er 
sich auf die Erneuerung eines Bombardements 
der Stadt vor. (Russ. Invalid.) 

AnolSnvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

Hamburg, -17. Mai. (Zeit.) Der von der 
Britischen Negierung mir der Organisation ei­
ner Deutschen Fremdenlegion beauftragte Obrist 
v. Surrerheim ist hier eingetroffen. 

K ö n i g s b e r g ,  2 t .  M a i .  ( S r . - A . )  Z n  
Memel ist am 18. d. M. abends nach 6 
Uhr in der Nähe des Postgebäudeö wieder 
Feuer ausgebrochen, wodurch fast ein ganzes 
Quarre von Häusern eingeäschert worden ist. 
Um 10 Uhr abends ist dasselbe unterdrückt. 
Die der größten Gefahr ausgesetzt gewesenen 
Postgebäude sind erhalten. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 8 .  M a i .  ( Z e i t . )  D i e  „ A .  Z . "  



sagt-. Daß Oesterreich, um auch die zuwar« 
tende Stellung recht bald aufgeben zu können, 
zur schnellen Beendigung des Krieges drangen 
werde und müsse, ist schon durch seine Finanz­
lage bedingt. Nach den Voranschlägen wird 
sich die Sreuereinnahme in Oesterreich im lau­
fenden Jahre auf 86,792,420 Fl. direkter 
und 134,724,66! Fl. indirecrer Abgaben be­
laufen, die Einnahmen vom Berg- und Münz­
wesen betragen 1 l Mill. 728,363 Fl. E. M. 
Wenn man die Kosten der unter den Waffen 
auf Kriegsfuß stehenden Armee mit 360 Mill. 
Fl. gewiß nicht zu hoch annimmt, so ist zif-
fermäßig dargerhan, daß die erwähnten Ein­
nahmen die Armeekosten nicht decken, und 
von einem Rest für die übrigen Ministerien, 
die wissenschaftlichen Jnstirme, die Polizei, 
Gendarmerie, Bauten, Interessen von Staats­
schulden, Unterricht u. s. w. keine Rede sein 
kann. 

F r a n  k r e i c h .  
P a r t s ,  1 6 .  M a i .  ( Z e i t . )  D e r  „ M o n i -

reur" zeigt die Ankunft der Französischen 
Florren-Division der Ostsee am 14. Mai zu 
Kiel an. Mannschaft und Schiff waren wohl­
auf. — Die Fregatte „Cleopatre" ist am 
42. Mai von Brest abgesegelt, um im Wei­
ßen Meere zu kreuzen. — Die beim KriegS-
ministerium eingegangenen Geldabgaben für 
die oriental ische Armee belaufen sich geqenwär« 

lig auf 1,989,000 Fr. Das Seine-Depar-
tement hat 109,120 Fr. dazu beigesteuert. 

P a r i s ,  1 7 .  M a i .  ( S t . - A . )  D e r  h e u r i g e  
,,Monireur" veröffentlicht im amtlichen Theile 
daS Budget der Ausgaben und Einnahmen 
Frankreichs für das Jahr 1866, wie es aus 
den Berarhungen des gesetzgebenden Körpers 
am 13. April und des Senats am 28. April 
hervorgegangen ist. Danach betragen die Ge-
sammt-ÄuSgaben 1,698,286,628 Fr., die ver­
anschlagten Toral-Einnahmen 1,601^586,732 
Franken. 

Die Ausstellung hat bis jetzt keineswegs 
den davon erwarteten Eindruck gemacht. Die 
Verzögerung der Arbeiten und der hohe Preis 
deS Eintritts haben die Neugier abgekühlt. 
Die Gesellschaft der Actionaire des Ausstel-
lungspalasteS ist mit der liberalen Maßregel 
des freien Eintritts der Aussteller und der 
Journalisten, welche der Prinz Napoleon 
durchgesetzt hat, gar nicht zufrieden. Sie 
hat ihren Vorbehalt uud beabsichtigt, von der 
Regierung eine Entschädigung jn begehren. 

(A. A. Z.) Die Deutsche Auswanderung 
nach Algier ist so stark, daß, nach dem „Cour-
rier de Marseille", seit 14 Tagen täglich 
sich zahlreiche Colonisten mir ihren Kindern 
nach dorthin in Marseille einschiffen. 

P a r i s ,  1 8 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Vertheilung der Brodscheine hat bereits be­
gonnen. Wie sich vorhersehen ließ, erregt die 
Maßregel viel Unzufriedenheit, weil die Ar­
beiter gezwungen sind, ihre Zeit mir Einho­
lung der Brodscheine zu verlieren. Wenig­
stens beim ersten Mal, denn vom 1. Juni 
an werden die Brodscheine den betreffenden 
Familien zugeschickt werden, was gestern und 
vorgestern noch nicht geschehen konnte, da 
das erforderliche Recensemenr erst zu machen 
ist. Wie wir hören, werden die Brodscheine 
allen Leuren, die keine Kinder haben, verwei­
gert. Die Municipal-Commission hat ange­
kündigt , daß die neue Einrichtung nur bis 
zum 1. Juli dauern werde, wahrscheinlich 
hofft sie, daß die neue Erndre eine genügende 
sein werde. — Jn dem zwölften Bezirk 
(?Isce IVlautiert) ist es gestern und vorge­
stern zu Ruhestörungen gekommen. Man riß 
die Affichen herab, worin die Erhöhung des 
BrodpreiseS angekündigt war, man schrie und 
lärmte über die Maßregel. Die Polizei stellte 
jedoch bald die Ordnung wieder her, indem sie 
die ärgsten Schreier verhaftere. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  1 6 .  A p r i l .  ( N .  P r .  Z . )  G r a f  

Walewöki ist mir seiner Gemahlin heute nach 
Paris zurückgekehrt. — Herr von Persigny 
wird erst zu Anfang des kommenden Monars 
hier erwartet. — Es hat sich herausgestellt, 
daß von 1263 Freiwilligen aus der Miliz 
768 zwar das Handgeld genommen haben, 
nun aber nicht zu finden sind. so daß die 
Vermurhung entsteht, daß sie falsche Namen 
angenommen haben und das Geld verloren 
ist. Eine schöne Nationalbegeisterung für den 
Krieg! 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  1 3 .  M a i .  ( B .  H . )  D i e  „ T i m e s "  

enthält eine von Wien am 16. abgefertigte 
relegraphische Depesche, nach welcher der Be­
fehlshaber der Oesterreichischen Truppen in 
den Donaufürstenthümern, General Coronini, 
in diesen Ländern das KriegSgesetz proclamirt. 

W i e n ,  1 7 .  M a i .  ( , N .  P r .  Z . )  D i e  t n  
Wien erscheinende ,,lithographirte Correspon-
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Venz" sagt: ..Nach Allem, was man von 
lonst verläßlicher Seit» über di» Behandlun­
gen , die Graf v. Arnim in b»r letzten Zeil 
hier in W<e„ anknüpfte, erfährt, haben sich 
dieselben auf die Milchen Oesterreich und Preu­
ßen bestehenden Verträge bezogen. Preußen 
bleibt »ntschlossen, Oesterreich vor jeder Ge­
fährdung sicher zu stellen und eine Politik zu 
verfolgen, welche die Freiheit der Entschlüsse 
nach dem Principe des innigen Anschlusses 
Deutschlands wahrt. Preußen ist für eine 
dem Gesammrinteresse entsprechende Ausglei­
chung der großen Streitfrage, wird aber nie 
und unter keiner Bedingung für die Sonder-
interessen Englands und Frankreichs irgend 
ein Opfer dringen, und ist der Ansicht, daß 
O sterreich Angesichts der zweifelhaften Erfolge 
der Wtstmächre und ihrer unzureichenden Kraft-
enlfaitung die ganze Last des Landkrieges nicht 
auf seine Schultern nahmen könne." 

Zwischen dem Grafen Buol, dem Baron 
Bourqueney und dem Grafen Westmorland 
finden, wie die „A. A Z." meldet, seit vor. 
gestern wiederholte Besprechungen starr zur 
Abhaltung einer Schluß-Conferenz auf Grund­
lage der ablehnenden Rückantworten aus Pa­
ris und London. 

A u s  W i e n .  1 6 .  M a t ,  w i r d  d e r  „ A .  A .  
Z." vom 19. Mai e«I»graphtsch gimelder: 
Fürst Gortschakow hat die gestern aus Sr. 
Petersburg eingelangte Ciecular - Depesche so­
gleich dem Grafen Buol mitgetheilr und mir 
demselben conferirk. 

Die Englischen Blätter haben Correspon-
denj'n und Tagebuch-Bericht» auS dem Lager, 
die bis zum 1. Mai reichen. Von diesen, Da­
tum wird der „Daily N'ws" geschrieben: 
„Die Laufgräben gegen die feindlichen Vor­
werke schreiten allmälig vor. Das Feuer der 
feindlichen Schützen wird jeden Tag wirksa­
mer und die DeckungSarbeiten erfordern bei 
weitem größeren Zeitaufwand. Um die Ar­
beiten der Franzosen zu stören. machen die 
Russe» häufige Ausfälle; den Engländern ge­
genüber arbeiten sie mir Gegen-Parallele» und 
vereinzelren Scharfschützen-PiquetS. Auf der 
Rechten schieben die Franzosen langsam ihre 
Zickzacks gegen die auf dem Berge Sapun, 
östlich von der Careenbai, gelegene vorderste 
Russisch, Redoure vor; desgleichen gegen die 
Wtrke des Mamelon und des MalakosshügclS. 
Der beschränk?« Raum zwischen ihrer dritten 
Parallele und der Mastbastion dagegen ist der 

Schauplatz allnächtlicher Gefechte. Die Rus­
sen haben ihr neues im Steinbruch unterhalb 
des Redan« angelegtes Werk namhaft verstärkt, 
haben ungefähr öl) AardS von der entlegen­
sten , ihnen früher abgenommenen Schützen-
grube eine neue größere angelegt, die 60 bis 
70 Schützen deHerbergen und unseren am wei­
testen vorgeschobenen Laufgraben zum Theil 
bestreichen kann. Neben diesem sind Erblöcher 
für je drei Schützen ausgegraben, und mit ei­
ner rohen Stein-Brüstung versehen worden. 
Fast scheint »6. als ob die größere Grube mir 
dem Redan durch einen gedeckten Gang zu­
sammenhänge, und io gering sind die Distan-
cen, daß schon manche Schützenkugel durch die 
Sandsacke unserer vordersten Laufgräben durch­
geschlagen hat. So viel sich übrigens vermu-
rhen läßt, ist dieses neue Werk lm Steinbruch 
bestimmt. wenn nicht gerade Mörser, doch 
Geschütze von schwerem Kaliber in sich auf­
zunehmen. Sie selbst würden ohne Zweifel 
von den Kanonen des Mamelon gedeckt sein. 
— U'ber die Wiederaufnahm, der Beschießung 
circuliren nur unverbürgte Gerüchte. Unsere 
Ingenieure sprechen zuversichtlich davon, daß 
,hr Feuer da« nächste Mal viel wirksamer (?) 
als zuletzt sein werde, aber das ist alle« schon 
dagewesen. 

P o r i s .  M a i .  ( H .  C . )  D i ,  N a c h ­
richten über das schlechte Welker in der Krim 
bestätigen sich vollkommen. Es scheink, daß 
alle Laufgräben mir Waffer angefüllt sind und 
daß die Lage der Armee »ine sehr schlechte ist. 

T r i e s t .  1 8 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  N a c h  
Berichten der „Triester Zeitung" aus Eupa-
roria vom 4. d. bedrohten bi» Russen, 8000 
Mann stark, Omer Pascha, und hält« Russi­
sche Cavalleri» jede Verbindung zu Lande völ­
lig abgeschnitten. Nach denselben Berichren 
befinde sich »ine stark» Russische Armee bei 
Simfercpol. in ununterbrochen»? V»rbindung 
mit Sewastopol. 

(H. C.) AuS Varna vom 14. Mai wird 
dem ..Constitution,,,l" telegraphirt: „Kamiesch. 
12. Mai. Omer Pascha ist gestern von Eu-
patoria zurückgekehrt." 

AuS Konstantinopel vom 12. Mai wird 
den „Times" telegraphirt: „6000 Sardinirr 
haben sich in'S Laqer vor Sewastopol begeben." 

B u k a r e s t ,  9 .  M a i .  ( Z e i t . )  D e r  P l a n ,  
eine Eisenbahn zwischen Konstanrinopol und 
Varna zu bauen, schrint nun wirklich in Aus­
führung kommen zu sollen. 
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K o n s t a n t , ' n o p e l ,  6 .  M a i .  ( H .  E . )  
Der Kurdische Aufstand, rn der Person, Zj-
zed Din Chir Dey'S, welcher sich nach Erze-
rum ausgeliefert hat, seines Führers deraubt, 
soll dennoch nicht gänzlich erloschen sein, ton« 
dern zwischen DjeSneh und Mossul forlwürhen. 

(Zeit). Unter der Überschrift „Der Krieg 
» in Asien" dringt die „A. A. Z." folgenden 

Art>k«l über Redut-Kale: Nach den letzten 
großen Russischen Siegen bei Olurgheti und 
Lakwa unter General Andronnikow wurden 
neue Türkische Verstärkungen nach Konstanti-
nopel gesandt — und im Monat August «nd-
lich Seliw Pascha durch einen neuen Muschir 
ersetzt, der zugleich mit dem Ob«rbcf«hl aller 
übrigen an der Ostküste des Schwarze» Mee­
res vertheIlten Türkischen Streitkräfte betraut 
wurde. Seitdem sind acht Monate verflossen, 
u n d  d i e  D i n g e  s t e h e n  w i e d e r  d o r t ,  w o  s i e  
waren. Das Dalumer Armeecorps befindet 
sich in dem elendesten Zustande der Welt, ist 
weder bezahlt noch veipflegt, uud an Erneue­
rung eines Felbzuges aus demselben Kriegs» 
schauplatze wagr Niemand weder in Darum 
noch in Konstantinopel auch nur zu denken. 

Dt« Patriarchen und Rabbiner sind zulam-
menderufkn worden, um Kenntniß von dem 
Erlasse zu erhalten, durch den die Raaja dem 
Militärdienste unterworfen werden. Die Mehr­
zahl der Raaja will sich üdrigens von dieser 
Verpflichtung durch Geld loskaufen. 

Ein Firman des Sultans unt«rsagt allen 
in der Türkei wohnenden Griechen, Waffen 
zu tragen. 

P e r a .  3 .  M a i .  (H. C.) Der verhaßte 
Name „Raaja" (Heid,) soll »a d,n wohlklia-
genden „Tob »" (Unterrhan) umgewandelt wer­
den; die „Unrerthanen" sollen bis zu den höch­
sten StaarSämrern gelangen, ihr Cultus, Kir-
chenbau (bisher ein endloses Klage, Capitel) 
soll unbedingt frei und keinerlei Vexationen 
unterworfen sein. Der Charadsch fällt weg, 
wofür die Verpflichtung zum Kriegsdienst für 
die Tab!,'s eintritt. Die Dakufs sollen in 
freies Eigenthum verwandelt werden. Die 
VakufS sind Immobilien, welche man früher 
um sein Eigenthum vor Confication sicher zu 
stellen, den Moscheen schenkte. Letztere gaben 
sie dem Eigenthüm,r in Erbpacht, der dafür 
eine gering, Vergütung zu zahlen hatte, und 
nur, wenn er ohne männliche Descendenz starb, 
fiel das Grundstück der Moschee als wirklicher 
Besitz zu. Da ber Sultan durch das Testa­

ment sich des Confiscationsrechte» freiwillig 
begeben hat, so ist ber Zweck b,S VakufS 
weggefallen, die Sitte aber ist geblieben, und 
«S giebt heute noch wenig freies Eigenthum 
in der Türkei. W«e groß demnach der Reich-
thum der Moscheen und um wie grüßer daS 
Zetergeschrei der ZmamS über die neue Maß­
regel sein wirb, läßt sich ermessen. Allein nach 
der Vernichtung der Janirscharen ist in der 
Türkei nichts mehr unmöglich. Endlich soll eS 
allen Nicht - Unlerrhanen der Pforte erlaubt 
sein, Grundbesitz in den Osmanischen Landen 
zu erwerben. Di» Durchführung bi,s,r Maß» 
reg,ln wird in den großen Städtkn und stlbst 
im Illyrischen Dreieck auf w»nig Hindernisse 
stoß«n; aber in den fernen Thalschluchten d»S 
uns so wohlbekannten KletnasienS, wo die 
Raaja selbst dem Tansimate fluchen, weil eS 
für sie ein« Quell« endloser Verfolgung«» wür­
de, wo d«r Arm drr Pforte nicht hinr«icht, 
dort wird d«r Segen der n«uen Ordnung 
schwerlich hinbringen. 

Dt« Letden der Stadt Drussa haben noch 
ntchr ihr Ende erreicht. Am 27. April, früh 
um 6 Uhr, erfolgte abermals »in sehr heftiger 
Erdstoß. Alles stürzte auS den Z«lt»n und Hütt 
ten hervor und warf sich betend auf die Knie: 
die Stade war in eine Staubwolke gehüllt, 
und als diese verzogen war, überzeugte man 
sich bald, daß auch die wenigen aufrecht ste­
henden Trümmer tn Schutt gesunken waren. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  9 .  M a i .  ( D .  S t .  

Pet. Z.) Die „Nordische Biene" enthält 
folgenden Aufsah: 

Dei Lesung des letzten CircularS des Grafen 
Nesseirode. 

Di» Darstellung des Gang»S d»r jüngst in 
Wien stattgehabten Unterhandlungen ist für 
die ganze Welt belehrend; sie »nrhüllt d»utlich 
dr»i geheime Gedanken der westlichen Regie­
rungen, welche sie bis dahin durch ihre öffent­
lichen Erklärungen geschickt im Dunkel gehal­
ten hatt»n: erstens den Grund des Krieges; 
zweitens, die zur Vermeidung ähnlicher An­
lässe künftig zu treffenden Maßregeln, und 
drittens, die «tgenen Absichten der westlich«» 
Regierungen für die Zukunft. 

Der gegenwärtige verderbliche Krieg ist, 
nach den wiederholten Ankündigungen unserer 
Feinde, entstanden, weil Rußland die unab-
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hängtgkeit deS Türtischen Reiches bedroht. Als 
indessen di« Russischen Bevollmächtigte» vor­
schlugen , daß di« Türkei stlbst vi« Fäll, an­
gebe , in welch«n ihr« Unabhängigkeit «iner 
Gefahr nntrrli«g«n könne, äußert,» untere 
Gegn«r, sie hätten keine Vollmacht, die Un-
»««Handlungen in di«s,m Sinne fortzuführen. 
Folglich sind sich bis jetzt, im Lauf, «iner an-
berthalbjährigtn KritgSführung, die westlichen 
Regierungen des eigentlichen GrundtS zum 
Krieg« nicht bewußt g,worden. Durch diese 
Unklarheit über das, woraus dem Türkisch«» 
Reich« Gefahr «rivachsen könnt«, haben sie 
vor der ganzen Welt daS Bekenntniß abgelegt, 
daß sie entweder «inen Krieg fähren, dessen 
Ursachen ihnen nicht zum Bewußtsein gekom­
men sind, also das Bekenntniß ihr«r Unfähig­
keit— oder daß dl« wahren Ursachen d«S Kri«--
grS nicht di« sind, welche si« bish«r aufgesttllk 
Hab«», also daS Bekenntniß ihr«r Unredlichkeit. 

AIS wirksame Maßr«gel, um ähnlichen Fäl­
len, wie der vorliegend« ist, vorzubeugen, glau­
bt» di« W^stmächt« di, R«gel aufstellen zu 
müssen, daß d«r stärker« Staat in der Ent­
wicklung sein,? militairischen Kräft« sich im­
mer nach dem schwächeren Nachbar richte, und 
wollen »un diese unanwenbbare Regel zum 
ersten Mal auf das Verhältniß Rußlands zur 
Türkei «nw»nd«n. 

Eins bleibt dabei freilich unklar: soll sich 
die Gleichheit der milttairisch»» Kräfr» der 
Türkei und Rußlands auch auf dir Beschaf-
f«nh«it d«e unS gelassenen 4 Schiffe erstrecken? 
Wenn dt« Türkei bis zu dein Grade der Schwä« 
che h«radsinkt, daß si« nicht vermag, auch nur 
4 Schiffe in gehörigem Stand« zu «halten, 
w«nn ihre Admiral« und Offizier« unfähige 
L«ut« sind, ihr« Schiff« verfallen, schlecht ge­
baut und unfähig sind einer gleichen Zahl von 
Schiffen Widerstand zu leisten, die von treff­
lichen Offizieren geführt und mit «in«r brave» 
Mannschaft b«s«tzc sind — soll sich bann Ruß­
land auch hi«rin nach d«r Türkei richten und 
nur untähig« Offiziere und untaugliche Ma­
kros«» halt«» ? Die Logik der westliche» Re­
gierungin muß doch wohl zn diesem Schlüsse 
kommen, wie «S scheint. 

Klar sind auch di« Absichten b«r westlich,» 
R«gi»rungen auf die Türkei und ihre Ansicht 
über d,ren Dauer hervorgetreten. Aus allen 
Kräften krachten si«, ein« möglichst große 
Streitmacht in der Nähe von Konstanrinopil 
zu entfalten. Der Zweck ist klar. Da fle die 

schließlich« Enrkräftung deS Türkischen Reiches 
und dessen rasche Annäherung an sein End« 
nicht bezweifeln, so wollen si« den Einfluß je­
der fremden Gewalt vernichten, di, ihn«» ent­
gegentreten könnt«. Zed»r zwar hofft, der 
alleinig« Herr der Besitzung«» d«s Türkischen 
Reiches zu werden, allein für'S Erst, ist eS 
ihn,n unerläßlich, den starken Einfluß Ruß­
lands zu paralisiren. 

Dieser Krieg ist demnach jen,r vkrderblich», 
d«n lange vor d?m Beginn desselben uns«r in 
G o t t  r u h e n d e  g r o ß e  K a i s e r  N i k o l a i  P a w -
lowltsch vorhergesehen hatte. Di« Vermei­
dung bt«s«S blutigen Kriege« war S«in eifrig. 
steS Sinnen und Wünschen; leider hoben di« 
Bosh«ik und der Haß uns,r,r Feind« aus di,-
s«n S«inen Wünschen selbst den Anlaß zum 
Krieg« gemocht. dessen Opfer vielleicht auch 
Er geworden, der jed« Wunde, di« einen Sol­
daten S«in«r treuen uad tapf«r» Armee traf, 
sich so heiß zu Herzen nahm. 

K i « l .  2 1 .  Mai, 7 Uhr abends. (T. D. 
d. H. C.) So »ben verließ bei gutem Wetter 
unsern Hafen das Kais. Französische Grschwa-
b»e unter Admiral Ptnand mit Dampfkraft. 

D a n z i g ,  1 9 .  M a i .  ( S t . - A . )  D i e  E n g ­
lische Corvette „Driver" meldtk, daß di« Eng­
tisch« Fiorre, 43 Schiffe stark, vor Reval liegr. 
Ferner thetlr «ine Depesche von demselben Schif? 
fe. daiirt von der Insel Nargen bei Reval, 
Folgendes mit: „Drei und zwanzig Segel 
sind auf der Höhe von Nargen vor Ank«r 
gegangen. Die übrigen Schiffe in der Ostsee 
sollen sich alsbald hier versammeln. Es wird 
»in, wichtig« Unternehmung g«g,n den Feind 
beabsichtigt. Der „Imperikust" und d«r „Tar. 
tar" sind durch Zusamm«nstvß am 19. d. b«. 
schädigt, und das erste Schiff ist zur AuSbrs-
strung nach England grschickt word«n." 

M « m « l ,  1 7 .  M a i .  ( S r . - A )  E i n e  g e ­
wiss« Entrüstung hart« vor einigen Tagen «in 
Ereigniß, das noch lebhaft besprochen wird, 
hervorgerufen. Im vergangen«» Spätherbst« 
sch«it«rte an d«r Russischen Küste zwisch«a 
Polangen und Libau ein Englisches Schiff; 
di« Mannschaft wurd« grrettet und ihr die 
Erlaubniß zur Rückkehr in die Heirnakh gege­
ben. Jetzt nähert sich der Stelle, wo daS 
Wrack liegen geblieben ein Kriegsschiff, f,uerr 
einig» Kanonenschüsse ab , und sehr ein Bor 
mir b«woffn»ken Leuten aus, die jene Schiffs­
überreste d«n Flammen übergeben. 



— 187 — 

M«m«l, 19. Mal. (Pr. St.-A.) D»r 
,.Osts.-Z" wird Folq»nd»s mitg»theilt: ».Ge­
stern 6x Uhr ab»ndS brach b,i stillem Wetter 
tn d»m zwilchin dem Magistrats- und Post-
G«däul>e stehenden Hause des Kaufmanns 
Schultz Feuer aus, welches sich schnell den 
neben »inander stehenden Gebäuden mittheilt», 
und erst gelöscht w»rb»n könnt», nachdem dr»l 
Wohng»bäude abgebrannt und »in vierr»s noch 
n?u,S Gkbäud» »rheblich beschädigt war. Jn 
»in»m der abgebrannktn Gebäude befand sich 
di» Druck»r»t des ,,Dampfbool»s." Dir Mö» 
b»l - und Waarenvorrälhe sind größc»nthells 
gerettet, doch sind durch dieses Feuer mehrere 
Familien obdachlos geworden, di» bei dem gro-
ß»n Mangel an Wohnung»» schwer »in Un­
terkommen finden werden. 

K o p e n h a g e n .  t 9 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  
DaS MormonentBlakk „Skandinaviens Stern" 
dringt die nachstehend» Thalsach»: Vom 6. 
April 1864 bis End» des Jahr»s sind im ei­
gentlichen Dänemark 668 Mormonen-Taufen 
vollzogen worden. In Schonen wurden außer» 
dem 126 und in Norwegen 71 gelauft. Im 
eigrntlichen Dänemark sind im Dienst» deS 
MormontnlhumS 78 Aelteste, 80 Priestrr, 
78 Lehrer und 48 Diacon»n lhälig, »in Per­
sonal von 284 Bekehr,rn zur Polygamie. 

D r e s b t n ,  1 9 .  M a i .  ( Z e i l . )  S e i t  e i n i -
g,n Tagen war dereira hier vas Gerücht ver-
breiler , daß im obern Erzgrbirg», in dem 
Städtchen Annab»rg, d»r Hungertyphus aus­
gebrochen s»t. H»ut» bringt das hiesige offi-
citlle Blatt leider dt» Bestätigung diesir trau­
rigen Nachricht. Annad»rg ist ber Hauptsitz 
des schon seil einer Reihe von Jahren gänz-
lich dornitderliegenden Posamenti»r - Gew»rb»S 
und beherbergt jetzt »ine große Zahl völlig 
brobloser Arbeirer-Familien. Unter diesen ist 
nun noch oddendrein >ene surchlbar» Epidemie 
aufgelrete», so daß man am 16. d. bereilS 
60 P»rion»n von derselben befallen war»n. 

K ö l n .  2 0 .  M a t .  ( K .  Z . )  D e r  U m s i c h t  
»in»S hi»sig»n Polizei » Eommissar» gelang es 
gestern, einen Ungarn festzunehmen, der »in 
Werbebureau für die Englische Fremdenlegion 
auf dem Bull»rmarkr» in »inem Gasthaus« 
errichler hatte. D»n Ange»vorben»n versprach 
»r frei» Beförderung auf der Eisendahn bis 
Brüssel und Auszahlung von 8 Pfd. Scerl. 
Handgeld. 

F r a n k f u r t  o .  M . ,  2 0 .  M a t .  ( S t . - A . )  
Nicht ohne Spannung sirht man hier der 

n»u»st»n Russischen Circular« D»p»sche »ntgi-
gen. welch» di» „St. PeterSb. Z." über die 
Stellung Nußlands auf d»n Conf»r»njen kürz­
lich veröffenllichre. Inzwischen hal d»r jetzt 
vollständig bekannt gewordene Wortlaut d»r an 
d,n Herrn v. Glinka grrichttten Note vom 
23. v. M. auch in weiter»» Kr»is»n den 
Eindruck hervorgebracht, welchen dieselbe auf 
die Diplomatie geäußert. Wie man hört, 
sollrn auch schon von einzeln»» mitleldeulschen 
Höfen Rückäußerungen eingelaufen sein, welche 
ihre Bksriedigung üb»r die Russischers'itS ab-
gegtbeotn Erklärungen aussprechen. Man er­
blickt in dem »rwähnten Act d»r Russisch»» 
R»gierung den Erfolg der vom Bunde bisher 
inn» gehaltenen Politik; man knüpft an die 
gkged»n»n Zusicherung»» verstärkt» Friedens-
hoffnungen, indem man sich überzeugt hält, 
daß dieskldtn auf dir Haltung Oesterreichs ei­
nen günstigen Einfluß üben werdtn, da gerade 
ber Kaiserstaat bei diesen Zusicherungen am 
meisten inreressirl ist. Fehlc demselben auch 
noch bis jetzt bie formelle Gewähr »in»S völ« 
k»rr,chllichen Verrrag'S, so hält man »S doch 
nicht für möglich, daß Oesterreich das erlangt« 
Versprechen in Hinsicht der beiden Deutschen 
Punkte durch sein Verhalten wieder tn Frag« 
stellen sollte, da man sich sagen muß, daß die­
ser Erfolg für das übrige Deutschland nur 
von gering,» Bedeutung bleiben werb« wenn 
er durch eine Oesterrkichische Kriegserklärung 
sein, Geltung verlöre. Unter diesen Umständen 
glaubt man daher auch nicht, daß die in den 
Zeitungen bereits erwähnt« neue Oesterreichtfch« 
Note vom 14. d. M. den MobilmachungS-
Anrrag in die erste Linie stelle; vielmehr dürft« 
desselben nur eventuell und unter gewissen Vor­
aussetzungen erwähnt skin, für d»ren Eintritt 
gegenwärtig keine Chance vorliegt. UebrigenS 
ist auch bei den meisten Staaten die Empfäng­
lichkeit für einen derartigen Antrag durch kei­
nerlei Vorfäll« gesteigert worden. W»nn die­
selbe schon früh äußerst gering war, so wird 
ein solcher Antrag jftzt noch den Russischen 
Zusicherungen vom 30. v. M. noch weniger 
Anhaltspunkt« haben. Hält man ein« w«it«r« 
Entwicklung für nothwendig, so liegt diese 
unzweifelhaft nichl auf dem W»ge kriegerischen 
VorschreitenS, sondern auf demjenigen der di­
plomatischen Verhandlungen, für wrlche di« 
Russisch« Not« vom 30. v. M. «in«n «nt-
spr«chenden Ausgangspunkt darbietet. 

P a r i s ,  1 7 .  M a i .  ( H .  C . )  D t »  V e r -
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halkniss« deS Westens zu Oesterreich gestalten 
sich immer schroffer. Louit Napoleon har sich 
tn der letzten Zetr sehr bitter üb»r di»s» Macht 
geäußert, und «S ist Vicht unwahrscheinlich, 
baß weitere D«monstration«n gegen drn Wie­
ner Hof gemacht wrrden, wenn eS auch für 
drn Augenblick nicht ju cffrnrn F»inds«ligk»i-
ten kommen mag. Nicht ohne B»b»urung 
sind einige Worte, die ber sonst so verschlossene 
Kaiser gestern öffentlich tn den Tuilerieen zu 
einem seiner Verwandten sagte, der im De» 
griffe steht, nach der Lombardei abjurelsen. 
Dieselben lauten: „Werden Sie nicht Oester-
reichisch, denn der Wind, der über Oesterrrich 
wrht, ist nicht günstig." 

P a r i s  ,  1 9 .  M a t .  ( H .  C . )  K a i s e r  F r a n z  
Joseph har an Louis Napoleon »in»» eigen­
händigen Brief geschrieben, in dem er bereits 
durchblicken läßt, daß Oesterreich sich gezwun­
gen sehen dürfte, neulroi zu bleiben. 

General Canrobert hat auf das Entschie­
denste verweigert, den Befehl über »in Armee­
corps anzunehmen; »r will bloS Divisions« 
G»neral bleib,». D«r heutige Ministerralh 
wurde vom Kaiser mit dits»m ttlegraphisch 
gemeldeten Wunsch» d»s »h»malig»n Ob»rfeld-
Herrn bekannt gemacht. 

P a r t s .  2 0 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
sieht mir größter Spannung hier von Tay zu 

Tag Nachrichten üb»r «inen Srurm auf Se­
wastopol entgegen. Es ist nämlich hier «in 
öffentliches Geheimniß, daß von hier aus auf 
den Versuch eines SturmeS bestanden wird, 
und wenigstens der lehre Anstoß zum Zurück­
tritt des Generals Canrobert darin zu suchen 
ist, daß di»s»r »in»n solch»» nicht verantworr»n 
zu künn«n glaubt». 

Spanten. (St.-A.) Pacheco hat Be­
fehl »rhalten, die Päpstliche Protestatio«, ge­
gen das Güt»rverkaufS-G»s»tz als nicht g«r»cht« 
fertigt zurückzuweisen; d»m Nuntius Franchi 
tst von dteser Instruction Kenntniß gegeben 
worden. 

L o n d o n  1 3 .  M a i .  ( S t . - A . )  „ H e r a l d "  
und „Adverkiser" wissen von einer Mesalliance 
zwischen den Prellten und der Manchester-
Partei. Bright und Gtbson hab»n Herrn 
Gladston» und Sir I. Graham zu sich hin­
übergezogen. Di« Lrtzttren wollen angeblich 

, für Gibson'S Fri»d»nS«Nesolutionen stimmen, 
und das Programm des CabinetS Gladstone 
sei bereits fertig. 

O r i e n t a l i s c h »  A  n  g  » l e g  e  n h  » i  t e  n .  
Wien, 22. Mai. (T. D. d. C. B.) 

Jn gut unkerrichteten Kreisen wird die Wie» 
d»raufnahme d»r hi»sig»n Frt»d»nS-Conf»renz»n 
bald »rwarkrt. 

Nach Konstankinopeler Correspond»nz»n vom 
3. Mai sind di» d»r Pforte zugekommenen 
Nachrichten auS Prrsien von hohem Jnt»resse. 
Sie spr»chen zuvörderst von »in»r seitens 
Frankreichs und Englands »ingel»irer»n Unter­
handlung w»gen des Durchzugs einer Armee 
von 40.000 Mann, di» aus Indien kommen 
soll und wegen Mangels an Fourage den 
Weg nicht durch drn ober»n Theil von Syrien 
»ehmin kann. 

(St.-A.) Di» so eben erschirnen» ,.t>st»r-
reichisch» Correspondrnz" m»lv»r. daß qestern 
seitens O»st»rr»ichs »in Vorschlag in Bklreff 
d»s drikt»n GarankiepunkcrS »rn»u»rk inotivirl 
nach London und Paris abg,gang»n s»i. Di» 
..Correspondenz" fügt hinzu, daß, nachdem 
die Waffenehre gewahrt s»i, man »in» allsei­
tig» friedlich, Gesinnung »rhoffen dürfe. 

Uebee diesen Vorschlag g»hr der ,,N. Pr. 
Z." folgend» Privalmittheilung zu: Wien, 
21. Mat. Der neue, so eben den Eadinek-
ren von Paris und London von hier zuge­
sandt» VermittelungSvorschlag wird durch seine 
N»uh»ir eben nicht überraschen, doch wird hier 
mit Zuversicht angenommen, derselbe werde 
eine freundlicher» Ausnahme finden, als dleS 
bei dem vorangegangenen Oesterreichjschen Vor­
schlag der Fall gewesen tst. Der wesenlliche 
Inhalt des neuen Vorschlages ist folgender: 
Ohne irgend welch» Zuziehunq der Westmachr» 
einig»« sich di» Pforl» und Rußland in »wem 
Separar - Vertrag» über dir b«tk»r>ktrs im 
Schwarz,» Me»r» aufzustellenden Kri»gsschiffe. 
Di»s»r Verkrag muß jedoch »ine Stipulation 
»nlhalttn. nach welcher den westmächrlichen Re­
gierungen gestatter ist, für immer zwei KrieqS-
lchiff» im Schwarzen Meer, aufzustellen. Die 
Pforte ubernimmt es. diesen Separolverrrag ih­
ren Verbündeten zur Kenntnißnahm» vorzulegen. 

Ueber die Lage l>»r Ding» in d»r Krim 
wird ber „Tri,st. Zlg." aus dem Schreiben 
eines höher»» Offiji»rs, der drn ganz»n Feld-
jug mitgemacht. Folgendes mikgeiheilt: ,,Omer 
Pascha tst von seinen Exkursionen nach Bala. 
klawa und Kamiesch nach Eupatoria zurück­
gekehrt. Dort steht ihm gegenüber ein Corps 
von 8000 Russen, ausschließlich Cavallerie, 
die jede Operation der Türken verhindern. Eu-

(Beilage.) 
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potoria ist befestigt nach zwei Seilen hin in 
einem Drrieck, Befestigungen, die durch ben 
Englischen Ingenieur SimmenS ausgeführt, 
aber zum Theil so unglücklich ausgefallen sind, 
daß eine Redoute der andern in die eigenen 
Schanzen schießt. Die Verbindung Evpato-
ria'S zu Lande mit den von den Alltirren be­
setzten Punkten tst vollständig abgeschnitten, 
was ich, obgleich «S längst bekannt tst, des-
halb erwähne, weil ich sehe, baß mehrere Euro­
päisch« Biälter dies» Verbindung als noch be-
strhend oder wenigstens möglich ansehen. — Die 
Russische Haupt-Armee steht, etwa 150,000 
M. stark. b»i Simf«ropol und unt«rhält unun­
terbrochen d«n V»rk«hr mit Sewastopol. DaS 
Bombardement har wohl Schaden angertchrir, 
aber doch keinen erheblichen Erfolg für die 
Verbündelen herbeigeführt, ber ihre Lage ver­
besserte. Eine Einnahme der Festung erklärt 
j»tzt jeder »hrlich» Offijirr für unmögltch. Can. 
robert selbst tst in V»rzw»iflung und physisch 
und moralisch fast aufgeriebin. (Ist durch 
seine Abdankung bestätigt.) Eine VorwärtS-
dkwegung der Belagerer, um seitSwärtS um 
die Stadt herumzukoinmen, tst durch dt» star-
k»n Befestigungen der Russ»n auf dem richten 
Uf«r der Tfch»rnaja unmöglich gemachr. Eine 
rückgängige Bewegung, um die Schiffe wieder 
ju gewinnen und still nach Hause ju gehen, 
ist ebenfalls undenkbar, w»il die Russen ihn»n 
dann auf den Fers»n sind, und man nicht tn 
vi«ruadzwanjig Slundtn »inschiffen kann, waö 
man in acht Monattn auSg»schifft hat. So 
j»rschrll»n die B»lag»r»r die Köpfe an den 
Bollwerken der Festung und können weder vor-
noch rückwärts. Die Lage ist eine äußerst 
kritische, auS der sein« Tapfern zu b,fr»i»n 
d»S Kaisers schwer» Aufgab» s,ia wird, wrnn 
nicht »tn zweites Wmtnlager in j»n»r Klem­
me noch Taus»nde von Opfern kostrn soll. 
Die Digression nach B'ssarabien wird als da« 
einzig» Miltrl zur Rrltung b»r Krim-Expedi-
tion d»z»ichn»t." (D»r Inhalt d»S Briefes, 
so wetr er Eupatorta betrifft, ist vor Kurz»m 
schon ttlegraphisch mitgelhetlt worb»n. Er tst 
wichtig, w»il »r ganz d»n Stempel einfacher, 
nüchterner Wahrheitsliebe trägt.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  7 .  M a t .  ( A . A . Z . )  
Gestern und di» vorherg»hend»n Tage sind auf 
»twa 30 Schiffen a„ 16,000 Mann Sardi­

nische Trupprn hier eingetroffen; letzt» Nachc 
v»rli»ßen si» ben Bosporus und s»g»lt»n so-
gltich w»tt»r nach d»r Krim. 

K o n  s t a n r i n o  p » l ,  1 6 .  M a i .  ( Z e i t . )  D i «  
Choltra tst noch tmmrr tn d»r Stadt und tw 
Französisch»« Lager zu Haus«; doch hofft man, 
baß si» mit d»m Abzug« d»r Französisch«» 
Trupp»n abnehme« w»rde. Die Cholera ist 
nun auch bis in daS Serail gedrungrn. Bis 
zum vorg»strig»n Tage waren ihr derritS ö 
Frau»n verschi»d»n»n Rang»S und »i» Kaisirl. 
Prinz von zwei Zahr»n »rl»qen. 

A m  « r i k a .  ( S t . - A . )  D a S  D a m p f s c h i f f  
„St. LouiS" bringt auS Newyork Nachrichtrn 
bis zum 6. Mat. In Newyork sind vi«r 
Individuen wegen Anwerbung für den Eng­
lischen Dienst verhaftet worden. 

Bekanntmachungen. 
Von Ein«m Wohledlen Rache der Kaiser­

lichen Stadt P»rnau wird hierdurch und Krafr 
di«s»r Edtctalien der Julius Schneehagen, 
Sohn d«S verstorbenen RathSarchivarS L. G. 
Schn»»hag»n, aufg»ford»rt s»tne elwanig» Pro-
testalion wid»r ben von s«in»n Geschwistern 
Emtli», Caroline, Emma und Gustav Meno 
Schn»ehog«n, milk»Ist am A. Januar 1664 
abgeschlossenen ContraclS für die Summ» von 
i960 Rub»l Silber, an b»n pernauschen 
Sradlwracker Friedrich Meno Ab»lS bew»rk-
stklliglkn V»rkauf b»S zum Nachlass» d»S w»il. 
RathSarchivarS L. G. Schn»»hagen gehörigen, 
tn hiesiger Stadt im I. Quartal sub No. 
belegenen hölzernen Wohnhauses cum gpper-
linenliis, in der g»setzlich»n Frist von «in»m 
Jahr» und sechs Wochen a clitl» dt,s»r Vor­
ladung, allhi»r beim Rathe entweder tn Per­
son ober burch »tn»n g»setzlich Bevollmächtig­
ten »inzulkgrn und rechtlich auözuführ»»!, b»i 
der Verwarnung, das nach Ablauf dieser pe-
remtorischen Frist «r nicht weiter gehört, son­
dern für immer präcludirr, daS b»z»ichn»t« 
Grundstück aber d»m Acquir»nt»n Stadtwra-
ckrr Friedrich Meno Ab»lö abjuvicirr w»rb»n 
soll. Wonach sich zu acht»n. Per-
nau, RalhhauS, den 12. Mat 1866. 

Im Namen und von wegen de« Raths 
ber Stadt Pernau 

Justiz-Bürgermeister H. Tiltag. 
No. 1372. Schwtd, Secrt. 3 
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DnlÄnviseye Nachrichten. 
L i  b a u ,  1 3 .  M a i .  ( L i b .  W o c h e n b l . )  S e i t  

mehreren Togen haben wir die feindlichen 
Schiffe nur in der Ferne erblickt und wir 
würden dieselben auch nicht ahnen, wenn nicht 
zuweilen Kanonenschüsse, oft selbst bei nächt­
licher Stille, und ihre Anwesenheit verkünde­
ten. Vorgestern donnerten die Kanonen eines 
Dampfers mehrere Stunden lang, ohne daß 
uns der Zweck davon bekannt wurde. Gestern 
näherte sich derselbe unserer Rhede, setzte fünf 
Boote aus, die sich sehr lange mir Sondi-
runqen beschäftigten. Heute, nachmittags 
zwischen Z nnd 6 Uhr, legte sich der kleine 
Englische Kriegsdampfer ,,Archer" dicht vor 
unseren Hafen, hißte eine weiße Flagge auf 
und setzte einen Parlamentär an's Land, der 
von den dazu autorisieren Beamten empfangen 
wurde und nach Beendigung der Unterredung 
sich wieder an Bord des „Archer" zurückbe­
gab, welcher letztere sodann die Rhede verließ. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  1 3 .  M a i .  S e i n e  
Maj. der Kaiser haben auf allerunrerthä-
nigste Vorlage des vom Medicinischen De­
partement des Kriegsministeriums verfaßten 
Entwurfs, über die Aufforderung freiprakriei-
render Aerzre zum Eintritt in den Dienst im 
Nessort des LandkeereS, Allerhöchst geruht am 
19'  Apr i l  zu befehlen: f re ipracr ic i rende Aerzre  

zum militairischen Dienst aufzufordern, und 
ihnen ohne Unterschied der von ihnen verwal­
teten Aemrer hundert Rubel Silber monatlich 
oder zwölfhunderr Rbl. S. jährlich auszusetzen, 
ihnen auch Wohnung, oder starr dessen Quar-
tiergeld je nach ihrem Range, Denschtschiks 
lind den Unterhalt für diese, so wie außerdem 
Rarionen für Pferde während des Feldzugs 

zu bewilligen, jedoch mit der Clause!, daß die 
eventuelle Pension sich nicht nach diesem Maß­
stabe, sondern nach der mir ihrem Amte clas-
senmäßig verbundenen Gage richte. Wenn sol­
che Aerzre um ihre Anstellung in dem ge­
nannten Ressort einkommen, haben sie eine 
Bescheinigung der ärztlichen Polizei- oder einer 
andern medicinischen Behörde über ihre thera­
peutische und chirurgische Praxis und außer­
dem ein Zeugniß des betreffenden Milirair-
oder Civil - Gouverneurs über ihr Verhalten 
betzubringen. Nach Verlauf der KriegSzeir ist 
den so angestellt gewesenen Aerzren entweder 
der Abschied z u  geben oder sie si»d,  wenn sie 
es wünschen, auf etatmäßige Posten mit Ver­
abreichung des etatmäßigen GehaltS zu ver> 
setzen. 

Bei einer außerordentlichen Versammlung 
des Adels des St. Petersburger Gouverne-
ments haben verschiedene Personen f»r die 
mir dem Aufruf der allgemeinen Landesbewaff­
nung verbundenen Kosten die Gesammtsumme 
von 23,6l0 Rbl. S. dargebracht. 

K r o n s t a d t ,  2 9 .  A p r i l .  ( S c h r e i b e n  a n  
die „Nord. Biene".) Vor drei Tagen, am 
27. April, wurde Kronstadt durch den Besuch 
S r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  A l e x a n d e r  N i -
kolajewirsch beglückt. Die Bürger durften 
nach Russischer Sirre ihrem Herrn und 
Kaiser Salz und Brod darbringen. Se. 
Majestät warf einen Blick voll Gnade und 
Liebe auf die Vertreter der Bürger-Gemeinde, 
geruhte das Salz und Brod von ihnen anzu-
nehmen und ihnen Sein ZarischeS „Habt 
Dank" auszusprechen, indem er hinzufügte: 
„Beter zu Gorr dem HErrn für die Seelen­
ruhe des in Gott entschlafenen Herrn und 
Kaisers Nikolai I.! Er har euch geliebt 

«NukiilllüiuUliiisslit 



und Ich werde Euch lieben? Betet zu Gott, 
wir werden Kronstadt schützen, und wenn Gott 
will, wird Friede werden; euer Handel wird 
sich verbessern." Als hierauf der stellvertre­
tende Herr General-Gouverneur sich rühmlich 
über ihr gutes Verhalten lind ihren Eifer äu­
ßerte, wiederholte der Kaiser Sein Zansches 
„Habt Dank". Der liebevolle Blick des Za­
ren, Seine huldreichen Worte sind jedem von 
uns in'S Herz gedrungen und werden dort 
unauslöschlich bleiben; in der Seele eines je­
de»; glüht die Flamme des Gebets zu Gott, 
der Liebe zum Zaren und des unerschütterlichen 
Eifers in der Pflichterfüllung in der bevorste­
henden Prüfungszeit. Jeder wiederholt sich 
jetzt die Worte des alten Helden Rußlands: 
„Thun wir unserem Lande keine Schmach 
an, lassen wir unsere Gebeine hier für den 
Zaren und das Vaterland." Ein Zeder ge­
leitete den angebeteten Kaiser mir seinen 
Segenswünschen. 

Nachrichten aus der Krim. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
befördert unter dem 9. Mai per Telegraph 
folgende Nachricht aus Sewastopol: 

Vom 2. bis zum 7. Mai ist bei der Be­
lagerung Sewastopols nichts Erhebliches vor­
gefallen: daS Heuer ist von beiden Seiten 
ziemlich schwach, unser Verlust mäßig. So­
wohl von unserer als von feindlicher Seite 
besteht die Hauptbeschäftigung in der Auffüh­
rung neuer und der Ausbesserung der alten 
Batterieen. 

Auf verschiedenen Punkren vor unseren Ver­
schanzungen haben unbedeutende Scharmützel 
stattgefunden. Der unterirdische Krieg vor-
wärts der Bastion Nr. 4 geht ohne wesent­
liche Folgen weiter. 

Nach der Aussage eines gefangen genom­
menen Sardimers sind zu der verbündeten 
Armee vor Sewastopol 15,000 Sardinier un­
ter dem Befehl des Generals La Marmora 
gestoßen. 

Die hier gewesenen Türkischen Truppen ha­
ben sich nach Eupatoria eingeschifft. 

Vom General«Adjutanten Fürsten Gortscha­
kow ist nachstehende telegraphische Depesche 
vom 9. (21.) Mai über Kiew eingegangen: 

Vom bis abends ist nichts Wich­
tiges bei Sewastopol vorgegangen. DaS Feuer 
war auf beiden Seiten schwach, und unser 

Verlust maßig. Die 16,000 Sardinier sind 
wirklich bei Sewastopol angelangt. Von Eu­
patoria auS gingen am 7. d. 7 Dampfschiffe 
mit Truppen in See; nach Aussage der Ue-
berläuser sollen alle dort befindlichen Türken 
ebenfalls eingeschifft sein; aber die Murhma-
ßungen über die Bestimmung dieser Truppen 
sind sehr verschiedener Art. Jn Eupatoria 
ist nach Aussage ebenderselben Deserteure nur 
das Aegyptische Detachement zurückgeblieben. 

(Russ. Invalid.) 

Neueste Nachrichten aus der Krim. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
befördert auS Sewastopol über Kiew folgende 
telegraphische Depesche vom 11. Mai: 

Jn der Nacht vom 9. zum 10. Mai leg­
ten wir, das Nebelwetter benutzend, den 
Grund zu Contre-Approche-Trancheen gegen» 
über dem Kirchhofe, vor der 6. und 6. Ba-
stion und dem Verbindungswege von dieser 
zur Z. Bastion, um von dorr aus gegen die 
Flanke der Parallelen des Feindes, welche diese 
Bastion bedrohten, zu operiren; jedoch wegen 
des steinigen Bodens war es nicht möglich 
dieselben hinreichend zu vertiefen. Am 10. 
abends, als die Unsrigen eben zur Fortsetzung 
der Arbeiten schritten, machte der Feind mit 
47 Bataillonen, außer den Reserven, einen 

verstärkten Angriff. Der äußerst hartnäckige 
Kampf wahrte durch die ganze Nacht; einige 
Male ward mir dem Bayonnet vorgegangen; 
uusere Truppen, in der Anzahl von 12 Ba­
taillonen, schlugen sich heroisch und der Kampf 
endigte damit, daß der Feind mir massenhaf­
tem Verlust zurückgeschlagen wurde. — Zum 
Leidwesen ist der Verlust auch unserer Seits 
sehr groß. Es sind bei uns gegen 2600 
Mann aus der Fronte geschieden; in der Zahl 
der Todren befindet sich der Commandeur der 
2. Brigade der 9. Division, der tapfere Ge­
neralmajor Adlerberg. 

Die Abwehr dieser Attaque hat den Geist 
der Garnison gehoben und dein Feinde gezeigt, 
wie gefahrvoll ein Sturm auf die Befestigun­
gen Sewastopol's für ihn ist, da es ihm bei 
ben äußersten Anstrengunqen nicht gelungen 
ist, sich der kaum im Entwurf angelegten 
Trancheen zu bemächtigen. 

Jn der Nacht vom 10. zum 11. aber sind 
von der Kamysch - Bucht aus auf 6 Linien­
schiffen und 20 Dampfern gegen 20,000 
Mann Landungstruppen in See gegangen. 



A m  t t .  m o r g e n s  w a r d  d i e  E s c a d r e  a u f  d e r  
Höhe von Ialta gesehen. (Russ. Inv.) 

AuslAnVische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  

(Zeit.) Die lehren direcren Berichte von 
der Ostseeflotte und von der Insel Nargen, 
bei Reval, sind vom 16. darirr. Dorr war 
der größte Theil des Geschwaders um halb 6 
Uhr morgens vor Anker gegangen, ohne ei­
nem Dampfer von Capirain Warson'S Bloka« 
degeschwader begegnet zu sein. Vom Admi­
ralsschiffe wurde den Capiraiuen signalisirr, 
ihren Leuren jede Beschädigung von Staats-
oder Privateigentum auf's schärfste zu ver­
bieten. Der „Merlin" wurde hierauf gegen 
Reval zum Recognosciren abgesandt, näherte 
sich den Forts bis auf 2300 Uarde (6900 
Fuß) und sah die Russischen Artilleristen bei 
ihren Geschützen bereit, den Feind mit glü­
henden Kugeln zu empfangen. 

H e l s i n g ö r ,  2 3 .  M a i .  ( S t . - A . )  G e s t e r n  
sind die folgenden Schiffe als Englische Pri­
sen von der Ostsee hier angekommen und nach 
England weiter gesegelt: „Otto Olaf", Ca­
pirain Kähler, auS Kopenhagen; „Ballance", 
Capirain Parow, aus Rostock; „Arion", 
Capitain Jörck, aus Niehagen; „Emilie", 
Capirain Berg, aus Rostock; „Benedict", 
Capitain Schultz, aus Atrona; „Anna Chri­
stian«", Capirain Henrichen, auS Flensburg, 
und „Diana", Capirain Egholm, aus Ny-
borg, — Alle mit Ladung von Riga nach 
England. 

D e u t s c h l a n d .  
V o n  d e r  E l b e ,  2 2 .  M a i .  ( H .  C . )  

Wie aus Verlin mitgetheilt wird, hat der 
dortige Schwedische Gesandte osficiell erklärt, 
daß an der von vielen Zeitungen mitgerheilten 
Nachricht, als sei von den Westmächren ein 
ernstliches Ultimatum an Schweden gerichtet 
worden, in Betreff deS Beitrittes zur Allianz 
gegen Rußland, kein wahres Wort sei. 

H a m b u r g ,  2 3 .  M a i .  ( Z e i t . )  G e s t e r n  
Abend wurden 2l Leute, welche für die Eng­
lische Fremdenlegion geworben waren, in Al­
tona vom Bord einer Helgolander Sloop mit 
Polizei und Milirair abgeholt und vorläufig 
in Gewahrsam gebracht. Heute Morgen er­
schien der Kutter eines Englischen Kriegsschif­
fes in der Elbe vor Altona, und morgen, 
heißt eS, werden ein oder mehrere Englische 

Kriegsdampfer denen der Tiefgang es möglich 
macht, die Elbe heraufkommen. Ob Letzteres 
wirklich der Fall sein wird, und ob eS, wie 
man meint, mit der Aufhebung der für den 
Englischen Dienst geworbenen und vom Bord 
eines quasi - englischen Schiffes weggeführten 
Mannschaft in Zusammenhang steht, weiß 
man zur Stunde noch nicht. 

W i e n ,  2 1 .  M a i .  „ D e r  „ A .  A .  Z . "  
wird geschrieben: Während sich gewisse Or­
gane heiser schreien mir dem Rufe nach dem 
„großen Krieg", und ihr ganzes Arsenal an 
Motiven erschöpfen, um dessen „Nothwendig-
keit" zu beweisen — die übrigens kein ver­
nünftiger Mensch einsieht — kann ich Ihnen 
mir Bestimmtheit sagen, daß man bei uns 
nicht nur keine Vorbereitungen zum „großen 
Kriege" trifft, sondern, daß vielmehr die in 
letzter Zeit zu wiederholten Malen verlautete 
neue Rekrutirung sich nur auf die Compleri-
rung der Armee beschranken wird, wie sie 
eben jährlich starrfindet. Nach glaubwürdigen 
Andeutungen läßt sich die gegenwärtige Srel-
lung unseres CabinerS in der obschwebenden 
Frage folgendermaßen bezeichnen. Ohne seine 
Entschlüsse und sein System geändert zu ha-
ben, har das Ablehnen der letzten nach Paris 
und London übermirrelren Vorschläge unsere 
Regierung unangenehm berührr, so daß die 
Absenkung eines — nur auf die Annahme 
dieser lehren Propositionen zu basirenden — 
Vorschlags an Rußland nunmehr unterbleibt 
und alles wieder in eine Phase des Stillstan­
des gerathen ist. 

W i e n ,  2 2 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  E i n i g e s  
Aufsehen macht am hiesigen Platz die Nach­
richt von der Verhängung des Belagerungs­
zustandes über die vom K. K. Oesterreichischen 
Milirair occupirren Donaufürstenrhümer durch 
den betreffenden Corps - Commandanten Feld-
Marschall - Lieutenant Coronini. Die Motive 
zu dieser strengen Maßregel sind ebenso wich­
tig, wie von der Notwendigkeit geboten, be­
sonders gegenüber dem Umtreiben der revolu­
tionären Propaganda. Die,,Times" behaup­
tete , daß der Belagerungszustand über die 
Gesammtbevölkerung der Donaufürstenthümer 
verhängt worden sei. Diese Behauptung ist 
falsch; der AusnahmSzustand trifft nur die 
dorr weilenden Oesterreichischen Angehörigen 
und jene fremdländischen Emissaire, welche 
von England auS in die Welt wandern, um 
Geschäfte in Revolutionen zu machen, 
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I t a l i e n .  
T u r i n ,  2 2 .  M a i .  ( S r . - A . )  D e r  S e n a t  

ist in seiner heutigen Sitzung zur Abstim­
mung üder das ganze Klostergesetz geschritten, 
wie ,S tn Übereinstimmung mit dem Mini« 
sterium nach dem Amendement der Herren 
Collegno und Desambrois modificirt worden 
ist- DaS Resultat war die Annahme des 
Gesetzes mir 63 gegen 42. Sobald dieses 
Ergebniß bekannt wurde, rief eS unter der 
Bevölkerung der Hauptstadt die lebhafteste Zu­
friedenheit hervor. 

N e a p e l ,  l .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
beiden Lavaströme an der östlichen Seite deS 
Vesuvs sind noch immer in Bewegung. 

S c h w e i z .  
B e r n ,  2 3 .  M a i .  ( A .  A .  Z . )  F ü r  d i e  

Britische Schweiz,riegion sollen beretrs 1100 
Mann geworben sein; eS unterliegt keinem 
Zweifel, daß die «rwarreten 3000 Mann bald 
beisammen lein werden, zumal die Englischen 
Werber sich nichr so difficil zu zeigen scheinen, 
wie die Französischen. Für die Ochsend,insche 
Legion sind letzter Tage wieder einige Offiziers-
Ernennungen erfolgt, namentlich im Gesund« 
heirsstab. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 2 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

öffentlich« Meinung ist vff»nda? in «in« fried­

liche Stimmung hineingerarhen. Dank der 
Nachricht, daß Oesterreich neue FriedenSvor« 
schlüge gemachr habe. Sind wir gut unter» 
richtet, so find die Westmächre nichr abgeneigt, 
st» anzunehmen; od si, dann aber auch für 
Rußland annehmbar sein könnten, daS ist eine 
Frag,, und die andere tst, was Oesterreich 
lhun wird, wenn auch dieser Versuch mißltngr. 
An der heutigen Börse ging auch wieder das 
Gerücht um. daß Herr Drouyn de l'HuyS 
das Portefeuille der auswärtigen Angelegen­
heit»» übernehmen werde. 

(Zeir.) Die Arbeits - Etnst»llung nimmt 
überhand. Die Arbeiter zu Nantes haben 
sämmtlich die Arbeit eingestellt. 

Die Negierung har eine Commisston ernannt, 
um dt» Lage der Arbeiter zu prüfen, und über 
die Mittel nachzudenken, der Theuerung «in 
Ende zu machen. Seit dem 30. April v?r. 
kauft ein hiesiger Bäcker Brod zu 36 Centi­
mes , daS auS Waizenmehl. Reismehl und 
Ammoniaksalz besteht. Di« SyndikS de? Bä­
cker werben größere Versuche damit anstellen. 

Die Französische R«gi«rung (schrribt man 
ber „K. Z.") wird wahrscheinlich dieser Tag» 
eine Nor» über die Kertsch-Expedirion veröf­
fentlichen und darin behaupren. daß der rele-
graphilche Befehl wegen des Nich«stattfind»nS 
dt»ser Expedition falsch verstanden worb«n s,i. 
Da man hier in Paris di« Absicht h«g«, «i-
n«n andern FeldzugSplan in Ausführung zu 
bringen, so Hab« man nach ber Krim gemel­
det, daß di« Kerrsch-Expedtrion unnütz gewor­
den sei, und die Oderbefehlshabtr der Aem«e 
harren alsdann den Befehl an di« Admiral« 
gesandt, zurückzukommen. 

P a r i s ,  2 4 .  M a t .  ( Z e i t . )  I n  L y o n  g a b  
es zahlreiche Verhaftungen aus Anlaß der 
Arbeirö'Einstellungen, die ein« bedrohliche Na­
tur angenommen. 

Die Bank wird dem Staatsschatz« 160 
Millionen vorschießen. Di, Ntgierung wird 
daselbst in den Stand gesetzt werden, ihre 
Ausgaben bis zum Monat Oktober zu bestrit­
ten. Zum wenigsten hofft man «6. — Das 
Getüchr von der bevorstehenden Abreise d«S 
Kaisers nach der Krim ist heute wiederum 
verbreitet. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  1 3 .  M a t .  ( S t . - A . )  D e r  

„Constirurtonnel" vom 25. enthält aus Ma­
drid, ben 23. Mai, fotgrnde Depesche: „Ge­
stern Abend haben 70 Soldat?» von der Ca-
vallerte zu Saragossa revolrtrr. Sie haben 
die Sradr verlassen mir dem Rufe: „es lebe 
der König!" Der Gkneral b«find«r sich auf 
ihrer Verfolgung mir Truppen und Milizen. 
Ditse ist eine Cailistisch, Bewegung." 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 6 .  M a i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  

Zn so eben stattgefunden«? Sitzung des Un­
terhauses sagte Palmerston, daß daS von Oe­
sterreich in den Donaufüxstenihümern einge­
setzte Kriegsgericht nur gegen Verführer von 
Truppen bcst«he. d'ISraeli motivirte seine 
Interpellation, indem er die Politik gleichzel-
riger Kriegführung und Unterhandlung ver-
dammr. Heathcore, Granby. Phillimore und 
Gladstone empfehlen den Frieden auf Basis 
der von Nußland gemachten Vorschläge. Rus­
sell spricht sich in kriegerischem Sinne aus. 

(Zeir.) Die „K. Z." giebr di« vorstehende 
Meldung in folgender LeSorr ausführlich: „In 
d«r gestrigen Unterhaus - Sitzung sprach sich 
d'Zsraeli v«rdammend über die diplomarische 
Thätigkeir Lord John Russel's während der 
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Wiener Conferenzen auS uud überhaupt über 
die Art, »vie man Englischerseirs die Unker­
handlungen während des Krieges geführt habe. 
Sir F. Daring brachte sein Amendement ju 
der Resolution d'JSraili'S ein, welches ein« 
mildere Fassung hat und keinen directen Ta­
del gegen die Regierung ausspricht. Heath-
core äußerte, er betrachte die Russischen Vor­
schläge als eine annehmbare Grundlage ju 
FriedenStU>«erhandlung«n. Jn ähnlicher Weise 
sprach sich Granby aus. Seymour und Wil-
kioson unterstützten die Resolutionen d'Jsraelt'S 
und Baring'S, während Phillimore und Glad« 
stone dt» Ansichten Heathcote'S theilten. Glad. 
stone ging sogar so weit, zu behaupten, daß 
die letzten von Rußland gemachten Vorschlägt 
mehr einräumten, als von den Verbündeten 
verlangt worden sei. 

L o n d o n ,  2 6 .  M a i ,  m o r g e n s .  ( T .  D .  
d. C. B.) Im Oderhause zog Earl Grey 
seinen Frtedensanlrag zurück, nachdem Claren­
don, Argyll, Granville MalmeSbury und selbst 
der Bischof von Oxford die Fortsetzung deS 
Krieges vertheidigt hatten. 

Jn so «ben stattgefunden» Sitzung deS 
Unterhauses war die Stimmung für Fortse­
tzung deS Krieges überwiegend. Lord Pal-
merston befürwortete dringend die Limitation 
der Russischen Flotte, bestritt die Annehmbar­
keit der Russischen Borschläge uno leugnete 
jede CabinetSspallung in der Kriegssrage. 
d'JSraeliS Motion wurde mit 319 Stimmen 
gegen 2t9 verworfen. Die Fortsetzung der 
Debatte wurde bis nach Pfingsten vertagt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Jn dem schon telegraphlsch erwähnten Ar­

tikel der „Oesterreichlschen Correspondenz" heißt 
»S nach der Einleitung: Jn weiterer Verfol­
gung der Erledigung deS 3. Punktes durch 
die Vorschläge Oesterreichs hat die K. K. 
Regierung nunmehr tn unmittelbar sowohl 
an daS König!. Großbritannische alS an daS 
Kaiserl. Französisch? Gouvernement gerichteten 
Schriftstücken die Absicht, den Umfang und 
die Wirkung der von ihr ben allitrten Höfen 
gemachten Vorschläge dargestellt und entwickelt. 
Diese, dem Sinne und der Bedeutung des 
Vertrages vom 2. December, so wie den Be­
stimmungen des ^iclt- - ineiNl'ire vom 28. 
desselben Monats vollkommen entsprechende 
Position würde die Sicherung des Türkischen 
Reiches auch von der Seeseite herbeiführen. 
Wir hallen demnach fest an der Hoffnung, 

daß solche den Regierungen Frankreichs und 
Englands, so wie der besonnenen und ehren­
haften Meinung, welche in beiden Ländern 
ben Abschluß des Friedens auf festen, die Zu­
kunft sichernden Grundlagen erstredt, annehm­
bar erscheinen wird und darauf die gemein­
schaftlichen Unterhandlungen fortgesetzt werden 
können. Nachdem der Wafsenehre auf allen 
Seiten vollkommen Genüge geschehen, nachdem 
die Tharsachen hinlänglich die heilsame Lehre 
constattrl haben, baß die orientalischen Ver­
hältnisse nur durch das Einvernehmen aller 
betheiligten Mächte und dieser mir ber hohen 
Pforte geordnet werden können, sind wir leb­
haft von der Überzeugung durchdrungen, baß 
Regierungen, welch« in den Zwecken bereits 
geeinigt, in der Wahl der Mittel sich so 
nahe stehen. Freundes-Vorschläge nicht zurück­
weisen, sondern freudig die Hand bieten wer­
den. um wiederum durch gemeinschaftliche An. 
strengungen dem Welttheile die Segnungen 
eines dauernden Friedens zuzuwenden: »ine« 
Friedens, der ein so bedeutendes und wichtiges 
Reich wie das Ortomanische oller Vortheile 
der Europäischen Slaaten-Gesellschafr theil-
haftig macht und dadurch die in Zukunft dorr 
etwa eintretenden politischen Verwicklungen 
auf den Weg der friedlichen, gemeinsamen 
Ausgleichung verweist. Die Courtere, welche 
vi» bttreffenven Depeschen der K. Regte, 

rung nach London und nach Parts überbrin­
gen, sind vorgestern (20.) abgegangen. 

P a r i s ,  2 S .  M a i .  ( T .  D .  d .  H .  C . )  
Dem „W. Fr." wird ans der Krim gemeldet, 
baß die gegen Kertsch beabsichtigte Diversion 
unterblieb, weil die Russen drohende Bewe­
gungen auSzuführrn begannen, die eine schleu­
nige und größtmögliche Concentrirung der alliir-
ten Truppen nochwevdig machten. Gleichzei­
tig erfolgte die bekannte Ordre, alle disponib­
len Reservetruppen sofort nach dem Kriegs­
schauplätze einzuschiffen. 

(Zeit.) Die Lagerberichte des „TimeS-Cor-
respondenten" gehen bis zum 12. Mai. Si» 
enthalten Folgendes: 8 Mai. Die aufgegebene 
Expedition (nach Kertsch) bildet noch immer 
das Tagesgespräch. Es ist jetzt bestimmt, baß 
sie zu einem Angriff auf Kertsch bestimmt war 
und sollte dieser vielleicht demnächst wieder ver­
sucht werden, dann dürften die Schwierigkeiten 
schon größer sein, denn wtr haben authentische 
Berichte, daß die Russen Tag und Nacht ar­
beiten, um neue Batterieen, Erdwerke und 
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R«douten zur Vertheidigung der dortigen See. 
straße anzulegen. Im Lager selbst geschieht 
nichts, was zur Hoffnung baldiger größerer 
Operationen berechtigen könnte. Der Vor­
trat» des Sardinischen Corps ist wohl ange­
langt, aber fast scheint es, als ob man über 
die Bestimmung dieser Truppen für'S Erste 
noch nichr im Klaren sei. Leiber haben wir 
wieder einige Cholerafälle gehabt; doch scheint 
die Seuche nichr bösartig zn sein, und har 
bisher nur einiqe notorische Säufer und meh­
rere von den Neuangekommenen heimgesucht. 

A m e r i k a .  
N e w y o r k .  8 .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  

Philadelphia waren tn ben letzten Tagen über 
900 Mormonen angekommen, die sämmtlich 
nach ber Stadt am großen Salzsee ziehen. 
Ihre Misstonaire sollen in Europa viele Pro' 
selicen machen. 

N e u e s t e  P o s t .  
L i  b a u .  1 9 .  M a i .  ( L i b .  W o c h e n b l . )  H e u t e  

Mittag legten drei Englische Corvetten, un­
ter denen eine wieber der „Archer" war, dicht 
vor unsern Hafen, und zwar die eine gerade 
vor der Mündung desselben, während sich die 
beiden andern zu jeder Seite des ersteren po-
stielen. Zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags 
setze» » i n  D o v r  u n r « r  P a r l a m e n t a i r s l a q q «  « i n e n  

Offizier an's Land und bald darauf erschienen 
noch mehrere Boote von den Corvetten, einig« 
armtrr, welche das seir vorigem Jahr in un-
serm Hafen liegende kleine Dänische Dampf­
schiff abholten. 

St. Petersburg, 18. Mai. Eine Bei­
lage zur „St. Perersburger Polizei - Zeitung 
Nr. 106 vom 1?. d. enthält folgende 

Bekanntmachung vom St. Petersburgi­
schen Kriegs-General-Gouverneur. 
Vom stellvertretenden KrtegS-General-Gou-

verneur von Kronstadt, Ingenieur - General 
Dehn, wird gemeldet, daß am 16. Mai, 
abends, di« feindliche Flotte bei Dolgy-Nvß, 
in der Nähe von KraSnaja-Gorka, vor Anker 
gegangen ist, und zwar 13 Schroubenschiffe, 
1 Corvelte, 2 Dampfschiffe und 7 Kanonen-
böte. — Jn Kronstadt ist Alles wohlbehalten. 

S t .  P e t e r s b u r g .  1 9 .  M a i .  I n  e i ­
n e m  U k a s e  S r .  K a i s e r ! .  M a j e s t ä t  a n  
den DirigirendtN Senat vom 7. Mat 1866 
ist besagt: Indem Wir die Kleinrusstschen Ko. 
saken ber Gouvernements Polrawa und Tscher-

nigow unter den gegenwärtigen außerordentli­
chen Umständen in die allgemeine LandeSbe-
waffnung zum temporairen Dienst zum Schutz« 
des Glaubens. des Thrones und deS Vater, 
landeS, einberufen, befehlen Wir auS ihnen 
sechs Kosaken Regimenter zu bilden. 

Bei dem Eigenen Comptoir Ihrer Maj. 
d e r  K a i s e r i n  M a r i a  A l e x a n d r o w v a  
sind an freiwilligen Spenden zum Besten ber 
bei der Verteidigung Sewastopols verwundeten 
Grade des Landlruppen-NessortS eingegangen: 

Vom 1. bis zum 7. Mai: 

An Geld: Von der Kaiserin Maria 
Alexandrowna Majestät 6000 Nbl.j 
v o n  d e n  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  u n d  M i c h a e l  
Nikola jewi tsch 3000 Rbl.; von der Groß­
fürstin Maria Nikolajewna 3000 Rbl.; 
v o n  d e r  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  N i k o l a j e w n a  
2000 Rbl. 

Von Privatpersonen: vom Fürsten Wassili 
Andrejewitsch Dolgorukow 1000 Rbl.; von 
einem Unbekannten 1000 Rbl.; von E. K. 
800 Rbl.; von Baron P. K. Meyenborf 
600 Rbl.; von einer Unbekannten 200 Rbl.; 
von M. P. 180 Rbl.; von dem St. Pe­
tersburger N. F. KuSmin 100 Rbl.; vom 
Ehrenbürger Pikkijew 100 Rbl.; von Herrn 
H«irrvann 100 Rbl.; von Karl SiziruS 100 
Rbl.; von den Olonezschen Bauern Nikolai 
Alexandrow und Iwan Mironow 20 Rbl.; 
von den Kindern des Jng. - Capitain Fedor 
und Nikolai Woloschinow 10 Rbl.; von Hrn. 
Shemrlchushnikow 100 Rbl.; von dem min­
derjährigen Gisctti 6 Ndl. 16 K.; von dem 
Sohne des St. PtlerSd. Bürgere Lwow 1 
Rbl.; von der Tochter des Coli. - Räch Bu-
danowski, Elisabeth, 10 Rbl. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Telegraph von Krassnaja-Gorka. Den 17. 

Mai. SchipelewSkaja - Gora. Der Feind 
liegt vor Anker in der Zahl von dreizehn 
Schrauben-Linienschiffen, 1 Fregatte. 4 Dam­
pfern und 7 Kanonenbooten. 

Von der südlichen Telegraphen > Linie sind 
folgende Nachrichten eingegangen: Ssoikino» 
Gora. Der Feind liegt vor Anker bei Sche-
pelewskaja Gora, in der Stärke von 13 
Schrauben-Linienschiffen, einer Fregatte. 6 
Dampfern und 7 Kanonenbooten. — Krass-

/ 
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noja-Gorka. Auf der feindlichen Flotte sind 
keine Bewegungen sichtbar. 

Aus den am 16. Mat erhaltenen Berichten 
«rhellc. vaß tm Finnischen Meerbusen auf der 
Höhe zwischen ber Insel Slossker und Krass-
ua>a-Gorka vom Fernde fünf Kaufmannöfahr-
zeuge mit Holz genommen wurden, von denen 
eins verbrannt und eines versenkt wurde. Um 
ähnlichen Vorfällen, die wahrscheinlich in der 
Sorglosigkeit der Besitzer der Fahrzeuge ihren 
Grund haben, in der Folge vorzubeugen, hat 
der Ober-Commandeur des Garde-Grenadier-
CorpS Herr General-Adjutant Graf Rüdiger 
befohlen, allen handeltreibenden Personen an­
zuzeigen, daß sie bis auf Weiteres ihre Fahr­
zeuge nicht mehr in Sce schicken. 

Unterz.: Geneialadjurant Jgnarjew. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  D e r  
General - Adjutant Fürst Gortschakow theilr 
unterm 14. (26.) Mai per Telegraph über 
Nikolajew folgende Nachricht mit: 

Dt« mtr »inem Landungs-Heer« von Sewa­
stopol abgefahrene feindliche Flotte näherte sich 
am 13. (26.) d. gegen 2 Uhr nachmittag der 
Meerenge von Kertsch. 

Bei Sewastopol postirten sich am 44. (26.) 
bedeutende feindliche Streitkräfte auf den Hö­
hen des linken Ufers des Flusses Tschernaja 
und schlagen daselbst ein Lager aus. welches 
sle dem Anschtin» nach zu befestigen beabsich-
tigen. 

Unsere Vorposten besehen das rechte Ufer 
dieses Flusses. 

Vom General-Adjutanten Fürsten Gortscha­
kow ist über Nikolajew folgende telegraphisch» 
Depesche vom 16. (27.) Mai eingegangen: 

Der Befehlshaber der Truppen-Abtheilung 
auf der Haldinsel Kertsch, Generallteuienant 
Baron Wrangel berichtet, baß am 12. (24.) 
d. von der feindlichen Escadre, welche von 
Sewastopol in See gegangtn war. bei Ka-
mysch, Burun Truppen ausgeschifft wurden, 
welche, nachdem sie die Pawlowsche Batterie 
im Rücken genommen, Kertsch und Z-nikale 
in Besitz nahmen. — Unsere Garnison zog 
sich, nach Vernagelung der Geschütze und 
möglichster Vernichtung deS KronS-EigenthumS 
und unlerer Fahrzeuge, ohne wesentlichen Ver­
tust nach dem Dorf» Argin zurück. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt unr»rm 17. (29.) Mai per Telegraph 

über Nckolajew mit, daß b>» am 12. auf der 
Halbinsel Kertsch gelandeten feindlichen Trup­
pen, nach ber Besetzung von Kertsch und Je-
nikale, nicht in das Innere deS Landes einge-
drugen sind. Einige Schiffe der Alliirten ha­
ben sich in ber Gegend von Berdianök gezeigt. 

Für den Fall, daß der Feiud den Versuch 
machen »ollte, die Communicarionen unserer in 
der Krim befindlichen Truppen zu bebrohen, 
sind vom Fürsten Gortschakow die erforderli­
chen Maßregeln getroffen worden. 

Ueber die Operationen bei Sewastopol sind 
in obenerwähnter Depesche Durchaus kein» 
Nachrichten enthalten. (Russ. Znvl.) 

A u S  d e r  O s t s e e .  ( Z e i t . )  A m  B o r d  d i r  
zur Englischen Ostseeflotl« gehörigen Schiffe 
„Duke of Wellington" und „Arrogant" sind 
dte Blattern ausgebrochen und zeigen sich in 
sehr bösartiger Weise. — Die Blokad«-Dam-
pser „Geyser" und „Archer" sollen schon 24 
bis 26 Fahrzeuge, sämmtlich reich mir Talg, 
Hans und Bernstein befrachtet, gekapert haben. 

Tu ri n, 31. Mat. (Zeit.) Wie aus Nea­
pel, 18. d. M., gemelder wird, strömr dt« 
Lava bereits in geringerer Quantität aus den 
Kratern und schreitet «n der Ebene nichr mehr 
vor. 

P a r t e ,  2 6 .  M a t .  ( N .  P r .  Z . )  D a  
die Arbeiten, welche die Ausstellung veranlaßt 
har, vollendet sind, so sind schon sehr viele 
Arbeiter unbeschäftigt, und diejenigen, welche 
auS den Provinzen nach Paris gekommen 
sind, werden genörhtgr sein, in ihr» Hetmath 
zurückzukehren. Wüßten sie, was der Kaiser 
zu einer uns bekannren Person vor einigen 
Tagen geäußert hat: „Ich werde die Arbeiter 
um keinen Preis feiern lassen," so würden si« 
hier bleiben. Diese Wort« beweisen, daß der 
Kaiser die Sachlage richtig beurtheilt, und 
baß er fest entschlossen ist, für die Arbeiter-
Bevölkerung Alles zu thun, was in seinen 
Kräften steht. Die öffentlichen Bauten wer­
den also fortgesetzt werden, was allerdings 
den steuerzahlenden Klassen nichr gefallen wird. 

Die Theuerung nimmt täglich zu, dieHauS,  

mtethen sind kaum mehr zu erschwingen, und 
alles, bis zu ben geringsten Lebensmitteln 
hinab, schlägt in einer wahrhaft beunruhigen, 
den Progression auf. 

P a r i  S ,  2 7 .  M a i .  ( H .  C . )  D i «  f o r t -
wahrendko Streitigkeiten zwischen ber Regie­
rung und der Administration des Industrie-
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Palastes hab«n den Kaiser dazu bestimmt, 
diesen Uebelständen dadurch ein Ende zu ma­
chen, daß er ben Palast durch ben Staat an­
kaufen läßt. Ein Decrer mir den näheren 
Bestimmungen wird dieser Tage erscheinen. 
Dieser Beschluß har hier große Befriedigung 
erregt, ba die Gesellschaft den Besuchern der 
Jnbustrie-AuSstellung alle möglichen Schwie­
rigkeiten tn drn Weg legre. 

P a r i s ,  2 9 .  M a i .  ( H .  C . )  D e r  K a i ­
ser fängt wieber an von seinem alten Reise-
plan nach ber Krim zu sprechen. Die Reise 
würde, wenn sie staltfinden sollte, VIS Mitte 
August ausgeführt sein, weil für jene Zeit die 
Königin Victoria ihren Desuch hier angesagt 
hat. Ihre Gemacher in St. Cloud werden 
bereits eingerichtet, und der Kaiser hat befoh­
len, baß man auS dem Louvr» Bilder kleine­
rer Dimension hinbringen lasse, zur würdigen 
Ausschmückung der K. Gemächer. 

M a r s e i l l e .  2 6 .  M a t .  ( H .  C . )  D i e  
Absicht ber Regierung, 60,000 Mann neuer 
T r u p p e n  n a c h  d e r  K r t m  z u  s c h i c k e n ,  i s t  t m  
vollen Gange. Seit acht Tagen bringt uns 
di» Eisenbahn täglich 12- bis 16,000 Mann, 
welche ein Paar Tage darauf entweder hier 
an Bord gehen od»r nach Toulon weir«r mar-
schi»ren, um bort eingeschifft zu werben. 

M a d r i d ,  2 2 .  M a i .  ( H .  C . )  N a c h  d e n  
glaubwürdigsten Versicherungen ist die Nach, 
richt von ber Anwesenheit der drei Brüder 
Tristany an der Glänze von Caralonien. »i-
nen Augenblick bezweifelt, dennoch vollkommen 
wahr. Auch General Elio halt sich an ber 
Spanischen Gränze versteckt, um auf's erste 
Signal auf dem Schauplatz» zu erscheinen. 

M a d r i d ,  2 6 .  M a t .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Finanz-Minister Madoz soll seine Demission 
gegeben haben; die Corres haben der Regie­
rung dem Vernehmen nach außerordentliche 
Vollmachten für die bevorstehend» Krise er-
theilt. Jn den Kreisen, die dem Hofe be­
freundet sind, fürchtet man neue Gewairmaß-
regeln gegen die arme Königin. man will sie 
von allen ihren Umgebungen trennen und ben 
König außer Landes schicken; man behauptet, 
die Königin - Mutter lasse alle Minen sprin­
gen. um eine Versöhnung zwischen Don Carlos 
VI. und ber Königin zu Stande zu bringen. 
Der Graf San Luis soll hier sein, das wäre 
keck genug und ein ganz bestimmtes Zeichen, 
daß Narvaez und die Polares einen Streich 
zu führen gedenken. 

M a d r i d ,  2 6 .  M a i .  ( N  P r .  Z . )  G e -
stern hat die Regierung den Corres den Auf­
stand von sechszig Reitern vom Regiment» 
Baylen gemeldet; di» M»uterer, nachd»m sie 
Saragossa verlassen, haben sich tn Calatayub 
versammelt. Die heutige officielle Zeitung 
enthält ein Deerer, welches die Provinzen 
Aragvnien, BurgoS und Navarra in Belage­
rungszustand erklärt. Die Regt«rung har heu-
te von d»n Corl»S außerordentliche Vollmacht 
verlang», um tm Stande zu sein, die verdäch­
tigen Personen zu entfernen und die feindlich 
gegen die Königin gesinnten Blätter zu fuS-
pendiren. 

Heute Morgen war Madrid lebhaft bewegt 
durch die Nachricht von ber Entdeckung eines 
Carlisten - ComplorrS tn der Hauptstadt selbst, 
das im Militair setnen Mittelpunkt hakte. Es 
scheint tn der Thar, daß drei Sergeanten des 
Regiments Principe verhaftet worden sind, 
wovon der eine dereilS Enthüllungen gemacht 
har. DaS Regiment sollte verleil't werben, 
Madrid zu verlassen und sich für Don Car­
los zu erklären. 

M a d r i d .  2 9 .  M a i .  ( S t . - A . )  D i e  A u f ­
ständischen von Calarayud sind zerstreut wor­
den; dir RegierungS-Truppen haben 30 Ge­
fangene gemacht. 

L o n d o n , 26. Mat. (N. Pr. Z.) In 
ber Oberhaus - Sitzung am 26. Mat stellt 
Lord Grey setnen Antrag auf »ine Adresse an 
Ihre Majestät. um aus Anlaß der vorgeieg-
ten Conferenz-Prokokolle die Meinung auszu­
sprechen. daß die Ablehnung der Russischen 
FrtedenSvorschläge tief zu d»klage» fei, da die­
selbe im Grunde Alles gewährten. was sich 
von Rußland billiger Weis» fordern lasse. Am 
Schlüsse seiner Rede sagt Lord Grey über ben 
verewigten Kaiser Nikolai. wenn man di» 
rührende Geschichke seiner lehren Stunden lese, 
wenn man die christliche Ruhe und Hingebung 
betrachte, mit ber er dem Tode tn'S Auge 
sah. und wie »r die lehren Augenblicke noch 
den Interessen seiner Familie und Völker wid­
mete. so müsse man die Aufrichtigkeit seines 
StrebcnS und seine rastlose, von ben reinsten 
Motiven beherrschte Thärigkeit für das Wohl 
des ungeheuren Reicks, an dessen Spitze ihn 
Gort gestellt, anerkennen und bewundern. Die 
Politik ber Alliirten sei jetzt ungerecht. Einen 
Krieg eine Stunde länger als nölhig fortzuse­
tzen , das halte er für eine Todsünde, und 
gleich schwerer Sünde mache sich Jeder schul-

(Beilage.) 
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big, der «S wissentlich versäumt, ein Begin­
nen zu hindern, daS den Geboren Görkes 
entgegen ist. Nach der Opposition mehrerer 
ParlamenrSglieder zieht Lord Grey seine Mo­
tion zurück. 

„Morning Herald" meldet: Die Königin 
und Prinz Alderr werden, wie wir hören, am 
16. ober 17. August in Paris eintreffen als 
Gäste deS Kaisers und der Kaiserin der Fran­
zosen und dt« Französische Ausstellung besuchen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Aus Wien, den 27. Mai. wird der „A. 

A. Z." telegraphisch mitgerheilt: Fürst Gort-
schakow conferirte heute mir Graf Buol. AuS 
Paris und London ist zur Stunde noch keine 
Antwort auf die lehren Ocsterreichischen Vor­
schläge eingetroffen. Alle anders lautenden 
Wiener Belichte sind verfrüht. 

Die „Militair-Ztg." glaubt, daß die Trup­
pen - Derachirungen von Balaklawa in den 
Meerbusen von Äertsch und wieder zurück 
nicht aus offensiven, sondern auS defensiven 
Gründen unternommen worden sind. Das 
Corps deS Generals Liprandt werde seit 14 
Tagen täglich verstärkt und bedroh» die Po. 

silion Balaklawa so sehr, daß zur Verrheidi-
gung derselben all» erforderlichen Maßregeln 
ergriffen werden mußten. Noch größer sei die 
Gefährlichkeit der Central - Aufstellung deS 
Fürsten Gorrschakow dei Bakrschissarai. Di« 
Angriffslinien von Aertsch und Eupatoria ge­
gen das Cenrrum böten den Alliieren so furcht­
bare Terrain - Schwierigkeiten, daß die Aus­
führung des in Paris entworfenen Planes, 
von diesen zwei Schwerpunkten auS die Haupt-
Operationen an der Tschernaja zu unterstützen, 
vom General Canroberr zurückgewiesen sei. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  1 7 .  M a i .  ( H .  C . )  
Wie das „Iourn. de Const." vom 14. Mai 
meldet, waren in der Türkischen Hauptstadt 
am vorhergehenden Sonntag daö Silberge­
schirr. daS Weißzeug, die Weine und andere 
HauShaltungs - Gegenständ« deS Kaisers Na, 
polion in 92 Kisten nebst 2 Tapezierern im 
Paläste von Balra Liman angekommen. Die 
Ausschiffung geschah unter der Leitung deS 
Obersten de Beville. welchen der Dragoman 
der Französischen Gesandtschaft begleitete. 

K o n s t a n t  i n  o p e l ,  2 4 .  M a i .  ( S t . - A . )  
Der Dampfer aus der Levante ist in Triest 

am 31. Mai eingetroffen und bringt Nachrich­
ten aus Konstantinopel bis zum 21. d. — 
Nach Berichten aus der Krim finden dorr 
fortwährend starke Zuzüge von Seiten der West-
mächte statt, und auch Russischer SeitS wa­
ren Verstärkungen in großer Anzahl eingetrof­
fen. Im Lager zu MaSlak wurden statt der 
Baracken Zelte für das Winterlager errichtet. 

G r i e c h e n l a n d .  ( S t . » A . )  B r i e f e  a u s  
Griechenland meiden, daß in Folge der Ent­
deckung eines Complotrs zur Ermordung des 
Kriegsmiiil'sterS General Kalergi mehrere Ver­
haftungen in diesem Lande stattgefunden haben. 

Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kaiser­

lichen Sradr Pernau wird hierdurch und Kraft 
dieser Edictalien der Julius Schneehogen, 
Sohn deS verstorbenen Narhearchivarö L. G. 
Schneehagen, aufgefordert seine eltvanige Pro-
testation wider den von seinen Geschwistern 
Emilie. Caroline, Emma und Gustav Meno 
Schneehagen, mittelst am L. Januar 1854 
abgeschlossenen ConrractS für die Summ» von 
195O Rubel Silber, an den p-roauschen 
Stabtwrocker Friedrich Meno Abels bewerk­
stelligten Verkauf des zum Nachlasse des weil. 
NathSarchivarS L. G. Schneehagen gehörigen, 
in hiesiger Stadt im I. Quartal sud No. AH 
belegenen hölzernen Wohnhauses cuni ^iper-
riiiLnüis, in der gesetzlichen Frist von einem 
Jahre und sechs Wochen g cicito dieser Vor­
ladung, allhier beim Narhe entweder in Per­
son oder durch einen gesetzlich Bevollmächtig­
ten einzulegen und rechtlich auszuführen, bei 
der Verwarnung, das nach Ablauf dieser pe-
remtorischen Frist er nicht weiter gehört, son­
dern für immer präcludirt, das bezeichnete 
Grundstück aber dem Acquirenten Stadtwra-
cker Friedrich Meno Abels adjudicirr werden 
soll. Wonach sich zu achten. ?nklic. Per­
nau. RathhauS, den 12. Mai 1AZZ. 

Im Nomen und von wegen des Raths 
der Sradr Pernau 

Justiz.Bürgermeister H. Tiling. 
No. 1372. Schmid, Secrr. 2 

Demnach das offen eingelieferte Testament 
der verstorbenen verwiltweten Catharina Zu-
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DnlSndisehe vSseyrichten. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Am 19. Mai gingen um 6 Uhr nachmit­

tags folgende Nachrichten von dem Telegra-
phen von Kronstadt ein: 

Die Feinde liegen vor Anker; sie sind 26 
Wimpel stark, wobei sich auch sieben Kano­
nenboote befinden. 

Die Schiffe liegen quer im Fahrwasser, zu 
beiden Seiren des Leuchrrhurms von Tolbn-
chin. iL SL«r»i Kronstadt. 

Den 20. Mai 1366. 

Der Telegraph von Kronstadt meldete Fol­
gendes: 

Zm Laufe des gestrigen TageS blieb der 
Feind vor Anker auf derselben Stelle, nur 
zwei Dampfschiffe segelcen nach dem nördlichen 
Fahrwasser und unternahmen dorr eine sorg­
fältige Necognoscirung. Um 6 Uhr nachmittags 
kamen 3 Segelschiffe, sowie 1 Dampfschiff un­
ter Französischer Flagge an, und wurden sa-
lutirr. 

Von dem Telegraphen von Kronstadt sind 
folgende Nachrichten eingegangen: 

Gestern Abend vereinigten sich mir der feind­
lichen Flotte zwei Schrauben-Dampfer, ein 
Segelschiff und eine Schrauben-Fregatte unter 
Französischer Flagge. 

Es langte ein Englisches Dampfschiff an» 
welches zwei Englische Kauffahrer bugsirte. 

Den 2l. Mai, 8 Uhr 62 Minuten mor-
genS. Zn der feindlichen Flotte sind von ge­

stern Abend bis jetzt keine besonderen Bewe­
gungen zn bemerken. 

Den 2l. Mai, 12 Uhr 42 Min. mittags. 
Eine feindliche Schrauben - Fregatte und ein 
Dampfschiff entfernten sich von der Flotte und 
segeln zum nördlichen Fahrwasser. 

Den 21. Mai 1866. 
Unterz.: Generaladjurant Ignatjew. 

Nachrichten aus der Krim. 

Heute (2l. Mai) ist von dem General-
Adjutanten Fürsten Gonschakow eine Copie 
von dem Berichte des GenerallieurenantS Ba­
ron Wrangel, Befehlshabers über die im öst­
lichen Thei! der Krim befindlichen Truppen, 
vom 13. Mai elngegängenT'plr Einnahme von 
Kerlsch und Jenikale betreffend. Hierüber 
wird hier berichrer zur Ergänzung der relegra-
phischen Depesche, die am 17. Mai abgedruckt 
worden war. 

Am Morgen des 12. Mai erschien in der 
Meerenge von Kertsch eine feindliche Flotte 
von 70 Schiffen. Wegen des starken Nebels 
konnte man die Flotte erst dann bemerken, als 
sie sich schon auf der Höhe des Leuchrrhurms 
von Takyl befand. Gleich darauf bekam ich 
einen Rapport von dem Commandanten von 
Feodosia über den Durchgang einer feindlichen 
Escadre, welche die Richtung nach Kerrsch 
eingeschlagen harre, und wurde von dem Ge-
neral-Adjuranren benachrichtigt, daß 70 feind­
liche Schiffe mir einer HeereSabrheilung von 
26,000 Mann von Sewastopol abgefahren 
wären. Nachdem sich der Feind unerwarrer 
vor der Bastion Kamysch-Burum gezeigt har­
re, starionirte er seine großen Schiffe außer 
Schußweite von der Pawlowschen Batterie 
und seine Dampfer nahe am Ufer mir der 



Ruderflottille unter dem Schuhe der Kanonen 
seiner großen Schiffe, und schickten sich sogleich 
an, das eingeschiffte Heer an's Land zu setzen. 
Wahrend dieses bewerkstelligt wurde, näherte 
sich ein Kanonenboot der Batterie, entfernte 
sich aber bald aus der Schußweite derselben, 
nachdem es eine gute Salve empfangen harre. 
Unterdessen gelang eS den angreifenden Fein­
den, 6 Colonnen Infanterie zu landen, wel-
che die Besatzung der Batterie im Rücken an­
griffen. Dieselbe Besatzung wich der entschie­
denen Uebermacht, vernagelte die auf der Batte­
rie befindlichen Geschütze und zog sich nach der 
Bastion Sulranowka zurück, nachdem sie alle 
KriegSvorrärhe und Munition vernichtet hatte. 

Zu derselben Zeit segelte der Feind, zum 
Glücke für seine Dampfschiffe, nach der Bucht 
von Kerrsch. Indem ich die Unmöglichkeit 
einsah, einem solchen Angriffe zu widerstehen, 
befahl ich, alle Getraide- und Fourage-Maga-
zine, die in der Stadt Kertsch waren, und 
diejenigen Schiffe, welche leicht eine Beute der 
Feinde werden konnten,' sofort zu vernichten; 
diesem Befehle gemäß wurden verbrannt: daS 
KriegS-Dampfschiff ,,der Mächtige", welches 
ohne Maschinerie dalag um ausgebessert zu 
werden; ebenso wurden auch folgende Privat­
leuten gehörige Schiffe ,,Berdjan6k" und 
„Donez" angezündet; von dem Schicksale des 
Dampfers der ,.Argonaut?" habe ich sonst 
keine Nachricht; ich weiß nur, daß er sich hin­
ter das Vorgebirge zurückgezogen hat. 

Die Besatzung von Kerrsch und Ienikale 
veranstalrere bis zum Abend eine sehr heftige 
und erfolgreiche Kanonade gegen die feindli­
chen Dampfschiffe, welche nach der Meerenge 
von Ienikale segeln wollten; und erst, nach­
dem es Nacht geworden war, begannen sie die 
Geschütze zu vernageln und Alles zu vernich­
ten , was in die Hände des Feindes fallen 
könnte, — darauf verließ die Garnison die Be­
festigungen unter dem Schutze der Dunkelheit. 

Alle unsere Truppen, die sich in der Stadt 
Kerrsch und auf der Pawlowschen Batterie be­
funden hatten, zogen sich mir einem sehr gerin­
gen Verluste zurück. Was die Garnison betrifft, 
welche Ienikale verrheidigt harre, so habe ich 
nur erfahren, daß sie gezwungen wurde, den 
Rückzug auf der Poststraße nach Sulranowka 
aufzugeben, und die Richtung auf einem an­
dern Nebenwege. welcher mehr rechtö liegt 
und schneller zum Asowschen Meere hinführt, 
einzuschlagen. 

Heut« kam ich im Dorfe Argin an, wo 
die ganze Abtheilung zusammengezogen wird 
und wo sich mir ihr das Hnsarenregimenr des 
Großherzogs von Sachsen-Weimar, die Dra-
gonerregimenter des Prinzen Emil von Hessen 
und die reitende Artillerie von der Batterie 
No. 26 vereinigen müssen. Ich konnte kei­
nen Posten näher an Kerrsch einnehmen, weil 
eS in dieser Gegend an Wasser mangelt, und 
um der Sradr Feodosia zu Hilfe kommen zu 
können, im Falle der Feind beschließen sollte. 
Etwas gegen sie zu unternehmen. 

Sobald ich jene Verstärkung erhalten ha­
ben werde, gedenke ich so zu verfahren, wie 
es mir nach den Verhältnissen nothwendig er­
scheinen wird. 

Der General-Adjutant Fürst Gorrschakow 
sandte von Sewastopol, über Nikolajew, fol­
gende relegraphische Depesche vom 20. Mai 
(1. Juni) ein: 

Am 16. (27.) Mai war der Feind in 
Berdjansk und verbrannte daselbst zwei Häu­
ser, zwei Provianrschiffe und einen bedeuren-
den Theil von den Waizenmagozinen. Am 
17. (29.) Mai erschien eine Escadre von 16 
Kriegsschiffen in der Genirschenskischen Meer­
enge. Der Feind forderte durch einen Par­
lamentair die Auslieferung aller dort befindli­
chen Schiffe und Kronsvorräthe; »ach Ver­
weigerung derselben eröffnete er von seiner 
Escadre ein heftiges Feuer, durch welches einige 
Schiffe nnd die am Ufer befindlichen Getrai-
demagazine in Brand geriethen. Die Kar­
tätschenkugeln von zweien unserer Feldgeschütze, 
die auf Befehl deS Flügel-Adjutanten Fürsten 
Loban>Rostowsky an der Meerenge aufgestellt 
waren, zwangen die feindlichen Schaluppen, 
welche die Schiffe in Brand gesteckt harren, 
sich vom Ufer zn entfernen. Am andern Ta­
ge, den 18. l^30.) Mai, machte der Feind 
keinen weitern Versuch gegen GenitschenSk. 

Bei Sewastopol und an anderen Punkten, 
wo unsere Truppen in der Krim starionirt 
sind, ist vom t7. bis zum 20. d. (29. Mai 
bis l. Juni) nichts von Bedeutung geschehen. 

(Nuss. Invalid.) 

AuslÄndisehe Nachrichten. 
S c h w e d e n  l i n d  N o r w e g e n .  

Stockholm, 1. Juni. (Sr.-A.) Der 
König hat den Freiherrn von Marderström, 
Secrerair im Ministerium des Auswärtigen, 



zum Gesandten in Wien ernannt. Die heute 
erschienenen Zeitungen deuten auf wichtige be­
vorstehende Unterhandlungen. 

D ä n e m a r k .  
(Fr. P.-Z.) Ein zugleich politisches und 

gerichtliches Schauspiel wird sich nächstens in 
Kopenhagen entwickeln. Am 4. Juni werden 
vor dem hohen Gerichtshöfe deS Königreichs 
Dänemark alle Minister des früheren CabinetS 
mit Ausnahme des Ministers von Schleswig 
erscheinen. Sie sind, sieben an der Zahl, fol­
gende: Oersted, Präsident; von Tillisch, In­
neres; G. L. Hansen, Krieg: Bluhme, Aeu-
ßeres; Contre-Admiral Sreen-Bille, Marine; 
Graf Sponneck, Finanzen, und v. Scheel, 
Znstiz. Sie sind angeklagt: 1) ohne die Be­
willigung des Reichstages einzuholen, verschie­
dene Maßregeln erlassen zu haben, welche meh­
rere nur den Fiuanzgesetzen collidirenden Aus­
gaben Herbeiführren; 2) die Königliche San­
ktion dazu erlangt und die Auszahlung anderer 
Summen verordnet zu haben, ebenfalls ohne 
legale Autorisarion. UeberdieS ist Herr v. 
Hansen angeklagt, öffentliche Gelder benutzt 
zu haben, deren Verwendung in der Art, wie 
er es gethan, dem Budget von 1863 und 
1864 zuwiderläuft. Der Präsident dieses Ge­
richtshofes, der ans 16 Mitgliedern (darunter 

acht vom Folkeching) besteht, ist Hr. v. Las­
sen, erster Präsident des obersten Trldunals. 

I t a l i e n .  
R o m ,  2 6 .  M a i .  E i n  C o r r e s p .  d e s  , , J .  

de Fr." meldet aus Turin: „Der versuchte 
Menchelmord Pianori's hat auf Pius IX. 
tieferen Eindruck gemacht, als auf Napoleon 
IN. Seit er davon Nachricht erhalten, ha­
ben ihm seine zwei Unfälle — im Kloster St. 
Agnes und der Sturz ans seinem Wagen — 
sehr viele Bedenklichketten erregt und dies um 
so mehr, als ihn auch neulich ein anonymer 
Meuchelmörder brieflich bedroht hat. Erschreckt 
darüber, ist der Papst weder bei der Grund­
steinlegung der Säule für die ,,unbefleckte 
Empfängnlß", noch bei der Feier des heiligen 
Johannes von Lateran zugegen gewesen. Er 
bewohnt das Schloß Gandolfo, wo er von 
seinen CarabinierS, die in den Umgebungen 
selbst die Straßen beobachten, auf das sorg­
fältigste bewacht wird. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  3 V .  M a i .  ( H .  C . )  E s  b e s t ä t i g t  

sich, daß Oesterreich den Westmächten keine 

neuen Vorschläge gemacht, sondern sich darauf 
beschränkt hat, die bereits znrückgewiesenen zu 
entwickeln. Seit drei Wochen bezwecken die 
Unterhandlungen zwischen den drei Cabinerren 
nichts weiter, als die Auffindung einer gemein­
samen Formel, um die Conferenzen mittelst 
einer angemessenen Motivirung zu schließen. 
Zu diesem BeHufe dürfte eine letzte Zusammen­
kunft der Bevollmächtigten stattfinden. Bis­
her ist eS nicht gelungen, eine allen drei Mäch­
ren genügende Formel zn finden. Gestern 
sind jedoch von hier und London Conriere nach 
Wien abgegangen ^ um eine Resolution zu 
überbringen, zu welcher die Zustimmung Oe­
sterreichs verlangt wird. So viel ist jetzt oh­
ne Widerrede ausgemacht, daß die Wcstmächte 
nicht mehr ans die Cooperation Oesterreichs 
zählen. Die gemeinsame Formel bezweckt nichts 
weiter, als zu verhindern, daß Oesterreich nicht 
feindselig gegen die Westmächre auftrete. 

(A. A. Z.) Nach dem „Monireur" selbst 
ist die Befestigung der Bay von Kamiesch 
eine Kaiserliche Idee. Was damit bezweckt 
wird, wenn nicht ,,auS kluger Vorsicht" eine 
möglichst gesicherte Einschiffung der Belage-
rungsrruppen für jeden möglichen Fall, sind 
wir nicht recht im Stande abzusehen. Sie 
hat auch kaum einen andern Zweck, und alle 
Träume der Französischen Blätter, die jenen 
Punkt als Basis für eine Aesiseyunq in der 
Krim betrachten, sind nichts, als ohne Be» 
rücksichtigung der Local - Verhältnisse gemachte 
Seifenblasen. Den nicht militairischen Lesern 
mag von den zahlreichen Gründen dafür der 
eine genügen, daß von dem Platean ein ein­
ziger, überdies ganz bloßgestellter Weg in das 
Thal Tschernaja führt. Die Siegeshymnen, 
die jetzr die Französische Presse lärmend an­
stimmt, und die Rolle, welche die möglichen 
Erfolge in der Krim bereits in der Französi­
schen Politik spielen, das alles kommt einem 
kühlen Beobachter höchst sanguinisch vor. Die 
Suppe wird nie so heiß gegessen, als sie ge­
kocht wird. Dieses Anknüpfen von militairi­
schen Kräften an den verschiedenen Punkten 
der Krim mag Vielen wie ein Netzwerk er­
scheinen , das die Alliirten nur zuzuziehen 
brauchen. Wir denken anders darüber, uns 
erscheint das als Zeichen, daß man am rech­
ten Ort nichts Durchschlagendes thun kann. 
Ein Feind, der sich so brav schlägt, wie die 
Russen, muß wissen, warum er Euparoria nicht 
angreift, Kertsch aufgicbt, besonders da er die 
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Expedition ahnte, die schon einmal abgegao-
gen war. 

(Zeit.) Die Berichte aus Spanten sind 
d«rrübend; es ist der Beginn einer Schreckens­
herrschaft, und die Journal« wagen nicht mehr 
zu reden. — Der Preis d»S Getraides ist um 
3 Franken gestiegen, waS ernstliche Besorgnisse 
hier erregt, wo die Theuerung ohnehin schon 
so groß ist. 

S p a n i e n .  
(Zeit.) Die Madrider „Epoca" vom 26. 

Mai sagt: „Aus den durch die Minister in 
den Bureaur der CorteS-Commission ertheilten 
Aufschlüssen geht hervor, daß eine sehr aus­
gebreitete Carlistische Verschwörung bestehr, 
die nach den Juli - Vorfällen begann und an 
Umfang gewonnen hat, seit von den CorteS 
die religiöse Grundlage der Verfassung und 
das Gesetz wegen Verkaufs der Kirchengütec 
genehmigt wurde. Der Herd dieser Verschwö­
rung ist zu Madrid und im Auslande. Die 
Regierung glaubt, daß die Ausgewanderten ge­
genwärtig im Besitze einiger Geldmittel und 
Waffen sind, und daß sie. nachdem alle ihre 
Versuche, die Corps-Chefs ju verführen, ge­
scheitert sind, sich jetzt an die Classe der Un­
teroffiziere und der neuen Rekruten wenden. 
Die Regierung erklärt, daß sie alle Fäden 
dieses Cvmplorrs vollkommen k»nnr." 

M a d r i d , 23. Mai. (H. C.) Der Pfar­
rer von Carinena, einer der rührigsten Anstif­
ter des Aufruhrs, durchstreift nebst fünf an­
deren Priestern die Umgegend von Saragossa, 
Ein Crucifix in der Hand und wohldewaffner, 
ruft er die Landleute auf, ihm zur Ausrottung 
der schwarzen Ketzer oder Liberalen zu helfen. 
Einer dieser Priester, der nebst anderen Auf­
rührern zu Alsamen gefangen genommen wur­
de, wird wohl morgen erschossen werden. 

Bei Viktoria hat man eine für die Carli-
sten bestimmte Geldsendung weggenommen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

Posauneruräger der „TimeS" finden in den 
unabhängigen Quartieren der Presse keinen 
Beifall. Der radikale „Advertiser" sagt, daß 
die Thar von Kertsch wenig zu bedeuten habe, 
und „Herald" und „Chronicle" nehmen von 
dem Ereigniß fast gar keine Notiz. Palmer-
ston macht übrigens nicht übel Miene, das 
Publicum mit der Expedition nach dem Asow-
schen Meere von Neuem zu narren und dar­

aus die Energie seinet Ministeriums und die 
Nothwendigkeir desselben zu erweisen. Warten 
wir indeß die Erfolge der Motion ab, die Lowe 
im Unterhause stellen wird. 

Dem „Morning Advertiser" zufolge befin­
den sich gegenwärtig in London 137 Werbe-
Bureaux, außer den, Haupt-Bureau in Duke 
Streek Westminster. Davon sind 19 für die 
Cavallerie und 106 für die Linien-Infanterie 
bestimmt. ES werden im Durchschnitt wöchent­
lich an 600 Mann angeworben. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

W i e n ,  3 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  D i e  
Antwort der Westmächr» auf die Oesterreichs 
schen Vorschläge, welche im Wesentlichen ab­
lehnend lautet, ist hier eingetroffen. Die 
Schlußsitzung der Conserenz wird wahrschein­
lich demnächst stattfinden. 

(Z'it.) AuS Frankfurt wird mehreren Blät­
tern von einer unterm 26. Mai in Wien auS-
geferkigten Circulae. Depesche an die bei den 
Deutschen Höfen beglaubigten Oesterreichtschen 
Gesandtschaften gemeldet, wonach Oesterreich 
entschlossen ist, den Westmächten jede weitere 
Mitwirkung zu versagen, falls dieselben die 
neuesten DermittelungS - Vorschlage von der 
Hand weisen, und zwar auS dem Grunde, 
weil nicht von Rußland, sondern von England 
und Frankreich die Ablehnung erfolgt sei. 

Wie der „Fr. P. Z." aus Paris geschrie­
ben wird, hat General Pelissier von Paris 
die gemessensten Befehle erhalten, nichr nur 
die BefestigungSwerke von Kamiesch, sondern 
auch die Bauten von Privathäusern und Äa-
fernen eifrig zu betreiben und den Hafen in 
tüchtigen Stand zu setzen. „Die Französische 
Regierung hat die feste Absicht, neben Sewa­
stopol »ine Französische Stadt j>, bauen. Viele 
hiesige Gewerbsleute haben bereits ihr Augen­
merk dahin gerichtet. In einigen Tagen wird 
sogar »ine Schauspielergesellschafr dahin abge-
hen, nm »in vollständiges Thearer dorr zu 
errichten. 

Die Nachrichten im „Journ. des DebatS" 
aus Konstantinopel gehen bis zum 17. Die 
Finanzzustände sind sehr bedenklich. Die mir 
London abgeschlossene Anleihe har der Pforte 
bisher 760 Mill. Fr. verschafft, welche aber 
blos, bei der damaligen großen Noth, eine 
vorübergehende Erleichterung gewährten. Der 
Handel ist in nicht minder großer Verlegen­
heit, als die Schatzkammer. 
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(St.-A.) Die Wiener „Militairische Zei­
tung", eines der wenigen Europäischen Blät­
ter, die Kenntniß der KriegSoperationen mit 
Unparteilichkeit zu verbinden pflegen, erwirbt 
sich das Verdienst, ein Wort zur Sache über 
die letzten Großrhaten der Alliirten zu reden. 
Ihre jüngsten Berichte vom Kriegsschauplatz« 
beschäftigen sich mir der Kertsch-Expedition und 
den Gefechten am 23. und 24. v. M. bei der 
Centralbastion. Rücksichtlich der ersteren wird 
bemerkt, dqß die Russen diesen Punkren keine 
große Wichtigkeit beigelegt zu haben scheinen, 
da selbe weder befestigt, noch mir entsprechen­
der Besatzung versehen waren. Ein Vordrin­
gen der Allürtrn von dieser Seile nach dem 
Mittelpunkte der Halbinsel oder gegen Pere-
kop sei wohl weder anzunehmen noch zu rechk-
fenigen. 

V a r n a ,  3 l .  M a i .  ( H .  C . )  A m  2 4 .  d .  
nahmen die Franzosen in der Stärke von 
36,000 Mann eine RecognoScirung über die 
Tschernaja und errichteten ein Lager zu Tschor-
gun. 2000 Mann deS Türkischen Contin. 
gentS sind angekommen. Gegenwärtig befin­
den sich 24 Dampfschiffe der Verbündeten im 
Asowschen Meere. 

P a r t s ,  3 1 .  M a i .  D e r  „ A .  A .  Z . "  w i r d  
geschrieben: Der General Peiissier ist ein des 
OrleaniSmuS höchst verdächtiger Mann. ES ist 
dies der Grund, warum man ihn nicht zum 
Gouverneur von Algerien ernannte. Ich kann 
Ihnen ferner aus gut unterrichteter Quelle 
melden, daß unser Verlust am 22. und 24. 
über 7000 Mann an Tobten und Verwunde­
ten betrug. Daß unser Verlust größer, als 
der der Russen sein mußte, ist auch lelchr er­
klärlich , da unsere Truppen im Kartätschen-
fever beS FelndeS vorrückten. 

C h i n a .  
(Zeit.) Die Nachrichten auS China bestä­

tigen die Räumung Shonghae'S von Seiten 
der Nebellen und die Besitznahme dieser Stadt 
durch die Kaiserlichen, denen die Franzosen 
Unterstützung leisteten. Auch in dir Umgegend 
von Canton wird eS allmälig ruhiger, und im 
Norden scheinen die Aufständischen in der leh­
ren Zeit ebenfalls keine Fortschritte gemacht 
zu haben. 

N e u e s t e  P o s t .  
S  r .  P e t e r s b u r g ,  2 6 .  M a i .  S  e .  

Maj> der Kaiser haben Allergnädigst geruht 
zu genehmigen, baß zum Besten der der Ma­

rine angehörigtn Vertheidiger Sewastopols auS 
den Überschüssen der St. Petersburger und 
der Moskauer Depositen-Casse für dieses Jahr 
200,000 und für das Jahr 1866 100,000 
Rbl. S. angewiesen werden. 

Se. M a j. der K a ife r haben geruht, den 
allerunterthänigsten Bericht von der Darbrin-
gung einer Summe von 40,176 Rbl. 90 Kop. 
von Seiten des Tulaschen Adels zu den Kriegs-
kosten für die Landwehr Seine Allerhöchst-Ei­
genhändige Genehmigung mir den Worten 
,,Zu danken" zu unterzeichnen. 

Se. Maj. der Kaiser haben geruht, den 
allerunterthänigsten Bericht von der Beisteuer 
einer Summ« von 37,479 Rbl. 10 Kop. zu 
ben KriegSkcsten für die Reichswehr von Sei­
ten beS Adels des Gouvernements Orel Sei­
ne Allerhöchst-Eigenhändige Genehmigung mir 
den Worten ,,Zu danken" zu unterzeichnen. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Zm Laufe des 24. Mai blieb die feindliche 

Flotte in ihrer früheren Stellung. Um 6 Uhr 
nachmittags trennten sich von ihr 2 Linienschif-
ffe, 1 Fregatte, 1 Dampfschiff, 1 Kanonierboor 
und 1. Transportschiff unter Engl. Flagge und 
gingen in See. — Den 26- Mat 1366. 

Im Verlaufe des 26. d. blieb die feindli, 
che Flotte in der früheren Stellung. Abends 
stießen zu derselben vom Meere auS 1 Schrau-
benfregatte und 1 Dampfboot, das 3 Kauf­
fahrteischiffe im Schlepptau hatte. — Den 
26. Mai 1866. 

Unterz.: Generalabjutant Jgnatjew. 

N a c h r i c h t e n  a u S  d e r  K r i m .  D e r  a l l ­
gemeine Gang der Besetzung von Kettsch durch 
den Feind war folgender: 

Am 12. Mai zeigte sich mit Tagesanbruch 
auf der Höhe der Straß, von Kertsch eine 
Escadre von 70 bis 60 Wimpeln. 

Gegen Mittag trennte sich von ihr ein 
Kanonierboor, daS sich der Pauls»Batterie 
auf eine Entfernung von 2600 bis 3000 Fa­
den näherte und feuerte; unsere Batterie er-
wiederte mit einer Salve auS 68- pfündigen 
Caronaden. Gleichzeitig mit diesem Feuern, 
das nur »ine Viertelstunde währte, näherte 
sich ein Theil der feindlichen Escadre dem Vor­
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gebirge Kamylch« Burun (südwestlich von der 
Batterie). Die Schiffe stellten sich parallel 
dem Ufer auf, eröffneten eine starke Kanona­
de und setzte« sechs Bataillone Infanterie aus 
einmal aus, von denen einS der Batterie in 
den Rücken gesandt wurde. 

Da vernagelte der Commandeur der lehre, 
ren, gemäß dem vom General »Lieul. Baron 
Wrangel erhaltenen Befehl, die Geschütze, 
sprengt» di» Pulveikeller und zog sich auf dem 
Weg« noch Feodosia zurück, um sich mit dem 
Gros des DetachementS zu vereinigen. 

Um 1 Uhr nachmittags stellten dt» Befehls« 
Haber der Batterieen Mak-Burun, Gorodowa 
und Karantinnaja das Feuer ein, vernichteten 
die KriegSvorräth«, machten die Geschütz» un­
brauchbar, und schlugen dann denselben Weg 
ein. 

Gegen 2 Uhr nachmittags drangen 2 feind­
liche Schrauben - Kanonierböte in die Bucht 
v»n Kertsch ein, aus welcher gleichzeitig «»ser 
Dampfschiff ^.Argonaut" mit dem Stabschef 
der Tschernomorischen Küstenlinie an Bord, 
herausfuhr. Der Feind eröffnete sein Feuer, 
allein die Batterie von Ienikale brachte die 
Böte durch »inige Schüsse zum Schweigen 
und zum Rückzug»; der „Argonaul" gab ih« 
n»n. als er weiter herausgekommen war, gleich, 
falls eine Salve, durch welche in einem der 
Böt» di« Mojtdin» d«sct>ädigr n?urd?. 

Inzwischen hatten sich 6 feindlich« Dampfer 
in einer Linie aufgestillr in der Absicht, dem 
„Argonaut" den Weg zu verlegen; allein von 
d»m dr»ifach'n Feuer auS Ienikale, von der 
Batterie Tschnschka (auf d»r Landzunge Ta» 
man), und vom Dampfschiff« „Molodjetz" em« 
pfangen, mußten sie zurückgehen. Hierauf 
ging der „Argonaul" mir 3 anderen Dampf­
schiffen , die mir Leuien von den Transport, 
schiffen bemannt waren, in'ö Alowlche Meer. 

Der Kampf der Uferbatterieen mir den feind­
lichen Dampfschiffen in der Straße von Kertsch 
dauerte bis 9 Uhr abends. Mir Einbruch 
der Nacht sprengte der Commandeur der Ver­
schanzung von Ienikale, der Unrerlieurenant 
Zechanowitfch von d»r 17. Artill«rie-Brigad», 
de» Pulverkell«r, v«rnagelt» di» Geschütz» und 
schlug die Richtung auf der dem Asowschen 
Meere zunächst liegenden Straße ein. 

Die in Kertsch li«g»nb«n, Privatpersonen 
gehörenden, Fahrzeuge mit Waizen, Roggen, 
Hafer und Gerste, 12 bis 16 an der Zahl, 
wurden verbrannt; die Transportschiffe mit 

ihrer Ladung versenkt, und di« Dampfer „Mo, 
gurschii", ,,Donetz'- und ,,BerdjanSk", die 
nicht in See gehen konnten, in die Lust ge­
sprengt. 

Diejenigen Einwohner, denen »S möglich 
war, verließen di» Stadt; di» OrrSdehörde 
und Polizei entfernten sich spät am Ab»nd des 
12. Mai. nachdem si» di» KronSvorräthe so 
wie di» Privatdepots zerstört hatten. 

Mit der Dämmerung d»S 13. Mai »rneuerle 
die auf Taman »rricht»re Dariers» Tlchuschka 
ihr Feuer auf die feindlichen Dampfschiffe; 
alS sich ober Landungstruppen g»g»n dirsetb» 
in Bewegung setzten, war di« Garnison ge­
zwungen, sie zu verlassen und in die Lust zu 
sprengen. 

Am Morgen des 13. Mai wurde die Sradr 
Kertsch vom Feinde besctzr, der bei Ienikale 
8000 Mann aufstellte; ebenso viel stkhen bei 
Kertsch und Kamysch - Burun; an demselben 
Tage ging »in» Escadre von 20 Wimpeln in'S 
Asowfch» Meer. 

Die am User stehenden feindlichen Trup, 
pen unternahmen keine Bewegungen in'S In­
nere des Landes; der G»n»ral.Lieutenant Ba­
ron Wrang«l beobachtet si« mir zwei Detache­
mentS , die gegen Kertsch und Feodosia hin 
aufgestellt sind. 

Wa« G»nlrsrb»sk deerissr, so hat der vom 
General'Adjutanten Fürstrn Gortschakow da« 
hin beordert« Flüqel « Adjutant Lobanow-Ro-
stoweki dies« Stadt mir einem Bataillon In­
fanterie nebst «inigen Geschützen besetzt; die 
bei Genirschesk liegenden 160 Fahrzeuge ver­
schiedener Größe hat er in'S Ssiwasch und 
die Straße von Genitlchi geführt, welche an 
ihrem schmälsten Punkt« gesperrt ist. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
befördert über N'kolajew unter dem 22. Mai 
folgend« teleqraphische Depesch« aus Sewasto» 
pol: Vom 20. bis zum 22. Mai ist vor Se» 
wastopol und auf d«n andern Punkten, wo 
uns«r» Truppen in der Krim stehen , nichts 
Erhebliches vorgefallen. Am 18. Mai ging 
di« bei Genitschesk gewesene feindliche Esca­
dre in See. Der Flügel.Adjuraur Fürst Lo-
banow-RostowSki führt» Truppen in die Stadt, 
um dem in derselben auSgibrochcnen Feuer 
Einhalt zu thun, und hoffte »inen Theil d«S 
für verloren gehaltenen Getreides zu retten. 
Am 16. Mat näherkin sich feindliche Dampf­
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schiffe einem der Häfen in der Nähr von Ara-
bar und schössen auf di« dort befindlichen De» 
pors; ein HandelSfahrzeug und einige Böte 
wurden von ihnen verbrannt. Das Delacht« 
menk des Geaeral-Lieut. Baron Wrangel steht 
in seiner früheren Position; zu Lande hat der 
Feind auf der Halbinsel Kersch nichts unler-
nommen. (Russ. Invalid.) 

Eine Exrra-Deilagk zu No. 1l4 deö ,.Rus­
sischen Invaliden'^ bringt folgende 

Z^eueste Nachrichten auS der Krim. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
lheitl aus Sewastopol über N'kolajew folgend« 
lelegraphisch, Depesche vom 26. Mai mit: 

„Heute um 3 Uhr mittags eröffnet« der 
Feind ein, Kanonade von seiner rechten gegen 
unsere linke Flanke bis zu der linken Face der 
4. Bastion inclusiv,. Das verstärkte Bom­
bardement dauerte gegen drei Stunden, wir 
antworteten heiß. Dem Feinde wurden zwei 
Pulverkeller, unrer denen ein großer Bomben-
keller , in di« Luft gesprengt. An den ver­
schiedenen Punkten unserer Position ist Alles 
wohlbehalten. In den DerachementS des Ge­
nerals Wrang»! sind bis zum 24. Mai keine 
Operationen gewesen. Von v,c Asowfchen 
Küste ist nichts Neues eingegangen." 

A u s  d e r  O s t s e e .  ( Z e i t . )  M a n  t r a g t  
sich mir dein Gerüchte, daß dt, Westmächre 
beschlossen haben. 60. bis 6(1.000 Mann an 
einem Punkte der Küste d,S Dalrtichkn Mee­
res ju landen, um mit dieser Macht die Un­
ternehmungen der Flotte zu unterstützen. Dies« 
Nachricht gewinnt an Glaubwürdigkeit durch 
eine auS Helgoland hier eingegangene Privat-
mitlheilung, nach welcher dort nicht sowohl ein 
D-poi für die in Deutschland angeworbenen 
Mannschaften der Fremdenlegion, sondern auch 
Baracken zu HoSpikälern errichtet werden und 
«in zahlreiches, weit über die Bedürfnisse des 
erstgenannten Zweckes hinausgehend,S Beam­
tenpersonal aus England eingetroffen ist. Ein« 
weiter, Mittheilung meldet, daß «in Engli­
sches Kriegsschiff sich vor Cuxhafen gelegt hat, 
und daß man über die Bestimmung desselben 
noch nicht hinreichend aufgeklärt ist. 

S t ockh o l in, i. Juni. (Osts.-Z.) Trotz 
der Blokade treffen hier von Russischen Hä­
fen täglich offene Boole, meist mit Roggen 
beladen ein und gehen mit Salz dahin ab. 

S c h w e d e n  u n d  N o r w « g e n .  ( N .  P r .  
Z.) Schweden scheint aus seiner neutralen 
Stellung mehr oder minder heraustreten zu 
wollen. Die ausgedehnten Kri«gSrüstung«n 
würden allein noch nicht so ausgelegt werden; 
aber ein Zeichen für eine Aenderung der Schwe­
dischen Politik in westmächrltchem Sinn« ist 
die Ernennung des H?rrn v. Marderstroem 
zum Gelandren in Wien. Dies wird bestä­
tigt durch folgende Correspondenz, die unS von 
d o r t  z u g e g a n g e n  i s t .  S i e  l a u t e t :  W i e n ,  3 .  
Juni. Die Versetzung deS bisherigen Schwe­
dischen Gesandten v. Mansbach von hier nach 
Berlin, und die Ernennung des Hrn. v. Mar­
derstroem zum Gesandten Schwedens am Kai­
ser!. Hofe sind keineswegs bloS Personal-Ver­
änderungen resp. Beförderungen. Beide Er­
nennungen werden in Stockholm als ein we­
sentlicher Schritt zur Annäherung Schwedens 
an die Westmächt« angesehen, wenigstens galt 
Herr v. Marderström bisher im dortigen Mi­
nisterium als ein Vorkämpfer für die W«st« 
mächl« und dir General v. Mansbach hat hier 
in gleicher Richtung eine ziemlich lebhafte 
Thärigkeit an den Tag gelegt. 

B e r g e n, 4. Juni. (St.«A.) Eine ver­
heerende FeuerSbrunst hat in d?r Nacht vom 
30. v. M. einen Theil unserer Stadt in Aich« 
gelegt. Das Viertel zwischen dem Fischmarkle, 
Nalhhausmarkre, Dankstraße und Museum 
ist, wenige Häuser ausgenommen, im Ganzen 
482 Wohnhäuser und andere Gebäude, für 
148.460 Spd. assecurirt, zerstört. Menschen­
leben sind glücklicherweise nicht verloren ge­
gangen; auch beschrankt sich der Verlust von 
Gütern auf Manufakturen, ohne jedoch von 
Bedeutung zu sein. 

K o p e n h a g e n ,  1 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  
Ein Gerücht von der bevorstehenden Demorll-
rung der Insel - Festung ChristianSöe (in der 
Nähe von Bornhotm) ist officiell bestätigt. 
Die Festung als solche Hütt auf zu existiren, 
doch beabsichtigt, wle man vernimmt, die Re­
gierung, zum Schutze des HafenS eine kleinere 
Befestigung beim Einlause anlegen zu lassen. 

L u x e m b u r g ,  3 l .  M a i .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Englischen Werbungen nehmen hier ein« 
für sie sehr schlimme Wendung. Bereits sind 
sieben Werber und zwei W'rberinnen (l) ge­
fänglich eingezogen. Was für saubere Sub­
jekte sich überhaupt mir diesem Geschäft be­
fassen, können Sie daraus entnehmen, daß 
der Haupt-Agent Ihrer Großbrilannischen 
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Majestät «in begnadigter Gale«rensträfling, d«r 
so berüchtigte James Thomas ist. d,r vor ei­
nigen Jahren von dem hiesigen Assisenhofe zu 
siebenjähriger Zwangsarbeit verurtheilt wurde, 
unl> zwar wegen Fälschung öffentlicher Ur­
kunden. 

W i e n ,  8 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  E i -
nem stark verbreitklen und allgemein geglaub-
t«n Gerücht« zufolge hätte di« Regierung »in« 
Reduction des He,reS um 400,000 Mann 
beschlossen und werde der Stand der orientali-
schen Ang,lg,nheir demnächst den Deutschen 
Höfen ausführlich dargelegt werden. Man 
glaubt, daß dies« Angelegenheit in einem un-
langst stattgehabten Ministerralhe zut Spra­
che gebracht wurde. 

P a r i s ,  2 .  J u n i .  ( H .  C . )  D e r  K a i s e r  
geht mit dem Plan um, den Industrie-Pa­
last für den Staat anzukaufen. 

P a r i s ,  6 .  J u n i .  ( H .  C . )  B e i  d e r  g e ­
strigen Nevu« ereignete sich ein sehr unglück­
licher Vorfall. Ein junger Engländer, der, 
wie vlele seiner Landsleute, eine große Begei­
sterung für Ludwig Napoleon hat und densel­
ben in der Nähe sehin wollte, drängte sich in 
dag Gefolge d,S Kaisers, als er nach dem 
MarSfelde ritt. Da er dieses auf sehr ge­
schickte Weise anfing, so glaubte ein Soldat, 
er habe schlimme Absichten, und v,rs,tzr« ihm 
«men Hieb über den Kopf; d«r arm« Englän­
der stürtzt« zu Boden und man sürchrer, daß 
er seine Unvorsichtigkeit mit dem Leben bezah­
len wird. 

M a d r i d ,  2 3 ,  M a i .  ( H .  C . )  D i e  D e -
p e i c h e a .  w e l c h «  d i e  R e g i e r u n g  v e r ö f f e n t l i c h t ,  
lauten anders, als die, welche sie empfängt. 
ES ist gewiß, daß der Aufstand um sich greift. 
In einem Arragonisch,,, Dorfe hat der Pfar­
rer an der Spitze von 60 Mann die Natio-
nalmiliz entwaffnet, wobei ein Oifijier, der 
sich widersetzte, geködtet wurde. Die Schaar 
zog hierauf ad, um zur Bande der Marco'S zu 
stoßen. Ein anderer Pfarrer hat sich mir eini­
gen Carlist,n nach Calalonien begeben, um die 
Gebirgsbewohner aufzuwiegeln. Das ministe­
rielle Rundschreiben an di, Bischöse, d,n,n die 
Absetzung d,r Carlistisch g,sinnt»n G,istlichen 
anbksohlen wird, dürste schw,rlich zur Ausfüh­
rung kommen, da die Bischöse von Saragossa, 
Barcelona, Oviedo, Toledo, HueSca, Siguen-
za und Bajadoz sämmtlich dem Ausstände gün­
stig sind, desskn Ausbruch Ersterer sogar durch 
persönliche Geldopfer gefördert hab«n soll. Man 

müßte übrigens, um den Befehl b,S Mini­
sters genau zu vollziehen, oll« Geistlichen in 
Arragonien. Catalonien, Navarra und den 
Baskischen Provinzen absetzen, denn sie beken­
nen sich all, ganz laut zur Carlistischen Par­
tei. Selbst hier in Madrid predigen, trotz 
der Strenge, weiche die Regierung entfaltet — 
erst gestern wurden drei Ober - Offiziere von 
Reiter-Regimentern verhaftet, als sie, mit be-
dtutenden Geldmitteln und Chifferbriefen ver­
sehen, sich zu Pferde von hier entfernen woll­
ten, — in den meisten Kirchen die Geistlichen 
gegen Jsabella und ihre Anhänger (die Schwar­
zen.) während sie Carl VI. als den rechtmä­
ßigen Souverain darstellen. 

M a d r i d .  2 9 .  M a i .  ( S t .  -  A . )  E i n «  
tel«graphisch« Depesche aus Madrid vom l. 
Juni meldet: „Madoz wirb morgen den Cor­
res s,in«n Gesetzentwurf bezüglich ,in,r ZwangS-
Anlkih« von 200 Million«», R,al,n vorl«g«n. 
— Di« Rebellen von Arragonien, lebhaft ver­
folgt, zerstreuen sich. Die anderen Provinzen 
sind ruhig." 

Die Zeitungen von Saragossa drucken eine 
lange Carlistische Proklamation ad. — Meh­
rere Tage war kein Real in den Staatskassen. 
Jetzt hat der Banquter Carriguiri eine Mil­
lion Realen vorgestreckt, ohne Zinsen zu be­
anspruchen. 

M a d r i d ,  4 .  J u n i .  ( S t . - A . )  D i «  
Provinz Catalonien ist in Belagerungszustand 
erklärt worden. 

L o n d o n ,  2 .  J u n i .  ( S t . - A . )  G r a f  v .  
Persigny hat gestern seine erst« Audienz bei 
der Königin g'habr und derselb»» seine Credi-
tive als Französischer Botschafter an ihrem 
Hofe üb,rreicht. 

L o n d o n ,  4 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C . » B . )  I n  
stattfindender Parlam,nres>tzting erklärt Pal-
mnston, daß die Wiener Conferenzen heute 
schließen werden. Die Englische R,gi,rung 
wid,rspricht d,r Behauptung, daß England 
baS Princip — n,ntrale Flagg« schütze neu­
trales Gut — v«rletze. Die abgebrochene 
Debatte über die Kriegsfrage wird fortgesetzt. 
Die meisten Redner sprechen im kiegerischen 
Sinne. MoleSworth zumal vertheidigl als 
Minister die Fortführung d,S Krieges. Bei 
Adsendung di,s«r Depesche um Mitternacht ha­
ben nur drei R«dner zu Gunsten des Friedens 
gesprochen. Die Debatte wird wahrscheinlich 
auf morgen vertagt. 

(Btilage.) 
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L o n d o n ,  3 .  Z u n « ,  m o r g e n s .  ( T .  D .  b .  
C. - B.) Eine telegraphische Depesche Lord 
Raglan'S wilder, daß am 6. Juni nachmit­
tags doS Bombardement von Sewastopol er­
neuert begonnen worden ist. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i r e n .  
W i e n ,  3 .  J u n i .  ( H ,  C . )  S e i r  e i n i g e r  

Zeit finden zwischen der Türkischen Gesandt-
schaft und dem Grafen Duo! fast täglich Ver­
handlungen statt, welche auf einer Erklärung 
der Pforte basiren, daß st« die letzten Oester-
reichischkn Vorschläge annehme. Sie sei de-
reit mir Rußland allein und ohne Zuziehung 
ihrer Verbündeten wegen der Grunblagn, eines 
abzuschließenden Friedens in Unterhandlung zu 
treten, wenn Oesterreich es über sich nehmen 
wolle, die Zustimmung der Westmächt» für 
diesen Plan zu erwirken, und sich selbst an den 
einzuleitenden Unterhandlungen als vermitteln­
de Macht zu becheiligen. Graf Buvl soll der 
Pforte seine Unterstützung zugesichert haben. 

W i e n ,  4 .  J u n i .  (Sr.- A.) Der Wie­
ner Correspondeur deS „CzaS" sagr in Bezie­
hung auf die letzten AuSgleichungSvorschläge: 
sie seien keine anderen, als die, mit welchen 
Herr Drouyr, ve l'HuyS nach Paris zurück­
gekehrt ist. DaS Wichtigste darin sei die Er­
klärung, daß Oesterreich die vier Punkte als 
unzertrennlich betrachte, und daß es dem Ver­
trage vom 2. December treu bleiben werde. 
Die ablehnende Antwort Frankreichs ist am 
31. Mai, diejenige Englands am i. Juni in 
Wien eingetroffen. Graf WalervSki erklärt, 
auf die VermittelungSproposirionen nicht ein­
gehen zu können, soll aber sonst in einem 
„sehr erbaulichen Tone" gehalten sein. Die 
Antwort deS Englischen CabinetS soll sich dem 
Geiste der Französischen anschließen. 

(St.-A.) Wäre eS nicht anderweitig be­
kannt, so würde doch hieraus hervorgehen, daß 
der in Ncde stehende neueste Vorschlag von 
Oesterreich ausgegangen ist, denn eS wird er­
wähne, welche Stellung die andern vier Con-
ferenzmächr» zu demselben eingenommen haben. 
Rußland hat auch hier wieder seine Bereit­
willigkeit zum Unterhandeln ausgesprochen, 
England und Frankreich haben dies abgelehnt 
und damit erklärt, daß sie ihre Interessen hö­
her achten als den Frieden Europa'S. Sie 

haben ja auch nicht einmal abgewartet, wie 
etwa die Pforte, für deren Sicherheit ic. sie 
ja doch kämpfen wollen, ihre Gesandte instrui-
ren würde. 

(T. D. d. A. A. Z.) Sämmtliche Confe-
renzmitglieder sind so eben zu einer Conferenz-
Sitzung im Ministerium d,S Aeußern zusam­
mengetreten. Die Börse ist günstig diöponirr, 
die Course steigen. 

W i e n ,  ö .  J u n i .  D i e  h e u r i g e  „ O e s t e r r e i -
chische Correspondenz" sagr, daß bei der ge-
steigen Conserenz - Sitzung der Russische Be­
vollmächtigte den Ocsterreichischen Vorschlag 
gewürdigt, baß die Vertreter Frankreichs und 
Englands über denselben keine Aeußerung ge-
rhan, und daß daher der Schluß der Confe-
renzen erfolgt sei. Oesterreich strebe ferner 
auf den festgestellten Grundlagen die Vermit-
relung an. 

DaS Wiener „Fr.»Dl." hat nachstehend« 
Berichte vom Kriegsschauplätze erhalten: Die 
Alliirten wollen die Russischen Positionen im 
Baidarthale und am rechten Tschernaja - Ufer 
am 4. Juni angreifen. — An diesem Tag« 
soll ein Bombardement, wie am 9. April, aus 
sämmrlichen Delagerungs. Botrerieen erfolgen 
und fünf bis sechs Tage dauern. Die große 
Florren - Abteilung, auf welcher di» Truppen 

aus dem Bosporus und den westmächtlichen 
Häfen in Balaklawa und Kamiesch anlangten, 
soll an der Beschießung von der Seeseite 
Theil nehmen. Zu diesem Bombardement, 
welches nach Umständen auch früher beginnen 
könnte, werden große Vorbereitungen getroffen. 

Bei Abgang d,S „Alexandre" hatte man in 
Konstantinopel Nachrichten von der Armee in 
Asien erhalten. General William beendigte 
die Befestigung von Erzerum und wollte als­
dann zur Befestigung von Kars übergehen. 

G a l a c z ,  1 .  J u n i .  ( S t . »  A . )  H e u t «  
vor Mitternacht brach in den Stallungen der 
Artillerie und Cavallerie nebst dem MunirionS-
depor Feuer aus. Die umsichtigen Disposi­
tionen des Herrn Generals Augustin und 
sämmtlicher Offiziere, so wie d«r Much der 
GarnisonS - Truppen reitere Galacz vor einer 
furchtbaren, der Stadt und dem Hafen dro­
henden Katastrophe. Di» Raketen und Pul» 
verwagen wurden auf eine unglaubliche Weise 
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Dnl^ndtsehe Nachrichten. 

A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Von GorreS Gnaden 

Wir Alexander der Zweite, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen, 

König von Polen, 
u. s. w. u. s. w. n. s. w. 

Nachdem Wir den den Herrschern aller Rens­
sen angestammten Thron bestiegen, blieb Unsere 
unablässige Aufmerksamkeit auf Alles gerichtet, 
was zur Erhaltung und Befestigung der Ruhe 
und Wohlfahrt des von der göttlichen Vorsehung 

gen kann, und Wir haben es als eine Unserer 
heiligsten Pflichten erkannt, nach Möglichkeit 
auf die Vorzeichnung von Maßregeln bedacht 
zu sein, welche in außergewöhnlichen Fällen 
zu ergreifen sind. ,,Unser Leben stehr in Got­
tes Hand", wie Unser geliebtester unvergeß­
licher Varer in Seinem Manifeste vom 28. 
Januar lZ28 sagte. Dieses bedenkend, und 
die Minderjährigkeit Unseres Thronerben, des 
C ä s a r e w i l s c h  u n d  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  A l e «  
xandro witsch erwägend, haben Wir für 
gut befunden, auf Grund der Fundamenral-
Gesetze des Reichs, unter der Znstrmmung 
und dem Segen Unserer theuersten Murrer, 
d e r  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  F e o d o r o w -
na, festzustellen und zur allgemeinen Kunde 
zu bringen: 

l) Daß für den Fall Unseres Ablebens, 
bevor Unser innigst geliebrer Sohn und Thron­
f o l g e r  d a s  f ü r  d i e  V o l l j ä h r i g k e i t  d e r  K a i s e r  
gesetzlich bestimmte Alrer erreicht hat, zum 
Regenten des Reichs nnd der von demselben 
unablöSlichen Gebietsteile, des Königreichs 

Polen und deS GroßfürstenthumS Finnland, 
bis zn der Volljährigkeit Desselben Unser in­
n i g s t  g e l i e b t e r  B r u d e r  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n ­
stantin Nikolajewitsch von Uns er­
nannt wird. 

2) Daß, wenn eS Gott gefallen sollte, nach 
Unserem Ableben auch Unfern erstgebornen 
Sohn zu Sich zu, rufen, bevor Derselbe die 
Volljährigkeit erreicht hat, alsdann, wenn nach 
Ihm, gemäß dem Gesetze über die Erbfolge 
des Russischen Thrones, Unser nächster Sohn 
denselben besteigt. Unser innigst geliebter Bru­
d e r  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e -
wtrsch Regent des Reiches bleiben soll, bis 
dieser Uns?» 
den ist. 

3) Daß in allen in den vorhergehenden Punk­
ten 4 und 2 dieses Manifestes bezeichneten Fal­
len die Vormundschaft sowohl über Unfern erst­
geborenen Sohn, als wie auch über Unsere 
andern Kinder, bis zu deren Volljährigkeit, 
in der vollen gesetzlichen Kraft und Ausdeh­
n u n g  U n s e r e r  t h e u e r s t e n  G e m a h l i n ,  d e r  K a i ­
serin Maria A l exa n dr o w na, zukom­
men soll. 

Indem Wir durch die Feststellung und Ver­
öffentlichung dieser Regeln frühzeitig jeden Zwei­
fel über Unseren Willen und Unsere Absichten 
in Betreff der Reichsregierung während der 
Minderjährigkeit Unseres Thronerben beseiti­
gen, haben Wir dadurch auch,'gleich im Be­
ginn Unserer Herrschaft, Unseren geliebten 
treuen Unterthanen ein neues Zeichen Unserer 
ehrfurchtsvollen Achtung vor den Gesetzen des 
Vaterlandes geben wollen. Und mögen diesel­
ben denn immer und von Allen eben so heilig 
erfüllt werden, und möge sich auf dieser durch 
Nichts zu erschütternden Grundlage die Wohl­
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fahrt, Macht und das Glück des von Gott 
UnS anvertrauten Reiches mehr und mehr be­
festigen. 

Gegeben Zarskoje-Sselo den 2l. Mai, im 
Jahre der Geburt nach Christi tausend acht­
hundert fünf und fünfzig. Unserer Negierung 
im ersten. 

Das Original ist von Sr. Maj. dem 
Kaiser Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r .  

Nachrichten vom' Baltischen Meere. 

Der Befehlshaber des zwischen St. Pe­
tersburg und Wyborg stehenden Corps, Ge­
neralmajor Marrassenko, berichtet, daß am 
26. Mai gegen 3 Uhr nachmittags eine Eng­
lische dreimastige Dampffregatte (welche, wie 
man voraussetzen mußte,-die Durchgänge zwi-
schen den Scheeren bei dem Wyborgschen Meer­
busen recognoscirre), sich dem Ufer bei dem 
Dorfe Maxlax, 30 Werst von Wyborg, ge­
nähert hatte. Vom Feuer einiger unserer hier 
aufgestellten Feldgeschützen empfangen, entfernte 
sich der Feind und fuhr längs der Küste bei 
dem Dorfe Kurki vorbei; aber der Comman-
dirende des Corps in Marlax, der 'Obrist von 
dem Wolhynischen Leibgarde - Reserveregiment 
Engmann verfolgte auf dem Strandwege den 
Lauf des feindlichen Schiffes mit 2 Compag-
nleen desselben Regiments und 4 Geschützen 
von der Leibgarde-Rejervebatterie No. 3. Die 
Englische Fregatte segelte bis zur Höhe des 
Dorfes Kisküll, warf 40(1 Sashen vom Ufer 
Anker und begann das Dorf zu beschießen. 
Da eröffnete der Obrist Engmann, nachdem 
er eine für sein Corps günstige Position ein­
genommen harre, aus seinen Feldgeschützen 
auch ein heftiges Feuer, trotzdem, daß die 
Feinde vom Bord ihres Schiffes bestandig 
Salven gaben. Um 6 Uhr nachmittags zog 
sich das Schiff, welches ohne Zweifel Scha­
den gelitten hatte, aus unserer Schußweite 
zurück, und verschwand bald darauf in der 
Richtung nach Thronsund. — Diese Unter­
nehmung des Feindes, die dem Corps nur 2 
Verwundere gekostet hatte, rhat uns sonst gar 
keinen Schaden. (Russ. Znv.) 

Bericht des Generallieutenants Krasnow 
aus Taganrog vom 22. Mai 1855. 
Am 2s». und 2l. Mai kamen auf der Rhe­

de Taganrog 10 feindliche Dampfschiffe an 
und harren 15 Werst vom Ufer Anker gewor­

fen, nachdem sie ein kleines Dampfschiff ab­
geschickt hatten, nm die Tiefe zu sondiren. 
Am Abend des 2l. Mai vereinigte sich mit 
ihnen eine kleine Flotille von Fischer- nnd Ka­
nonenböten, aber am 22. rückte die feindliche 
Escadre gegen die Stadt selbst heran. Vier 
Dampfschiffe trennten sich von den übrigen, sie 
führten gegen S0 Kanonenböre und Nuder­
fahrzeuge mit sich und zogen alle gegen Ta­
ganrog, bis sie nicht mehr als eine Werst von 
dorr enrfernr waren. Ein kleines Boot lan­
dete unter weißer Flagge beim Woronzowschen 
Hafen mir Parlamenrairen, und als ich sie 
fragen ließ, wornach sie hergekommen waren? 
wurde meine Frage mir der Forderung beant­
wortet : ich solle unverzüglich Taganrog über­
geben und mir meinem Heere abziehen; im 
Falle sie eine abschlägliche Antwort erhielten, 
drohten sie die Stadt mir einem starken Lan-
dungSheere einzunehmen, welches sie »nichtge­
führt hätten. Sie verpflichreren sich ihrer­
seits, sobald die Stadt übergeben sein würde, 
die friedlichen Einwohner zu schonen und das 
Privateigenrhum zu respectiren. Zugleich rharen 
sie aber ihre Absicht ?und, alle Kronsmagazine 
und Kronsgebäude zu vernichten. Nach einer 
Berarhung mir dem Kriegsgouverneur von Ta­
ganrog , Generalmajor Grafen Tolstoi, befahl 
ich die Antwort zu geben: „daß die milirai-
rlscye Ehre es mir verbiete, eine mir anver­
traute Stadt ohne Kampf zu übergeben, daß 
u n s e r e  S o l d a t e n  b e r e i t  w ä r e n ,  f ü r  d e n  K a i ­
ser zu sterben, und daß ich, wenn der Feind 
wirklich sein Mitleid gegen die Einwohner be­
weisen wolle, ihn'bitte, zu landen und am 
Ufer mit mir zu kämpfen, damit die Waffen 
entscheiden, wer heute Taganrog in seiner 
Macht haben solle." Aber kaum waren die 
ParlamenrairS zur Flotte zurückgekehrt, als 
von derselben gegen 9s Uhr ein starkes Feuer 
gegen die ehemalige Citadelle eröffnet wurde, 
trotzdem sich nur Hospitäler dix't befanden und 
die Hospitalsflagge aufgezogen war. 

Unterdessen traf ich folgende Anordnungen 
zur Vertheidigung der Stadt: den Hauptzu­
gang längs dem steilen Abh.nige von dem Quai 
bis zur Griechischen Straße vertraute ich der 
bcsondern Obhut des Herrn Generalmajors 
Grafen Tolstoi, welcher einen edlen Eifer be­
wies, mir in der Vertheidigung mit seiner 
Erfahrung und seinen taktischen Kenntnissen 
beizustehen. An dem AbHange wurde ein hal­
bes Bataillon von der Garnison mit ungefähr 



200 in aller Schnelligkeit bewaffneten Ein­
wohnern hingestellt. Sobald der Feind sich 
zum Angriff anschicken würde, sollte der Graf 
Tolstoi mit dem Fußvolke die Attaque mit 
dem Bayonner empfangen und, durch 300 
Kosaken vom Donischen Regiment Nr. 63 
unterstützt, den Feind werfen; das Lehr-Regi­
ment sollte dagegen den Angreifenden in die 
Flanke fallen und dadurch die Affaire entschei­
den. Aber die Wiirren , anstatt zu 
landen, ihre Dampfschiffe und 60 verschiedene 
mit Kanonen versehene Fahrzeuge gegen die 
Holzbörse in Schlachtordnung auf und eröff­
neten ein mörderisches Kanonenfeuer, welches 
6^ Stunden anhielt. Zu derselben Zeit üb­
ten 7 große feindliche Schiffe, welche mit gro­
ßen Bombengeschützen nnd Rakeren-Baccerieen 
versehen waren, eine verderbliche Wirkung ge­
gen die Stadt aus. Unaufhörlich platzten 
Bomben und Granaten, flogen Kartätschen 
auseinander, zischten Raketen und pfiffen die 
Stutzenkugeln. Zn der Stadt entstand eine 
Feuersbrunst, die besonders stark bei der Börse, 
in der Griechischen Straße und in den Pack­
höfen und Handelöbuden der Fremden wüthe-
te, und um 3x Uhr nachmittags landete der 
Feind gegen 300 Mann stark, und richtete 
seinen Marsch gegen den Abhang bei der Kir­
che des Kaisers Konstantin. Das LandungS-
Heer, hinter dein <Äes?ränch verstecke, begann 

ein heftiges Srnhenftuer, aber in dieser ent­
scheidenden Minute vertraute der Graf Tol­
stoi eine Compagnie von dem halben Garni-
sonbataillon dem verabschiedeten Obristlieure-
nant Makedonöki an, welcher in dieser schwe­
ren Zeit von neuem dem Varerlande seine 
Dienste angeboten hatte, und befahl ihm, den 
Feind zurückzuschlagen. Dieser ausgezeichnete 
Stabsoffizier vertheilte seine Lompagnie an 
dem AbHange, der durch einen Garten ge­
schützt war, und zwang in einem Augenblicke 
die feindlichen Scharfschützen abzuziehen, schlug 
darauf durch einen muthigen Bayonner »An­
griff die Feinde ans dem Felde nnd jagte sie 
zu ihren Böten. Von der Escadre wurde ein 
mörderisches Kanonenfeuer eröffnet, aber eS 
dauerte nur eine Viertelstunde. Die Alliirten 
überzeugten sich von der Unmöglichkeit, die 
Russen durch irgend ein Kanonenfeuer in 
Schrecken zu setzen, entfernten sich tö Werst 
von der Stadt und am 23. zog die ganze 
feindliche Escadre nach Mariupol. 

Das war der Verlauf dieser neuen von 

ohnmächtiger Bosheit hervorgerufenen Kriegs-
that gegen eine friedliche Handelsstadt, die so 
viele Jahre den Westen Enropa's mit ihrem 
vorzüglichen Waizen genährt hatte, eine Sradr, 
die für England, Frankreich und besonders für 
Sardinien heilig sein sollte, zum Andenken an 
die letzten Tage Alexander's des Gesegneren, 
der ihnen so viele Wohlthaten erwiesen harre. 

Durch die besondere Guade Gottes war 
unser Verlust während des Bombardements 
unbedeutend: nur ein Kosak ist gefallen, schwer 
verwundet wurde der zum halben Garnison­
bataillon commandirre Secondlieutenanr Wol-
kow, der zwei Stutzkugeln in die Brust und 
in den Kopf erhalten har; Conrnsionen haben 
erhalten: der bei dem Kriegsgouverneur Gra­
fen Tolstoi zu besondern Aufträgen stehende Col-
legien.-Assessor Baron Frank, dnrch den Splitter 
einer Granate am Kopfe getroffen, und der Po-
lizeimeister von Taganrog, Major Borsenko, 
dem ein Pferd unter dem Leib getödter war; 
von den UnrermilitalrS sind 12 verwunder. — 
Ueber die Zahl der getödreren und verwunde­
ren Einwohner, wie auch über die verbrann­
ten und zerstörten Häuser werden noch Nach­
richten eingezogen. (Russ. Inv.) 

NuslÄnvische Nachrichten. 
F r a n k r e i ch. 

P a r i - ,  7 .  J " " i .  ( N .  Pr. Z.) Die 
bisher schon so außerordentlich große Thätig-
keir in den Seehäfen steigert sich täglich; in 
Nantes wurden wieder 6 neue Kanonen-Böte 
von ungeheurem Umfange, welche für die Ost­
see bestimmt sind, vom Stapel gelassen. 

Wie vor Kurzem Schlesien und Preußen, 
so wird jetzt das südwestliche Frankreich, na­
mentlich das Thai der Garonne, von Regen­
güssen, und in Folge dessen von einer furcht­
baren Überschwemmung heimgesucht. Es ist 
der nach Norden abfließende obere Passar, der 
sich gelegentlich verschiebt, und dann diese 
massenhaften Niederschläge hervorbringt. Die 
Verbindung von Toulouse und Bordeaux ist 
unterbrochen. Der Kaiser Napoleon hat nach 
dem ,,Moniteur" den Verunglückren sofort 
10,000 Fr. überschickt. Die Kaiserin hat 
zn gleichem Zwecke der Sendling 10,000 Fr. 
beigelegt. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  4 .  Z u m .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

offtcielle Zeitung veröffentlicht ein Decret, wo­
durch in Anbetracht, daß die Ruhe Latalo-
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nienS durch die Complotke der Feinde der ge-
genwärligen Einrichtungen bedroht ist. die 
Provinzen Barcellona, Gerona, Leriöa und 
Tarragona in BelagerungS - Zustand erklärt 
werden. 

(Zeit.) Die Pariser „Abend-Pakrie" sagt 
unter« 7. Juni: „Die Ruhe stellt sich in 
allen Provinzen Spaniens wieder her; Cara-
lonien aber und die Provinz Valencia erregen 
noch immer Befürchtungen. Den gegenwär­
tig noch im Felde stehenden Insurgenten sind 
jedoch, mit Ausschluß der Führer, drei Tage 
Frist zur Unterwerfung bewilligt worden. 

N e u e s t e  P o f t .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  3 1 .  M a i .  D i e  C o -
lonisten der Bulgarischen Niederlassung in B^ss-
arabien haben zum Zeiche» ihrer ri-fsten Er­
kenntlichkeit für die ihnen v-rlikhenen Gnaden 
und Rechte, welch» ihren Wohlstand befestigt 
haben, auS den ihnen gehörenden Gemeinde-
Capitalien 36,130 Ndl. S. für die KriegS-
k o s t e n  d a r g e b r a c h t .  S » .  M a j .  d e r  K a i s e r  
haben geruht zu befehlen, den Darbringern 
das Monarchische Wohlwollen zu erkennen zu 
geben. 

Die Preußischen Damen Fräul. v. Reiche, 
Frau v. Bassewicz aus Darsenlin, Haupl-
männin v. Wickede, Baronness« v Maitzahn, 
Majori» v. Bülow, Vice-Consulin Friedrich-
son, Collegienräthin v. Reineke, Frau v. Vogt, 
Generalin v. Kessel und eine Unbekannte ha­
ben 3 Pud Charpie für unsere Verwundeten 
eingeliefert und den Dank Sr. Maj. deS 
Kaisers dafür empfangen. 

(D. Sr. Per. Ztg. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Am 27. Mai verblieb die feindliche Flotte 

in derselben Stellung. Am Morgen wurde 
eine UebungS - Kanonade veranstaltet und am 
Abend trennt» sich eine Schrauben-Fregatte 
von der Escadre und ging in See. 

Den 28. Mai 1856. 
Am 28. Mai segelten um 3 Uhr 4 feind­

liche Dampfschiffe nach bcm nördlichen Fahr­
wasser, kehrten aber um, sobald sie die An­
näherung unserer Kanonendöte bemerkten. Um 
6 Uhr näherten sich 3 Dampfer der großen 
Rhede und zogen sich ebenfalls zu ihrer Es­

cadre zurück. Abends gingen ein Englische« 
Schrauben-Dampfschiff und ein Kanonenboot 
in See. Den 29. Mai 1855. 

Heute lichtete die ganze feindlich, Flotte, 
die vor Kroostadt lag, um 9 Uhr morgens 
die Anker und segelte ab. 

Den 2. Juni. 1865. 
Unterz.: Generaladjncant Zgnarjew. 

Nachrichten vom Baltischen Meere. 

Der Befehlshaber der Truppen in Finn­
land, General. Adjutant Berg, berichtet von 
einem sehr erfolgreichen Scharmützel, das nicht 
weit von Hangö-Udd zwischen unsern Hagem 
auS dem 2. Bataillon vom Grenadierregimenk 
des Königs von Preußen und einem Theii 
der Flotten-Equipage von der Englischen Fre­
gatte „der Kosak" vorgefallen war. 

Die Affaire ging folgendermaßen vor sich: 
Am 24. Mai erschien um 12 Uhr in der 

Mitternacht die Fregatte „der Kosak" auf 
der Rhede von Harigü - Udd und sandle ein 
Boot an'S Land, welches unweit deS Telegra­
phen landere ein kleines Commando an'« Ufer 
setzte. Der zur Vertheidigung dieser Küsten-
strecke hier postirr» Fähnrich vom Grenadier­
regiment des Königs von Preußen Swerlsch-
kow erhielt zeitig Nachricht von dieser Unter­
nehmung des F,indes, stellt« »ine Anjahl 
Soldaren hinter die gegen den Landungsplatz 
aufgeführten Werke in Hinterhalt und ent­
sandte einen Theil der Uedrigen mit dem Un­
teroffizier Peter Pawlow längs dem Strande, 
um den Engländern.. den Rückzug abzuschnei­
den. Die Feinde, unvermurher angegriffen, 
leisteten nur schwachen Widerstand und erga­
ben sich bald. Den Erfolg dieser Affaire muß 
man der Kaltblürtgkeit und der Besonnenheit 
d»S Fähnrichs Swertschkow zuschreiben. 

Der Verlust der Feinde beläuft sich auf 6 
Tobte; gefangen sind I Offizier, 1 Arzt, 1 
Marinegardist und A Marrojen (unter ihnen 
4 Verwundere). — Außerdem eroberten die 
Unsrigen die Flagge vom LandungS-Boore, 7 
Flinken und 7 Säbel; das Boot selbst ist mir 
dem darauf befindlichen Geschütze zu Grunde 
gegangrn. 

Am Morgen segelte die Englische Fregatte 
an Hangö-Udd heran, und beschoß ungefähr 
Ix Stunden lang die dortigen Bauten, aber 
ohne weirer Schaden zu thun. 

Nach den tklegraphischen Nachrichten auS 
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Wyborg erschienen am 28. Mai 2 Englische 
Dampfschiffe bei Thrangsund und setzten ge« 
gen 200 Mann an's Land; obre am 29. gin» 
gen dieselben Soldaten auf ihre Schiffe und 
segelten ab. — Unsere Truppen harren Thrang­
sund, wie früher beseht. (Nuss. Jnv.) 

Nachrichten auS der Krim. 

Von dem General-Adjutanten Fürsten Gort­
schakow ist soeben folgende relegraphische De­
pesche vom 27. Mai eingesandt worden: 

Nach dem zweitägigen heftigen Bombarde­
ment machten die Franzosen am 26. Mai um 
7 Uhr nachmittags mit 3 Divisionen einen An­
griff auf die Kamtlcharkasche, SelenginSkische 
und Wolhynische Revouten und auf die von 
unö zwischen der SelenginSkischen Redoute und 
der Batterie No. 1 postirte Batterie und be-
mächtigken sich derselben. ES gelang unS, die 
Kamrschatkasche Redoute ihnen wieder abzuneh­
men, aber die feindlichen Reserven eroberten sie 
von Neuem. — Nach einem blutigen Kampfe 
konnte von uns nur die Batterie zurückge­
nommen werden. Unier Verlust beläust sich 
auf 2500 Todte und Verwundere. — Unsere 
Truppen kämpften mit vorzüglicher Tapferkeit, 
wovon der Verlust der Feinde Zeugniß giebt, 
der den unsrtgen überstieg, indem 275 Fran­
zosen — unter ihnen 7 Offiziere — in Ge­
fangenschaft gerterhen und wir 2 Französische 

Feldgeschütze eroberten. Die Feinde drangen 
sogar bis zur Kilenbalschen Drücke und bis 
zum Graden von K-rnilow vor, wobei Viele 
gerödrer wurden. An andern Punkren der 
Halbinsel ist nichts von Bedeutung geschehen. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt über die Operationen bei Sewastopol fol­
gende telegraphische Depesche vom 28. Mai 
Mit: 

Eine stark« Kanonade dauert fort und ist 
vorzüglich gegen di« Bastionen Kornilow und 
No. 3 gerichtet. Der Feind hat einen Waf­
fenstillstand nachgesucht zum Bestatten seiner 
Todten, wobei sich ergeben hat, daß sein Ver­
lust am 26. d. ungeheuer war: er überstieg 
4000 Mann. 

Vom General-Abjutanten Fürsten Gortscha­
kow ist folgende telegraphische Depesche c!. cl. 

31. Mai eingegangen: 
Am 30. und 3l. d. M. war das feindli­

che Feuer gegen Sewastopol am Tage schwach 

und verstummte zu Zeiten fast gänzlich; baS 
nächtliche Bombardement war gleichfalls nicht 
stark und der Verlust unsererseits mäßig. Auf 
den Redouten Selenginek und WolynSk nimmt 
der Feind keine Arbeiten vor, die Kamtschatka-
Lunett« dagegen baut er um. Die Angls« 
Französische Escadre mir einem Theil der Trup­
pen , die Kertsch und Ienikale besetzt harten, 
stand beim Leucht - Thurme von Takil, wie 
man meint, in der Absicht, nach Anopa zu 
Athen. 

Auf den übrigen Punkten der Halbinsel ist 
nichts Neues vorgefallen. 

In dem von dem General-Adjutanten Für­
sten Gortschakow eingesandten Kriegs-Journol 
sind außer den telegraphischen Depeschen noch 
einige ergänzende Mitteilungen über die vor 
Sewastopol und an andern Punkren der Halb­
insel vorgefallenen Operationen enthalten. — 
Was die Einzelnheiten der mörderischen Affaire 
betrifft, die am Abend des 26. Mat vorfiel, f» 
wird davon sogleich berichtet werden, sobald 
man Nachrichten eingesammelt haben wird. 
Vor Sewastopol ist <S dem Feinde gelungen, 
vom 22. bis zum 26. Mai seine Approchen 
um den Kirchhof und auf dem grünen Berge 
der Stadt näher zu bringen und er bemühte 
sich, durch neue Minen die früheren Trichter 
vor ver vierren Bastion immer mehr zu ver­

tiefen. — Die Schützenbucht fuhr er fort mit 
der größten Thärigkeit zu befestigen. 

Unsererseits sind alle Beschädigungen, un­
geachtet des zweitägigen Bombardements (am 
25. und 26. Mai), nach Möglichkeit ausge­
bessert und di« demonlirten Geschütze durch 
neue ersetzt. 

Kertsch und Ienikale werden nach dem Be­
richte des GenerallieutenanrS Wrangel von ei­
ner feindlichen HeereS-Abthetlung, aus 15.000 
Mann Infanterie und 2 Regimentern Caval-
leiie bestehend, mit 6 Artillerie Batterleen be­
setzt gehalten uorer dem Oberbefehle des Eng. 
tischen Generals Sir Georg Brown. Die 
Alltirten machten sich an die Befestigung von 
Ienikale und decken ihre Arbeiten durch eine 
zahlreiche Reiterei, von Fußvolk und Reserven 
unterstützt. 

Die Engländer und Türken, die Ienikale 
eingenommen haben, geben sich allen möglichen 
Arten von Barbarei hin, plündern die Kir­
chen und beleidigen ohne Unterschied deö Al­
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terS und Geschlechts di« zurückgebliebenen Ein­
wohner. (Russ. Invalid.) 

N y b o r g ,  1 3 .  J u n i .  U e b e r  das Verhol­
en Schwedens berichtet die „FlenSb. Z.": 
Sowohl dt« eingeleitet«» Rüstung«n, wie auch 
das Jnstands«tz«n d«r theilweise verfallenen 
Festungen in Schweden werden mit größtem 
Eifer fortgesetzt. Noch vor Kurzem find bedeu­
tende Summen als extraordinaire Ausgaben 
für die Festungswerke bei KarlSkrona, KarlS-
steen. so wie besonders für die Befestigungen 
auf den Klipp,n-Jns,ln im Mälarn. die den 
Eingang zum Stockholmer Hafen vertheidigen, 
bewilligt word«n. Für Rechnung der Krone 
wird in diesen Tagen ebenfalls von England 
aus gegen viertausend Centner Blei zollfrei in 
Schweden eingeführt werden. Dieser Tat­
sache ungeachtet liegt ein definitiver Anschluß 
Schwedens an die Westmachte noch fern. 

K ö l n ,  8 .  J u n i .  W i r  l e s e n  i m  „ F r .  I / ' :  
Di« Mittheilung, daß die Behörden die Ver­
such«, Anwerbungen für die Englische Frem-
btoiegion auszuführen, strenge zu ermitteln und 
zu vereiteln suche, hat sich heute wieder be­
währt; denn am Morgen wurden abermals 
mehrere Verhaftungen (man spricht von 6) 
vollstreckt. Unter denselben befand sich, wie 
«S heißt, der Secrerair des Englischen Eon-
sulS, gegen welchen dies« Maßnahme auf Grund 
eines Vorführung« - Befehls vollzogen wurde. 
Derselb« war nämlich, gerichtlich vor den In-
structionsrichrer geladen, nicht «rschi«n?n. Daß 
die Fremdenlegion auch Rh«inländ«r ln ihrer 
Mirr« zählen wird, geht daraus hervor, daß 
die Fälle, wo junge Leute plötzlich unsichtbar 
werden, in der letzten Zeit nicht mehr zu den 
Seltenheiten gehören. So erwartete vor ei­
nigen Tagen ein Principal seine fünf Arbei­
ter an einem und demselben Morgen bis jetzt 
vergebens. 

AuS Hamburg. 6. Juni, wird den „Dai­
ly N'wS" geschrieben: „In Folg« deS Um-
standeS, daß di« hiesige Polizei einen Engli­
schen Unterthan auf d«n Verdacht hin, er s«t 
«in Werbe - Offizier für die Deutsche Legion, 
hatte »erhalten und in'S Gefängniß werfen 
lassen, verlangte Oberst HogdeS seine Freilas­
sung und ließ, um seiner Forderung größern 
Nachdruck zu geben, das ln jenem Augenblicke 
in der Elbe bei Cuxhaven liegende Englische 
Kriegsschiff „Otter", Lieutenant Glover, den 
Fluß hinauf segeln. Glücklicher Weis« waren 

die Dienste dieses Fahrzeuges nicht weiter nö-
lhig, und der Verhaftete ward in Freiheit ge­
setzt, jedoch bedeutet, die Stadt zu verlassen. 
Die „Orrer" nahm eine Anzahl Rekruten von 
beiden Ufern der Elbe an Bord und segelte 
mit ihnen ad, um sie nach Helgoland zu bringen. 

G l e i w i t z ,  1 3 .  J u n i .  ( S r . - A . )  H e u t e  
früh gegen 6^ Uhr ist Se. Maj. der Kaiser 
von Oesterreich mit zahlreichem Gefolge mit­
telst ExtrazugeS auf s«t»«r R«is« nach Gali-
lizien hier durchpassirt. 

S t u r t g a r t, 12. J»ni. (St.-A.) Ihre 
Königl. Hoheiten d«r Kronprinz und die Frau 
Kronprinzelsin sind von St. Petersburg ge­
stern Abend in erwünschtem Wohlsein hier an­
gekommen. 

W i e n ,  1 2 .  J u n i .  ( T .  D >  d .  C . < B . )  D e r  
außerordentliche Russische Bevollmächtigte v. 
Tltow, der von hier bereirS abgereist ist, be-
giebr sich nach Italien und kehrt nach kur­
zem Aufenthalt« von dort wieder über Wien 
auf seinen Posten nach Stuttgart zurück. 

P a r i s .  1 l .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D a S  
Gerücht von einer bevorstehenden Reise des 
Kaisers nach der Krim taucht wieder auf. In 
Varna werben Vorbereitungen zu einer Expe­
dition gegen Perekop getroffen, und wie eö 
heißt, soll der General Bosquer so operiren. 
baß «r S«wastopol im Norden kinichlieLe. 

P a r i s ,  1 3 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Bei dem letzten Gefechie am 7. vor Sewa­
stopol ist der General Pecquevx de Lavarande, 
so wie 3 Obersten gefallen. Der neu« Ge­
sandt« in Konstantinopel, Herr von Tho»v«. 
nel. ist heut« dahin abgereist. 

Mit der Weltausstellung geht eS j,tzt treff, 
lich voran. Vorigen Sonntag wurden bereits 
die Galerieen des QuaiS zum ersten Mal dem 
Publicum geöffnet und man kann versichern, 
daß bis Ende dieser Woche Alles so ziemlich 
fertig dastehen wird. Vorgestern. Sonntag, 
war di, Weltausstellung nach officiellen Er­
mittelungen bereits von 69.267 Personen 
(Kunst 14.67(1. Industrie 64.687) besucht. 

L o n d o n ,  8 .  J u n i .  ( S t . - A . )  N a c h  e i ­
nem dem Parlamente vorgelegten amtlichen 
Berichte bestand am 1. d. M. die im activen 
Dienst befindliche Seemacht aus 288 Schiffen 
mit 6447 Kanonen. In der Ostsee waren 
davon 49 Schiffe mit 1464 Kanonen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Aus Wien wird von einer am 7. 

Juni abgegangenen neuen Note an die Deut­
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sch«n Höfe berichtet, in welcher diese über di« 
lehre Conf«r«nzsitzung di« ausführlichsten Mit­
teilungen erhalten, und zugleich über den 
Entschluß, den man O«st«rr,ichischer S«ilS der 
neuen Phase der oriknralischkn Frage gegen­
über gefaßt hat, unkerrichker w«rben. D«r 
Wiener Correspondent der „D. A. Z." be­
merkt: ES heißr, baß sich in neuester Zeit 
Anz«ich«n kundgebrn, welch« darauf hindrnten, 
baß mehrere Deutsche Staaten, welche bisher 
zu Oesterreich hielten, willens seien, sich Preu­
ßen anzuschließen; der Gesandt« «tn«r größeren 
Macht soll sich in dieser Beziehung ziemlich 
deutlich ausgesprochen haben. Es liegt auf 
der Hand, daß man dies« Anzeichen in Wien 
mit Brsorgniß gewahr wird, und in der Thal 
würde eine Wandelung der Stimmung in 
Deutschland getade jetzr höchst unbequem sein, 
da man sich alle Mühe gicbt, «in innigeres 
Verhältnis mir den Deutschen Mächten an­
zubahnen, um sich für kommend« Fälle «in« 
Stütz« in Deutschland zu sichern. 

W i e n ,  6 .  J u n i .  ( A .  A .  Z . )  E i n  P a ­
riser Brief der „Allg. Zeitung." «nthält Fol­
gendes: Di« Nachricht«» auS d«r Krim lauten 
trübe genug; einzeln« Briefe mit Berichren 

über den Kampf in d«r Nacht vom 22. auf 
d«n 23. sind trotz aller Mittel durchgeschlüpft. 
In einer mir mitqelheilren Correspondenj wird 
gejagt, daß die Tobten zum Theil höher lagen, 
als die Brustwehren der Laufgräben, und baß 
man sich hinter di«len Wällen vcn Leichen mir 
furchtbarer Erbitterung weiter schlug. Die 
Bataillone der Fremdenlegion haben ungeheuer 
gelitten, vielleicht i.och mehr die Garde-Volti» 
geure. Sie kamen vorzüglich in 'S Handge­
menge mir den Nüssen. Trotz aller Anstren­
gung mußten zuletzt die Franzosen weichen, 
und das nun verlassene Schlachtfeld bor einen 
Ichreetlichen Anblick dar. Die Verwundeten 
schrieen um Hilfe, ober, obgleich man nicht 
feuert«, wagt« ?och Niemand, sich ihnen zu 
nahen, da der Waffenstillstand ;ur Begrabung 
der Tobten ic. noch nicht abgeschlossen war. 

Die Wiedereröffnung des Bombardement» 
vor Sewastopol ist, nach der „Mil.-Z.", das 
Signal zum Vorgehen an der Tschernaja. Die 
Alliirren, in der Stärke von 50 000 Mann, 
bewegen sich laut den neuesten Nachrichten auS 
der Krim grgen die Mündung der Tschernaja 
in di« Bai von Sewastopol, um von dort auS 
den grünen Berg zu umgehen und den Ma­
rvelon-, dann Malakvffthuim zu stürmen. Die 

Russen erwarten si« im Jnkermanthale, wo 
es unzweifelhaft zu einer Hauptschlacht kom­
men dürste. 

(A. A. Z.) AuS Eupatoria reichen di« 
Berichte bis zum 2l. Mai. Dort war All«S 
mir d«r Einschiffung nach Kamiesch beschäftigt, 
deren Zweck natürlich Niemand kannte. Gl«ichl 
z«ltig machten sich die zurückgebliebenen Rus­
sischen Bewohner des Ortes zur Abreise (wi« 
früher gemeld«t, nach Odessa) fertig. Es war 
ein trauriger Anblick. Diese Leute scheinen 
doch wohlhabender gewesen zu sein, als die 
Bewohner von Balaklawa, die im vorigen 
Jahre auswandern mußren. Sonnenschirme, 
Teppiche und Kleidungsstücke besserer Art la­
gen in Bündel geschnürt am Hafen, dazwischen 
geschäftig« Graubärre und weinend« Kinder. 
Der Krieg treibt sie einer neuen Heimarh zu. 

DaS „Journ. de Coast." schri«br nach B«-
richren aus Kertsch, 27. Mai: Di/ Stadt 
Kerrsch wurde unter das KriegSgeseh gestellt; 
daS Eigeuthum durch Tagesbefehl, gesichert, 
und in der That an «inigen Soldaten der 
alllirten Armeen die kriegörechrliche Execution 
wegen begangener Gnvaltlharen, so wie an 
einem Einwohner wegen Brandstiftung vollzo­
gen. Die Einwohner kehrten nach nnd nach 
aus ihren Schlupfwinkeln zurück. 

T r i  « s t ,  1 2 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
In der Nacht vom 28. zum 29. v. M. fand 
zu Brussa abermals «in Erdbeben statt. Jrv 
Ganzen sind durch diese Erberschütterungen 
80,000 Menschen obdachlos geworden. Ab­
del Kader wird von Brussa nach Koostantin», 
pel übersiedeln. 

ßSeksnntmathungen. 
Von Sr. Excellenz drm L'vländischen Herrn 

C'vil - Gouverneur ist mittelst Reskripts vom 
28. v. M. a. c. sub No. 5470 diesem Po-
lizeigerichc vorgeschrieben worden, sich die Ein­
sammlung patriotischer Beiträge für unsere 
tapferen VaterlandS-Vertheidiger sorgsamst an­
gelegen sein zu lassen, über die Subscribenten 
und ihre Gaben genaue Verzeichnisse zu füh­
ren, und solche nach Ablauf von j« zw«i Mo­
naten mir dem eingesammelten Gelde zur Wei­
terbeförderung vorzustellen. — 

Mit Beziehung auf die Bekanntmachung 
in der Llvländischen Gouvernements - Zeitung 
No. 56 werden demnach sämmrliche Einwoh, 
ner dieser Stadt hiermit aufgefordert, zum 
Besten des die Stabt Sewastopol venheidi-
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q,nden MilitairS Gaben darzubringen und die-
seiden, so groß oder gering sie auch sein mö­
gen, hierstldst »inzuzahltn. — 

Pernau. Polizeigericht, den 9. Juni 1866. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 66!. A. MorS, S,crt. 3 

Demnach die teilweise Erneu,rung und R,-
porarur der Barrieren um den Park und des­
sen Umgegend am 16. d. M. im öffentlichen 
Torge dem Mindestsordernden vergeben werden 
soll, so wird solches hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Pernau, Cassa - Colle-
gium, den 9. Juni 1866. 

Oderkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 234. G. Lehderr. Norr. 1 

Sonntag den 12. Juni 1866: 

Coneert im Clubb - Garten 
von der Musik-Gesellschaft Pape 

aus Preußen. 
Anfang um halb 7 Uhr Abends. 

Eutree nach Belieben. 

A Einem geehrten Publico mache ich di, ^ 
(» ergebenste Anzeige, daß ich mich als Da- G 
^ menschneiderln und als Wäscherin von ^ 
(N seinen echten Spitzen Hierselbst niederge- O 
^ lassen habe. Mein, Wohnung ist im ^ 
G ehemaligen Rumpschen Haufe am Wall, G 
^ eine Treppe hoch. A. Kruse. 2 v 

Donnerstag den 16. Juni, NachinirtagS 4 
Uhr. werden die Vorsteher des Pernaulch,n 
V,r,ins zur Versorgung seiner W'ttwen, Wai­
sen und Alten in der Wohnung des Herrn 
Cominerzienrarh C. I. Schmidt zur Besorgung 
d,r Geschäfte des Vereins versammelt sein. 

Eine in der HauSwirlhschaft erfahren? tüch­
tige Köchin kann eine Stelle erhalten im 
Hause des Kaufmanns Herrn Kostin, bei 

W .  V e l o w .  3  

Am zweiten Pfingstfeiertag, AdenbS ist au­
ßerhalb der Rigascheu Pforte zwischen ben 
deid,n F'stungSbrücken kine goldene Brosche 
gefunden worden. Der Eigentümer kann 
selbige gegeu Entrichrung der Jnsertionög,-

bühr und »ln, kleine Belohnung für den Fin­
der in der Expedition des Wochenblattes 'in 
Empfang nehmen. * 

Der Verein d,r Armenfr,unde wird 
auch in di,s,m Jahre ein, Verloosung 
d,r eingegangenen Geschenke von Damen-
und and,r,n Arbeiten veranstalten und 
bittet all» Fürdkrir s,iner Zwecke in Stadt 
und Land, ihr, Theilnahme durch zahl« V 
reiche Einsendung von Arbeiten, an »i- D 
n,n d,r unterzeichnet,n G,schäftSführ,r K 
od,r zur Ausstellung, welche am 3. Au- » 
gust d. I. im Saale der Muss, statt« K 
finden wird, zu bethätigen. Die Zeil D 
d,r V,rloosung wird spät,r angrz„gt H 
w,rden. 
I, mehr unter d,n jetzigen Zeitver-

hältnissen die Zahl der Norhleidenden zu« 
nimmt und je weniger bei der gänzlich 
stockenden Verschiffung Beiträge aus der­
selben zu erwarten sind, die stets eine 
Haupteinnahme des Armenv,r,ine bilde­
ten , um desto dringender bitter der 
Verein um allseitige rege Betheiligung 
an dieser Verloosung durch Einlieferung D 
von Arbeiten und durch Abnahme von K 
Loosen, damit der Verein im Stande ^ 

s»t»< W«,k!amk«it forr>»letzen zu 
Nutz und Frommen der Nothleitendeu 
und der verwahrlosten Jugend. 

Pernau, den 10. Juni 1866. 

vr. Landesen. Fr. Klüver. C. M. Frey. Z 
C. I. Schmidt. A. H. Rodde. C. Schmtd. Z 

Schmandbütten sind käuflich zu haben im 
3. Quartal im Hause No. 360 bei 

H .  J a c o b y .  3  

Eine kleine Heerde von circa 12 Milch­
kühen und jungem Stammvieh ist unter der 
Hand zu verkaufen. Näheres in der Gräb-
nerschen Bude. 1 

Vom 3. bis zum 10. Juni. 

verstorben. St. Elisab.. Kirche: Mad. 
dis Külwart, alt 66 I. 

HAroelamirt. Sr. N>kolai-Kirche: Johann 
G,org Bolz und Juli, Schmidt. 

Am Namen des General »GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor, 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dein von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den ^ 18S/7 
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Sonnabend, 

»855. 

den 18. Juni. 

Dnlünvische Nachrichten. 
G u d m a n n s b a c h ,  d e n  1 6 .  J u n i  1 8 6 6 ,  

abends ll Uhr. Heute nachmittags 3^ Uhr 
zeigten sich hier, etwa 6 Werst vom Ufer ent­
fernt, zwei dreimastige feindliche Dampfschiffe, 
welche anscheinend von der Rigaschen Seite 
kommend anfänglich den Cours auf Pernau 
hielten, sodann aber, nachdem sie etwa 16 
Werst von hier weiter gefahren, umkehrten, 
ein Küstenfahrzeug in den Grenzen des be­
nachbarten Gutes Tackerorth und später ein 
anderes, von hier aus etwa 6 Werst nach 
Orrenhof zu verbrannten, überdem aber am 
lehtern Ork? zwei dergleichen Fahrzeuge durch 

Böte abholen ließen. Gegenwärtig sind die 
beiden Schisse noch an hiesiger Küste sichtbar 
und zeigen sich in diesem Augenblick auf der 
See zwei große Feuer, höchstwahrscheinlich von 
dem Verbrennen jener Fahrzeuge herrührend. 

St. Petersburg, 6. Juni. Auf Be­
fehl deS Herrn Ober-EommandeurS der Garde-
und deS Grenadier-EorpS wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß an den Küsten des Finnischen 
Meerbusens, wo verschiedene Truppen-Abrhei-
lungen stationirr sind, die Privatleute nicht 
ohne einen Schein mir der Unterschrift des 
Militair-General-GouverneurS reisen dürfen. 
Ein solcher Schein wird ober nur Personen 
errheilr werden, die genügende Gründe zur 
Notwendigkeit ihrer Reise angeben können. 

(Pol.-Zrg.) 
Die KaufmannSsöhne 1. Gilde Jakob und 

Dmitri Stepanow haben zur Förderung der 
Newa-Vatterieen MW Rbl. S. dargebracht 
(4l9 Rubel für Fuhren und 681 Rubel für 
Arbeiter zur Unterstützung der Commando's) 
u n d  d a f ü r  m i r  d e r  G e n e h m i g u n g  S r .  M a j .  

des Kaisers auch den Allerhöchsten Dank 
erhalten. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Die gestern abgesegelte feindliche Escadre 

hielt bei der Insel Seskara an, wo sie Anker 
warf. Bei dem rochen Berge zeigten sich 
von Neuem ein Schrauben - Schiff und eine 
Fregatte. Den 3. Juni 1866. 

Am 3. Juni kreuzten ein feindliches Schratt-
benschiff und eine Fregatte vor Kronstadt. 

Den 4. Juni IL66. 
Am 4. Juni erfolgten keine Veränderungen 

in der Lage der feindlichen Flotte. 
Den 6. Juni 1866. 

Unrerz.: Generaladjutanr Jgnarjew. 

Moskau. (Journal de Sr. PererSbourg.) 
Gestern, den 27. Mai, ist Se. Kaiserliche 
H o h e i r  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  N i k o l a j e -
wirsch nachmittags gegen 4 Uhr von St. 
Petersburg in dieser Hauptstadt angekommen 
und an demselben Tage um 7 Uhr abends in 
der Richtung von Brzeöcz-LittwSk wieder ab­
gereist. 

Nachrichten vom Asowschen Meere. 

Der Kriegs-Araman der Donischen Kosa^ 
ken von der ersten Abrheilung an dem Strande 
deS Asowschen MeereS, Generallieutenant Kras-
now, stattet vom 26. Mai über daS Bom­
bardement von Mariupol durch den Feint» und 
über die abermalige Erscheinung der alliirten 
Florrille in der Nähe von Taganrog folgen­
den Bericht ab. 

Der Commandeur deS Donischen Kosaken-
regimentS Nr. 66, Obristlieurenant Kastritt-



kow, berichtete mit vom 24. Mai, daß am 
gestrige» Tage Mariupol das Schicksal Ta-
ganrog'S gcrheilr habe. Am 23. Mai um 
6z Uhr nachmittags warfen die feindlichen 
Schiffe, die Taganrog verlassen hatten, Anker 
auf der Rhede von Mariupol und eröffneten 
am Morgen des 24. Mai ein verbrecherisches 
Bombardement gegen eine unschuldige und 
schutzlose Sradr. 

Der Obristlieurenant Kastrjukow geht nicht 
auf die Einzelnheiren dieser teuflischen Hand­
lung ein, sondern erklärt bloS, daß schon vor 
Beginn des Bombardements fast alle Einwoh­
ner die Sradr verlassen Hairen und daß die in 
der Stavr befindlichen KronS-Proviant-Ma-
gazine gerettet worden find. 

Gleichzeitig mir diesem Berichte wurde mir 
von dem Befehlshaber der Strandvorposten 
mitgecheilr, daß die Dampfschiffe der Alliirten 
am 24. Mai zum Krummen Vorgebirge zu­
rückgekehrt und dorr auf der Rhede Anker 
geworfen härren, wahrscheinlich um ihren An­
griff auf Taganrog zu erneuern. 

Indem ich mit Rechr voraussetzen kann, 
daß die unmenschlichen Feinde an ihren bis­
herigen Plünderungen und Verwüstungen noch 
nichr genug haben, treffe ich Maßregeln, um 
zu verhindern, daß sie in unserm heiligen Lande 
festen Fuß fassen könnten. (Rufs. Jnv.) 

Der General-Adjutant Chomntow berichtet 
vom 30. Mai (1>. Juni), daß die in'S 
Schwarze Meer eingedrungene feindliche Es­
cadre nach dem schon erwähnten Ueberfalle 
auf Mariupol am 26. Mai gegen JeiSk ge­
zogen sei. — Diese kleine Stadt im Russi­
schen Gebiete am Schwarzen Meere gab gar 
keine Aussicht auf bedeutende Beute: eS wur­
den daselbst einige hnndert Tschetwerr von 
Mundvorrath, der theilS der Krone, theils 
den umwohnenden Leuten gehörre, nnd die in 
der Umgegend befindlichen Heuscheunen ver­
brannt; der Sradr selbst wurde kein Leid ge-
rhan. 

Am andern Tage rückre die feindliche Es­
cadre gegen Temrjuk heran, aber ein frischer 
Wind, der sich am 27. Mai erhoben und 
bald in einen Sturm verwandelt harre, zwang 
die Feinde abzusegeln. — Unterdessen fahren 
die von der Escadre abgerheilren größern lind 
kleinern Schiffe fvrr, von Zeit zu Zeit an 
verschiedenen Punkten an den Küsten des 

Asowschen Meeres sichtbar zu werden und die 
Tiefe zu messen. (Rufs. Znv.) 

Ausländische Nachrichten« 
A u s  d e r  O s t s e e .  

(N. Pr. Z.) Nach einer auS Danzig, 
16. Juni, datirren Depesche ist der Englische 
Dampfer ,,Vulture", der am 1l. d. abendS 
spar von unfern Kronstadt abging, verwichene 
Nachr dorr eingetroffen. Die durch denselben 
eingetroffenen Berichte melden, daß die Eng­
lischen Dampfer ,,Merlin" und ,,Firefly" 
bei einer Recognoöcirung am 9. vor Kron­
stadt auf drei ExplodirunqS-Maschinen gesto­
ßen sind, welche beim Zerspringen die Kupfer­
haut der genannten Schiffe beschädigten, wor­
auf diese zurück gegangen sind. Die Flotten-
stellung der Alliirten war unverändert. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  t 4 .  J u n i .  ( Z e i t . )  M o r g e n  ( 1 6 .  

Zuni) wird die unmittelbare telegraphische 
Correspondenz zwischen Oesterreich und Ruß­
land eröffnet. 

W i e n ,  1 6 .  J u n i .  D e r  , , J n d e p .  b e l g e "  
wird geschrieben, daß die zn erwartende Re­
duktion der Oesterreichischen Armee nicht, wie 
früher gemeldet, 100,000, sondern 140,000 
Mann betragen soll. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 3 .  J u n i .  ( S t .  -  A . )  M a n  

fährt fort, mit den Mächten zweiten Ranges 
zu unterhandeln. Die Negociationen mit 
Schweden sollen einen Schritt vorwärts ge-
than haben. — Die Kaiserin befindet sich in 
gesegneten Umständen. Dieses für die Kai­
serliche Familie höchst erfreuliche Ereigniß wird 
wahrscheinlich binnen vier Wochen osficiell be­
kannt gemacht werden. Die Kaiserin wird 
von dem Docror Locock, dem bekannten Eng­
lischen Arzre, den man durch den Telegraphen 
aus London hierher beschieden har, behandelt 
werden. Die Kaiserin har. zu demselben ein 
besonderes Vertrauen. 

P a r t s ,  1 4 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  K .  Z . )  
Man behauptet, es sei eine neue Oesterreichi­
sche Nore hier eingetroffen, worin die Mei­
nung ausgesprochen werde, daß die Westmächre 
Rußland gegenüber zu weit gingen. An der 
heurigen Börse waren beunruhigende Gerüchte 
in Betreff Spaniens verbreitet. 

P a r i s ,  1 6 .  J u n i .  ( H .  C . ^  D i e  n e u e  
Pariser Anleihe von 60 Mill. ist innerhalb 
24 Stunden gezeichnet worden. Die Unter­
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schriften beliefen sich auf 110 Mill^ und noch 
für 30 Mill. Meldungen sind zu spät ge­
macht. Die Obligationen werden bereits mir 
7 bis 8 pCt. Prämie bezahlt. 

P a r i s ,  1 6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
kurzer Zeit werden alle Zweige der Familie Vo­
naparte hier um den Kaiser auf dessen Wunsch 
versammelt sein. Im vorigen Jahre ist ein 
Sohn aus der ersten Ehe des Prinzen Jerome 
hierher gekommen und zum Offizier im 7. 
Dragonerregimenr ernannt worden. Ein zwei­
ter Sohn wird in Kurzem erwartet. Sie sind 
beide als Prinzen der Kaiserl. Familie aner­
kannt worden. Seit zwei Tagen sind die vier 
Söhne deS ehemaligen Prinzen von Canino 
(Lncian Bonaparre) eingetroffen. Sie heißen 
Carl, Ludwig Lucian, Peter und Anton. Der 
erste har drei Söhne, von denen der jüngste 
16 Jahr alt ist und in die Kriegsschule von 
St. Cyr eintreten soll. Der Herzog von Cam-
baceröS, der an der Spihe deS FamilienrathS 
steht, ordnet ihre Vermögensverhältnisse, und 
der Kaiser zahlt ihnen eine Pension aus sei­
ner Lhatouille. Zunächst ist ein Hotel für sie 
angekauft und eingerichtet worden. 

S p a n i e n .  
(St.-A.) Der „Messager de Bayonne" 

vom 14. Juni berichtet: „Der carlistische 
Aufstand greift in den nördlichen Provinzen 
um sich. Die Madrider Post, welche heute 
nachts hier eintreffen sollte, ist zwischen Bur-
gos und Briviesca angehalten worden. Alle 
Depeschen und die Journale, wie der Wa­
gen wurden verbrannt. 

Orientalische Angelegenheiten. 
(St.-A.) Der aus Konstanrinopel den 7. 

d. M. abgegangene und in Marseille am 14. 
d. M. eingetroffene „Mersei" bringt Nach­
richten auS der Krim bis zum 6. Danach 
hat General Morris eine neue NecognoScirung 
am rechten Ufer der Tschernaja vorgenommen. 

Admiral Boxer ist zu Balaklawa an der 
Cholera gestorben. 

Acht Tausend Alliirre haben sich zu Kerrsch 
nach Anapa eingeschifft, während 12,000 
Mann von der Türkisch - Asiatischen Armee 
dorthin marschirren. 

Aus Paris wird der „N. Pr. Z." von 
befreundeter Seite geschrieben: „Einer meiner 
Verwandren, welcher sich in der Krim befin­
det, schreibt mir, daß die Armee an den Ta­
gen vom 23. und 24. Mai enorme Verluste 
gehabt habe, und daß sie einer definitiven 

Entscheidung mir der größten Ungeduld ent­
gegenharre. Die Strapazen und die Leiden 
seien so furchtbar, daß die Armee einem ver­
zweifelten Spieler gleiche, welcher sein va-
banque spielen will. Auch stehe eine Schlacht 
in Aussicht. In der Nacht vom 23.-24. 
Mai haben die Franzosen einen Verlust von 
3863 Mann gehabt. Die Vorgänge am 7. 
Juni kosteten den Franzosen über 4000 Mann. 
Unter den gefallenen höheren Offizieren befin­
den sich der General Pecquer de Lavarande 
und drei Obersten. - Major Danrös von der 
Kaisergarde, ein Vetter des bekannten Sena-
teurs Heeckeren, ist an seinen Wunden ge­
storben." 

Aus Ienikale schreibt Man der „Times" 
vom 26. Mai: Sir Ed. Lyons ist heute wie­
der auf dem „Royal Albert" und Sir G. 
Brown har sich in einem kleinen Häuschen 
in Ienikale über Nacht einqnarttrr. Man 
war nicht ohne Besorgniß, daß die Russen 
umkehren könnten, um einen Angriff zu wa­
gen , und die Truppen haben genug Excesse 
begangen, um eben nicht in der Lage zu sein, 
sich zu schlagen. Bei den Englischen Truppen 
rhut die strenge DiSciplin das Ihrige, die 
Franzosen aber sind an's Afrikanische Kriegs­
leben gewöhnt und treiben das Plündern im 
Großen, womit nicht gesagt sein soll, daß der 
Englische Soldat sehr prüde ist, wenn er 
mausen kann. Die Häuser sind alle erbrochen 
und nur wenige wurden durch ausgestellte 
Schildwachen vor Plünderung bewahrt. Was 
sich nur immer fortschleppen läßt: Spiegel, 
Bettzeug, Möbel, Kleider u. s w., wurde 
von den Matrosen nach den Schiffen entführt, 
bis Sir George dem Unfug, von Englischer 
Seite doch, ein Ende machte, indem er einen 
Tagesbefehl veröffentlichte, daß jeder Soldat, 
der sich während der Nacht in der Sradr sehen 
lasse, auf die Wachrstube gebracht werde, und 
jeder, der am andern Morgen in der Wacht-
stube gefunden wird, geprügelt werden soll. 

Aus Wien wird den „Times" vom 14. 
Juni relegraphirt: „Eine aus Varna am 13. 
d. abgegangene Depesche meldet, die Französi­
schen Truppen seien aus Kertsch zurückberufen 
worden, wahrscheinlich um gegen Sewastopol 
mitzuwirken." 

Neueste Post. 
Sr. Petersburg, 7. Juni. Seine 

Majestät der Kaiser haben geruht zu be­



fehlen, von der Wirkung des Art. 2 Punkt 
n. des Ukase« vom 6. November 1862, laut 
dessen Dienstpensionen neben dem Geh-lr nicht 
mehr ju zahlen sind, die im Lehrfach,, sowohl 
im Ministerium der Volks-Aufklärung als im 
Ressort der Milirair-Lehranstalten Dienenden, 
so wie üb,rhaupr alle diejenigen, welche als 
Lehrende früher dieses Recht hatten, auSzu-
nehmen, und ,S für si«, von jetzt an, wieder 
bei den früheren bezüglichen Normen bewen­
den zu lassen. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Ein feindliches Segelschiff und ein» Fregatte 

warfen vor dem Schepel,wichen Berge Anker. 
Von dem Soikinaja-Berge wurde gemeldet, 

baß die Feinde auf der Insel SeSkara eine 
Feu«rsbrunst angerichrer hatten. 

Den 6. Juni 1866. 
Auf der südlichen Linie ist folgende telegra­

phische Depesche eingetroffen: Schepelewskaja-
Gora: das Linienschiff und bi« Schrauben-
Fregatte lieqen vor Anker. 

D«n 7. Juni 1866. 
Heute den 8. Juni um 10 Uhr abends 

ging auS Kronstadt die Nachricht ein, baß 
die feindliche Flott« in b«r Siark« von 13 Li­
nienschiffen, 2 Fregatten. 3 Dampfschiffen und 
8 Kanonierdooren von der Insel Sjöökär sich 
Kronstadt näherte und sich nicht weit vom Tol-
buchin-L ucdtthiirm zu beiden Seiten desselben 
ausstellt,. Den 8. Juni 1866. 

Am 9. Juni sind in der feindlichen Flotte 
keine Bewegungen vorgefallen. 

Den 10. Juni 1866. 

Unterz.: G«n«raladjutant Jgnatjew. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
har auS Sewastopol über N'kolajew folgende 
relegraphische Depesche vom 4. Juni einge­
sandt : 

Vom 31. Mai bis zum 4. Juni halte daS 
Feuer der Feinde vor Sewastopol nachgelassen; 
unser Verlust an jenem Tage war gering. 

Am 31. Mai segelte die feindliche Escadre, 
nachdem sie in Kertsch und Jeuikale »ng,fähr 
2000 Mann, hauptsächlich Türken, zurückgelas, 
s«n hatte zurück nach bem Schwarzen Meere. 

Am 3. Juni kam die feindliche Escabre, 
bi« in Kerrich starionirr gewesen war, vor 
Sewas topo l  a n .  

An b«n andern Stellen in d»r Krim, wo 
Truppen postirr sind, ist nichts von Bedeu­
tung geschehen. (Nuss. Jnv.) 

Der General - Abjuranr Fürst Gortschakow 
lheUt aus Sewastopol über Nckolajew folgende 
telegraphisch« Depesche vom 6. Juni mit: 

Am 6. Juni mir Tagesanbruch erneuerte 
der Feind die stark, Kanonade geg,n die linke 
Hälft, unserer VertheidigungSlinie; um 2 Uhr 
nachmittags wurde sein Feuer gegen di» 3. 
und 4. Adthkilung schwächer, und begann ge­
gen bie recht, Flank,, b. h. gegen die 1. und 
2. Abihetlung heftiger zu w,rden. 

Unsere Batterieen antwor te ten wirksam; mit 
Einbruch der Dunkelheit wurde das Schießen 
etwas ruhiger; im Allgemeinen war die heu­
tige Kanonade stärker als olle früheren. 

Heut,^ mit Tagesanbruch, ging ein Theil 
des feindlichen Corps, gegen 16,000 Mann, 
bei Tschorgun über den Fluß Tschernoja und 
stellte sich zwischen den Ortschaften Kutschaka 
und Schulju auf. (Russ. Jnv.) 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
berichtet in einer telegraphisch,n Depesche vom 
6 .  ( 1 8 . )  J u n i  2  U h r  n a c h m i r r a g » :  

„Nach L4 Stunden einer rodtbringenden 
Kanonade und eines unglaublich heftigen Bom­
bardements, unternahm der Feind h,ute mit 
Tagesanbruch »in,n Sturm auf die Bastionen 
1, 2, 3 und auf die Bastion Kornilow. Ue« 
berall mit dem grüßt,n Verlust zurückgeschla­
gen, wichen di, Franjo<»n und likßen 600 Ge­
fangene in unseren Händen." 

Zum Schluß fügt der Fürst Gortschakow 
hinzu: „Der Heldenmuth aller Vertheidiger 
von Sewastopol, vom General bis zum Sol­
daten, hat den höchsten Grad erreichr." 

(Russ. Invalid.) 

Vom General.Adjutanten Fürsten Gortscha­
kow ist die neu» rel,graphisch, Depesche «inge­
gangen, daß der Feind vor Sewastopol, nach 
bem von uns,rn Truppen am 6. Juni so glän-
z,nd abgeschlagenen Sturm. fast gänzlich daS 
Schießen einstellte und d.,ß bis um 6 Uhr 
nachmittags des 7. Juni daselbst nichts von 
Bedeutung vorgefallen ist. (Nuss. Jnv.) 
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A t e ! .  1 7 .  J u n i .  ( S r . - A . )  Es liegt seit 
Freitag Abend die ganz» vom Contre-Admiral 
Baynes befehligte Engl,ich» Flotten-Abtheilung 
im innern Hafen. Di«I>lde besteht auS den 
fünf Linien. Schiffen „Pembroke", ..Hawk»", 
„Russell", „CornwalliS" und „Hostings", 
sämmclich Schraubenschlff» von 60 Kanonen; 
ferner die Schrauben - Corvette „Falcon" von 
16 Kanonen und 6 Mörsern, und fünf Ka-
nonendöte. AIS Flaggenschiff dient die Rä-
der-Fregatt« „Retrtbution" von 28 Kanonen. 
BiS zum Mittwoch dieser Woche werden die 
Schiffe wahrlcheinlich hier bleiben. Wie man 
erfährt, sollen Depeschen des Admirals Dun-
daS, welche bereits vor einigen Tagen in Kiel 
angekommen waren, das Geschwader beordern, 
sofort zu der Hauptmacht im Finnisch,n Meer­
busen zu stoßen, die dadurch mit Einbegriff 
der bereits mir der Englisch«« vereinigten 
Französischen Flott» auf beinahe SO Kriegs-
lchiffe gebracht wird: sämmtlich Dampfer. 
Eine größere Macht ist niemals früher auf 
einem so beschränkten Raum« zur See verei­
nigt gewesen. 

K i e l ,  2 1 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  G e s t e r n  
Morgen har uns die Flotten-Division deS Ad-
miralS DayneS verlassen. Sie degiebr sich zu 
der Hauptfiorre des AdmiralS DundaS vor 
Kronstadt. 

D e  r l i n ,  2 2 .  J u n i .  ( S t . - A . )  D e n  „ H .  
N." wird von Berlin celegraphirt: Ein Oe-
sterreichischeS Circular, welches von Mitte die­
ses MvnarS, nach einigen Angaben vom 12. 
datirr ist, erstrebt eine Verständigung mir 
Preußen, unter Anderm üdfr die in Frank­
furt gemeinsam einzunehmende Stellung. 

P r z e m y S l ,  1 9 .  J u n i .  ( S t . -A . )  Se. 
Majestät der Kaiser ist heut» vormittags hier 
angekommen. 

T h e r e s i e n s t a d t ,  1 6 .  J u n i . ,  ( H .  C . )  
Mit Freuden hat man in ganz Ungarn die 
Kaiserliche Entschließung begrüßt, welcher zu­
folge die aktive Streitmacht in den der Rus­
sischen Gränz» zunächst g»l»g»n»n Kronlanden 
einstweilen um 140.000 Mann zu reduciren 
ist. Daß diese Allerhöchste Entschließung als 
Herold eines bevorstehenden Oesterreichischen 
Rücktrittes auS seiner militairilch - politischen 
Situation zu betrachten sei, glaubt man jedoch 
durchaus nicht. sondern nimmt vielmehr an, 
daß, da die Reducirung nur eine simple Be­
urlaubung zeitweilig »vtbehrlicher Comdattan-
ten ist, die betreffende Maaßregel bahinauS-

laufe, den Landgemeinden durch einstweilig« 
Rückgabe von Arbeitskräften dt« bevorstehende 
Ernte und d«ren Einbringung weniger müh­
sam und kostspielig zu machen. Entbehrlich 
sind die zu beurlaubenden Truppen insofern, 
als die unter Waffen bleibende Streitmacht 
immer noch weit üb»r 200,000 Mann zähl»n 
wird. Zudem wird dem Staat» durch die 
Beurlaubung eine ganz bedeutende Ausgaben-
summe, den Unterthanen aber ein sonst noth-
wendig gewordener Steuern-Aufschlag erspart. 

S p e z i a ,  1 2 .  J u n i .  ( S t . - A . )  H e u t e  
Morgen um 2x Uhr fand ein heftiges, vier 
Stunden anhaltendes Erdbeben statt. 

P a r i s ,  1 7 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z )  D e r  
„Köln. Z." wird auS Paris geichrieben: Die 
Depesche des Generals Pelissier, von der am 
Sonnabend vielfach die Rede war, ist vom 
„Moniteur" nicht veröffentlicht worden. Wenn 
ich recht unterrichtet worden bin, — und ich 
glaube ,S zu sein — so betrifft diese an den 
Kaiser gerichtete Depesche einfach den Sturm 
vom 7. Juni. Der General Pelissier giebt 
darin den Verlust der Franzosen an Todlea 
und Verwundeten aus 9000 Mann an. 

AuS osficieller Quelle erfährt die „K. Z.", 
baß bi» Königin von England am 13. Juli 
in Paris eintreffen wird. Großartige Fest­
lichkeiten werden zum Empfang» derselben vor­
bereitet. 

P a r i s ,  1 9 .  J u n i .  ( K .  Z . )  W i «  m a n  
versich«»t, sind Zwtstlgkeiten zwischen dem Kai­
ser und dem General Pelissier vorgekommen. 
Der Kaiser wollt» nämlich das unter Canro-
bert üblich gew»sene System fortsetzen und die 
Operationen auf d«m Kriegsschauplätze direkt 
durch den Telegraphen leiten. General Pelis­
sier wollte jedoch auf eine derartige Kriegfüh­
rung nichr eingehen, sondern freie Hand haben. 
Da man ihm dieses nicht zugestand, so reichte 
er leine Entlassung ein, indem er erklärte, er 
werde nichts Weiteres unternehmen. DaS Auf­
treten des Oderbefehlshaders erregt bei Hofe 
natürlich großen Unmulh. Der Kaiser gab 
aber zuletzt doch nach, und gestern wurde Pe­
lissier durch den Telegraphen aufgefordert, seine 
Entlassung wieder zurückzunehmen und di» Ope­
ration»» nach seinem eigenen Ermessen zu lei­
ten. — Bei der Affaire am 7. d. M., di» 
bekanntlich äußerst blutig war, sind außer dem 
General Pecqueux de la Varanda noch zwei 
andere Französische Generale gefallen. Der 
ein« von ihnen ist der bekannte General Cotle, 
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der Nam» b«S andern ist unbekannt. Der 
Geaeral Corte befehligte länger» Zeit die Ca« 
vallerie von Paris. 

(Zeit.) Der General Pelissier soll in ei­
ner gestern hier eingetroffenen Depesche 20« 
bis 26,000 Mann verlangt haben. 

S p a n i e n .  ( N .  P r .  Z . )  G S  h e r r s c h t  
große Unruhe in allen Schichten der Bevölke­
rung, man hört von massenhaften Verbannun-
gen und Verhaftungen, achthundert Personen 
sitzen im Gefängnisse zu Madrid, darunter 
viele Priester. Die Königin residirt zu Aran« 
ju«j, die Cholera ist dort und in Madrid, vie 
Hitze macht den CorteS daS Regiment streitig 
und eigentlich zufrieden ist Niemand, selbst die 
RevolurionairS nicht, denn ihnen geht die Re­
volution nicht schnell genug, obwohl eS kein 
Zweifel ist, daß sie vorwärts geht. Ein Be­
weis für das Fortschreiten derselben sind ge­
wiß die neuen Minister. 

M a d r i d ,  1 4 .  J u n i .  ( Z e i t , )  N a c h  e i ­
ner t'legraphischen Depesche auS Madkid vom 
13. Juni haben in Santjago in Folge der 
Theuerung deS Brotes Unruhen stattgefunden, 
die jedoch sogleich unterdrückt wurden. — Die 
Königin wird heute nach Madrid zurückkehren. 
— Die Finanz-Frage ist noch nicht gelöst. 

L o n d o n ,  1 6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
n«u»st» „Gazette" giedt Auskunft über den 
patriotische» Fonds. Aus den Sammlungen 
in allen Theilen deS Britischen Reiches sind 
bereits über eine Million Pfd. St. in der 
Dank von England niedergelegt. Bis jetzt 
werden 1487 Wittwen. 1802 vaterlose und 
33 ganz verwalste Kinder unterstützt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Die «Mil. Z." schreibt: Am 9. und 10. 

dauerte das Bombardement der Alliirten auf 
die zwischen ber Thurmbastion und dem Redan 
situirte Bastion Nr. 3 fort, augenscheinlich 
nur zu dem Zwecke, sich auf den Anhöhen des 
rechten User« ber Kielbuchr und auf dem Ter­
rain zwischen den zwei Schluchten festzusetzen 
und unter dem Schutz» des Feuers Lausgräben 
zu ziehen. Die regelmäßig« Belagerung der 
Bastionen Nr. 1 bis 3 und ber dazwischen 
liegenden kleineren Werke dürfte nun beginnen. 
DaS Terrain auf dem Glacis ist übrigens, wie 
jenes zwischen der Centralbastion und dem 
Kirchhofe, Steinboden. Die Franzosen schei­
nen den Angriff auf die Stadr vom linken 
Flügel aus aufgegeben ju haben und belagern 
mit ganzer Macht die Karabelnaja, deren vor­

züglichstes Werk das Fort Paul mit 108 Ka­
nonen ist. 

P a r i s ,  1 4 .  J u n i .  ( A .  A .  Z . )  D i e  
Gefangenen, welche in unsere Hände gefallen, 
sind zum Theil verwundet. Es spricht für 
die Treue der Russischen Soldaten, baß sich 
trotz der Näh« der beiden feindlichen Parteien 
und der in den Einschnitten locker verlheiltin 
Russischen Truppen noch immer keine Ueber-
läuser zeigen. DaS im Afowschen Meere 
ausgeführte Zerstörungswerk har den Russen 
Verluste an Proviant beigebracht. aber leider 
ist ber Französische Handel mir dabei belhei-
ligt. Der Marseille? Hanbelsstand soll bei 
Taganrog 6 Mill. Fr. verloren haben. Der 
General Pelissier wird mit gleicher Energie zu 
agiren fortfahren und die Menschen nicht spa­
ren. Im Kriegörath soll er früher immer 
vollkommen stumm und schweigsam gewesen 
sein und auf an ihn gerichtet» Fragen geant­
wortet haben: Ich verstehe nicht Rathschläge 
sondern nur Befehle zu geben. Man sag», 
baß General Caarobert das Commanbo seiner 
Division wieder aufgeben werbe, da seine 
Stellung zu schwierig geworden fei. Man 
sieht hier mir banger Spannung den Verlusten 
auS der Krim entgegen. 

L o n d o n ,  2 2 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Lord Raglan meldet, baß Engländer und Fran­
zosen am Morgan de» 48. Pen Redan und d,n 
Malokoff - Thurm angegriffen hätten und bei­
derseits mit großem Verlust zurückgeschlagen 
worden seien. 

(St.-A.) Pariser Correspondenzen wollen 
von einem Bericht wissen, den General Pelis­
sier an den Kaiser Nopoleon über den Sturm 
vom 7. Juni eingesandt habe, und worin der 
Verlust der Franzosen bei dieser Affaire auf 
9000 Mann, an Tobten und Verwundeten, 
angegeben sein soll. 

P a r i s  ,  1 3 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  . . K e i n e  
Nachrichten schlecht« Nachrichten", heißr »S 
jetzt in Paris, und di« L-ur« haben nicht Un. 
recht, weil «S kein Gcheimniß ist, daß die 
Regierung Depeschen aus der Krim erhalten 
hat. Man glaubt allgemein, daß ber Gene­
ral Pelissier irgend erwaS unternommen habe, 
was gar nicht ober nicht ganz gelungen sei. 
Daß er Verstärkungen verlangt hat, ist unS 
heut» von mehreren Seiten bestätigt worden, 
und eS giebt da auch gar nichts zu verwun­
dern, wenn man die Verluste der Verbündeten 
seit dem 22. Mai in Betracht zieht und be-
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d«nkt. daß Chol«ra und Typhus die Reihin 
des Piemontesischea HilfScorps außerordentlich 
lichten. 

Durch die gefangene» Offiziere der Kaiser-
garde har man erfahre'», daß in dem Gefechte 
vom 7. ihr schönes Regiment fast ganz ver­
nichtet ist, deöglkichen die Elite. Compagni»en 
der Fiemdenl'gion. die ihr Grad in und vor 
der Luneit« Kamtschatka gefunden haben. 

Die Oest«rreichisch« „Militair-Ztg." derich-
tel: Am Kleinasiatilchen Kriegsschauplatze wur­
de der diesjährige Feldzug nicht eiöffnet. Die 
Türken befestigen die Städte Kars, Bajoztd 
und Erzerum nach Kräften und erwarten den 
Angriff ihrer Gegner. 

K e r r s c h ,  2 .  J u n i .  ( H .  C . )  G l e i c h  n a c h  
dem Einzüge ber Verbündeten ward die Stadt 
Kertsch ein Schauplatz, «us welchem das Recht 
des Siegers ln vollstem Maße ausgeübt wurde. 
Man sucht» sich für die Entbehrungen der 
Belagerung von Sewastopol zu entschädigen. 
Die Soldaten der verbündeten Heere brachen 
in die von den Russen verlassenen Häuser und 
durchstüdertcn selbst Wände, Decken, Matra­
tzen, Kisten und Koffer und alle möglichen 
Ecken und Winkel, um etwaige von den Rus­
sen in der Eile der Flucht vergessene Rudil 
j» finden. Einige waren i» ihren Nachfor­
schungen ziemlich glücklich; andere, vom Schick­
sal« weniger begünstigt, nahmen mir Dingen 
fürlieb, denen sie einigen Werth beimaßen. 
So sahen wir einen mit seinem ganzen Feld-
gepäcke deladenen Französischen Tirailleur unter 
»inem gewaltigen Spiegel verschwinden, den 
er, wir wissen nicht wo, /»ufgcgabelt hatte» 
Als er athemloö unter dieler schweren Bürde 
einherkeuchre, begegnet« ihm «in Englischer 
Marin,-Offizier, der ihm dem»rklich macht«, 
daß er nicht im Stand« sein werde, d»n un­
geheuren Spiegel mit fortzuschleppen. Der 
Franzose entgegnete anfangs trotzig, er Hab» 
denleldkn für felnen General bestimmt. AlS 
ihn aber der Engländer fragt«, wie vi»l »r 
für de» Spiegel haben wolle, verlangte er ei­
nen Thaler und schlug seine Beute, welche 
mindestens 1200 Fr. werth war, um di«s«n 
Preis loS. An «in«r ander» Stelle waren 
dt, Zuaven damit beschäftigt, «in ung-heures 
Piano foitjuschl-ppen, welchem sie die Ehre 
zugkdachr hellen, bei den außerordentlich«» 
Vorstellungen im Sommenheater vor Sewa­
stopol zur Aufführung von Overtur«n zr. ver-
wankt zu werden. Hinzukommend« Engländer 

hatt«n d«n glücklich«,, Einfall, das Instrument 
mit Räd«rn zu versehen und als Wagen für die 
Tornister zu benutzen. Dieser Gedanke fand 
begeist«et«n Anklang, und daS arme Piano 
wurd« über Berg und Thal fortgerollt. Lei­
der ist daS Museum von Kertsch, welches «ine 
s«hr werthvoll« und merkwürdig« Sammlung 
von Alt«rlhüm«rn enthielt, beinahe gänzlich 
z«rstürr worden. Kostbare Vas«n, G«mäld«, 
Rüstungen :c. . AllkS ward durcheinanbir ge­
worfen , wi« wenn ein Orkan dazwischen ge-
fahren wäre. 

(N. Pr. Z.) N-ch einer Correspondenz 
aus Simseropol vom 24. Mai nahm die 
Zahl der Ueberläuser von b«n Verbünder«» 
wieder zu: in der letzten Woche wurden «twa 
60 Französische Deserteurs eingebracht. AI« 
Ursache ihres Davonlaufens gaben sie Man­
gel an Wasser und krischkr Fi«ischnahrung, 
außerdem auch die durch den langen Aufent­
halt in der wüsten G«g«nd zwisch«n Sewastopol 
und Balakl«wa b«i ihnen erregte Langeweile an. 

A t h e n ,  1 ö .  J u n i .  ( Z e i t . )  E i n  n e u e «  
Ministerium ist gebildet und vorgestern b»,id,r 
worden. S,ine Mitglieder sind: KresteniteS 
für die Finanz,» , ArgyropuloS für Aeußeres 
und CultuS, Barboglu für die Justiz, Digo-
mala für die Marine, Maurokordato für das 
Innere, und Kal,rgi« für den Krieg. Der 
Tractar mir der Pforte ist unterzeichnet. 

Mir riefbewegtem Herzen sage ich meine» 
theuern Schülern und Schülerinnen, die mit 
liebevoller Erinnerung und freundlicher Theil-
nähme mir eine Liebesgabe gespendet, meinen 
wärmsten Dank. — Daß der in die zarten 
Kinderherzen in Schwachheit gestreute Saa» 
men unter des Herrn Segen und Gnade zv 
herrlichen Früchten gedeihen möchte, daS war 
und ist fortan mein inniges Flehen. 

Hapsal, den 10. Juni 18SZ. 
F r i e d e r i k e  G e r n  e r .  

WeÄanntmschungen. 
Von Sr. Exc»llenz trm L>vländischen Herr» 

Civil - Gouverneur ist mittelst Reskripts vom 
23. v. M. c. sub No. ö470 diesem Po-
lizeigericht vorgeschrieben worden, sich die Ein­
sammlung patriotischer Beiträge für unser« 
tapfer»» VateilandS-Vertheibiger sorgsamst an­
gelegen sein zu lassen, über di« Subskribenten 
und ihre Gab«n genaue Verzkichniss« zu füh­
ren, und solche nach Ablauf von j« zwei Mo-
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nattn mit dem eingesammelten Gelbe zur Wei­
terbeförderung vorzustellen. --

Mir Beziehung auf die Bekanntmachung 
ia der Livländischen Gouvern»mentS - Zeitung 
No. 66 w»rd»n demnach sämmrlich» Einwoh, 
nee dieser Stadt hiermit aufgefordert, zum 
Besten des die Stadt Sewastopol vertheidi-
genden MilitairS Gaben darzubringen und die­
selben, lo groß oder gering sie auch sein mö­
gen, Hierselbst einzuzahlen. — 

Pernau. Polizeigericht, den 9. Juni 1866. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Nambach. 

No. 66l. A. Mor«, Secrt. 2 

Von dem pernauschen Brand-Collegio er­
gehet an diejenigen besitzlichen Einwohner die­
ser Stadt, in deren Häusern die Feuerstellen, 
dei der im verflossenen Mai Monate stattge­
habten Besichtigung, im mangelhaften und 
gefahrdrohenden Zustande befunden worden bi» 
gerügten Ordnungswidrigkeiten innerhalb vier 
Wochen !, <I»r« abstellen zu lassen, widrigen­
falls das Brand Collegium nach Verlauf die­
ser Frist wider diejenigen Contravenienten, die 
sich nicht selbst vor Schaden sichern wollen, in 
Anleitung dieser Stadt Brand- und Feuer-
ordnung Cap. 1 § 6 verfahren wird. 

Pernau, Brand - Collegium. am 16. Zun! 
1866. Brandherr E. Höflinger. 

No. 39. Brockmann, Nolr. 3 

A Einem geehrren Publica mache ich die ^ 
» ergebenste Anzeige, daß ich mich als Da- H 
^ menschneiderin und als Wäscherin von ^ 
<K feinen echten Spitzen hierlelbst niederge- U> 
^ lassen habe. Meine Wohnung ist im ^ 
G ehemaligen Numpschen Hause am Wall, G 
^ eine Treppe hoch. A. Kruse. 1 « 

Am zweiten Pfingstfeierrage Abends ist au­
ßerhalb ber Niaalchen Pforte zwischen ben 
beiden Festungsbrücken eine goldene Brosche 
gefunden worden. Der E'qenthümer kann 
selbige gegen Entrichtung der JnsertionSge-
bühr und eine kleine Belohnung für den Fin­
der in ber Erpedition deS Wochenblattes in 
Empfang nehmen. * 

Beim Beginn de« nächsten Semester« wün­
sche ich einig, Pensionäre, die die hiesigen 
Schulen besuchen, unter billigen Bedingungen 

bei mir aufzunehmen. Hierauf R»flt<lirende 
wollen sich gefälligst in meiner Wohnung, im 
ehemaligen Sommertchen Hause in der Vor­
stadt, HauS No. 269, melden. 

E r n s t  M e y w a l d .  3  

Eine in der HauSwirthschafr erfahrene tüch­
tige Köchln kann eine Stell« erhalten im 
Hause de« Kaufmann« Herrn Kostin, bei 

W .  B e l o w .  2  

Der Verein der Arm«nfr»unbe wird ^ 
auch in diesem Jahre ein» Verloosung H 
der eingegangenen Geschenke von Damen« 
und anderen Arbeiten veranstalten und 
bittet all, Förderer seiner Zwecke in Stadt 
und Land, ihr, Th,ilnahme durch zahl­
reiche Einsendung von Arbeiten, an ei­
nen der unterzeichneten Geschäftsführer 
oder zur Auest«ll»ng, welche am 3. Au­
gust d. I. im Saale der Müsse statt­
finden wird, zu beihätigen. Die Zeit 
der Verloosung wird später angezeigt H 
werden. 

Je mehr uwer den jetzigen Zeitver-
hälrnisstn bi, Zahl der Nothl,idenb«n zu­
nimmt und je w,niger bei d,r gänzlich 
stockenden Veischiffnng Beiträge aus der­
selben zu erwarten sind, die stets »ine 
Haupteinnahme des ArmenvereinS bilde­
ten , um desto dringender bittet ber 
Verein um allseitige rege Behelligung 
an dieser Verloosung durch Einlieierung 
von Arbeitin und durch Abnahme von 
Loosen, damit der Verein im Stande 
bleibe, seine Wirksamkeit fortzusetzen zu 
Nutz und Frommen der Nothleitenden 
und der verwahrlosten Jugend. ß 

Pernau, den 10. Juni 1866. I 

vi. Landes,n. Fr. Klüver. C. M. Frey. A 
E. I. Schmidt. A. H. Rodde. C.Schmid. ^ 

Ein Planwagrn M i t  einem Pferde ist für 
die bevorstehende Badezeit dillig zu vermiethen 
im Guglichen Hause in d'r Vorstadt. 1 

Vom 10. bi« zum 17. Juni. 

"Verstorben. St. Elilad...Kirche: Gustav 
Holderg, alt 61 I. 6 M. — Maria Eli­
sabeth Tiron, alt 1 Jahr. 

Am Namen des General »Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt ^ 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 



Pernausches Wochenblatt. 
M 27. 

Scnnadend, 

l85S. 

den 2. 

Inlslndiseye Nachrichten. 

St. Petersburg, 17. Juni. Nach ber 
letzten Nummer des „Russ. Jnvaliden^^ hat 
der Niederländische Consul zu Riga v. S6)rö-
der zum Besten Hinterbliebener Wittwen und 
Waisen bei Sewastopol gefallener Krieger 
1000 Rbl. S. dargebracht. 

St. Petersburg, 19. Juni. Der Hof-
rarh a. D. P. Schipow in Moskau hat sein 
HauS daselbst, das 12,000 Rbl. S. jährlich 
eintragt, zum Besten der leidenden Mensch­
heit zur Verfügung des der Kaiserlichen phi­
lanthropischen Gesellschaft untergebenen Comire 
der Armenpfiege n, Mosta» gestallt, und isi 

für diese wohlrhatige Gabe der Dankbarkeit 
des Monarchen gewürdigt worden. 

Der Bürger Alexei Panfilow, der mit der 
Berechtigung eines Sewastopolschen Kauf­
manns 3. Gilde Handel treibt, hat 2.50 
Nbl S. dargebracht mir dem Wunsche, je 
26. Rbl. unter die auf den Bastionen Kor-
nilow und 4. 6, 6 Stehenden, sowie unter 
die auf den Nedonten Kamtschatka, Selen-
ginSk und WolynSk Gewesenen, und den Nest 
unter die Verwundeten zu verrheilen; dazu 
hat er 10 große und 90 kleinere Fässer der 
B e h ö r d e  z u r  D i s p o s i t i o n  g e s t e l l t .  S  e .  M a j .  
der Kaiser haben befohlen, dem Panfilow 
für die Darbringung zu danken. 

Vom 1. bis zum 8. Juni sind abermals 
3l76 Nbl. 6l K. S. bei dem Eigenen 
C o m p t o i r  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  
Maria Alexandrowna eingegangen, im 
Ganzen seit dem 1. Mai 128,679 Rbl. S., 
von denen 100,000 Rbl. in die Krim abge­
sandt wurden. An Materialien liefen bis 

zum 8. Juni 27l Pack ein, wovon 230 
in die Krim gingen. 

I n n e r e  S c h i f f f a h r t .  S e i t  E r ö f f n u n g  
der Navigation, vom 16. April bis 6. Juni 
sind 4772 Fahrzeuge in St. Petersburg an­
gekommen , auf welchen Waaren im Belauf 
von 3,060,761 Nbl. S. eingeführt wurden. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Im Laufe des 16. , l7. und 18. Juni 

sind in der Lage ber feindlichen Flotte keine 
Veränderungen vorgefallen; am 17. vormit­
tags wnrde auf den Schissen Zielschießen an­
gestellt. Den 19. Juni 1866. 

Unterz.: Generaladjnrant Jgnatjew. 

A r c h a n g e l s k ,  3 .  J u n i .  A r c h a n g e l s k  b e -
ginnt sich durch, das Einlaufen von Dwina-
Schiffen nnd Barken zu beleben. Gleichfalls 
langten während des Mai - MonarS 30 aus­
ländische Schiffe an, darunter 6 von Nor­
wegen, 7 aus Bremen nnd ein Nordamerika, 
nischeö. 

O d e s s a .  S o n n t a g ,  d e n  2 2 .  M a i ,  t r a f  
auS Konstantinopel die zweite Abtheilung schwer 
verwundeter Russischer Kriegsgefangener ein, 
nämlich der Stabsrittmeister Abnkow (vom 
Regiment S. K. H. des Fürsten Nikolai 
Maximilianowirsch), die Junker Kowalew und 
Ssumarokow (vom Jnf.-Reg. Wladimir) und 
8l Gemeine; sie wurden vom Englischen Kriegs-
dampfer ,,CycIopS" in die Odessaer Quaran-
taine abgeliefert. 

Nachrichten aus der Krim. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 

ssaltsMkiikMWii 



rheilt aus Sewastopol vom IS. Juni abends 
folgende telegraphische Depesche mit: 

Vom 7. bis 16. d. hat bei Sewastopol 
nichrs Wichtiges startgefunden; das feindliche 
Feuer war schwach und unsere täglichen Ver­
luste nicht groß. Der Belagerer legt neue 
Approchen gegen die VertheidigungS-Linie der 
Festung an. Von unserer Seite werden die 
Beschädigungen rüstig ausgebessert, Vatterieen 
werden gegen die erwähnten Approchen auf­
geführt und die innern VertheidigungS - An­
stalten der Stadt verstärkt. 

Auf den andern Punkten der Halbinsel 
Krim hat sich nichts BemerkenSwenhes er­
eignet. (Russ. Jnv.) 

AuslSlndiscve veschrtcyten. 
A u S d e r  O s t s e e .  

M e m e l ,  2 8 .  J u n i .  ( S r > - A . )  G e s t e r n  
wurden folgende 3 Schoonerschiffe: „Helene" 
von HelsingforS, „Ahli" von Finnland, er-
stere beiden mir Mehl, letzteres mit Mehl, 
Oel und Seife beladen, die sämmrlich am 
27. Mai c. von den Englischen Kriegsschiffen 
„Magicienne" und ,,Merlin" in der Nähe 
der Finnischen Küste genommen worden sind, 
mit Englischer Besatzung als Prisen hier in 
den Hafen gebracht. Die Führer dieser Schiffe, 
deren Namen nicht haben ermittelt werden 
können, sind mir den übrigen Schiffsleurcn 
als Gefangene an Bord der genannten beiden 
Kriegsschiffe gebracht. 

D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  2 9 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  

H. C.) Der NeichSrath wurde heute vom 
Finanzminister eröffnet. Dieser verlas den 
offenen Brief, wodurch die Gesammtverfassung 
mitgetheilt wird. Der Inhalt ist folgender: 
Der König leistet den Eid auf die Verfassun­
gen. Die Minister sind verantwortlich. Nor­
mal-Budget. Abweichungen hiervon werden 
zweijährig bewilligt. Den Präsidenten erwählt 
der König. Die Versammlung hat keine Ini­
tiative. Die Versammlungen werden jedes 
zweite Jahr zusammenberufen und sind in die­
ser Periode nur zweimal auflösbar. Streitig­
keiten zwischen Provinzial-Versammlungen und 
NeichSralh entscheidet der König im Geheimen 
Staarsrathe. Die Zusammensetzung des Reichs-
ratheS ist, wie die Verordnung vom 26. Juli 
sie bestimmt, mir Hinzufügung von 30 Mit­
gliedern : Dänemark wählt 17, Schleswig 8 
und Holstein 6. Wählbar ist jeder 26'jahrige; 

wahlberechtigt sind dieselben, wenn sie 1200 
Thlr. Einkommen haben oder 200 Thlr. Steuer 
zahlen. Holsteins BundeSverhaltnisse sind dem 
Reichsrath umbeikommend. Hierdnrch entste­
hende Geldfragen werden jedesmal besonders 
abgemacht. 

D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 9 .  J u n i .  D i e  „ Z e i t "  s c h r e i b t :  

Der Armeebefehl des Kaisers von Oesterreich 
wegen Entlassung der Reserven ist nunmehr 
erschienen. Noch kennt man nur die telegra­
phische Meldung dieser Thatsache, und daß 
sich dieselbe auf die dritte und vierte Armee, 
d. h. auf die Truppenrheile bezieht, welche 
seiner Zeit gegen Rußland aufgestellt wurden. 
Wie hoch sich die Summe der Mannschafren 
beläufr, die dadurch der Beschäftigung des 
Friedens zurückgegeben wurden, das wird man 
erst später erfahren; sie kann aber nicht ge­
ring sein. In allen übrigen Deutschen Staa­
ten denkt man gleichfalls bereits an eine Ver­
minderung der Conringente, soweit dies un­
beschadet des BundeSbeschlusseS vom 8. Fe­
bruar d. I. zulässig ist. 

K ö l n ,  3 0 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  A u f  
ein widerholteS Gesuch um provisorische Frei­
lassung gegen Caulion des wegen der viel be­
sprochenen Werbungen in Untersuchungshaft 
befindlichen SecretairS des hiesigen Englischen 
Consulats ist die Rathskammer deS Königl. 
Landgerichts eingegangen und der Secretair 
gegen eine vom Consul CurtiS im Auftrage 
seiner Regierung hinterlegte Caution von 600 
Thlrn. der Haft heute entlassen worden. 

M a n n h e i m ,  2 9 .  Z u m .  ( F r .  I . )  A u c h  
hier werden Beurlaubungen vorgenommen und 
von morgen an die Compagnie auf 96 Mann 
ohne Chargen verringert. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 8 .  J u n i .  ( B .  -  H . )  D e r  d i ­

plomarische Himmel umwölkt sich. Man hat 
Oesterreich sehr bittere Vorwürfe über seine 
neutrale Haltuug gemacht, deren Dauer nach 
der effektiv stattfindenden Reduktion keinen 
Zweifel mehr läßt. Oesterreich will sich über­
dies zu keiner Ausdehnung der vier Garan­
tleen verstehen. — Die Verlüste der Franzo­
sen sollen, wie die Minister in vertraulichen 
Unterhaltungen gestehen, s7. und 18.) sich 
auf 10,000 Mann belaufen. Man ist auch 
in Angst wegen der Verheerung, welche die 
Cholera in der Krim anrichtet, und man 
fürchtet, sie werde nicht weniger Opfer kosten. 



als vergangenes Hahr. — Drei Generale 
sind aus der Krim wegen Untauglichkeir und, 
wie man sagt, auch wegen Mangels an Much 
zurückberufen worden. Die Generale Coeur 
und Duval sind unter ihnen. Man erzählt 
sich wieder, wie schon so oft vorher, von 
ZnsubordinarionSfällen, und daß die Namen 
der exilirten Generale wieder in der Armee 
genannt »Verden. 

Herrn Drouyn de l'HuyS werden sehr pes­
simistische Aeußerungen in den Mund gelegt 
— Frankreich sei in einen Krieg verwickelt, 
sagte der ehemalige Minister der auswärtigen 
Angelegenheiken, welcher es an Geld uud 
Menschen aufzehren würde; man behauptet 
sogar, er beabsichtige eine Vrochüre iu diesem 
Sinne zu veröffentlichen. 

Der „Zeit" wird geschrieben: Ueber die 
Carllsten-Bewegung hören wir, daß dieselbe 
einem neuen Ausbruche nahe sei. Verbürgt 
ist, daß die Spanischen Consuln von Per-
pignan, Toulouse und Marseille dem General-
capitain von Barcelona angekündigt haben, 
daß die Carlisten einen Schlag in Caralonien 
beabsichtigen, wo die Zwistigkeiten zwischen 
Fabrikherren und Arbeitern eine fortwährende 
Aufregung erhalten. 

(N. Pr. Z.) Ein Einwohner von Bor­
deaux hat dem Kaiser eine,, Entwurf zuge­
schickt, welcher bezweckt, den Gebrauch deS 
Pulver« bei der Artillerie durch Anwendung 
des Dampfes zu ersehen, namentlich bei den 
Batterieen der Kriegsschiffe, für welche angeb­
lich ein einziger Kessel ausreichen würde. Der 
Entwurf ist dem Marine-Ministerium zur 
Prüfung zugestellt worden. 

M a r s e i l l e ,  3 0 .  J u n i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Es werden hier Vorbereitungen zur Einschif­
fung von 40,000 Mann getroffen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 9 .  J u n i .  ( Z e i t . )  D e r  „ G l o s  

be" meldet, daß Capitain Lyons von der 
„Miranda", welcher den Oberbefehl über die 
Englische Eöcadre im Asowschen Meere geführt 
hat, an einer vernachlässigten Schußwunde am 
B e i n ,  z u  w e l c h e r  d e r  k a l t e  B r a n d  k a m ,  i n  
Konstantinopel gestorben ist. Capitain Lyons 
stand im 36. Lebensjahre und war der zweite 
Sohn deS AdmiralS Sir E. Lyons. Er be­
fehligte in, vorigen Jahre eines der Schiffe 
des Britischen Geschwaders im Weißen Meere. 

Die alte Schrauben - Fregatte „AeoluS" 
(42 K.), welche als MunitionSschiff herge­

richtet ist, wird in einigen Tagen 12,000 
Bomben von Sheerneß nach der Ostsee-Flotte 
bringen. 

Aus Birmingham wird gemeldet, daß Eng­
lische Spekulanten 60,000 QuarterS Walzen 
in Berdiansk verloren haben. 

Orientalische Angelegenheiten. 
(N. Pr. Z.) Aus Konstantinopel vom 

18. Juni wird gemeldet: die Admirale lassen 
die Festungswerke von Anapa vollständig zer­
stören. Die Tscherkessen hatten die Stadt 
vor Ankunft der Verbündeten geplündert, die 
Einwohner waren indeß zuvor mir ihren Kost­
barkeiten abgezogen. Sie sind den Russischen 
Truppen bei deren Rückzug gefolgt. 

(A. A. Z.) Die Cholera im Lager der 
Piemontesen ist leider im Zunehmen. Nach 
den letzten Berichten ist der tägliche Abgang 
an Kranken und Gestorbenen auf 100 Mann 
gestiegen. Der Gesammtverlust an Tobten 
beträgt bis diesen Augenblick bereits gegen 
1600 Mann, also 10 pCt. der ganze« Expe-
ditionsarmee. 

Die von den Russen freiwillig zerstörten 
und geräumten FortS Anapa, RajewSky und 
NoworossiiSk sind weder von den Abchasen 
noch von den Alliirten besetzt. Auch sind die seit 
dem 9. Juni auf dem Marsche in das Gebier 
von Taganrog befindlichen 23 Bataillone sammt 
der Civilbevülkerung jener Etablissements am 
rechten Ufer des Kuban glücklich und unbehel­
ligt eingenvffen. 

Aus Odessa, 19. Juni, schreibt man der 
„Milkt..Ztg.": „Endlich ist auch der Zweig-
drahr des Telegraphen zwischen Odessa und 
St. Petersburg eröffnet, und demnächst wird 
die Communication auf dem Telegraphenwege 
zwischen St. Petersburg und Sewastopol be­
ender werden. 

Von der Donau schreibt man der „Br. Z.": 
Nach dem Aufhören des TyphuS und des 
NervenfieberS, welche bisher in der Walachei 
wütheten, hat sich nunmehr die Cholera da­
selbst eingestellt. 

K  o n s t a n  r i n o p e l .  ( Z e i t . )  D e n  C o r r e s p o n -
denzen aus Konstantinopel vom 18. zufolge 
war man noch immer auf einen Angriff der 
Russen gegen Kars gefaßt. — Die Französische 
Gesandtschaft, heißt es, dringt noch immer 
sehr angelegentlich beim Divan auf Bestäti-
tigung des Privilegiums, welches der Pascha 
von Aegypten zur Dnrchstechung der Landenge 
von Suez Hrn. v. Lessepö ertheilr hat, wäh­



rend ih.erseitS die Englische Legalion dieser 
Bestätigung sich widersetze; die Französische Di­
plomatie lhur weiter nichts bei dieser Gelegen­
heit, alS die nationalen Ueberli,f,rung,n aus­
recht erhalten. Seit Ludwig XIV. hak Aegyp­
ten und dessen Zukunft nicht aufgehört, ein 
Gegenstand der Aufmerksamkeit zu sein. Die 
schon damals begonnenen Studien sind zur Ex­
pedition von Aegypten benutzt worden. DaS 
Kaiserreich, die Restauration, die Zuli-Regie-
rung haben stekS ihre Blicke auf Aegypten 
gerichtet, wo sie aber auch stekS aus die Bri­
tische Rivalität gestoßen sind. 

(N. Pr. Z ) Die wichtigste Nachricht ist 
heuke (1. Juli) der Tod Lord Naglau'S, der 
in folgender Depesche gemeldet wird: London, 
30. Zuni, abends. Lord Panmure hat heute 
vom General Simpson die Trauerbotschaft er­
halten, baß Lord Raglan am 23. Juni, adendS 
26 Minuten vor 9 Uhr gestorben ist. DaS 
Ereigniß hat die Armee in die tiefste B'trüb-
niß gestürzt. (Nach der Behauptung Engli­
scher Journale hätte Lord Raglan aus „Ge-
sundheilS-Nückstchren"; in Wahrheit aber auf 
das Andringen der Französischen Regierung, 
seine Entlassung eingereicht und seine Ersetzung 
durch General Simpjon noch vor seinem Tode 
erfahren. Die Englische Regierung har die 
Wahrheit dieses Gerüchtes entschieden in Ab­
rede gestellt.) 

N e u e s t e  P o s t .  
Bekanntmachungen von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Zm Laufe deS 20. Juni behielt die feind­

liche Flotte ihre frühere Stellung bei. — Am 
Morgen trennte sich von der auf ber Süd­
seite stehenden Escadre ein Linienschiff von 
100 Kanonen und näherte sich der großen 
Rhede, während zu gleicher Zeit zwei Kano-
nierboote auf die bei dem Oranlenbaumschen 
Ufer vorbeiziehenden Laiben (Finnischen Bar­
ken) feuerten und sodann an das Ufer bei 
KraSnaja.Gorka kamen, wo sie gleichfalls daS 
Feuer eröffneten. 

Zm Laufe dcs 2l. Juni veränderte die 
feindliche Flotte ihre Lage nicht. — abends 
wurde auf den feindlichen Ruderfahrzeugen ein 
Cxercitiuw ausgeführt. 

Zm Laufe deS 22. Zuni verblieb die feind­
liche Flott» in der früheren Lage. — Abends 

sonderten sich Kanonierböt» nebst Schaluppen 
von der auf der Nords,ire befindlichen ESca-
dre ad und führten ein Exercitium mit Ka­
nonen aus. Den 23. Zuni 1366. 

Unrerz.: Generaladjutant Zgnatjew. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Heute (am 22. Zuni) ist vom General-
Adjutanten Fürsten Gortschakow das Kriegs-
Zournal vom 4. bis zum 17. Zuni einge­
gangen, welches ergänzende Angaben über das 
glänzende Abschlagen des Sturmes auf Se­
wastopol , und außerdem einige Details ent­
hält sowohl über den weiteren Gang der Ar­
beiten deS Belagerers, als auch über die von 
unS ergriffenen Maßregeln, denselben entge­
genzuwirken. 

Den Tag d,S 6. Zuni kann man verwöge 
der bedeutenden Anzahl der angreifenden Trup­
pen des Gegners, der stürmischen Attaque des­
selben und ber Wurh des Kampfes, zur Ehre 
der Garnison von Sewastopol in die Reihe 
der wahrhaft heroischen Begebenheiten unserer 
Kriegsgeschichte stellen. Mir ber Dämmerung 
rückte der Feind unter dem betäubenden Schie­
ßen zum Sturme vor. wie es scheint, in der 
vollen Zuversicht, daß di, Tags zuvor stattge­
funden, Kanonade Einstürz, in unseren Wer­
ken verursacht und dieselben zugänglich ge-
machr habe. Seine dicht» Kerr» umfaßt« b,n 
Raum von 4 Werst, und hinter ihr schritten 
die Colonnen, gedeckt durch starke R,s,rv,n; 
in dieser Ordnung stürzte sich der Feind auf 
die Verschonzungen und begann die mörde­
rischste der Schlachten. 

Di, kaltblütige AnorbnungSkunst deS Gene-
rallieutenantS Chrulew. die Festigkeit s,in,r 
nächst,» Gehilfen, b,s Contre-AdmiralS Pan­
filow und des G,n,ralmajolS Fürsten Urus-
sow, gleichwie die hohe Selbstverleugnung Al­
ler, di, an d,m Gefecht, Theil nahm,n, vom 
G'n,ral bis zum Soldaren, wachten bi« hart­
näckigen Anstrengungen des Feindes erfolglos. 
Die mannhaften Truppen Sewastopol's hat­
ten in der Nacht vom 6. auf den 6. Zuni 
sämmtliche Beschädigungen unter dem stärksten 
Feuer auSzub,ss,rn vermocht, schlugrn wäh­
rend des Sturm,S die verzweifelten Angriffe 
ab und verfolgten einzelne Abtheilungen d,S 
Gegners bis in die Tranch„n b,ss,lben. 

In Folge dessen s,h,n sich die Verbünde­
ten gezwungkn, die regelmäßige Belagerung 
wieder aufzunehmen; allein diese wirb ohne 
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Zweifel von ihr« Seite v!el Zeit und unge-
heure Opfer fordern. 

Die Hartnäckigkeit und die Dauer deS Stur­
mes , während dessen die Truppenmassen deS 
Gegners unker mörderischem Kartätschens,uer 
anrücken mußten, müssen einen überaus gro­
ßen Verlust in ihren Reihen angerichtet ha-
ben. Nach ber Aussage von Ueberläufern 
belauft sich ber Verlust der Franzosen an Tob­
ten und Verwundeten auf 10,000 Mann: 
unter bei» Gelöbteren nennen si, bie Generale 
Meyran, Brunei und Voran; den Englän, 
dern sind nach ihrer Angabe 3600 Mann 
kampfunfähig geworden; unter ihren Tobten 
sind die Generale Colin - Campbell und Aork 
(die an ihren Wunden in der Gefangenschaft 
starben) und viele Stabe- und Oberoffiziere. 

Außerdem haben sich unter den 600 von 
unS gemachten Gefangenen, unter denen ge­
gen 300 Venvunbere waren, ausgewiesen: 
ein Stabsoffizier und 1t Oberoffiziere der 
Französischen und ein Stabsoffizier der Eng­
lischen Armee. 

Uns wurden außer ben in dem Berichte 
vom 7. Zuni Genannten getödtet: der tapfe­
re Commandeur der ö. Compagnie deS In­
fanterie - Regiments Sjewök, Srabscopirain 
Ostrowski, der sich mir so entschlossenem Muthe 
mit seiner Compagnie auf den in die Batterie 
Gerva is  e ingebrochenen  Fe ind  war f ,  und  ver ­

wundet : der Flügel - Adjutant Capitain 1. 
Ranges Kisslinski, der Major RudanowSki 
vom Infanterie-Regiment Minsk, der Odrist-
lieutenanr Nikirin vom Jägerregiment Odessa 
und der Obriftlieutenant Fürst Bagration vom 
Infanterieregiment Z,l,zk. 

Die Verbündeten haben nach dem erlittenen 
Mißgeschick folgende Belagerungöarbeiten fort­
geführt: vom 7. bis zum IS. Zuni haben sie 
bi, Approchen gegen den Kirchhof, die Bastion 
Nr. 6 und die Redoute Schwarz verlängert, 
die Redouten Sselenglnsk und WolynSk durch 
eine Trancht-, verbunden, den Verbindungsweg 
von der Lünette Kamtschatka auS vorwärts 
geführt und Batterieen links von der Redoute 
SselenginSk abwärts zur Bucht hin errichtet; 
aber all, diese Arbeiten werden dermaßen durch 
das gurgezielt« Feuer unserer Artillerie er­
schwert. baß der Versuch des F,indes, am 
10. Zuni eine Tranchee gegenüber dem Pe-
ressyp aufzuführen, durch unsere zunächst lit-

genden Batterieen vollständig gehindert und 
nicht weiter erneuert wurde. 

Gegen die Batterie Nr. 4 agirt ber Be­
lagerer mir steinschleuderndea Flatterminen und 
Sprengungen; die ersteren fügen uns jedoch 
gar k,inen Schaden zu, und gegen bie letzte-
ren wenben wir mit Erfolg Q.u,tschmin,n an. 

Seit d,m 7. Zuni b,gann das feindliche 
F,u,r allmälig schwäch,? und uns,r Verlust 
geringer zu werden: am 7. Zuni bestand die 
Einbuße ber Sewastopolschen Garnison ouö 
62 Gelödteten und 292 Verwundeten; bis 
zum lt. Zuni betrug sie nur 7 Tobte und 
27 Verwundete; unter ber Zahi b,r letzteren 
befindet sich auch ber Generalmajor Todleben 
von Sr. Kais. Majesttät Suite; es wurde 
ihm am ö. Zuni eine Kugel durch die Wab« 
geschossen; allein das hindert ihn nicht, wie 
früher ben Gong ber Vertheidigung zu leiten. 

Zm Verlaus« genannter Zeit waren unsere 
Hauptbeschäftigungen: die Säuberung der 
Gräben, die Verlängerung b,r Fac,n und daS 
Aufschürren in den Flanken unserer Werke. 

Trotzdem daß von ber schwülen, über einen 
Monat anhaltenden Hitze der Boden trocken 
g,word,n ist, und d,Shalb bi, Arbeiten mit au­
ßerordentlich,» Schwierigkeit,« verknüpft sind, 
ist eS der Garnison von Sewastopol, Dank 
ihrem b,isplellos,n Eifer, gelungen, sämmtliche 
Verschanzungen auszubessern und neu» Mittel 
zu d,r kräftigsten Derrhrivlgung berfcib,» h,r-
zustrllen. 

D,r G,n,ral - Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt auS Sewastopol über Nikolajew folg,nde 
t,l,graphisch, Dep,sch, vom 22. Zuni mit: 

Bis halb 10 Uhr Ab,nds, d,n 22. Zuni, 
ist b,i Skwastopol nichts Neu,S vorgefallkn. 
Nach d,n g,machten B,merkungen scheint es, 
daß der Feind sich aufs neue zum Bombarde­
ment und Sturm anschickt. 

Lord Raglan ist am 17. Zuni gestorben. 
GenitscheSk ist bombardirt worden, jedoch 

ohne großen Schaden. (Russ. Znv.) 

A u S  d e r  O s t s e e .  D a n  z i g ,  3 0 .  Z u n i .  
(Nat.-Z.) Verschiedene Englische KriegSschiffS-
boote haben im Laufe der vorigen Woche in 
ber nördlichen Einfahrt von Kronstadt 47 
Explodir-Maschinen entdeckt und größtentheilS 
aufgefischt. Bei näherer Untersuchung einer 
dieser Maschinen auf dem SchiffSverdeck deS 
„Exmouth" platzte jene und verwundete den 
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Abmiral Seymour, 2 Offiziere und 4 ander» 
Mannschaften. Abmiral Seymour wurde de-
sondert am Kops« verletzt und soll dabei «in 
Auge v«rlor«n haben. 

D a n z i g »  2 9 .  J u n i .  ( H .  C . )  S e i t  d « m  
10. d. sind hier einzelne Cholerafälle einge­
treten; eS sind bis heut« 119 Personen er­
krankt , wovon 44 gestorben, worunter ein 
Mann von der auf der Rhede liegenden Fre­
gatte „ThetiS". Zuerst Hot sich die Krank­
heit bei den von Polen mit Getraive und 
Holz kommenden Floß-Knechten gezeigt. Die 
Witterung ist mehrenrheils kühl bei NO.-Wind. 

W i « n ,  5 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  S « .  M a j .  
der Kaiser, welcher am Sonnabend von Gali-
zien zurückgekehrt, wird, wie der „Schl. Z." 
aus Wien gemeldet wird, im Juli eine Reise 
nach Venedig anlrctrn. 

P a r i « ,  3 0 .  J u n i .  ( H .  C . )  D i «  J d „ ,  
»in« Armee in'« Baltische Meer zu schicken, 
ist für dieses Jahr aufgegeben worden. Doch 
verließ so eben eine zwrit« Expedition von 
Kanon«n - Schaluppen den Hafen von Brest. 

P a r i s ,  2 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  -  D . )  
Bei der Eröffnung ber außerordentlichen Si­
tzung der Legislativen sprach ber Kaiser unter 
Anderem Folgendes: Er bedaur», baß di« Con-
ferenzen unglücklicherweise nicht vermocht hät­
ten, den Frieden herzustellen. Er Hab« geprüft, 
od »s Frankreich an Mäßigung bei Aufstellung 

der Bedingungen gefehlt habe. Frankreich und 
England hätten schon Vorth,il« «rrungen ge­
habt, alö daS Wiener Cabinet an sie di« An­
frag« richtete, od di« Unterhandlungen auf Ba­
sis bereits im Allgemeinen formulirt«r Punkt» 
wikder aufgenommen werden könnten. Frank­
reich und England wellten von ihren errunge­
nen Vortheilen keinen Mißbrauch machen, um 
die Wi«d»rh«tstellung d,S Friedens zu erleich­
tern. Der Kais«r fetzt die Französisch-Engli­
schen Forderungen auStinandee und sagt fer­
ner: Rußland habe eine Beschränkung fein«r 
Macht im Schwarz«» Meer« v«rw«igert. Wir 
seien noch immer in Erwartung, baß Oester­
reich seinen Verpflichtungen nachkommen werde, 
darin bestehend, unsern Allianz-Vertrag zu ei­
nem offensiven und b«f«nsivrn zu mach«n, w«nn 
di« Unterhandlung«» scheit«rten. Es sei wahr, 
O'st'rreich habe unS d«n Vorschlag gemacht, 
durch einen Vertrag Mit ihm die Unabhängig­
keit der Türkei zu garantiren, um in Zukunft 
d«n Fall als »in»n casus belli zu betrachten, 
wenn durch Rußland di» Zahl s»iner Schiff», 

wie si» vor B«ginn des Krieges bestand, über­
schritten würde. Die Annahme dieses Vor­
schlages war aber unmöglich, weil derselbe 
Rußland nicht band, vielmehr sein Überge­
wicht zu sanctioniren schien. Auf diese Weise 
mußt» allo dem Kriege j«in Lauf gelassen wrr-
d«n. Der Kaiser Hesse von der Arme, bal­
dig» glückliche Resultat,. Er wende sich we­
gen einer Anleih, v,rtrau,növoll an das Land. 
Im Auslände angerrgt» störrnd« Fragen, die 
noch unerledigt seirn, und bi« Natur ber in­
neren Zustände erforderten neu» und kräftig» 
Maßregeln, durch welch, dir Reise de« Kai-
s,rs nach der Krim verhindert wurde. — Di« 
Regierung werde d»r Legislativen «in« G,-
s,tz<Svorlag« in B«treff der jährlichen Rekru-
tirung machen. Der Kaiser schließt sein« 
Red«, indem «r bie Hoffnung ausspricht, baß 
es zu einem Frankreich und England würdi­
gen Frieden kommen werde. 

Der Legislativen sind folgende NegierungS-
Vorlagen zugegangen: DaS Projekt eiaer An­
leih« über 760 Millionen Franken — Erhö­
hung ber Steuern auf Einfuhr und Debit von 
Spirituosen. Ferner ein, Vorlage, welche den 
Eisenbahnen bie Abgabe dcs zehnten TheilS d,S 
durch R«is«nd« und KaufmannSgürer «rzi«It,n 
N«in,rlrag,e auslegt. Endlich werd,n neue 
140,000 Mann zu den Fahnen einberufen. 

(N. Pr. Z.) Gin Unfall nuf der gestern 

eröffneten Eisenbahn von Parts nach Köln 
(Sektion L'fieux) macht großes Aussehen. Ein 
ganzer Train wurde auS den Schienen geris­
sen und bie Locomotiv, mit den Waggons in 
einen zwanzig Fuß ti,f,n Graben g,schleu­
dert. Es sind leider viel« Opfer zn beklagen. 

M a d r i d ,  2 7 .  J u n i .  ( H .  C . )  I n  d e n  
meisten Provinzen herrscht vollständige Anar­
chie. Zu Alhamvir» b» la Torre, in ber Pro­
vinz Malaga, hat sich die ganz« Bevölkerung, 
in . zwei Parteien abgesondert, einen vollen 
Tag lang geschlagen. Der Bürgermeister wurde 
ermordet. 

(St.-A.) Eine in Paris, den ö. Juli an-
g«komm«ne telegr. Depesch« lautet: Barcelona, 
4. Juli. Catalomen ist insurgirt. In Bar­
celona fielen Meuchelmorde vor. General Zap-
paterv schließt bie Ciradell» «in. Di» Truppen 
sindtr,»; bi« Miliz verweigert den AuSmarsch. 
Die Regierung hat Vermittlrr geschickt. Di» 
Jnsurg,nt,n rufen: ES lebe Espartero! 

Ein« andere Depesche kündigt die Beruhi« 
gung der Insurrektion an. 
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L o n d o n .  3 t > .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  D a «  
Journal „Ii Nord" nennt die Dissenrerie als 
Lord Naglan'S Krankheit. 

L o n d o n ,  2 .  J u l i .  ( S t . - A . )  G e n e r a l  
Simpson übernimmt da« Ober-Commando der 
Britischen Truppen auf ber Krim. Sein« 
Militairijche Earriere begann derielbe im Halb­
inselkriege , wo er Eadix vertheidigen und 
Sevilla einnehmen half, bei Quatr«- BraS 
trug er eine Wunde davon und im Jahre 
1845 diente er im Scind-Feldzuge in Indien 
als Zweit - Commandirender unter Sir Ch. 
Napier dem Verstorbenen) , der ihn seinen 
besten Offizier nannte. 

L o n d o n ,  3 .  J u l i .  ( S t . - A . )  D e r  K ö ­
nig der Belgier, der Graf von Flandern und 
die Prinzessin Charlotte sind heule im Schlosse 
Winbsor, von Dover kommend, eingetroffen. 
In ihrer heutigen Sitzung haben beide Häu­
ser des Parlament« mit Acclamalion und un­
ter großer BeisallS-Aeußerung den in der Kö­
niglichen Botschaft enthaltenen Vorschlag an­
genommen, durch ein öffentliche« Zeugniß di« 
Dankbarkeit de« Englischen Volkes für die von 
Lord Raglan geleisteten Dienste zu bekennen. 
DaS Parlament hat für die Witrwe de« ver­
storbenen LordS eine jährliche Pension von 
iiOOd Pfd. St., und für den Sohn desselben 
eine jährliche Pension von 2000 Pfd. St. 
volirr, welche letztere nach seinem Tode auf 
seinen Erden übergeht. 

DaS „Morning Chronicle" meldet, baß ber 
Zustand der durch die Explosion der Höllenma­
schine am Bord d^S..Exmoulh" Verwundeten 
«in günstiger ist. Man hat eine mit Nr. 96 
bezeichnete Erplosionömaschine gefunden, wor­
aus man schließt, baß noch viele in'S Meer 
gelegt worden sind. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Der „K. Z." wird auS Paris vom 30. 

Juni Folgendes berichtet: Eine Not« der 
westlichen Regierungen ist nach Wien abge­
gangen, welche nach der Ausdehnung fragt, 
die man dorr der Entwaffnung geben will. 
Auch fand gestern eine nickt ganz ruhige Eon-
versarion zwischen dem Grafen Walewski und 
Hrn. v. Hüdner über diesen Gegenstand statt. 

Ueber den Eindruck, welchen di« tapfere 
V«rtheidigung Sewastopol'« durch di« Russen 
in Paris macht, wird der „A. A. Z." Fol­
gendes berichtet: „Die zähe, nachhaltige Ver-
theidigung der Russen nimmt den Privatbe-
richren zufolge nicht ab, sondern zu. Sie 

schlagen sich dabei mir einem Geschick, wel­
ches unser« allen Offiziere staunen macht» Ja 
dem Minenkampfe, der vor der Bastion 6 
lang, Zeit geführt wurde, sollen sie unö ent» 
schieden übkrlkgen gewesen sein. Den Eindruck 
dies,S Widerstände« werden Si« auch in un> 
serer q,sammr,n Press, finden. Man hat bi« 
leichtsinnigen SiegeS-Fanfaronaden uuterlassen, 
und schämt sich der früheren — ist doch alles 
so ganz anders geworden, als wir eS ge­
dacht hallen! Niemand glaubt, daß dt« Ehre 
ber Arme, leiden würde, wenn man die Un» 
lernehmung aufgäbe, denn Sieger ober De-
siegte, lapfsr und geschickt haben sich unser« 
Truppen immerdar geschlagen. 

Ueber di, w,il,ren Plane der Franzosen 
für d,n Kampf in d,r Krim wird der ,,A» 
A. Z." aus Paris Folgendes milgetheilt: 
Der General P,lissi,r scheint entschlossen, den 
Angriff auf den Malakowlhurm fortzusetzen, 
indeß ist dieser Angriff so schwierig, baß man 
daran zweifelt, vorwärts kommen zu können, 
wenn die Russen daS Terrain wie bisher be­
streichen. Der General Pelissier glaubt, baß 
ber alleinig« Angriff gegen bie Stadt nicht 
mehr Blut zur Durchführung kosten werbe, 
als einer, welcher gl«ichz,itig g,gen bie Ent-
satzungS - Armee gerichtet würde. Bei diesem 
letzr«r,n würde man aber Z,it und Raum ge­
winnen, so daß man w,nigst«nS ben nächsten 
Winter tn einer besseren Lage als bisher ab­
warten könnt«. Dies ist d«r Grund, wes­
halb auf «inmal die Befehle gegeben wurden, 
alle nur irgend disponiblen Truppen nach dem 
Orient zu senden. Der R,st ber Garben 
geht zum Ersatz der furchtbar gelittenen Re­
gimenter nach der Krim, den übrigen Th»ii 
giebt das Lag,r von Lyon, daS sich sein,rseitS 
auS Boulogne ergänzt. Man sagt, baß die 
ungemein großen Lazarethe in Konstantinopel 
bereits überfülll seien und man an die Errich­
tung neuer denken müsse. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  1 3 .  J u n i  ( Z e i t . )  
Dieser Tage kamen hier mehrere hundert Flücht­
linge von Kertsch an. Ich habe heul« mehrere 
davon g,sproch,n. eS sind D,ulsche. Anfangs, 
nachdem die Alliirten die Stadt ohne Schwert­
streich besetzt halten, hieß ,S. man werde di« 
Privatgebäud« schon«». Ad«r bald fingen di« 
Malrosen von d«r Flott« zu plünd«rn an. 
Die Landtrupp«n b»lh«iligr«n sich im Ganzen 
weniger daran. Zuerst drangen die Englischen 
Seeleute nur tn die von den Einwohairn 
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verlassen«» Häuser »in, dann aber auch in 
alle anderen ohn« Unterschied, zuletzt wurde 
die Stadt an allen Ecken angezündet und ein­
geäschert. — Den nun nahrungS - und ob­
dachlosen Einwohnern bor man freie Fahrt 
nach andern Orren ihrer Wahl, waS natürlich 
angenommen werben mußte, aber noch größe­
res Elend verursacht». 

(St. - Anj.) Zn Konstantinopel hat ein» 
groß« Feuersbrunst 16t10 Häuser tn Asch» ge­
legt. — DaS „Journal d« Constantinopli" d«. 
richttt, daß Kertsch nicht mehr besteht; »in« 
FeuerSbrunst, dt» am 14. Zuni ausbrach und 
d»r kein Einhalt g»khan wurde, hat bi» unglück­
lich» Stadt vollends zerstört. Anapa ist d»n 
Clrkassi«rn überlassen worden, nachdem dt» 
Zerstörung d»r Befestigungen vollendet und 
g»sprengt worden war. was noch davon üdrig 
gtblieden. Die Bergbewohner beunruhigt»» 
den Rückzug der Russen. 

DaS „Wiener Fr«md«nbl." bringt folgend« 
Nachricht: Drr Französisch» G«r»«ral BoS-
qu»t, Commandant des zweiten Corps, zs«ht 
sein« Truppen vom Znkermanlhal, in di« 
Tranch««n vor das südlich« und westliche Fort; 
»tn n»u»r Sturm scheint bevorzustehen. 

VeSsnntmaehungen. 
Von Sr. Excevenz dem Livlänbischen Herrn 

Civil - Gouverneur ist mittelst Reskripts vom 
28. v. M. a. c. sub No. 647(1 diesem Po-
liz«igericht vorg«schrl«b,n word«n, sich di« Ein­
sammlung patriotischer Beiträge für unser« 
tapferen Vat«rIandS-Verth,ibig,r sorgsamst an­
gelegen sein zu lassen, über di, Subscrib»nten 
und ihre Gaben genaue Verzeichnisse zu füh­
ren, und solche nach Ablauf von je zwei Mo­
naten mit dem eingksammellen Gelde zur Wei­
terbeförderung vorzustellen. — 

Mit Beziehung auf die Bekanntmachung 
tn der ^isländischen Gouvernements - Z,irung 
No. 66 w«rd,n demnach sämmrlich, Einwoh» 
v«r di«s«r Stadt hiermit aufgefordert, zum 
Besten d«S di« Stadt Sewastopol vertheidi-
genden MilitairS Gaben darzubringen und die-
s«lb«n, so groß od«r gering sie auch sein mö­
gen, hi»rselbst einzuzahlen. — 

Pernau, Polizeigericht, d«n 9. Zuni 1866. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 66t. A. MorS, Secrt. 1 

Von dem Pernausche» Stadt-Cassa-Colle» 
glo wird deSmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, baß die Bereinigung der Srroßen 
und öffentlich«» Plätze dem Mindestfordernde» 
im öffentlichen AuSbot auf 3 Jahre vergeben 
werden soll — und die AuSdottermine am 1l. 
und 14. Juli d. Z. jedesmal Vormittags 12 
Uhr von dem Cassa-Collegio werden abgehal­
ten werden. Pernau, Cassa - Cvllegium. den 
23. Zuni 1866. 

Cassaherr E. Haslinger. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 249. G. Lehbert, Notr. 2 

Von dem pernanschen Drand- Collegio er­
gehet an diejenigen desihlichen Einwohner die­
ser Stadt, in deren Häusern vi» Feuerstellen, 
bei der im verflossenen Mai-Monat» stattge­
habten Besichtigung, im mangelhaften und ge­
fahrdrohenden Zustande befunden worden, di» 
Aufsordrrung, die gerügten Ordnungswidrigkei­
ten innerhalb vier Wochen u tlötl) abstellen zu 
lassen, widrigenfalls das Brand-Collegium nach 
Verlauf dies«r Frist wider diejenigen Contrave» 
nienren, di, sich nicht selbst vor Schaden sichern 
wollen, in Anleitung di,l,r Stadt-Brand- und 
Feuer-Ordnung Cap. 1 § 6 verfahren wird. 

Pernau, Brand - Collegium, am 16. Zuni 
43S6. Brandt),rr E. Höfltnger. 

No. 39. Brackmann, Notr. 1. 

Beim Beginn b,S nächst,» Semesters wün­
sche ich einig« Pensionäre, di, dt, hiesig,» 
Schulen b«such,n, unter billig,n Bedingungen 
bei mir aufzunehmen. Hierauf R'fleccirend, 
wollen sich gefälligst in meiner Wohnung, im 
»h,nialtgen Somm,rsch,n Hause tn der Vor­
stadt, HauS No. 269, mriden. 

E r n s t  M e y w a l d .  1  

Vom 23. Zuni bis zum 1. Zuli. 

CkttAllkt» St. Nikolai-Kirche: C-uharina 
Schilling. 

V'erttorben. St. Elisab..Kirch«: Marie 
TieSfeldt, alt 1 Zahr. 

Vroelsmirt. St. N'kolai-Kirch,: Chri-
stian Zohann Rudolph Kirchhof und Trino 
Feldmann. 

Im Namen des General-GouvernementS der Ostseeprovinzen gestattet ben Druck für den Justtz-Bür, 
germelster H. Ttling, SyndicuS Schmid, als stellvertretender Censor. 
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Dnlitndisehe VSscyrtchten. 

Bekanntmachungen von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Im Lauft deö 23. und 24. Juni waren 

keine Veränderungen in der Lage der feindli­
chen Flotte. Um 6 Uhr nachmittags näherte 
sich ein feindliches Kanonierboot, welches ein 
Boot im Schlepptau harre, auf 3x Werst 
der auf der Kronstadtschen Landzunge befind­
lichen Redoure, wobei das Boor 3 Schüsse 
machte. — Von der Redoute und der daran 
gränzenden Batterie wurden Z Schüsse gegen 
0lrsrlt>en gemache, und das ^anonierbooe ging, 

nachdem eS das Boot in'6 Schlepptau ge­
nommen, mit letzterem zur Eöcadre zurück. 

Im Laufe des 26. Juni hat die fxinbliche 
Flotte ihre Lage nicht verändert. Um 3 Uhr 
sonderten sich ein feindliches Dampfschiff und 
3 Kanonierböte von der auf der südlichen 
Seite stehenden Escadre ab und näherten sich 
der großen Rhede, und um 6x Uhr begaben 
sich zwei Kanonierböte nach dem nördlichen 
Fahrwasser. Die feindlichen Nuderfahrzeuge 
hatten Communicarion mir dem Tvlbuchin-
Leuchtthurm. Den 26. Juni 1866. 

Unterz.: Generaladjuranr Jgnatjew. 

A«sIAnvioche vösehrithten. 
A u S  d e r  O s t s e e .  

(Osts.-Z.') Ein Schreiben auS Stockholm 
in Englischen Blättern vom 23. Juni spricht 
von Unterhandlungen, welche mit der Schwe­
dischen Regierung wegen Abtretung (ceciinA) 
der Insel Gorland an England und Frank­
reich, zur Errichtung einer Wintcrstation für 

die Flotten, eröffnet worden, die alsdann, statt 
genörhigt zu sein, am Ende der Sommer-Ex­
pedition nach Hause zurückzukehren, in dem 
sicheren und bequemen Hafen Farösund ankern 
könnten. 

D e u t s c h l a n d .  
H a m b u r g ,  4 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  E s  

ist hier in den letzten Tagen ein Contract für 
daS alliirte Heer geschlossen worden, wonach 
16,000 Hammelfelle in gewisser Zeit zu lie­
fern sind, die für das Französisch - Englische 
Heer in der Krim bestimmt sind. Die ganze 
Lieferung liegt schon zur Einschiffung bereit. 

B e r l i n ,  9 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z  )  S e .  
Hoheit d«v Prinz «or, 'st 

am Abenv vee 7. nach <De. H>-eer«b„rg ab­
g e r e i s t ,  u m  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e ­
rin Murrer zu Höchstderen Geburtstag am 
13. d. M. die Glückwünsche Höchstihrer Kö­
niglichen Geschwister darzubringen. 

I t a l i e n .  
R o m ,  2 7 .  J u n i .  ( S t . - A . )  A u s  P a r i s  

geht der „N. Pr. Z." die Nachricht zu, daß 
in Italien revolutionaire Bewegungen auszu­
brechen drohen. Der Brief lauter: Paris, 
6. Juni. Die Italienischen Zustände schei­
nen mir jedem Tage bedenklicher zu werden, 
und auS Privatbörsen ersehen wir, daß man 
tn den Kirchenstaaten und in Toscana eine re­
volutionaire Bewegung für möglich und bevor­
stehend hält. Die Französischen Regimenter 
in Rom sind auf complete Kriegsstärke gesetzt 
worden. Oesterreich ist auf seiner Hut, und 
die Concentrarion Oesterreichischer Truppen an 
einigen Punkren des nördlichen Italiens soll 
die Piemontesische Regierung veranlaßt haben. 
Französische Regimenter zu reclamiren. Die 
hier lebenden Piemontesen haben eS übel ver­
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merkt, daß in der Thronrede der Sardinischen 
Armee und Regierung gar nicht gedacht wird. 

(H. C.) Zn Marseille hat man wichtige 
Nachrichten aus Italien erhalten. In Nea-
pel sind zahlreiche Verhaftungen aus politischen 
Gründen vorgenommen worden. Diejenigen 
Personen, von welchen man weiß, daß sie 
Verbindungen mir Piemont unterhalten, wer­
den scharf überwacht. Der AuSfuhr-Zoll auf 
Heu ist erhöht worden, und die Neapolitani­
sche Negierung hat die Ausfuhr von Hanf und 
von Lebensmitteln, die für die Krim bestimmt 
sind, verboten. Die Vertreter Englands und 
Frankreichs haben lebhafte Beschwerden hin­
sichtlich dieser Maßregel erhoben. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  Z .  J u l i .  ( S t . - A . )  D e r  g e s e h -

gebende Körper hat heute den Gesetzvorschlag, 
welcher die Regierung ermächtigt, eine Anleihe 
von 760 Millionen zu machen, einstimmig ge­
nehmigt. Es waren bei dieser Abstimmung 
242 Mitglieder zugegen. Der angenommene 
Gesetzvorschlag wird morgen dem Kaiser über­
bracht werden. Der Bericht über den Gesetz. 
Vorschlag, in Bezug auf die beantragte Ein­
berufung von 140,000 Mann von der AlrerS-
classe von iSZZ ist heute eingebracht worden 
und wird morgen discutirt werden. 

(Zeit.) Die Pariser „Gazette des Tri-
bunaux" meldet eine Menge Verhaftungen 

an der Zahl, im Augenblick, wo sie auf ver­
schiedenen Wegen aus dem Ariege - Departe­
ment in Catalonien eindringen wollten. Eine 
allgemeine Schilderhebung war hier seit Ei­
nigem orgauisirt und die karlisteschen Flücht­
linge sehten sich von allen Punkren Frank­
reichs auS nach den Pyrenäen tn Bewegung, 
als die durch'S Ministerium deS Innern ab-
gesandten und von der Gendarmerie mit gro­
ßer Schnelligkeit und Geschick ausgeführten 
Befehle fast sämmtliche, in Catalonien mir 
Ungeduld erwartete Führer den Französischen 
Behörden in die Hände lieferten. Man nennt 
unter ihnen die Obersten Barnabe, d'Agra-
mon und Fernand Navarro; ferner einen al­
ten Capitain Merino'S und Cabrera'S, Na­
mens Pascal Fernand, den Trabucair-Haupt-
mann Joseph Guerris, blutigen Andenkens :c. 
Die Gefangenen sind nach Foix gebracht wor­
den. 

P a r i s ,  7 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  Z m  
Laufe dieser Woche sind eine große Anzahl von 

Personen angeblich wegen Geheimbündelei ver­
haftet worden. — Seit einiger Zeit zeigt die 
Regierung eine besondere Strenge gegen die 
sich in Frankreich aufhaltenden Russen. Die­
jenigen, welche in die Bäder nach Deutschland 
gehen wollen, und wenn eS auch ältere kranke 
Damen sein sollten, sind gezwungen, sich ei­
nem strengen Verhör zu unterwerfen, bei an­
deren sind Haussuchungen verfügt und alle 
Papiere untersucht worden. Viele verlassen 
Frankreich für immer, da man ihnen ange­
kündigt hat, daß sie, um nächsten Winter 
wieder zugelassen zu werden, ein besonderes 
Gesuch an den Minister des Znnern zu rich­
ten hätten. 

S p a n i e n .  
P a r i « ,  6 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

„Znd. belge" hat folgende Depeschen aus Mar, 
seilte erhalten: „Allgemeines Feiern der Ar­
beiter. Zwei Fabrikanten sind ermordet wor­
den: der eine von ihnen, früher Corres-De-
purirrer, harre sich sters als Bertheidiger der 
Znreressen der arbeitenden Classe erwiesen. Zm 
Augenblicke der Abfahrt des PaketbooreS ließ 
der Milirair-Gouverneur Zappatero General-
marsch schlagen. Die Hauprleute der Miliz-
Compagnieen bürgen nicht für den Beistand 
ihrer Leute. Die Truppen dagegen zeigen eine 
entschlossene Haltung." 2) „Catalonien hak 
sich erhoben. Die Ermordungen dauerten zu 
lDurrrivnu fvri. General Zappatero, Gene­
ral-Capitain der Provinz, hat sich mir den 
treugebliebenen Truppen in die Ciradelle ein­
geschlossen. Die Nationalgarde verweigert, zu 
marschiren. Die Regierung hat Vermittler 
gesandt, um die Meuterei zu stillen. Der 
LosungSruf der Aufständischen ist die Unzu­
länglichkeit der Arbeitslöhne." 3) „Die Ar­
beiter, 40,000 an der Zahl, sind Herren von 
Barcelona. Sie lassen die Rufe hören: Es 
lebe Espartero und der Arbeiter-Verein Z Die 
Fabrikanten haben sich versteckt, um sich der 
Wurh der Aufständischen zu entziehen. Die 
Arbeiten haben allenthalben aufgehört. Der 
ermordete Ex-Deputirte nannte sich Sol-y-Pa-
driz." 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n ,  3 .  Z u l i .  ( A .  A .  Z . )  D i e  

Berichte über den Gesundheitszustand der 
Heere in der Krim lauten sehr traurig. Nach 
einem gestrigen Abendblatt waren ganz jüngst 
nicht weniger als 6 Französische Obersten an 
der Cholera gestorben. 



L o n d o n ,  6 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
Bombay ist der Befehl zur Einschiffung des 
44. Dragoner-RegimentS ertheilr worden, wel­
ches sich über Suez und Alexandria nach der 
Krim begeben soll. 

L o n d o n ,  7 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
In heuriger Nachtsitzung des Unterhauses vcr« 
theidigre Lord Russell die Vorschlage Oester­
reichs, die er gebilligt habe. Er erklärte, daß 
er, obwohl überstimmt, daß Portefeuille be­
halten hätte, um Palmerston zu stütze». Cob» 
den und d'JSraeli verdammen diese Zweideu­
tigkeit. Palmerston und Grey verrheidigten 
Russell und die Regierung. Die Debatte 
wurde abgebrochen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Ueber die Bestattung des Englischen Feld-

marschallS Lord Raglan bringt der Pariser 
,,Moniteur" folgende Depesche des Generals 
Pelissier: „Krim, den 3. Juli 1866, 4 
Uhr abends. — So eben sind durch beide 
Armeen mir allem Pomp, die die Umstände 
gestarreren, Lord Raglan die lehren Pflichten 
erwiesen." 

(Zeit.) Die Cholera in der Krim hat nach 
den jüngsten Depeschen nicht abgenommen, 
man spricht von 10(10 Fällen pro Tag. 

Der „Constitutionnel" veröffentlicht den 
Brief eines Französischen Lieutenants an seine 
Mutter. Derselbe war als Kriegsgefangener 
in die Hände der Russen gefallen und be­
richtet über die Lage der Kriegsgefangenen im 
Mussischen Lager Folgendes: Ich wurde, liebe 
Mutter, schreibt der gefangene Offizier, in 
Sewastopol förmlich gefeiert. Namentlich sind 
eS die Hochgestellten, die Generale und Hoch­
adligen, welche in Höflichkeitsbezeigungen wett­
eifern. Die Subalternen behandeln uns wie 
Kameraden. Hier fehlt mir nichts als die 
Freiheit, daS Vaterland und meine Familie. 
Am 17. April verließ ich mit Hrn. Relly, 
Englischem Oberstlieutenant, Montagu, Engli­
schem Genie-Capitain, Martin und Lacaze, 
Zuaven-LieutenantS, Sewastopol. Nach kur­
zem Aufenthalte in der schmutzigen Tartaren-
stadt Baktschissarai kamen wir in Simphero-
pol an. Der Commandant des Gefängnisses 
behandelte unS sehr liebenswürdig, lud unS 
zu sich zum Thee, und Tages darauf ließ 
unS der Stadtkommandant in seinem Wagen 
abholen, bewirthere unS und ließ uns Pri­
vatwohnungen in der Stadt zur Verfügung 
stellen. Der Provinz - Gouverneur General 

Graf Adlerberg besuchte uns gleichfalls und 
lud uns zu Tische. — Vom 4. Mai schreibt 
derselbe: Heute speise ich zum dritten Male 
bei Fräulein Rudzewitsch, der Tochter des 
Generals, der 1814 den Montmartre er­
stürmte. Sie lebt mir ihrer Schwester, beide 
unverheirarhet. Fraulein Marie Rudzewitsch 
i s t  E h r e n d a m e  d e r  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
und beschäftigt sich bloS mir Ausübung der 
Wohlrhärigkeit. Seit unserem Abgang von 
Sewastopol erhalten wir täglich 76 Kopeken 
(3 Fr.) DaS genügt nicht, und ich gab von 
den 3V0 Fr., die mir Fürst Gortschakow 
schenkte, schon 26 auS. Der Gouverneur 
von Simpheropol ließ uns allen neue Kleider 
machen. Fräulein Rudzewitsch hat uns ihre 
Köchin zur Verfügung gestellt. Oberst Relly 
und Capitain Montagu sind am 30. mittelst 
Post nach Rjasan abgegangen. Wir Subal­
ternen fahren in von Ochsen gezogenen Wa­
gen, was sehr langsam geht. Unser Reiseziel 
ist Kaluga für die Französischen Offiziere und 
Tarboff für die Französischen Soldaren. Un­
sere Reise soll 66 Tage lang dauern. — Vom 
6. schreibt er: Es scheint, daß wir heute ab­
reisen. Ich und Lacaze wir machen unsere 
Reisevorbereitungen zum zweiten Male. Fräu­
lein Rudzewitsch giebr uns einen ungeheuren 
Schinken, feine Bäckerei und Medicamenre 
zur Pflege meines kranken Auges mir, von 
dem ich nicht weiß, wie eS die Reise aushal. 
tcn wird. — Diese Details sind deshalb in-
teressant, weil Lieutenant Malafaye diesen 
Brief seiner Mutter auf Privatwegen zukom­
men lassen konnte. Da er den Brief mit 
dem Bewußtsein schrieb, daß die Russische 
Behörde ihn nicht lese, so ist die Richtigkeit 
seines Inhaltes gewissermaßen verbürgt. 

Neueste Post. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 7 .  J u n i .  I h r e  

M a j .  d i e  v e r w i t t w e t e  K a i s e r i n  A l e x a n ­
dra Feodorowna haben nicht gewünscht, 
daß Höchstihr GeburtStag gefeiert werde. In 
F o l g e  d e s s e n  h a t  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
geruht die Ansehung einer allgemeinen Pro­
menade auf Jelagin und Kamennoi - Ostrow 
zu genehmigen, jedoch ohne Illumination und 
Feuerwerk, und zwar am 22. Juli, als am 
N a m e n s t a g e  d e r  r e g i e r e n d e n  K a i s e r i n  M a ­
r i a  A l e x a n d r o w n a  M a j e s t ä t .  

Se. Maj. der Kaiser haben geruht zu 
befehlen, den Personen verschiedener Stände 
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au« dem Gouvernement Olonez, welche 17.969 
Rbl. 96x Kop. S. zum Best»n der Reichs­
wehr dargebracht haben, zu danken. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 3 .  J u n i .  D e r  A d e l  
des Gouvernements Rj«san hat 40,00(1 Rbl. 
S. zum Besten der mobilen Reichswehr dar-
gebracht und ist dafür de« Allerhöchsten Dan­
kes gewürdigt worden. 

Vom 8. bis zum 16. Juni sind bei dem 
E i g e n e n  E o m p t o i r  I h r e r  M a j .  d e r  K a i ­
serin Maria Alexandrowna zum Be­
sten der bei der Verth,idigung von Sewasto­
pol Verwundeten vom Landtrupp,n « Ressort 
eingegangen an Geld 2336 Rbl. 2 Kop., 
im Ganzen seit dem 1. Mai I30,9t4 Rbl. 
2 Kop., an verschiedenen Bedürfnissen seit 
dem 1. Mat 293 Pack. 

Bekanntmachungen von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Im Laufe des 26. und 27. Juni hat die 

feindliche Flotte ihre Lage nicht verändert und 
haben bei derselben durchaus keine Bewegungen 
stattgefunden. 

Im Laufe deS 23. Juni verblieb bie feind­
lich, Flotte in d,r bisherigen Lage. Abends 
langten vom Meere auü an und vereinigten 
sich 3 Vchtauben » Linienschiffe, eine Schrau-
brnfr,gatt», 4 Schraub,n-Kanon,nböte und 3 
TranSportfahrz,uge mit der auf der Nordselt« 
liegend,» Escadre. 

Im Laufe deS 29. Juni sind bei ber Kind­
lichen Flott» durchaus keine Veränderungen 
erfolgt. — Am Morgen fand auf den Ru-
derfahrzeugen ein Zielschießtn wie Kanonen­
kugeln statt. Den 30. Juni 1666. 

Unterz.: Generaladjutant Jgnatjew. 

W l a d i m i r .  S o n n t a g ,  d e n  1 2 .  Z u n i ,  
9 Uhr morgenS. brach auf dem Handelsplatze 
Hierselbst im Hause deS Bürgers Motfchalow 
plötzlich Feuer aus. Der starke Wind trug 
bi, Flammen rasch weiter und erst um 2 Uhr 
nachmittags g,lang «S ben vereinten Anstren­
gungen d,r Soldat,n vom inneren Garnison-
Bataillon , d,r Reichswehrmänner und der 
Bewohner, bie Feuersbrunst zu bewältigen. 
Es sind im Ganzen 87 Häuser verbrannt, 2 
Kirchen und das Kloster beschädigt und l,idee 
auch 2 Dienerinnen des letztern umgekommen. 

(D. St. Pet. Z.) 

N a c h r i c h t e n  a u s  b e r  K r i m .  

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
berichtet vermittelst rel,graphisch,r Depesche, 
baß vom 22. bis 26. Iunl abends b,i Se­
wastopol nichts Wichtiges vorgefallen ist. Vom 
20. bis 24. hat der Feind auf's Neue Ge­
nirsch,sk bombardirt und d,n V,rsuch gemacht, 
das,lbst die Prahmüberfahrt ju zerstör,». Dle-
s,r Versuch wurde abgewehrt, und haben die 
Schüsse durchaus keinen Schaden verursacht. 

(Russ. Invalid.) 

A u S  d e r  O s t s e e .  D e m  J o u r n a l  . . L «  
Nord" wird unterm 2. Juli g,schrieben: Man 
meldet uns, baß ein« auS Kanonenbooten be­
stehende Flottille sich auf der Rhede von ElfS-
nabben unwkit Stockholm versamm«lt, wohin 
sich alle auS Frankriich und England kom-
w,nden Kanonenboote begeben, um baselbst 
ihre weitere Bestimmung abzuwarten. 

A u s  N o r d d e u t s c h l a n d ,  A n f a n g «  I u l t .  
(Sr.-A.) Zünfundjwanzig D,utsche Offiziere, 
vom Lieutenants - bis zum MajorSrang hin­
auf, sind für daS erste Bataillon dir Engli­
schen Frembtnlegion engagirt; ti,f,lben haben 
größtemheils in der Schleswig - Holstelnischen 
Arm,e gedient. Die Werbe-Agenten entfal­
ten ein? unglaublich, Thätigkeit und relsen 
hin und her, zum Theil unter dem Vorwanl» 
von >Hanvr<0z«s6iütrrn. Die Ewlrsührrr der 
Elbe sind alle b,nachrichtigt. baß sie gutes 
Fährgeld für j,d,n Mann erhalten, den si« 
nach Helgoland bringen, man spricht von 1 
bis 2 Pfd. St.; man kann sich dknken, wie 
das diese an harte Arbeit gewöhnte Leute 
r,izr; si, suchen nun selbst Werbegeschäfte zu 
machen, um so viel Mannschaft wie möglich 
in ihre Kähn, zu locken. Im Hannoverschen 
wurde der Werbung bisher der geringste Wi­
derstand entgegengksetzr; daher von hier am 
häufigsten junge Leute, den Lockungen folgend, 
auf allezkit dazu vo>finblich,n Eldekähnen nach 
Helgoland kamen; manche Familien geriethen 
dadurch tn große Sorgen, da si» oft über 
ein« Woch« lang nicht wußten, was auS ben 
Söhn,n giwordkn, und den einmal Geworbe­
nen lassen die Englisch,» Osfiji»r» auch nicht 
wi«d,r ,ntschlüpf,n. Dl» N,gierung hat dem 
endlich Schranken gesetzt und die Strafge­
setze gegrn Fremdwerbung nachdrücklich ver­
schärfen lassen, auch dab,i bi» bisherige Stel­
lung des D»utsch,n Bundes wie der krieg­
führenden Mächte hervorgehoben. 



S t u t t g a r t ,  4 0 .  J u l i .  ( S t . - A . )  D e r  
Russische Gesandte am hiesigen Hofe, Geh. 
Rath v. Tiloff, ist von Wien zurück wieder 
hier eingetrossm, wird aber vorerst nicht hier 
bleiien, sondern für einige Zeit nach Baven 
sich begeben. 

W i e n ,  6 .  J u l i .  D e r  „ S c h i e f .  Z r g . "  w i r d  
von hier geschrieben: „Die Verhandlungen, 
welche in den letzt,n Tagen zwischen dem Gra­
fen Arnim und dem Grafen Duol in Bezug 
auf die orientalische Frage hier gepflogen wur­
den, haben bi« zur Stunde zu keinem Resul­
tate geführt. Graf Arnim verläßt morgen 
Wien, um sich nach Kissingen zu begeben. 
Heule hatte er noch beinahe eine dreistündige 
Besprechung mit dem Grafen Buol. Es un­
terliegt keinem Zweifel, daß da« K. K. Cabi-
ner zwei verschiedene Vorschläge gemacht hat, 
um wir Preußen zu einer Einigung zu ge­
langen, daß aber beide von Preußen nur mit 
einem Gegenvorschlage beantwortet wurden, 
welcher ber Hauptsache nach die bisherige 
Stellung Preußen« um kein Haar verrückt. 
Lebhaft sind andererseits auch die Verhand­
lungen de« K. K. Cabinet« mit den Welt­
mächten. Diese machen große Anstrengungen, 
um den bisherigen „Alliirt«n nichr zu verlie­
ren. Nicht nur Baron Bourqurney, sondern 
auch di« Führer der sogenannten Französischen 
Partei, welche sich seit Jahresfrist hier bil­
dete, sind sehr thätig. um Oesterreich für die 
westmächtliche Allianz zu gewinnen. Alle Be­
mühungen werden indeß an dem Wort« de« 
Kaisers: „Biö hierher und nicht weiter!" 
scheitern, das derselbe sprach, al« ihm di« Ent­
lassung des Hrn. Drouyn de I'HuyS gemeldet 
wurde. Der Beschluß, die Otsterreichische Ar­
mee ju redueiren, fällt gleichfalls in jenen 
Zeitpunkt. — Während die Entlassung ber 
Soldaren in vollem Zuge ist. unterläßt Oester­
reich nicht, für bi»"Defestigung des Landes 
zu sorgen. Die Festungswerke von Koworn 
werben ausgebaut, und so eben ist ber Be­
schluß gefaßt worden, auch bie Werke Kuf-
stein'S zu vervollständigen. Die Arbeiten, für 
bie eine halb« Million flüssig gemacht ist, müs« 
s,n unverzüglich beginnen und binnen zwei 
Zahren vollendet sein. Sie bestehen in Erbau­
ung zweier fester Thürme. — Die Urlauber-
TranSporte werden hier täglich stärker. Di« 
Nordbahn expedirte heute allein vier Sepa-
ratzüge mir etwa 6000 Mann. 

W i e n ,  9 .  J u l i .  ( Z e i t . )  D i e  . . T r .  Z . «  

verengt, daß England jeden Schaden ersehe, 
welcher Neutralen, namentlich Oesterreich«», 
durch die Expedition im Asowschen Meer« 
verursacht wurde. 

W i e n ,  1 0 .  J u l i .  ( S r . . A . )  S e .  M a j .  
der Kaiser sind gestern, den 9. d. M., abenb«, 
von der Reise nach Galizien wieder in Laxen-
bürg angekommen. 

P a r i s ,  7 .  Z u l i .  ( H .  L . )  D e r  „ M o -
niteur" sagt: „Die allgemeine Ausstellung ist 
heute vollständig. Alle« ist an seinem Platze, 
sowohl in der Galleri« des FlußuserS und in 
der VerbindungS-Gallerie, als im Zndustrie-
und Kunst-Palaste. Die DurchlassungS-Spin-
del, durch 30 Dampfmaschinen getrieben, theilt 
die Bewegung tn der großen Gallerte einer 
Meng« von verschiedenen Mechanismen mit, 
die jeder in seiner Weise thätig sind und ihre 
Erzeugnisse vor den eigenen Augen de« Zu­
schauer« verfertigen. Zu London lieh der Dampf 
seine Kraft bloS den Englischen Maschinen; 
zu Paris ist eS möglich gewesen, ihn allen 
Ausstellern, ohne Unterschied der Nationali­
tät, benutzbar zu machen." Der „Moniten»" 
bemerkt sodann, daß nach allgemeinem Ur-
thetle die jetzige Ausstellung jene von 1861 
weit hinter sich lasse, und daß die seitdem ge­
schehenen Fortschritte de» Gew»rbfi,ißr« au-
gtnfällig s»i«n. Er fügt bei, daß »S d,r 
Will» d»S Kaif»rS s»t, all»n und inöbesonber« 
den ardelrenden Atassrn diese« delehrende Schau» 
spiel möglichst zugänglich zu machen, und daß 
zu diesem Zwecke der Prinz Napoleon bie 
Eisenbahn-Gesellschaften veranlaßt Hab« , de. 
sonder« Züg« zu herabgesetzten Preisen einzu­
richten, damit namentlich auch die Minderbe-
witteltta Paris besuchen könnten. 

P a r i s ,  9 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z . )  E s  
zeigt sich «tn großer Mangel an diensttaugli­
chen jungen Rikruttn. Obgleich schon dreimal 
da« Maaß für dies»lb»n herabgrsetzt ist, so 
sind doch mrhrere D»part»mentS außer Stand, 
dt» g»sorberte Zahl von Rekruten zu stellen» 

P a r t « ,  1 0 .  Z u l t .  ( N .  P r .  Z . )  E n g -
ltsche Werber engagtren gegenwärtig tn Lille 
und ber Umgegend Rekruten für die Frem-
den.Legion, nehmen jedoch bloS Belgier und 
sonstige Nicht'Franzosen an. 

P a r i s ,  1 1 .  Z u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Eine telegraphische Depesche aus Marseille 
von heurigem Darum meldet, daß die Ein­
schiffung ber nach ber Krim bestimmten Trup­
pen so «ben begonnen Hab«. 



(N. Pr. Z.) Die Polizei hat gestern ein 
Individuum arretirt, wie eS eben Medaillen 
und Münzen mir dem Bildnisse de« Grafen 
Chambord ausrheilte. — Wie man un« heur« 
mtrrhetlt werben bi« tn Marseille versammel-
ten Truppen nicht nach der Krlm, sondern 
nach Bessarabten g»schtckr werden. Zweck de« 
Expedition ist die Besetzung der Donau-Mün­
dungen, und um zu verhindern, baß Russi­
sch« Verstärkungen aus Bessarabten nach der 
Krim geschickt werden können (?) 

S p a n i e n .  ( S r . - A . )  I m  „ E l  B a r r e -
lonnes" vom 4. Zuli findet sich ein Post-
scrtprum, welche« andeutet, daß zwischen der 
Localdrhörde und den Arbeitern ein Vergleich 
geschlossen worden. der bie Unruhen in der 
caralonischen Hauptstadt gestillt hat. „4t Uhr 
abend«. Endlich scheint der Conflicr «tn End« 
zu haben. Um 9 Uhr gab man den Arbet, 
lern die Fahne zurück, die ihnen tn der Spt-
«alstraße abgenommen worden war, und r« 
scheint, daß man denselben da« Association«-
recht zugestanden har. Die Gruppen zer­
streuen sich. Die Miliz besetzt den Constttu-
tion«platz. Alle« ist ruhig." 

Einer telegraphischen Depesche auS Ma­
drid, 10. Juli, zuiolge verlangt bie dorthin 
tm Namen der Arbeiter von Barcelona ab­
geschickte Commission. daß von ben Corte« 
«in Gesetz für Organisation der Aeketr »»»etrt 
tveröe. Die Negterung hat erklärt, baß sie 
nicht« vor vollständiger Unterwerfung der Auf­
ständischen und Unterdrückung der montemvlt-
nistischen und reaceionairen Unternehmungen 
bewilligen w«rd«. 

(N. Pr. Z.) Wir «rhalten heute Privat-
Nachrichten au« Spanien, di« einige verläß­
liche Notizen über die Zustände tn Catalonien 
enthalt«». Dt« Bewegung ist eine doppelte 
und fast zu gleicher Zeit ausgebrochen, ohne 
auch nur ben mindesten Zusammenhang zu 
haben. In ben Städten ist sie «ine enischte-
d«n socialistisch«, auf dem Land«, besonder« 
tn d«n Bergen, «ine eben so entschieden car-
ltsttsche. Dt« Carlisten scheinen übrigen« den 
Augenblick noch nicht für günstig genug zu ei­
nem Schlage zu halten; wie un« berichtet 
wird, har Cabrera London noch nicht verlas­
sen, um sich an die Spitze ber Bewegung zu 
stellen, aber man h«gr keinen Zweifel, daß ber 
Graf von Morella (Cabrera) nur bi« König­
lich« Standarte zu entfalten braucht, um die 
Carltstm um sich zu sammelt». Au« Part« 

wird un« mirgethetlt, baß der Spanische Ge­
sandte Don Sallust Olozaga Pari« verlassen 
und sich eilig an die Spanische Gränze bege­
ben Hab«; auch da« beurer darauf hin, daß 
man tn Spanten in der nächsten Zeit etwa« 
von Bedeutung erwartet. Nicht uninteressant 
ist es, baß dte „Ttmeö" in diesem Augen­
blick« über dies» Bewegungen berichtet. Dem 
Englischen Blatte wird neuerdings au« Pari« 
geschrieben: „Der «artistische General Elio 
htelr sich bisher in einem Hause tn Pari« 
versteckt: möglich, daß er schon jetzr dte Gränz« 
«rreichr har, um den Aufstand in Catalonien 
zu fördern. Elio soll Cabrera erklärt haben, 
baß jetzt bie Reihe an ihm wäre, und daß 
er sich nach Navarra begeben müßt«, um auch 
bort die Fackel de« Bürgerkriege« zu entzün­
den. E« ist auffallend, daß daS Französisch« 
Gouvernement Elio, dessen Aufenthalt e« kann­
te. so lange hier ungestört ließ. Solire ber 
Aufstand tm Norden Spanien» sich verbrei­
ten, so müßte ein BeobachrungS-CorpS an den 
Pyrenäen zusammengezogen werden, und eS 
bleibt sehr zu bezweifeln, ob eine Einmischung 
unter den jetzigen Verhältnissen thunlich ist. 
Nimmt der Aufstand zu, so ist der Thron 
Isabellen« bedroht. Di« Ultraliberalen wer­
den verwegener auftreten, di« Cort«S sich in 
Permanenz «rklären und wenn auch nichr den 

National - E»nv«nrs , doch sein 
Wesen annehmen. Dt« Vorfälle tn Caralo-
nien sind s«hr bezeichnend und beweisen, baß 
alle Elemente der Verwirrung aufgeboten wer­
den , um ganz Spanten tn Aufregung zu 
versetzen." 

L o n d o n ,  7 .  I u l t .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
Birmingham wurde vorgestern Abend ein gro­
ße« Meeting gehalten, um die politisch« Lage 
deS Lande« zu besprechen. Es wurden heftig« 
Reben gegen die Regierung gehalten, und am 
Schlüsse beinahe einstimmig die Resolution 
ang«nomm»n, daß die Minister in Anklagezu-
stand zu versetzen seien. Aehnttche Meeting« 
werden tn verschiedenen Thetlen de« Landes 
vorbereitet. — Viele Parlament«glieder fürch­
ten für ihre Sitze, wenn si» gegen Roebuck 
stimmen, und b»sorg»n andererseits, die Mo­
tion werde, wenn sie durchgehen sollte, rtne 
Anklage der Minister zur Folge haben. Um 
diesem Dilemma zu entgehen, sollen nun viel« 
Mitglieder gegen einander „abgepaart" haben, 
damit sie bei der Abstimmung ntcht anwesend 
fein müssen, Roebuck ab»r entschlossen sein. 



«in« dringende Einberufung aller Mitglieder 
(Lall c>n kke tic»nse, wozu jedem Mitglied« 
baS Recht zusteht) zu beantragen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

Ukber bie kürzlich von Berlin nach Wien 
expedirke Preußische Nor« erfährt die ..Schl. 
Z." , daß darin zunächst auf dt« «inzelnen 
Hauprmomente, auf welchen di, gegenwärtig« 
Preußen und dem D,utschen Bund zur An­
eignung angetragene Politik Oesterreichs be­
ruht , kritisch eingegangen wird. Es wird 
hieraus nachgewiesen, wie alles hierher Ge­
hörig,, wir z. B. d,r D,c,mb,r-V,r»rag, di« 
Oesterreichische Interpretation d,S dritten Ga-
rantiepunkteS :c. höchst unklar, schwankend und 
theilwrise auch Gegenstand mannigfacher Dif­
ferenzen geworden set zwischen den Contra-
henten des December«Vertrages selbst. Eine 
Aneignung dieser Politik könne Preußen dar­
um nichts weniger als von seinem und Deutsch­
lands Interesse geboten betrachten, und Preu­
ßen müsse daher die Oesterreichischen Anträge 
tn allen ihren wesentlichen Punkten um so 
bestimmter ablehnen, als dte Uebernahme neuer 
Verpflichtungen an diesseitiger Stelle für jetzt 
überhaupt nicht als zweckmäßig erachter wir­
ken künn«. BloS auf di« von Oesterreich ge­
wünschte Fortdauer der Kriegsbereitschaft geht 
Preußen ein. 

(Osts«« Z.) Nach Wi»n«r Blatter«, welch« 
aus der Krim Nachrichten bis zum 30. Juni 
haben wollen, wurden di« Vorbereitungen zu 
einem erneuerten Angriff fortgesetzt. Eine d»r 
wichtigsten derselben ist, daß ein Theil des an 
drr Tschernaja stehenden Corps tn dt« Werke 
des grünrn Mamelon gezogen wurde, wo man 
bi» Elite der Armee concentrirt. Die neu 
auS Frankreich angekommenen Soldaten wur­
den dagegen an die Tschernaja entsandt, und 
man will auS dieser Anordnung schließen, daß 
Pelissier den Malakow um jed,n Pr,is zu v,h, 
men, dagegen an der Tschernaja nichts Ernst­
liches zu versuchen beabsichtig«. Die am 17. 
von den Franzosen besetzten Punkte am rechten 
Ufer dir Tschernaja war«n bekanntlich schon 
am 22. von ihnen wt«ber v«rlass«n worden. 

Drr tn Mars«ille angekommen« „HydoSpe" 
bringt folgend« Meldung«» aus Konstantino-
pel vom 23. Juni: ..Di« Iktzt« Post von 
der Krim fehlt. Man schreibt vom 23. von 
Sewastopol, baß 40 schwere Geschütz« in 
Batterieen gebracht worden sind, um di» Ruf» 

stschen Schiffe zu beschießen. Englische Ka-
nonenbüte sind eingetroffen, um ebenfalls ge­
gen ben Hafen zu operirrn. Ungeheure Ar­
beiten werden ausgeführt trotz der zunehmen­
den Hitze und eines glühenden Südwinds. 
Die am 16. übel zugerichteten Regimenter 
sind reorganistrt worden. General BoSquer 
har wi,d,r sein altrS Commanbo übernommen 
(bekanntlich gerade die Linie vor dem Mala-
kowlhurm). 

„Le Nord" meldet: Die Alliirten haben zu 
Martupol an 80.000 Tschetwert Korn ver­
brannt, di, sämmtlich auswärtig,n Handels­
häusern gehörten und bereits vor dem Aus­
bruche d,S Krieges gekauft waren. 16,000 
Tfch,tw,rt g,Hörren zu gleichen Theil,n zwei 
Triester Handelshäusern, 40.000 einem Grie­
chischen Hause zu Konssanrinopel. Zu Ber-
diaaSk wurden 2600 Tschetwert Waizen ver­
brannt, bie baS Eigenthun, eines Hauses zu 
Liverpool waren, und 4000, dte einem der 
Triester Häus,r gehörten, welches bet dem 
Brande von Martupol S000 Tschetwert ver» 
lor. Zu Taganrog war ber Verlust an Maa­
ren nicht sehr beb,ut,nb. Das dort v,rbrannte 
Getraide lagerte auf Rechnung etneS Oester-
r«tchtsch,n UnterkhanS, ber sett mehreren Jah­
ren zu Taganrog ansässig tst. Ein Theil der 
Seife, di» dort verbrannt wurde, gehörte et­
i l , m  H a n s «  z u  L i v e r p o o l .  —  N a c h s c h r i f t .  
Ich »fahr» so «b,n. daß di, Triester Häuser, 
die in den Häfen mehr als 400,000 Tschet­
wert Getraide besitzen, eine Petition an der 
Triester Börs« in Umlauf gesetzt haben, in d«r 
die Oest«rreichischr Regierung gebeten wird, 
ihre Vorräthe in Rußland unter Oesterreichi­
schen Schutz zu n,hmen. Man sagt, baß 
viele ber lm Asowschen Meer, z,rstörr«n Schiff« 
den Agenten von Tri,st,r Häusern g,hört hätten. 

Ukber bie Bewegung,« der Türken an der 
Donau schreibt die „Milit. - Ztg.": ISma,l 
Pascha zieht seine Truppen an der unteren 
Donau zusammen und wird sein Hauptquar­
tier in Siiistria aufschlagen. An der Her­
stellung der Straße von bort nach Baltlchik 
wirb eifrig gearbeitet, und zwar unter Lei­
tung westmächtlicher Jngeni,ure. Di« Etap-
penstationen sind bereits d,stimmt, und werden 
mit Zeiten und Baracken zur Unterkunft von 
Truppen, dann mit Magazinen, wohin dt« 
Commissaire Proviant für di« Mannschaft»» 
und Futter für die Pferde zu liefern haben, 
versehen. Dies« Vorb«reitnngen lassen auf »t­
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o«n Durchmarsch zahlreicher Streitkräft« an 
di« Donau schließen» 

L o n d o n ,  1 1 .  J u l i .  ( T .  D .  b .  C . - D . )  
Ein« Depesche d«S Generals Simpson aus 
drr Krim vom 9. d. meldet: Ich beabsichtig« 
morgen ein schweres Feuer gegen den Redau 
zu eröffnen. Der Gesundheitszustand der Trup­
pen ist befriedigend. 

Ueber di« Türkisch« Anleih« meldet bi« 
„TtmeS" : Dte Gesandten Englands, Frank­
reichs und der Pfort« haben tn London ein« 
Convention Unterzeichner und zur Ratification 
nach Konstantinop«! geschickt, in welcher Eng. 
tand und Frankreich eine für bie Türkei auf­
zunehmende Anleihe im Betrage von 6 Mtkl. 
Pfd. St. garanttr«n. Dt« Anleth« wtrd »tn« 
vitrproc«ntig« sein und tn London effectuirt 
w«rb«n. Doch können felbstv«rstänbltch bt« 
Gelder erst bann aufgenommen werb»n, wenn 
die Ratification d,S Sultans und bie Geneh­
migung b»S Britischen Parlament« erfolgt ist. 
Es ist beabsichtigt und ausdrücklich stipulirt, 
baß die ganze Summ« von ber Türkei aus­
schließlich zu Zwecken des Kri«g«S verwendet 
w«rd«n soll. 

(N. Pr. Z.) Dt« Englischen Blätter «nt-
halten Lager - Correspvnbenjen vom 26. Juli» 
General Estcourt starb am 24. an der Cho­
lera; General Pennefather reiste an demselben 

hettSzustand thm dte Fortführung setnes Com-
wando'S nicht länger gestattete. Dte Gene­
rale Brown und Codrtngton zogen sich für 
etntge Zetr an Bord des „Royal Albert" zu­
rück, um dorr unter günstigeren Verhältnissen 
ihre Herstellung abzuwarten. Da am 16. 
Str John Campbell fiel und Genera! Shtr-
ley verwundet wurd«, so sind tn den höheren 
Commanbo'S der Englischen Armee nicht we­
nig Lücken auszufüllen. Man feuerte wentg, 
arbeitet« aber um so rüstiger. 

P a r t s ,  1 2 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  S t . - A . )  
Nach «tner Correspondenz tm „F. D." aus 
Varna werden Dtvtan Pascha und General 
Beatson mir ihrem Contingent nach Schumi« 
rücken und ihre Truppen einexerciren, um im 
Spätherbst gleichfalls an bie Donau zu rücken. 
Jedenfalls, meint ber Correspondent, wirb ein 
Felbzug gegen Bessarabten vorbereitet. Eine 
JnvasionS - Armee wtrd organtsirt .und soll 
kampfbereit sein, um tm Frühjahr 1366 tn 

ber Stärke von 160.000 Mann über den 
Prurh zu rücken, gegen Ktschineff zu vperiren, 
und in Volhynien, Podolien und die Ukratn« 
einzurücken. Dieser Plan rührt noch vom 
Marschall St. Arnaud her, welcher ober spä­
ter dahin abgeändert wurde, baß bi« Allttrr«n 
ben Argonaurenzug nach ber Krtm unternahmen. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 8 .  J u n i .  ( O s t s e e -
Ztg.) Der „Globe" schreibt: „Berechnungen 
zufolge, welch» wir allen Grund haben, für 
richltq zu halten. haben dt« Türken seit d«r 
im Herbst 1663 erfolgten Kriegserklärung 
130,000 Mann, bie Franzosen seit ihrer An­
kunft im Oriente an Tobten und Kampfun­
fähigen 70,000 Mann und dte Engländer 
26.000 Mann verloren. Obgleich Oesterreich 
ntcht acttv am Kriege Theil genommen hat, 
so har ihm doch auch seine Besetzung d»r 
Donaufürstenthümer und dt» Bildung unge­
heurer Lager, welche stetS ber Gesundheit ge­
fährlich sind, viele Menschen gekostet. Allein 
ganz abgesehen von den neutralen Mächten, 
haben die Verbündeten ungefähr 240,000 M. 
eingebüßt. 

VekanntmsthAngen. 
Von dem Pernauschen Stabr-Cassa-Colle-

gto wird deSmireelst zur öffentlichen Kennlntß 
gebracht, baß dte Beretntgung ber Straßen 

iff,ntl««d»n Platz» d»m VZ<nd,stsord«rnberi 
tm öffentltchen Ausbot auf 3 Jahre vergeben 
werden soll — und dte AuSbottermtne am 11. 
und 14. Juli b. I. jedesmal Vormittags 12 
Uhr von dem Cassa-Colleglo werben abgehal­
ten werden. Pernau, Cassa - Cvlltgium, den 
23. Innt 1866. 

Cassaherr E. Hofltnger. 
Aeltermann A. D. Marschtng. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 243. G. Lehden, Notr. 1 

Etne neue modern» Petersburger Droschke 
auf OFedern ist zu verkaufen beim 

Sattlmeister I. F. Glabe. 3 

Vom 1. bis zum 8. Iult. 
GetSUkt. St. Nlkolat - Kirche : Julius 

G u s t a v  E g g e r t .  —  S t .  E l t s a b . .  K t r c h e :  
Marie Carharina Elisabeth Gtldenmann. 
— Anna Herrmann — Karl Sörko. — 
Lutse Katharina Berggrünfeldt. — Amalte 
Elisabeth Hontgstock. 

Im Namen deS General-GouvernementS der Ostsecprovinzen gestattet den Druck sür den Justiz,Dür« 
germeister H. Ttltng, Syndikus Schmld, als stellvertretender Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censnr genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

P e r n a u, den  ̂ ' 185 /. 
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Sonnadenv, 

I85S. 

den 16. ^luli. 

Dnlilnvisehe vöscyrieyten. 

Bekanntmachungen von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Der stellvertretende Militair-General-Gou-

verneur von Kronstadt, Ingenieur - General 
Dehn theilte pr. Telegraph mir, daß die ganze 
feindliche Flotte, welche in Sicht Kronstadts 
gestanden, am 2. d., morgens um t0 tthr, 
die Anker gelichtet und in See gegangen ist. 

Die feindliche Flotte ging auf der Westseite 
deS Tolbuchin - Leuchrrhurmü vor Anker. Es 
sonderten sich von derselben 2 Linienschiffe, 
darunter ein Admiralschiff, 3 Dampfer nnd 
2 Kanffahrrei - Fahrzeuge ab und gingen in 
See. Den 2. Juli i866. 

Unrerz.: Generaladjntant Jgnatjew. 

HelsingforS. Zm „Journal de St. 
PeterSb." lesen wir: In einem Briefe ans 
HelsingforS vom 29. Juni (8. Juli) werden 
unS folgende Einzelnheiren über neue Verhee­
rungen seitens der Alliirren in den friedlichen 
Wohnstatten Finnlands mirgerheilt: ,.Lowisa, 
ein hübsches Städtchen, liegt am Ufer des 
Meerbusens, an !06 Werst von HelsingforS 
und gegen 70 Werst von Friedrichshamn, im 
Gouvernement Nyland. Im Jahre 1746 er­
baut, erhielt es 1762 zn Ehren der damals 
regierenden Königin von Schweden den Na­
men Lowisa. Die Stadt erblühte durch ihre 
Industrie und insbesondere durch den Salz-
Handel, als der Englisch.Französische Krieg für 
die Civilisation und die Wohlfahrt der Mensch­
heit entbrannte. Beim Eingange in dessen 
nicht sehr tiefen, an Klippen reichen Hafen 

befindet sich, etwa zwanzig Werst von der 
Stadt, daS kleine Fort Swarcholm, welches 
unlängst gänzlich geräumt und verlassen wor­
den war. In Lowisa befand sich durchaus 
keine Garnison, nur einige Kosaken hatten die 
Wache an dem Ufer. Am 23. Juni (6. Zu­
li) zeigten sich feindliche Schiffe vor Swart-
Holm. Von diesen sonderten sich sechs bewaff­
nete Schaluppen ab und rückten gegen die of­
fene schutzlose Stadt. Vor allen Dingen be­
gann der Feind Congrevesche Raketen zu wer­
fen, und zertrümmerte nach Landung von IM 
Mann Thüren und Fenstern in dkm leeren 
Magazin bei der Anfahrt. Einige Zeit nach 
der Rückkehr der Boote nach Swarrholm war 
die ganze Stadt tn Flammen gehüllt. Nun 
fing der Feind an die Befestigungswerke von 
Swartholm zu sprengen. Daß sind min Hel-
dentharen einer Flotte, welche so zu sagen für 
dte Freiheit Europa's und die Ctviltsarion der 
Welt kämpft! Wie im Jahre 4864,'so ver> 
brennt und vernichter sie auch tm gegenwärtigen 
Jahre friedliche Städte, in welchen nicht die 
Spur von Bauholz- und Theer- Vorrathen 
vorhanden ist. — Gestern den 26. Juni (7. 
Juli) that der Feind seinen Einäscherungen 
keinen Einhalt. Er zündete sämmtliche Häu­
ser in Swarrholm an und sprengte die Fe­
stungswerke des verlassenen FortS. An dem­
selben Tage richteten die Engländer ihr Feuer 
gegen Nystad, ebenfalls eine offene, friedliche 
Stadt Finnlands. Bei dieser Gelegenheit 
wurden ein Frauenzimmer und ein Greis ge-
tödret. — Ein Postillon, welcher aus Lowisa 
hier ankam, zerfloß in Thränen. Zwei Tau­
send Personen wankten um die Ruinen ihrer 
noch gestern blühenden Stadt, und zwischen 
den rauchenden Ueberresten ihrer Wohnungen 



umher. Ohne Brod, ohne Obdach, ohne Klei­
dung , haben sie ihre thranenschweren Augen 
gen Himmel gerichtet. Auch ihre hübsche Kir­
che ist in Flammen aufgegangen. Die Eng­
länder werden vielleicht äußern, (fügt der Cor-
respondent hinzu), daß sie nicht die Absicht 
gehabt hatten, Lowisa in Brand zu stecken. 
Aber weshalb war es denn nürhig Congreve-
sche Raketen, bekanntlich Brandgeschosse, in 
die Stadt zu schleudern?" 

Nach r i ch ten  aus  de r  K r im .  
Zn so eben eingegangener relegraphischer 

Depesche vom 28. Zuni berichtet der Gene-
ral-Adjutanc Fürst Gortschakow, daß der Feind 
seit dem 27. Zuni die Kanonade erneuert ha­
be, jedoch nicht im Ganzen, sondern theilweise 
und vorzüglich von Zeit zu Zeit gegen die 3. 
und 4. Bastion. 

AuS Genitschesk sind noch keine neuen 
Nachrichten. Auf den übrigen Punkten der 
Halbinsel Krim hat nichts BemerkenSwerrheS 
stattgefunden. 

So eben (2. Zuli) ist vom General-Adju-
tanren Fürsten Gortschakow folgende relegra-
phische Depesche unrerm 29. Zuni eingegangen: 

„Der Feind hat die verstärkte Kanonade 
nicht erneuert. Gestern um 3 Uhr abends 
erhielt der Admiral Nachimow, zu allgemei­
nem Leidwesen, eine schwere Verwundung. 
Bis auf weitere Verfügung habe ich die Ver­
waltung der Aemter eiueS Gehilfen deS Gar­
nison-Chefs für die Marine-Abrheilung, sowie 
des KriegS-GouverneurS von Sewastopol und 
Hafen - CommandeurS, dem Contre - Admiral 
Panfilow übertragen." 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
rheilt unrerm 30. Zuni folgende relegraphische 
Depesche mit: 

„DaS feindliche Feuer gegen Sewastopol ist 
schwach; in der Nacht warf der Belagerer 
mehrere Bomben in die Stadt. — Auf den 
übrigen Punkren der Halbinsel Krim ist nichts 
Neues vorgefallen. — Heute verschied, zu all­
gemeiner Betrübniß, der Admiral Nachimow." 

(Russ. Znvalid.) 

NluslSnvische Nachrichten. 
O e s t e r r e i c h .  

Wien, 11. Zuli. (F. P.-Z.) Dem Ver­
nehmen nqch hat in den letzten Tagen ein 

die Armee-Reduction betreffender Notenwechsel 
zwischen Oesterreich und den Westmächren statt­
gefunden , durch den nunmehr festgestellt ist, 
daß die Allianz ungeachtet der Armee-Redu-
criou fortbesteht. 

Wien, 12. Zuli. (Zeit.) Seit gestern 
werden hier wieder FriedenSgerüchte laut und 
finden auch Glauben. Es heißt nämlich, bie 
Reise Sr. Majestät des Königs der Belgier 
nach London stehe mir nenen FriedenS-Vermit-
telungS - Versuchen im Zusammenhange. Es 
soll über den dritten Garantiepunkt eine schieds­
richterliche Verfügung beantragt und König 
Leopold mir Zusammensetzung des Schiedsge­
richts betraut werden (?). 

F r a n k r e i c h .  
Paris, 12. Zuli. Der heutige „Mo-

niteur" veröffentlicht eine vom 30. Zuni da-
tirte Depesche des Contre-AdmiraiS Penaud, 
deS Commandanten des Französischen Ostsee-
geschwaders, an den Marineminister, worin 
der Erster? diesem meldet, der Russische Kriegs-
minister Fürst Dolgoruky habe die Befehls­
haber am 23. Zuni tm Auftrage seiner Re­
gierung davon benachrichtigt, daß die Schiffe 
der beiden Flotten in Zukunft nur auf drei 
Punkten, und zwar zu Kronstadt, Sweaborg 
und Reval, mit den Russischen Behörden in 
parlamentarischen Verkehr treten können, um 
den Mißverständnissen vorzubeugen, zu welchen 
die Arr und Weise, wie die Englische Ma­
rine sich der Parlamentairflagge bediene, An­
laß zu geben vermöge. 

Parts, 13. Zuli. (St.-A.) Der „Mo-
nileur" veröffentlicht die Gesetze über Anleihe 
und Contingent von 1866. Königin Victoria 
wird hier am 19. August erwartet. Vom 
Nord-Lager sollen 2 Divisionen Regnault und 
CourtigiS, nach dem Orient abgehen; ebenso 
bald zwei Divisionen von der Armee bei Lyon. 
Zn Toulon und Marseille bereitet man für 
die Einschiffung von 60,000 Mann Alles vor. 
BiS Ende Zuli soll dieses alles geschehen sein. 
Zwei Linien - Regimenter (das 30. und 36.) 
werden schon am 16. von Marseille eingeschifft. 

Paris, 14. Zuli. (N. Pr. Z ) Es ist 
die Rede von Errichtung eines Lagers in 
BourgeS. Die KriegStransporte seit Beginn 
des Krieges im Oriente haben Frankreich drei­
hundert Millionen gekoster. 

S p a n i e n .  
Madrid, 11. Zuli. (St.-A.) Eine' 

Depesche aus Perpignan vom 12. Zuli mel­



det, baß die Ordnung in Barcelona wieder 
hergestellt ist, mehrere Fabriken haben ihre Ar­
beiten wieder aufgenommen. Die schuldigsten 
Unruhestifter stnd verhaftet und sehen ihrer 
Strafe entgegen. Die Sendung des Adju­
tanten von Espartero hat vollkommenen Erfolg 
gehabt. 

Eine Depesche auS Marseille 12. Zuli lau­
tet: Die letzten Nachrichten aus Barcelona 
melden, daß bereits 4OV0 Mann VerstärkungS-
Truppen in den die Stadt umgebenden FortS 
angelangt sind. Die coalisirreu Arbeiter sind 
sämmtlich abgezogen nnd haben sich i» der 
Umgegend auf dem Lande vertheilt; dort sind 
die Contingente von ReuS und den anderen 
Fabrikstädten der Provinz zu ihnen gestoßen. 
Sie erwarten die Antwort, welche ihnen die 
Deputation überbringen soll, die sie nach Ma­
drid abgeschickt haben; ihre Hilfsquellen be­
gannen jedoch sich zu erschöpfen, da dte Ar­
beiten seit zehn Tagen eingestellt stnd. Dte 
Besatzung und ein Theil der Milizen bewachen 
die Zugange der Stadl und gestatten bloS 
Einzelnen die Rückkehr. 

Telegraphische Depesche auS Madrid vom 
13. Zuli: „Die Unruhen in Catalonien sind 
glücklicher Weise beigelegt. — Die Königin 
har das Gesetz bezüglich des ZwangS-AnlehenS 
sanctionirr, und bald werden die ministeriellen 
Instructionen zu dessen Anwendung abgeschickt 
werden. Mehrere Carlisten sind diesen Abend 
in Madrid verhaftet worden." 

Großbritannien und Zrland. 
London, 7. Zuli. WaS d'Zsraeli in der 

Nacht zu heut in mehr als gewöhnlicher Auf­
regung und mit bebenden Lippen aussprach: 
„Dieser Abend ist denkwürdig und wird in 
der Geschichte dieses Landes lange denkwürdig 
bleiben" — das ist ein Wort, das heute Ze­
der ihm nachspricht, tief von seiner Wahrheit 
durchdrungen. Die (xoverninA (^!ss5k?5 und 
zunächst die «16 haben sich selbst zum 
ferneren Male an diesem Abend verurrheilt. 
Die gestrige Rede Nussell'S ist ein Ereigntß, 
ein schmachvolles Ereigniß; sie fand in der 
tief ernsten, kalten, schneidenden Erwiederung 
Cobden's ihre passende Würdigung. Cobden 
sagte Folgende«: 

„Der Lord läugner selbst nicht, daß er den 
VermittelungS-Vorschlag des Grafen Boul ge­
billigt habe. Warum aber trat er nicht gleich 
bei seiner Rückkehr auf und sprach dies frei 
aus? Warum sehte er da im Gegentheil in 

dieser wichtigsten Frage der neueren Zeit seine 
tiefsten und eigenen Ueberzeugungen bei Seite 
und unterwarf tn der schlechtesten Weise sein 
Urtheil dem seiner Collegen tm Cabiner? Was 
ist der einzige Grund, den der edle Lord da­
für anführt? Es ist dieser: ES haben so 
viele Veränderungen und so viele Spaltungen 
in der Regierung starrgefunden, und eS fand 
sich beim Publicum so große Neigung, alle 
Autorität zu verdächtigen und dte Charaktere 
aller öffentlichen Männer in Zweifel zu ziehen 
— daß er sich nicht für berechtigt hielt, in so 
schwierigen und außergewöhnlichen Umständen 
seine eigenen Ansichten aufrecht zu erhalten. 
Wie aber, sieht der Lord nicht, daß eben der 
Grund, warum das Publicum zu den öffent­
lichen Charakteren das alte Zutrauen verloren 
har, der ist, daß diese öffentlichen Männer in 
Verdacht gekommen sind, das gerhan zu ha­
ben, was der Lord eben Angesichts aller Welt 
gerhan har, eingestandenermaßen gerhan har. 
Warum anders kann und wird und soll das 
Publicum Zurrauen zu Staatsmännern haben, 
als darum, weit eS glaubr, daß sie bestimmte 
Meinungen haben, auf bestimmte Principien 
gegründet sind, und daß man annehmen darf, 
sie werden immer nach Ueberzeugung und Ge­
wissen handeln. Aber der Lord sagt: Zch bin 
willig, meine Meinung aufzugeben. Sieht er 
nicht, daß er damit den Grund alles Zutrauens 
zu Staatsmännern untergräbt? Er scheint 
mir seinen Verstand verloren zu haben. Sieht 
er nicht, waS ein Kind sehen kann, daß daS 
Land seiner im Cabinere gar nicht benörhtgr 
ist, wenn er nur trgend etueS anderen Mei­
nung darstellen will? Aber auch durch die Art 
und Weise, in der er die ganze Sache nun 
vor das Publicum treten läßt, har er unser 
Zutrauen zu den öffentlichen Männern erschüt­
tert. Er gewährte dem Publicum nicht eher 
seine Meinung kennen zu lernen, als bis es 
bei irgend einem gelegentlichen Zufalle dazu 
kam. Er behielt Monate hindurch seinen Sitz 
im Cabinete und ließ den Krieg, dem von ihm 
selbst für nothwendig erklärten Plan und Sy­
stem entgegen, weiter führen; er sagte unS 
nie, daß der Krieg nach einem so fehlerhaften 
System geführt würde, daß er keinen Erfolg 
haben könnte, bis ein Mitglied (Roebuck) den 
Antrag stellte, die Führung dieses Krieges zu 
untersuchen; da erst verließ er seinen Mini­
stersitz und sagte, der Krieg werde nach Prin­
cipien geführt, die er freilich verdammen müsse. 



Und waS »hat er jetzt? Er kommt heim von 
Wien, und statt uns essen mitzutheilen — 
und ich sage, er war dazu verpflichtet und baS 
Land erwartete, daß er »S thun würde — waS 
seine »igen« Meinung über dies» lchwierige 
Frage s»i, hält er «in« Rede in der er Ruß« 
land verdächtigt und anklagt und alle die al-
ren Phrasen wiederholt, welche die öffentlt« 
chen Leidenschaften aufregen sollen. Da» hatte 
sicher, wenn auch nicht das Motiv, so doch 
die Wirkung, das Land glauben zu machen, 
er käme von Wien, an den FrtedeaSbedingun-
gen verzweifelnd, und er wolle das Volk nur 
anstacheln, den Krieg noch energischer zu füh­
ren. Und heute sagt er unS. daß er aller­
dings Friedens - Bedingungen mir sich zurück« 
gebracht hätte, die die Basis eines dauernden 
Friedens hätten werden können?... Der 
Lord scheint mit der Idee hterher gekommen 
zu sein, man könnte den Minister von dem 
englischen Bevollmächtigten in Wien trennen. 
Diese Trennung ist unmöglich. Er har dem 
Grafen Buol eine ernstliche Unterstützung sei­
nes Vorschlages versprochen. Wenn er aber 
so «hat. so sage ich. daß er setne Pflicht ver­
gessen , seine Treue gebrochen und sein« hohe 
Stellung aufgegeben hat, indem er auf seinen 
Sitz im Cadinet nicht verzichtete, nachdem er 
gefunden, daß er seine Absichten nicht auSfüh. 
ren konnte. Er mußte thun, was Drouyn de 
l'HuyS mir großer Festigkeit gethan har. Aber 
nun sagt er uns, daß er den öffentlichen Dienst 
»n den Nachtheil gebracht hätte, wäre er aus­
getreten. Aber hätte er resigntrt und sich auf 
die Hinteren Bänke zurückgezogen, so würde 
er unS einen Mann gezeigt haben, der Ehre 
und Einfluß für setne Uederzeugung aufgiebt, 
und dadurch dann allerdings das öffentliche 
Vertrauen zu den Staatsmännern gestärkt ha­
ben .... Ich bin auf einem sehr delikaten 
Boven, wo eine der großen Gefahren des Ta« 
geS gefunden wird, angelangt. Diese groß« 
Gefahr, welche wir zu fürchten haben, ist die, 
daß in diesem Lande kein Mann übrig bleiben 
wird, um den sich das Publicum in Zeiten 
großer socialer Gefahr sammeln kann. W«r 
hoben unS in die Laqe gebrachr, in welche 
Frankreich eist nach mehreren Wechseln kam, 
wir haben jeden politischen Charakter in die­
sem Lande „aufgebraucht" (nsecl np). So 
Wied die Repräsentativ « Regierung in diesem 
Lance mehr und mehr gefährdet... Ihr 
habt den Krieg erneuert. WaS ist sein Ziel? 

Das ist die Frage, der wir al< Vertretet de« 
Volkes ernstlich in'S Auge zu sehen haben» 
O könnte ich doch die ehrenwerlhen Mitglie­
der deS Hauses dahin bringen, hier darüber 
in derselben Sprache zu reden, wie in den 
Lobbies (Rauch - und Lesezimmern) in ihren 
Privatgesprächen. Ich beschwöre euch, offen 
zu sein. Fürchtet nicht, dadurch an Rußland 
etwas zu verraihen. Rußland ist ohnehin gut 
genug unterrichtet. Denkt die Regierung wirk­
lich daran, Rußland zu demüthigen? Ruß­
land mit seinen 6(1 Millionen Menschen mit 
unseren 30,000 Mann bemüthigen? Oder 
rechnen wir auf Frankreich? Aber ist keine 
Gefahr in dieser Allianz, wenn jenes Land za 
den Operationen vier oder fünf Mal so viel 
Truppen als wir sendet? Wollen wir alsdann 
auch unsere Ansprüche diesem Verhältnisse ge­
mäß berechnen? Und ist Frankreich denn selbst 
tn der Lage, Rußland zu demüthigen? Laßt 
unS wahr sein; es wird von jedem Mitglied», 
das in letzter Zeit tn Frankreich war. bestätigt, 
baß dieser Krieg in Frankreich nicht populair 
ist. Er war niemals populair, jetzt ist er au­
ßerdem noch verhaßt Ihr habt gesagt, 
daß ihr durch diesen Krieg die Freiheit Euro­
pa'» vertheidigen wolltet. Das ist zweifels­
ohne eine große Höflichkeit gegen Deutschland, 
Schweden. Dänemark, aber bei dieser groß­
artigen Anmaßung zeigt ihr zugleich eure ganze 
Ohnmacht Ich bedauere, meine Stim­
me damals gegen das Gouvernement Lord 
Derby's abgegeben zu haben. Die Motion, 
bie es stürzte, kostete dem Lande 400 Mill. 
seines Schatzes und 20—30,000 gute Leute. 
Fürchten wir uns nicht vor einem Minister-
Wechsel, Alles ist besser, als baß das Land weiter 
tn diesen gränzenlosin Krieg treibt. Kann einer 
das Geheimniß enthüllen, für was dieser Krieg 
geführt wird? Will man Sewastopol neh­
men? Dazu gehören 240,000 Mann, um 
den Platz auszuhungern. Wollen wir tn der 
Krim noch einmal überwintern? Ihr hattet 
Gelegenheit, Frieden zu schließen, ihr habt sie 
verworfen, ihr habt euch alle Mächte Euro» 
pa's entfremdet und seid ohne irgend einen 
Bundesgenossen von Bedeutung außer Frank-
reich. Ich seh, die Gefahr, die bei bem 
Mangel an Männern des öffentlichen Ver­
trauens vor uns steht!" .. . 

Das ist im Wesentlichen der Gang der Re­
de Cobden'S. Sie machte, unaufhörlich von 
5Iear! ttear! unterbrochen, auf die Zuhörer 



«inen tiefen Eindruck. Russell könnt« nichts 
gegen den mächtigen Schlag erwiedern, den 
«r darin erhalten hat. 

L o n d o n ,  1 4 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  N a c h  
der heutigen Morgen-AuSgabe der „Times" 
hat Lord I. Russell gestern Nachmittag seine 
Entlassung eingereicht, nachdem die Anhänger 
der Regierung sich geweigert haben, gegen 
Bulwer'S Antrag zu stimmen. Die Entschlie­
ßung der Königin ist noch unbekannt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  6 .  J u l i .  ( Z e i t . )  A u s  

Erzerum und Trapezunt schreibt man Franzö­
sischen Blättern, baß Schamyl gestorben sei. 
Die Nachricht scheint aber noch der Bestäti­
gung zu bedürfen. 

Die Oesterreichtsche „Milit.-Zrg." schreibt: 
„Die AnnäherungSsArbeiten der Engländer ge­
gen den großen Redau sind so weit gediehen, 
daß daS Feuer aus der neuen Raglan-Redoute 
mit 36psünbtgen Kanonen am tt). Zult eröff­
net werden konnte. Mühsamer herzustellen 
sind die Approche - Werke der Franzosen am 
rechten Flügel, besonders bei der Kielbucht. 
AuS der Lünetre, welch« dorr errichtet wird, 
sollen dl« SchiffSducht und das Arsenal be-
schössen werden. ES ankern dort drei Russi­
sch« Fregatten, welch« mit ihren Bordseite-
Geschützen den Französischen Sturm-Colonnen 
am 13. Zun! so großen Schaden zugefügt ha­
ben. Diese Lünette, so wie die anderen Bat-
terieen der neuen Französischen Parallele, wel­
che , je weiter sie auf der sanften Abdachung 
gegen die Karabelnaja vorrückt, auf einem für 
Erdbatteriee» besto günstiger beschaffenen Bo­
den situirt ist, waren am 10. Zult noch nicht 
armirt. Größere Ereignisse auf der Belage-
rungSzone haben daher nicht stattgefunden. 
Die Division Canrobert hat seit bem 17. 
Juni den Brückenkopf bei Brod besetzt; der 
General la Marmora und Omer Pascha beob­
achten und recognoöciren das Baidarthal, um 
Valaklawa zu decken. Aus dem Westen sind 
große Strritmassen im Anzüge. Die Fran­
zösischen Werbebezirk« senden zu? Completti-
rung deS Standes der tn der Krim befindli­
chen Regimenter 20,000 Mann als Ergän­
zung; di« Einschiffung har bereits begonnen. 

N e u e s t e  P o s t .  
R i g a ,  6 .  J u l i .  A m  4 .  J u l i ,  n a c h m i t ­

tags um 4 Uhr, zeigten sich ungefähr 2 Mei­
len von der Mündung der Düna zwei Engli­

sche Fregatten (ein Schrauben« und »in Rad­
dampfer), welch« «in mit Holz beladenes Boot, 
das in d«r Näh« des Livländischen Strandes 
auf Riga zufuhr, verfolgte und nach drei 
Schüssen in ihre Gewalt brachten. Sie führ­
ten.sodann da« Boot tn dte hohe See, luden 
das darin befindlich« Holz auf ihr« Schiffe» 
setzten di« Mannschaft an'« Land und verbrann­
ten darauf da« Boot. Am nächsten Morgen 
um 4 Uhr verfolgten dte beiden feindlichen 
Schiffe ein andere« Holzboor, dem e« jedoch 
grlang, sich tn den Hafen von Riga zu ret­
ten. Bei Verfolgung dieses Bootes näherten 
sich di« beiden KriegSfahrzeuge den aus beiden 
Ufern der Dünamündung errichteten Batterieen 
auf eine Entfernung von 3 bis 3x Werst. 
Nach mehreren gegenseitigen Schüssen zwischen 
unseren Batterieen und den feindlichen Schif­
fen, von denen aber keiner unser Ufer erreichte, 
zogen sich um 6 Uhr morgens die Fregatten 
wieder außer Sicht und haben sich seitdem 
keine weitern feindlichen Schiffe gezeigt. 

(Rig. Ztg.) 

Nachrichten vom Baltischen Meere. 

Vom 21. Juni bis 3. Juli haben sich ab­
gesonderte Schisse der feindlichen Flotte auf 
verschiedenen Punkten des Baltischen Stran­
des gezeigt, wobei sie Angriffe auf schutzlose 
Stadt«, tn denen weder Truppen noch Befe­
stigungswert» waren, ausführten; auf diese 
Weise wurden Nystad und Raumo von Fahr­
zeugen bombarbirt, welche sich unter Parla-
menratr - Flagge genähert hatten, und wurde 
Lowisa einer htftigen Kanonade und FeuerS-
brunst unterzogen. 

Hierauf beschränkten sich die Handlungen 
der Alliirten auf Beobachtung der befesttgren 
und von unseren Truppen besetzten Punkte; 
da, wo die Feinde offene Gewalt zu brauche» 
sich entschlossen, trafen sie auf mannhaften 
Widerstand. 

Solchergestalt wurde ein Versuch gegen 
Trangsund (in der Nähe von Wyborg) am 
1. Juli b. I. durch einen Theil unserer Land-
Truppen und eine Abtheilung der Kanonen» 
boor-Florttlle, unter dem Befehl des Captratn« 
2. Ranges Rudakow 2., abgewehrt. — Die 
Details dieser Affaire waren folgende: 

Am 1. Juli, um 1 Uhr nachmittags, nä­
herten sich Trangsund 1 Englische Fregatte, 
1 Corvette und ein Kanonenboot. Die zwei 
ersten, welche nicht zu fern von Kirkanemt 



Halt gemachr, sandten das Kanonenboot mit 
sieben bewaffneten Darkassen, deren jede nicht 
uarer 100 Mann Besatzung hatte, voraus. 
Dte ganze Flottille näherte sich Ausgangs 9 
Uhr der Insel Rawensari. 

Die hier znstreur aufgestellten Scharfschü­
tzen vom 3. Lehr«Carabinter-Regim«nt empfin­
gen den Gegner mir einem gutgezielten und 
mörderischen Feuer; zu seidiger Zeit wurde 
«ine Kanonade vom Dampfer „ToSaa" und 
unseren quer über der Meerenge stehenden 
Kanonenbooten eröffnet. Durch die Wirksam­
keit des »inen dieser Boote (No. 8.) wurde 
elae große Barkasse durchschossen, welche schnell 
zu sinken begann und beinahe unter Wasser 
per Bugsir zur Fregatte weggeführt wurde; 
die übrigen Fahrzeuge schlössen sich ihm eben­
falls an. 

Bald darauf wurde vom Feinde eine ver­
stärkte Kanonade seitens der Fregatte und des 
Boors auf die Insel Rawensari eröffnet, und 
von den Barkassen Congrevesch« Raketen da­
hin geworfen. Sämmrliche Geschosse fielen 
zum größten Th'ile in den Wald, ohne unS 
wesentlichen Schaden zuzufügen. 

Gegen 10 Uhr abends wurde die Kanonade 
eingestellt, der Feind, eine Landung nicht wa­
gend, ging auf Kirkanemi zurück und entfernte 
sich am 3. Juli nach Ausbesserung seiner Be-
schikiguag««. Berlusi kiläuft (icl». (L«-
rüchten zufolge, auf circa Ü0 Tobte und Ver­
wundere. 

Unser Verlust besteht auS einem gefallenen 
Scharfschützen des 3. Lehr - Carabioier - Regi­
ments; an Verwunderen: aus dem Fähnrich 
Strolmann vom Grenadier-Sappeurbattaillon, 
1 gemeinen Carabinier, und 1 Unteroffizier 
und 6 Gemeinen von der 26. Flottequipage. 

Im Verlaufe dieser Affair» haben unsere 
Truppen sich durch Kaltblütigkeit und Mann­
haftigkeit ausgezeichnet; die Equipage der Ka­
nonenboote operirte wie beim Exercitium. Der 
die Vertheidtgung leitende Capitain 2. Ran­
ges Rudakow erwähnt gleichfalls mir großem 
Lobe der auf der Ins»! Rawensari befindlichen 
zwei Lompagnieen der St. Petersburgischen 
Landwehr. (Russ. Inv.) 

Nachrichten aus der Krim. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
theilr folgende aus Sewastopol unrerm 4 Juli 
um 6 Uhr abends abgefertigte telegraphische 
Depesche mit: 

Am 2. und 3. d. M. wurden zwei äußerst 
erfolgreiche Ausfälle von unS vor der Korni-
low-Bastion auegeführt. — Im Ucbrigen har 
sich bei Sewastopol und auf andern Punkten 
der Halbinsel Krim nicht Neue« ereignet. 

(Russ. Invalid.) 

Vom Asowschen Meer» sind folgende Nach, 
richten «ingegangen: 

Der Flügel-Adjutant Obristlieutenant Loba» 
now » Rostowöki berichtete, daß am lö. Juni 
9 Dampfschiffe in Sicht von GenitscheSk wa­
ren. Am 16. Juni gingen eine Schrauben-
fregatte und ein Kanonenboot an Genirschesk 
heran und feuerten einige unschädlich« Schüss« 
g»gen die KosakenpiketS; hierauf bemerkten 
2 f»indliche Schiff» einen sich fortbewegenden 
Salz.TranSporr und gaben Feuer auf densel­
ben, wodurch einige Teleggen verbrannten. 

Vom 16. bis zum 20. Juni bombardirte ein« 
feindlich« Cscadre unaufhörlich GenitscheSk, 
und von derselben betachirt« Fahrzeuge ver. 
brannten am 17. die umliegenden Gehöfte auf 
«ine Distance von 30 Werst. Am 20. Juni 
«ntfernre sich die Flottille mit Ausnahme ei­
nes Kanonenboots, welches fortfuhr gegen die 
Stadt zu agiren, und am 21. Juni zwei 
Schaluppen detachirte. welch» sich dem Ufer 
näherten. Eine dieser Schaluppen, die auf 
60 <D«brire« h»rang«komrn»n lvar, wurde von 
dem Gewehrfeuer unserer Kette empfangen, 
verlor drei Ruderer und den Mann am Sreoer 
und ging in See. Am 22. erschienen neuer­
dings vor der Stadt ei» Französisches Dampf­
schiff und eine Corvette, zu welchen am 23. 
andere Fahrzeuge stießen. Dies» all» fuhren 
fort auf di» Stadl zu schießen bis zum Mit­
tag d«S 23. und gingen bann nach Schkela, 
wo am 24. neu« beträchtliche Verstärkungen 
für di« Flottille ankamen. 

Von unserer Seit» wurd« auf Anordnung 
d«S G««»rral.Adjutanten Fürsten Gortschakow 
das Detachement von GenitscheSk durch frische 
Truppen verstärkt und die Zahl der Asowschen 
Kosaken vermehrt, welche mir ihren Barkassen 
dem Flügel-Adjutanten Fürsten Lobanow-Ro-
stowSky zur Verfügung gestellt sind. Di« 
Tschongara. Brücke wurde durch neue Befe­
stigungen gedeckt. 

Gleichzeitig mir diesem Berichr ist Nachricht 
eingegangen, daß am 12. Juni eine feindliche 
Dawpffregatte dicht an die Befestigung von 
Petrowtki (bei BerdjanSk) herankam und das 



F«u«r gegen dieselbe eröffnete; nachdem si» aber 
von unseren Batterieen an mehreren St»ll»n 
durchlöchert worden, ging sie zurück und begann 
von Neuem »ine 4^stündig» Kanonade. Unser 
Verlust bkstthr aus 1 verwundeten Oberofizier 
und 6 Verwundet»!, niederen Grade«. Die 
feindlichen Schüsse richtet,n einig» Beschädi­
gung,,, in d»r Kirche und tn 17 Häusern an, 
verursachten ab,r ketne FeuerSbrunst. 

Am 13. Juni stieß,n zu den bezeichnet»« 
Dampfschiffen noch vier und g«ng,n dann 
sämmtlich nach Berbianök. (Nuss. Jnv.) 

D a n z i g ,  2 0 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  L . - B . )  
Der Dampfer ..G,yser" ist hier »ingetroffen. 
Derselb, hak am 17. d. das Abmiralschiff und 
das Gros der Englisch,» Flotte, b»i d»r In« 
s»l Nargen ankrrnd, v»rlass,n. In Wyborg 
wurdkn »tnige kltin, Seefahrzeug» v,rnicht»t; 
sonst ist nichts Demerk,i,Sw,rtheS vorg»fav«n. 

B e r l i n ,  1 9 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
Hull vom 14. Juli ist in Stettin die Nach­
richt »ing,gang,n, daß di» Ausfuhr von Et-
senplalken von ^ Zoll und darüber nach 
Preuß«n verboten ist. Es lagertrn in Hull 
bereits groß« Quantitäten für Preußische Rech­
nung unter Zollaufsicht. Am 14. Juli soll 
das Verbot auch auf halbzölligeS Nundeisen 
und Stahl ausgedehnt sein. 

D e ß a u ,  1 4 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  G e s t e r n  
früh 6^ Uhr ist zur allgemetnen Belrübniß 
Ihre Hoheit die venviltwete Frau Herzogin 
zu Anhalt-Köchen auf dem Schlosse zu Kä­
then verschieden. 

F r a n k s u r r  a .  M . ,  1 7 .  J u l i .  ( N .  P r .  
Z.) Di« Herzogin von Orleans K. H. mit 
ihren beiden Söhnm, dem Graf,n von Paris 
und dem Herzog von ChartreS, ist gestern hier 
«ingetroffen. 

(Zeit.) AuS Genua, lt. Juli, wird d«r 
..Jndependance Belg«" geschrieben: „Oester­
reich «rgreift auß,rorbentlich« Maßreg»ln in 
Italien: den Ansang macht eS mit 40,(100 
Mann Verstärkung, welche Marschall Radetzky 
«rhält. UebrigenS kommt der Bund d«r Ita­
lienischen Staaten nicht zu Stande; Frank­
reich, England und Piemont sind dagegen. 

G « n  u a ,  1 4 .  J u l i .  ( S t . > A . )  A u S  R o m  
vom 10. Juli wird dem tn Turin erscheinen­
den „Piemonte" geschrtrben: „Gestern ist ein 
Mordansall auf den Jesuiten-General Beckx 
gemacht worden. Der Stoß ging fehl. ES 
laufen vtrschieden« V«rsion«n üb«r d«n Vorfall 
um, der sehr geheim gehalten wird. 

P a r t « ,  1 6 .  J u l i .  ( S t . - A . )  D i e  R e .  
gierung hat in Dorbraur »in« legitimistisch« 
Verlchwörung ,ntd,ckt. Seit längerer Zeit 
b«stand nämltch in bi,ser Stadt unt«r dem 
Namen „l'Union" »tn V<r»in, ber sich mit 
wohlthäcigen Zwecken beschäftigt« und dessm 
Mitglieder au« b«kannt«n Legitimisten bestan-
b»n. Es soll sich nun herausgestellt haben, 
daß dt» Aufgabe der Mitglieder dies,S VeretaS 
darin bestand, di, Arbeiter, denen sie Unter­
stützung zukommen li,ß,n, für die Sache de« 
Graf»n von Ehambord zu gewinnen. Dieser 
Verein soll ferner mit den Spanischen Carlist«» 
in gtnauester Verbindung stehen und d»ren 
Pläne zum Umsturz der Spanischen Regie­
rung auf alle mögliche Weise unr,rstützr haben. 

L  o  n  d  o n ,  1 4 . - J u l i .  ( S r . - A . )  D e r  m i ­
nisteriell« „Giobt" bringt heut« an ber Spitzt 
f»in»« BlatttS folg»nd«n Artikki: „Lord John 

ist nicht m»hr Mitglied des Ministe­
riums. Vorstellung«« «iniger 
Mitglieder ber Negre^., ^ Hause ber Ge­
meinen in Betreff der Schw»,.^«,^ 
welch» sie mir Bezug auf die Motiv», 
Str E. B. Lytton belastet seien, tst Sein» 
Herrlichkeit zu dem Entschlüsse gekommen, si« 
durch seinen Austritt au« dem Ministerium 
von dieser Verleg«nh«it zu b»fr«i«n. D«mge-
mäß hat auf s»in Verlangen Lord Palmerston 
gestern die Königin von dem Entschlüsse be­
nachrichtigt, zu welch,m Lord John Russ,ll 
gelangt tst, und Ihre Majestät haben geruht, 
dessen Entlassung anzunehmen. 

L o n d o n .  1 6 .  J u n i .  ( N .  P r .  Z . )  I m  
Hybe-Park kam «S gestern wohl stellenweise zu 
Zusammenrottungen, ab»r die Polizei hatte 
ihr, Maßregeln zu gut ergriffen, als daß eS 
zu Ruhestörungen hätte kommen können. E« 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

(N. Pr. Z.) Da« Türkisch-Piemonlesische 
Corps hat das Lager am linken Ufer der 
Tfchernaja und auf den Baldar-Anhöh«n wie-
b«r bezogen. Der General ASnaldi von der 
zweit«» Sarbtnischen Brigade tst am 2. Juli 
an der Cholera gestorben. In Eupatorta ist 
dt« Brechruhr und der Typhus eptdemtsch 
aufgetreten; doch di« Kranken, weiche aus da« 
zu «in«m Spital herg«richl«tt Türkische Li-
nitnschiff gebracht werden, «rhol«n sich schnell. 
Es wird dort der General BoSquet mit 30,000 
Mann erwartet, welcher sofort die Operativ-



n«n gtg«n Siwph«ropoi zu «röffn«n gedknkt (?). 
Außer d«o 20.000 Mann Verstärkungstrup-
pen, dte so eben von Marseille auf dem Wege 
nach der Krim in Bewegung sind, werden nach 
Konstankmopel dte zwei Divisionen Regnault 
und CourrtgiS detachirr. 

T r i  e s t ,  I S .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der fällige Dampfer aut der Levante ist ein­
getroffen , und dringt Nachrichten au6 Kon-
stantinopel diS zum 9. d. M. Nach den De« 
richten der „Trtest«r Zeitung" wünschen die 
Westmächle als Garantie für die der Pforte 
zu machende Anleihe die Einhändigung der 
Dardanellen-Schlösser an die Engländer, und 
dte Einhändigung der Befestigungen des Bos­
porus an dte Franzosen. 

W a r n a ,  9 .  J u l i .  ( H .  C . )  E i n  g r o ß e r  
Thetl der hier und tn der Umgebung befindli­
chen Streitkräfte ging in den letzten Toa»-
«ach Schumla ab, von wo diel-'»-" dann 
weiter an ber untern D--— vorrucken. Aus 
dem Westen 5-»- Verstärkungen 
heran-" '"  - welche, ohne hier zu stationiren, 
/.r«ct nach Kamiesch weiter fahren. Ein 
neuer Plan soll, dem Vernehmen noch, in 
den lehren Tagen von den alliirren Feldherren 
gefaßt worden sein. Man will nämlich gleich­
zeitig auf mehreren Punkten mit derselben 
Energie operiren, um di» Aufmerksamkeit des 
Felnveö zu theilen; hiezu find natürlich poch 
zahlreiche Streitkräfte nvthwendig, über welch« 
zu verfügen man bald in Lag« sein dürft». 
ES tst dies der bekannte Plan d,S Generals 
Canrobert, mit gecheilten Massen gegen die 
Auffische Delbeg - Position vorzugehen. In 
dies«m Falle würde Pelisfier zwei Französische 
Divisionen nach Euparoria dekachiren. um von 
dorr aus und gleichzeitig von der Tsch«raaja 
di« Operationen zu eröffnen. 

Bekanntmachungen. 
Wenn von Sr. Excellenz dem Livländischea 

Herrn Civil-Gouverneur mirrelst Reskripts vom 
8. v. M. k>. c. sub No. 6368 vorgeschrieben 
worden die Einsammlung von Beiträgen zum 
Besten des jetzt durch dte Muhamedaner schwer 
b»drückt«n Patriarchars von Alexandrien in 
Palästina noch zwei Jahr« inn»rhalb des gan­
zen Reichs fortzusetzen, so werden in Bezie­
hung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 

14. Mai 1863 sub No. 699 all« diejenigen, 
welche geneigt sein sollten, zum gedachten Zwe­
cke ein, Gabe darzubringen, hiermir aufgefor-
d»it, dieselbe hierstlbst einzuzahlen. 

Pernau, Polizeigericht, den 11. Juli 1866. 
Polizei - Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 769. A. Mors, Secrt. 3 

Von dem Pernauschea Stadt-Cassa-Coliegio 
wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht, baß di« Reparaturen an den Scabt-
gebäuben — im öffentlichen Torge am 18. d. 
Mt«. an den Mindestfordernden vergeben wer­
den sollen, — darauf Reflectirende haben sich 
an gedachtem Tage Vormittag« 11 Uhr in 
der Sitzung des Eassa-Collegii zu m»lden. — 

Pernau , Eassa - Kollegium, den 14. Juli 
1866. 

Cassaherr I. B. Specht. 
Aeltermann A. D. Marfching. 

A«ll«rmann Heinrich Knoch. 
No. 284. G. Lehbert, Notr. 1 

Von dem Pernauschen Zollamt« wird des-
mirrelst bekannr gemacht, daß nachstehende 
confisrirte Waaren am 26. d. M., Vormit­
tags 11 Uhr im Zollpackhause öffentlich ver­
steigert werden sollen, als: 1l7 Arschin Zitz, 
39 baumwollene Tücher, 94 Arschin baum­
wollenes Zeug, 7^ Arschin Callieo, 124 
Arschtn Spitzen, 2 Kragen, 138 Arschin Tüll, 
2 seidene Tücher, 19 Arschin seidenes Band, 
1 Pfd. 60 Sololnik Knöpfe, 30 Solotnik 
Haken, 1 Pfeif», 4 Mützenschirme, 16^ Pfd. 
Sandelholz 4 Pfd. Allaun und 1^ Pfund 
grüner Vitriol. 

Pernau, Port-Tamoschna, den 14. Juli 
1866. 
No. 623. Zollverwalter Dresse. 

8.) Schmid, Secrt. 2 

LO Rbl. S. M. Belohnung. 
Ein goldener Siegelring mit den Buchstaben 

tst beim Baden am hiesigen Seestrande, 
links tn der Nähe der Herren - Badehütten. 
verloren worden. Dem etwaigen Finder kann 
durch die hiesige Buchdrucker« die obige Be­
lohnung zugesichert werden. 3 

Eine neu« moderne Petersburger Droschke 
auf (^»Federn ist zu verkaufen beim 

Saltlermeister I. F. Glabe. 2 

Im Namen des General-Gouvernements der Ostseeprovinzcn gestattet den Druck für den Justiz-Bür, 
germeiker H. Tkling, Syndikus Schmtd, als stellvertretender Tensor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den t85 



Pernansches Wochenblatt. 
M 3«. 

Sonnadend, 

1855. 

den 23. Juli. 

Dnlönviscye Nachrichten. 
Nachrichten aus der Krim. 

Der General - Adjntant Fürst Gortschakow 
theilt vom 9. Juli abends folgende relegra-
phische Depesche aus Sewastopol mit: 

Kanonade und Bombardement werden vom 
Feinde von Zeit zu Zeit sehr verstärkt ausge­
führt. Unsere Batterieen antworten ihm mit 
Erfolg. Im Uebrigen nichts Neues. (R. Jnv.) 

Ausländische veschrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  2 0 .  J u l i .  U e b e r  d a s  V e r b o t  
der Eisen-AuSfuhr aus England, das bis jetzt 
noch ein partielles zu sein scheint, melden 
Wm. Bird er Co. zu Berlin in der „Ostsee-
Ztg." aus London vom 19. Juli, daß dte 
Sache noch nicht entschieden sei. Aus Lon­
don wird ferner vom 20. Juli abends gemel­
det: Die Ordre, alle Eisengatlungen betref­
fend, ist zurückgenommen. Näheres noch nicht 
anzugeben. — UnS geht von anderer Seite 
die Mittheilung zu, daß in Folge einer De­
pesche von neuestem Darum außer der Aus­
fuhr von Platten, Stahl u. s. w. auch die 
von altem Brucheisen verboten werde. 

B e r l i n ,  2 2 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D a s  
Preußische Cabinet hat die Vorschläge Oester­
reichs bekanntlich nnrerm 6. Juli durch eine 
Erklärung beantwortet, die in Form einer 
Depesche an den Grafen Arnim in Wien ab­
gegangen ist. DicseS Aktenstück rhur kund, 
daß die Preußische Regierung gewillt ist, ihre 
bisherige Haltung zu wahren. Wir glauben, 
auch das Wiener Cabiner wird zugeben, daß 
es jedenfalls das Sicherste sür Deutschland 
ist, wenn es auch nicht um eines Haares 

Breite weiter vorgeht, und dadurch an seinem 
Theile dazu beiträgt, daß der Krieg nicht dte 
ungeheuersten Dimensionen annehme. Dte Oe-
sterreichische Regierung hat auf die Preußi­
sche Depesche vom 6. Juli vor einigen Tagen 
geantwortet, und es ist nun eine Einigung 
erfolgt zwischen Oesterreich nnd Preußen nebst 
den andern Deutschen Bundesstaaten. Herr 
v. Prokesch hat den übrigen BundeStagS-Ge-
sandren mirgetheilt, waS Oesterreich vom Bunde 
noch wünsche, und man hat sich vertraulich 
darüber geeinigt. Zn der Sitzung der Bun­
des - Versammlung vom 19. d. M. ist diese 
Einigung constatirt worden, wenn auch aus 
äußeren Gründen — der Bayerische Gesandte 
war ohne Instruction — die officielle Be­
schlußfassung noch ausgesetzt wurde. Der Bun­
destag will die Bestrebungen Oesterreichs für 
Aufrechterhaltung des Friedens billigen, im 
Uebrigen aber die Stellung auch ferner be­
haupten , die er durch seine Beschlüsse vom 
9. December v. I. und vom 8. Februar d. 
I. eingenommen har. Es ist hiernach klar, 
daß Oesterreich sich den Anschauungen der an­
dern Deutschen Staaten angeschlossen hat und 
die Differenzen znr Zeit ausgeglichen sind. 

F r a n k f u r t ,  a .  M .  ,  2 0 .  J u l i .  ( F r .  
P.-Z.) Heute Mittag ist Fürst Gortschakow, 
der Kaiserl. Russische Gesandte am Wiener 
Hofe, hier eingetroffen und im „Römischen 
Kaiser" abgestiegen. 

O e s t e r r e i c h .  
L e m b e r g ,  1 6 .  J u l i .  ( Z e i t . )  D i e  C h o ­

lera wüthet in der Hauptstadt fort. Von 
1000 Personen, die unter dem Civil erkrank­
ten, sind mehr als 60l) gestorben. Ein wah­
rer Schrecken durchzieht alle Schichten der 
Bevölkerung. Als vortrefflich erwiesen sich die 

'anuki iMiillWkTö!« 

2.2.9^5 



sogenannten „Rettung« - Comite'«" , dte in 
jüngster Zeit gebildet wurden und deren Mit­
glieder die Bestimmung haben, augenblicklich 
zu den Erkrankken zu eilen und diesen durch 
Reiben mir Spirituosen und heiße Umschläge 
dte Lebenswärme zu erhalten. Hätten wir 
diese Institute nicht, der Tod würde noch rei­
chere Erndce gehabt haben. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  1 6 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  T u r i n e r  

Blätter sprechen von einem neuen, auf Sar­
dinischem Gebiete organisircen AufstandS-Ver-
suche, welcher eine Erhebung im Herzogthume 
Modena bezweckte. — Zn Spezzia sind 17 
Personen verhaftet worden. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 3 .  J u l i .  ( H .  L . )  B e k a n n t l i c h  

tst seit dem Abbruch des diplomatischen Ver­
kehrs zwischen Frankreich und Nußland und 
während des gegenwärtigen Krieges die Baye­
rische Gesandschaft in Sr. Petersburg mit 
der Besorgung der Französischen Angelegenhei­
ren beauftragt. Der Kaiser har daher am 
16. d. eine Summe von 50,000 Franken 
an diesen Gesandten dahin abgeschickt, damit 
er sie an die Französischen Gefangenen, welche 
übrigens ordentlich behandelt werden, verthelle. 

(H. C.) Ein Orkan, der vorgestern Mit­
rag über Paris hinbrauste nnd etwa eine halbe 
Stnnde anhielt, har zahllose Scheiben zer­
trümmert, viele Kamine umgestürzt, und im 
Wäldchen von Boulogne, im Tuilerieen-Gar-
ren :c., arge Verheerungen angerichtet. Die 
Glasbedachung des AuSstellungS-PalasteS hat 
stark gelitten. Auf der Setne sind mehrere 
Fahrzeuge gescheitert. 

P a r i s ,  1 9 .  J u l i .  ( Z e i t . )  D i e  D a m p f -
Fregatte „Panama" ist mir den 600 zur 
Auswechselung bestimmten Russischen Gefan­
genen von Toulon nach Konstantinopel abge­
gangen. Sie har zugleich Französische Trup­
pen für die Orient-Armee an Bord. 

P a r i s ,  2 0 .  J u l i .  ( S r . - A . )  D e r  Z u -
drang zur National - Subscription nimmt so 
sehr zu, daß man eine gewaltige Überschrei­
tung der nothwendigen Snmme erwartet. 
Rothschild in London hat 60 Mill., Gebrüder 
Baring ebendaselbst 260 Mill. unterzeichnet. 
An der Börse haben deshalb geringe Geschäfte 
starrgefunden. 

Die dem Kriegsministerium zugegangenen 
Gaben für die Armee des Orients betragen 
gegenwärtig 2,2SS,658 Fr. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n .  1 9 .  Z u l t .  ( N .  P r .  Z . )  S t r  

W. Molesworth und Mr. Vernon Smith 
sollen in einem würhenden Kampfe um den 
fetten Bissen des Colonial - AmreS (bisher 
Russell) begriffen sein. Mr. Vernon Smith 
erfreut sich der Protection des Marquis v. 
LandSdowne, Sir W. MoleSworth aber weist 
auf seine „tiefeingehenden Arbeiten", wie sie 
einst zu nennen den Stolz der Demokratie bil­
dete, über die Colonial - Verhältnisse, in den 
PeriodicalS und Reviews. Sir W. MoleS­
worth soll sogar Lord Palmerston mit seinem 
Austritt aus dem Ministerium und Anschluß 
an die VerwaltnngSreformer gedroht haben, 
wenn er nicht zum Colonialminister gemacht 
wird. 

L o n d o n ,  2 l .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Ein Schreiben von der Flotte vor Kronstadt 
vom 9. Juli, welches die „Times" mtrrheilt, 
eröffnet die Aussicht, daß auch die Operationen 
dieses Jahres zu Ende gehen werden, ohne 
etwas Anderes als die Störung des Russischen 
Handels bewirkt zu haben. Die neuerdings 
eingetroffenen Mörserboote bieten allerdings 
eine bedeutende Verstärkung dar, ihre Zahl 
aber sei zn klein, um die Batterieen von 
Klvnstadt und HelsingforS anzugreifen; dazu 
würde es einer Florrille von 100 Kanonenboo­
ten, 60 MÜrserbooren und einer gleichen An­
zahl schwimmender Batterieen bedürfen. Ver­
gebens habe schon Sir Charles Napier im 
vorigen Jahre, auf die von ihm gemachte 
Erfahrung gestützt, der Regierung die Noth-
wendigkeir dieser umfassenden Maaßnahmen 
nachgewiesen, man habe eS nur bis zu 16 
Mörserbooten gebracht, von denen bis dahin 
nur 4 vor Kronstadt angelangt waren. Auch 
von den Französischen Mörserbooten sei erst 
eins eingetroffen, das sich indeß tn jeder Bezie­
hung tüchtiger als die Englischen Mörserboote 
erweise. Mittlerweile seien die Russen be­
schäftigt, auf jedem verwendbaren Flecke neue 
Batterieen auszuwerfen und solchergestalt ei­
nen erfolgreichen Angriff geradezu unmöglich 
zu machen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Der Pariser „TimeS"'Correspon-

dent bringt eine Nachricht, die wir lediglich 
ihrer Sonderbarkeit wegen wiedergeben. Da­
nach wäre den beteiligten Regierungen der 
Plan vorgelegt worden, die Donau - Fürsten-
rhümer Oesterreich zu überlassen, und dafür 



einen Theil der Lombardei zu Parma zu schla­
gen, die Staaten Parma und Piacenza da­
gegen dem Königreich Sardinien, als „Lohn 
für seine aktive Cooperation in der Krim" 
einzuverleiben. 

K o n s t a n r i n o p e l .  ( Z e i t . )  D i e  „ S c h l .  
Z." har aus Konstantinopel, von demselben 
Tage, eine Correspondenz, in welcher es heißt: 
Die Verlegenheiten der Pforte sind fortwäh­
rend im Steigen. Kaum, daß sie auf einer 
Seite durch eine Anleihe bei hiesigen Ban-
quiers, denen sie einen Theil der Einkünfte 
AnatvlienS dafür verpfänden mußte, sich Geld 
geschafft, um die nächsten Monate nur die drim 
gendsten Ausgaben zu decken — kaum, daß 
sie dann durch Frankreich und England eine 
zweite größere Anleihe negociirte, so dringen 
doch die HiobSposten so sehr von allen Seiten 

.ein, baß vorauszusehen ist, der Schatz werde 
wieder in sehr kurzer Zeit geleert sein. — Vor 
Allen ist es das Vorrücken der Russen in 
Kleinasien, welches hier die größten Besorg­
nisse erregt. Die Englischen Offiziere waren 
nichts weniger als im Stande, die Asiatische 
Armee zn vergrößern. Man hat jetzt als letz­
tes Mittel sich wieder an den Serdar Omer 
gewendet, und die Sendung Ettem Pascha's 
nach der Krim, scheinbar um Orden und Eh­
rensäbel zu vertheilen, hat den Hauptzweck, 
Omer Pascha zur Uebernahme des Ober-Com-
mando'S in Asien zu bewegen. Man glaubt ihn 
dazu bringen zu können, da er selbst seine Trup, 
pen nicht gern vor Sewastopol stehen läßt. Bis 
sich dieses entscheidet, hat man in aller Eile 
Verstärkungen über Trapezunt auf den Asiati­
schen Kriegsschauplatz geworfen, und Mnstapha 
Pascha rückt von Tschuruk aus mit 20,000 
Mann vor, um auf dem linken Ufer des Ara-
xeS eine Diversion zu Gunsten der in KarS 
stark bedrohten Türkischen Armee zu machen. 
Am 4. Zuli harre man auch in Erzerum 
Nachrichten von Bu-Maza, der Hoffnung ha­
ben soll, wenigstens einige Tscherkessische Stäm­
me von dem Abfall von der Sache der Pforte 
zurückzuhalten. Die letzten Nachrichten, welche 
man aus KarS hat, datiren vom 1. Zuli; 
an diesem Tage hielten sich noch sowohl die 
Citadelle, als der sehr befestigte Kirchhof der 
Stadt. 

Zn Trapezunt sind Nachrichten über die 
Vorgänge bei KarS bekannt geworden, welche 
bis zum 28. Hunt reichen. Die Türkische 
Feld-Armee, welche sich auf Erzerum hätte 

zurückziehen sollen, wurde in die Festung ge­
worfen, welche, wie bekannt, cernirt ist. Wenn 
Kars den Russen in die Hände fällt, so muß 
die Anatolische Armee entweder dte Waffen 
gewaltsam strecken oder capiruliren. In Erze-
rum befinden sich nur 2000 Mann. 

P a r i s ,  2 0 .  Z u l i .  ( H ,  C . )  A u s  d e r  
Zusammenziehung bedeutender Streitkräfte in 
Konstantinopel will man schließen, daß die 
verbündeten Mächte einen Feldzug nach Bessa-
rabien unter dem Commando deS Marschalls 
Paraguay d'HillierS unternehmen werden. 

(St.-A.) AuS Marseille, 2l. Zuli, wird 
telegraphirr: Der am 12. b. von Konstan­
tinopel abgegangene „Carmel" ist in unseren 
Hafen eingelaufen. Die Russen haben KarS 
zu belagern begonnen. Die Türkische Besa­
tzung dieser Stadt beträgt nicht mehr als 
1600 Mann. Zn einer Versammlung deS 
großen RatheS, in welcher der Sultan den 
Vorsitz führte, ward beschlossen, dem zwischen 
KarS und Erzerum zusammengezogenen Otto-
manischen Heere 20,000 Mann Verstärkun­
gen zu schicken. 6000 Mann davon soll dte 
von England besoldete Türkische Legion her­
geben , die General Vivian seit einiger Zeit 
organisirt. Der Pascha von Trapezunt hat 
eine Aushebung tn Masse verfügt, um KarS 
zu Hilfe zu kommen; allein die Christen wei« 
gern sich daran Theil zu nehmen, oder stellen 
doch wenigstens Bedingungen. Es bestätigt 
sich, daß von Neuem Kanonenboote in'S Asow-
sche und Faule Meer geschickt worden sind, 
um daselbst alle Buchten zu durchsuchen. 

Ueber den Tod Schamyl's sind verschiedene 
Gerüchte im Umlauf Einige behaupten, der 
Tod sei durch Zufall herbeigeführt worden, 
während Andere wissen wollen, daß Schamyl 
von andern Häuptlingen ermordet worden 
wäre, die ihn im Verdacht hatten, daß er 
heimlich mir den Russen unterhandele. Der 
junge Schamyl (bekanntlich unlängst nach 
Tscherkessien aus St. Petersburg zurückgekehrt 
in Folge einer Auswechselung von Gefangenen), 
welcher in der adeligen Militairschule zu St. 
Petersburg erzogen wurde und einen Grad in 
der Garde inne hatte, mußte die Barbaren 
durch seine Erziehung und seine ausgebreite­
ten und verschiedenartigen Kenntnisse über­
raschen , und obwohl er in den heimachiichen 
Bergen das Russische Costüm mit dem Tscker-
kessischen vertauschte, so verletzte seine Erzie-
hung dennoch die wilden Kampfgenossen sei­
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neS VaterS. Es soll«» daraus Streitigkeiten 
entstand«» s«in, dte etn blutiges Drama her­
beigeführt haben dürften, dessen Einz»lnh»it»n 
dt» jetzr noch unbekannt sind. 

Neueste P o ft. 
S t .  P e t e r s b u r g .  1 4 .  J u l i .  P e r s o n e n  

verschiedener Stände aus dem Gouvernement 
Olonetz haben 17.969 Rbl. 96Z Kop. und 
aus dem Gouvernement Kostroma 22,(173 R. 
S. jum Besten der mobilen RetchSwehr dar­
gebracht und sind des Allerhöchsten DankeS 
gewürdigt worden. 

Der Adel des Gouvernemenrs Rjasan hat 
40,000 Rbl. S. zum Besten der mobilen 
Reichswehr dargebracht und dafür den Dank 
Sr. Maj. des Kaisers empfangen. 

Der Zngenteurmajor Eugen Wassal, Guts­
besitzer im Kreise DnjeprowSk har dem Wun­
sche seines VaterS und setner Brüder gemäß 
3000 Rbl. S. aus den Einkünften seiner Be­
sitzung für dt« tr> ber Krim stehenden Truppen 
dargebracht. Der Major, sowie dessen Vater 
und Brüder sind deS Allerhöchsten Dankes ge­
würdigt worden. 

Der Gutsbesitzer von Zrklejew, Keet« So-
lotonoscha, Gouv. Poltawa, SrabSrlktmetstee 
o. D. Ugrttschtrsch-Trebinöki hat, unter An­
gabe, daß sein Vorfahr «in vor 100 Jahren 
nach Rußland übergesiedelter hier KatlirUcher 
Gnaden thetlhafrtg gewordener Serbischer Wo-
jewode, seiner Nachkommenschaft das Vermacht-
niß hinterlassen habe, dem Russischen Thron 
ewige Treu« und Ergebung zu bewahren, um 
Erlaubniß gebeten, mit allen seinen krtegStaug-
ltchen Bauern in dt« Rethen ber Armee einzu­
treten. Se. Maj. der Kaiser haben geruht, 
dem StabSrircmeister Ugrtischitlch - TrebtnSkt 
für seinen rühmlichen Eifer danken ju lassen. 

Der Bronzefabrikant Kaufmann Alex. Dtp-
per hat von einer Forderung an das Eommts-
lartar 300 Rbl. S. zum Besten ber KetegS-
bedürfnisse geopfert und tst deS Allerhöchsten 
DankeS gewürdigt worden. 

Bekanntmachung von Seiten des St. 
Petersburger Militair - General - Gou­

verneurs. 
Vom 7. bt« zum 13. Juli haben ketne be­

sonderen Veränderungen und B«wegungen b«i 
ber fetndltchen Flott« stattgehabt. 

Den !4. Juli I8SS. 
Unterz.: Generaladjulant Zgnarjew. 

Nachrichten vom Baltischen Meere. 

Der Befehlshaber ber in Finnland stehen­
den Truppen, General.Adjutant Berg berich­
tet, daß am 6. (20.) Zult bei FrtebrtchSham 
4 Englische Schiffe, eine Fregatte, »tn Dampf, 
schiff, ein« Corvette unv »in Kanonterboor, 
erschienen. welche sich am 9. (2l.) um 10 
Uhr morgens tn Schlachtlinie aufstellten und 
eine ununterbrochene Kanonade gegen unser» 
Uferbatterieen »röffneten; allein von starkem 
Geschütz- unv Büchsen-Feuer empfangen, wur­
den sie genörhigr nach zweistündigem Kampf« 
sich zurückzuziehen. 

Indem der General. Adjutant Berg das 
Odtg« mittheilt, bezeugt er die zweckmäßigen 
Anordnungen des in FrtedrichSham comman-
dtrenden Obersten Tawastjern, sowie die Ta­
pferkeit der dem Feind« gegenübergestellten 
Artillerie und Scharfschützen. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d » r  K r i m .  

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
thetlt mittelst relegraphischer Depesche, abge-
gegangen aus Sewastopol den 11. Zult um 
6 Uhr abendS. Folgendes mit: ,,DaS Bom­
bardement d,S Feindes dauerr fort und wtrd 
von Zeit zu Zetr, namentlich bet Nacht, stär­
ker. Gestern sprengte der Belagerer vor der 
Dastton No 4 zwei Minen, fügre un« jidoch 
wenig Schaden zu; von unserer Seite wurde 
thm eine glückliche Quecschmin« geliefert. Auf 
allen übrigen Punkten der Krtmschen Halbin­
sel tst ntchcs Neues vorgefallen." 

(Russ. Znv.) 

S t o c k h o l m ,  1 6 .  Z u n t .  ( N .  P r .  Z . )  
Eine Afrikanisch, Hitze herrscht gegenwärtig 
tn und um Srockholm. Die Westwinde brin­
gen eine wahre Sikvccolufr, die oft das Ach­
mer, erschwert. Zn Folge der großen Hitze 
und Dürr« fanden auch im Verlauf der vori­
gen Woche mehrere höchst bedeutende Wald­
brände statt, und selbst unser allgemeiner De-
lustigungSort, der sogenannte Thiergarten, wäre 
bald ein Opfer des ausgekrochenen Waldbran­
des geworben. Es brannten hiervon b,rettS 
etn paar Tonnen Landes, und wenn nicht in 
der größren Eile unsere Garnison zu Htlf« 
gekommen wäre, so wäre höchst wahrscheinlich 
dieser schöne, größtencheilS au« Eichenholz be­
stehende Wald total zu Grunde gegangen. — 
Wie verlautet, soll jetzt in Schweden die 
Werbung für die Englische Legion rasch vor 



sich gehen und mehr als 2000 Mann (?) 
für Englands Rechnung b»r»ttS geworben f»in. 

S t o c k h o l m .  1 9 .  J u l i  ( L e  N o r d )  E t n  
großer Thetl von Ehst«n, dte tn d«r letzten 
Zett nach Schmiden gekommen sind, haupt­
sächlich um sich mir Salz zu versehen, har 
doS Unglück gehabt, Opfer der Deultsucht 
Englischer Kreuzer zu werden. Mai, begreift 
tn der That nicht, welche Vorlhetle oder wel­
che Ehre jene dartn finden können, den armen 
Unglücklichen das Wenige, das sie besitzen und 
das sie größtenlheilS den Symparhiken ihrer 
früheren LandSleule am andern Gestade verdan­
ken , zu entreißen. Eö folgen darüber einige 
Details, welche wir dem ..Waktoren" entlehoen. 

Die Alandischen Schiffer, die Ehsten und 
Letten, welche bisher in so großer Anzahl un­
sere Küsten besuchten, sind fast gänzlich ver­
schwunden. Die Ersten haben ntchtS zu fürch­
ten, denn sie befinden sich, dtS auf neuen De­
fehl, unter dem Schutze der Westmächt«. Dle 
andern aber wagen viel, denn wenn sie das 
Unglück haben auf Engländer zu treffen, so 
haben si» dte Gewtßhetr, daß ihnen Alles ge­
raubt wtrd. 

So sahen wir so eben in unserm Hafen »in 
kleines offenes Fahrzeug, bemannt mir vier 
Bauern von der Insel Worms, einem dem 
Baron von Stockelberg gehörigen Gut. Sie 
waren vor ungefähr etnem Monat aus ihrer 
Heimath abgereist, um in Schweden Solz zu 

kaufen. Ste kamen ohne Unfall tn Newrelje 
an und kehrten vor vierzehn Togen mir 12 
Tonnen Salz zurück. Auf der Höhe des 
LeuchtthurmS von Söderarm wurden sie von 
den Engländern angehalten, welche ihnen daS 
Salz, ihre Habe und selbst thre Kleider weg­
nahmen, welch» die Matrosen vor ihren Au­
gen unter sich lheillen. Der Inspektor des 
OrteS, ber Zeuge dieser Scene war, gab ih­
nen ein schriftliches Zeugniß über den Vorfall 
und di« Unglücklichen kehrten nach Stockholm 
zurück, wo sie von dem Russischen General-
Consulat ihren Unterhalt erhielten. Von den 
Herren Samson und Wallin, Buchhändlern in 
Stockholm, wurde eine Subscription für sie 
eröffnet. 

H a m b u r g ,  2 3 .  Z u l t .  D e r  E n g l i s c h e n  
Z«trung „Daily News" wird unt«r diesem Da­
rum von hier g«schrieb«n: „Wir haben so «b«n 
«inen Beweis d«r Kraft und Festigkeit der 
Amerikaner «rhaltkn. Eb«n so, wi« si« di« Ab­
sicht haben, sich ber Entrichtung des SundzolleS 

zu widersetzen, weil derselbe nicht kraft billiger 
und gefitzltch begrüadet«r Rechte erhoben wtrd, 
wtigern sie sich auch, dt« Ansprüche anzuerken­
nen welche Hannover auf dte Erhebung de« 
Stader Zolles macht, und bestehen darauf, di« 
Elbe hinauf nach Hamburg zu fahren, ohn« 
den Hannoverschen Behörden zu Brunshausen 
die Schiffspapiere vorzuzeigen. DieS Beispiel 
ist vor Kurzem von Capitain Merrymann von 
der Amerikanischen Bark „Undtne" gegeben 
worden, welches sich schlechterdings weigerte, 
seine Papiere herauszugeben, als er das Han­
noversche Wachtschtff bei Stade passirr», und 
obgleich es Gefahr lief, daß auf ihn gefruert 
würde, brachte er doch glücklich sein Schiff 
nach Hamburg und löschte seine werlhvolle 
Ladung, ohne den ominösen Staber Zoll be­
zahlt zu haben. „Obgleich eS für dte Ehre 
unserer Flagge sehr zu bedauern ist," fährt 
das Englisch» Blair fort, „baß es nicht etn 
Britisches Schiff war, w»lch»s zuerst sich der 
Bezahlung des Scader Zolles widersetzte, den 
Hannover ungerechter Wette erhebt, und den 
»S einmal als Flußzoll. und dann wieder, so­
bald es deshalb zur Red» gestellt wtrd, als 
Seezoll tn Anspruch ntmmt, so ist doch jetzt 
zu hoffen, daß Britische Schiffs - Eapitatne 
nicht länger Anstand nehmen werden, dem 
Beispiele zu folgen, welches ihnen von ihrem 
Amerikanischen Coll«g»n zum Besten der gan­
zen Handelswelr gegeben ist." 

W i e n ,  2 2 .  Z u l i .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Die heute erschienene „Oesterretchtsche Corre-
spondenz" bementtrr auf das Vollständigste dte 
von der ..Köln. Ztg." gemachte Mittheilung, 
daß der Oesterretchtsche Gesandte tn Parts, 
Baron v. Hübner, sowte der Französische Ge­
sandt« tn Wien, Baron v. Bourqu«n«y, thre 
Posten verlassen würden. 

G « n u a .  2 2 .  Z u l t .  ( S t . - A . )  D i «  T e .  
legraphenvcrbtnvungea zwtschen Sardinien und 
Rußland sind eröffnet worden. 

(Zeil.) Nach Briefen aus Neapel vom 
18. Zult haben sich Zwisttgketten zwischen dem 
Englischen Gesandten und der Neapolitanischen 
Regierung erhoben. Der Englische Gesandte 
verlangte nämlich, daß man die Ausfuhr des 
GetratdeS, welches dte Englische Regierung 
angekauft halte, gestatte. Die Neapolttant-
Regierung gab aber eine abschlägige Antwort, 
obgleich die Erndte im Königreiche beider St-
ctlten äußerst gut ausgefallen tst. Der Eng­
lisch« Gesandt« ließ sich durch diese Derwetge-
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rung nicht abschreckt« uad wi»d»rholt« sein 
Dtrlangen, indem er »S durch die Lag« d»r 
Dinge zu begründen suchte. Dies« Vorstel­
lungen hatten jedoch keinen Erfolg, und der 
Englische Gesandte erhielt dl» Antwort, daß 
b«r König am besten wissen müsse, waS er zu 
thun Hab». 

P a r i s ,  2 3 .  J u l i .  D i ,  „ K .  Z . "  e n l -
hält Folgendes aus Paris vom 23. d. M.: 
Trotz des unö aus telegraphischem W«g« aus 
Wien mitgecheilken Dementi'S ber officttllen 
Correspoodenz beharren wir auf unserer Be­
hauptung : Die Abreife d,S Herrn v. Hüb-
ner ist bevorstehend. Derselbe wird zwar vor­
läufig keinen förmlichen Abschied nehmen; aber 
wir wiederholen »S aus gut unterrichteter 
Quelle, daß der Oesterreichisch» Gesandt» nicht 
auf sein«n Posten zurückkehren dürft» , falls 
dte Oesterreichische Regierung tn ihrer aus­
wärtigen Politik sich verhalt, wie heute. 

P a r t s ,  2 5 .  Z u l t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Di» Wikrwe Lucian Vonaparti'S, des älteren 
VruderS Napoleon'S l., ist im Alter von 77 
Zahren gestorben. 

B r ü s s e l ,  2 3 .  Z u l i .  D a s  Z o u r n a l  „ L e  
Nord" sagt tn seiner politischen U'berstchr: 
Die Ernennung von William Molesworrh 
zum Minister der Colonieen an Nussell'S Stelle 
ist in England mir Sympathie ausgenommen 
Word«". — D.»t« 
von Konstarttlnopel ging bort das noch der 
Bestätigung bedürfende Gerüchr, daß ber Ge­
neral Simpson die Obtrbefehlshaberstelle d,S 
Englischen Heeres nicht behalten wolle und 
baß »r »nrweder durch Sir Richard England 
oder durch Lord Hardinge ersetzt werben würde. 
Man sprach ferner von der sehr verbreiteten, 
aber auch noch wentg gewiss»» Nachricht einer 
Expeditton der Türken nach Bessarabien, di» 
durch die alliirten Truppen unterstützt werden 
sollte; man sprach endlich üb»r «in» See.Ex« 
pedttton gegen Odessa. 

S p a n t e n .  ( N .  P r .  Z . )  D i »  C h o l e r a  
macht in Andalusien gräßliche Verheerungen. 
Der General Sheliy ist sammr feiner ganzen 
Famtlte auf seinem Landgut bei Sevilla daran 
gestorb»o. 

(H. C.) Die in Madrtd »intr,ff,nb,n Pri-
vatbritfe aus Barcelona schildern die dorrtg« 
Lag« mit düsteren Farben. Dt» Arb»tt»r sind 
zwar d»r Mehrzahl nach wieder an thre Be­
schäftigung g»gang»n, man befürcht»r jedoch 
etn« neue und allgemein» ArbeilS-Einstellung. 

Dt« B»sorgntß tst dah»r groß, vnd dt» Ca-
pitalttn v»rschwtnd»n. Di» Bank von Bar. 
c-lona, welch, vor Kurzem 80 Millionen Rea-
l»n tn Cassa harr,, kann jetzt nur über eise 
unb,b,usend» Summ» v,rfügra. 

B a r c » l o n a ,  1 4 .  Z u f t .  ( F r .  P .  -  Z . )  
Di, „Corana de Aragon" schätzt dt, Zahl d»r 
Personen, welche Barcelona tn Folge der letz-
t,n Unruhen verlassen habkn, auf 11—12,000. 
Di» Ordnung ist gegenwärtig vollkommen wie­
derhergestellt. 

L o n d o n ,  2 2 .  Z u l i .  ( S t . - A . )  D i »  s c h w t m -
mknden Bactirteen „Mereor" und „Glatton" 
sollten gestern etne Probefahrt machen, als 
plötzlich Contre Ordre und ber Befehl »inrraf, 
die Datt»ri„n sofort völlig zu armir,n und 
mit möglichst» Schn,lligk«tr nach d,r Osts,» 
abg»h,n zu lassen. 

Lo n bo n , 26. Zuli. (Sr.-A.) Di» Leiche 
Lord Naglan'S tst gestern Morgen um halb 
10 Uhr auf ber Rhede von Bristol angelangt. 
Sie wird heute mir großem Trauerzuge durch 
die Stadl nach Badminton geführt, wo ste 
morgen tn aller Still, und im Betsein der 
Familien - Glieder und etntger wenigen alten 
Freunde des Verstorbenen tn der Familiengruft 
beig,s,tzr w,rb,n wird. 

(N. Pr. Z.) Zn höheren mtlitairischen 
Kreisen geht das Gerücht, daß General Simp, 
<vn um srinr EnNassung vom Ober-Eommando 
ber Krim-Armee angesucht Hab,. Eine ht,r-
auf bezüglich, Andeutung ist auch vom „Jour­
nal d, Constantinople" g,macht word,n. — 
Di» R»gi,rung har drn Bau zweier Linien­
schiffe, di, in Angriff genommen werden soll­
t e n  ,  a u f g , g , b » n ,  u n d  l ä ß t  a n  d , r , n  S t t l l «  
n,u, Dampf,r und Kanonrn-Dampfboote von 
gkringem Ti»fgang, bauen. 

U,bungSlag,r sollen nun auch b,t Canrer-
bury und Maidston» tn K,nt »rrichlet w,rd,n. 
D,r ganz» d»m F»stland» «nlg»geng,str,ckte 
südöstlich, Zipf,l Englands wird allmählich so 
zu sagen gepanz,rt. Man muß daran d»nk,n, 
baß auch Charham, so wt, di« Schlössrr 
Dov»r und Walmer und dt, Lint» der Mar« 
t»llorhürm» hterherfallen. ES wtll tndeß all«S 
zusammen doch noch nicht vi»l sag»n. Dte 
aus d»r Bod»nformarion und dem VolkScharak, 
trr fileßende natürlich« Dev«nstvkraft d«» Lan­
des ist das b«i w,it,m wichttg«r» Mom«nr. 
Zn B,tr,ff drr Angriffskrafr tst »S aber nicht 
der Mangel an UebungSlagern und derglei­
chen mehr, ber sie geschwächt hat. 
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O r i e n t a l i s c h «  A n g e l e g e n h e i t «  n .  
L o n d o n ,  2 t ) .  J u l i .  ( H .  C . )  Z n  K a »  

miesch wie in Balaklawa waren wieder Zu­
zug« auS Frankreich und England eingetroffen. 
Besonders willkommen waren die Verstärkun­
gen an Artillerie - Mannschaften und Genie-
Truppen. Di« Cavallerie tst unler den An­
kömmlingen sehr spärlich vertreten. Die Pie-
monlesen haben in den lehren Tagen SM 
Mann erhalten, um dle Lücken auszufüllen, 
welche die Cholera in ihre Kreis» gerissen. 
Dte uns vorliegende Depesche erwähnt noch 
der Ankunft dreier Französischer Generale, 
die si« jedoch nicht nennr. 

Der „N. Pr. Z." wird aus Odessa fol­
gender tn der Kriegsgeschichte seltene Zug der 
Aufopferung mitgerheilt: Während des Stur­
mes vom 18. Juni fiel auf der Bastion Kor-
nilow eine 7 Pud schwer« Bomb« gerade ne-
d»n den G«neral Tobleben; durch dt« Er­
schütterung der Lust ohnmächtig geworden, 
fiel derselbe zu Boden. Sogleich sprangen 
sechs Soldaten herbei und deckten ihn mit 
ihren Körpern; die Bombe platzte, tödtere au­
genblicklich fünf derselben uod der sechste liegt 
schwer verwundet im Lazareth. Todleben kam 
mtt einer leichten Contusion davon. 

Der „Wanderer" läßt sich aus Konstanri-
nopel vom 9. schreiben, man glaube dort all­
gemein an etn Aufgeben der Belagerung Se-
wastopol'S und an einen Wieberabzug über 
Kamiesch, bei dessen Befestigung dieser Fall 
„stark berücksichtigt zu sein scheine." — Omer 
Pascha werde preiSgegrbcn werben und den 
Rückzug decken müssen. Dasselbe wird der 
^K. Z." aus Paris geschrieben mit dem Be­
merken, dte osficielle V-Correspodenz der „In-
dcp." und ein Artikel des „Constit." scheinen 
tn ihrer nachdrücklichen Auseinandersetzung der 
Schwierigkeiten der Einnahme jener Feste, die 
öffentliche Meinung auf diese Wendung vor­
bereiten zu sollen. 

Nach Berichten auS Galacz vom 8. dieses 
Wtrd stark daran gearbeitet. den Producten 
des südlichen Rußlands eine regelmäßige Durch­
fuhrstraße durch Oesterreich zu eröffnen, um 
dadurch die Wirksamkeit der Blokabe im 
Schwarzen Meere zu verringern. Der Agent 
»ines in Odessa etablircen Amerikanischen Haut 
seS war tn Galacz, um ein Utbereinkommen 
m i t  b e r  W i e n e r  D o n a u - D a m p f s c h i f f - G e s e l l ­
schaft zu treffen, wonach Russische Wolle von 
Reni nach Wien verladen werden soll. ES 

dürfte der erste Schritt zu «iriem regelmäßigen 
Transits - Verkehr durch die Oesterreichtschen 
Staaten sein. In Galacz hieß es, die Russi­
sch« Regierung habe die Ertaubniß gegeben, 
von Rent und Ismail Getraibe zu verladen. 
Bestätigt sich dies, und legen die Flotten der 
Alliirten dem Verkehr an ber Donaumündung 
nichts in den Weg, so wirb dadurch aller­
dings die Blokabe Odessa'S theilwets« neutra-
lisirt werden. 

(Zeit.) Aut Konstantinopel vom 9. Juli 
wird der „Allg. Ztg." geschrieben, baß bi« 
Pforte eS absolut abgelehnt Hab«, Frankreich 
und England die Dardanellen- und BoSporuS-
Schlösser als Faustpfand für bi« Garantirung 
der Türkischen Anleihe einzuräumen. Man 
glaubte in Pera. die Alliirten würden neh­
men, was man ihnen gutwillig zu geben sich 
weigere. 

P a r i s ,  2 5 .  Z u l t .  ( T .  D .  d »  C . - B . )  
Der „Montteur enthält eine Depesche deS Ge­
nerals Pelissier vom 23., worin es heißt: 
Der Feind, wahrscheinlich allarmirt, har uns 
in vergangener Nacht heftig beschossen und 
wir haben das Feuer lebhaft erwidert. 

G i u r g e w o ,  1 2 .  Z u l t .  D e r  „ H .  C . "  
schreibt aus Galacz, 12. Zult: Dte Truppen-
züge nach den Donaufestungen tn der Dobrud-
scha — wenn man die Orte so nennen kann 
— dauern ununterbrochen forr, und «S dürfte 
ntcht zu gering gerechnet sein, wenn man die 
Türkische Armee tn Schumis, Silistria, Ma­
rschin. Tultscha, Zsaklscha bis Bababagh auf 
46,000 Mann jetzt schon anschlägt. Nach den 
Vorbereitungen der Uhren Tage scheint der Felbl 
zug nach Bessarabien doch näher bevorzustehen, 
als man noch vor einer Woche dachte. Heute 
erfährt man, daß der Ober-Commandant Js-
mael Pascha, tn einem Tagesbefehle, daltrt 
Sittstrta 10. Zuli, seinen Truppen den nahen 
Beginn bes FeibzugeS tn Vereinigung mit 
ihren Alliirten ankündigt. 

T r i »  s t ,  2 5 .  Z u l t .  ( T .  D .  d .  C .  -  B . )  
Der fällige Dampfer auS ber Levante ist ein. 
getroffen und bringt Nachrichten aus Konstan­
tinopel bis zum 16. Nach den der „Tr. Z." 
zugegangenen Berichten sollen bedenkliche Nach­
richten auS Kars die Zusendung von Verstär­
kungen dahin veranlaßt haben. Es sollen sich 
bie Russen bereits in Molla-Schulimann, 27 
Stunden von Erzerum, befinden und eine Tür­
kische Reiterschaar von 600 Mann nebst deren 
Anführer gefangen genommen haben. Die 



Russ«n machen Anstalt»» zur regelmäßigen Be­
lagerung von KarS. Hafiz Pascha ist mir b»m 
Contingent von Trap»zunt nach Erz»rum auf. 
gebroch«n. — Die Haltung des Schach von 
Persien tst eine streng neutral«, doch soll in 
Persieo der Russisch« Einfluß im Steigen sein. 

Ein Corresponbent der ,,Schles. Ztg." be­
spricht di« erneut hervortr«t«nde Spannung 
zwischen Oesterreich und Frankreich. Der Fran­
zösisch« Gesandt« soll ernstlich« Beschwerde über 
d«n gehässigen Ton der Oesterreichtschen Jour­
nal« geführt hab«n. Nicht doS Cabinet tn 
Wien sei schuld, daß bi» Alliirten ihren Feld-
zugsplan g»änd»rr, wi» Wiener Blätter de-
haupt«n. Die innere Zerrüttung der Pforte, 
welch« in dem Anarolischen Feldzug» ihre trau­
rig» Folgen gehabt, s»i di» wahre Veranlassung. 
KarS. sagt er, wird belagert, die Verbindung 
mit Erzerum ist bedroht, und »ine Besetzung 
bi«s«r Stadt macht dl« Russen zu Herr«n 
Klein-AsienS. Unter solchen Umständen ist «S 
für di« Verbündeten durchaus nothwendig, 
Maßr«geln zur Besetzung der wichtigen Kü-
stenstädt« zu treffen, da die Türkische Arme» 
ln Kl«iv-Asi»i» schwerlich dem Vordringen der 
Russischen Truppen Einhalt zu thun vermag. 
All« Hoffnungen auf großartige Ausstand« im 
Kaukasus. auf die Erhebung der Georgier 
zur Herstellung eines unabhängen Königreichs, 
sind nicht in Erfüllung gegangen. Im Ge-
gentheil, die Georgische Miliz, unter der Füh-
rung d«r Georgischen Edelleute, sind den Tür­
ken sehr gefährliche Gegner geworden. Die 
Westmächt« wtrden aber auch ferner Versuche 
machen müssen, die Verbindung zwischen Se­
wastopol und Perekop in irgend einer W«ise 
zu beschränken, da die Türkischen Truppen in 
Eupacoria nicht einmal den Versuch zum Vor-
g»hen wagten. Ihre Anwesenheit ist bisher 
daselbst ganz unschädlich gewesen. 

Ueb«r «ine neu» Stellung Belgi»nS in der 
orientalischen Frage haben »ine Brüsseler Cor« 
respondenz in der »Flandre Maritime", sowie 
andere Belgisch» Blätter einig» Andeutungen 
gemacht. Darnach wäre d«r Belgisch« Kriegs-
minister, G«neral Greindl, b»i seiner neulichen 
Anwes«nh»ir in Paris zu d»m Kaiser b»ruf»n 
worden, der ihm gesagt, daß Belgien in Kur­
zem würde aufgefordert werden, ein Conrin-
ginr von 20- bis 26,000 Mann zu stellen, 
um daS Französische Expeditione - Corps in 
Rom zu ersetzen und daS letzter« disponibel 
machen zu können. Auf den von dem Gene­

ral Greindl gemachten Einwurf, baß die Sen­
dung eines Belgischen CorpS nach Rom ein 
Bruch der Neutralität sein würd«, hätt« d«r 
Kaiser geantwortet, daß «r »in«r ganz entge-
gkngesetzten Meinung sei, indem Belgien da­
durch dem Streite keiner der kriegführenden 
Parteien beitreten würde. U«brig«nS würb« 
man den Belgischen Truppen gestatten, durch 
Frankreich zu ziehen, und nörhigenfallS si« 
autorisiren, in der Näh« von Lyon «tn Re-
servelag?r zu bilden. Man glaubt hi»r, daß 
dieser Plan dereirs auch die Billigung und 
Unterstützung Englands gefunb«n hätt«. Ja 
d»n Preußischen RegierungSkrtistn aber würb« 
man allerdings geneigt sein, darin «ine Ver­
letzung der Neutralität zu erblicken, wodurch 
das Signal zu «iner g»sährlich»n Durchein-
anderwirrung ber Europäischen Verhältnisse 
gegeben sein würde. 

Di« Aufhebung der Belagerung von Se« 
wastopol sei fest beschlossen, so wtrd dem „W. 
Fr." auS Varna unter dem 16. Juli berich­
tet. Der Brief lautet: „Der Sturm, wel­
cher schon nächstens auf dt« Karabelnaja auf 
großartige Weise mit Ausbietung aller dispo­
niblen Streitkräfte ausgeführt werden soll, 
dürfte so wie so die letzt« Waffenthar der Al­
liirten in der Krim werden. Sollt« dl» Schif-
fervorstabt erobert oder nicht erobert wtrden, 
tn beiden diesen Fällen sind die Dispositionen 
derart getroffen, daß sich die Alliirten auf 
ihre Schwerpunkt» Eupatoria, Kamiesch, Ba­
laklawa und Zenikale zurückziehen und in die­
sen Positionen nur so viele Truppen zurück­
lassen werden, als zur Behauptung so wichti­
ger , gut befestigter Seeplätze nöthig sind. 
Alle anderen ArmeelhetI» werden nach Varna 
gebracht werden, wo sich eine Streitmacht von 
180.0V0 Mann zu concentriren hat, um von 
dort aus auf einen neuen Kriegsschauplatz zu rü­
cken. Mit der Ueberschiffung drr Cavallerie soll 
schon im August der Anfang gewacht werden. 

Eine telegraphische Depesche der „H. N": 
Konstantinopel, 16. Juli, »nthält: Seit dem 
26 Juni befindet sich Kars außer Communi-
cacion mir Erzerum. Die Russen halten die 
Hauptstraßen dahin besetzt. KarS ist vollkom­
men blokirt. Bei Bajaztd zerstreuten die 
Russen 600 Türken und machten 100 Gefan­
gene, darunter den gewesenen Gouverneur von 
Bajazid. Murawjew dereittt sich zum Angriff 
aus Eezerum vor. 20.000 Mann Baschi-
BozukS sind diesem Platz zu Hülfe geeilt. 

(Dei lag«.)  



Beilage zum Pernauschen Wochenblatt 30. 
Sonnabend, den 23. Juli 1855. 

(Sr.-A.) Baschi - Bozuks von ber Bri­
ttscyen Legion haben sich empört; sie sollen 
dt, Englische Fahne mtr Füßen getreten und 
Frauen mißhandelt haben, unter anderen dte 
des DragomanS am Englischen Consulate. Der 
Befehlshaber einer Corvelte soll mit Kanär, 
schenkugeln unter die Baschi - Bozuks haben 
feuern müssen. 

(Sr.-A.) Eine über Semlin in Wien am 
24. Juli eingetroffene Depesche meldet auS 
Konstanrinopel vom 19. d., daß am 17. d. 
der Französische Gesandle bet ber Pforte, v. 
Thouvenel, daselbst eingelroffen set; am 16. 
kraf Omer Pascha etn, wie man vermuihele 
um das Ober - Commanbo über die Türkische 
Armee niederzulegen. Nach Asien gingen forl-
während Truppcnverstärkungen od. 

(N. Pr. Z.) Wie schon bekannt, haben 
die Regierungen von Rußland und Frankreich 
eine Auswechselung von 750 Kriegsgefangenen 
von jeder Srire beschlossen. Die Russischen 
Mannschaften befanden sich tn Toulon. Ei­
ner unserer Freunde, der Augenzeuge ber Be­
freiung war, schreibt uns Folgendes: «Der 
Ueberbrtnger der frohen Botschaft war etn 
Erzpriester der Russischen Kapell« tn Paris, 
irre ich nicht, Herr Wassiliew. Die Freude un­
ter den Mannschaften war unbeschreiblich. AuS 
einem Arm tn den andern warfen sie sich, küß« 
ten sich und ranzren; es war ein nicht enden» 
der Jubel. Nachdem der Priester einem jeden 
seiner Glaubens« und ValerlanbSgenossen ein 
reichliches Reisegeld im Namen des ,,Värerchenr 
Zaren" gegeben, auch bte Kleidungsstücke und 
Schuhwerk an diejenigen von ihnen, die daran 
Mangel litten. auSgetheilt Halle, führl» er 
sämmkliche 750 Mann an den Slrand deS 
Mittelländischen MeereS. Dort hi«It er, nach 
dem Ritual der Griechischen Kirche, etn Te-
deum für Schiffende. — Eö war ein im höch­
sten Grade rührendes und erbauliches Schau­
spiel, zu sehen, wie die Krieger aus'S Knie ge­
beugt am fremden Strande belelen und mit 
Thränen Gott für ihre Befreiung dankten. 
Nachdem jeder Einzelne das heilige Kreuz ge­
küßt, sagte ber Geistliche: ,.Jetzr, Kiad«r, ge­
het mit Golk hin — seid Ihr Alle zufrieden 
mit dem, waS Ihr so »den von mtr bekommen 
habt? Mit was ich für diesmal reich gewe­

sen war, mit dem, nach Russischem Sprich, 
worl, btn ich auch froh." — Väterchen, Vä­
terchen. riefen die Russischen Krieger, wenn 
man unS auch gar nichts gegeben hätte, wenn 
man unS alles, waS wir haben, genommen 
hätte, wenn man uns bts auf den letzten 
Zwirnsfaden ausgezogen, wir sind froh und 
reich, wenn wir auch nackt den heiligen Bo­
den unseres Vaterlandes betreten können — 
unser Vaterland und unser Zar ist Alles, waS 
wir brauchen und lieben." 

Bekanntmachungen. 
Demnach die Commilsion zur Abschätzung 

der Immobilien in hiesiger Stadl berichlet 
hat, baß dte, zur Besoldung der Beamren 
derselben und zur Herbetschaffung der Konzel-
leibedürfnisse, tn Gemäßheit des § 6 der von 
Einer Erlauchten Gouvernements « Regierung 
emantrlen Instruction, reparrtrlen Deirräge, 
nur von wenigen Hausbesitzern enlrichler wor. 
den; so werden von Einem Wohlebten Ralhe 
dieser Sladt, alle diejenigen Hausbesitzer, 
welche sich mir den obigen Beiträgen tm Rück­
stände befinden, hiermit angewiesen, dieselben 
unfehlbar innerhalb vierzehn Tagen a zu 
berichtigen. Pernau, RalhhauS, den 20. 
Juli 1855. 

Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadl Pernau 

Obervogl Fr. Rambach. 
No. 1914. Schivid, Secrt. 2 

Wenn von Sr. Excellenz dem Livländischen 
Herrn Civil-Gouverneur mirrelst RescripkS vom 
8. v. M. ii. c. sub No. 6368 vorgeschrieben 
worden die Einsammlung von Beiträgen zum 
Besten beö jetzt durch die Muhamedaner schwer 
bedrückten Patriarchats von Alexandrien in 
Palästina noch zwei Jahre innerhalb des gan­
zen Reichs fortzusetzen, so werden in Bezie­
hung auf bte diesseitige Bekanntmachung vom 
14. Mai 1853 sub No. 599 alle diejenigen, 
welche geneigt sein sollten, zum gedachten Zwe­
cke »ine Gab» darzubringen, hiermit aufgefor­
dert, dieselbe hterselbst einzuzahlen. 

Pernau, Polizeigerichl, den 11. Juli 1855. 
Polizei - Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 759. A. Mors, Secrr. 2 
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Von dem Pernauschen Zollamt« wird bes-
mittelst bekannt gemacht, daß nachstehend« 
confiscirte Maaren am 25. d. M., Vormit­
tag« 41 Uhr im Zollpackhause öffentlich ver­
steigert wtrden sollen, als: 117 Arschin Zitz, 
39 baumwollen« Tücher, 94 Arschin baum­
wollenes Z«ug, 7^ Arschin Callico, 124 
Arschin Spitzen, 2 Kragen, 133 Arschin Tüll, 
2 seidene Tücher, 19 Arschin seidenes Band, 
1 Pfd. öl) Solotnik Knöpfe, 3l) Solotnik 
Haken, 1 Pseife, 4 Mützenschirme, 16z Pfd. 
Sandelholz 4 Pfd. Allaun und 1^ Pfund 
grüner Vitriol. 

Pernau, Port-Tamoschna, den 14. Zuli 
1SSS. 
No. 623. Zollverwalter Brosse. 

(l-. 8.) Schmid, Secrt. 1 

Don Einem Wohiöbl. Pernauschen Stadt-
Cassa-Collegio wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß wegen Lieferung von circa 3000 Srof 
LcuchtspirituS am 10. August d. Z. Vormit­
tags 11 Uhr bei diesem Collegio ein Torg 
abgehall«n werden wird. 

Pernau , Cassa - Collegium, d«n 21. Zuli 
1866. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 293. G. Lehdert, Notr. 3 

Das Schwedische Magazin von P. 
Petterson aus S°t. Petersburg 

«mpfiehlt Einem hohen Abel und verehrungS-
würbigen Publikum in reichhaltiger Auswahl: 
quadrirre und einsarbige schwedische Zeuge, 
g,färbt« und weiße Calltco'S, Wollenzeug« 
und Lustrine, Lancorr, Cattun«, Shawls und 
Tücher, Mantillen, Spitzentücher, wollene be­
bruckte Tischdecken, Mousseline, Leinwand, 
Strümpfe und Halbstrümpfe vom besten finn-
iändischen Fabrikat, Tricot-Zacken und Un­

terbeinkleiber, wollene Bettdecken, D«micotton, 
Cambrtc , Bombazett«, Damen - Reifröcke, 
Handschuhe, Taschentücher, fertige Kinderklet-
der, wollene und Mousseline Dordenkletb«r u. 
dgl. m., zu den billigsten Preisen. 

DaS Waarenlager tst in der großen Bu-
denreihe No. 16. 3 

G Mit Herren- und Damenpelz». Pelz- H 
W Kragen, Doa'S, Muff's und Mützen in E> 
A verschiedener AuSwahl, empfiehlt sich zum ^ 
G diesjährigen Markte «) 
^  F .  S  r e g m a n n ,  K ü r s c h n e r m e l s t e r ,  ^  
G wohnhaft tn der Vorstadr, G> 
^ im eigenen Hause. 3 ^ 

1V Rbl. S. M. Belohnung. 
Ein goldener Siegelring mir den Buchstaben 

k'. tst beim Baden am hiesigen Seestrande, 
links in ber Nähe ber Herren - Badehütten, 
verloren worden. Dem etwaigen Finder kann 
durch die hiesige Buchdruckeret di» obige Be­
lohnung zugesichert werden. 3 

Eine neue moderne Petersburger Droscht« 
auf OFebern tst zu verkaufen beim 

Sattlermeister Z. F. Gl ab«. 1 

M»tn i» dir Näh« ber Wasser-Pforte be­
legenes Wohnhaus nebst der darin befindlichen 
Bude tst zu vermiethen. Näheres ebendaselbst. 

Z .  L e u c k f e l b .  3  

Vom 6. bis zum 22. Zult. 
G e t S U kt. Sr. Nikolai - Kirche: August 

Georg Brömpel. — Alma Catharina Leuck­
felb. — Zohann Nikolat Ehrenstrett. — 
Oscar Martin Florell. 

verstorben. Sr. Elisab.-.Kttche: Zohann 
Peterson. alr 2 Z 6 M. — Amalie So­
phie Eck, alt 10 Z. 9 M. 

Iin Namen des General-Gouvernemts. der Ostfeeprovinzen gestaltet den Druck H. Tiling, Cenfor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt ^ ̂  
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den t8S/.' 



Dernau sches Wochenblatt. 
M 31. 

Sonnabend, 

185S. 

den 30. 

Dnlsnvtsehe vssacyricyten. 
St. Petersburg, 16. Zuli. Laut AI-

lerhöchsten Tagesbefehls im Civilressort vom 
6. Zuli ist der Lehrer und Znspcctor der hö­
heren Pernauschen Kreisschute Bürtch zum 
Coli.-Assessor befördert worden. 

Charpie zum Besten der Russischen Krie­
ger haben eingesandt: Fräulein v. Skulpnagel 
in Berlin, dte Herren Pastor Fimzer und 
Conrady, und der Königl. Hof - Kammerrarh 
Passewald in Berlin. 

Ein Privatschreiben aus JrkutSk in der 
,.Nordischen Biene" meider die Abtretungen 
China'ö an Rußland, sowohl in Betreff der 
freien Schifffahrr nach dem Amur, als des 
Gebietes an den Amurmündungen, wo unver­
züglich eine Russische Stadt mit Festung er­
baut werden soll. Durch Zrkursk zogen lange 
Wagenreihen mir Geschütz, Bomben, Kugeln, 
Pulver, Maschinen zu Dampfern u. s. w., 
und wurden sofort über den Baikal geschafft. 
Zn Kiachra fand in Folge der gestarreren Aus­
fuhr von Silberfabrikaten aus Rußland nach 
China eine ungewöhnliche Anhäufung dieses 
Metalls starr. Die Chinesen haben die The-
preise außerordentlich erhöht. Der Gouver­
neur von Sibirien hat sich an den Amnr be­
geben, um mir den Chinesischen Bevollmäch­
tigten di« Gränze zu reguliren. 

ZrkntSk. (Nord. Biene.) Der gegen­
wärtige Chuan-Di (Reichsmister) von China 
hat uns die freie Schifffahrr auf dem Flusse 
Amur gestattet. Die Wichtigkeit dieser Er­
rungenschaft ist unschätzbar. Kamtschatka und 
alle unsere Amerikanischen Colonieen bringen 
kein Getraide hervor, sondern erhalten solches 
aus dem Zrkurskischen Kreise über Zakutek. 

Zn Folge dieses 6000 Werst langen furcht­
baren Weges wurde in Kamtschatka das Pud 
Korn nicht selten mir 10 bis 16 Rbl. Bco. 
Assign. bezahlt. Zetzt wird unS Mehl, welches 
auS der TranSbaikalschen Provinz auf dem 
Flusse Amur und dem östlichen Scean expedirt 
wird, nicht theurer als 60 Kop. S. per Pud 
zu stehen kommen. Außer der freien Schiff­
fahrr auf dem schiffbaren Flusse Amur haben 
die Chinesen uns die ganze Landstrecke an der 
Mündung dieses Flusses abgetreten. Und diese 
Überlassung ist freiwillig geschehen. Die Chi-
nesen haben immer zugegeben, daß dieser Fluß 
ohne Nutzen durch thre Besitzungen fließt. 
Die Chinesen haben mit Entzücken die Nach-
richt von dem erfolglosen Augriff der ,,rolh-
harigen Barbaren" auf Kamtschatka empfan-
gen und freuen sich über unsere Annäherung 
an ihre Gränzen, in dem vollen Verrraueu, 
daß sie tn den Russen, mit welchen sie fried­
lich fast zwet Zahrhunderre verkehren, bestän­
dige Bundesgenossen und Beschützer finden 
werden. Es heißt, daß eS im Plan wäre, 
Kamtschatka zu zerstören, dafür ersteht auf's 
Neue das Amursche Gebier. Erwa 300 Werst 
von der Mündung des Amur soll eine Stadt, 
vermuthlich mir einer Festung, errichtet wer­
den, vielleicht wird man aber auch eine Festung 
an der Mündung des Amur erbauen, denn 
räglich ziehen durch Zrkursk ununterbrochen 
Wagenreihen mir FestungS-Arrillerie, gußeiser­
nen Laserren, Bomben, Kanonenkugeln, Pul­
ver, Ankern und Maschinen zu Dampfern. 
Alles wird ungesäumt über den Baikal ge-
schaft. Unlängst lasen wir im ,,Zourn. des 
Debatö" die Nachricht, daß die Chinesen uns 
freiwillig den Fluß Amur abgetreten, bei des­
sen Mündung wir eine Festung erbaut här-

salvML:kull:Aoo!'-



ren, und daß Admlral Puriatin diese mir Ka­
nonen von seiner Escadre versehen habe; daß 
unsere Dampfer bereits auf dem Flusse Amur 
schifften, und daß auf diesem Wege einige Ki­
sten Thee nach Sr. Petersburg und Moskau 
geschafft worden seien. Die The«-Nachricht 
ist eine reine Erfindung. — An den Amur 
sind bereits einige Bauer- und Bürger-Fami­
lien aus dem Gouvernement ZrkutSk befördert. 
Diese besäen sogleich die Felder, so daß sie 
zum Herbst ihr Vrod und Gemüse haben wer­
den. — Die Fahrt unterhalb dieses Flusses 
auf einem Dampfer von geringer Kraft, vom 
SchalkinSkischen Fabrikerablissement bis zum 
östlichen Ocean, wird in 14 Tagen Vollender. 
— DaS Amursche Gebiet zeichnet sich aber 
nicht durch zahlreiche Bevölkerung auS, dafür 
verspricht es für die Zukunft viel Nützliches. 
Der bekannte Chabarow schrieb an den Z» 
kurskischen Militair - Chef vom Flusse Amur 
aus: „Und so wird unserm Zar ein neues 
Daunen, ein zweites Sibirisches Reich." — 
Der General-Gouverneur hat sich an den Amur 
begeben und wird daselbst, wie es scheint, bis 
zum Ocrober-Monat zubringen. Er beabsich. 
rigt, wie man murhmaßt, alle Angelegenheiten 
betreffs der östlichen Gränze mir den Chine­
sischen Bevollmächtigten, die unsererseits keine 
Bestätigung erlangt, zum Abschluß zu brin­
gen. Und wahrlich , ur»s«v« Int 
daran gethan, daß sie diese wichtige Frage 
nicht zu Ende gebracht, sondern dieselbe den 
gegenwärtigen günstigen Umständen überlassen 
haben. 

M o s k a u .  D i e  h i e s i g e  K a u f m a n n s c h a f t  h a t  
42,000 Rbl. S. zum Besten der 12. Dru-
shine der hiesigen Opolrschenie dargebracht, 
welche als Artellgelder zur Verbesserung des 
Unterhalts der Streiter zu verwenden sind; 
dte Testamentsvollstrecker des verstorbenen Eh­
renbürgers F?dor Nachmqnow von der durch 
den Erblasser angewiesenen Summe für wohl-
rhatige Zwecke: 6000 Rubel, und die Kauf-
leute Ljubuschkin, Nakow, Leniwow und Gor-
junow auS eigenen Mitteln 4000 Rbl. S. 
S e. Majestät der Kaiser haben geruht 
für diese Gaben Ihren Allerhöchsten Dank 
aussprechen zu lassen. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Der General. Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt mirrelst am 15. Zuli abends aus Se­
wastopol abgefertigter telegraphischer Depesche 

mit, daß vom 11. bis 16. d. in Sewastopol 
und auf den übrigen Punkten der Krimschen 
Halbinsel nichts Besonderes vorgefallen ist. 

(Russ. Znv.) 

AnslÄnviseye visathrievten. 
D e u t s c h l a n d .  

F r a n k f u r t  a .  M . ,  2 7 .  Z u l t .  ( B . - H . )  
Vorgestern um die erste Mittagsstunde sind 
im ganzen Südwesten von Deutschland und 
in einem Theile der Schweiz Erderschürrerun-
gen verspürt worden. Die Angaben schwan­
ken zwischen 10 Minuten vor und 20 Mi­
nuten nach 1 Uhr, eine Differenz, die ihre 
beste Erklärung in dem divergtrenden Gang 
der verschiedenen OrtSuhren findet. Es liegen 
Berichte vor aus Erbach im Odenwald, Karls­
ruhe, Freiburg, dem Badischen Oberland Ba­
sel, auS Stuttgart, Ravensburg, Eßlingen, 
Plochingen :c. Die Mehrzahl der Berichte 
meldet von zwei bis drei schwingenden Stö­
ßen in der Richtung von Nordost nach Süd­
west, die so stark waren, daß die Scheiben 
klirrten, Thüren aus den Angeln gingen, Haus­
glocken gingen , Spiegel und leichtere Möbel 
wankten u. s. w. Barometer und Thermo­
meter blieben unverändert, der Himmel war 
trübe, der Wind Südwest. (Die Erschütte­
rung hat die ganze westliche Schweiz betrof­
fen; a«« V»as»t berichtet eine telegraphische 

Depesche von so starker Erschütterung, daß im 
Bahnhofe eine Decke einstürzte. Die Erschüt­
terung har sich bis Lyon erstreckt.) 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 8 .  Z u l i .  ( H .  C . )  D i e  „ O e s t e r ­

reichische Zeitung schreibt: „Einer uns gleich­
zeitig aus Brody und Warschau zugekomme­
nen Meldung zufolge sind die Beschränkungen 
rücksichtlich der Gerraide- ic. Ausfuhr von 
Russischer Seite aufgehoben worden. Die De­
pesche aus Brody meider kurz: „Die Russisch-
Oesterreichische Gränze ist wieder frei." 

I t a l i e n .  
M a i l a n d ,  2 6 .  Z u l i .  ( S r . - A . )  H e u t e  

vormittags 11 Uhr 12 Min. 40 Secunden 
fanden wieder 3 Erderschütterungen in Zwi-
schenfristen von 16 Secunden, doch minder 
heftig als am Vorrage, starr. Die Schwin­
gungen von gestern wurden, hier eingetroffener 
Meldung zufolge, gleichzeitig auch tn Turin 
und Verona verspürt. 

S c h w e i z .  
B e r n ,  2 6 .  Z u l i .  ( S t . - A . )  D a s  E r d ­



beben hat sich wiederholt; um 10 Uhr 10 
Minuten bei heiterem Himmel wurde hier, in 
Basel und an anderen Orten ein abermaliger, 
aber bedeutend schwächerer Stoß gespührt. 
Ueber die gestrige Erschütterung sprechen sich 
übereinstimmend die Berichte dahin aus, daß 
der Barometerstand durchaus unverändert blieb: 
Barometer 26,6,3, Thermometer 16^ k.; die 
Richtung von West nach Ost, die Bewegung 
wellenförmig. Besondere Anzeichen gingen nicht 
voraus. Die Erschütterung wurde in der gan­
zen Schweiz mit seltener Heftigkeit gespürt. 
Zn Luzern erhielt das Gewölbe der Zesuiren-
kirche von Westen nach Osten und von Sü­
den nach Norden starke Risse, aus denen der 
Kalk auf den Boden stürzte. Zm Gasthof 
zum „Schweizerhof" stürzten die Fremden die 
Treppe hinunter, und die Frauen liefen unter 
lautem Angstgeschrei auf die Straße. In 
Lausanne will man 10—12 Schwingungen, 
in Freiburg 3 Stöße bemerkt haben. Dte 
Bewegung hielt an vielen Orten 2—4 Se-
cunden an. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 6 .  Z u l i .  ( H .  C . )  M a n  h a t  

schon seit mehreren Monaren davon gespro­
chen, daß die Französischen Colonieen in West-
tndten gegen anderweitigen Ersatz an England 
überlassen werden sollen. Die Unterhandlungen 
schreiten rasch voran und gehen einer glücklichen 
Lösung entgegen. 

B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  2 9 .  Z u l i .  D e r  „ N o r d "  s a g t  

in seiner politischen Uebersichr: Der Austausch 
der Gefangenen vor Sewastopol hat stattge­
habt. Eine Depesche des Generals Pelissier 
bestätigt, daß die Französischen Gefangenen 
sich sehr lobend über dte Behandlung aus­
sprechen, die ihnen tn der Gefangenschaft Rus­
sischer SeitS zu Theil geworden ist. — Die 
Nachricht von der Demission deS Generals 
Simpson wird bestätigt. Gesundheitsrück­
sichten verhindern ihn, die harren Beschwer­
den des Obercommando'S ferner zu ertragen. 
Er wird jedoch noch einige Zeit in der Krim 
verweilen. Die „Londoner Zeitung" hat erst 
gestern die ofsicielle Ernennung des Oberbe­
fehlshabers der Englischen Truppen im Orient 
mit seiner Beförderung zum Generallieutenanr 
mitgetheilt. Englische Zeitungen (namentlich 
der „Sun") melden, daß die Regierung dem 
commandirenden Admiral der Englischen Flotte 
im Schwarzen Meere den Befehl zugeschickt 

haben soll, daß er sich mit den Befehlshabern 
der verbündeten Armeen verständigen solle, um 
den Eingang zum Hafen von Sewastopol zu 
forciren. Die Bewegung soll mit 100 Schif­
fen jeder Art und 40,000 Mann Landtruppen 
unternommen werden. — ES läuft das Ge­
rücht, daß der Schahkanzler dem Unrerhaufe 
unverzüglich eine Erhöhung des Eingangszolls 
von 10 pLt. vorschlagen will. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n ,  2 8 .  Z u l i .  ( N .  P r .  Z  )  l i e ­

ber die Bildung einer Englisch - Italienischen 
Fremdenlegion wird Folgendes geschrieben: Es 
ist nun, außer der Bildung der Schweizerisch-
Deutschen, auch die Bildung einer Ztalieni-
schen Legion im Englischen Solde beschlossen 
worden, und zwar soll die Werbefahne dersel­
ben an den Gränzen der Lombardei tn Novara 
entfaltet werden. Zu Offizieren sotten Zta-
ltener oder Ztalienisch redende Engländer ge­
nommen werden. DaS alte Spiel ist also im 
vollen Zuge — Darlehen, Subsidien und 
Fremdenlegionen, und was hinzukommt, tst die 
indirekte Drohung mit der Revolution. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Es ist seit Kurzem — so meldet die „Schl. 

Z " auS Wien, 23. Zuli — nicht undeur« 
lich wahrzunehmen, daß die Spannung, welche 
einige Zeit zwischen Oesterreich obwaltete, wie­
der einem besseren Einvernehmen Platz macht. 
DaS stic gestern hier verbreitere Gerücht, daß 

von Seiten der Westmächle vertrauliche Eröff­
nungen vorliegen, nach welchen dieselben mit 
ihren Forderungen über die vter Garantiepunkte 
hinausgehen würden, wenn Deutschland sich 
dieselben anzueignen geneigt wäre, scheint sich 
zu bestätigen. 

O d e s s a ,  1 7 .  Z u l i .  ( H .  C . )  M a n  
schreibt der „N. Pr. Z." aus PariS: Pri-
vatbriefe aus der Krim sprechen von neuen 
Uneinigkeiten zwischen den Französischen und 
Englischen Generalen. 

Die Englischen Zournale haben Lagerberichte 
auS der Krim, die'bis zum 14. reichen, und 
denen wir Folgendes entnehmen; 10. Zuli. 
Heute Morgen weckte uns ein ziemlich hefti­
ges Feuer gegen den Nedan, das von 4 Uhr 
bis 8 Uhr morgens dauerte. Dann hörre 
die Kanonade allmälig auf. Der Grund 
für dieselbe war, daß vom Redan aus der 
Vau einer schweren Batterie gehindert wurde, 
mittelst welcher die Englander die Russischen 
Schiffe im Hafen aus ihren Stellungen zu 
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vertreib»» hoffrn. Der Verlust, d«n dies» 
Schiffe am 18. den Alltirtrn, b«sond»rS den 
Fraozoftn, vrrursacht hallen, war so groß, 
daß selbst General Pelissiee, dem man nicht 
den Vorwurf allzugroßer Aengstlichkeit machen 
kann, nicht daran denkt, seine Truppen ein 
zw'tre« Mal ihrem mörderischen Feuer auszu­
setzen. Und dte Ansicht, daß man erst dte 
Schiff» vernichtet oder verjagt haben müsse, 
bevor man an «inen neuen Sturm gegen den 
Malakoff denkt, dürft« wohl die aller Offiziere 
sein. Die Arbeiten der Alliirten gelten vor­
erst diesem Zw'ck«. In Balaklawa w«rden 
ohne Unterbrechung Kugeln und Domben auS, 
geladen; die Franzosen haben ihre Sappe dtS 
auf die Hälfte des Weges zwischen dem Ma-
melon und Malakoff vorgeschoben. Aber es tst 
offenbar, daß dte Russen ihrerseits nicht allein 
den Redan und Malakoff verstärken, sondern 
auch hinter denselben neue groß« Werk« anlegen. 
Der ganz« Hafen wimmrlt von Booten. Von 
diesen fährt jedes im Tage wohl 12 bi« 14 
Mal hin und zurück, und alle bringen sie 
Baumstämme, Faschinen u. dgl. nach ber 
Südseite. An Lastlhieren lmd Schlachtvieh 
har es den Russen bisher nicht gefehlt. — 
12. Zult. Ein Angriff auf dte Russischen 
Positionen erscheint allen als hoffnungslos. 
Einstweilen trifft daS Commissariat setne Vor­

schi,denen Punkren der Kleinasiatischen Küste 
Depors angelegt und beim Lager Stallungen 
für 4000 Stück Hornvieh bauen läßt. — 
13. Juli. In verwich,ner Nacht richtet«« 
die Russen «in furchtbares Feuir gegen die 
von den Franzosen zwischen dem Mamelon 
und Malakoff errichtete Bauerie und schössen 
sie tn Stücke, wobei die Franzos«,, an br«ißtg 
ihrer Leute verloren. 

Di« Oesterreichische „Milir. Ztg." berichtet: 
..Ueder die Stärke der theilS brendeten, theilS 
im Bau begriffenen Verrheidtgungswerk« der 
Französischen KriegSstation Kamiesch tn der 
Krim haben wir mit der heutigen Post Be­
richt, erhalten, welch« übtreinstimmend erwäh­
nen , daß ditse Position einer d«r stärkst«» 
Waffenplätze werden wird. Auf dem steppen-
artigen Plateau oberhalb von Kamiesch wird 
»in kleines Fort errichtet, welches unter Einem 
auch zum Eisenbahnhofe dienen und die Ver­
bindung mit den anderen Eisenbahnstationen 
bis Kadikiot oberhalb Balaklawa unterhalten 
soll. Sehnliche fest, Waffenplätze werden von 

der Centralbastion und im Angesicht, deS süd­
lichen und westlichen Forrs von Sewastopol 
ausgeführt. 

Dte Alliirten haben Zenikale verschanzt und 
neu armirt; eS befinden sich dorr 40(10 Mann 
in Garnison. Es verlautet ferner, das Tür­
kische Corps werde die Krtm verlassen und nach 
Kleinasien üdergeschtffr werden. 

Nach Erz«rum w«rden inzwischen trregu-
latre Türkische Truppen dtrigirt, welche sich 
aber in einem trostlosen Zustand« befinden und 
b«t dem ersten Zusammenstoße mit den Russen 
auseinanderlaufen dürften. 

K o  n  s t a  n  r i  n  o  p  e l ,  1 9 .  Z u l t .  ( N .  P r .  
Z.) Das Gkrüchr, baß Om«r Pascha sich 
nach Konstantinop«l begeben habe, um den 
Oberbefehl über di» Türkisch, Arm,, ni»d»rzu-
leg«n, ist von Lord Palmerston in der Engli­
schen Unrerhauösitzung vom 27. Juli als ir­
rig bezeichnet worden. Der Lord erklärte, der 
Generalissimus wäre nach Konstantinopel ge­
reist, um mir sein«r R«gierung über mtlitairt-
sche Angel,genhetten Rath zu pflegen. 

N e u e s t e  P o s t .  

R t g a ,  2 2 .  J u l i .  G « l « t t e r  v o n  d e m  p a ­
triotischen Wunsch«, dt« Lage der rrkrankt»n 
MilitattS der hier stehenden Truppen zu «r. 
letchtkrn, haben die Damen Riga'S tausend 

decken und rausenv Schlafröcke für die 
hiesigen zeitweiligen Hospitäler dargebracht. 
Nach Kenntnißnahme ber beSfallsigen Vorstel­
lung d,S Herrn Commandirenden der in Liv-
nnd Kurland stationirten Truppen har Se. 
Kaiserlich, Majestät Allerhöchst zu d». 
fehlen geruht, den Damen der Stadt Riga 
für ihre patriotischen Gesinnungen und Dar­
bringungen zu dank«n. (Rig. Ztg.) 

St. Petersburg, 20. Zult. Der Chef 
des Kalischscher Zollbezirks und dte Beamten 
und die Diener dieses Bezirks haben zum Besten 
unserer aeriv'n Truppen 644 Rbl. 66 Kop. 
dargebracht; die Dienenden und Arbeiter auf 
den Privat-Goldbergwerken d,S südlichen Sy­
stems des Bezirks ZenisseiSk 3286 Rbl. zum 
Besten derselben Truppen und ihr«r Hinter­
bliebenen ; diej«ntg«n des Nordtheils dies«S 
Bezirks 8291 Rbl. 91^ Kop. S. für die 
Familien der g»tödt«t«n und verwund«t«n Krt,-
g«r; d«r Bevollmächtigt» d«r Dranntweinpach-
ter tn Ost-Sibirien nebst andern in diesem Res­
sort Dienenden 6686 Rbl. 30 K. für bte Ver­
wundeten und dte Famtlten der Gebliebenen; 



er Adel deS Ostrowschen Kreises im Gouver­
nement Pskow 2000 Rbl. und der Ostrowsch« 
Gutsbesitzer Capirain a. D. Bartosch 100 Rbl. 
S. Sämmtliche Geber sind de« Allerhöchsten 
DankeS gewürdigt worden. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Der General- Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt mittelst einer aus Sewastopol am 16. 
Juli, um halb 11 Uhr abends, abg»ferltgr«n 
telegraphischen Depesche Folgendes mit: 

Gestern eröffnete der Feind gegen bi» Ba­
stion No. 4 eine starke Kanonade, welch» 2^ 
Stunden währt». — Wir anlworteten ihm 
»b»n so kräftig. — Auf d»n übrigen Punkten 
d»r Krimschen Halbinsel har sich nichts Neues 
»r»ignet. (Russ. Invalid.) 

Von den übrigen Punkten der Halbinsel 
Krim wird mitgecheilr: 

Der Gen»rallt»ulenant Wränget gtebc Nach­
richt, daß nnser am 2. Juli gegen Aertsch ge­
schicktes Streif-Commando fand, baß die Hö­
hen um diese Stadt herum nicht von Bedec­
ken der Verbündeten besetzt waren; nach Aus­
sage der Bewohner unternehmen die Verbün­
deten starke Arbeiten auf der Batterie Paw-
low, wohin sie Geschütze auS Jenikalt tranS-
porrtren. In Kamysch - Burun wurd» eine 
kl»tae Anzahl Engländer und Franzosrr, an'S 
Land g»setzt. 

AuS GenitscheSk hat ber Flügel - Adjutant 
Obrtstlteurenanr Fürst Lobanow-Rostowski de-
rtchtit, daß am 7. Juli »in Theil der feind­
lichen im Asowschen Meer« befindlichen EScadr», 
dr»i Kanonterboor« und zwet Schraubenschiff« 
stark, av»rmalS vor Genirsch,sk erschien und 
daS BombardeMknt gegen dt« Stadt eröffnet». 
Di» in großer Menge auf daS Ufer geworfenen 
Raketen entzündet»» die dort liegenden Stroh-
vorräthe, wodurch einige benachbarte Häuser 
und Gebäude der Stadt selbst in Brand ge-
rierhen. Als Fürst Lobanow - Nostowskt be­
merkt, , daß der Feind vorzugsweise seine 
Wurfgeschosse auf dte Stellen warf, dl« in 
Flammen standen, führt» er, um unnützen 
Verlust an Mensch»nl»b»n zu verm»iden, setne 
Leute aus der Schußwett» des Gegners 

Auf dtes« Weis» hat das fast unverlhetbtgte 
Gtnitscheök ein drittes Bombardement auSge-
halten. Der durch seine Flott» starke, v»r-
bünbete Feind hak ungestraft die Ufergehöfle 
und Fisch,rhütten vernichtet, tst an die von 

Truppen ntcht beseht« und von den Einwoh­
nern verlassene Stadt herangekommen und hat 
sein Feuer gegen den auf dem Platze stehenden 
Tempel deS HErrn concentrirr. 

Gegen 9 Uhr abends zerstörten einige in 
die Kirche giworfen» Bomben die Gewölb» 
derselben und verursachten einen Brand, von 
welchem nur ber hölzerne Glockenthurm unver­
sehrt blieb. 

Am 8. Juli gingen di» beiden Schrauben­
schiff« und Kanonierbote von GenitscheSk ia 
See. (Russ. Invalid.) 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
theilt aus Sewastopol vom sK. Jult abends 
folgende telegraphische Depesch» mit: 

Bei Sewastopol ist nichts BemerkenSwer-
theS erfolgt. Der Feind führte gegen unser« 
Festungswerk» häufig» Kanonaden. dt» wir ver­
stärkt »rwl»d»rt»n. auS. (Russ. Jnv.) 

D a r m s t a d e ,  3 1 .  J u l i .  ( S r . - A . )  M i t  
dem nächsten Monat wird »tn» Beurlaubung 
von 60 Mann pr. Compagnte bei unseren 
Regimentern »intr»ten. 

A u g s b u r g ,  2 9 .  J u l t .  ( N .  P r .  Z . )  A m  
nächsten 10. August wtrd hier das Ertnne-
rungsfest der tm Jahre 9öö auf dem Lechfelde 
bet Augsburg geschlagenen Hunnenschlacht ge-
fet»rr. 

W i e n ,  2 7 .  J u l t .  ( A .  A .  Z . )  N a c h  
gestern eingelaufenen Mirrhetlungen ist die Cho­
lera auch da, wo sie bisher nie hingelangt», 
in Tyrol, aufgelreten. In Trtenk und Ro-
veredo hat si» sich, wenn auch in zahlgertngeo 
Fällen, gezeigt. 

W i e n .  2 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D « r  
Russisch» Gesandte Fürst Gortschakoff ist gestern 
Abend von Stuttgart wieder hier eingetroffen. 

Wir vernehmen, sagt die ..Oest. Ztg.", daß 
dea Allerhöchsten B,stimmungen, in Bezug auf 
den Activstand der Kaiserlichen Armee, eine 
wichtige Maßnahme folgen wird, nämlich der 
Verkauf der übercomplerten Pferde, welcher 
eine sehr beträchtliche Zahl umfassen dürfte. 

T r i  « s t .  2 3 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  L a u t  
Consular-Bericht ist in Valona (kleine Stadt 
von etwa 6000 Einwohnern an d«r Adrta-
tischkn S«eküste RumelienS) eine pestartig« 
Krankheit ausgebrochen. Die Central - See-
Behörde verordnet an allen Küstenpunkten bte 
nöthigen Contumaz-Vorschttfren für jene und 
andere Provenienjen. 
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M o n t e n e g r o .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  d e n  
lehren Nachrichten au« Montenegro har Fürst 
Danilo von Sr. Petersburg die unentgeldltche 
Aufnahme von sechs jungen Montenegrinern 
in dortige BildungS'Institute bewilligt erhal­
ten , und sendet dieselben sogleich dahin ab. 
E« befinden sich darunter »tn Sohn seines 
Druder«, dkS SenatS-Vice.Präsibenten Mir» 
to, und etn Sohn seiner Schwester. 

B e r n ,  2 9 .  J u l t .  D t e  Z e r s t ö r u n g e n  d e «  
Erdbebens am 26. d. waren am furchtbarsten 
im Zermatthale im Canton Wallis. Schlag 1 
Uhr geschah der erste heftige Stoß, dem ein 
Donnern folgte. Die Schornsteine der Häu­
ser in Vi«p stürtzteo; Felsblöcke rollten von 
den Bergen; Steinlawinen begruben Senn­
hütten und Heustöcke; die ganj» G»b!rgSwell 
bewegte sich, und Taus»nd» von Steinen roll­
ten in das Thal. In Stelven haben fast 
alle Häuser gelitten. Das Dorf Biege bietet 
einen erbarmungswürdigen Anblick dar. Dt« 

innere Wölbung d,r großen Kirch« ist in'S 
Schiff gestürzt, die Glocken mitten entzwei 
gebrochen, der Thurm der andern Kirche ein-
gestürzr. Im Gasthaus „zur Sonne" fielen 
die Decken und Kamine herunter, und die 
Herren StaatSrath Barmann und von Eueren 
wurden schwer verletzt. Alle Häuser in VtSp 
sind für di« nächste Zeit unbrauchbar; die Ein­
wohner campirten in der Nacht vom 25. auf 
den 26. auf freiem Felde. Der neue Gast­
hof tn St. Nikolaus tst ganz zerstört. Rei­
sende konnten nur unter Lebensgefahr vom 
Zuße des Monte Rosa nach DtSp gelangen. 
Won allen Bergen stürzten FetSblöcke. Am 
L6. folgten noch häufige Stöße. — Im gan­
zen Zermatthal ist der Boden gespalten, viel« 
Felsen haben Risse erhalten; auch der Sim-
plon zetgr Spuren deS Erdbebens. — Die 
heiße Quelle in Lenk harte nach ber Affatre 
um 7 Grad Wärme zugenommen und floß 
dretmal reichlicher, aber sichtlich getrübt. Auch 
tn den Hochalpen deS B«rner Oberlandes wa­
rin die Erdstöße heftig und viel« Lawinen 
lösten sich ab. 

P a r i s ,  2 3 .  J u l i .  ( F r .  P . .  Z . )  D i «  
Zurüstungen für den Empfang der Königin 
von England gehen in'« Unermeßliche. Außer 
den Volksfesten am 16. August, wozu bte 
Stadt die nöthtgen FondS herbeischafft, wer­
den während der Anwesenheit der hohen Gäste 
bi« glanzvollsten Feste im Hotel de Ville und 
St. Cloud, in den Tuillerieen und in Versailles 

stattfinden. — Der Katser har vor s»in»r 
Abr»ts« nach Biaritz d»n Befehl gegeben, den 
Bau von zwet Kaiserlichen Arbetrer-Jnvaltden-
häus«rn aus's schnellst« zu betreiben. Di» »in« 
bi«s»r Anstalt,» kommt in das Vincenner Ge-

*hölz zu liegen. Die Arbeiter sind über dies« 
Fürsorge des Kaisers sehr erfreut. 

P a r i s ,  3 l .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C . - D . )  D e r  
heurige „Moniteur" enthält einen Bericht über 
das ded«utenb« R»lultat d«r Anlkth». Di« 
Anzahl d«r Unt«rzetchn»r brträgt 310.000, 
di» Höh« d»r Unterzeichnung«» 3600 Millio­
nen, hierunter 236 Millionen von Zeichnern 
zu 60 Fr. Rente. Die im Auslände stalt­
gefundenen Zeichnungen übersteigen 600 Mil­
lionen. 

P a r i S ,  2 .  A u g u s t .  ( T .  C . - B . )  D e r  
General Dodtsco (der Commandant von Do« 
marsund) und seine Adjutanten sind gegen 
gefangen» Französisch« Offiziere ausgewechselt 
worden. 

M a d r i d ,  2 8 .  J u l t .  ( S t . - A . )  Z u  D a -
dajoz ist di» Ruhe hergestellt. Die National-
Garde ist entwaffnet. 

(Sr.-A.) Eine Depesche aus Madrid vom 
30. Juli tautet: Die Gouverneure ber Pro­
vinzen sind zur Beschlagnahme der Kirchen-
güter geschritten. Der Verkauf wird tn Kur­
zem beginnen. 

B a r c e l o n a ,  2 9 .  J u l t .  ( H .  C . )  D t e  
Cholera herrscht hter tn einem hohen Grabe. 
Namentlich hat das Regiment del Principe 
viel gelitten. 

L o n d o n ,  2 8 .  J u l i .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Ausschuß des Vereins für administrativ« Re­
form har beschlossen, Ihre Majestär die Kö­
nigin in einer Adresse um Auflösung deS Par­
lament« zu ersuchen, da dasselbe b«S Vertrau-
eng des Landes unwürdig sei. — Ein« neue 
Coalition, sagt der radikale „Advertiser" bei 
Besprechung der gestrigen Unterhaus - Debarre 
hat sich gebildet, welch» au« d»n Conservativen, 
den Peeltten und den Manchester-Männern 
bestehr und einfach zum Zweck haben, dte 
jetzige Regierung, wenn auch nicht jehr, so 
doch in der kommenden Srsfion zu stürz»n. 

L o n d o n ,  3 1 .  J u l i .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
In gestriger Parlamentssitzung erklärte Pe«l, 
baß neuere Er«igniss« bi, Regierung veronlaßr 
hätten, eine Italienisch« Fremdenlegion zu 
bilden. —Die Budget-Vorlagen wurden ohne 
Opposition geoehmigt. — Palmerston sprach 
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die Absicht au«, da« Parlament am 14. Au­
gust zu vertagen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(I. de. St. P.) Eine Corr«spondenz der 

„Daily New«" au« dem Lager vor Sewasto­
pol vom 6. (13.) Juli meldet, daß G»n»ral 
Lüder« am 6. nachmittag« mit gewaltigen Ver­
stärkungen an Mannschaft und Material tn 
Sewastopol eingerückt tst. 

(Zeit.) In Bezugnahme auf di» Depesche 
de« Generals Pelissier vom 13. Juli, in ber 
derselbe sagte: „Ich habe heure meine Ardei-
t»n zu Kamielch besichtigt; sie rücken voran 
und ihrer Vollendung entgegen," giebt der 
„Constirutionnel" interessante Andeutungen über 
die demnächst auszuführenden Operationen, au« 
welchen hervorzugehen scheint, daß vor Sewa­
stopol nur die nöthige Truppenmacht g»lass»n 
wrrben soll, um dir Russen fortwährend in 
d»r Dtfrnsive zu erhalten, da« Hauptcorp« 
der Armeen jedoch etn» anderw»itige, bis jetzt 
noch unbekannt» Bestimmung »rhalren wtrd." 

K o n s t a n t i n o p e l ,  1 9 .  Z u l i .  ( K .  Z . )  
Di» Arme, von KarS war, tn Folg» der jüng­
sten Entlassung der Baschi.DozukS. um 16000 
Mann rrducirt. Es mangelt ihr an Retr»r»t. 
um sie den Russischen Dragonern entgegen­
stellen zu können. Die Aufständischen tn den 
Dardanellen plündern dt» Dörfer. Der Fran­
zösische Consul hatte di« Verth,idigung der 
Stadl organlsirt. Fünfhunderr unter thnen 
waren unterwürfig geblieben General Bealson 
wollte sie, gestützt auf dte Syrische Cavallerie, 
nach der Krim senden. 

Eln Schreiben aus Skurari bringt dt» Nach­
richt, baß tn dieser Stadl am 3. d. ein au-
ßerordenilich heftige« Erdbeben stattgefunden 
hat. Es war 4 Uhr nachmittag« , etne er­
brückende Hitze herrschte, gemildert durch ei­
nen leichten Südwind. D»r Stoß kam von 
Osten nach Westen, war sehr stark und von 
einem sonderbaren Geräusche begleitet. Eine 
Menge Häuser erhielten Risse und drei wur­
den umgestürzt. Seither erfolgten die Er­
schütterungen ununterbrochen fort, oft acht- bi« 
zehnmal tn einem Tag. Man tst für da« 
Schicksal der Stadt sehr besorgt. 

Au« Konstanrtnopel sind der „N. Pr. Z." 
vom 22. d. Nachrichten über Varna zugegangen, 
denen sie Folgende« entnimmt: „Wie es heißt, 
hatte di» alt-Türkische Partei einen bedeur»nd»n 
Sieg errungen. — Mehewed Ruschdi Pascha, 
ber Seraskier und intimer Freund Omer Pa­

scha'«, steht v»uerding« an ber Spitze der» 
seiden. Der frühere Scheich ul Z«lam, ber 
im vorigen Zahre den Westmächren geopfert 
wurde, tst wieder in Gnaden aufgenommen. 
Omer Pascha hat e« burchgefetzt, daß nicht 
die Türkisch« Armee vor Sewastopol geopfert 
werb». E« wird nur ein Derachement voa 
einig,» tausknd Mann dort bleiben, alle übri­
gen gehen wi,d,r an bte Donau. Om,r Pa­
scha g,hr nicht nach Ast'n, sondern übernimmt 
wieder das Commando der Donau-Armee. — 
Mir Omer Pascha sind auch Zskender Pa­
scha und d,r Fürst Stourdza (MuchliS Pascha) 
in Konstantinop,i und arbeiten rüstig im In-
teresse ihre« Herrn und Meist»r«, vorzüglich 
Zsk,nd»r Pascha. 

(Sr.-A.) Ein» üb«r Semlin in Wi«n am 
3t. Zuli »ingetroffen» r,I,graphisch» Depesche 
meldet au« Konstantinop«! vom 26. d., daß 
der General Beatson von den Baschi-Bozuk« 
ermordet worden s,i. 

(3«it.) Di» Art und W»ts», wie g»g»n 
Kertsch verfahren worden ist, har bei dem 
Französischen und Englischen Cabinet »tne Bil­
ligung nicht erhalten. Man behauptet sogar, 
daß der bestimmte Befehl nach der Krim ge­
sendet worden tst, derartige Zerstörungszüge zu 
unterlassen, weil sie sich nicht für clvilisirte 
Völker schickten. Di,sein B,f,hle schreibt man 
eS auch zu, daß bte Flotten der Alliirten nicht 
w»tr,r in da« Asowsche Meer vorgedrung«» 
sind, da kein Ort daselbst ist, welcher sich zur 
Eroberung und Besitznehmung eigner, und ein 
bloßer ZerstörungSkrteg nicht geführt werden 
foll. (Wie stimmt aber hiemit da« Versah-
ren der Engländer in ber Ostsee und warum 
waren die ersten Jnstrucrtonen nicht derart, 
um die Zerstörungen tm Asowschen Meer» zu 
verhindern.) 

(Journal de St. Petersb.) Di» „Zeit" 
dringr folgend« r«legraphische Depesche: Tri,st, 
26. Zult. Nach Nachrtcht,n aus Konstanrt­
nopel vom 16. sollen die Russen nur 27 Stun» 
den von Erzerum f,in und 600 Mann Ca­
vallerie mit ihren Anführern gefangen haben. 

A m e r i k a .  ( A .  A .  Z . )  A n  d t e  m i r  d e m  
Dampfer „Amerika" eingetroffene Nachricht 
von dem am 18. Juni mißlungenen Sturm 
ber Alliirten gegen Sewastopol illuminirte am 
6. Thomas Winan«, ein reicher Bürger von 
Baltimore, zur Feier de« Sieges der Russi­
schen Waffen auf« glänzendste sein Hau« und 
seinen großen Garten. Diese Stimmung für 
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Rußland wird von nicht wenigen Amerikanern 
gecheilr. 

Bekanntmachungen. 
Demnach die Commission zur Abschätzung 

ber Immobilien in hiesiger Stadl berichtet 
hat, baß die, zur Besoldung der Beamten 
derselben und zur Herbeischaffung ber Kanzel« 
letbedürfntsse. in Gemäßheir des § 6 der von 
Einer Erlauchten Gouvernements - Regierung 
emanirten Instruction, repartirten Beiträge, 
nur von wenigen Hausbesitzern entrichtet wor« 
bea; so werben von Einem Wohledlen Rathe 
dieser Stadl, alle diejenigen Hausbesitzer, 
welche sich mit den obigen Beiträgen im Rück­
stände befinden, hiermit angewiesen, dieselben 
unsehlbar innerhalb vierzehn Togen A clarc) zu 
berichtigen. Pernau, Rathhaus, den 20. 
Zult 1856. 

Im Namen und von wegen des Raths 
der Stadt Pernau 

Odervogt Fr. Rambach. 
No. 1914. Schmid, Secrt. 1 

Von Einem Wohlöbl. Pernauschen Stadt-
Cassa-Collegio wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß wegen Lieferung von circa 3000 Skof 
Leuchtspiritus am 10. August d. Z. Vormit­
tags 11 Uhr bei diesem Collegio etn Torg 
abgehalten werden rvird. 

Pernau, Lassa - Collegium, den 2l. Zult 
1366. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 293. G. Lehbert, Norr. 2 

Das Schwedische Magazin von P. 
Hletterson aus S°t. Petersburg 

empfiehlt Einem hohen Abel und verehrungS-
würdigen Publikum in reichhaltiger Auswahl: 
quadrirte und einfarbige schwedische Zeuge, 
gefärbte und weiße Callico'S, Wollenzeug« 
und Lustrine, Lanrorr, Cattune, ShawlS und 
Tücher, Mantillen. Spitzentücher, wollene be­
druckte Tischdecken, Mousseline, Leinwand, 
Strümpfe und Halbstrümpfe vom besten finn« 
tändischen Fabrikat, Tricot« Zacken und Un-
terbeinkleider. wollene Bettdecken, Demicotton, 
Cambric , Bombazette, Damen - Retfröcke, 
Handschuhe, Taschentücher, fertige Kinderklei« 

der, wollene und Mousseline Bordenkleider u. 
bgl. m., zu den billigsten Preisen. 

DaS Waarenlager tst in der großen Bu­
benreihe No. 16. 2 

SSSO'SSKOKSAOE'GGOGOHHWSSSS 

G Mit Herren« unb Damenpelz,. Pelz« G 
G Kragen. Boa'S. Muff'S und Mützen in 
^ verschiedener Auswahl, empfiehlt sich zum H 
<U diesjährigen Markte E> 

F .  S t e g m a n n .  K ü r s c h n e r m e i s t e r ,  ^  
wohnhaft in ber Vorstadt. G> 

» im eigenen Hause. 2 S G E> 

Rbl. S. M. Belohnung. 
Ein goldener Siegelring mit den Buchstaben 

I?. ist beim Baden am hiesigen Seestrande, 
links in der Nähe der Herren « Badehütten, 
verloren worden. Dem etwaigen Finder kann 
durch die hiesige Buchdruckeret die obige Be­
lohnung zugesichert werden. 1 

Eine neue moderne Petersburger Droschke 
auf L'Federn tst zu verkaufen beim 

Saltlermeister Z. F. Gl abe. 1 

Mein in ber Nähe der Wasser-Pforte be­
legenes Wohnhaus nedst der darin befindlichen 
Bude ist zu vermiethen. Näheres ebendaselbst. 

Z .  L e u c k f e l d .  2  

Eine Wohnung von drei Zimmern ist zu 
vermiethen im Hause der Wittwe M. W. 
W e b e r ,  a m  W a l l .  3  

Daß ich nach acht Tagen auf einig, Zeir 
P,rnau zu verlassen gedenke, zeige einem hoch-
zuverehrenden Publicum hiermit ergebenst an. 

E r n s t  E d u a r d  M e y w a l v ,  
Chirurgischer Znstrumentenmacher, und 

Messerschmid. 1 

Da ich nach Verlauf von drei Wochen 
Pernau verlassen werde, so ersuche ich alle 
Diejenigen mit denen ich in Rechnung steh», 
während dieser Zeit mit mir zu liquidiren. 

Pernau, den 30. Juli 1666. 
T .  F >  K o n s t a n t i n  o w ,  

HandlungS-CommiS. 3 

Vom 22. bis zum 29. Zuli. 

Vroelsmirt. St. N'kolai-Kirche: Gu-
stav Kaller und Marie Henriette Kollmann. 

Am Namen des General-GouvernemtS. der Ostsecprovinzen gestattet den Druck H. Tiling. Cens?r. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches ^ ochmblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censnr genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 18S 
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Sonnabend, 

I8S5. 

d. 6. August. 

Dnlitndiseye VSseyriehten. 
Ehstland. Nach eingegangenen Berichten 

auS der Strand - Wieck erschien am 7. Juli 
d. I. 4 Werst vom Gute Werder ein feind­
liches Dampfschiff, welches um 6 Uhr nach-
mittags ein l2-rudriges Boor aussetzte, das 
auf ein Fahrzeug der Frau Baronin v. Uex-
küll geb. Baronesse v. Rosen bei Werder los­
steuerte. Der dort in der Nähe stationirte 
Gränz - Offizier hatte sich indessen mir 14 
Mann der Strandwache am Ufer in einen 
Hinterhalt gestellt und empfing das feindliche 
Boot bei seiner Annäherung mir einer Flin­
ten »Salve. Zwar wurde dieser unerwartete 
Angriff von den Feinden mit einer gleichen 
Salve erwidert, das Boor aber kehrte unver-
richtetet Sache zu dem Dampfschiff zurück. 
Dieses blieb indessen noch bis gegen Mitter­
nacht vor Anker und warf noch einige Rake­
ten nach dem Gute Werder, welche jedoch 
ohne alle Wirkung blieben. (Jnl.) 

St. Petersburg, 23. Juli. Die Geist­
lichkeit der Eparchie Olonez hat 1663 Rbl., 
der Erzbischof von Olonez und PerrosawodSk, 
ArkadiuS, 3W Rbl., das Olonezsche Semi­
nar 376 Rbl. und die Canzellei des Olonez-
schen ConsistoriumS 62 Rbl. für die Kriegs­
bedürfnisse dargebracht, und sind demnach im 
Ganzen 1663 Rbl. vom geistlichen Consisto-
rium in Olonez an das Commissariat des 
Kriegsministeriums eingesandt. S e. M a j. 
der Kaiser haben geruht, den Gebern dan­
ken zu lassen. 

N a c h r i c h t e n  a u S  d e r  K r i m .  

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
b e r ichtet mittelst relegraphischer, am 2l. Juli 

um Uhr abends abgefertigter Depesche, 
daß bei Sewastopol nichts Neues vorgefallen 
ist; unser kräftiges Feuer hat das Fortschrei­
ten in den Arbeiten des Belagerers erschwert; 
das feindliche Feuer war aber schwächer als 
znvor. (Russ. Invalid.) 

Nachrichten vom Asowschen Meere. 

Der befehligende Hetman des Donischen 
Heeres General-Adjutant Chomurow, berichtet 
unterm 19. Juli Folgendes : 

Am 11. Juli abends kam ein feindliches 
Schrauben - Kanonierboot gegen Taganrog 
heran und schoß auf die Stadt, wobei wäh­
rend des Abend-GotteSdiensteS in der Kathe­
drale eine Kanonenkugel großen Kalibers gegen 
die äußere Alrarwand fiel, jedoch dem Tempel 
nicht besonderen Schaden zufügte, außer der 
herabgefallenen Stuccatur, von welcher der in 
der Kirche anwesende Prorohierei Sebow eine 
Verletzung erhielt. Ungeachtet dieses Schusses 
ward der Gottesdienst fortgesetzt und Nie­
mand unter den Betenden verließ die Kirche. 

Mit Eintritt der Nacht fuhr das Dampf-
boor nach Krüwoi - Kos und blieb dort bei 
der Annäherung gegen 40 Faden vom Ufer 
auf dem Grunde sitzen. 

Ohne Säumen rraf nach Eingang dieser 
Nachricht der HeereS-Aelreste AfanaSjew mir 
einer Ssornia des Donischen KosakenregimcntS 
Nr. 70 auf dem Platze ein und eröffnete, 
nachdem er die Kosaken absitzen lassen und 
hinter die Vorsprünge des UferS postirt hatte, 
ein Gewehrfeuer auf daS Boot, um dessen 
Mannschaft am Flottmachen zu verhindern. 
Der Feind seinerseits begann aus Geschützen 
auf die Kosaken zu schießen, aber diese Ka­
nonade war nicht von Dauer, weil das Was­

» 

sartlMKÄuIMso" 
koomowksgu 



ser in Folge des heftigen Ostwinde« zu fallen 
anfing und das Boor, noch mehr auf den 
Grund gerathend, sich auf die Seite neigte. 
— In diesem Moment erschien ein feindlicher 
Dampfer von größerer Dimension, um jenem 
Hilfe zu leisten und eröffnete, nachdem er der 
Küste ziemlich nahe gekommen, ebenfalls eine 
scharfe Kanonade, wobei er alle möglichen An­
strengungen anwandte, um das gestrandete 
Fahrzeug zu retten. 

Unterdessen traf der Commandeur des Re­
giments Nr. 70, Obristlieurenant Demjanow, 
rechtzeitig mir noch 2 Ssornien seines Regi­
ments auf Kriwoi-Kos ein, ließ die Kosaken 
absitzen und gestattete durch häufige Flinren-
salven dem Feinde nicht, auf dem Verdeck zu 
arbeiten. — Nach einem langanhalrenden Ge-
geneinander-Schießen begann die Equipage des 
Kanonierbootes, welche die Hoffnung auf die 
Rettung desselben verloren, sich in die Scha­
luppen zu setzen, ohne wegen des starken Flin­
tenfeuers der Kosaken zur Flaggen-Abnahme 
zu gelangen. — Nunmehr eilten bis 20 Ko­
saken schwimmend zu dem mit den Wellen 
ringenden Fahrzeug und bemächtigten sich un­
geachtet der verstärkten Kanonade vom Dampf­
schiff aus desselben, nahmen die große und die 
kleine Flagge, sowie zwei messingene 24 pfün-
dige Kanoucn weg und jünderen das Boor au, 
welches bis auf den Wasserspiegel abbrannte. 

Dieses Boot harre drei Masten und war 
bis 120 Fuß lang: als die Kosaken dasselbe 
in Händen harren, entfernte sich der Dampfer. 

Der vom Feuer verschont gebliebene Theil 
des feindlichen Fahrzeugs war mit Sand ge­
füllt ; die Kosaken machten Anstrengungen, 
um die Bombeu - Kanone wegzubringen und 
die Maschine herauszuholen, aber diesem stell­
ten sich große Schwierigkeiten entgegen. — 
Die genommenen beiden Messing-Kanonen be­
fahl ich nach Noworscherkask zu schaffen. — 
Während dieser Affaire wurden unsererseits, 
Gott sei Dank, im Ganzen drei Kosaken 
verwundet. 

So eben habe ich die Nachricht empfangen, 
daß bei Kriwoi-KoS gegen 7 feindliche Dam­
pfer in Sicht erschienen sind, vermulhlich in 
der Absicht, den übrigen Theil des verbrann­
ten Bootes zu retten. 

Die von den Kosaken erbeuteten Flaggen, 
die große und die kleine, werden beifolgend 
vorgestellt. (.Russ. Znvalid.) 

Auslöndisehe Äkachrieyten. 
A u S  d e r  O s t s e e .  

(H. C.) Von der theils vor Kronstadt, 
theils vor Reval liegenden Flotte liegen Pri­
vat - Correspondenzen bis zum 24. Juli vor. 
Daß bis zu diesem Datum nichts Größeres 
unternommen worden war, ist bekannt, und 
daß in diesem Jahre weder gegen Kronstadt 
noch gegen HelsingsforS das Geringste unter­
nommen werden wird, wird in diesen Briefen 
nochmals rund heraus gesagt. Ein Angriff 
auf Reval ist allenfalls denkbar; der Franzö­
sische Admiral Peuaud soll dazu einen Plan 
vorgelegt haben, und um die Ausführbarkeit 
desselben zu beurtheilen, waren eben die drei 
Admirale Dundas, Seymour und Penaud 
mir ihren Flaggenschiffen von Kronstadt weg 
wieder zurück bis vor Reval gefahren. In 
der zweiten Hälfte des August soll sich's auch 
vor Kronstadt nicht mehr sicher ankern lassen; 
die Flotte wird sich somit bald einen anderen 
Ankerplatz aufsuchen müssen. Sie besteht ge­
genwärtig mir den Neuangekommenen Fahr­
zeugen aus 16 Linien-Dampfschiffen, 2 Dampf-
Fregatten, 4 kleineren Dampfschiffen, 4 Mör-
serschiffen und 14 Kanonenböten. 

F a r ö s u n d ,  2 9 .  J u l i .  ( H .  C . )  D a S  
HoSpiralschiff „Belle-Jsle", welches längere 
Zeit mit Kranken am Bord hier stationirr 
war, hat Befehl erhalten, sich eiligst nach dem 
Finnischen Meerbusen zu begeben, worauf man 
auf eine größere Unternehmung, etwa gegen 
Reval, schließt. Einige Matrosen von der 
Englischen Corvette „Bassilisk", welche in der 
Gegend von Farösund Excesse, u. A. gegen 
eine verheirachete Frau, begingen, wurden so­
fort verhaftet und TagS darauf kriegsgericht­
lich abgeurrheilt. Indessen hat sich die Schwe­
dische Behörde zu WiSby veranlaßt gefunden, 
eine sehr scharfe Verordnung in dieser Bezie­
hung zu erlassen. — Die HandelS-Beziehun-
gen mit Oesel und den Ehstländischen Küsten 
sind total abgebrochen. Von 7 Salzböten sind 
6 von den Engländern aufgebracht; das siebente 
wurde ausgeladen und mir zwei Mann aus 
jedem der übrigen Böte nach Hause geschickt. 

D e u t s c h l a n d .  
A l t o n a ,  2 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  U n t e r  

der hiesigen Garnison herrscht die Augenkrank­
heit in so hohem Grade, daß schon ein zwei­
tes HoSpital für dergleichen kranke MilirairS 
eingerichtet werden mußre. 



Minden. (Zeit.) Die hiesige patriotische 
Zeitung sammelt bekanntlich für die heldenmü-
rhkgen Verrheidiger von Sewastopol. Sie 
hat schon ZZ Beitrage erhalten, darunter ei­
nen aus Halle mir den Worten: „Sewasto­
pol ist als ein Fundamentstein der großen eu­
ropäischen Allianz zu betrachten." 

D a n z  i g ,  Z .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  S o  
eben geht hier die Nachricht ein, daß in Folge 
des Durchbruchs des LübschaerSees, der sämmt? 
licheS von der Höhe kommendes Wasser auf­
nimmt, der Hauptwall zwischen Güttland und 
Kriefkohl gestern um 10 Uhr vormittags 
durchbrochen ist, und sämmtliche Ländereien 
von elwa 10 Dorfschaften gänzlich unter Was: 
ser gesetzt sind. 

O e s t e r r e i c h .  
Der „Allg. Ztg." meldet man aus Wien 

vom 30. Juli: Nach Berichten, welche eben 
heute von der Polnischen Gränze in Wien 
angelangt sind, unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die vorläufige Aufhebung der Gränzsperre 
zwischen Granica, Michalowitze und Krakau 
sich ehestens auf die ganze Russisch-Ocsterrei-
chische Gränze erstrecken wird. 

W i e n ,  1 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  N a c h  B e ­
richten der „Gazette du Midi" hat die Oe­
sterreichische Armee in den Donau-Fürstenthü-
mern eine Bewegung gemacht, um sich bei 
Buzeo und Fokschani zu concentriren und in 
den bergigen Landstrichen Standquartiere zu 
beziehen, welche gesunder als die in dem Flach­
lande sind. Zwei Croaten-Negimenrer, die sich 
in Krajowa besonders brutal benommen ha­
ben, kehren nach Oesterreich zurück. 

W i e n ,  2 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  M a n  
vernimmt heute, nach verschiedenen kaufmänni­
schen Briefen, daß nicht die eigentliche Pest, 
sondern nur die Karbunkel - Krankheit (eine 
orrsübliche Benennung), eine bösartige Krank­
heit, die aber gewöhnlich auf kleine Districte 
beschränkt bleibt, in Türkisch-Albanien ausge­
brochen sei. 

I t a l i e n .  
(Zeit ) In den Bevölkerungen von Rom und 

Neapel dauert, wie der „Wanderer" schreibt, 
die politische Gährung fort. In Neapel wirkte 
der Anblick der unter dreifarbiger Fahne vor-
übersegelnden Sardinischen Flotte aufregend, 
und die Polizei mußte ihre Maßregeln ver­
schärfen. Es werden jetzt weder zur Abfahrt 
auS diesem Königreiche, noch zur Einfahrt in 
dasselbe Pässe erlheilt. Nach neuerlichen Mit­

teilungen der „Jndependance belge" hat diese 
Gährung bereits einen solchen drohenden Cha-
racter angenommen, daß König Ferdinand sich 
für den Norhfall eine Oesterreichische Inter­
vention erbeten haben soll. 

R o m ,  2 6 .  J u l i .  ( Z e i t . )  C h o l e r a  u n d  
Theuerung haben in Ancona wie in Bologna 
jüngst Unruhen hervorgerufen. Heutige offizielle 
Nachrichten lassen ähnliche VolkSauftritte auch 
in andern größern Städten der Romagna und 
der Anconitanischen Mark fürchten, weil gleiche 
Anlässe vollauf da sind, und der Belagerungs­
zustand dürfte in diesem Augenblick nicht bloS 
in Ancona erklärt sein. Auch in Rom herrscht 
im Volk eine wenig beruhigende Stimmung, 
da die Theuerung, welche trotz des so gesegne­
ten Jahres fort und fort höher steigt, jeden 
Hausvater mir ernsten Sorgen um den Win­
ter erfüllen muß. 

F r a n k r e i ch. 
P a r i s ,  4 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  A m  

nächsten Donnerstag werden die letzten in 
Frankreich gefangen gehaltenen Russischen Of­
fiziere, 40 an der Zahl, über Köln und Ber­
lin nach Marschall zurückgeschickt. Außerdem 
sind 1200 kriegsgefangene Russische Soldaren 
zur Auswechselung gekommen. Die Offiziere 
wie Gemeine sind mit der Aufnahme, die sie 
in Frankreich gefunden, sehr zufrieden gewesen. 
— Von den 400 Kriegsgefangenen in Havre 
werden 200 nach dem Baltischen Meere tranS-
portirt, um dort gegen Französische umgerauscht 
zu werden. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  4 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C > B . )  

Im Oberhause theilt in heutiger Nachtsitzung 
Lord Panmure mir, daß die Fremdenlegion be­
reits 12,000 Mann zähle. 

Der „Nord" msldet in seiner politischen 
Uebersicht: Der Englische Marineminister hat 
im Unterhaus« die wohl zur Erregung von 
Staunen geeignete Erklärung abgegeben. Die 
Englische Admiralität hat ihren Offizieren der 
Ostsee-Flotte die Berechtigung errheilr, alle 
Fahrzeuge, die sie im Baltischen Meere an­
treffen würden und die sie nicht geeignet fin­
den würden, um sie nach England zu schicken, 
ganz nach ihrem Gefallen ohne Unterschied zu 
verbrennen und zu zerstören. Diese an Stelle 
der Conventionen getretene Willkür - Regel ist 
für die neutralen Mächte, deren Schiffe eben 
so wohl wie die feindlichen solchem summari­
schen Verfahren ausgesetzt sind, ganz erbaulich. 



O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Di« ,.B«riin«r Börsen - Zkg." meldet auS 

Wien, 3. August: „Die FriedenShvffnunqen 
fangen hier an sich neu zu belebin. Man 
«rfährt heute. daß neu« Vorschlag,, eigenhän-
big von unlerem Kais«« nach Paris zur Er­
wägung gegeben, bork «in« winder ungünstig« 
Aufnahme gefunden haben, als man vor Kur-
z»m noch hätre erwarten soll«n. Ich b«nk« 
morgen etwas Näheres mttth«il«n zu können. 
Heut« nur soviel, daß man von einer bevor» 
stehenden außerordentlichen Mission nach Lon» 
bon und Paris spricht. 

W i e n ,  1 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  E i n e n  
schmerzlichen Eindruck machte d«i den hi«sig«n 
westmächtlichen Gesandtschaften die gestern ein­
gelaufene Depesche von der Ermordung beS 
Generals en ckt-5 der von England in Sold 
genommenen Baschi » BozukS, des G«neralS 
B«atson. Privalb«richt« woll«n wissen, baß 
brrselde von 10 Kugeln getroffen sri, und 
auch an einigen anderen Englischen Oder»Of« 
fizteren Mordversuche gemacht worden seien. 

(Le Nord.) Dem „Sun" wird auS Ka-
miesch vom 29. Juli g«schrieben: Der Hasen 
von Balaklawa ist voll von Schiffen, dl« 
kürzlich aus Frankreich und England gekommen 
sind; eine große Expedition wird vorbereite?. 

Außer den begonnenen Eisendahnbauten 
werden Vicht det Valaklawa auch noch an­
dere Bauten vorgenommen, welche unbedingt 
darauf hinweisen, daß die Armeen hier den 
Winter über bleiben werben, denn man er­
richtet nicht nur neu« Magazine, sondern 
auch Srallung für 4000 Stück Rinder und 
20.000 Stück Kleinvieh. Aehnlich« Bauten 
sind auch zu Kamielch im Werke. 

Nach «iner Corr«ipond«nz der „K. Z." aus 
Konstantinopel ist Schamyl nicht rodr. 

A f r i k a .  
T r i p o l i s ,  1 6 .  Juli. (H. C.) Das 

ganze Land ist im Aufstande. Man sagt, 
daß von hier aus Französische Intervention 
nachgesucht worden sei; unsere Armee von 
14,000 Mann ist gänzlich geschlagen und 
rheilweis« gefangen genommen. Man fürchtet 
«in« Plündkrunq der Stadt. Der Pascha hat 
den Consuln erklärt, daß er nicht mehr tm 
Stande sei, das Land zu verchiidigen. Man 
wird so viel als möglich an Bord der Schiffe 
flüchten müssen, um wenigstens das L«ben zu 
r«ktrn. Mord, Raub und Plünd«rung sind 
hier an der Tagesordnung. 

N e u e s t e  P o s t .  

R i g a .  1 .  A u g u s t .  ( R i g  Z . )  A m  2 9 .  
Juli gegen 4 Uhr morgens zeigten sich am 
Horizont zwei Englische KriegSdampfschiffe, 
ein Zw«id«cker und ein« Fregatt«. die auf un-
s«rn Hafen zust«u«reen und um halb 6 Uhr 
eine Kanonade gegen di« Slranddatt«riren und 
dort liegend«,, Kanonen-Dör« aus «inrr Ent­
fernung von circa 3 Wecst eröffneten. DaS 
Feuer wurde ununterbrochen von betbin Sei­
ten fortgesetzt bis halb Z Uhr, worauf sich 
die Kriegsschiff» aus der Schußweite zurück­
zogen. Um 9 Uhr verließen sie die Rhede, 
steu«rr«n die Livländtsche Küste entlang und 
verfolgten ein mit Holz beladenes Boot. 
Nach 3 Uhr kamen die feindlichen Schiffe 
ad«rmals in Sicht, näherten sich wieder den 
Stranddatteri««n und «rnkurrl«n um 6 Uhr 
die Kanonade, welche heftig bis um halb 8 
Uhr fortdauerte. Darauf entfernten sich die 
Feinde und waren heute Morgen auß«r Sicht. 
Unser«rseitS sind weder Menschen noch Gebäu­
de durch das feindliche Feuer beschädigt worden. 
Seit jenem Tage hat sich kein feindliches 
Schiff g«j«igt. 

St. P«tersdurg, 24. Juli. B«i Er-
sch«in«n des All«rhöchst«n Manifestes über die 
Bildung der allgemeinen Landes»Bewaffnung 
brachten unter and«rn zur Kostendeckung für 
dirselb« dar: d«r G«nk»al d«r Artillerie A. P. 
Jermolow 600 Rbl., der wirkliche Staats­
rats) Kammerherr Graf D. N. Scheremetjtw 
3000 Rbl.. der Staatsrath Rebrow 100 Rbl., 
ein Unbekannter 600 Rbl. Im Ganzen lie. 
fen 4166 Rbl. S. in die Moskausche KreiS-
kass« «in. 

Die Bürger der Stadt Sserpuchow, Gou-
vern«m«nr Moskau, haben 14.924 Rbl. 60 
Kop. zum Besten d«r Reichswehr bargebracht 
und dafür d«n Allerhöchsten Dank empfangen. 

S  r .  P  e  t  « r  s  b  u  r g ,  2 6 .  J u l i .  D e r  O b « r -
poliz«tmttst«r d«r Residrnz zeigt an, daß S e. 
Maj. v«r Kaiser, da Sie bemerkt hab«n, 
baß, seit Einführung d«r Uniform für die 
Reichswehr, viele angefangen hoben, diese 
Tracht für ihre Kinder zu gebrauchen, Aller-
höchstdieselden geruht haben zu befehlen: nicht 
zu verbieten, daß die Kinder di«s« Tracht an­
legen , j«doch ohne Tressen auf dem Halbkaf-
tan und ohne Kreuz an der Mütze. 

Vom 1. Mai bis zum 16. Juli sind bei 
d e m  E i g e n e n  L o m p t o i r  I h r e r  M a j e s t ä t  
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der Kaiserin Maria Alrxandrowna 
«ingegangen zum Besten der im Landtruppen-
Ressort in Sewastopol dienenden 247.682 
Rbl. 76 Kop. S. und 669 Pack verschiede­
ner Bedürfnisse in ncirnrn. Davon sind 
426.000 Ndl. und 660 Pack in die Krim zur 
Verfügung des Grasen WielhorSki expedirt. 

Nachrichten vom Baltischen Meere. 

Die au« 10 Linienschiffen, 6 Fregatten, 
7 Dampfern, 4 schwimmenden Französischen 
Bakterieen, 2 Corvetten, eine Brigg, 1 
Schkun«, 16 Dombarden, 23 Kanonierbören, 
2 Jachten und 3 TranSportfahrzeugen, in 
Summa auö 76 Wimpeln bestehende Flotte, 
welche bei Nargen gestanden, lichtete am 26. 
Juli mittags die Anker und vereinigte sich an 
demselben Tage um 6 Uhr 46 Minuten mit 
der vor Sondham befindlichen Escabre von 
2 Linienschiffen und 3 Dampfern. 

Gegenwärtig berichtet der General-Adjutant 
Berg mittelst telegr. Depeschen, welch, heut« 
(28. Juli) aus Helstngfors um 9 und 11 Uhr 
morgens abgefertigt wurden, baß der Feind, 
nachdem er eine Linie von Bombarden von 
Menscher bis Grohar formirt und in der Nacht 
eine Batterie auf dem Felsen Longern errich­
tet, um 7 Uhr morgens von sämmtlichen 
Bombarden und Kanooierbölen Domben zu 
werfen begann, und zwar vorzugsweise aus 
die Festung Sweaborg, zum Theil aber auch 
tn das Fort Longern. und nach der Nikola-
jewschen Bakterie. Die gegenüber Sanbham 
stehenden zwei Linienschiffe eröffneten ebenfalls 
«in Feuer gegen die Insel und die Batterie 
Nr. 2. Fernere Details werden erwartet. 

(Russ. Jnv.) 

Telegraphische Nachrichten au» Sweaborg. 

Am 23. Juli. 

12 Uhr 20 Minuten. Die Kanonade de« 
Feindes gegen Sweaborg hat sich verstärkt, 
so baß von demselben in der Minute 16 bi« 
20 Schüsse gemacht werden. Unsere Artille­
rie, insbesondere von der Nikolajewschen Bat­
terie, antwortet ihm mir Erfolg. 

2 Uhr 40 Minuten nachmittag«. Da« 
Feuer de« Gegners wird sehr heftig; bi« An­
zahl seiner Schüsse erstreckt sich auf 30 in der 
Minute. Zwei feindliche Fregatten und ein 
Dampfer haben sich zwischen Melk-Ot und 
Drums-Oe aufgestellt und führen gegen letz­
ter« Insel «ine häufige Kanonade au«. Im 

Ganzen sind bi« 6000 Bomben von der Flott« 
geworfen. 

6 Uhr 66 Minuten. Die Kanonade d«S 
Feinde» ist gegen die Festung concentrirt, hat 
aber seit 3 Uhr nachmittag« »tn wenig nach­
gelassen. Auf der Insel Sandham agirten 
unsere Batterie,n mit solchem Erfolge, baß 
dieselben alraqutrend»n Schiff« um Mittag sich 
außerhalb unseres SchießdereichS entfernten und 
würbe aus der Zahl ber Linienschiffe eine«, 
welches »in« Beschädigung am Steu»rrud»r 
«mpfang«n, p»r Dugsir fortgeschafft. 

8 Uhr 16 Minurin. Das verstärkt« Bom­
bardement währt ununterbrochen fort. 

Am 29. Juli. 

12 Uhr 29 Minuten nach Mitternacht. 
Mit Eintritt der Nacht begann ber Angreifer 
außer Bomben Congrevesche Raketen nach 
Sweaborg zu werfen. — Zufolg« annähern­
d e r  B e r e c h n u n g  w u r d e n  a m  2 8 .  d .  v o n  7  
Uhr morgens bis 8 Uhr abends von demsel­
ben nicht weniger als 10,000 Bomben ge­
worfen; jetzt schleudert er außer letztern Ra­
keten — bei 30 in der Minute. 

2 Uhr 40 Minuten nach Mitt«rnachr. 
Da« verstärkt» Werfen der Raketen nach der 
Festung, der Jns»l und den Fort« wird nicht 
unterbrochen; di» Anzahl ber geworfen»» Dom-
b»n ist nichr so groß. Der Grift unser»r 
Truppen ist ,tn vertrefflicher. 

7 Uhr 34 Minuten morgens. Von 2 Uhr 
bi« 4 Uhr nach Mitternacht war das feindlich« 
F»u»r schwächer, aber feit 4^ Uhr v»rstärkr« 
sich bi» Operation ber Borvbarb»n und Ka-
nonierbölt auf'» Neu«. 

9 Uhr 60 Minuten morgens. Der Feind 
hat die Bombarden und Kanonierböte wehr 
nach seiner linken Flanke herangezogen, wobki 
er das Feuer gegen dt, D,f»stigung W»st»r-
Swarte conc»ntrirte, ab,r, Gott s,i Dank, 
bis ht,zu ntcht dazu gelangt tst, derselben 
Schaden zuzufügen. Sämmrliche Werke und 
Ballerieen sind unversehrt. (Russ. Jnv.) 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

D»r Gen»ral-Adjutant Fürst Gortschakow 
b,richr,t mittelst telegraphischer Depesche vom 
26. Juli, abends 8 Uhr, baß tn ber Sach­
lage vor Sewastopol durchaus kein« V,rän-
d,rung,n stattgehabt; da« F«u»r b,S Feindes 
war ein gemäßigte« und unser V»rlust eben­
falls. (Russ. Jnv.) 



H a m b  u r g ,  7 .  A u g .  ( N .  P r .  Z . )  E i n e r  
heule mittags von Christian!« abgefertigten 
amtlichen t»iegraphischen Depesche zufolge hat 
die Norwegische Regierung die Städle Dan-
ztg, Stettin, Hamburg und Altona für von 
der Cholera angesteckt erklärt. 

B e r l i n ,  9 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  S e .  K .  
H. ber Prinz von Preußen ist nebst Gefolge 
von St. Petersburg gestern wieder hier ein­
getroffen. 

M e m e l .  Z .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z  )  I n  
Memel ist unter den Massen von Arbeitern, 
weiche mir dem Wiederaufbau der abgebrann­
ten Stadt beschäftigt sind, die Cholera mit 
großer Heftigkeit ausgebrochen; die Regierung 
ist bereits angegangen, den bevorstehenden gro­
ßen Markt, welcher der Russischen Käufer we­
gen sehr wichtig ist, der Krankheit wegen auf 
wenige Tage ju beschränken. 

W i e n ,  2 .  A u g .  ( A .  A .  Z . )  N a c h  e i -
nem kurzen Stadium eines scheinbaren Nach­
lassens ist die Cholera unerwartrt nicht nur tn 
dm Stätten, wo sie sich diesmal zuerst ent­
wickelt hatte, vorzüglich in der hoch und luf­
tig gelegenen Vorstadt Wieden« wieder mit 
Heftigkeit aufgetaucht, sondern sie hat sich auch 
schnell in den benachbarten Vorstadrbezkrken 
und in andern Regionen der Stadt verbreitet. 
Sowohl die Zahl als die Intensität der jüng­
sten Erkrankungofülle erregr ernst« Vesorgnlss». 

W i e n ,  3 .  A u g u s t .  ( Z e i t . )  D i e  B i l ­
dung einer Italienischen Legion von Seiten 
der Engländer hat man hier sehr mißfällig 
aufgenommen. Man erblickt in diesem Pro­
tect eine Nichtachtung unseres Gouvernements 
und ber Neutralität ber Italienischen Staaten, 
die nicht ohne Reklamation unserer Regierung 
bleiben dürfte. Man kann überhaupt als 
Thatsache mittheilen, daß je mehr sich die 
Beziehungen zu Frankreich günstig gestalten, 
um so kühler, man könnte sagen gespannter, 
werden sie zu England, und es ist nicht ganz 
unwahrscheinlich, waS man hier und da äußern 
hört, daß dieses Verhältniß eine Rückwirkung 
mancher zwischen den westmächrlichin Höfen 
selbst besehenden Differenzen ist. — Der 
Herzog und die Herzogin von Montpensier 
werden mit großer Zuvorkommenheit vom Hof« 
und der hohen Aristokratie aufgenommen. 

W i e n ,  6 .  A u g u s t .  ( Z e i t . )  D e r  H e r z o g  
von Montpensier stattete vorgestern Abend dem 
Grafen v. Ehambord kurz nach dessen erfolgter 
Ankunft einen Besuch ab^ welcher eine volle 

Stunde dauerte. Gestern früh II Uhr er­
widerte ber Graf v. Chambord diesen Besuch 
und verweilte gleichfalls ein» volle Stunde bet 
dem Herzog von Montpensier. Einig» Stun­
den später reiste der Graf nach FrchSdorf ob 
und abends der Herzog v. Montpensier über 
Prag nach Gotha. 

I t a l i e n .  f Z ' i t . )  W i e  i n  G e n u a .  C a -
sale, u. s. w., giebt sich auf der Insel Sar­
dinien eine Bewegung gegen die Stuern kund, 
deren Verminderung man durch Meetings und 
Bittgesuche zu erzielen hoffr. 

P a r i s ,  3 .  A u g u s t .  ( Z e i l . )  D i e  F r e i «  
lassung der Russischen Ossizirr«, die tn Frank-
retch als Gefangen« weilten, ist die unmitktl-
bar» Folg» b»S mir Rußland abg»schloss»nen 
AuSwechselungS-VeetrageS. Ueberall sind die. 
selben von ihrer neuen Lag« in Kenntniß ge­
setzt worden, mir dem Bemerken, daß st« auf 
jedem beliebigen Wkg« tn ihr« Heimalh zu-
rückkehr«n können. Der KriegSminister hat 
ihnen auch freie Reise zu Wasser bis St. 
Petersburg oder die Reisekosten zu Lande bis 
zur Russischen Gränze offeriren lass»n. 

Wi» di« „K. Z." aus guter Qu«lle erfährr, 
wird die Industrie-Ausstellung bis Ende No« 
vember d. I. dem Publicum geöffnet bleiben. 
Man versichert ferner, daß die R»gi»rung di« 
Absicht habe, di» Ausstellung im November 
nur prvvtforifcy zu fchlteßrn und dieselv» im 
nächsten Mat wieder zu eröffnen. Di, Schritt« 
zur Ausführung di«s»r Maßrrgel sollen b»r»itS 
geschehen sein. — Die halbosficiellen Bläk-
r«r fallen gleichzeitig in Corresponbenzen au« 
Neapel über die Regierung des Königs beider 
Sicilien her. Wie man erfährt, geschieht 
diese« auf höchsten Befehl, und eS scheint, 
daß eine westliche Intervention in Unter-Ita­
lien nicht M'hr fern ist. 

P a r i s .  4 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Neapolitanisch» Regierung hat die Ausfuhr-
Verbote zurückgenommen, auch das Verbot 
von der Ausfuhr des GerraideS, »der in b«r 
Praxis sinder die Ausfuhr Schwierigkeit»». 
Der Französisch» Gesandte in Neapel hat un­
ter andern Vorgängen auch den hierher be­
richtet, daß ein Bäcker, welcher Zwieback für 
bi« Truppen der Alliirten liefern wolll«, nach 
d«r Zurücknahm« dee AuSfuhr-Vtrbor« hieran 
verhindert wurde. In unseren gouvernemeu-
talen Kreisen gt«br sich eine große Unzufrie­
denheit mit Neap»l kund. 

(Zeit.) D»r „Courrier du Havr»" vom 
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2. August berichtet: Diesen Morgen wurden 
die zwtihundert Russischen Kriegsgefangenen, 
welche zu Turneville bet den Festungsarbetrei, 
verwendet wurden, eingeschifft. Vor der Ab­
fahrt wurde unter sie durch den Russischen 
Priester Wassiljew die Summe von 400 Fr. 
vertheilt, und ihnen der Segen gegeben. In 
dem Augenblick, als der Platzcommanbant uud 
der Hauptmann der Gendarmerie dte Corvelt« 
zu verlassen sich anschickten, wurden sie von 
den Unteroffizieren, t6 an der Zahl, umringt, 
und diese drückten mir bewegter Stimme tm 
Namen all ihrer Kameraven warmen Dank 
für freundlich, Behandlung au«. 

P a r t e ,  7 .  A u g u s t .  M a n  s t e l l t  j e t z t  h ä u ­
fige Versuche mit großen Ballon« an, welche 
dazu dienen sollen, tn eine fetndltche Festung 
Bomben zu werfen. Bisher hatten diese 
Versuche nur einen halben Erfolg. 

S r r a ß b u r g ,  1 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  D i e  
Engländer haben seit dem Anfang der vorigen 
Woche auch bei uns Werbe-Bureaux für ihr« 
Fremdenlegion etngertchttt und, wie es scheint, 
finden sich au« der Deutschen Nachbarschaft 
Kriegslustige in Menge, welche in dieses CoipS 
eintreten. Den Franzosen ist es unter keiner 
Bedingung gestattet, in fremde Dienste zu 
rreten. Einzelne Unterschiede, welch« vorka­
men, wo sich Eisässer als Deutsche ausgaben, 
um angeworben werben zu können, wurden 
von ber Polizei hintertrieben. 

S p a n t e n .  D e r  B e l g i s c h e n  „ J n b e p e n -
bance" wird über ein Bündniß Spaniens mit 
lien Westmächten Folgende« geschrieben: „In 
einem nach O'DonnellS Rückkehr aus dem 
Escurial, wo er zwei Tage bet der Königin 
zubrachte, abgehaltenen, lange vauernden Mini­
sterrats tst entschieden worden, baß Spanien 
tn das Bündniß ber Westmächt« «intr«t«n und 
eine Armee von 26,000 Mann nach d«r Krim 
abschicken soll. Dir Kundmachung dieses Be­
schlusses ward gestern abends amtlich den Ge­
sandten Frankreichs und Englands zugestellt. 

Ein Pariser Correspondtnt der „Zeit" bringt 
dieselbe Nachricht mit folgenden Zusätzen: 
Der Anschluß Spaniens an die Westmächre 
soll erst «rfolgen, sobald Spaniens innere 
Verhältnisse etwas mehr geordnet und befe­
stigt sind. O'Donnell wird als wahrscheinli­
cher Generallissimus genannt. Es ist noto­
risch, daß ber Hof und namentlich dte Köni­
gin einem Schrille äußerst entgegen sind, der 
sie mir Rußland, um dessen Anerkennung dte 

neue Dynastie sich so lange beworben, unheil­
bar verbinden würbe. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t « » .  
Der „N. Pr. Z." wird geschriebeo: Die 

Nachricht von neurn FriedenSvorschiägen» die 
von Oesterreich ausgegangen sein sollen, tst 
jetzt ziemlich verbreitet. Und Frankreich hat 
sich dem Oesterretchtschen Cabinet «nlschteden 
wteder genähert, wte uns aus Wien von gut-
unterrichttter Seit« g«m,lber wurde. Nach 
dem Paris«? Dri«fe haben sogar die W«st-
mächte an Oesterreich erklärt, die vier Punkt« 
nach wte vor al« Ausgangspunkt der Unter­
handlungen anzusehen. Heute wlrd uns auS 
London A»hnlich«S geschri«bkn. 

(Zeit.) Vom Schwarzen Meere liegen keine 
Bericht« üb«r nruere bemerkenSwerthe Ereig­
nisse vor. Marseille Depeschen dringen Fol­
gend,S: Di« Nachricht,n aus der Krim sind 
vom 24. Di« B'lagerungsarbetren st«h«n bei 
70 Mer«r vom Malakoff-Thurm; dir Batte­
rie,» werben rasch armtrt. Man versichert, 
baß die Verbündeten die alten DoSporuS-
Schlösser repariren werden. — Ueber Scha-
myl'S Bewegungen hat man keine zuverlässi­
ge» Nachrichten. — Eine Englische Division 
kreuzt vor der Landzunge von Arabat, um die 
Ausbesserung ber Straßen zu verhindern. 

Einem in ber ..Press« d'Orirnt" veröffentltch-
trn Briefe aus Krrrsch vom 22. Juli zufolge 
harren dte Russischen Schiff«, weiche in b«n 
Don gegangen waren, sich wieber in'S Asvw-
sche Meer beg«d«n, wo sie von den Schiffen 
ber Verbündeten verfolgt wurden. — Brussa 
war am 26. Juli von einem neuen Erdbeben 
heimgesucht worden. — Das „Journal de 
Constantinople" war wegen eines Artikels ver­
warnt worden, in welchem «« hervorgehoben 
hatte, wi« lrtchr «S den Russen s«in würde 
nach dem Persischen Meerbusen hinabzusteigen, 
wenn sie sich der Hochebenen Kurdistans b«-
mächtigt hätten. Die Briefe auS Tripolis 
reichen bis zum 26. Juli. Di, Trümmer des 
Türkischen Heeres waren ohne Waffen in jene 
Stadt zurückgekehrt; di« aufständischen Araber 
warm Herren des ganzen Landes mit Aus­
nahme der Hauptstadt. Sie haben vom Sul­
tan den Schutz der Verbündeten begehrt, da­
mit ihren Beschwerden abgeholfen werb«. Laut 
Nachrichten auS Alexanbrta vom 26. Juli 
war Said Pascha von s«in,r Expedition ge­
gen die Beduinen zurückgekehrt. Dieselben 
hatten sich unterworfen. 
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(St.'A.) Die neuesten Nachrichten vom 
Kriegsschauplatz faßt die „Oesterr. Milit.'Z." 
in Folgendem zusammen: Die Beschießung 
der Taurischen Seefestung von Seiten der 
Alliieren baueet seit 13 Tagen mehr oder we­
niger heftig fort; auch die Ausfälle ber Rus­
sen werben von 48 zu 48 Stunden unter­
nommen, um von bem Gang ber Belage-
rungSarbeiten gegen die Malakowwerke Kennt« 
niß zu erhalten. 

(Zeit ) Der Gouverneur von Trapezunt 
tst am 12. d. M. mir 16.000 Jrregulairen 
abgereist, um sich ben Russen vor KarS ent­
gegenzustellen. 

Bekanntmachungen. 
ES ist ein großes wollenes Tuch und «in 

silberner Theelöffel (mir den Buchstaben A. G.) 
als gefunden bei diesem Polizeigerichr einge-
lieferr worden. Dte Eigenthümer haben sich 
innerhalb vier Wochen Hierselbst zu melden. 

Pernau, Polizeigerichr, den 4. August 1366. 
No. 876. inanclaNiin A. Mors. 

Von Einem Wohlödi. Pernauschen Stadt-
Cassa-Collegio wird hierdurch bekannt gemacht, 
baß wegen Lieferung von circa 3000 Slof 
LeuchtspiriruS am 10. August d. I. Vormit­
tags 11 Uhr bet diesem Collegto ein Torg 
abgehalten werden wirb. 

Pernau, Cassa - Colleglum, den 2l. Jult 
1866. 

Oberkassenherr H. Tilinq. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 293. G. Lehbert, Notr. 1 

Pas Schwedische Magazin von P. 
Petterson aus S^t. Petersburg 

empfiehlt Einem hohen Adel und verehrungs­
würdigen Publikum in reichhaltiger Auswahl: 
quadririe und einfarbig« schwebische Zeuge, 
gefärbte und weiße Callico'S, Wollenzeug» 
und Lustrine, Lanrort, Cartun«, Shawis und 
Tüch»r, Manttllen, Spihentücher, wollene be« 
druckte Tischbecken, Mousseltne, Leinwand, 
Strümpfe und Halbstrüaipf» vom besten finn-
ländischen Fabrikat, Tricoc-Jacken und Un-
rerbeinkieider. wollen« Bettdecken, Demicotton, 
Cawbrtc , Bombazette, Damen - Reifröcke, 
Handschuhe, Taschentücher, fertige Kinderklet« 

der, wollene und Mousseline Bordenkleiber v. 
dgl. m., zu ben billigsten Preisen. 

DaS Waarenlager ist tn der großen Bu-
denreihe No. 16. 1 

G Mir Herren» und Damenpelje, Pelz- G 
G Kragen. Boa'S, Muff'S und Mühen in G 
^ verschiedener Auswahl, empfiehlt sich ZUM ^ 
<W diesjährigen Markte «> 
^  F .  S t e g m a n n ,  K ü r s c h n e r m e i s t e r ,  ^  
A wohnhaft in der Vorstadt, G> 
^ im eigenen Hause. 1 S 

^ H KMKGSHGKGGSK^GSS 

Ein goldenes Armband, aus mehreren Rei­
hen feiner Keltchen bestehend, mir einem gol­
denen Schloß, in dessen Milte sich ein grü-
ß«rer gelb«r, von s«chs kleinen blauen Stein­
ten umgebener, in Gold gefaßter Edelsteia 
befindet, ist am Donnerstag ben 4. d. MtS., 
mulhmaßlich in der Ritlerstraße verloren wor­
den. Dem Finder wird bei Ablieferung des­
selben eine Belohnung von drei Rbl. S. M. 
durch die hiesig« Buchdruck«r«i zugesichert. 

Am Sonntag den 3t. v. M. ist beim Sa­
lon »in silbervergoldeteS Armband gefunden 
worden; näh»re Zluekunfr gtebr tie Exepedirion 
des hiesigen Wochenblalles * 

Ein R»is»g»fährt« per Post nach Riga auf 
halbe Kosten wird gesucht. Näheres tn der 
htesigin Buchbruckrrei. 1 

Mein in ber Nähe ber Wasser-Pforr« be­
legenes Wohnhaus nebst der darin befindlichen 
Bude ist zu vermierhen. Näheres »b«ndos«lbst. 

I .  L « u c k f e l d .  1  

Eine Wohnung von drei Zimmern ist zu 
vermierhen tm Hause der W'llive M. W. 
W» b»r, am Wall. 2 

Vom 29. Juli bis zum 6. August. 
Getankt» Sr. Nikolai-Kirch»: Alexan-

drin« Wilhelmine Carolin» Rosenfeidr. — 
St. Elisabeth'« - Kirche: Ottilie Heini,er, 
Fr«ibusch. — Mari« Specht. — Georg 
Carl *. 

'Verstorben. St. N'kolai.Airch«: Marie 
Luis« Romdach, alt 3 I. — Sr. Elisad., 
Kirche: Johann Christian Clalen, olr 37 
Z-Hr. 

Im Namen deS General-GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt M 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den t8ss. 



Pernansches Wochenblatt. 
^ 33. 

Sonnadend, 

R8SS. 

d. 13. 2lugust. 

DnlÄnvisehe vSseyrtcyten. 
Telegraphische Nachrichten von Sweaborg. 

Am 29. Znli, 2 Uhr 10 Minuten nach­
mittags. DaS feindliche Feuer hat sich nach 
9 Uhr morgens verstärkt. Bis 12 Uhr hat 
der Angreifer mehrenrheilS die Befestigungs-
werke von Wester-Swart-Oe und die Nikolai-
Batterie auf Rentan, jedoch erfolglos, beschos­
sen; hierauf wurde die Kanonade auf's Neue 
gegen die Festung gerichtet. Nach annähern­
der Berechnung wurden gestern auf die Znsel 
Sandham gegen 3000 Schüsse gemacht; die 
Kanonade wurde größrenrkeils mit Breitseiten-
und Bataillenfeuer bewerkstelligt. Heute wur­
den auf die Insel Wester-Swart-Oe und die 
Nikolat-Barrerie bis 4800 Bomben geworfen, 
welche, nach den Splittern zu urtheilen, fast 
alle 7 Pud schwer waren. 

7 Uhr 6 Minuten abends. Die Kanonade 
des Feindes vermindert sich. 

10 Uhr l7 Minuten abeudS. DaS Bom­
bardement von heute hat den Werken, Bat-
rerieen und Geschützen entschieden keinerlei 
Schaden zugefügt. Durch eine Feuersbrunst 
aber sind an beiden Tagen mehrere Gebäude 
auf Srura-Oester-Swarr-Oe vernichtet worden. 

30. Zu Ii, 9 Uhr 60 Minuren morgens. 
Gestern gegen 10 Uhr abends begann der 
Feind auf's Neue Raketen zu schleudern und 
eröffnete aus Mörsern das Schießen von der 
anf dem Felsen Longern errichteten Batterie. 
Letztere machte an 1<I0—120 Schüsse in der 
Stunde. — Das Raketen-Wersen hörte nm 
11^ Uhr abends auf; im Ganzen wurden 
in voriger Nacht bis 360 geschleudert. 

Heute um 6^ Uhr morgens hat das Feuern 
gegen die Festung aufgehört. 

In der Nacht näherten sich einige Scha­
luppen und Raddampfer, um mir Raketen 
in nächster Nähe zu wirken, der Nikolai-Bat-
terie auf dem Rentan; — ein Kartätscheu-
schuß nöthigre sie zum Rückzüge; wonach das 
fernere Rakerenwerfen vollkommen abgebrochen 
wurde. 

10 Uhr 30 Minnten abends. DaS Bombar­
dement hat sich im Laufe des Tages nicht er­
neuert. Die feindliche Florre steht auf der frü­
heren Stelle und in derselben Anzahl Schiffe. 

31. Zuli, 4 Uhr 2 Minuren morgens. 
Um 1 Uhr morgens wurden vom Feinde 72 
Nakeren tn die Festung geworfen, welche durch­
aus keinen Schaden verursachten. — Einige 
seiner Kanonierboore begannen die Dämpfe 
zu entlassen. 

11 Uhr 6 Minuten morgens. DaS Bom­
bardement ist nicht erneuert worden; der Feind 
entwaffnet dem Anschein nach die von ihm 
auf dem Felsen Longern errichtete Batterie. 

Die Schiffe, welche am 20. gegen Sand-
ham agirt haben, fahren in ihrer Reparatur 
fort. 

9 Uhr 4t Minuten abends, Der Feind 
steht auf der früheren Stelle und hat die 
Operationen nicht erneuerr. (Russ. Znv.) 

Nachrichten vom Weißen Meere. 

Der Kriegs > Gouverneur von Archangel, 
Admiral Chruschtschow theilt unterm 20. Zuli 
über die Bewegung und die Operationen der 
feindlichen Flotte im Weißen Meere folgende 
N a c h r i c h t e n  m i t :  

1) Ein Englischer Dampfer, welcher am 
17. Zuni sich der Sajazk - Insel genähert 
hatte, langte daselbst abermals zugleich mir 
einem Französischen Dampfschiffe am 2l. an. 



Ucber ben dreitägigen Aufenthalt des Fein­
des bei der Insel hat der Archimandrit des 
Solowezkischen Klosters dem Admiral Chrusch­
tschow einem ausführlichen Bericht vorgestellt. 

2) Abgesonderte Schiffe der feindlichen Flot­
te, welche sich wie früher an den größtenrheilS 
von den Bewohnern verlassenen Küsten zeig­
ten , eröffneten eine Kanonade auf dieselben; 
auf solche Weise wurde nach heftiger Kano­
nade das aus fünf Höfen bestehende Dorf 
Srrjelnaja und die Meierei Megra von 6 
Höfen niedergebrannt. 

3) Die Versuche des Gegners, sich in ei­
ner geringen Entfernung vom Ufer entfernr 
zu halten, geriethen nicht nach Wunsch; so 
empfingen die Bauern der Ansiedlung Nisch-
naja-Solotniza am 13. Juli mit Gewehrsal­
ven ein Rudcrfahrzeug, das den Fluß Solo-
tiza hinaufgefahren war, und zwangen das. 
selbe, sich hinrer ein Dampfschiff, welches 
bald darauf auf die Ansiedelung das Feuer 
eröffnete, zurückzuziehen. 

(Russ. Jnv.) 

«usISlnviseye ZTachriehte«. 

D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  1 0 .  A u g u s t .  ( Z e i t . )  D t e  M i t ­

theilung, welche die Negierung der Vereinig­
ten Staaten Nordamerika's über die Sund-
zoUfrage an di« inreressirenden Deutschen Re­
gierungen in neuester Zeit hat gelangen lassen, 
enthält nach der ,,B. B. Z." im Wesentli­
chen eine Ueberficht über den Gang der bis« 
herigen Unterhandlungen, nebst einer Würdi­
gung der von Dänemark sowohl den Verei­
nigren Staaken, als auch den andern Regie­
rungen gegenüber gemachten Vorschlägen. Diese 
laufen im Wesentlichen darauf hinaus, der 
Dänischen Regierung für den Verzicht auf ihr 
vermeintliches Recht der Zollerhebung eine Ent­
schädigung zuzubilligen, während Dänemark 
sich die Bestimmung des Zeitpunktes, zu wel­
chem es ihm möglich sein würde, diesen Ver­
zicht in Wirksamkeit treten zu lassen, vorbe­
hält. 

K ö n i g s b e r g ,  6 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Cholera breitet sich leider in unserer Pro­
vinz mehr und mehr auS; seit gestern ist sie 
mir großer Intensität in unserer Stadt auf­
getreten; in Danzig ist der Commandeur der 
4. Infanterie. Brigade, General Graf v. d. 
Schulenburg, der Krankheit erlegen, und durch 
Bekanntmachung in der heutigen Zeitung wird 

auS sanitätS-pvlizeilichen Rücksichten der sonst 
14 Tage dauernde Markr zu Memel auf 3 
Tage reducirt. 

T i l s i t ,  4 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Cholera ist bei uns immer noch im Fortschritt. 
Vom 18. Juli bis 4. August sind 46 Per­
sonen erkrankt und von diesen 27 Personen 
gestorben, 7 genesen; die übrigen werden noch 
ärztlich behandelt. In den meisten Fällen er­
folgte der Tod sehr rasch, größcentheils tn 4 
bis 6 Stunden. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  6 .  A u g .  ( A .  A .  Z . )  D i e  N a c h ­

richten von der Insel Sardinien lauten fort­
während sehr ernst. Die Aufregung ist im 
Steigen. Es scheint, daß dieselbe vor allen 
Dingen in den zahllosen Steuern ihren Grund 
hat, sie wird aber noch durch Gerüchte von 
neuen Truppen-Sendungen nach dem Orient 
erhöht. Die Neuconscribirren sollen sich ent­
schieden weigern abzugehen, und wie eine Zei­
tung von Genua wissen will, scheinen die 
CarabinierS und ChevauxlegerS geneigt, sich 
auf ihre Seite zu schlagen. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  9 .  A u g u s t .  ( Z e i t . )  E S  b e s t ä t i g t  

sich vollkommen, schreibt man der „K. Z.", 
daß die Kaiserin sich in gesegneten Umständen 
befindet. Ein Kammerherr des Kaisers reiste 
heute morgens nach London, um die Königin 

von England von diesem für Se. Majestät 
so glücklichen Ereignisse in Kennrniß zu setzen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) In dem Englischen Parla­

ment hat Mr. Peel erklärt, die Regierung 
treffe Anstalten für die etwaige Nochwendig-
keir einer Überwinterung in der Krim. Auch 
aus Turin wird gemeldet, daß die Sardini­
sche Regierung Baracken für den Winter be­
stellt hat. Es stimmt dies mir der neulichen 
Erklärung Lord PanmureS im Parlament. 
Von der Verlegung des Krieges nach einem 
neuen Schauplatz ist es jetzt wieder still. Zu­
nächst sind das alles nur Plane, wie sie die 
alliirten Regierungen wohl vielfältig aufstellen 
mögen. 

Aus Paris vom 11. d. wird auS bester 
Quelle ganz positiv gemeldet: Vorgestern har 
Olozaga dem Grafen Walewsky im Namen 
der Spanischen Regierung mirgerheilr, daß 
diese entschlossen sei, in daS Bündniß mir 
den Westmächten einzutreten. 

Aus Sewastopol wird gemeldet, daß bis 



zum 30. abends nichts von Bedeutung vor­
gefallen. Der Feind fährt mir seinen Approche-
Arbeiten gegen die Face der Bastion Korni-
low und Nr. 3 (Redan) mit der schleichen­
den Sappe fort, und war auf 120 Faden 
nahe gerückt. Dagegen besserten die Russen 
allen zugefügten Schaden wieder aus, beklei­
deten dichter die Brustwehren und harren drei 
Gräben von fünf Faden Tiefe gegraben, welche 
daS Sturmlaufen den Alliirten erschweren soll. 

Dem „W. Fr." wird aus Varna, 3. Au­
gust, geschrieben: „Endlich bin ich im Stande, 
über Omer Pascha's Abreise auS der Krim 
nach Konstantinopel Verläßlicheres mirzurhei-
len. Er hatte einen derben Wertstreit mir 
dem General Pelisster, dessen Kriegspiäne er 
bei öffentlicher Berathung kritisirre. Pelisster 
antwortete ihm barsch, er brauche keinen Tür­
kischen Rath und keinen Türkischen Comman-
danten, sondern nur Türkische Soldaten, auf 
die er noch immer warte. — Hierauf ent­
fernte sich Omer Pascha mit seinem Stabe 
aus der Krim und führte offene Beschwerde 
beim Sultan; man erwartet jetzt die Ent­
scheidung in dieser delicaren Angelegenheit auS 
Paris, uud Omer Pascha, der sich weigert, 
auf seinen Posten zurückzukehren, weiß noch 
selbst nicht, ob er daS Lommando an der 
Donau oder in Kleinasien übernehmen wird. 

Der „Sinai" ist mit Nachrichten aus 
Konstantinopel vom 2. August und aus der 
Krim vom 3t. Zuli in Marseille am lt. 
August eingetroffen. Danach waren ungeheure 
Massen von Wurfgeschossen in die Laufgräben 
gebracht worden; doch waren noch mancherlei 
Vorkehrungen nöthig, bevor zu einem neuen 
Angriffe auf den Malakow-Thurm geschritten 
werden kann. Dte „Presse d'Orienr" be­
merkt, daß 66 Barrerieen allein für den An­
griff auf dem linken Flügel in Entfernungen 
von 60 bis 120 MerreS von den feindlichen 
Werken errichtet worden seien. Bei Abgang 
des „Sinai" weilte Omer Pascha noch im­
mer in Konstantinopel. Die Türken verschan­
zen sich an der Donau. Die Schiffsahrt an 
ber Sulina - Mündung wurde durch Räuber 
unterbrochen; der Donau-Handel ruft den 
Schutz der verbündeten Mächte an, damit 
die Schifffahrt die nöthige Sicherheit erhalte. 
Zwischen den Befehlshabern der Türkischen 
Truppen und der Oesterreichischen Milltair-
Behörde in den Donau - Fürstenthümern sind 
Mißhelligkeiren ausgebrochen, da letztere dte 

Zumuthung wagte, daß sie im Voraus von 
allen milirairischen Operationen, welche die 
Türken etwa vornehmen wollten, unterrichtet 
werde. Laut Nachrichten von der Asiatischen 
Küste ist es den Russischen Truppen, die 
Anapa vor zwei Monaten räumten, gelungen, 
über den Kuban zu gehen, so daß sie jetzt 
ihren Rückzug, ohne Furcht abgeschnitten zu 
werden, vollenden können. Sefer Pascha or-
ganisirt eine Tscherkessische Miliz; aber Scha-
myl bleibt noch immer im Gebirge und zeigt 
keine Neigung zu einer Diversion; Kars lei­
stet noch Widerstand. Die Armee, welche 
dasselbe vertheidigt, steht noch in ihrem ver­
schanzten Lager. 

(Zeit.) Mehrere Thatsachen sprechen da­
für, daß die Alliirten nicht die Absicht haben, 
die Krim sobald zu verlassen. So har man 
z. B. im Hauptquartier ein steinernes zwei­
stöckiges, mit einer Terrasse bedecktes Haus 
vollendet, das inmitten eines prächtigen Gar­
tens erbaut und, mir einer schönen Anfahrt 
versehen, für General Pelissier bestimmt ist. 

WaS die Berichte über den Gesundheits­
zustand der Französischen Armee anbelangt, so 
lauten diese gerade nicht sehr günstig. In 
der Woche vom 23. bis 30. Juli wurden 
900 Kranke aus der Krim nach Konstantino­
pel geschafft, wo sich bereits 13,000 Kranke 
befinden. Die Ambulancen in der Krim ent­
halten außerdem S000 Bewohner. DaS 13. 
Linienregiment, daS seit ungefähr zwei Mona­
ten in Kamiesch liegt und an keinem Kampfe 
Theil nahm, har allein 300 Mann, wor­
unter 10 Offiziere, verloren. Der Skorbut 
herrscht mit großer Wuth in der Krim und 
ist jetzt die Seuche, welche die meisten Opfer 
dahinrafft. 

N e u e s t e  P o s t .  

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  
I. AuS Sweaborg. 

1 .  A u g u s t ,  9  U h r  9 .  M i n .  M o r g e n s .  
Die ganze feindliche Flotte hat die Anker ge­
lichtet und ist nach Süden gegangen. 

II. Aus Reval. 
1 .  A u g u s t ,  4 Uhr 10 Minuten nach­

mittags. Gegen 3 Uhr nachmittags langten 
von Sweaborg 10 feindliche Linienschiffe, 8 
Fregatten, 14 Dampfer, 24 Kanonenboote, 
17 Bombarden, 2 Transportfahrzeuge, 1 
kleines Boot und eine beschädigte Fregatte ohne 
Bugsprit, von einem Dampfer in'S Schlepp­



— 290 — 

kau genommen, unker drei Admiralen bei ber 
Insel Nargen an. (Russ. Znv.) 

Telegraphische Depesche auS Sewastopol. 

2 .  A u g u s t ,  ö  U h r  n a c h m i t t a g s .  N i c h l S  
Neu« ; das Feuer des Feindes ist gemäßigr. 

(Russ. Jnv.) 
K i e l ,  1 3 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z )  N a c h ­

dem wir längere Z«ir ohne Besuch von west-
mächllichen Schiffen gewesen, traf vorgestern 
wieber di« Französische Schrauben - Corverre 
„Saone", Capitain Gras Pougek, i» unserm 
Hafen ein. Sie har in Havre 200 Russi­
sche Gesängen« von Bomalsund an Bord ge­
nommen , welche sie in Libau an's Land zu 
setzen beordert ist, und wird bis Donnerstag 
Morgen hier verbleiben. Bald nachdem dt» 
Corvette Anker geworfen hakte, begab sich der 
hiesige Russische Lonsul Schröder an Bord 
und erfreute die Gefangenen mik einem Ge­
schenk an The«, Taback und Cigarren, wel­
ches sie mir großem Dank aufnahmen. Di« 
Leute sahen sehr gut aus und sind Wik ber 
ihnen von den Franzosen zu Theil geworde­
nen Behandlung außerordentlich zufrieden, 
während die Franzosen sich ihrerseits über dos 
Betragen der Russen sehr befriedigt äußerten 
und ihnen deshalb auch gestattete», sich ziem­
lich ungenirr auf dem Schiffe zu bewegen. 
Trotz der guten Behandlung konnten dt» Oe-

fangenen indeß, wie natürlich, ihre lebhafte 
Freude darüber nicht verbergen, baß sie nun 
bald ihr Vaterland wiedersehen sollt««. Eö 
sind dies übrigens fast lauter Gemein«, n«bst 
einigen Unteroffizieren und Cadetren (da die 
Offiziere Erlaubniß erhalten haden, über Land 
zu reisen), der Mehrzahl nach Nationalrussen 
mit sehr ausgeprägten nationalen Physiogno-
mieen, einige dreißig Finnisch« Schützen und 
wenige aus ben andern Ostseeprovinzen. Ein 
Gardekosak zeichnet fich durch ein wirklich im-
posanreS kriegerisches Aeußer« auffallend auS. 
Gestern machte der K. SkaatSrath, Charge 
d'AffaireS Koudriaffsky, von Hamburg aus 
ben Gefangenen einen Besuch und hint«rli«ß 
ihn«n «benfalls ein Geschenk von 200 Fr. 
Den Rest der Gefangenen von Bomarsund, 
«benfalls etwa 200 Mann, wird demnächst 
die Schrauden-Corvekt« „Marn«" üb«rbringe«>. 

H e l s i n g ö r ,  1 2 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  D a S  
Englische Dampf. Transportschiff ,,Codriag-
ron", mir Kranken und Verwundeten von der 
Englischen Flott« nach England bestimmt, soll 

laut einer eingegangenen relegraphischen De­
pesche auf Gottland gestrandet sein; alle Men­
sch«» sind geborgen worden, das Schiff selbst 
aber soll total wrack sein. 

S t e t t i n ,  1 6 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  
Nach einer hier eingetroffenen Nachricht ist 
«tn Preußisches Kauffahrteischiff im Finnischen 
Meerbusen auf eine Höllenmaschine gerarhen 
und in die Luft geflogen. Es tst dies der 
Stralsunder Schooner „Hildegard von Schwar­
zer", Caps. Brandenburg, welcher Kohlen für 
die Englische Flott« an Bord führte. 

B e r l i n ,  1 4 .  A u g u s t .  ( V e r l .  B ö r s . - Z . )  
Man hört neuerdings von einer Mission des 
Dänischen Aiee-Abmirals Mourrier nach Pa­
ris , um in der Sundzoll.Angelegenheit die 
Verwickelung der Französischen Regierung tn 
Anspruch zu nehmen. In Kopenhagen, heißt 
es, fürchte man, die Vereinigten Staaten 
wrrden die Dänischen Colonieen tn Amerika 
angreifen. Namentlich soll die reiche Colonie 
St. Thomas, welch« Dänemark in Westin­
dien besitzt, schon längst ein Gegenstand der 
Wünsche Nordamerika'« gewesen sein. 

B e r l i n ,  1 6 .  A u g u s t .  D i e  . . B .  B .  Z . "  
sagt: Hiesigen Häusern sind heut« von Lon­
don Ordreö juzückgesandr worden mit der 
Nachricht, daß die Englische Regierung außer 
dem bestehenden Ausfuhr-Verbote auf Kessel-
pi-rren, Rühren, Nitren u. s. w. nunmehr 

auch daS Ausfuhr - Verbot auf Rundetsen, 
Nietetsen. Eckeisen, Eisenblech und sogenanntes 
Strixeisen augged«hnr habe. Die diesen Brie­
fen zufolge zu erwartende strenge Controle wird 
deren Versendung völlig unmöglich machen. 
Dieselbtn Briefe sprechen die bestimmte Ver-
muthung aus, daß nun unmittelbar auch di» 
Ausdehnung des Verbots aus Roheisen zu 
erwarten stehe, weil gerade dieses zu Kriegs­
zwecken am ersten dienen könnte. 

A u g s b u r g ,  1 1 .  A u g u s t .  ( A .  A .  Z . )  
Vorgestern würbe auf dem Lechfelde der 900« 
jährige ZahreStag der Ungarschlacht seierlich 
begangen , und zugleich der Grundstein einer 
Kirche gelegk. 

T u r i n ,  6 .  A u g u s t .  ( Z e i t . )  Z u  d e r  C h o ­
lera . und der vielleicht schon im Anzug sich 
befindenden Pest, scheint noch eine ander« ort-
«ntalisch« Landplage ben Westen heimsuchen 
zu wollen — Die Heuschrecken. Eine daS 
Tageslicht verfinsternd« Schwarmirolk« dieser 
Wüst«nkinder zog über dt, Znsel Sardtnten 
her, und ließ sich in der Gegend von Tor. 



ralba nieder. Garten, Feld und Flur glichen 
tn wenigen Stunden einem vegetabilischen Ge­
rippe. Dte Halme, der Saft ber Blätter, 
daS zarte Grün der KnoSpen war, wie durch 
ein Zauberwort, verschwunden, und nur Stiele, 
Stengel und Strünke ragten über den Boden, 
und die denselben endlos bedeckende gefräßige 
Thiermosse heraus. Milliarden aber dieser 
nomadischen Flurschänder waren in Quellen 
und Bäche gefallen, halten das Wasser un-
trinkbar gemacht, und wie man Inder bald 
gewahr wurde, vergiftet» denn nach Genuß 
desselben stellte sich alsbald, wie bei der Cho­
lera, eine heftige Kolik »in, darauf begann 
der Leib zu schwellen, und nach wenigen Srun. 
den waren dt« befallenen Opfer eine Leiche. 
Von 63 auf diese W'ise Vergifteten waren 
bet Abgang des Bootes bereits 46 gestorben. 
Die Einwohnerschaft rüstet sich zur Auswan­
derung , denn wo Brod und Wasser fehlt, 
fehlt doch wohl daS Letzt». 

P a r i s ,  1 3 .  A u g u s t .  ( Z e l t . )  D e r  „ M o -
nir»ur" zeigt an, daß di» Königin von Eng­
land am 13. August, gegen 6 Uhr abends, 
hier eintreffen und sich vom Strasburg» Bahn­
hof» nach dem Palaste von St. Cloud be­
geben werd». 

Die Regierung ist tn diesem Augenblick 
ganz besonders gegen die Legitimisten und 
Fusionisten atgrirt, weil ein« groß« Anzahl 

derselben die verbannten Generale in Brüssel 
besucht hat. —- In diesem Augenblick treffen 
mehrere Emissaire ber Regierung ihre Vor­
bereitungen zur Abreise noch Italien, nur 
um (wie man natürlicher W'tse sagt) der Re­
gierung über die Situation Bericht abzustat-
t»n. Die Muraristen werden jetzt gegen dte 
Neapolitanische Regierung tn Bewegung ge» 
setzt, weil der Bourbonilche Hof die Französi­
schen und Spanischen Legitimlsten, wie na­
türlich , wenn auch nicht unterstützt, so doch 
mit guten Wünschen begleitet. Es ist wieder­
mal eine Hetzjagd auf die Legittmisten los. 
— In mehreren Deparrementalstädten haben 
subalterne Beamten ihre Entlassung einge­
reicht, weil sie bet ber Theuerung ber Lebens­
mittel von ihrem Gehalte nicht leben können. 

Der „Moniteur" zeigt an, baß aus Ver­
anlassung des NapoleonS-FesteS 903 bürger­
lichen Verurlheiiten für gemeine Verbrechen 
und Vergeh,« Gnade erlheilt worden tst. 

P a r t S ,  1 4 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Französischen G»sandlen tn Rom und tn Tu­

rin haben heute telegraphisch hierher gemeldet, 
daß 2 Mitglieder eines Italienischen Geheim-
bunbeS nach Frankreich gereist sind in der 
Absicht, einen Mordversuch gegen LouiS Na­
poleon zu führen. Die Depesche enthielt das 
Signalement ber beiden Individuen. Dies« 
Nachricht tst posittv. 

P a r i s ,  1 6 .  A u g u s t .  D e r  „ K ö l n .  Z e i ­
tung" wird aus Paris Folgendes geschrieben : 
Paris hat heule am NapoleonStage fast das­
selbe Aussehen, welches es alle Sonntage hat. 
Die Decorarionen der öffentlichen Gebäude 
beschranken sich auf ihr» Lampions, die heute 
Abend angezündet werden sollen. Nur das 
Hotel de Vllle ist festlich, ziemlich reich und 
gkschmackvoll decorirt. WaS bi« Dekoration«» 
der Privathäuser b«triffc, so beschränken sich 
bi«s«lben auf einige Fahnin, die hier und da 
auSgesteckt sind. Dte Voranstalkrn der Pri-
vathäusrr zur Illumination sind ganz unbe­
deutend. Der Empfang tn den Tuilerieen 
war zahlreich besucht. Dte hohen Staats-
Würdenträger, dte Minister, die fremden Di­
plomaten, die Senatoren, Deputaten und Ge­
nerale, so wie di« Geistlichkeit und dt« ganze 
übrtge ofsiclelle W»lr fand»n sich dort tn gro-
ß»r Gala «in, um dem Kaiser ihr» Aufwar­
tung zu machen. Dt« Theater — ta allen 
Theatern war freier Zutritt — waren über­
aus stark desuchr. Was bi« Haltung des 
Volkes betrifft, so war sie eine ziemlich kalte. 
Ktine Spur von Begeisterung war zu be­
merken, und eS scheint, daß sie «S mit ihren 
Demonstrationen gemacht hat, wie die Regie­
rung mir ihren Festlichkeiten, und sie auf dte 
bevorstehende Ankunft der Königin von Eng­
land versparr har, 

Di« Vorbereitungen zum Empfang der Kö­
nigin Victoria werben wir größter Thäligkeit 
betrieben. Die Verbindung der Nordbahn 
mir dem Straßburger Bahnhofe tst herge­
stellt und von Ingenieuren ber beiden Linien 
sind Probefahrten gemacht worden. — In der 
prachtvollen glasbedeckten Halle der Ostbahn 
sind eine Menge Arbeiter mit Herstellung ber 
D»corarion»n d»schästtgr. Ein» Estrade zur 
Aufnahme der Behörden wird errichtet, und 
die Compagnie scheut keine Ausgabe, um den 
Empfang würdig zu machen. — Zahlreiche 
Triumphbogen werden längs der Boulevards 
errichtet, und von allen Seiten werden Fah­
nen mit ben Englischen, Sardintschen und 
Türkischen Farben angefertigt, um neben der 



Französischen Tricolore zu weh«n. — Die 
Pferde des Prinzen Albert sind henk« hier 
angekommen. — Der Kaiser wird Paris Frei­
rag verlassen, um die Königin in Boulogne 
s. M. ju empfangen. 

S p a n t e n .  E i n  C o r r » s p o n d e n t  b e r  „ A l l -
gem. Ztg." schreibt aus Madrtb vom 3. Au­
gust : „Ich schrieb Ihnen, baß keine Spa-
nischen Truppen nach Italien oder nach der 
Krim marschiren werben; ich möchte auch 
jetzt noch bet meiner Meinung beharren, ob­
gleich vorgestern im Minister-Rach entschieden 
tst, baß 26,000 Mann des stehenden Heeres, 
von ben auf Wortegeld stehenden Offneren 
befehligt und unter dem Oberbefehl b»S Ge« 
neral« Prim, Grafen Reu«, sogleich noch der 
Krim abgesandt werden sollen, und daß »tn« 
zweite Expedition unter dem Befehl des Gene-
ral-CapltainS be la Concha nachrücken werde. 
Als nämlich General Zavala, da« einzige zu 
Gunsten der Westmächte enthusiastisch gestimmte 
Mlrglted des Spanischen Eabtn«lS den Spa­
nischen Gesandten tn Parts tn Jrun antraf, 
setzte letzterer thn in Kenntniß von den Be­
dingungen, welche Frankreich stellte (Garantie 
eines Anlehens und des Besitzes von Euba), 
und bestimmte den General dadurch zur au­
genblicklichen Rückkehr nach Madrid. Die im 
Rakh versammele»», Minister nun haben «»»» 

gestern dte Sendung beschlossen, ohne der 
Königin ein Wort vorher darüber zu sagen. 
Ihre Majestät scheint ernstlich gewillt, den 
Beschluß nicht zu genehmigen. Nachdem der 
General Zavala auf die Frage ber Königin: 
zu welchem Zweck er abreise, geantwortet hakte, 
«r wtsse es noch nicht, äußerte bte Königin: 
„Gut, wenn ,s geschieht, uns in bem Kriege 
zu compromittiren, so habt Ihr bte Macht 
und könnt e« thun; wißt aber, daß tch von 
jetzt an dagegen protestire." Es scheint, daß 
Espart,ro und Zavala, au» Besorgniß eine« 
Aufstände« der Armee, dt« Truppen tn Eata, 
lonten allmältg zusammenziehen wollen, bamtt 
sie von dorr dt» Gränze überschreiten unb sich 
tn Marseille einschiffen. O'Donnel widersetzt 
sich dieser Vorsichtsmaßregel; man hegt Ver­
dacht, daß er mir einem starken concentrirten 
TruppeneorpS etwas im Sinne hat. Wäh­
rend nun di« Politiker tn Madrid über ben 
Beschluß in Aufregung gerathen, haben di« 
Dauern das Sprichwort: „..Brod, Sonnen­
schein und Krieg tn Sewastopol"" tn Gang 
gebracht/' 

L o n d o n ,  t t .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i »  
Regierung hat für die Krim - Armee groß» 
Einlieferungen bestrllt. Bis zum 1. Septem­
ber müssen geliefert werben: 46,000 mit Ka­
ninchenfell,» gefütterte Uederröcke und eben 
so viel« Hosen, P,lzw,sten, dann 60,000 
regendichte Uederröcke und Kappen und 60,000 
Paar rindelederne Stiesel, die kein Schnee­
wasser durchlassen. 

L o n d o n .  1 4 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  H e u t e  
wurde das Parlament geschlossen. Der Kanz, 
ler v,rli«st die Thronrede. Die Königin be­
dauert dte Vereitelung der Wiener Conferen-
zen, stützt sich in Betreff d,r kräftigen Fort­
führung de« Kri,g,s auf daS Land und auf 
dte Alliirten, erwähnt rührend ber Französi­
schen und Sarbinischen Allianz, spricht von 
ber Anwerbung fremder Legionaire unb von 
der Türkischen Anleihe und rühmt etntge vor­
genommen« Reformen im Innern und tn den 
Colonieen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
In einer Verl. Corresp. der „Hannov. 

Ztg." wird g,m,ld»t: „Vom Wiener Cabiner 
ist tn neuester Zeit «ine Circular-Depesche an 
dte Deutschen Höse gesandt, tndeß hier in 
Berlin nicht abgegeben, tn welcher noch ein­
mal auf die vier Garantiepunkte verwtesen 
und Deutschland di« Aneignung d«ts«lb«n «m-
psohlen wirb. Dt» Depesche würde hier keine 
«ingehenb« Aufnahm« gefunden haben, da un­
ser» Regierung. hierin durch den billigenden 
Bundesbeschluß vom 26. v. M. noch mehr 
bestärkt, ben bisher eingeschlagenen Weg nicht 
zu verlassen gebenkr und ihn als für die In­
teressen Deutschlands förderlich erachtet. Auch 
kann die Stellung, in welche Oesterreich der 
Gesammtsituarion Europa's gegenüber gekom­
men, eS, wie man hi»r meint, nicht räthlich 
erscheinen lassen, die bisherigen Ueberzeugun-
gen und Entschlüsse zu modtsiciren. In der 
Depesche wirb, wie man weiter hört, ein 
großes Gewicht auf die neubewitkle Einigung 
Deutschlands gelegt und derselben ein bedeu­
tender Einfluß bei der eventuellen Wiedereröff­
nung der FriedenSunterhanbluagen vindicirt." 

(Zeit.) Die Verhandlungen der Westmächte 
mit Portugal, um es zu vermögen, HilfS-
truppen nach bem Orient zu senden, haben, 
bestem Vernehmen nach, nicht zu bem ge­
wünschten Resultate geführt; das Cabinet von 
Lissabon hat bi« Antrag« mit Entschiedenheit 
zurückgewiesen. 



AuS London, 13. August, telegraphirt man 
den „H. N." : Die Werke der Alliirten vor 
Sewastopol rücken unaufhaltsam vor und in 
etwa acht Tagen werden die Generale den 
Zeitpunkt für den Sturm zu bestimmen haben. 

Damit im Widerspruch steht der Inhalt deS 
Schreibens eines Offiziers der verbündeten Ar­
mee vom 26. v. M., worin es heißt: „Die 
Russen leisten wirklich Wunderbare»; wir sind 
eS unS selbst schuldig, dies offen und laut zu 
dekennen. Sie arbeiten mir einer Gewandt­
heit, einer Schnelligkeit, bte an'» Mährchen-
hafte stkeifr. Di« große Hitze erlaubt weder 
uns noch dem Feinde am Tage viel zu arbei­
ten, aber — Sie können dies fast buchstäblich 
nehmen, — beinahe jeden Morgen, wenn wir 
nach Sewastopol htnübersehen, entdecken wir 
irgend ein» neue Schanze oder etwa» ber Arr. 
Besonders mißlich tst dabei, daß diese n»uen 
Werke auf unser« Arbeiten sehr oft Einfluß 
haben und uns zu zeitraubenden Aenberungen 
nölhigen. Glauben Sie deshalb auch nicht 
daran, wenn man Ihnen bald diesen, bald 
jenen Tag als den de» Sturmes bezeichnet; 
ich glaube, baß selbst unser» Feldherr»» tn 
Verlegenheit wären, darüber etwas Bestimm­
tes zu sagen. 

Außer der vom Haus» Rothschild bewillig­
ten Anleihe unterhält man sich noch von «i. 
ner aoberweiktgen Anleihe von 6 Mill. Lire, 
die unter solidarischer Bürgschaft der West-
mächte abgeschlossen sein soll, mir 4 Procent 
zu verzinsen und 1 Procenr jährlich zu amor-
tlfiren wäre. Aus Sicherheit für Zinszahlung 
und Amortisation, heißt »s, sind bi» Zoll-Ein-
künjte von Beirut und Smyrna und «tn Dritt/ 
heil d«S Äegyptischen Tributs zum Pfände ge. 
stellt. Alle anderen betr»ff»nd»n Garanttepunkle 
sind nach wi» vor Gehrimniß ber Conrrahenten 
geblieben. Man spricht indessen von bem Vor­
handensein »in»S geheimen Artikels, wonach 
England und Frankreich sich nicht mit der Ver­
pfändung der genannten Staatseinkünfte be­
gnügen, sondern willens sind, bt» Sache selbst 
in di» Hand zu nehmen. Sie theilen sich 
deshalb in di« militairische Occupatio«, Sy­
riens und Smyrna'S, befestigen di« öffentliche 
Sicherheit durch Constobler und Gendarmerie, 
und übernehmen an den betreffenden Zolläm­
tern di« Oberleitung der Douanen - Verwal­
tung. Smyrna soll d«mzusolg« von einer 
Englischen Truppenabthtilung beseht und nach 
Englischem Muster verwaltet werden. Frank­

reich wird in Syrien administrtrea. Beide 
Maßregeln werben als vorläufig« bezeichnet, 
haben aber eine Tragweite, aus bie man Kun­
dige nicht weiter aufmerksam zu machen 
braucht. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 .  A u g u s t .  ( W .  F r . )  
DaS Leben tn Konstantinopel tst unerträglich 
geworden. Brände, Mord, Raub, Plünde­
rung, Gewalrthättgkeir an Hoch und Niedrig 
ist an ber Tagesordnung. Die Polizei ist in 
den Händen ber Franzosen; bte GerechtigkeitS-
pflege wird von den Engländern ausgeübt. 
Der Französische Gendarm sorgt nicht etwa 
nur für dt« Sicheiheit des Lebens und de» 
Etgenrhum» auf ber Straße und in den öf­
fentlichen Loealiräten, »r dringe unter einem 
schicklichen Vorwanb» in den Harem ber Tür­
ken. Giebt es etwas zu schlichten, so mengt 
sich in bte Sache jedesmal der Gesandt», 
Dragoman, Secretair oder eine sonstige Per-
sonage England» ein. In ein«m solch«n Falle 
wird Alles summarisch abgemacht. Man thut 
dem Lord Palmerston da» größt« Unrecht, 
w«nn man ihn — den Feuerbrand — dt« mäch­
tigst« P«rsönltchk«it GroßbritannirnS nennt, 
DaS wichtigste Individuum Alt-England» ist 
und dl»ibr d»r Gewaitherr Lord Redcliffe, 
dem zwei Drittheile de» Englischen Ober-
und Unterhauses huldigen, und d»r in Kon­
stantinopel nach eigenem Gutdünken schaltet 
und waltet. — Und wte ficht es erst tm In­
nern der Türkei auS? Wenn es Jemand ver­
suchen wollt», dte Lebensverhältnisse der Chri­
sten tn den EjaletS, und überhaupt den Kampf 
der Türken und Richttürken mtt der gemeinen 
Roth de» Leben» zu schildern, bem fiele dt« 
Feder au» der Hand. — Omrr Pascha hat 
sich jetzt mit «igen«» Augen von d«n Wtrr-
saalen tn der Verwaltung überzeugt. Die 
Pontischen Feldherren haben sich tn die Be­
lagerung von Sewastopol verbissen. Wa» 
mittlerweile in Asien vorgeht, sehen sie nicht. 
Während di» Türkische Armee an ber Donau 
so gut wie gar nicht existirt und das Türki­
sche Corps in der Krim täglich decimirt wird, 
ist Armenien und Anatolien nahe daran, er­
obert zu werben. Und der Proconsul Lord 
Redcliffe will Kltln-Asien durch ben General 
Vivlan retten! — Wer dte Gelegenheit hatte, 
di» unter dte Englischen Fahnen zusammenge­
trommelten Vagabunden tn Bujukbere näher 
zu betrachten, ber muß dem Serbar Omer 
Pascha Recht geben, wenn er von ber Uebtt-
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nahm» de« Commando's b«r Türkisch» Arm»» 
tn Asien nicht« wissen will. Dt» Pforte hat 
von KarS dt» schlimmsten Nachricht«« erhal-
lrn; dt» Besatzung winde dorr »ing»schlossen 
und muß, ohne vielleicht »taen Schuß zu 
lhun. bte Waffen strecken, denn sie har kein 
Feldgeschütz, kein» Cavallert«, wrntg Munition 
und — k«tnen Proviant. 

Theater-Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum erlaubt sich 

Unterzeichneter hiermit die ganz ergebene An­
zeige zu machen, daß er in Kurzem mit sei­
ner Schauspiel-Gesellschaft tn Pernau eintref­
fen wird, um daselbst einen CycluS theatrali­
scher Vorstellungen zu geben. Dieses Unter­
nehmen der regen Theilnahme des verehrten 
Publikums empfehlend, zeichnet 

hochachtungsvoll 
C .  N i e l i t z .  

W o i m a r ,  i m  A u g u s t  4 3 6 6 .  

Bekanntmachungen. 
ES ist ein großes wollenes Tuch und »tn 

silberner Theelüssel (mir den Buchstaben A. G.) 
als gefunden bei diesem Polizeigericht einge­
liefert worden. Die Eigenthümer haben sich 
innerhalb vier Woche«, Hierselbst zu melden. 

Pernau, Poltzeigericht, ben 4. August 436Z. 
No. 376. inÄnclötuiit A. Mors. 

Diejenigen Hausbesitzer die ihre Betträg« 
zur Brand - Casse für das Jahr 4866 noch 
nicht bezahlt haben, werden deSmirrelst ersucht, 
dieselben nunmehr ohne weitere Beanstandung 
zu berichtigen, indem diese Beiträgt mir d«m 
4. August schon als Restanzien d»r exekutiven 
Beitreibung unrerlttgen. 

Pernau, Brand - Collegium , am 1l). Au­
gust 4666. Brandherr E Höfllinger. 
No. 66. Brackmann, Norr. 3 

Die im besten Betriebe befindliche 
Tischler-Werkstatt meines verstorbenen 
Mannes nebst den vorhandenen Vor­
räten an Material bin ich willens kauf­
lich abzutreten, wie auch mein Wohn­
haus zu verkaufen oder auch zu ver­
mieten. Hierauf Reflectirende wollen 

sich gefälligst der Bedingungen wegen 
an mich wenden. 

Wittwe E. Puls, 
geb. Rothschild?. 3 

Frisch« holländisch« Häring« und Sardinen 
sind wieder zu haben bet 

Gebr. Sr«tn. 2 

Ein goldenes Armband, auS mehreren Ret­
hen feiner Kettchen bestehend, mir einem gol­
denen Schieß, in dessen Mirr» sich «in grö­
ßerer g«lb«r, von sechs kleinen blauen Stein-
chen umgebener, in Gold gefaßter Edelsteta 
befindet, tst am DonnerStag den 4. d. Mrs., 
muthmaßlich in der Ritterstraße verloren wor­
den. D«m Findkr wird bei Ablieferung des­
selben «in« Belohnung von drei Rbl. S. M. 
durch di« hiesig» Buchdruckerei zugesichert. 

Am Sonntag den 3t. v. M. tst betm Sa­
lon »tn silb,rvergoldrteS Armband gefunden 
worden; nähere Auskunft giebt Vte Exepedtrion 
des hiesigen Wochenblattes 2 

I m  H u p e l s c h e n  H a u s e  i n  d e r  W a s s e r g a s s i  
tst «in« Wohnung von drei Zimmern mir s«-
parirrer Küche zu vermierhen. Zu erfragen 
«bendaselbst. 1 

Eine Wohnung von drei Zimmern ist zu 
vermlethen im Hause der Wirrw» M. W. 
W e b e r ,  a m  W a l l .  1  

Da ich nach Verlauf von br«t Wochen 
Pernau verlassen werb», so »rsuch» ich all« 
Dt»l«nig«n mtt b«n»n tch tn Rrchnung stehe, 
während bies»r Zeit mir mir zu liquidiren. 

Pernau, den 30. Jult 1666. 
T .  F  K o n s t a n t t n o w ,  

HandlungS-CommiS. 4 

Vom 6. b>S zum 12. August. 

GetSNtt. Sr. Elisaberh's-Kirche: Pau-
line Natalie Mühlmann. — Carolina Eli­
sabeth Kommeson. — August Friedrich En-
soa. — Johann Georg *. — Johann 
Paul Kohlmann. 

V'erttorben. St. Elisab..Kirche: Soldat 
Selli AndruS, alt 7t) Jahr. 

Uroclsmtrt. Sr. N'kolai-Kirch«: Jo. 
Hann Julius Gottlieb Blüdau und Emili« 
Catharine Pos«r«wSky. 

5m Namen des General-(KouvernemtS. der Osiseeprovinzen gestattet de» Druck H. Tiling, Cenf?r. 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnauschcs Wochenblatt M 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 
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So,lnadend, 

I8SS 

d. 20. ?lugust. 

Dnl«nvtseye Nachrichten. 
W i n d a u ,  4 9 .  Z u l i .  ( K u r l .  L e t t .  Z t g . )  

Wie alljährlich hat sich auch in diesem Zahre 
eine nicht unbedeutende Anzahl Gäste hierher 
begeben, um das Seebad zu gebrauchen. Nach­
dem gestern die Herren aus dem Bade zurück­
gekehrt waren, und sich die Damen an den 
Strand begaben, kamen wie mit Windeseile 
zwei große Englische KriegSdampfschiffe auf 
die Stadt zu und legten sich 2 oder 4^ Werst 
weit vom Strande vor Anker. Die Bewoh­
ner Windau'S beunruhigten sich darüber nicht, 
denn dergleichen Schiffe waren schon oft vor-
übergefahren. ohne Schaden zu rhun. Am 
äußersten Ende d«S Hafens befand sich ein 
kleines HauS für die Strandwache neben ei­
ner alten Schanze, in welcher 6 Baschkiren 
Wache hielten. Diese Baschkiren stiegen, um 
die Schisse besser betrachten zu können, auf 
den Wall der Schanze. Kaum harren sie sich 
oben blicken lassen, so bemerkte man auf dem 
einen Schiffe ein Aufblitzen und eine Rauch­
wolke, eine Bombe pfiiff daher, der Schuß 
krachte, die Bombe flog dicht über die Köpfe 
der Baschkiren und platzte mit heftigem Ge­
töse. Nun begannen die feindlichen Schiffe 
mir Kanonen und 60 - pfündigen Bomben zu 
schießen, deren Pfeifen und Platzen auch küh­
nere Herzen beben machen konnte. Die ar­
men Frauen, welche sich im Meere den Schif­
fen noch näher befanden, flohen in größter 
Eile voll Angst der Stadt zu. Alle Bewoh­
ner der Stadt glaubten, daß die Engländer 
die Stadt jetzt beschießen und in Brand ste­
cken würden, daruM zog der Vorgesetzte der 
Sradt eine weiße Flagge auf und fuhr, als 
darauf die Feinde das Schießen einstellten, 
ihnen in einem Boote entgegen, um ihnen 

zu sagen, sie möchten doch der Stadt ein 
paar Stunden Frist gewähren, um Frauen 
und Kinder wegschaffen zu können. Während 
dessen ergriffen Groß und Klein alle Habselig­
keiten und füllten damit alle im Flusse Windau 
befindlichen Böte. Wer Pferde besaß, fuhr 
mit seinen Sachen in den Wald, die Aerme-
ren trugen zu Fuß Kisten, Kessel und Säck­
chen , und endlich, als von den Englischen 
Schiffen 40 Böte mit etwa 300 Mann Sol­
daten herankamen, wurde die Angst noch grö­
ßer. Nachdem die Engländer am Ende des 
Hafens gelandet waren, steckten sie zuerst das­
selbe WachthauS, auf welches sie schon ge-

an die Stadt heran und drohten auch diese 
anzuzünden, sobald sie nur einen Soldaren 
in derselben antreffen würden. Aber als ihr 
Anführer erfuhr, daß kein Militair in der 
Stadt sei, ließen sie von Feindseligkeiten ab. 
Der Angriff ging, Gott sei Dank, ohne 
große Fährlichkeit ab. Die 17 Kugeln, welche 
die Engländer schössen, haben weder Menschen 
noch Gebäuden Schaden gethan, obwohl ganze 
Kugeln und Stücke derselben bis zwei Werst 
vom Strande gefunden wurden. Während 
des Abends und der Nacht kehrten die Be­
wohner Windau'S wieder von ihrer Flucht zu­
rück und dankten Gott für die Barmherzig­
keit, mit der er die Stadt beschirmt. 

St. Petersburg, 6. Aug. Se. Ma­
jestät der Kaiser haben geruht zu befehlen: 
mit Beendigung der für den in Gott ruhen­
den Kaiser Nikolai I. angesetzten Trauer 
bis zum 4. August inclusive, von diesem Da­
tum an auch den Schriftwechsel auf Trauer-
papier aufhören zu lassen. 

(D. St. Per. Ztg.) 

— 

2.2.5?? 



Ein Allerhöchster Uka« an dep Dirtgirenden 
Senat vom 31. Juli besagt: „Auf Grund 
des Manifestes über die Einberufung der all­
gemeinen Reichswehr und des von Unserm in 
Gott ruhenden Vater gesegneten Andenkens 
am 29. Januar d. I. festgesetzten Reglement« 
befehlen Wir: 4) Jetzt die Reichswehr in 
den Gouvernements Pskow, Tschernigow, Pol-
tawa, Charkow, Waronesch, Saratow, Sim-
birSk, Wjatka, Perm, Witebsk und Mohi­
lew einzuberufen. 2) Die Aushebung der 
Streiter vom 4. Oktober bis zum 1. Novem­
ber d. I. durchzuführen. 3) In den ge­
nannten Gouvernements, mir Ausnahme der 
Gouvernements Witebsk und Mohilew, die 
Streiter in der laut Reglement festgestellten 
Zahl, nämlich 23 Mann von tausend Revi-
sionS-Seelen vorzunehmen, bei der Volkszäh­
lung in den Gouvernements Tschernigow und 
Polrawa jedoch die Kleinrussen auszunehmen, 
aus welchen, laut Unseres Ukases an den 
Dirigirenden Senat vom 7. Mai d. I., 
Kleinrussische Kosaken-Regimenter zu Pferde 
gebildet werden. 4) In den Gouvernements 
Witebsk und Mohilew 41 Mann von tausend 
RevifionS-Seelen zu nehmen. 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

Aus Reval. 

ben sich von der bet der Insel Nargen ste­
henden feindlichen Flotte 2 Fregatten nach 
Baltischport und eröffneten ein Bombardement 
darauf, welches gegen eine Stunde dauerte. 
Danach ging der Feind in See, ohne unS 
irgend Schaden zugefügt zu haben. 

Telegraphische Depeschen aus Sewastopol. 

4 .  A u g u s t ,  S .  U h r  n a c h m .  H e u t e  g i n g  
ein Theil unserer Truppen über den Fluß 
Tschernaja und arraquirte den von bem Feinde 
besetzten Berg Fedjuchin: da er jedoch auf 
sehr bedeutende Kräfte des Gegners stieß, re-
ririrte er, nach einem blutigen Kampfe, auf 
die rechte Seite des Flusses. Hier blieben 
die Truppen vier Stunden lang in Erwar­
tung eines Ueberfalls von Seiten des Fein­
des, der sich jedoch von seiner Position nicht 
rührte, und zogen sich deshalb auf ihre frü-
Heren Posten zurück. Der Verlust in dieser 
Affaire ist von beiden Seiren bedeutend. 
In einem spätern Bericht des Generaladju-

tanren Fürsten Gorrschakow vom 6. August 

werden der General Read und der Chef sei­
nes Stabe«, Generalmajor Weymarn, als tn 
diesem Kampfe gefallen bezeichnet. 

6 .  A u g u s t ,  9  U h r  a b e n d s .  A m  6 .  e r ö f f ­
nete der Feind mir Tagesanbruch ein starkes 
Bombardement, vorzugsweise gegen die 3. 
und 4. Section; tn der Nacht wurden viele 
Bomben in die Stadt geschleudert. 

Heute mir Tagesanbruch wurde die Kano­
nade erneuert und fortgesetzt. Wir antworte­
ten verstärkt und nöthigren mehrere feindliche 
Barrerieen zum Schweigen. (Russ. Jnv.) 

AnslSnvische Nachrichten. 
O e s t e r r e i c h .  

W i e n ,  1 3 .  A u g .  ( Z e i t . )  D e r  „ Z .  f .  N . "  
wird aus Wien geschrieben: Dte Aussöhnung 
der beiden Französischen Linien der Bourbons 
scheint vollzogen. Der Graf v. Chambord und 
der Herzog v. Montpensier haben durch Be­
suche, die sie sich hier gegenseitig abgestattet, 
die polirische Unterwerfung von der einen und 
die Verzichrung von der andern Seite ausge­
sprochen. Graf Chambord soll den jungen 
Herzog von Orleans, den Grafen von Paris, 
als seinen Nachfolger anerkannt haben; aber 
die Herzogin von Orleans, soll keineswegs 
gewillt sein, durch die Annahme einer solchen 
Anerkennuna ein Unrecht ihres Schwleaerva-
rers und tyres Gatten einzuräumen. 

I t a l i e n .  
R o m ,  6 .  A u g u s t .  ( F r .  P . - Z . )  B e r i c h t e  

aus den Marken geben das traurigste Bild 
der Lage dieser unglücklichen, von der Cholera 
heimgesuchten Provinz. Die Strecke am Adrta? 
rtschen Meer ist ganz heimgesucht bis zur Nea, 
polieanischen Gränze. Die feige Flucht der 
Behörden vermehrt das Elend. Die wohlha-
benden Einwohner reisen ab; viele Arme schla­
fen auf der nackten Erde, ohne Speise und 
Unterstützung leben sie in Elend, im Hunger, 
in Entbehrungen jeder Art. Auch im Sabi-
nischen dringt die Cholera vor nnd ist nicht 
mehr weit von den Thoren Rom'S. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  S o n n t a g ,  4 9 .  A u g .  v o r m i t t a g s .  

(T. D. d. C.-B) Gestern Abend 7^ Uhr 
ist die Königin Victoria hier eingetroffen und 
mit großem Enthusiasmus empfangen worden. 

S p a n i e n .  
(St.-A.) Nach Berichten aus Madrid 

vom 41. August harre Tags zuvor auf dem 



Stadthause der öffentliche Verkauf der Na-
ttonalgürer begonnen. Viele Kauflustige wa­
ren erschienen, und mqnche Güter erreichten 
den doppelten Schätzungswerts 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  1 4 .  A u g .  D i e  „ D o n a u "  s c h r e i b t :  

Die beabsichtigte Errichtung von Lagern der 
Alliirten an der Donau und namentlich die 
damit genau zusammenhangende Erbauung ei­
ner strategischen Straße zwischen Küstendsche 
und Rassowa, welche von der Pforre aurori-
sirt wurde und von Anglo - Französischen In­
genieurs bereits in Angriff genommen ist, 
hat die Oesterreichische Regierung, deren näch­
stes Augenmerk die Wahrung der Europäi­
schen Interessen an der Donau ist, bewogen, 
der Pforte zu bemerken, daß sie eine aberma­
lige Verlegung des Krieges nach seinem alten 
Schauplatze nur mir dem größten Bedauern 
sehen würde. Das Wiener Cabinet sei ge­
neigt , jede kriegerische Demonstration Ruß­
lands gegen die Dobrudscha als einen casus 
delli zu betrachten, und glaube, daß die Zu­
sicherung von seiner Seite genüge, um die 
Pforte vor jeder Bedrohung ihrer Stellung 
von Widdin biS Varna sicher zu stellen. Die 
Pforte, welche schon seit geraumer Zeit das 
wahre Ziel der westlichen Politik ahnt und 
von dieser leider ganz und gar beherrscht 
wird, schien die Oesterreichischen Vorstellungen 
sehr zu würdigen, allein mir ihrem guten 
Willen ist es hierbei nicht gethan. Kaum 
war von der Sache die Rede, als eine Er­
klärung der westlichen Cabinette erfolgte, der 
zufolge „die Alliirten es sich ausdrücklich vor­
behalten , den Krieg nach jedem beliebigen 
Punkte zu verlegen, wo sie der Russischen 
Macht entgegen treten könnten. Die West­
machte reserviren sich daher formell für den 
Fall, als es die KriegSverhältnisse erheischen, 
selbst die Fürstenthümer im Vereine mit Oester­
reich zu besetzen." 

P a r i « ,  2 0 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der heutige „Moniteur" enthält eine De­
pesche des Generals Pelissier vom 43. d. 
Nach derselben wurde ein Waffenstillstand ge­
schlossen zur Beerdigung der Gefallenen. Ge­
neral Read wurde gerödtet. Durch die Ka­
nonade geschützt, sind die Genie-Arbeiren stark 
vorgerückt. 

L o n d o n ,  1 8 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  I n d . )  
DaS „W. Fr." giebt nach telegraphischen 
Nachrichten folgende Uebersicht des lehren Vor­

ganges : Nachdem sich der Fürst Gortschakow 
die Information verschafft hatte, daß di« 
Franzosen am 13., 14. und IS. d. bedeutende 
Srreitmassen in die Trancheen von Sewasto­
pol gelegt haben, und da ein Schlag gegen 
die Karabelnaja von Seiren der Alliirten zu 
erwarten war, benutzte er diese Ablenkung der 
Truppen und forcirre am 46. d. dte Tscher­
naja-Linie bei Traktir und Tschorgun, warf 
die Türken zurück, brachte die Sarden in 
Unordnung und allarmirte dte Belagerungs­
armee. Den Infanterie - Divisionen Carrion 
und Faucheux und dem Cavalleriecorps Mor­
ris ist es zwar gelungen, das Treffen herzu­
stellen; es mußten aber auch die Reserven 
herangezogen werden. Da sich Fürst Gort­
schakow überzeugt hatte, daß gegen die Schif-
fervorstadt nichts unternommen wird, gab er 
wieder daS Signal zum Rückzüge auf die 
Bergebene. Der beiderseitige Verlust ist be­
beutend; Vortheile wurden keine errungen. 

(Sr. - A.) Dte Nachrichten vom Kriegs­
schauplatz? aus Konstantinopel über Triest rei­
chen bis zum 6., die mir der Landpost ange­
kommenen bis zum 9. d> M. Die „Triest. 
Ztg." schreibt: Vom Asiatischen Kriegsschau­
platze wird keine wesentliche Veränderung ge­
meldet. DaS Russische Heer bereitet sich zu 
einem entscheidende,, Schlage vor, wahrend 
dte Türkischen Truppen durch Zuzüge verstärkt 
werden, die von allen Seiren anlangen. 

(Nord.) Eine Correspondenz der „Oesterr-
Ztg." , ein halbofficielleS Blatt des Wiener 
CabinetS, bestätigt die schon früher in dieser 
Zeitung gemachten Andeutungen einer dau­
ernden Besetzung der Türkei durch die ver­
bündeten Mächte, deren ungeheure Garniso­
nen Varna, Gallipoli und die Dardanellen 
besetzen würden. DaS wäre also die Art, 
wie die beiden großen Nationen die Freiheit 
des Ortomanischen Volkes beschützen würden. 

A f r i k a .  
(Fr. P. Z ) Der Aufstand in der Regent­

schaft Tripolis gewinnt an Ausdehnung; ver­
schiedene Stamme gesellten sich zu den Auf­
ständischen ; das Bergschloß Gebel ergab sich 
denselben, und die Garnison nahm ihren Com-
Mandanten Gasan Pascha gefangen. Tripolis 
selbst ist ruhig, Handel und Wandet liegt 
aber völlig darnieder. 

Neueste Post. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  8 .  A u g .  L a u t  A l l e r ­
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höchste«» Tagesbefehls im Civilressort vom 6. 
August ist der Canzelleibeamte des Pernau-
schen Magistrats Brakmann zum Collegien-
Registrator befördert worden. 

Nachrlchren vom Balrischen Meere. 

D«taillirt« Beschreibung des Bombardements 
von Sweaborg, vorgestellt vom General-Ad-

j u l a n r e n  B e r g .  

Die feindliche Flotte, welche sich im Ange­
sicht von HelsingSforS und Sweaborg concen-
trirt hatte und aus 40 Linienschiffen, 7 Fre­
gatten, 7 Dampfern, 2 Corvetten, 1 Brigg, 
4 Fahrzeugen von besonderer Construction, 46 
Dombärben, 2Z Kanonenböten, 2 Jachten 
und 3 Transportschiffen bestand, nahm am 
28. Juli zwischen ben Inseln Grochar und 
Menscher parallel mit der Festung Position, 
indem sie aus der rechten Flanke, bei der Insel 
Stura - Miöl - O« (gegenüber Sandham) 2 
Schrauben-Linienschiff« von 80 Kanonen und 
ein« Fregatte von 31. Kanonen abgesonberr 
harre. 

Die Schlachtlinie aller dieser Schiffe be­
fand sich in einer Entfernung von 3 bis 4 
Werst von der äußern Linie der Befestigun­
gen von Sweaborg, ein wenig den andern 
voran standen die Fahrzeuge eigenthümlicher 
Cont?rucei>»»». ki« und 
Kanonen-Böte, in zwei Linien aufgestellt, unb 
nach ihnen, außer jedem Bereich der am wei­
testen gehenden Schüsse, die großen Schiffe. 

AuS dieser so weiten Entfernung wurde 
am 23. Juli, um 7^ Uhr morgens, vom 
Feind« von den Kanonenbören. Bombarden 
und den Fahrzeugen besonderer Construction 
daS Feuer eröffnet, welches anfänglich ziemlich 
gleichmäßig auf all« gegenüberliegenden Balte-' 
r i e e n  d e r  F e s t u n g :  b i «  F o r t S  W e s t e r - S m a r t  
und Longern, daS Linienschiff „Hesekiel" und 
»inen Theil der Batterieen der rechten Flanke, 
nämlich die Nikolai - Batterie auf ber Insel 
Rentan, die UlrikaSborg- und die Erdbatterie 
Nr. 1, gerichtet wurde. 

Auf unserer äußersten rechten Flanke waren 
dl« Anstrengungen des Gegnerü gegen die In­
sel DrumS-Oe gerichtet; zwei feindliche Fre­
gatten und eine Corvett«, welche sich in der 
Bucht beim südwestlichen Theil dieser Insel, 
in einer Entf«rnung von weniger als einer 
Werst vom Ufer, vor Anker gelegt, eröffneten 
»ine Kanonade anfangs auf den Telegraphen, 

aber darauf ein Kreuzfeuer auf die Insel, in­
dem st» in ununterbrochenen Salven feuerten. 

Während der Kanonade entsandte der At-
taquirende mehrmals Ruberfahrzeuge mit Lan-
dungS-Mannschaft zur Besetzung von DruwS-
O«; aber er mußte, mit scharfgezielrem Stu­
tzen - und Flintenfeuer von den am Uf»r «r-
richteten LogementS aus empfangen, ntchr 
ohne Verlust zurückkehren. Um 2 Uhr nach­
mittags entfernten sich nach Einstellung des 
Feuers gegen die Insel die feindlichen Schiffe 
hinter di« Insel Mi«lk-Oe. 

Von 40 Uhr morgens an wurde, nach der 
e r s t e n  a u f  b e r  I n s « l  L i l l a  -  O s t e r  -  S w a r t - O e  
auflodernden Feuersbrunst, das Centrum un­
serer VertheidigungS-Lini«, d. h. dt« Festung 
Sweaborg, das vorzugsweise Ziel der feindli­
ch'» Schusse. Der Attaquirende, welcher 
kein» Möglichkeit hatte, irgend einen entschie­
denen Erfolg gegen uns»re Befestigungen und 
Batterieen zu gewinnen, zeigte deutlich die 
Absicht, den weitreichenden Flug sein»r Ge-
schütze zu benutzen und, nach Möglichkeit vor 
unseren Schüssen gesichert, die Gebäude inner­
halb der Festung zu zertrümmern und zu ver» 
brennen, wozu di« daselbst befindlichen hölzer­
nen Gebäude und ungeheuren drei Stockwerk 
hohen Häuser ohne Gewölbe ihm völlige Mög­
lichkeit boten. 

Da ich diese Absicht errachen, so halte tch 
bereits zu Anfang des Kampfes befohlen, von 
unseren Barleriten nur in jenen Fällen zu 
anlwork«n, wenn dte feindlichen Schiffe, wel­
ch« «tn sehr kleines Ziel darboten, sich auf 
solche Entfernung nähern würden, von welcher 
auS di« Wirkung unser«r Schüss« ihnen ent­
schiedenen Schaden zufügen konnte. 

Dieser Befehl wurde mit jener lobenSwer-
then Kaltblütigkeit ausgeführt, welche eine 
wahrhaft zur« Artillerie auszeichntt, und mir 
solchem Erfolg«, daß nur eines der gegen die 
Festung operirenden Schiffe aus ber von ih­
nen eingenommenen Schlachtlinie vorzugehen 
braucht«, um durch die scharfen Schüsse von 
unseren Befestigungen zum schleunigrn Rück­
zug gtnölhigr zu w«rden. Die in diesen Fäl­
len auf den beschädigten Fahrzeugen aufge­
hißten schwarzen Flaggen, ein Dampfschiff, 
welches sie per Bugsir wegführte, und endlich 
eine Menge Trümmer, welche an verschiedenen 
Stellen schwammen, di«nten zum Zeugniß, 
daß jede Annäherung znr Festung für den 
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Gegner nicht ohne Verlüste und Beschädi­
gungen abli«f. 

Underd«ssen verbreitete sich bald nach Er­
öffnung der feindlichen Kanonade eine ded«u-
rende Feuersbrunst in der Festung und wurde 
ungeachtet ber angestrengtesten Wirksamkeit der 
Brandlölch-Comnianbo's nicht gehemmt, un­
terstützt durch daS ununterbrochene Bombar­
dement im Laufe deS TageS und daS Rake­
tenwerfer, während ber Nacht. 

So wie stch irgend ein Gebäude entzündete, 
verstärkte ber Angreifer das Feuer in dieser 
Richtung, aber Dank der Geistesgegenwart 
und Umsicht deö stellvertretenden Commandan-
ten von Sweaborg, des General-LieurenanlS 
Sorokin, und feines Gehilfen, de« General« 
majorS Alexejew, wurden dt« Proviantvorräthe 
des Lanbrruppen-NessortS, der Courtinrn- und 
ber 4 Stockwerk hohe Osfijierö'Flügel erhalten. 

Die Pulverkeller hielten, ungeachtet ber 
beständig auf dieselben fallenden Bomben bis 
zum End« auS, mit Ausnahme von vier klei­
nen Vorrärhen gefüllter Bomben, welche auf 
Gustavs«Värd in alten Magazinen von Schwe­
discher Construction niedergelegt waren. Am 
26. Juli, auSgangS 12 Uhr mittags, theilte 
daS Zerplatzen einer feindlichen mit Zündstoff 
gefüllten Bombe dos Feuer einem von diesen 
Magazinen mit; dieses ging augenblicklich auf 
die übrigen, dt« sich in nicht weiter Ferne be­
fanden, über und auf diese Weise flogen alle 
vier Magazine gleichzeitig in die Luft. Zu­
folge besonderer Gnade Gottes bestand der 
durch diese Explosionen herbeigeführte Scha-
ben tn nur einem Erschlagenen und drei ver­
wundeten UnrermilirairS. 

Das furchtbare Bombardement der Festung 
währte ununterbrochen durch zweimal 24 Stun­
den; in der Nacht vom 23. wurde es wenig 
vermindert, aber darauf mit stärkerer Heftig­
keit erneuert, — wobei der Feind in den 
Zwischenpausen des BvmbenwerfenS, unauf­
hörlich Raketen schleuderte, mit der Absicht, 
«ine allgemeine Feuersbrunst durch diese zu 
unterhalten und zu verbreiten. 

Zur Zeit dieses Bombardements war der 
Gegner bemüht, sich den der Festung nahe­
gelegenen Inseln SkanSland und KungShol-
men von der einen Seite, aber ebenfalls der 
Befestigung Longern, der Nikolai-Batterie und 
bem Linienschiff „Hesekiel" von der andern 
Seite zu nähern, wurde aber beständig durch 
die scharfen Schüsse der erwähnten Batterteen 

und des Linienschiffs aufgehalten; wobei da« 
Fort auf der Hasel SkanSland besonders er­
folgreich operlrte, indem es die Annäherung 
der Kanonenböke des Gegners, um die recht« 
Flanke der Cistern - Batterie zu beschießen, 
nicht zuließ. 

Das Linienschiff „Rossija", welches gegen­
über der Meerenge von GustavS-Värd stand, 
um seiner Lag« zufolge durch Breilseitenfeuer 
zu wirken, betheiligte sich mir einem kleinen 
Theil seiner Geschütze an dem Kampfe, aber 
erhielt tndeß bei den fortgesetzten Schüssen, 
welche von allen Seiren auf die Festung und 
die Insel SkanSland gerichtet waren, viele 
Löcher; durch die feindlichen Wurfgeschosse von 
größtem Kaliber wurden seine Decks durch-
brochen; Bomben zerplatzten innerhalb des 
Schiffes und eine derselben drang fast bis 
zur Pulverkammer; das Linienschiff ist für 
seine Errettung von einer Explosion ausschließ­
lich verpflichtet dem umsichtigen Verfahren sei­
nes CommandeurS, des CapitainS 1. Range« 
PoplonSki und der Geistesgegenwart des Se-
condlieurenaots vom Mortne - Artilleriecorp« 
Popow, welcher die Aufsicht über die Pulver» 
kammer hatte und das Feuer mit Hilfe der 
daselbst befindlichen Mannschaft soforr nach 
Explodirung der Bombe löschte. 

Auf unserer linken Flanke näherten sich, 
gleichzeitig mir Eröffnung der Operation auf 
di« Festung, die gegenüber ber Insel Sand-
ham stehenden zwei Schrauben - Linienschiffe 
und «ine Fregatte den südlichen Batterieen 
dieser Insel auf «ine Entfernung von gegen 
2 Wtkst und eröffneten, nachdem sie dieser 
parallel nähergerückr, auf selbige, sowie auf 
dte tn der Nähe gestandenen Kanonenböke beS 
1. Bataillons die schärfste Kanonade. Die 
Batterie Nr. 3, welche in ber Mitte der 
attaquirten Strecke befindlich, wurde von 
feindlichen Geschossen überschüttet, aber erwi­
derte so kräftig und sicher, baß die feindlichen 
Schiffe am 28. um Mittag die Kanonade 
einstellen und sich außer bem Bereich unserer 
Schüsse aufstellen mußten, wobei «ineS der 
Schrauben-Linienschiffe das andere in Bugstr 
nahm; beide nahmen nicht ferner Theil an 
dem Kampfe, und haben bis zum 30. Juli 
einschließlich an der Ausbesserung ihrer Be­
schädigungen gearbeitet. Splitter von diesen 
Schiffen kamen sogar bis zu unseren Batte­
rteen heraageschwommen. 

Dt» eintretende Nacht hemmte bte Opera-



ttonen nicht, tm Gegenthetl hatte d»e F»tnb, 
bi« Dunkelheit benutzend, di« von ihm früher 
wahrend d«r Nacht vom 27. bi« zum 28. 
Zult aus der kleinen felsigen Insel Longer 
(dte sich tn seiner Position defand) «rrtchrile 
Mörs«r«Dakt»rte ausgerüstet unb eröffnet« in 
d«r Nachr zum 29. d. die Kanonade von der-
s«lb«n, wöbet «r gletchzetrtg das Bombardement 
von s«tn«n Schiffen verstärkt«. Zufolg« de­
ren Operation entzündeten sich auf bem Fort 
Stara-Oster-Swart-O« die Hafengebäude mit 
allen zu ihnen gehörigen Werkstätten und 
Magazinen. 

Am 29., um 10 Uhr morgens, gerteth daS 
Dach de« G«schützhof«S tn Gustavs - Värb, 
woselbst dte Domben und Labungen aufbewahrt 
wurden, in Brand. Generat-Lteurenanr So­
rokin, der dt« naheliegende Gefahr für die 
Cistern«Batterie und ganz GustavS-Värd er­
sah, rief Freiwillige zum Löschen der F«uerS-
brunst aus. Sämmrliche Offiziere, die sich zu 
dieser Zeit in der List,rn-Batterie befanden, 
gaben zuerst bat Betspiel der Bereitschaft; 
ihnen folgten die UntermilttairS und ungeach­
tet ber während dieser Zeit vorzugsweise auf 
den Geschützhof gerichteten Salven wurde dt« 
Feuersbrunst rasch gelöscht. Der Erst«, wel­
cher zur Löschung des F«u«rs auf's Dach ge­
sprungen, war der Feuerwerker der Aettllerte-
Garntson Mtchejew. 

Am 29. wurde während des ganzen TageS 
daS verstärkte Bombardement nicht um eine 
Minute unterbrochen, und nachdem ,s zur 
Nacht nach und nach sich vermindert halte, 
hörre es gegen S Uhr morgens völlig auf. 

Im Laus« der Nacht vom 29. zum 30. b. 
wurden von der feindlichen Flott« Congrrvesch« 
Raktken in bi« Festung und anliegenden FortS, 
jedoch ohne großen Erfolg, geschleuderr. 

Am zweiten Schlachtlage, ben 29., be­
schränkte sich die Operation des Feindes an 
unserer rechten Flanke auf bi» Kanonade ge­
gen die Insel DrumS-O«, welche von 6 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abenbS wahrt« und darauf 
am 31. um 3 Uhr nachmittags erneuert wurde. 
Durch die Wirksamkeit derselben beschädigt« 
ber Fetob ben Telegraph«» und steckte mehr­
mals d«n Wald tn Brand, doch wurde ber 
Feuersbrunst sofort Einhalt githan. 

Auf der Unken Flanke unserer Verrhtidi-
gungSltnte machte ber am 28. von der Insel 
Sandham abgewehrte Fetnb keine weiteren 
Versuche und unser, Batterteen b«schräakt»a 

sich auf «tntge Schüss» gegen Schalupp«n, 
welch» Sonbirungen anstellten ob«r Raketen 
gegen die tn den ForlS arbetlenden Leute 
schleuderten. 

Am 30. Zult beschäfltgte sich der Gegner 
mit der Vergrößerung srtner Mörserbatterie 
auf dem Felsen Longer, und warf in ber 
Nacht Raketen auf di« Jas,In KungSholmen 
und Skansland, ohn, mir dknselben übrigens 
irgend Schaden zu verursachen. 

Am 3t. zog ber Feind seine Rudrrfahr-
zeuge herauf und trug nachmittags seine Mör­
serbatterie ab, am 1. August aber, um 8 Uhr 
morgens, lichtete er die Anker und zog tn ber 
Richtung nach Süden ad. 

Dt« großen feindlichen Fahrzeuge: Linien­
schiffe, Fregatten und Dampfer operirten, mir 
Rücksicht auf dte Wichtigkeit des sich gesteck­
ten Ziels, nicht gegen bte Festung, wobei sie 
sorgfältig Beschädigungen auswichen; di« Ka-
nonenbök«, die sich am Kampfe betheiligten, 
waren unaufhörlich im Wechieln ihrer Plätze 
mit Hilfe ihres Schrauben-MororS bemüht. 

Alles dieses war auch dt, Ursache, baß au­
ßer einigen Feuersbrünsten, dte zu verhindern 
unmöglich war, der Schaben, den im Allge­
meinen die Festungswerke und Batterteen durch 
das zweimal 24-stünbtge h«fttg« Bombarde­
ment bavongelragen, sich üb»rhaupt unwesent-
licb 

Nach annäh»rnb»r und höchst mäßig»? Be-
r«chnung har b»r Feind auf dte Insel DrumS-
O« gegen 1000 Schüsse, auf Sweaborg und 
bi« dieser Festung näher gelegenen Uferbatl«-
rieen von HetsingforS bis 17,000 — und 
auf Sandham über 3000 Schüsse gertchler. 

Bei solcher Unmasse von Wurfgeschossen ist 
unser Verlust an Leulen sehr beschränkt: ge-
tödtet wurden 44 UntermtlitatrS; v?rwunder: 
2 Stabsoffiziere, 3 Oberosfijtere, 100 Unrer-
mllitairs. AuS der Anzahl der Conrusionir-
ten verließen weder Offiziere noch dte Unter-
mtlitairS, zum Thetl ganz und gar nicht, die 
Front«, andernthetlS kehrten sie zum Dienst 
zurück. 

Diesen so beschränkten Verlust an Leuten 
schreibe ich dem einsichtsvollen Verfahren d»r 
Herren speziellen Befehlshaber zu, welche di« 
vorhandenen Deckungen in ber Festung, und 
auf ben Inseln dte natürlichen und bei Zei­
ten aufgeworfenen Erdschanzen zum Schutz« 
der ihnen anvertrauten Adlhetlungen vor ben 
Schüssen des FrtndeS benutzten. 



Außer dem bereits hergezählten Verlust der 
Garnison würben auf dem Linienschiffe „Rof-
flja" 1t Untirmilitairs geködtet, verwundet 
und contubirt: 1 Obervffizter, Ü8 Gemeine; 
auf dem Linienschiffe „Hesektel" — 1 Matrose. 

Der Befehlshaber d«S Baltischen Armee-
Corps, General der Cavallerie Si«v«rS mel­
det vom 3O. Zuli, daß am 24. abeads sich 
jw«i feindliche Schraubendawpfer unweit Do-
meSneeS (zwischen Riga und Windau) vor 
Anker legren. 

Am andern Tage, um 7 Uhr morgens, 
eröffnete der Feind das Feuer auf et» zur 
Reparatur auf dem Ufer liegendes abgetakeltes 
Boor und nachdem er seine Ruderfahrzeuge 
bestiegen, gelang »s ihm, dieses Boot so wie 
baS nächst« WachlhauS anzuzünden. Darauf 
landeten von den eine halbe Werst vom Ufer 
stehenden Böten noch 2W Mann, mit Stu­
tzen bewaffner. Ein Theil dieser Landungs­
truppen blieb als Reserve am Ufer, bie übri­
gen aber schlugen den Weg zum Gute «in. 

Zu di«ser Zeit langt« am Landungsort aus 
Donbangen die berittene Reserve einer Srtlion 
der Userwache, unrer Anführung b«S Obersten 
v. Stackelberg vom Uhlanenregiment des Ge­
neral - Adjutanten Fürsten Tschernischew an, 
welch«? sei» Derachemenr hinter einer Anhöhe 
postirre und die Annäherung des Feindes ab­
wartete. Nachdem die Engländer bis zu den 
drei, dem Ufer am nächsten gelegenen Gebäu« 
den gekommen, begannen sie dieselben anzu» 
zünden; dieses sehend, sprengten unsere Kosa­
ken und Baschkiren auf die Anhöhe und nach­
dem sie die Front gemacht, stürzren sie sich auf 
den Feind. — Di« Vorder?««» dir herangekom, 
menen gelandeten Truppe, durch di«se uaerwar-
t«te und kühne Attaque bestürzt, floh zu ihrer 
R«s«rv«, welch« «ine Salve gab und k«in«n 
Angriff abwarr«nd, zu den Böten eilte, welche 
ein Kartätschenjeuer eröffneten. Darauf ließ 
Obrist Sracktlberg den größten Theil s«in«r 
Mannschaft absitzen, postlrte si« hintrr Zäun«n 
und btfahl auf dl» Böte zu schießen, welche 
auch geriökhigt wurden, sich zu dem Dampfer 
zurückzuzi«h«n. Letzr«r«r näherte sich indessen 
dem Uf«r und beschoß dasselbe während vl«r 
Srund«n s«hr heftig. 

D«r Verlust des FeindeS ist schwer zu be­
stimmen, muß aber, nach seiner unordentlichen 
Nericad» zu den Böten zu urkhiilen, bedeu­
tend gewesen sein, da selbige hernach auf Ü0 

Kaden von den Zäune«, hinter wrlchen unser« 
abgestiegenen Losaken standen, vorbei passtre« 
wußten; bei un< besteht ber Verlust, Dank 
der Anordnung und Umsicht des Obristea v. 
Sracktlberg und ber raschen Attaqu«, tm Gan­
zen nur aus einem blesflrten Losaken. 

(Russ. Zav.) 

Am 29. Zult um 4 Uhr nachmittag« zeig-
t»n sich zwei feindliche Dampfschiffe in Sicht 
von Dünawünde. EinS derselben, eine große 
Englisch» Corverre, eröffnete um Sx Uhr mor­
gens das F«u«r, s«ine Schüsse zuerst gegen 
die Bakterie MagnuSholm und sodann gegen 
dl« Batteri» Fort-Komet richtend. Als bald 
darauf die Corvette bemerkte, daß 12 unserer 
Kanonenboote die Mündung der Düna ver-
li«ß«n und sich links von ber Batterie vom 
Fort-Komet ausstellten, richtet» die Coivette 
ihr Feuer vorzüglich gegen diese Boot». Zu 
gleicher Zeit legte sich das hinter ber Corvette 
herfahrende Contre-Admirals.Flagge führend« 
Schiff von 34 Kanonen links von der er­
wähnten Bakterie vor Anker, und begann 
glrichfallS dt» Batterie und die Flottille zu 
beschießen. 

Um S Uhr öl) Minuten morgens stellten 
sich unsere Boot« tn Schlachtordnung auf und 
begannen die Aktion. Trotzdem baß die Schüsse 
von den Stranbballerieeu dl« fitndllchen Schiffe 
in bedeulinder Entfernung von der Flottille 
hielten (etwa 1000 Ssashen) fielen die Ku­
geln und Bomben zwischen den Boottn nieder 
und flogen über sie hin. 

Um 6H Uhr morgens, als der Commaadeur 
des Riga« Bataillons der Ruderflottille Ca» 
pitain'Lieutenant Jstomin bemerkte, baß baS 
Linienschiff und die Corvette die Batterie vom 
Fort-Konut heftig beschossen, befahl er sie zum 
Angriff lediglich auf baS Linienschiff. Die Com.' 
mandeurS der Boore führten sie kühn vorwärrs, 
trotzdem baß sich da« Linienschiff mit dem gan, 
zen Bord gegen sie wendete und sich auf den 
Wurfankern drehend zugleich wir der Corvette 
die heftigst» Kanonade eröffnete. 

Um 6x Uhr erhielt das unter dem Quar-
tiermeister Stepan Anischka stehend« Boot 
Nr. 16 ein Loch auf der rechten Seite des 
HinterrheilS unter dem Spiegel; nichtsdesto­
weniger fuhr bie Mannschaft fort die Ge­
schütze abzufeuern, während zu gleich,r Zeit 
gegen daS Leck gearbeitet wurde. Der Capi-
tatulieutenant Zstomin kam an'S Boot und 



da »r sah, daß 1^ Fuß Wasser im Raum 
stand und daß ,s schwer war, dasselbe auszu­
schöpfen, btfahl er diesem Boot» in die Düna 
zurückzugehen und sich auf eine Untiefe zu le­
gen, waS auch glücklich ausgeführt wurde. 

Um 6 Uhr 40 Minuten schlug eine Bomb« 
ein Ruber weg auf einem Boote, welches der 
Midshipman Bokaljagin commandirt,. Unsere 
Flottille setzte indessen den Angriff fort und 
machte ungefähr 600 Ssashin von dem Li­
nienschiffe Halt; bie Boor« kamen jetzt auS 
der Untief, uvd hatten 13 Fuß Wasser. — 
Zn di,s,m Augenblick ging ber Fähnrich von 
d,r Marin,-Artillerie Iusephowitsch mir sei­
nem Boote Nr. 10 auS der Linie des Ba­
taillons heraus und feuert» eine Bombe so 
glücklich ab, daß das feindliche Schiff sofort 
den Wurfanker fahren ließ und feuernd sammt 
d»r Corverre zurückzugehen begann. 

Um 7^ Uhr stellte ber Gegner das F«ner 
«in, «ntfernre sich von unseren Barrerieen und 
der Flottille auf ein, ziemlich groß« Distanc« 
und ging um 10 Uhr in Se», wo er aus dem 
Gesicht verschwand. 

Man muß ann,hm,n, daß b,i d,m Gef,cht 
Mir uns,r,r Florille und unseren Barterieen 
die feindlichen Schiffe Beschädigungen erlitten, 
denn außer dem glücklichen Schusse von dem 
Kanonierbvoc Nr. 10 wandte nach dem 7. 
Schusse von d,r Batterie vom Fort - Komer 
die Corvette augenblicklich und ließ «in. Dar« 
kasse herab. 

Nach dem Aufhören d,r Kanonade, wurd« 
vom Linienschiff, der Kutter herabg,lass,n, der 
wohl eine Stunde am Hinrerrheil, hielt. 

Um 4 Uhr nachmittags kamen dieselben 
feindlichen Schiff, abermals an di, Dünamün-
dung. Von 4 bis 8 Uhr btschossen si, bie 
Dünabatteriecn und f,u,rt,n auch geg,n das 
Ufer. DaS Feuer des Angreifers war vor­
zugsweise gegen die Batterie vom Fort-Komet 
concentrirt, auf welche dann und wann auch 
Salven gegebkn wurden in einer Entf,rnung 
von ungefähr 1100 Ssashen. Um 8^ Uhr 
ab,nvs verloren sich Linienschiff uvd Corvette 
aus dem Gesicht. 

Di» Kanonier« Flottill, kam nachmittags 
nicht mehr in den M,,rbus,n und nahm an 
dem Gesrchre d,S Abends keinen Antheil. 

Trotz der hrfrigen Kanonade haben wir 
w»der Verlust, noch B,schädigung,n auf ben 
Werken. (Russ. Znv.) 

L i b a u ,  9 .  A u g .  ( L t b .  W o c h ' v b l . )  A m  

Sonnabend, den 6. b. gegen Abend, näherte 
sich das Französische TranSport-Schraubenschiff 
„Saon," uns,r,r Küst, und wurd,n am andern 
Morg,n in all,r Früh, 200 Kriegsgefangene, 
welche bereits seit längerer Zeit erwartet wa­
ren, ausgeschifft. Das Schiff dampft« gleich 
nach vollendeter Ausschiffung wieder der hohen 
See zu. 

Telegraphische Nachrichten aus Sewastopol. 

7. August, um 6^ Uhr nachmittags. DaS 
Bombardement währt in gleichem Grade fort. 
Die Beschädigungen an den Befestigungen re-
pariren wir rasch. 

9. August, 11 Uhr vormittags. Seit dem 
gestrigen Morgen har sich das Feuer d«S Fein­
des b,d,ut«nd verringrrt. (Russ. Znv.) 

P a r i s ,  1 9 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  P a -
riS und die zahllosen Fr»md»n, di, ,S in die­
sem Augknblicke beherbergt, sind g,st,rn bittrr 
in ihr,n Erwartungin g,täuscht worden. Die 
Königin von England, welche so zeitig ankom­
men sollte, daß sie noch am Tage den weiten 
Weg von b,m Dahnhose nach St. Cloud zu» 
rücklkgen könnt,, ist so spät eingetroffen, daß 
ihr festlicher Einzug giößtenrheils nach Ein­
bruch der Dunkelheit geschehen mußt,; den 
Verdruß d«S Publikums können Si, sich leicht 
vorstellen, wenn S>ie dkdenk»n, daß die guten 
Leute von 2 Uhr an Posto gefaßt halten, s,i 
«s nun umsonst in d,n Srraßtn, oder für 
schweres Geld an den gemiecherea Fenstern 
und in ben sonstigen Räumen. Von der Mag-
dalentnkirche an und tn ben Elisäischen Feldern 
sah Niemand etwas als die und,sttmmt,n 
Formrn der Wagen und der vorauszi'henden 
Reiterei — und das war nicht werrh, baß 
man sechs Stunden lang, und mehr, der Hitze, 
dem Hunger und dem Durst» getrotzt hatte. 
Ein Uebelstand hatte den andern zur Folge. 
Da d,r Zug bie verlorene Zeil einholen und 
wo möglich noch vor gänzlicher Dunkelheit in 
den Elysäischen Feldern ankommen wollte, so 
wurde viel rascher g,fahren, als bri solchrn 
Gelegenheiten üblich ist — das aber erschwert, 
voll,ndS den Anblick der hohen Dame, bie ih-
r,rs,irs darauf Verzicht»» mußte, di, Fahnen, 
Triumphbogen und übrig,n Decorationen mit 
Muße zu b,wunb,rn. DaS Schlimmste war, 
daß unter so bewandten Umständen das in 
s,inen Hoffnung,» getäuscht, und müd, und 
matt» Publicum zu Manifistariooen d,r Freud» 

(Beilage.) 
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gar nichr aufgelegt war. Es verhielt sich 
sehr still und nur an gewissen Punkten Hörle 
man einige VivatS, di» dem Ensemble viel 
mehr schadeten, als nützten. Wie eö heißt, 
war der Kaiser sehr ungehalten über die Ver­
spätung, an der. ich weiß nicht welcher Eisen-
dahnbeamter, Schuld gewesen sein soll. In 
den Elysäischen Feldern, wo nichts für eine 
Illumination vorbereitet war, liefen die Poli­
zei-Agenten von HauS zu HauS, um die Be­
leuchtung anzuordnen. Die braven Einwohner 
thaten, was sie konnten oder wnS sie wußten, 
aber beim besten Willen gelang eS nur Weni­
gen, mit ber Illuminirung jur rechten Zeit 
fertig zu werden. Ganz besonders zu bekla­
gen waren dt« Schaaren von weißgekleideten 
Mädchen, welche von ben MatreS ihrer Ort­
schaften herbeigeführt und von der Königin 
nicht einmal gesehen worden waren. Mehrer» 
sind vor Müdigkeit ohnmächtig geworden. Di» 
Ruhe und Ordnung ist auf keinem Punkte, so 
viel wir wissen, gestört worden. 

P a r i s ,  2 0 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Di» Königin von England hak heule »ine 
Spazierfahrt in Parts gemacht und den Ju-
stlzpalast desuchr. 

Eine telegraphische Depesche deS Generals 
Pelissier vom 17. d. giebt den Verlust ber 
Franzosen in der Tschernaja - Assaire auf 131 
Todte und 8!0 Verwundete an. 

P a r t s ,  2 3 .  A u g u s t .  ( S r . - A . )  G e s t e r n  
Morgen um 11 Uhr besuchte di» Königin von 
England mit dem Kaiser die Kunstausstellung, 
welch» für Jedermann geöffnet worden war. 

P a r i s ,  2 4 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
DaS von ber Munizipalität der Königin von 
England zu Ehren gegebene Fest ist glänzend 
ausgefallen. 

B r ü s s e l ,  2 2 .  A u g .  ( S r . - A . )  H ö c h s t  
beklagenSwerth» Ereignisse in der fabrikreichen 
Provinz Namur halten seil zwei Tagen di» 
öffentlich, Aufmerksamkeit rege. Volkeausläuf» 
haben stattgefunden und es mußren Truppen 
aus Namur, MonS und sogar auS Brüssel 
requirtrk werden. DaS unwissende und vi,l-
leichc irre geiührt» Volk klagt die errichteten 
großen Chemikalten-Fadriken als die vermeint­
liche Ursache ber in jener Gegend wieder er­
schienenen Kartoffelkrankheit, so wie der jetzi­

gen Theuerung an und wollte jene Fabriken 
auS dem Wege geräumt wissen. Auch Dlur 
ist geflossen. Ein Infant,rie.Piquet, welch,» 
zur Bewachung der im offenen Feld« stehenden 
Fabrik-Esse postirl war, mußt» gestern Abend 
auf einen unter Srngen, Toben und Trom­
melrühren heranziehenden Haufen Feuer geben. 
Drei jung, Männ«r aus Vaicourr sind getöd-
t,l worden, ,in vierter ist schwer verwundet. 
Die Manifestationen, welche noch fortdauern, 
nachdem bereits an hunb,rt Verhaftungen vor­
genommen worden sind und noch immer frisch» 
Truppen mir der Eisenbahn verführt werden, 
haben durchaus keinen politischen Charakter, 
aber »ine desto größer» Bedeutung in gewerb­
licher Hinsicht. Aus einem ähnlichen Grund» 
zeigt sich auch Gährung in Lürrich. 

L o n d o n ,  1 8 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D « r  
hiesige Dänisch« Gesandte, Kammerherr Ox-
holm, ist mit einer Art Ultimatum nach Ko­
penhagen gereist. England will für bie Si­
cherheit feiner Schiffe in der Osts,« eine stär­
kere Garantie haben, a!S bie zweifelhafte Neu­
tralität ber kleinen Baltischen Staaten. Ox-
Holm ist der Träger von Aneeblernngen, wel­

che die Rückgabe Norwegens an die Dänisch» 
Krone und eine ausdrückliche Gewährleistung 
Schleswigs, als der Maivertrag von 18Z2 in 
sich schließt, in Aussicht stellen. Unter allen 
Umständen wird diesmal ein kleines Englisches 
Geschwader in einem Dänischen Hafen über­
wintern. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  1 3 .  A u g u s t .  ( H . - C . )  D i e  N a c h ­

richten auS der Krim stellen für die nächste 
Zeit einen im großartigen Maßstabe unternom­
meneu Angriff gegen Otessa fast übereinstim­
mend in Aussicht. 

Von dem Asiatischen Kriegsschauplatz ist 
mit dem Lloyddampfer folgend, Nachlicht auS 
Trapezunt von 9. eingegangen: Fünf Schiff» 
sind mir Munition und 7 Millionen Piastern 
für die Anatolisch» Armee angelangt. KarS 
halten die Russen streng blokirt. Die Tür­
ken sollen bei Kuprikoi gänzlich geschlagen 
worden s»in. 

(Sr.-A.) Zn Konstantinopel überreichr» 
der TanflmatSralh ein ExpropriarionSgesetz, 
welches nunmehr Sr. Maj. dem Sulran zur 
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Sanktion vorgelegt wurde. Konstanrtnopel soll 
in Präfecruren, jede mit einem eigenen Ge-
meinberath eingerheilr werden. 

VeHtsnntmaeh«nge«. 
Durch das Reskript Einer Erlauchten Kai« 

serlichen Livländischen Gouvernements - Regie« 
rung vom 2. März 1813 snb No. 1231 ist 
der armen Einwohner - Classe hiesiger Sradr 
der Fleisch-Verkauf in den Monaten Zuli, 
August, September und Oktober verstauet, 
bie Prüfung aber, wem unter dieser Ein-
wohner-Classe solcher Verkauf zu erlauben sei, 
dem Polizeigerichte anheimgestellr. Damit je­
doch dieser Verkehr in den gesetzlichen Schran­
ken verbleibe, und namentlich nur Fleisch von 
gesundem Vieh zum Verkauf gebracht werde, 
sollen : 

1) nur diejenigen Personen zum Fleisch« 
verkauf wahrend der oben angegebenen Zeit 
berechtigt lein, welche dazu mit schriftlichen 
Legitimationen von dem Polizeigerichte verse­
hen worden sind, diejenigen aber, welche ohne 
polizeilich« Autorisalion Fleisch verkaufen, so 
wie diejenigen, welche von solchen unlegiri-
wirten Perionen Fleisch angekauft haben, au« 
ßer der Confiscacion deö Fleisches arbitrairer 
Strafe unterliegen, und 

2) soll «U«» zur Sr»dr Dt«h 

durch dazu angestellt» Personen gezählt und 
desichrigr, gegen diejenigen aber, welche sich 
dieser Maßregel widersetzen oder entziehen, 
mir der in dem Art. 1060 des Strafgesetz« 
buchS ftstges'hten Strafe verfahren werden. 

Pernau, Polizeigericht. am 18. Aug. 1866. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Ramdach. 

No. 876. A. MorS. Secrt. 3 

Diejenigen Hausbesitzer die ihr, Beiträge 
zur Brand - Easse für daS Zahr 1866 noch 
nicht bezahlt haben, werden deSmirrelst ersucht, 
dieselben nunmehr ohne weitere Beanstandung 
zu berichtigen, indem diese Beiträge mir dem 
1. August schon als Restanzien ber exekutiven 
Beitreibung unrerliegen. 

Pernau, Brand - Collegium , am 10. Au­
gust 1866. Brandherr E- Höfllinger. 

No. 66. Brackmann, Norr. 2 

Von der Verwaltung der „Hülfe" wird den 
Mitgliedern di» Anzeige gemacht, baß s,it den 

drei letzt«n Monaten nachfolgende Personen 
mit Tode abgegangen sind, nämlich: 

weibliche: 
Frau Charlott» Blumenau, No. 617, 
„ Louise Below, No. 672. 
„ A. H. Brandr, No. 346. 
„ Colleg.-Räthin Retzloff, No. 86; 
m ä n n l i c h e :  

Herr Z. B. WiSsor, No. 246, 
.. Z. E. Puls, No. 428, 
„ G. Großmann, No. 128, 
.. Z. C. Willing, No. 180, 

Carl Alrhoss, No. 81, 
und ersucht dieselbe um prompte Einzahlung 
der schuldigen Beiträge, da die ZahreSbücher 
beim Schlüsse dieses Monars geschlossen wer­
den müssen. 

Die Hülfe zu Pernau, d. 16. Aug. 1865. 
H ä r d e r .  S c h ü t z .  W .  S c h u l t z ,  

d. derz. Vorsteher. 3 

Die im besten Betriebe befindliche 
Tischler-Werkstatt meines verstorbenen 
Mannes nebst den vorhandenen Vor­
rathen an Material bin ich willens käuf­
lich abzutreten, wie auch mein Wohn­
haus zu verkaufen oder auch zu ver­
mieten. Hierauf Reflectirende wollen 
sich gefalligst der Bedingungen wegen 
an mich wenden. 

Wittwe E. Puls, 
geb. Rothschilds 2 

Daß ich gegenwärtig in dem gewesenen 
Stuhlwacher Jansenschen Hause wohne, zeig» 
ich hiermit ergebenst an. 

P .  H -  Z o h a n n s o h n ,  
Schneidermeister. 2 

Am Sonntag den 31. v. M. ist beim So-
Ion ein silbervergoldeteS Armband gefunden 
worden; nähere Auskunft giebt bie Expedition 
des hiesigen Wochenblattes 1 

Innerhalb acht Tagen wird Pernau ver­
l a s s e n  E .  N e h s e ,  1  

Vom 12. bis zum 19. August. 

GetSUtt. St. Elisab. - Kirche: Annette 
Amalie Mein. — Marie Orraw. 

Im Namen deS General. GouverneintS. der Ostsecprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt 
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DnlSndisehe Nachrichten. 
Nachrichten auS der Krim. 

Vom 2. bis 6. August wurde vor Sewa­
stopol das Feuer des Feindes, im Laufe des 
TageS von Zeit zu Zeit ziemlich heftig wer­
dend, mit Eintritt der Nacht ein fast unun­
terbrochenes , wobei der Belagerer viele pla­
tzende Geschosse auf die Festungswerke und in 
die Stadl warf. — Am 4. August war die 
Kanonade gegen die Festung im Allgemeinen 
schwach. — Am 6., um 4Z Uhr morgens, 
eröffnete der Feind eine verstärkte Kanonade 
und Bombardement. Es gelang dem Bela­
gerer, zu diesem Behuf eine sehr große An­
zahl Mörser in seinen nächsten Trancheen 
aufzustellen. Die Schüsse des Gegners wa« 
ren wider den Karabelnaja-Stadttheil und die 
jenen deckenden Befestigungen gerichtet. 

Von unserer Seite antwortete die FestungS-
Artillerie, ungeachtet des so furchtbaren Feu­
ers , dem Feinde mit beständigem Erfolge in 
gleicher Starke, und nöthigte mit ihren gut 
gezielten Schüssen (am 6.) mehrere Batte-
rieen desselben zum Schweigen, und zerschlug 
bei andern die Embrasureu und MerlonS. — 
Bedeutende Beschädigungen in den Befesti­
gungswerken wurden nach Maßgabe der Mög­
lichkeit von uns reparirt. obschon daS unun­
terbrochene Schießen aus der nahen Entfer­
nung die Arbeiten sehr erschwert. 

Unser Verlust, welcher in den ersten drei 
Tagen gemäßigt war, wurde am 6. August 
ziemlich empfindlich. (Russ. Inv.) 

Telegraphische Nachrichten aus Sewastopol. 

1 l). August, 1t Uhr abends. Das Feuer 
des Feindes ist im Allgemeinen gemäßigt. Nur 

heute, um 9 Uhr abends, entstand gegenüber 
der 2. Bastion Allarm, in Folge dessen eine 
heftige Kanonade entbrannte, aber diese wahrte 
nicht mehr als eine Stunde. 

12. August, um 11 Uhr abends. Vor 
Sewastopol hat sich keine besondere Verände­
rung ereignet; aber das Feuer des Feindes 
wird von Zeit zu Zeit verstärkt. — Unsere 
Werke leiden. (Russ. Inv.) 

Auslönvische Nachrichten. 
A u S  d e r  O s t s e e .  

K i e l ,  2 6 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Französische Schrauben - Corvette „Marne", 
Capitain de Barmon, «rar vorgestern Nach­
mittag hier eingelaufen. Sie hat den Rest 
der Russischen Gefangenen von Bomarsund, 
2>8 Mann, und außerdem zwei Russische 
Kauffahrteischiffer an Bord, deren Fahrzeuge 
von Französischen Kreuzern aufgebracht sind. 
Diese sollen ebenfalls in Libau gelandet wer­
den. Die Leute sahen alle gut ans und er­
klärten sich gegen den hiesigen Russischen Eon-
sul, der sie gleich nach ihrer Ankunft am 
Bord besuchte, mir der ihnen gewordenen 
Behandlung zufrieden. Die ,,Marne" , ein 
großes, schönes Schiff von 39M Tonnen über­
bringt außerdem für die Französische Ostsee-
EScadre bedeutende MunitionS-Vorrärhe und 
6l) Artilleristen. Nach der ganz auffälligen 
Eile zu schließen, mit der sie schon heute früh 
auS unserem Hafen expedirr wurde, dürfte 
ihre Ankunft dorr mit Sehnsucht erwartet 
werden. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß 
man der neuen Vorrärhe noch zu einem wei­
teren Coup in der Ostsee bedarf. 

(Zeit.) Nach Privatberichten auS dem nörd­
lichen Schweden haben Englische Kreuzer bei 
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Was« alle am Eingange der Rhede belegen« 
Magazine, so wie eine Menge daselbst liegen« 
der Fahrzeuge angezünder. 

D a n z i g ,  2 4 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
DaS Englische Dampfbool „Geyser", wel­
ches am 21. d. Nargen verlassen, ist so eben 
hier eingetroffen. Die Flotte der Verbünderen 
befand sich bei seiner Abfahrt rheiis bei Nar­
gen, theilS bei Kronstadt, und war auf der­
selben nichts Erwähnenswerrhes vorgefallen. 
Kanonenböre waren auf der Rückkehr nach 
Hause begriffen. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 3 .  A u g .  ( H .  C . )  D a n e m a r k s  

Bemühungen, die Deutschen Staaten in dem 
Confticr mit Nordamerika auf seine Seite 
hinüber zu ziehen, haben die Wendung ge­
nommen , daß Dänemark sein Sundzoll-In-
reresse als «in „gemeinsames Deutsches In­
teresse" darstellt. Eine hier übergebene Denk­
schrift behauptet, die Deutschen Staaten, — 
welche Ansprüche einzelne unter ihnen auch 
auf die Befreiung vom Sundzoll erheben möch­
ten, — hätten doch in ihrer Gesammrheit die 
natürliche Verpflichtung, mir Dänemark gegen 
bie Nordamerikanischen Prätentionen Fronr 
zu machen. Welche Antwort unsere Regie­
rung auf die Deduktionen ertheilr hat, und 
ob eine solche überhaupt schon erfolgt sein 
mag, ist noch nicht bekannt. 

S c h w e i z .  
B e r n ,  1 8 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  A m  

12. dauerten im Wallis die Erdstöße und das 
unterirdische Rollen noch fort; nach einiger 
Zeit der Stille kamen die Explosionen nur 
um so heftiger. Das ganze Thal entlang und 
in seiner Längenrichtung zeigen sich kleine Risse 
von durchschnittlich 10 CenrimetreS Oeffnung 
und zuweilen 60 bis 60 Merres Länge; viele 
Felsen sind in drohender Weise zerklüftet. 
(Auch in FlenSberg — Bündren -- stürzten 
viele zu Thal.) Indessen ist die Straße nach 
dem Monre-Rosa wieder offen. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 3 .  A u g .  ( H .  C . )  D i e  J t a -

Itenischen Angelegenheiten compliciren sich. Es 
scheint, daß Oesterreich seine Intervention zwi­
schen Neapel und dem Westen angeboren und 
zugleich bei der Neapolitanischen Regierung 
Vorstellungen wegen ihres Auftretens gemacht 
hat. Der Westen scheint sich jedoch damit 
nicht begnügen, sondern Maßregeln ergreifen 

zu wollen, um dem herrschenden System in 
Unter-Italien ein Ende zu machen. Die 
Bildung einer Alpen-Armee (40- bis 60,000 
Mann) ist fest beschlossen, und an energischen 
Demonstrationen von Seiten des Französischen 
Gesandten in Neapel, Hrn. Delacour, hat es 
auch nicht gefehlt. Man versichert hier fer­
ner, baß Prociamalionen des Prinzen Murat 
in Neapel in Masse verbreitet worden seien. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 3 .  A u g u s t .  ( O s t s e e . - Z e i t u n g . )  

Die „Times" kommt heute auf das Thema 
der Winter-Eampagne vor Sewastopol zurück. 
Sie meint, wie auch der zunächst bevorstehende 
Srurm ausfallen möge, ob die Südseite von 
Sewastopol genommen werde oder nicht, die 
Alliirren müßten doch den Winter über vor 
Sewastopol bleiben; so lange der Feind im 
Besitze des NordfortS sei, werde selbst die ge­
nommene Südseite nur die Front der Alliirren 
bilden, und mir eben so viel Blut und glei­
chen Mühseligkeiten verrheidigt werden müssen, 
wie die gegenwärtigen Laufgräben. Es frage 
sich nun, ob man auf einen solchen Winter-
feldzug vorbereitet sei, und diese Frage sei zu 
verneinen. Auch sei kaum zu glauben, daß 
diese Vorbereitungen, auch wenn sie sofort in 
die Hand genommen würden, bis zum Eintre­
ten der schlechten Jahreszeit in jeder Bezie­
hung vollendet sein könnten; auf einen großen 
Theil der Mühseligkeilen und de« Elends des 
vorigen Winters müsse man sich daher dies­
mal gefaßt machen. Gleichwohl könne man 
die Belagerung nicht aufheben und sich etwa 
in den Kreis von Verschanzungen bei Kamiesch 
odes Balaklawa zurückziehen; man würde 
dann nur von den Russen belagert werden, 
statt sie zu belagern. 

L o n d o n ,  2 6 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  E i n  
auf Anlaß Gladstone's veröffentlichtes parla­
mentarisches Document enthält folgende An­
gaben über die außerordentlichen Steuer-Auf-
lagen und Anleihen in England während der 
vier lehren Jahre: Im Jahre 1862 votirre 
das Parlament 6,076,000 Pfd. St., sowie 
e i n e  A n l e i h e  v o n  2 , 3 9 6 , 0 0 0  P f d .  S t ;  i m  
Jahre 1863 Steuern zum Betrage von 
14,908,000 Pfd. <Vt. und eine Anleihe von 
4,223,000 Pfd. St.; im Jahre 1864 Steu­
ern zum Betrage von 10,776,000 Pfd. St. 
und eine Anleihe von 3,320,000 Pfd. St.; 
im Jahre 1866 endlich 11,346,000 Pfd. St. 
und eine Anleihe von 4,604,000 Pfd. St. 



O r i e n t a l i s c h «  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n .  2 4 .  A u g .  ( H .  C . )  D i e  N a c h ­

richten aus der Krim reichen bis zum 22. d. 
Die Erfolglosigkeit des letzten gegen den Ma-
lakowthurm eröffneten Bombardements erklärt 
sich dadurch, daß die Russen die seitwärts und 
hinter dem Thurm in zweiter Linie erbauten 
Redouten bereits in den Kampf mit einziehen 
konnten. Es ist offenbar, daß die Russen aus 
dem abgeschlagenen Sturm auf die Verschan-
zungen des Redan und Malakow sich ihre 
Lehre gezogen und die Schwierigkeiten für ei­
nen Angriff in ungewöhnlichem Grade zu 
vermehren gewußt haben. Diese Erfahrung 
dürfte auf den weiteren Gang der Belagerung 
nicht ohne Einfluß bleiben und scheint bereits 
die Plane gegen Sewastopol für dieses Hahr 
auf ein sehr bescheidenes Maß zurückgeführt 
zu haben. Selbst der Schlag an der Tscher-
naja hat den Belagerern nur wenig tröstliche 
Aussicht eröffnet, und Niemand im Lager 
weiß mit Bestimmtheit, ob daS Verhälrniß 
der sich einander gegenüberstehenden Kräfte sich 
auch nur im Mindesten zu Gunsten der Alliir­
ren gebessert hat. 

(St.-A.) Laut Nachrichten auS Trapezunt 
vom 7. August waren die Russen nur noch 
drei Marschstunden von Erzerum entfernt, wo 
bereits die Archive des Englischen Consulats 
eilends ausgeräumt worden ivaren. — Briefe 

von der untern Donau bestätigen die Nach­
richt, daß die Russen neuerdings wieder meh­
rere neue Schiffe in ihren Werften zu Niko-
lajew vom Stapel laufen ließen. 

Der Sultan hat endlich seine Genehmigung 
zum Abmärsche Omer Pascha'S nach Klein­
asien mir dem Kern seiner Truppen erthellt, 
jedoch vorbehaltlich der Zustimmung der Ge-
nerale der Verbündeten. — In der Krim 
war man noch mir Aufstellung ber 160 Mör­
ser beschäftigt, mir denen Sewastopol beschos­
sen werden soll. 

P a r i s ,  2 3 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
MarseiUer Blätter bestätigen die Nachricht von 
der Bildung eines Lagers von 60,000 Mann 
in Konstantinopel. Dieses Lager würde in 
mehrere Theile getheilt werden. Hier heißt <6, 
der General Canrobert sei zum Oberbefehls­
haber dieses Corps bezeichnet, und der Kaiser 
selber habe die Absicht, ihm bald nachzufolgen. 
Das Gerücht von einer bevorstehenden Reise 
deS Kaisers in den Orient gewinnt überhaupt 
an Boden, aber wir haben eine Bestätigung 

desselben bis jetzt an keinem sonst gut unter­
richteten Orte gehört. — Zn militairischm 
Kreisen versichert man, daß man auf eine 
Bestürmung Sewastopols ganz verzichtet ha­
be, und daß man hoffte, durch Beschießung 
des südlichen TheileS, den Russen den Aufent­
halt tn demselben unmöglich zn machen. (?) 

L o n d o n ,  2 4 .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  D i e  
wichtigste Nachricht vom Asiatischen Kriegs­
schauplätze bringt eine vom 8. d. M. auS 
Trapezunt datirle Lorrespondenz des „Oss. 
Triest.": Dieser zufolge wird aus Erzerum 
vom 3. gemeldet, daß eine 12,000 Mann 
starke Russische Division unter den Befehlen 
des Generals Sußloff die Türken nach unbe­
deutendem Widerstand derselben bei Kiuprikoi 
auseinandergesprengt habe und nun gegen Er­
zerum zöge, von weicher Stadl sie nur noch 
drei Stunden entfernt sei. Die Befestigung 
ErzerumS sei wohl vollendet, eö fehle jedoch 
an Armirung und Munition, weswegen man 
glaubt, daß die Stadt sich nicht werde halten 
können. Der Gouverneur von Erzerum ge­
stattete Niemand, die Stadt zu verlassen, und 
habe alle Waffenfähigen aufgeboren, sich nach 
Devrent, einem engen Gebirgspässe, der nach 
Erzerum führt, zu begeben und diesen gegen 
die Russen zu verrheidigen. Man befürchtet 
in Erzerum Excesse seitens der dort tiegenden 

Baschi-Bozuks. 

N e u e s t e  P o s t .  

R e v a l ,  1 2 .  A u g u s t .  ( I n l a n d . )  H e u t e  
Morgen ist Se. Kaiserliche Hoheit der Groß­
fürst Michael Nikolajewirsch im besten 
Wohlsein hier angelangt und im Kaiserlichen 
Palais in Carharinemhal von dem Herrn 
Kriegs - Gouverneur General - Adjutanten v. 
Grabbe bewillkommr worden. Se. Kaiserl. 
Hoheit ließ sich einige Stunden später die Ge­
neralität und die obersten Autoritäten vorstellen. 

Die feindliche Flotte beschränkt sich vor Nar-
gen schon seit einigen Tagen aus 68 Schiffe, 
worunter auch 20 Transportschiffe und zwei 
Zachren sich befinden, während am 3. August 
die Zahl der Segel sich auf 107 belief. 

St. Petersburg, 18. Aug. (Journal 
de Sr. PeterSb.) Die Moskauschen Zeitun­
gen melden, daß am 10. Aug., nachmittags 
um 1 Uhr, ZI. KK. HH. die Großfürstin 
Maria Nikolajewna und die Großfürstin 
Maria Maximilianowna aus Moskau 
abgereist sind, und sich nach dem Kloster des 
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heiligen Sergius begeben Haien. Am 12. 
A u g u s t  k  h r t e n  I h r e  K a i s e r l i c h e n  H o ­
heiten zurück und begaben sich denselben Tag 
auf ber Eisendahn nach St. Petersburg. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  
Beschreibung der Schlacht, welche am 4. Au­
gust beim Flusse Tschernaja stattgefunden hat, 
mitgelheilt vom Genera!. Adjutanten Fürsten 

Gortschakow an ben KriegSminister. 

Nach ber Ankunft der 4. und 6. Infan­
terie - Division in Sewastopol hielt ich daS 
Vorrücken zum Tschernaia-Fluß für unum­
gänglich , um die Stellung der feindlichen 
Truppen, welche bie Belagerung von Sewa­
stopol decken, zu recognosctren und, falls sich 
die Möglichkeit bardielen sollte, dieselben vom 
Tschernaja-Fluß auf ben Sapun-Berg hinzu­
drängen. 

Die Position der alliieren Truppen auf dem 
linken Ufer erwähnten Flusses war folgende: 

Auf der linken Flanke hatten bie Hilfs­
corps. Sarden. und Türken, gegenüber dem 
Dorfe Tschorgun ben ziemlich stark befestigten 
sogenannten HoSfort - Derg und di« Engpässe 
der das Baivar - Thal von der Sewastopol«? 
Ebene trennenden Gebirgskette besetzt. 

A u f  d e m  r e c h t e n  U f e r  d e r  T s c h e r n a j a ,  i m  
Dorfe Tlchorgun und in den Schanzen, weich« 
auf den dieses Dorf degränzeuden (Telegra-
phen- und Semjakin«) Höhen errichtet wor­
den. befand sich ein« schwache Avantgarde. 

Die erste Linie der Jnfanrerte-Reserven für 
fämmkliche angeführten Truppen stand in der 
Umgegend des Dorfes Kadikioi und auf ei­
nem den Fedjuchin-Bergen zunächst liegenden 
Theil des Sapun-BergeS. — Bei dem Dorfe 
Kadikioi war ebenfalls «ine starke Cavallerie 
aufgestellt. 

Im Baidar - Thale hatte der Feind bis 
1O,dOt) Mann Infanterie und Artillerie» 

Da ich erfahren, daß Verstärkungen bei 
den Alliirten einzutreffen beginnen, so ließ ich 
in der Nacht vom 3. zum 4. August die 
Truppen, welche die Position bei Mackenzie 
inne hatten, in bie Ebene zwischen dielen 
Bergen und dem Tschernaiaflusse und in die 
sogenannte „nasse Wiese" vor dem Dorfe 
Schula hinabsteigen, nachdem ich außerdem 
eine hinreichende Truppenanzahl zur Verth,i-
digung Sewastopol's, so wie zum Schutze 
seiner nördlichen Befestigungen und der In-
kerman-Posikion zurückgelassen hatte. 

Zufolge gegebener Disposition war dem Ge, 
nerallieutenant Liprandi vorgeschrieben, mir 
dem linken Flügel die auf dem rechten Tscher» 
naja-User vor Tschorgun befindliche Sardini­
sche Avantgarde zurückzuschlagen und darauf 
sich zum Angriff auf den Hasfort - Berg be» 
reit zu machen; — dem Generallieutenant 
N«ad aber, welcher den rechter, Flügel com-
mandirte, seine Truppen in Schlachtordnung 
außerhalb Kanonenschußweite vom Feinde auf­
zustellen. zur Beschießung der Fedjuchin-Derge 
starke Artillerie vorzuschieben und zur Altaqu« 
derselben bereit zu sein; jedoch war diesen bei­
den Generalen die Ordre errheilt, die Attaque 
ohne speciellen Befehl meinerseits nicht zu be­
ginnen. 

Meine Absicht war, nach Zurückschlagung 
der Avantgarde der Sardinier und nach näch­
ster Recognoscirung der von diesen eingenom­
menen Position — entweder auf sie einen 
Angriff auszuführen mir General Liprandi'S 
Infanterie, unterstützt von der Infanterie des 
Generals Read und den Reserven (wobei ich 
gegenüber den Fedjuchin-Bergen nur Artillerie 
nebst starker Cavallerie-Bedeckung zurückließ); 
— oder, falls bie Altaqu« auf den Hasfort-
Berg zu riskant erscheinen sollte, die Fedju-
chin - Berge mit den Truppen deS Generals 
Read zu arroqutren, wobei sie durch den grö­
ßeren Theil der Iafanteiie deS Generals Li­
prandi und die allgemein« Infanterie-Reserve 
unterstützt würde; — oder endlich sich einzig 
und allein auf eine verstärkte Recognoscirung 
zu beschränken, falls die eine oder andere Al­
taqu« zu viel, Schwierigkeiten dardielen sollte. 

Am 4. August, um 4 Uhr morgens, stellte 
sich General Read gemäß Disposition gegen­
über den Fedjuchin-Bergen auf und eröffnet« 
«in starkes Arlillkri«f,uer auf dielelben, und 
Generallieurenanl Liprandi schob seine Trup­
pen in zwei Colonnen vor. 

General-Lieutenant B'llegarbe umging mit 
der linken Colonne von der östlichen Seile 
auS den Telegraphen-Berg und richtete, nach­
dem er auf den diesem parallel liegenden Hö­
hen Batterieen aufgestellt, daS Feuer auf er­
wähnten Berg, welcher gleich darauf von der 
rechten Colonne, unter dem Commando des 
Generalmajors W'sselitzky. angegriffen wurde. 

Die auf dem Telegraphen-Berg« errichtete 
Redoute wurde sogleich von den Truppen des 
Generalmajors Wesselitzki mit unbedeutendem 

i 



Verlust genommen und dabei einige Gefangen» 
gemacht. 

Hierauf kam ich auf diese Redoute, um, 
nachdem ich g,mäß Vorausbestimmung per­
sönlich die Herrlichkeit r,rognoScirt, die schließ« 
liche Ordre in Betreff der Richtung ber Trup­
pen zu ertheilen, als ich plötzlich stark,« Flin-
tenfeuer auf unserem rechten Fiüg,l vernahm. 
Dieses war di, Attaque, welche von den bei­
den Divistonen des Gen,ral»Adjutant<n Read 
auf die Fedjuchin - Berge ausgeführt wurde. 

Welcher Umstand namentlich diesen Gene­
ral veranlaßke, der Disposition zuwider den 
Angriff zu unternehmen, ohne dazu von mir 
Ordre erhalten zu haben, das vermag ich nicht 
aufzuklären, w,il sowohl er selbst als auch der 
Chef seines Stades bald darauf getödttl 
wurden. 

Die Attaque wurde in folgender Weise aus­
geführt: bie 12. Infanterie - Diviston rückte 
unter dem Eommando des Generalmajors Mar-
tinau rasch zur Tschernaja, bemächtigte sich 
der Brückend,festigung. überschritt den Fluß 
und den WasserleitungS'Kanal auf hingewor­
fenen Faschineabrücken, stürzte sich auf ben 
westlichen Hügel der Fedjuchin - Berge, warf 
ben F,ind über den Hauf,n und bemächtigt« 
sich, indem er ihm auf v,m Fuße in die auf 
dem AbHange der Höhe ernchret» Balleiie 
von 8 Geschützen nachdlängre, derselben. 

Fast zur selben Zeit überschritt die mehr 
rechts von der 12. Division aufgestellte 7. 
Infanterie - Division , unter dem Befehl d,S 
Generali!,utenankö Ulchakow, ebenfalls die 
Tschernaja und ben Wasserleitung«.Kanal un­
terhalb ber steinernen Brücke, und bemächtigte 
sich nach Zurückschlagung bes Gegners d,s er­
sten VorsprungS des mittleren Fedjuchin-BergeS. 

Unterdessen wurde die Zahl der feindlichen 
Truppen hinter der Tschernaja nach und nach 
durch daS Einliest,n neuer Verstärkungen vom 
Sapun - Berge auS vergrößert. Von diesem 
Augenblicke an sah ich, baß die Affaire eine 
unerwartete Wendung nahm, und lenkte dar­
auf, nachdem ich bie vorherbestimmte Attaque 
des linken Flügels gegenüber dem Hasfort-
Berge abgesagt, die 6. Infanterie-Division 
nach der steinernen Brücke, und mehr links 
von dieser gegenüber dem östlichen Hügel ent­
sandt« ich 3 Regimenter der 17. Infanterie-
Division, welche sich kurz zuvor des Telegra­
phen-Berges bemächtigt hatten. 

Diese Truppen kamen bei der Tschernaja 

zu jener Zeil an, als der Feiod, welcher die 
7. und 12. Infanteri,-Division mir sehr vor­
züglichen Kräften atlaquirr hatte, diese zum 
Rückzug« über di« Tschernaja nöthigten. 

Die 6. Infanterie-Division warf den Geg­
ner von der Drücke zurück und verfolgte ihn 
mir zwei Regimentern bis zum Ausgang« beK 
«rsten Berg-BorsprungS; drei Regimenter der 
17. Infanr,ri,-Division, welche stA zu An­
fang zwischen Fluß und Kanal geworfen, 
schlugen die nächsten feindlichen Truppen von 
dem äußersten Ausläufer des östlichen Fedjuchin-
BergeS zurück, als sie ader daS Zurückweichen 
der 7. und 12. Division sahen, zogen sie sich 
ebenfalls hinter den Fluß zurück. 

Während dieser Acte wurde General - Ad­
jutant Read erschlagen; ich übernahm persön­
lich den Befehl über den rechten Flügel unb 
da ich bemerkte, baß ber Feind auf den HaS-
fort- und Fedjuchin-Bergen und dem Raum 
zwischen denselben bereits mehr als 60,000 
Mann vorgeschoben hatte, so hielt ich die Er­
neuerung des Angriffs nicht für vorlheilhaft 
und stellte die Truppen in der Entfernung 
«tneS kleinen Kanon«nichusseS vom Flusse auf, 
wobei ich bie linke Flank« auf dem T'legra-
phentBerge, und dt« recht« auS Cavallerie ge­
bildete am Fuße des letzten VorsprungeS der 
Mackenzie-Berge postirr hakte. 
In dieser Lage verblieb ich vier Stunden, 

in der Erwartung, daß der Feind nach Zu» 
sammenzichung seiner Truppen bie Tsch«rnaja 
überschreilen und un« in der Position angrei­
fen würde, wo ich ihn mir einer starken Ar-
lilZerie und darauf mit Infanterie und Ca­
vallerie empfangen hätte; aber er wagt« eS 
nicht, weshalb ich, außer Stande wegen 
Mangels an Wasser länger an diesem Orte 
zu bleiben, den Truppen befahl, in die Ma-
ckenzie-Posilion zurückzukehren. 

Während dieser retrograden Bewegung ver-
hielten bie Alliirren sich unthäkig, indem sie 
sich darauf beschränkten, die Ufer deS Tscher-
naja-FlusseS und die vordem von uns genom­
mene Reboule aus dem Telegraphen - Berge 
mir ihren Scharfschützen zu besetzen. 

Hiermit endigt« ber Kampf. — Di« Ener­
gie, welche in demselben von allen Abheilun­
gen unserer Truppen an den Tag gelegt 
wurde, hätte ohne Zweifel einen glücklicheren 
Ausgang gehabt, wenn General Read nicht 
«ine vorzeitig« Prival-Attaqu« gemacht haben 
würde an Stell« jener, welche ich in Vereint« 
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gung mit s«in«n und des G«nerallleut«nantS 
Liprandi Truppen , di« unmittelbar von ber 
Haupt-Res«rv« unt«rstützt wurden, angiorbnet 
hakt«. 

Sämmtlich« spectellen B«s»hlShab«r, von 
d«o höchst«» bis zu b«n niedrigsten, gabra 
daS B»ispiet äußerster Unerschrockenheit und 
Selbstverleugnung. —> Zum Unglück fielen 
Vtele als Opfer dieser gesteigerten Gefühl«. 
-- In der Zahl der Tapfer«, welche die Ar-
m«i an diesem Tag vtrlor. befiaden sich : der 
Cowmandeur des dritten Infanterie - Corps. 
General-Adjutant Read; der General-Adju-
tank Baron WrewSki, welcher durch eine Ka­
nonenkugel neden mir erschlagen und unter 
welchem kurz vordem «in Roß getödtet wurde, 
wobei er selbst eine Contusion erlitt; der Stabs-
Chef des Z. Infanterie-CorpS, Generalmajor 
Weymarn. . 

Verwundet wurden: ber Commandirend« der 
6. Infanterie-Division, Generalmajor Wran-
ken (zum Glücke l«ichr an der Hand); beide 
Brigade-Commandeure dieser Division. Gene­
ralmajors Proskurjako« (schwer) und Tulub-
jiw, und ber Cowmandeur der 1. Brigade 
der 17. Infanterie - Division , Generalmajor 
Gribde; Conkusionen erlitten: der Chef der 
3. Artillerie-Division. Generalmajor Hag«-
wann (am Kopfe schwer); ber Cowmandeur 
der 2. Brigade der 12. Inf.«Division, Ge­
neralmajor Lervuhki; der Oberquart<«rmeistec 
deS 3. Infankerie-LorpS, Gener-almajor Gro-
tenfeldt (unter welchem zwei Pferd« getödtet 
wurden), und ber Commandeur ber 1. Bri­
gade der 12. Inf. - Division , Generalmajor 
Ogarew. Unter dem Chef des Artillerie-Sta­
bes. Generalmajor KrüshanowSki, wurd« ein 
Pferd getödtet. 

Unser Verlust ist sehr bedeutend. Der Feind 
hat ebenfalls empfindlichen Verlust davonge­
tragen. 

Telegraphisch» Nachrichten aus Sewastopol. 

14. August, 11 Uhr abends. DaS Feuer 
des Feindes ist mäßig. Neues ist nichts vor­
gefallen. 

16. August, 11? Uhr abends» DaS Feuer 
war wie an den vorhergehenden Tagen. Au­
ßerdem nichts Neues. (Russ. Inv.) 

Stockholm. (N. Pr. Z.) Das hier 
erscheinende „Aftondlad" bringt Nachrichten 
über den unlängst vor Riga stattgehabten 

Angriff zweier Englischen Kriegsschiffe auf dt« 
Strandbakterieen und Kanonendüte (siehe Wa­
chend!. No. 34), aus denen zu ersehen ist, 
baß jen« d«iden Kriegsschiffe das Englisch« Li­
nienschiff „Hawke" und die Englische Corvette 
„Desperati" gewesen sind» Der „Hawke" hat 
angeblich nur einen Mann verloren, bie Cor­
vette ..Desperat«" hakt« 6 Kugeln in den 
Rumpf erhalten. 

Der Stettin,r Corresponbent deS „Nord" 
schreibt vom 23. August: „Während die Fol­
gen des Bombardements für di« Festung Swea» 
borg fast unbedeutend waren, waren sie 
bei der Flotte d«r Verbündeten erheblich ge­
nug. Als Admiral DundaS den Rückzug be­
fohlen und di« Rückkehr nach der Insel Nar-
gen bewirkt hatte, z«igre sich auf den meisten 
Kriegsschiffen der Verbündeten große Nieder­
geschlagenheit. Glauben Sie jedoch nicht, baß 
bie Admtrale baS Bombardement aufgehoben, 
weil sie die Folg«» desselben für zureichend 
hielten — dies wäre mindestens kindisch.' — 
sondern weil di» Mörser der Kanonenboot« 
zum Dienste untauglich geworden waren. Ein« 
von den Admiralen angeordnet« Untersuchung 
nach der Rückkehr zur Insel Nargen hat diese 
Behauptung in allen Punkten bestätigt. Nach 
denselben authentischen Quellen kann ich ver­
sichern , daß nach kaum jwonjigstündigem 
Kampfe die Mörser der Engländer mrhrer« 
Löcher hatten. in welche man die Hand ste­
cken konnte. Die Englischen Kanoniere such­
ten mit Hilfe von Mechanikern zwar durch 
Zink und Blei diese Löcher zu verstopfen; 
aber nach einigen neuen Schüssen waren Biel 
und Zink durch die Hitze der Bomben ge­
schmolz,n und die Löcher kamen tn größerer 
Menge als vorher wieder zum Vorschein. 
Die Untersuchung, weich« bei der Insel Nar­
gen angestellt wurde, lieferte dem Generalstab« 
der Englischen Flotte auch ben Beweis, daß 
daS gesammre Material, Bomben, Kugeln 
und sonstige Wurfgeschosse, welches die letzten 
Transportschiff, von England gebracht, von 
schlechter Beschaffenheit und durchaus unge­
eignet zum Angriffe gegen eine Granit »Fe­
stung war." 

K o p e n h a g e n .  2 7 .  A u g .  ( N o r d . )  D a s  
Englisch» Linienschiff „SanSpareil" von 70 
Kanonen ging gestern von unserer Rhede nach 
dem Baltischen Meere. Derstlde dringt nach 
d»r Insel Nargen «ine ungeheure Meng» von 
Bomben, Kugeln. congreveschen Raketen und 
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ungihtur» Pulverladungen. Fern»? hat er 
16 neu» Mörser am Bord, welche bestimmt 
sind, auf ben Bombard»n die durch das Bom­
bardement untauglich gewordenen Mörser ju 
ersetzen. Aber da diese neuen Mörser von 
derselben Masse und in denselben Gießereien 
verfertigt sind, wie die alten, so ist wohl zu 
glauben, daß sie den Russen nicht mehr als 
die ersten schaden werden. 

K o p e n h a g e n ,  2 9 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  
H. C.) Se. Mai. der König haben das 
Gesetz in Betreff der Verfassungs« A»nd»rung 
bereits sancrionirr. Zn der heutigen Sitzung 
de« LandSthingS legte ber Premierminister die 
Gesammt'Verfassung vor und molivirte dieselbe 
in zweistündiger Rebe. Schließlich erklärte er, 
daß all» Minister abzutreten entschlossen seien, 
falls die V»rsassungs-Vorlag» Widerstand fin-
b«n sollte. 

T u r i n ,  1 8 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  D i e  p ä p s t ­
liche Allocution hat nicht deutlich den großen 
Bann gegen die Urheber und Ausführte d»S 
Klostergesetzes ausgesprochen; sie hat sich da­
mit begnügt, ihn auS der Verletzung der 
Vorschriften des Conciliums von Trient her« 
zuleiten. Die Theilnehmer an jenem Gesetze 
erklären sich aber außerhalb der Kategorie der 
Kirchenräuber, gegen welche das heilige Con-
cilium seine Dekrete geschleudert hat. Die 
Kirche ist nicht beraubt worden, tagen sie; 
das Gesetz hat die legale Täuschung vernich­
tet , welche bie religiösen Gemeinschaften mit 
Privaten personificirt». Die Güter ber Kirche, 
sagen sie, unterliegen freilich einer neuen Th,i-
lung, aber st» verbleiben der Kirch« und mau 
nimmt d»rs»Ib»n nichts. 

R o m .  1 8 .  A u g u s t .  ( Z ^ r . )  D « m  P a p s t  
ward, als »r gestern in Tcastevere durch dt« 
Luagara fuhr, seitens der Einwohnerschaft 
«ine Demonstration de« Mißbehagens über 
di« wachsend» Theuirung zu Theil. Unt»r 
großem Lärm füllte sich im Augenblicke die 
lang« Straß» mit W'lbrrn, di» Mänad»n 
gleich b»n Päpstlichen Wagen umschwärmten 
und ihre Kinder hochhielten mit dem Geschrei: 
„Heiliger Vater, das Brod ist nicht mehr ju 
genießen und das genießbare nicht mehr zu 
btjahlen!" Doch auf den Papst macht« di« 
Scen«, wie »S schien, einen nicht eb»n b»äng-
stigead»n Eindruck, vielmehr lächelte er und 
gab aus dem Schlage heraus seinen Segen. 
Die W»iber invessen waren dadurch nicht zu­
frieden gestellt, denn sie verfolgten den päpst­

lichen W»g»n unter G«schr«t so weit es vor 
der Etl« d«ss«lben möglich war. — Man wa> 
in Row'S g»istlich»n Kreisen äußerst gespannt 
auf d«» Eindruck, welchen, die vom Popst« 
verhängte Exeommunicaiion in Piemoar ms-
chen würde. Unterdessen erfährt »an auS b<-
recten geistlichen Quellen, baß de» gebildeter« 
Th«il d»S Votk»S si» so gut wi» gar nicht 
b»acht»t, und baß di« unwissend« M»ng», ob-
gltich vom Cl»rn« stark b»ard»tr»t, ruhtg mit 
ansieht, baß di« Mtraliberalrn das DocuMkNt 
öffentlich zerfetzen und in'S Feu«r werfen. 

P a r t S ,  2 6 .  A u g .  D i «  P f « r d e  d e s  P r i n »  
z»n Alb»rt sind schon auf der Eisenbahn. 
Ebenso baS Gepäck der Königin. Di» Extra-
TrainS sind dahin eingerichtet. Mir Ausnahme 
ber Wirthe und Händler «st Jedermann froh, 
daß der Spuk zu Ende geht. Man ist müde 
und matt. Der Spaß hat dem Staate 8 
Millionen gekoster, und man hat berechnet, 
daß die Fremden täglich 4 Millionen in Um­
lauf gesetzt haben. Durchschnittlich nämlich 
2W,ö(X) Fremde täglich, von denen jeder 20 
Franken durchschnittlich verzehren. 

P a r i s ,  2 7 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h ,  
dem die Königin heute Morgen St. Eloud 
geräuschlos verlassen und sich nach den Tuile» 
rieen beg»b«n hatte, fand von hi»r uat«r Ka-
non«ndonoer und größt«r Pracht,nrfalrung di« 
ftlerliche Abreise statt. Eine außerordentlich« 
Menschenmenge halte sich wieder auf d,„ Dou- > 
livardS bis zum Bahnhof »ingesunden und ließ 
den von bannen ziehend«« Gästen ein bald 
lautes, bald hloS durch Hurabn,hm,n sich aus­
drückend,S, Leb»wohl zu Th»il werden. Die 
Königin und ihr« Tochter saßtn mit dem Kai­
ser und d«m Prinzen Albert in einer bed«ckt«n 
achtspännigen Caross«; ber Prinz von Wale« 
nahm mit dem Prinzen Napoleon eia»n än­
dert», Wagen ein. Die Königin Victoria trug 
«inen Italienisch»» Strohhur und ein w»«ß«S 
Kl»id mir einer Plaid - Mantille darüber in 
weiß-blau-rothen Feldern. Sie grüßte oft und 
neigte sich aus dem Wagen, sichtlichen Ernst 
in d»n Miknen. Unt»r d»r glänz»nd»n Es­
korte, bi» d»n Zug bis an b»n Bahnhof vor» 
onsuhr ob»r voranrirr und folgt», b»fand sich 
auch wi»d»r Giniral Canrobert, dem auf der 
Rückkehr vom Volk, daS ihn bald erkannte, 
lebhaft gehuldigt wurd». Um 12^ Uhr erscholl, 
in d»m festlich g»schwückt»n Dahahof da« Zei­
ch»» zur Abfahrt. Gegen 5 Uhr heute Abend 
wird der Zug in Boulogne eintreffen, wo, dem 
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Vernehmen nach, die Königin die Lager besu­
chen und sich vom Kaiser die Truppen vorfüh­
ren lassen wirb. Dann findet im Hotel bu 
Pavillon große« Diner starr und um 11 Uhr 
heule Abend schiffen sich di« hohen Gaste nach 
Otborn» ein. 

(H. C ) Di« Spanische Gesandtschaft, 
die doch ein nicht s«hr reiselustige« Voik ver­
tritt. hat in voriger Woche nicht weniger ai« 
2t,000 Päss« visirr, die «twa 40,000 Spa­
nier repräsenkiren. Di«sr Thalsachen g,nüg«n. 
um sich einen Begriff von d,m Andrang zu 
machen, welcher in den letzten Tagen hierher 
stattgefunden hat; man schlägt beiläufig die 
Zahl ber von Freitag bis Sonntag hier an­
gelangten Fremden auf 600,000 an. 

P a r l S ,  2 3 .  A u g u s t .  ( S r . - A . )  D i «  
Königin von England hat sich gestern um 11 
Uhr in Boulogne eingeschifft. 

Der heurige „Monileur" meldet, baß di« 
Königin von England den Arm«n von Pari« 
ein Geschenk von 26,000 Fr. gemacht habe. 
Der Prinz Ierome hac am Sonnrag» ber 
Königin stine Huldigung dargebracht. 

Die Königin besuchte vorgestern da« Grab 
de« Kaiser«. Wie wir au« anderer Quel­
lt hören, haben förmlich« Unterhandlungen 
stattgefunden. Prinz Ierome machte ben De­
such am Grabt des Kaiser« zur Bedingung 

seinigen. Wi,»«rlc»c»i) 
K'in ander»? ihrer Besuche hat einen lief,ren 
Eindruck gemacht. Da di, Nevu« s,hr lange 
g«dau,rr harr«, waren I. M. im Invalid«»-
Hor«l nichr m,hr erwarter; indessen bestand st« 
darauf, rrotz der vorgerückten Stunde sich da­
hin zu b«geb,n. Die Königin kam daher bei 
Einbruch der Nachr an, von einem zahlreich»» 
Generalstab b»gl,il»l, umringt von den auf 
ihrem Wege h»rb,ig,eilten Veteranen unserer 
alten Kriege, und mir edler Andacht (?) schritt 
sie der letzten Wohnstärke Desjenigen entge­
gen , d,r Englands beständig»? G,gn»r war. 
Welches Schauspiel! welche Erinnerungen mit 
all den Conrrasttn, die sie heraufbeschworen! 

S p a n i e n .  ( F r .  P .  Z . )  A u S  M a d r i d  
vom 13. August schreibt man, daß bie Kö­
nigin in der Angst ihre« Herzen« über den 
von Rom drohend»» Kirchenbann, sich zu dem 
Plan« einer heimlichen Flucht habe v,rleir»n 
lass»n. was zu unberechenbaren Folgen hätte 
führen können. Der Plan war vereitelt. 
Die Minister reichten wieder einmal ihr« Ent­
lassung ein, die Königin nahm sie nichr an. 

und gab Versprechungen. sie in Ausführung 
ihrer Politik nichr zu hindern. 

P o r t u g a l .  ( N .  P r .  Z . )  A u S  d e m  F ü r s t ­
lich Löwensteinischrn Schloss« Heubach b«i 
Aschaffenburg in Bayern wild UN« gemtlder: 
„Schloß H«ubach, 24. August. So eben ist  

Madame, die Gemahlin Dom Miguel'« von 
Braganza, unser,« Herrn, von «in«r Infantin 
glücklich «ntbunben worden. Die Zahl der 
hier anwesend,» Portugisischen Legilimist«n 
wird täglich größer. 

L o n d o n . 26. August. (N. Pr. Z.) Die 
Küste von Süd-WaleS, welche bisher verrhei-
digung«lo« war (es gab von Milford Häven 
bis zum Lanal von Bristol kein» Batterie) soll 
jetzt stark befestigt werden. Swansea soll »in» 
Barr»ri« schw»r»n Kalibers, der Haf»n bei 
P»narth ebenfalls »ine Batterie oder ein Fort 
bekommen. — Die Regierung iäßr für kommen­
des Frühjahr eine erklecklich» Anzahl Dampf-
Kanonendoore bauen. Die „Times" bringt 
heure die Notiz, daß, abgesthen von ben 
StaatSwerfren, 43 solcher Boote und 18 
Avisoschtffe bei Schiffbauern in Northflerh, 
Blackwall, Limehouse und Lowes bestellr sind. 
Andere werden ohne Zweifel in Schottland 
bestellt sein. — In Pembroke hak bereit« b«r 
Bau de« neuen Riesen-Linienschiffs begonnen, 
welches dt« Dimensionen de« „Mariborough" 
erhalt«» wird. Di« Anlage ist für 130 Zwi-

schendeck'Geschühe und eine Drehscheidrnkanon« 
de« schwersten Kaliber« für da« Hinterdeck. 

L o n d o n .  2 7 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
„Time«" spricht sich mißbilligend über den 
Plan au«, w,Ichem zufolge Omer Pascha, 
statt die Verbündeten auf der Krim zu unter­
stützen, auf den Asiatischen Kriegsschauplatz 
gehen soll. — Von Woolwich ist vorgestern 
ein Schiff mir einer schweren Ladung von 
Lancaster.Kanonen, Bomben, Kugeln :c. nach 
der Krim abgegangen. Im Arsenal von Wool­
wich kommen noch rägiich Schooner, Schalup­
pen und ander» Fahrz«ug» mir Munition au« 
d»n Gießereien in d,n Provinz,n an. 

L o n d o n ,  2 6 .  A u g u s t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Die Königin ist h,ure Morgen 9 Uhr von 
Boulogne in Osborn» ,ingerroff,n. 

(N. Pr. Z.) Di» Sprach, d«r Presse 
gegen Oesterr,ich wird von Tag« zu Tage 
feiacs«Iig«r, und vorzüglich O'st«rr»ich« Versu­
che, sein» Seemachr auszudehnen, und sich im 
Adriatischen Meere sicher zu stellen, werden 
auf daS Argwöhnischste commenrirr. 

(Beilage.) 



Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M 35. 
Sonnabend, den 27. August 1855. 

L o n d o n ,  2 9 .  A u g u s t .  ( S r . - A . )  D i e  
„London Gazette" enthält »ine an den Mint-
ster de« Innern, Sir George Gr«), gerichtete 
Depesche deS Earl von Clarendon über die 
Rückkehr der Königin. Es heißt darin unter 
Anderem: ,,Die Königin ist rief gerührt von 
der freundlichen Ausnahme, welch« ihr von 
Seiten d,S Kaisers und ber Kaiserin zu Theil 
geworden ist, so wie von jenen Kundgebungen 
der Achtung und de« herzlichen Wohlwollen«, 
mir denen di» Französische Nation sie überall 
begrüßt hat. Aus persönlichen wie politischen 
Gründen hat Ihrer Majestät die Reise nach 
Paris die größte Befriedigung gewährt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

W i e n ,  2 3 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
der Krim ist, wie aus guter Quelle mitg,-
theilr wird, die Einigkeit zwischen Franzosen 
und Engländern so groß, daß ihnen verboten 
worden ist, in ein und dieselbe Schankdouli-
que zu gehen. 

Einer Corr»spondenz deS „Osserv. Triestino" 
zufolge ist in Kamiesch eine M'litair-Censur-
Commilsion niedergesetzt worden, welche sämmr, 
l ichr na»  Kl> . ,s tanr inop ' i ,  w ie  nach Europa  

überhaupt gehende Briefe liest und diejenigen 
nicht abgehen läßt, welche verfängliche Nach' 
richten enthalten. 

Der Kaiser Napoleon hat ein Schreiben 
an den General Pelissier gerichtet, worin er 
ihm zu dem Nelulrate ber Ajsaire an der 
Tschernaja Glück wünscht und ihn beauftragt, 
feinen wackern Soldaten, die seil einem Jahre 
unerhört« Srrapatzen ertragen haben, mirzu-
theilen, daß das Ziel ihrer Anstrengungen nicht 
mehr fern lei» Er hoffe auf den Fall Sewa­
stopol'«. Sollte gleichivohl die Armee noch 
ein»n Winter in der Krim zubringen müssen, 
so würden ihre Waffengefährten in Frankreich, 
die alle vor Begier»« brennen, die Gefahren 
der jetzr in der Krim Kämpfenden zn theilcn, 
sie ablösen. Er habe dem Kriea«minist»r Be­
fehle ertheilt, damit alle in Frankreich ge­
bliebenen Regimenter der Reihe nach in den 
Orient gehen, um die zurückkehrenden zu er­
setzen. 

Einer Privatmittheilung au« Rustschuk vom 
10. August entnimmt bie „Pr, L." Folgen­

des: Gestern in ber vierten NachmittagSstuvde 
flog bie Kaiserliche Fischeck - Hane (Magazin 
für Munition und Paironenfabrik) unter den 
heftigsten Erschütterungen, die in der ganzen 
Stadt fühlbar waren, in die Luft; Metall-
und Holzstücke wurden über 2000 MetreS 
weit geschleudert. In wenigen Augenblicken 
stand ein Theil des angränzend»n Bazar« tn 
Flammen, und nur durch Niederreißen ganzer 
Häuserreihen konnte man dem Feuer Schran­
ken setzen. Außer dem Magazin wurden 33 
Gebäude zerstört, 10 Menschen verbrannten 
und mehrere sind verwundet. Der Schaden 
beträgt, wie heute au« den Listen zu ersehen, 
12 Mill. Piaster. Di» bei dem Brande zer­
störten Munitionen und Kriegsmaterialien eilt 
man aus den Depot« von Schumla zu er­
setzen. 

V eksnntms thun gen. 

Durch das Reskript Einer Erlauchten Kai» 
serlichen L'vländischen Gouvernements - Regie­
rung vom 2. März 1816 suli No. 1231 ist 
der armen Einwohner - Classe hiesiger Stadt 
d«r Fleisch - Verkauf in den Monaten Juli, 
August, September und October verstärket, 
bie Prüfung aber, wem unter dieser Ein-
wohner-Classe solcher Verkauf zu erlauben sei, 
dem Polizeigerichte anheimgest^llr. Damit je­
doch dieser Verkehr in den gesetzlichen Schran­
ken verbleib», und namentlich nur Fleisch von 
gesundem Vleh zum Verkauf gebracht werde, 
sollen: 

1) nur diejenigen Personen zum Fleische 
verkauf während der oben angegebenen Zeit 
berechtigt sein, welche dazu mit schriftlichen 
Legit imationen von dem Pol izeigerichtk Verse ,  

hen worden sind, diejenigen aber, welche ohne 
polizeiliche Autorisation Fleisch verkaufen, so 
wie diejenigen, welche von solchen unlegiti-
Wirten Perlonen Fleisch angekauft haben, au­
ßer der Confiscation de« Fleische« arbitrairer 
Straf, unterliegen, und 

2) soll alles zur Stadt getriebene Vieh 
durch dazu angestellte Personen gezählt und 
besichtigt, gegen diejenigen aber, welche sich 
dieser Maßregel widersetzen oder entziehen, 
mir der in dem Art. 1060 de« Strafgesetz­
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buch« festgesetzten Strafe verfahren werden. 
Pernau, Polizeigerichr, am 18. Aug. 1866. 

Polizei - Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 876. A. Mors, Secrr. 2 

Diejenigen Hausbesitzer die ihr« Beiträge 
zur Brand-Cass« für daS Jahr 1866 noch 
vicht bezahlt haben, werden deSmittelst ersucht, 
dieselben nunmehr ohne weitere Beanstandung 
zu berichtigen, indem diese Beiträge mir dem 
1. August schon als Restanzien der exekutiven 
Beilreibung unterliegen. 

Pernau, Brand - Collegium, am 10. Au­
gust 1866. Brandherr E- Höfllinger. 

No. 66. Brackmann, Norr. 1 

Von der Verwaltung ber „Hülse" wird den 
Mitgliedern die Anzeige gemacht, daß seit den 
drei lehren Monaten nachfolgend« Personen 
mit Tobe abgegangen sind, nämlich: 

w e i b l i c h e :  
Frau Charlotte Blumenau, No. 617, 
„ Louise Below, No. 672, 
„ A. H. Brandt, No. 346, 
„ Colleg.-Rälhin Retzloff. No. 86; 
m ä n n l i c h e :  

Herr I. B. W«Ssor, No. 246, 
.. I. E. Pul-, No. 428, 

G. Großmann, No. 128, 
.. Z. L. W'lltng, No. 180, 
.. Carl ZIlrhoff, No. St, 

und ersucht dieselbe um prompte Einzahlung 
der schuldigen Beirräg«, ba die Iahr»sdüch«r 
beim Schlüsse dieses Monarö geschlossen wer» 
den müssen. 

Die Hülfe zu Pernau, d. 16. Aug. 1865. 
H ä r d e r .  S c h ü t z .  W .  S c h u l t z ,  

d. derz. Vorsteher. 1 

Die im besten Betriebe befindliche 
Tischler-Werkstatt meines verstorbenen 
Mannes nebst den vorhandenen Vor­
rächen an Material bin ich willens kauf­
lich abzutreten, wie auch mein Wohn­
haus zu verkaufen oder auch zu ver­
mischen. Hierauf Reflectirende wollen 
sich gefalligst der Bedingungen wegen 
an mich wenden. 

Wittwe E. Puls, 
geb. Rorhschildr. 1 

Am 10. September wird auf dem Gute 
Torgel und am 16. September auf dem Gute 
Trikaien Voigkländischeö Vieh, Kühe, Kuh­
stärken und Stiere durch öffentlichen Ausbot 
an den Meistbietenden versteigert werden. 2 

Daß ich mich mit ber Feinwäscheret be­
schäftige, zeige ich hiermit ergebenst an. Bil­
lige und gute Bedienung zusichernd bittet um 
geneigte Aufträge 

Wittwe Kellberg. 2 

Eine große zweischläfrige Mahagoni-Bett-
stell«, welch« 46 Rbl. S. im Einkauf kostere. 
u n d  n u r  e i n i g e  J a h r e  i m  G e b r a u c h  w a r ,  i s t  
wegen Mangel an Raum für 16 Rbl. S. 
zu ytrkaufen. Zu erfragen in ber hiesig«» 
Buchdrucker«!. 3 

kesle Ltear^n- uncl sind 
wieder xu Iiaken lzei 

8 lein. 2 
Frisch« r«valsche Killoströmlinge werden ver­

kauft in meinem Hause. 
L .  K r i d n e r .  2  

Frisch» holländische Häring« und Sardinen 
sind wieder zu haben bei 

G«br. Srein. 1 

Daß ich gegenwärtig in dem g«wes«nen 
Sluhlwacher Jansenlchen Hause wohne, zeig« 
ich hikrmir ergebenst an. 

P .  H .  Z o h a n n s o h n ,  
Schnridermeister. 1 

Innerhalb acht Tagen wirb Pernau ver­
l a s s e n  P .  S t a m m .  

Pernau, den 26. August 1866. 1 

Vom 19. bis zum 26. August. 

G e tSUkt. Sr. Elisab. - Kirch?: Sophie 
Luise Mairus. — Wilhelm Samuel AuS. 
— Zaan Iohannsohn. 

F?erttorbell. Sk. Nikolai-Kirche: Marie 
Amalie Commend«, alr 32 Jahr. — St. 
Elisab.-K'rch,: Ida Luise Lvr»nzlonn, alt 
1 Jahr 2 Wochen. 

Vroclsmirt. Sk. Nlkolai-Kirche: Eduard 
Dtedrich Kumm und Julie Iacoby. — 
Gustav Traugott und Marie Reich«. 

Im Namen des General «GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfo». 

» 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den 



Pernansches Wochenblatt. 
3«. 

Sonnabend, 

18SS. 

d. 3. Septl>r. 

Inländische VSsehriehten. 
L i b a u ,  1 3 .  A u g u s t .  ( L i b .  W . )  ? l m  M o n ­

tage, de» 15. d., mittags, langte der Fran­
zösische TranSport-Dampfer „La Marne" hier 
auf unserer Rhede an, und brachte wiederum 
209 Russische Kriegsgefangene, so wie zwei 
Schiffscapiraine nebst Familie. Sie wurden 
mit den beiden Lootsenböten und zwei Fran­
zösischen Fahrzeugen an'S Land gesetzt, da 
aber die See sehr hoch ging, konnte bie Aus­
schiffung nicht so rasch von Statten gehen 
und war dieselbe erst bei Sonnenuntergang 
beendigt, worauf sich der Dampfer entfernte. 

St. Petersburg, 19. Aug. Der Adel 
deS Gouvernements Kalnga hat 24,241 Rbl. 
90 Kop. zum Besten der Reichswehr, der 
Adel der Kreise Alexandria, Ananjew, Bo-
brinez und Odessa, Gouvernements Chersson, 
24,968 Rbl. 80 Kop. zu demselben Zwecke 
dargebracht und haben die Geber den Aller­
höchsten Dank empfangen. 

Vom 1. bis zum 8. August sind für das 
Landtruppen-Ressort der Verrheidiger von Se­
w a s t o p o l  b e i  d e m  E i g e n e n  C o m p r o i r  Z h r e r  
M a j .  d e r  K a i s e r i n  M a r i a  A l e x a u -
d rowna an Geldern eingegangen 6019 Rbl. 
6^ Kop., seit dem 1. Mai 276,268 Rbl. 
34x Kop., wovon 126,000 Rbl. an den Gra­
sen WielhorSki nach der Krim befördert wur­
den. — An Materialien 771 Pack, wovon 
661 in die Krim geschickt sind. Allen Gebern 
w i r d  d e m  W i l l e n  I h r e r  M a j .  d e r  K a i ­
serin Maria Alexandrowna gemäß der 
Allerhöchste Dank Ihrer Majestät kund 
gethan. 

M o s k a u .  A m  6 .  A u g u s t  b r a c h  H i e r s e l b s t  
um Mitternacht im Leforrschen Sradttheil in 
der PokrowSkaja, im Hause des Moskauer 

Bürgers Drushinin Feuer aus, welches, durch 
den starken Wind sich schnell verbreitend, 67 
verschiedene Baulichkeiten verzehrte und erst 
am 7. d. um 6 Uhr morgens gehemmt wer­
den konnte. 

Zn derselben Nacht um 3 Uhr entstand 
Feuer in dem Arabarschen Stadrrheil in der 
Ssadowaja, auf einer FuhrmannSherberqe, 
welches zwar schon um 6 Uhr durch die Re­
serve - Spritzen - Commando'S gelöscht wurde, 
aber doch einen Schaden von 47,260 Rubeln 
S. anrichtete. Bei diesen Feuerebrünsten wur­
den mehrere Spritzenleure beschädigt. 

Telegraphische Nachrichten aus Sewastopol. 
18. August, um 11 Uhr abends. Zn der 

Nacht vom 16. zum 17. fiog beim Feinde in 
der früheren Kamrscharkaschen Lünette ein gro­
ßes Lager von Ladungen in die Luft. 

Das Feuer des Gegners ist größtentheils 
gemäßigt, wird jedoch von Zeit zu Zeit ver­
stärkt. 

Die Approchen des Feindes vor den Ba­
stionen Nr. 2 und Kornilow rücken, wenn 
auch langsam, vorwärts. 

23. August, I0x Uhr morgens. Zn un­
serer Lage bei Sewastopol sind keine Verän­
derungen gewesen. — DaS Feuer des Feindes 
wird in gleicher Weise fortgesetzt, das Vor­
rücken der feindlichen Approchen gegen die 
Bastionen Kornilow und Nr. 2 beständig durch 
unser Feuer aufgehalten. (Russ. Znv.) 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Auszug auS dem vom General - Adjutanten 
Fürsten Gortschakow vorgestellten Zournal der 
KriegSaffairen in der Krim vom 6. bis 12. 

August. 
Die verstärkte Kanonade und daS Bombar­

ssoNuKiüMulMoo!' 
I koomawlcvM I 



dement, weiche am Z. August vom Feinde 
gegen Sewastopol eröffnet wurden, währten 
mit kleinen Pausen bis zum 9. d. fort; von 
diesem Tage an aber bis zum lt. August 
einschließlich nahm die Kanonade nach und 
nach ab, obgleich ein ziemlich heftiges Bom­
bardement noch stattfand. 

Wahrend des ganzen Verlaufs erwähnter 
Zeit führte der Belagerer, wie zuvor, am 
Tage das furchtbarste Richkfeuer gegen den 
Karabelnaja . Stadttheil und die selbigen de­
ckenden Befestigungen auS; nachrs warf der 
Feind eine große Quantität Bomben und 
Raketen in die Festung und auf die Rhede. 

Der Minenkrieg, welcher an den vorher­
gegangenen Tagen so thätig geführt wurde, 
hat fast aufgehört: was aber die Arbeiten an­
belangt, so hat der mit der Ausbesserung be­
deutender Beschädigungen in seinen Batterieen 
beschäftigte Gegner keine neuen Approchen auf­
geführt. 

Die Details des Belagerungs-Ganges wa­
ren folgende: 

Am 6. August. Während der ganzen Dauer 
des Tages und in der Nacht wurde dem äu­
ßerst verstärkten Feuer von beiden kein Einhalt 
getha»; durch die Operation der feindlichen 
Barrerieen litten zumeist die Kornilow- und 
die 3. Bastion. 

Im Verkaufe der Nacht vom 6," zum 7. 
August wurden beide erwähnten Bastionen, 
ungeachtet der concentrischen Schüsse des Geg­
ners sehr befriedigend reparirr, und mit Ta­
gesanbruch antworteten wir dem Feinde, wel­
cher die ganze Nacht hindurch mit Ausbesse­
rung seiner beschädigten Batterieen beschäftigt 
war, mir gleicher Kraft. 

Am 7. August. Die Kanonade des Bela­
gerers, welche bis Mittag nichr unterbrochen 
wurde, wurde nachmals ein wenig schwacher. 
Durch die Schüsse deS Gegners wurden die 
Werke der linken Flanke unserer Vertheidi-
gungS-Linie beschädigt; aber die verletzten Em-
brasuren wurden, besonders in der Nacht, so­
fort ausgebessert, so daß unsere sämmrlichen 
Befestigungen jeden Morgen das Feuer auf's 
Neue eröffnen konnten; außerdem wurden die 
in denselben unentbehrlichen Traversen errichtet. 

Am 6. August. Seit Tagesanbruch und 
bis Mittag war die Kanonade sehr heftig; 
gegen Mittag begann sie nachzulassen; aber 
um Z Uhr nachmittags wurde sie, besonders 
gegen die Bastion Nr. 4, erneuert. Unserer­

seits antworteten die 4. und 3. Bastion und 
die zwei damit verbundenen Befestigungen dem 
Gegner mit solchem Erfolge, daß seine Batte­
rieen zum Schweigen gebracht wurden, zwei 
von ihnen (von 4 und 7 Geschützen auf dem 
grünen Berge) demonrirt und auf einer Eng­
lischen Batterie von 13 Kanonen die Schanz­
körbe in Brand gesteckt wurden, und dieser 
Brand währte, zufolge der Unmöglichkeit ihn 
zu löschen, bis 8 Uhr abends, wo das Feuer 
aufhörte. 

Am 9. August. Kanonade und Bombar­
dement, besonders gegen die Karabelnaja-Seite, 
waren schwächer als Tages zuvor. Um 9 Uhr 
abends fand durch das Zusammenstoßen der 
äußersten Vorposten vor der Bastion Nr. 2 
ein falscher Allarm starr, in Folge dessen von 
der 2. Bastion cin häufiges Schießen statt­
fand, welches sich längs der ganzen linken 
Strecke unserer Verteidigungslinie ausdehnte 
und von beiden Seiten über eine Stunde an­
dauerte. Dem Belagerer gelang es, in der 
Nacht eine halbovale Tranchee vor erwähnter 
Bastion auszuführen. 

Am 40. August. Das Feuer deS Feindes 
war ziemlich heftig; wir antworteten ihm mit 
größtem Erfolg. Um 4 Uhr morgens wurde 
aus unseren Minen - Gallerieen vor der Re-
doure Schwarz eine starke Explosion ou«ge-

führt, durch welche ein Theil der feindlichen 
Trancheen beschädigt wurde. Der Belagerer 
versuchte von der andern Tranchee vor der 2. 
Bastion zwei Approchen anzulegen, aber wurde 
durch unsere scharf gezielten Schüsse daran 
verhindert. Alle den Festungswerken zugefüg­
ten Beschädigungen wurden nach Möglichkeit 
reparirr. 

Am t l. Aug. Der Feind operirre schwä­
cher , als an den vorhergegangenen Tagen; 
seine Arbeiten gegenüber den Bastionen Nr. 
2 und Kornilow schritten, in Folge der er­
folgreichen Wirksamkeit unserer Artillerie, nichr 
vorwärts. 

Am 12. August. Um 6 Uhr morgens 
wurde von der Kornilow-Bastion und den da­
mit verbundenen Befestigungen ein concentri-
sches Feuer gegen die vom Gegner unterhalb 
der früheren Kamtschatkaschen Lünette errich­
tete Batterie von 10 Geschützen eröffnet; 
nach Verlauf von 3 Stunden war diese Bat­
terie zum Schweigen genöthigt. 

Auf unserer linken Flanke hat der Fetnd 



seine Vorposten - Kette in der Richtung auf 
Usenbaschick, Urkusta und Baga vorgeschoben; 
zwei Bataillone desselben und an 14 bis 16 
Escadronen haben sich im Baidar-Thale un­
weit Urkusta aufgestellt. — Auf den Fedjuchin-
Bergen hat der Feind Erdarbeiren ausgeführt 
und mehr rechts von der steinernen Brücke 
über dem Tschernajcifluß eine Befestigung von 
der Gestalt einer Nedoute errichtet. 

Zn GenitscheSk haben vom 3. bis 6. Au­
gust drei vor der Stadt gesondert erschienene 
feindliche Dampfer gegen dieselbe eine Kano­
nade ausgeführt. Am 6. August langten beim 
Dorfe US-Kuja 7 Dampfschiffe mit einigen 
schwimmenden Batterieen an, von denen eine 
sogar in den Meerbusen selbst hineinkam, aber 
dieselbe ging, von unseren Schüssen empfan­
gen , zurück. Am 9. und 10. schössen die 
auf der Rhede von Genirschesk stehenden 12 
feindlichen Fahrzeuge auf Stadt und Lager, 
aber fügten uns keinen Schaden zu; am 11. 
August lichteren 6 Dampfer von den auf der 
Rhede befindlichen die Anker und gingen in 
der Richtung nach Kertsch in See. 

(Russ. Znv.) 

AuslSndisehe Nachrichten. 
A u S  d e r  O s t s e e .  

Die ,,Times" bringt Privat.Corresponden-

zen aus Nargen vom 21. und aus Danzig 
vom 24. August. Am 17. ging der „Basi­
lisk" mir 4 Mörserbooren von Nargen nach 
England ab. Es wird bei dieser Gelegenheit 
Bedauern darüber ausgesprochen, daß der Flotte 
auch nichr ein einziger Reserve-Mörser zuge­
schickt worden sei, denn man sei dadurch ver­
hindert worden, dem Schlage gegen Sweaborg 
einen zweiten sofort an einem anderen Punkte 
folgen zu lassen. Die im Gefecht gewesenen 
Mörser harren im Durchschnitt jeder 220 
Bomben geworfen; einer derselben war schon 
nach dem 96. Wurf in Folge eines Achsenbru-
cheS dienstunfähig, ein anderer Sprang nach 
dem 144., ein dritter nach dem 148., ein 
vierter nach dem 2t3. Wurf; der „Growler" 
brachte es bis zu 366 Würfen, bevor er 
sprang, alle übrigen 16 sind mehr oder weni­
ger beschädigt worden. 

K o p e n h a g e n ,  3 0 .  A u g .  ( N o r d . )  H e u t e  
kamen noch drei dienstunfähige Englische Dom­
barden auS der Ostsee nach Helsingör und 
kehrten nach England zurück. Dies sind also 

1t Bombarden, welche in drei Tagen hier 
ankamen. 

I t a l i e n .  
M a i l a n d ,  2 7 .  A u g u s t .  A .  A .  Z . )  B e ­

kanntlich befanden sich bei der Belagerung von 
Sewastopol mehrere Spanische Genie - Offi' 
ziere, welche von ihrer Regierung dahin ge­
sandt wurden, um den Gang der Operationen 
zu beobachten. Zwei von diesen Offizieren 
kamen gestern Abend auf dem Rückwege in 
ihre Heiwarh hier an. Sie äußerten sich da­
hin , daß Sewastopol ihnen uneinnehmbar 
scheine. Von der Französischen Armee spre­
chen sie mir großer Achtung, von dem Türki­
schen Corps und der Englischen Infanterie 
aber sehr wegwerfend, lieber das Sardinische 
Expeditions - Corps befragt, konnten sie kein 
Urrheil abgeben, weil diese Truppe bei ihrer 
Abreise noch keine Probe bestanden hatte. 

V o n  d e r  Z t a l i e n i s c h e n  G r ä n z e ,  2 8 .  
August. Der MurariSmuS spukr jchr in den 
unruhigen Köpfen. Wenn man dem Gerede 
dieser Leule glauben soll, so beständen in Reg-
gio, Caranzaro, Neapel, Palermo und La-
taneq geheime Comikeen, die Alles vorbereiten. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 8 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  Z n  A n ­

gers ist eine Emeure ausgebrochen, und man 
legt diesem Ereignisse, obgleich die Sache un­
terdrückt worden, Wichtigkeit bei, weil sich 
dasselbe an weitverzweigte Tharigkeit geheimer 
Gesellschaften knüpfen soll. Begnadigte aus 
Belle Zsle waren an der Spitze der Bewe­
gung. Man hatte sich in den Vorstädten 
versammelt und die Polizei mußte die ganze 
Nacht auf den Beinen bleiben, um dem Tu-
mulre zu steuern. Alles war mit Waffen ver­
sehen , aber der Widerstand war nicht groß. 
Sehr zahlreich sind die vorgenommenen Ver­
haftungen. 

P a r i s ,  3 0 .  A u g u s t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Kaiserin Eugenie hat der Königin Victoria 
im Augenblick ihrer Abreise einen Brillant­
schmuck von sehr großem Werthe verehrt. 

P a r i s ,  1 .  S e p t e m b e r .  ( N o r d . )  D e r  
Martneminister hat vom Admiral Penaud, 
Befehlshaber der Französischen Flotte in der 
Ostsee, einen Bericht erhalten, worin er er­
klärt , daß mehrere Französische Kanonenböte 
nicht ohne große Uebelstände zur Ausbesserung 
in die Häfen von Cherbourg und Brest ge-
bracht werden könnten. ES käme deshalb dar­
auf an, daß die Französische Regierung von 
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Dänemark die Erlaubniß erhalten könne, die 
der Reparatur bedürftigen Dombarden in ei­
nen Dänischen Hasen zu dringen. Man muß 
abwart»«, ob sich eine solche Erlaubniß mir 
der bisher von Dänemark deobachreren Neu­
tralität vereinigen lassen wird. 

In demselben Bericht bestätigt der Admiral 
Penaud die große Ueberlegenheit der Französi­
schen Kanonenböre über die Englischen. Zur See 
wie zu Lande har der gegenwärtige Krieg dem 
Militairischen Rufe Englands sehr gejchoder. 

P a r t s ,  2 .  S e p r d r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der heutige „Monireur" enthält »inen Bericht 
über die Emeure in Angers; derselbe harre 
einen socialiftischen und demagogischen Charak­
ter und bezweckte di« Plünderung von AngerS. 
Das gerichtliche UntersuchuogSverfahren ist 
eingeleitet. 

M a r s e i l l e ,  1 .  S e p t e m b e r .  ( S r . - A . )  
Abd'tl« Kader ist hier angekommen und reist 
heute Abend weiter nach ParlS. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Der „Mllir. - Ztg." wird aus Odessa, 23. 

August, geichrieden: „Zn der Lage der Armee 
vor Sewestopol har sicd seil dem 16. d. nichrs 
verändert. Die Belagerer arbeiten vor der 
linken Fa<zade der Kornilowschen Bastion. Die 
Russen dagegen fahren fort, auS dieser Bastion 
ein festes Bollwerk zu bilden. Auf der ganzen 
Linie sind Tausende der geübtesten Russischen 
Schützen hinter Wollsäcken auf der Lauer und 
richren große Verheerungen in ben Reihen der 
feindlichen Arbeiter an. Hierzu kommt noch 
das mörderische Karrärschenfeuer, dem diesel­
ben ununterbrochen ausgesetzt sind. 

P a r i s ,  2 9 .  A u g u s t .  ( H .  C . )  D a S  a m  
18. d. begonnene Bombardement wurde sofort 
wieder eingestellt. Dieses geschah, weil die 
Russen zum Schutze des Malokow Batterieen 
von circa 600 Kanonen von schwerem Kaliber 
errichtet halten, und die Verbünderen bei ei­
nem Sturm einem ungeheuren Feuer von die-
sei, Batterieen und von den Russischen Schif­
fen ausgesetzt gewesen sein würden. 

(Zeit.) AnS Erzerum schreibt der Englische 
Coniul Brandt am 6. an »inen Freund: ..Seit 
dem 3. befind»n wir uns, namtntlich durch 
bie Unfähigkeit der Türkischen Civil« und Ml-
litair - Behörden, in der grüßten Verwirrung. 
An jenem Ad«nbe erhielren wir di» Nachricht, 
daß bie Russen in K»rpikeni eingerückt seien 
und daß bie Türken dasselbe verlassen hätten. 
Unsere Kancnen in den Rebouren waren be­

mannt uvd dir Artillerie »rhi»lr Baschi-Bozuks 
zur Deckung. D»r Pascha verfügte sich per­
sönlich in'» Lager. Er sagre, er müss» seine 
Leure selbst aufmuntern, sonst würden sie alle-
sammt besertlren, da sie ohne Obdach ben Tag 
über der versengenden Hitze und bei Nacht den 
frostigen Winden ausgesetzt seien. Heult Mor­
gen kam ber Palcha in dir Stadt zurück. Wie 
eS jetzt heißt, hakte Vely Pascha die Weisung 
bekommen, von Kerpikent zu retiriren. 

N e u e s t e  P o s t .  
R e v a l ,  2 3 .  A u g .  N a c h d e m  S » .  K a i s e r l .  

H ö h .  d e r  H e r r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  N i k o -
lajewirsch am 13. und 14. d. bie sämmr-
liche Artillerie, sowohl di» hi«r herumstehenden 
mobilen Fußbalterie«n, als auch all» Verlhei» 
bigungSwerk«, und die unweir Baliischpork 
cantonirende reitende Garde-Barreri» u. s. w. 
zu inspiciren geruht, tral»n Höchstdi»selden 
unter den lauten Glückwünsch,» ber sich um 
den Wagen drängenden Masse von Offizieren 
und hiesiger Einwohner aller Stände, am 14. 
d. abendS 6^ Uhr Ihre Rückreise nach St. 
Petersburg an. Vor dem Pavillon des Herrn 
Cölle, der Garrenfocade des Palais gegenüber 
war an beiden Abenden eine Illumination ver­
anstaltet. di, ad»r am ersten Abend wegen ei­
nes starken Sturmes nicht zur Ausführung 
kommen konnte; am andern Abend war der 
hohe Gast schon abgereist. — Am 16. b. 
nachmittags nach 6 Uhr wnrde mit dem, vom 
Artillerie - Oberst Constantinow erfundenen 
Brandraketen, die am IS. d. M. aus St. 
Petersburg hier anlangten, unt»r Anleitung 
des Erfinders eine Probe gemacht und vom 
S t r i t k b e r g e  ü b e r  d i r  R h » d »  h i n w e g  6  S t ü c k  
dieser Raketen geworfen: sie gaben ein sehr 
befriedigendes Resultat, indem ihre Tragweite 
auf 6 Wrrst geschätzt werden konnte; eine be­
deutende Partie biejer Geschosse erwartet hier 
ihr/ Anwendung bei einem etwaigen Angriff ' 
von Seiren der feindlichen Flotte, die nach 
ihrer mißlungenen Erpedition auf Sw»aborg, 
nach Nargrn zurückgekehrt, ihre unbrauchbar 
gewordenen Bombarden, so wie die nothdürf-
big reparirten stark beschädigten Kanonierböle 
und andere Fahrzeuge westwärts abfertigte 
und daher in bedeutend minderer Zahl zu se­
hen ist. Am 20. d. vormittags kamen zwei 
Schiffe wieder in die Nähe unserer Rhede, 
jedoch außerhalb der größten Schußweite, schie-
nm zu recogrioSclren und entfernten sich est-
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wärtS in See. Da verlautet, daß an Stelle 
drr vor Sweaborg gtsprung»n»n und unbraucht 
bar geworbenen Mörser schon and»re hierher in 
S»e abg»f»rtigt sind, so »st ein wiederholt»? 
Angriff auf Sweaborg ober auch auf Reval 
nichr auß»r der Möglichkeit und »S wrrden 
hier auch noch fortwähr,nd n»ue Terrainpunkte 
befestigt. — Seit b»m 14» d. har Herr 
Schrämet das hiesige Thearer eröffnet, das 
auch täglich drückend beseht ist und vi,l»n 
Dtifall erntet. (Züsch.) 

Tel,graphische Depeschen auS Sewastopol. 

24. August, um 9 Uhr abends. Heute 
mit Tagesanbruch eröffnet» d»r F»ind »ine sehr 
heftige Kanonade geg»n die rechte Flanke un­
serer Vertheidigungö-Linie, wobei er gleichet-
tig, ab»r mit g»ringer»r Hartnäckigkeit, auch 
geg»n uns»re linke Flanke operirte. Um 2 
Uhr wurde die Kanonade gegen die rechte 
Flank» vermindert, ab»r gegen die linke ver­
stärkt. Wir antworteten eben so kräftig. Ge­
gen Abend ließ daS Feuer überall nach. 

26. August, 8 Uhr morgens. DaS Bom­
bardement, vorjugsweise gegen unsere rechte 
Flanke, wird durch Tag und Nacht fortg»s»tzr 
und ist von Zeir zu Z»tr unglaublich h»ftig. 
Uog»acht»t dessen b»ss»rn wir bie Beschädigun­
gen unserer Werke mit gutem Erfolg auS. 
H»ut« wie in v,n früher»» Tagen eröffnete 
d»r F»ind mir Tagesanbruch »ine hartnäckige 
Kanonade; um 11 Uhr ließ das Feuer nach. 

M e m e l ,  i .  S e p t e m b e r .  ( Z e i t . )  M a n  
erfährt, baß d»r Capitain d»r Corv»ttt ..Ar­
cher", Heathcot». unter seinem Commanbo die 
drei längs d»r Russisch»» Küst», von Polan-
gen bis über Libau hinaus, kreuzenden Kriegs­
schiffe „Conflicr", „Basilisk" und „DeSparate" 
habe, und baß die Versuche deS „Archer", daS 
im Nigaer Golf gesunkene Dampfschiff „C»t-
tingham" ju heben, darum vergeblich gewe­
sen, w»il dt» Malchin», obgleich 202 Pferde-
kraft stark, dennoch sich dazu als zu lchtvach 
bewiesen. 

D a n z t g ,  6 .  S e p r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der Dampfer „Vulture", welcher am 4. d. 
Nargen verließ, ist so eben eingitroff»n und 
meldet, baß bie Flotte der Allirtm theilS b»i 
Nargen, thetlS b»t SeSkär sich befinde. Fer. 
ner theilt d»rstlbe mit, baß bie Englisch» 
Fregatte „Jmperieuse" und eine Corvette am 
2. d. von Seskär auSgesaadt worden seien. 

um eine Recognoscirung Kronstadts vorzuneh­
men. Sonst ist nichts BewerkenSwertheS vor-
g»fall»n. 

S t o c k h o l m ,  4 .  S » p t b r .  (T. D. d. 
C. D.) Der Kronprinz von Schweden ist 
definitiv zum Vic,könig von Norwkgen er­
nannt worden und wird sich im nächst»» Jahr» 
dorthin b»geb»n. 

B e r l i n ,  3 .  S e p t e m b e r .  ( Z e i r . )  U e b e r  b i e  
Sundzollfrage verlautet, nach ber „B. B.-Z.", 
in gut unterrichteten Kreisen ber Geschäfts­
welt , daß die Dänisch» R»gi»rung sich zu 
einer allg»m»in»n und gltichmäßigen H»rabse-
tzung des Zollsatzes bereit erklärt Hab». Die 
O»sterreichische Regierung soll dies»r von Da-
n»mark gemachten Concession, di» übrigrnS in 
Nordam»rika schw»rlich befriedig»» wirb, nicht 
fr»md s»in, und man spricht davon, baß Dä-
ntmark s»ine Proposirionen allen berheiligten 
Staaten zugthen iass»» w»rd». 

W i « n ,  6 .  S t p t b r .  A m  1 .  S e p t e m b e r  
feierte b»r 89 Jahr alt» Marschall Rabttzky 
sein fünfzigjähriges Generals - Jubiläum; er 
wurde hierzu schon am 1. Sepr. 1606 er­
nannt, und dient Jahre ununterbrochen 
activ in der Kaiserlichen Armee, uvd zwar 70 
Jahre als Offizier und SO Zahr» als Gene­
ral; dadti noch imm»r in voller Gesundheit. 

Italien. (Zeit.) Ein» Corrispondenz des 
,,Constirurtoiinei" aus Mailand spricht von 
einer gewissen Aufregung daselbst, in Folge 
deren bie Regierung bie 12- bis 14,000 M. 
b»S Lagers von Soma in die Stadt g»ruf»n 
hätte, obwohl eS auch möglich wäre, daß bie-
s»lb»n sich auf »in»n andtren Punkt degkben 
sollten. Am 29. August fanden jitmlich viele 
Verhaftungen starr. 

F l o r e n z ,  2 6 .  A u g u s t .  ( Z e i r . )  L a u t  e i n e r  
Correspondenz aus Sassari in Piemont, wo 
di» Br»chruhr am gräßlichsten herrschte und 
fetzt fast «loschen ist, war»» am 7. August 
nicht wenig»r als 900 Leichen theils in den 
Häusern, th»ils hinl»r d»n Kirchen, rh»ils 
auf d»n Gassen aufgehäuft, ohne begraben 
werden zu können. Vom 28. Zuli bis zum 
24. August starben bort über 6000 M»nsch»n 
an b,r Cholera. 

B e r n ,  3 .  S e p t .  ( S t . - A . )  D e r  R u s s i ­
sche Gesandte, Baron v. Krübener, ist mit 
feinen Credikivtn versehen hier angelangt. 

P a r t « ,  2 8 .  A u g .  ( A .  A .  Z . )  Z w i s c h e n  
den Englischen und Französischen Staatsmän­
nern wurden während des Aufenthalte ber 
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Königin dahler sehr wenig diplomatische Ge­
schäfte abgerhan. Nur die Eventualität neuer 
Conferenzen bthuf« FriebenSunterhanblungen 
die, wie man v«rsich«rr, abermal« von mchreren 
Sraaren in Anregung gebracht wurden, kamen 
zur Besprechung. Mehrere Generale sind aus 
der Krim zurückberufen. Von der Ostarmee 
sind bie meisten Regimenter bestimmt, ihre 
Waffengefährten im Orient abzulösen» Die 
Nachrichten au« Spanien lauten trostlos. Di« 
revolutionairen Elemente können von ben schwa­
chen Stützen der Regierung nicht mehr darnie« 
dergehalt'N werden. Die Noch des SraalS« 
schatzeS wie der königlichen Privalkass« ist auf's 
Höchste gestiegen. Ein lebhafter diplomatischer 
Schriftwechsel findet in diesem Augenblick zwi­
schen hier und Rom in Betreff deS Spani­
schen Conflicr« starr. 

P a r i « ,  3 1 .  A u g u s t .  E i n e  D e p e s c h e  ü b e r  
Sweaborg, die dieser Tage der Regierung mir-
geiheilt wurde, enthält die osficiell« Anzeige, 
daß die Admirale die Wirkung ber Action über­
schätzt hätten, der durch da« Bombardement 
angerichrere Schaden soll sehr unerheblich sein. 

P a r i s ,  1 .  S e p t e m b e r .  ( H .  C . )  A u S  
Neapel schreibt man, baß Contre-Abmiral 
Pellion, der am 16. August vor Messina An» 
ker warf, die Stadt mit einer Geschützsalve 
begrüßte, di« weder von der Lirad»lle noch von 

der Flotte begrüßt wurde. Unser Gesandter 
zn Neapel soll beauftragt sein. kategorische 
Erläuterungen zu begehren. Die Sachlage 
in Neapel scheint sich entschieden zu verschlim­
mern. Nach einem Privatschrriben sind zu 
Palermo polirische Morbtharen vorgefallen. 

Nach dem Bombardement von Sweaborg 
fand ein ziemlich lebhafter Streit zwischen Ab­
miral DunbaS und dem Avmiral Penaud statt. 
Lehrerer wollte daS Bombardement fortsetzen. 
Dunda« widersetzte sich diesem Ansinnen, ba-
h»r der Streit. Endlich nach lagem Sträu­
ben gestand DunbaS, baß bie Englischen Ka­
nonenboote in so schlechtem Zustande sich be­
fänden. daß sie nichr mehr feuern könnten. — 
Zwischen der Neapolitanischen und der Fran­
zösischen Regierung häufen sich die Schwierig­
keiten j«ben Tag. 

P a r i « .  3 .  S e p r b r .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  
Brüssel wird der Herzog von Montpensier mir 
seiner greisen Murcer, der Wiktwe Louis Phi-
lipp'« zusammentreffen, welche England für 
immer verläßt und zu Palermo, wo ihr« 
Wiege gestanden (die Königin Mari« Amelie 

ist ein« geborene Bourbonisch« Prinzessin bei­
der Sicilien). den Tod erwarren will. 

Abd'«l-Kader ist zu Marseille von der Cho­
lera ergriffen worden und liegt krank darnie­
der. Man zweifelt daran, daß er überhaupt 
nach Paris kommen wird. 

P a r i s ,  4 .  S e p r b r .  ( H .  C . )  Z u  S t .  
Quentin herrscht in Folge deS steten Steigen« 
der Brodpreise seil Kurzem eine gewisse Auf­
regung. Sehr viele Arbeiter haben erklärt, 
daß sie die Arbeit einstellen würden, wenn 
man den Brodpreis nicht herabletze. 

P a r i s ,  6 .  S e p r b r .  ( N .  P r .  Z . )  A n  
politischen Nachrichten ist nichts weiter zu 
melden, als baß sich der brave Pariser Bour­
geois lebhaft von der bevorstehenden Vermäh­
lung (??) be« Prinzen Napoleon mit der jun­
gen Prinzessin, der älteren Tochter ber Kö­
nigin Vicroria unterhält, und sich nichr ge­
nug wundern kann, baß die Königin ben Po-
lizeibeamren ein Geschenk von 60.000 Fr. 
gemacht hat, während die Armen nur 30,000 
Fr. «rhalren haben. 

N a c h s c h r i f t .  S o  e b e n  e r f a h r «  i c h ,  b a ß  
ber Dänische Vice-Admiral Conrad Mourier, 
ber sich einige Zeit hier aufgehalten hat, die 
Versicherung des Kaiser« LouiS Napoleon em­
pfangen hat, Dänemark könne in einem Zwist 
mit Nordamerika über den Sunbzoll auf den 

guten Willen Frankreichs zählen. So steht 
dies» Angelegenheit in diesem Augenblick. 

M a d r i d ,  3 t .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  D e r  
Verkauf der National' und Kirchengüter lie­
fert sehr günstige Ergebnisse. Fast überall 
werben weit größere Summen bezahlt, als ver­
anschlagt war. So wurde z. B. »n ber Pro­
vinz Caceres «ine zu 70,000 Realen ausge­
setzte Domaine für 270.000 Realen zuge­
schlagen. 

L o n d o n ,  1 .  S e p r .  ( Z e i r . )  I n  L i v e r p o o l  
schifften sich gestern auf dem Schraub,ndampfer 
„Gr«ar Brirain" 1000 Mann Linientruppeo 
ein. Gleichzeitig segelr« die „Europa" mir 
«in«r großen Ladung 13-zölliger Bomben und 
Holzhütren nach dem Osten ab. — Zn North-
sieth laufen übermorgen von den 48 bestellten 
Kanonenbooten di« «rsten zwei ..Sandfly" und 
„Sheldrake", jedes von 232 Ton«, vom 
Stapel. — Drei Russische Prisen: die ..Zn-
dustrie", .»Nina" und ..Zohn" wurden gestern 
für 1300, 1600 und 660 Pfb. Sr. versteigert. 

L o n d o n ,  4 .  S e p r e m d e r .  ( S t . - A . )  E i n «  
bedeutende Menge der Alterlhümer, welch« in 
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dem Museum zu Kerlsch aufbewahrt worden 
waren, hal den Weg nach Soulhampron ge­
funden. Eö sind darunter besonders alte Mün­
zen und Gefäße von Thon. Glas und Metoll, 
Vasen, Lampen. Flaschen und thönern» Krüge. 

L o n d o n ,  4 .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  J a  
ben letzten zehn Tagen sind 380 Rekruten, 
größrenrheilS Deutsche, aus den Vereinigten 
Staaten in England angekommen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Correspondenzen in Französischen 

Blättern zufolge, ist vor Sewastopol bie sie­
bente Parallele eröffnet und dem Platze auf 
etwa 60 Meter nahe gerückt. 

Dle „Berliner Böcsenzeitung" läßt sich auS 
Paris über die Stellung Frankreichs zu Oe­
sterreich Folgendes schreiben: Von hier auS 
ward seit dem Augenblick, wo beschlossen wurde, 
nach vem nächsten Erfolge in der Krim die 
Belagerung abzubrechen und eine Blokade im 
grüßten Slyl an ihre Stelle treten zu lassen, 
an Oesterreich die immer dringendere Forde­
rung gestellt, aus seiner Passivität herauszu­
treten und wenigstens bie Eventualitäten, für 
welche es sich activ den Westmächren anschlie­
ßen wolle, klarer, als eS biS jetzt geschehen, 
zu präcisiren. Oesterreich ließ sich zum Ab­
schluß eines Additional - Vertrages anfänglich 
geneigter finden, als man vermuthet hatte. 
Allein ,s forderte di» gleichzeitige Stipulation 
von Garantieen, die man weder in der ge­
forderten Ausdehnung, noch in ber gewünsch­
ten Form zu ecrheilen im Stande war. Oe­
sterreich wollte nicht nur Italien, Galizien 
und den Besitz der Donaufürstenlhümer ga-
ranlirr haben, es verlangte auch Zugeständ­
nisse, welche gewissermaßen di« künftigen Frie-
denStractate mit Rußland anticipirten und 
welche ben Westmächten für diesen Fall die 
Hände so .gebunden haben würden, daß man 
die Oesterreichische Bereitwilligkeit, sich unter 
offenbar unmöglichen Bedingungen zu engagi-
ren, hier nichr anders wie eine Ablehnung 
ansehen konnte. Die Errichtung einer Frem-
dealegion in Italien von Seiten der Englän­
der ist geradezu als eine Antwort auf diese 
Oesterreichischen Proposirionen anzusehen, als 
eine indirekte, zwar der Auslegung zugäng­
liche, Drohung, die jedoch von Oesterreich in 
der That so interpretirt wird, wie sie Eng­
land für den äußersten Fall verstanden wissen 
will. ES har sich nun eine eigenthümliche 
Parteistellung formirt. Die Französische Re­

gierung ist gleichsam aus dem Verhältalß ei­
ner Partei in dieser Sache herausgetreten, 
um zwischen Oesterreich und England zu ver» 
Mitteln, und man hat eö hier noch nicht auf­
gegeben, in dieser Situation, wo Oesterreich, 
von der einen der verbündeten Mächte dedroht, 
die andere freundschaftlich sich bemühen sieht, 
die Rückkehr zu der alten Intimität offen zu 
halten und zu erleichtern, den lauen Bundes­
genossen zu einer wärmeren Ergreifung der 
geschlossenen Alltanz zu bestimmen. Dieses 
beinahe feindliche Drangen von ber einen, 
und die freundschaftlichen Bestrebungen, einen 
Confiict zu verhüten, von der anderen Seite 
ist der formulirte Charakter der momentanen 
Situation. 

P a r l s ,  4. Sept. (N. Pr. Z.) Omer 
Pascha ist bereits nach Datum (Aleinasien) 
abgegangen. In seinem Gefolge befinden sich 
auch diesmal wieder alle jene Renegaten und 
Mitglied« der verschiedenen Emigrationen, 
welche von 1362 bis 1864 in Montenegro 
und an der Donau seinen Generalstab bilde­
ten. Ferbad Pascha (Baron Stein, ehemals 
Preußischer, dann Ungarischer Offizier) un­
streitig einer der fähigsten Offiziere der Tür­
kischen Armee, wurde von ihm zum Chef sei­
nes Generaistabes ernannt. 

W i e n ,  4. Sept. (H. C.) Einem Wiener 
Glatt» schreibt man au« Galacz, 26. Aug.; 
Seit einigen Tagen ist allgemein die Ansicht 
verbreitet, daß bie Alliirten gegen bie Bess-
arabischen Donauhäfen etwas im Schilde füh­
ren. Die Russen treffen gegen einen Angriff 
allenthalben Vorbereitungen. 

T r i , s t ,  6 .  S e p c b r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Der fällige Dampfer aus der Levante ist ein­
getroffen und bringt Nachrichten aus Kvnstan-
tinoptl bis zum 27. August. Nach den Be­
richten der „Triester Zeitung" erwartete man 
auf dem Kriegsschauplätze in ber Krim, daß 
die Nüssen die Offensive von Neuem ergreifen 
würden. Kadikioi soll ganz abgebrannt sein. 
— Nach denselben Berichten sollen die drei 
Großmächte den Bau des DonaucanalS ge­
meinsam übernehmen. 

C h i n a .  ( F r .  P .  -  Z . )  K a n t o n  i s t  i m  
verflossenen Monat der Schauplatz massenhaf­
ter Hinrichtungen gewesen. 10.000 Leute von 
Schaoking, der zweiten Provinzstadt, die sich 
auf Gnabe und Ungnade den Kaiserlichen er­
geben hatten, waren in Trupps von 600 »ach 
Kanton gebracht worden; bork ließ mao sie 
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mehrere Tag« ohn« Nahrung ln Gefängnissen, 
bis st« abg»urtheilt, d. h. hingerichrer wurden. 
Solcher Hinrichtungen gab eö an «tnem Tage 
700 und die Debeuienderen unt«r den Gefan­
genen wurden überdies noch auf's furchtbarste 
gemartert. Trotzdem soll die Revolution ihren 
Gang g«h«n und kein Beispiel vorgekommen 
sein, wo einer ihrer Führer sich durch Geld 
oder sonstige Versprechungen zum Abfall und 
Verrath verlocken ließ. 

Bekanntmachungen. 
Demnach das von dem hiesigen Einwohner 

Jaak K»Sk oder Birk am 14. Juni 1864 
errichtete am 12. August u. c. hterselbst ein­
gelieferte offene Testament am 13. September 
d. I. jur gewöhnlichen SitzungSjeit verlesen 
werde« soll; so wird solches allen Denjenigen, 
die dabei «in Interesse haben, hiermit bekannt 
gemacht und haben Dte>enigen, welche dawi­
der protestiren oder ihr« Rechte als Erben 
wahrnehmen wollen, ihre Protestakionen oder 
Erbansprüch» in ber Frist von einem Jahre 
und sechs Wochen u äsco ber Verlesung des 
TestamenrS snd vraeclus'i allhirr 
beim Rath« in gesetzlicher Art anzugeben und 
zu verfolgen. Wonach sich zu achten. 

Pernau, RathhauS, d«n 13. August 1666. 
Im Nam»n und von w»g,a d«S RalhS dir 

Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 

No. 2106. Schmid, Secrt. 3 

Durch das Reskript Einer Erlauchten Kai. 
s«rlich«n Livländischen Gouv«rn«mentS - Regie­
rung vom 2. März 1658 snk No. 1231 ist 
ber armen Einwohner - Classe hiesiger Stadt 
der Fleisch - Verkauf in den Monaten Juli, 
August, September und Oktober verstörtes, 
die Prüfung aber, wem unter dieser Ein-
wohner-Classe solcher Verkauf zu erlauben sei, 
dem Polizeigerichre anheimgestellt. Damit je­
doch dieser Verkehr in den gesetzlichen Schran­
ken verbleibe, und namentlich nur Fleisch von 
gesundem Vieh zum V«rtauf gebracht werbe, 
sollen: 

1) nur diejenigen Personen zum Fleisch, 
verkauf während der oben angegebenen Zeit 
berechtigt sein, welche dazu mir schriftlichen 
Legitimationen von dem Polizeigericht« verse­
hen worden sind, diejenigen aber, weiche ohne 

polizeiliche Aukorisation Fletsch verkaufen, so 
wie diejenigen, welch« von solchen unlegiti-
mitten Personen Fleisch angekauft haben, au« 
ßer der Confiscatioa des Fleisches arbttrairer 
Strafe unterliegen, und 

2) soll alles zur Stadt getriebene Vieh 
durch dazu angestellte Personen gezählt und 
besichtigt, gegen diejenigen ober, welche sich 
dieser Maßregel widersetzen oder entziehen, 
mir der in dem Art. 1060 des Strafgesetz­
buchs festges'tzten Strafe verfahren werden. 

Pernau. Polizeigericht. am 13. Aug. 1666. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 876. A. Mors, Secrt. 1 

Unterzeichneter wird von nun an tafelför­
mige Instrumente zu 30 und Flügel jeder 
Größe zu 60 Cop. Silb. Mze. pr. Stück 
stimmen. Auch sind bei demselben neu» In­
strumente zu sehr billigem Preis, zu haben. 

C .  L .  A m m e n d e .  3  

Am 10. September wird auf dem Gute 
Torgel und am 16. September auf dem Gute 
Trikaten VoigrlanbischeS Vieh. Kühe, Kuh­
stärken und Sri»r» durch öffentlichen AuSbot 
an ben Meistbietenden versteigert werben. 1 

Daß ich gegenwärtig im Hause des Tisch­
lermeisters Herrn Simon wohne, zeig« ich 
hiermit an. 

Kreis-Hebamme Retli. 3 

Eine große zweischläfrige Mahagoni-Bert-
stell», welche 46 Rbl. S. im Einkauf kostete, 
u n d  n u r  e i n i g e  J a h r e  i m  G e b r a u c h  w a r ,  i s t  
wegen Mangel an Raum für 16 Rbl. S. 
zu verkaufen. Zu erfragen in der hiesigen 
Buchdruckerei. 2 

Leste Ltesrin- unä siaä 
wieder Italien kei 

Klein. 1 
Frisch« revalsch« Killoströmlinge w»rden ver­

kauft in meinem Hause. 
L .  K r i b n e r .  1  

Vom 26. Aug. bis zum 2. Seprbr. 

Getankt. St. N'kolai.Kirche: Marie Mar.-
rha Emilie v. Warncke. 

V'erttorben. St. Nikolai'Kirche: Luise 
Bode, alt 63 Jahr. 

Im Namen deS General »ÄouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 

der Censnr genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den <^. t8S^ 



Pernausches Wochenblatt. 
U 37. 

Scnnadend, 

»8SS. 

d. 10. Septbr. 

Dnl^nvtsehe Nachrichten. 
P e r n a u .  A m  3 0 .  A u g u s t  e r s c h i e n e n  a u f  

hiesiger Rhede und etwas außerhalb derselben 
vier englische Kriegsschiffe (drei Dampf-Corver, 
ten und ein Linienschiff). Eins derselben setzte 
ein Boot aus, das um ö Uhr Nachmittags 
am Bollwerke anlegte. ES führte keine Parla­
mentair- , sondern die gewöhnliche englische 
Flagge, und die ganze Bemannung war be-
waffnet. Auf das Verlangen des commandt-
renden Offiziers, welches er gegen den auf 
dem Bollwerk anwesenden Loorsen - Comman-
deur aussprach, erschien der Bürgermeister 
ebendaselbst, den der Offizier fragte, ob sich 
Truppen und KronSeigenrhum in der Stadt 
befänden und ob die Sradr armirt sei. Alles 
konnte verneint werden, da die Besatzung an 
diesem Tage die Stadt verlassen hotte. Zn 
diesem Augenblicke erregte zwar die Erschei­
nung einiger nachgebliebenen Baschkiren ein 
Mißtrauen in die Richtigkeit der Antwort; — 
doch kündigte der Offizier dem Bürgermeister 
an, daß der Commandeur der Escadre am an­
dern Tage um 1s) Uhr sich einfinden werde, 
um sich davon zu überzeugen, daß die Stadt 
unbewehrt s^i, worauf das Boot zum Schisse 
zurückkehrte. 

Am andern Vormittag um 10 Uhr erschien 
aber nicht der Commandeur der Escadre, son­
dern in der Mündung deö Pernau - FlusseS 
ein Boot mir einer Parlamenrairflagge, die 
lange geschwenkt wurde, ohne daß sich von 
hier ans irgend jemand an das Boot begab. 
Wahrend dieser Zeit hatte sich ein Schiff mit 
geöffneten Kanonenpforten, die Breitseite der 
Sradr zugewender, ganz uahe an die Sradr 
gelegt, und zwei andere, ebenso der Stadt 
zugewendet und ebenso bereit zur Beschießung, 

etwas weiter; — das Linienschiff blieb in der 
Entfernung von ungefähr 6 Werst. 

Ein in dieser Zeit abgefeuerter Kanonen­
schuß schien die Beschießung anzudrohen, — 
und es wurde darauf der Lootsen-Commandeur 
ohne Parlamenrairflagge in einem 
Boote an das feindliche Boot abgesandt, dem 
der engl. Offizier im Boote erklärte, daß er 
dem Bürgermeister der Sradt ein Schreiben 
d e s  C o m m a n d e u r S  d e r  E s c a d r e  p e r s ö n l i c h  
abzugeben habe und daß er Verlangen müsse, 
daß dieser sich zum Empfange einfinde, widri­
genfalls die Operationen sofort beginnen sollten. 

Der Bürgermeister begab sich hierauf selbst 
an das Boot und kehrte mir dem Schreiben 
zurück. In demselben war verlangt, daß er 
sich innerhalb einer Stunde mir einem der 
angesehendsten Einwohner der Stadt an Bord 
des Schiffes Archer zu begeben habe, und daß 
mehrere aufgestellte Bedingungen zu erfüllen 
seien, widrigenfalls in einer Stunde das Bom­
bardement auf die Sradr eröffnet werden solle. 

Der Bürgermeister kehrte an's Land zurück 
und nach kurzer Berathung am Ufer mir ei­
nigen Gliedern des Raths und den Aelrer-
mannern der Gilden wurde, da die Sradt ganz 
vertheidigungSloS und deren Zerstörung sonst 
unvermeidlich war, dem Zwange nachgegeben. 
Der Bürgermeister fuhr also in Begleitung 
eines der Chefs der hiesigen Handlungshäuser 
an das Boor und mit diesem an das Schiff 
Archer, auf welchem sich der Commandeur 
der Escadre befand. Demselben erklärte er 
erst mündlich und dann schriftlich, daß die 
gestellten Bedingungen — weil sich keine Trup­
pen , kein bewegliches Kronseigenthum und 
keine Schiffe hier — die hergehörigen Lichter» 
schiffe außer dem Sradr - ZuriSdictionSbezirk 



aber in der Nahe von Truppen befänden — 
unmöglich erfüllt werden könnten — womit 
sich der Commandeur der feindlichen Escadre 
begnügte, und die Stadt nicht beschießen zu 
wollen zusagte. 

Der Bürgermeister kehrte darauf zur Stadt 
zurück und die feindlichen Schiffe verließen 
den Meerbusen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 3 .  A u g .  E i n e  b e -
sondere Beilage zu No. 1L9 des „Russ. 
Invaliden" enthält folgende 

A l l e r u n t e r r h ä n i g s t e  B e r i c h t e .  

(Vom General-Adjutanten Fürsten Gortschakow 
pr. Telegraph aus Sewastopol eingegangen.) 

27. August, 12 Uhr nach Mitternacht. 
Der Feind erhält fast täglich neue Verstär­
kungen. — Das Bombardement dauert in 
größter Ausdehnung fort. — Unser Vertust 
beträgt täglich über 26(D Mann. 

Um 10 Uhr abends. Die Truppen Ew. 
Kaiserl. Majestät haben Sewastopol bis 
auf's Aeußerste venheidigt, aber in Folge des 
höllischen Feuers, welchem die Sradt ausge­
setzt war, vermochten sie sich nicht mehr darin 
zu halten. Die Truppen gingen nach der 
Nordseirc hinüber, nachdem sie am 27. Aug. 
schließlich von 7 Stürmen welche von dem 
Feinde gkgen die westliche und dir Karabe!» 
na>a-Seite gerichtet waren, sechs abgewehrt 
hatten; nur aus der Kornilow-Bastion war 
es nicht möglich, denselben herauszuschlagen. 

Die Feinde werden in Sewastapol nur blut­
befleckte Trümmer finden. 

AuslSnvische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  

H e i s i n g  ö r ,  6 .  S e p t .  O s t s e e - Z  )  D e r  
Vortrab des Englisch - Französischen Flotten-
Geschwaders trifft aus Finnland kommend, 
bereits einzeln hier ein, und es wird nicht 
lange dauern, so wird auch der Hauptrheil 
dieser mächtigen Flotte nach Hause zurückkeh­
ren. Es versteht sich hierbei von selbst, daß 
noch immer, so lange die WitterungS-Verhälr-
nisse es nur halbwegs gestatten, ein Blokade-
Geschwader zurückbleiben wird. Dem Ver­
nehmen nach wird, wie früher, Capirain War-
son dieses Biokade-Geschwader befehligen. Auch 
rheilt man mir mit, daß die Englische Negie­
rung mir dem Plane umgeht, dieses Geschwa­
der in der Ostsee überwintern zu lassen; sie 
soll hierzu Landskrona, im benachbarten Schwe­

den, welcher Hafen selten zufriert und, wenn 
dies auch geschieht, doch am ersten wieder 
seine eisige Hülle verliert, auSersehen haben 
und deöfalls eben jetzt in Unterhandlung mit 
der Schwedischen Regierung stehen. Das Eng­
lische Transportschiff „Mercator" (Nr. 113) 
geht heute mit frischem Proviant nach Farö-
sund ab, weil dorr die Flotte, die bereits von 
Kronstadt abging, eintreffen wird. 

Der „Nord" erwähnt eines KriegSratheS, 
welcher am 2l). August von den Admiralen ab­
gehalten worden und dem Englischen Admiral 
tm Gegensatze zu dem Französischen Gelegen­
heit bot, die Norhwendigkeit zu erörtern, aus 
Mangel an kampffähigen Bombarden Unter­
nehmungen gegen Reval oder Riga zu unter­
lassen. Man sah aus London und Paris ei­
nem Entscheid der MeinungS-Differenzen ent­
gegen. 

I t a l i e n .  
R o m ,  1 .  S e p l b r .  ( H .  C . )  N a c h  d e n  

letzten officiellen Berichten aus Neapel werden 
die Beziehungen Frankreichs zum Neapolita­
nischen Hofe immer gespannter. Herr de la 
Cour, der beim König um eine Audienz ein-
gekommen war, hatte zur Antwort erhalten, 
Se. Neapolitanische Majestät könne ihn Krank­
heit halber nicht sprechen. Hr. de la Cour 
begab sich darauf zum Minister der auswärti­
gen Angelegenheiten und übergab ihm eine 
Note, worin die Neapolitanische Regierung 
aufgefordert wird, allen Reklamationen des 
Westens binnen 14 Tagen Genugthuung zu 
geben, widrigenfalls der Französische Gesandte 
seine Pässe verlangen und abreisen werde. 
Man ist hier sehr gespannt auf die Antwort 
des Neapolitanischen Hofes. Heute sprach 
man von der wahrscheinlichen Absendung eines 
Geschwaders in die Gewässer von Palermo. 

(A. A. Z.) Mehrseitig aus Italien hier 
eingegangene Mitteilungen sprechen von ei­
ner wachsenden Gährung der Gemüther, be­
sonders in Neapel und im Kirchenstaat. Im­
mer offener treten auf der Apeninischen Halb­
insel die beiden großen Parteien hervor, welche 
sich unumwuuden als Gegner der bestehenden 
Zustände ankündigen, nämlich die socialen Re-
publicaner Mazzini's uud die konstitutionellen 
Einigungsfreunde, deren Streben darauf ge­
richtet ist, die Halbinsel unter ein fürstliches 
Oberhaupt zu bringen und dessen Thron mit 
den freisinnigsten Institutionen zu umgeben. 
Unter Letzteren tritt sichtlich eine Scheidung 



nach Nord und Süd zu Tage, indem in der 
südlichen Hälfte Italiens die Muraristen an 
der Wiederaufrichrung eines Napoleonischen 
Königsthrones in Neapel arbeilen, während 
im Norden die Piemontesischen Fusionisten für 
die Vereinigung der Italiener unter dem Scep-
ter des Hauses Savoyen Propaganda machen. 
Sollten die Plane im Lauf der Dinge that-
sächliche Gestalten annehmen, so ließe sich 
wohl vermurhen, daß die Muraristen den 
Piemontesen gegenüber bei ihrer weit gerin­
geren Stärke sich schließlich zu einem Bünd-
niß mit den Mazzinisten veranlaßt sähen. 
In Parts soll, nach Versichernngen von sonst 
glaubwürdiger Seite, bereits die Meinung 
laut geworden sein, man werde nötigenfalls 
die Entschädigung für die Krim - Expedition 
in Italien suchen. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  6. Sept. (Fr. Pr. Z.) AuS 

guter Quelle wird der „Börs.H." gemeldet: 
Oesterreich hat die Neapolitanische Regierung 
um Milderung ihrer inneren Politik ersucht 
und zugleich sich bemüht, dieselbe zu einer 
freundlichen Haltung Frankreich gegenüber zu 
bewegen. Diese Vorstellungen sollen ohne Er­
folg gewesen sein. — Die Nachrichten auS 
Spanien sind bedenklich. Unter dem Gewände 
christlicher Mildthärigkeit stiften 13 Wohl-
rhäligkeits-Gesellschaften Complotte gegen die 
Regierung. — Der „Constiturionnel" wurde 
wegen eines Oesterreich sehr feindlichen Arti­
kels auS Bukarest offieiöS verwarnt. 

Die Königin Victoria hat zum Dauk für 
die Energie, mir welcher die Sergenrs de 
Ville bei ihrem Besuche für sie und ihre Fa­
milie Raum geschafft, denselben die Summe 
von 60,0M Fr. überweisen lassen. — Die 
Beleuchtung bei dem Fest in Versailles hat 
allein 160.000 Fr. gekoster, und der Ball 
im Stadthause kommt Paris auf 300,tX)0 
Fr. zu stehen. 

P a r i s ,  3 .  S e p t .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der heutige „Moniteur" meldet, daß am 
12. Juli ein Freundschafts- und HandelS-
Traetat zwischen Frankreich und Persien zu 
Teheran abgeschlossen sei und daß der Schah 
von Persien denselben am 14. Juli ratisicirt 
habe. 

Ein Attentat hat auf den Kaiser stattge­
funden, ist aber glücklicher Weise ohne Erfolg 
geblieben. Der Kaiser hatte sich um 8x Uhr 
in das Theatre des Italiens begeben. AIS 

der erste Wagen mit den Ehrendamen am 
Theater angekommen war, schoß ein Italiener, 
anscheinend 20 Jahre alt, ein Pistcl ab. 
Als der Kaiser später eintraf, fuhr er um 
das Theatergebäude herum und wurde von 
freudigen Zurufen begleitet. Hierauf trat der 
Kaiser in seine Loge ein; das Publicum em­
pfing ihn ebenfalls mir großem Zujauchzen. 
Der Italiener wurde sofort verhafter. 

P a r i s ,  9 .  S e p t b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der heurige „Monireur" meldet, daß gestern 
ein Individuum, welches auf dem Trottoir 
stand, in dem Augenblicke, als der Wagen 
mit den Ehrendamen vor dem Eingange des 
Thearre des Italiens anhielt, zwei kleine Pi­
stolen, sogar ohne zu zielen, auf den Kaiser 
abschoß. Niemand wurde getroffen. DaS In­
dividuum schien mehr ein Wahnsinniger, als 
ein Mörder zu sein, und wurde unmittelbar 
nach der That verhaftet. 

B e l g i e n .  
O s t  e n d e ,  4 .  S e p t .  D e r  „ Z e i t "  w i r d  g e ­

schrieben: Um Ihnen eine vielleicht nicht un­
interessante Nachricht zugehen zu lassen, melde 
ich Ihnen, daß, wie mir hier mir Bestimmt­
heit versichert wird, die Fusions-Bestrebungen 
der beiden Zweige des Bourbonischen Hauses 
im vollen Gange sind. Die Königin Amelie 
beabsichtigt, sich in nächster Zeit über Frank­
furt nach Dresden zn begeben, >vo eine Zu­

sammenkunft Mit dem Grafen Chambord statt­
finden soll. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  7 .  S e p t b r .  A l l e  B a t t e r i e e n  a n  

der Mündung des Tyne werden stark befestigt. 
L o n d o n ,  6 .  S e p t e m b e r .  ( S t . - A . )  D i e  

Königin traf vorgestern abends in Edinburgh 
ein. Die Reise dorthin von London hatte 
10' Stunden gedauert. Gestern früh ward 
die Reise von der Schottischen Hauptstadt 
weiter nordwärts über Stirling, Perch, For-
far und Aberdeen fortgesetzt. 

Ein Provinzialblatt, der „Hull Advertiser", 
will wissen, das Geheimniß Lord Dundonald'S 
bestehe darin, den Feind mit Ladungen ver­
gifteter Luft zu veruichten. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i r e n .  
E u p a r o r i a ,  2 l .  A u g u s t .  ( S t . - A . )  

Nach einer Angabe der „TimeS" haben die 
Verbündeten im verflossenen April in neun 
Tagen nicht weniger als ZZ0,0iX) Bomben 
und Kugeln gegen Sewastopol verschossen, 
und die Kosten der Britischen Munition al­
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lein beli.fen sich auf 300,000 Pfd. St. (2 
Millionen Thaler.) 

N e u e s t e  P o s t .  
Tagesbefehl an die Armeen Rußlands. 

Die so lange währende und in den Anna­
leo deS Krieges fast ohne Beispiel dastehend« 
Vertheidigimg Sewastopols hak nicht nur die 
Aufmerksam?,it Rußlands, sondern auch ganz 
Europa's auf sich gelenkt. Sie hat fast seit 
Anbeginn dessen Verkheidiger den Heiden an 
die Seite gestellt, welche unser Vaterland zu­
meist verherrlicht haben. Während eilf Mo­
naten machte die Garnison Sewastopol'« den 
starken Feinden jeden Schritt deS die Stadt 
umgebenden heimathlichen Bodens streitig, und 
jede ihrer Aktionen war durch dl« glänzendsten 
Thaten der Tapferkeit bezeichnet. Das vier­
mal wiederholte furchtbare Bombardement, 
dessen Feuer mit Recht ein höllisches genannr 
wurde, konnte wohl die Mauern unserer Beste 
wankend machen, jedoch nicht den steren Ei­
fer ihrer Verkheidiger erschüttern oder ver­
mindern. Mir unüberwindlicher Mannhaftig­
keit, mit einer christlicher Krieger würdigen 
Selbstverleugnung haben sie die Feind» nieder­
geschmettert oder kamen um, ohne an Über­
gabe zu denken. Doch es giebr Unmögliches 
auch für Heiden. — Am 27. d. M., nachdem 
sechs verzweifelte Stürme zurückgeschlagen wor­
den, gelang eS dem Feinde, sich der wichtigen 
Kornilow - Bastion zu bemächtigen; um daS 
theure Blut seiner Kampfgenossen, welches in 
dieser Lage nutzlos vergossen worden wäre, zu 
schonen, entschloß sich der Oberbefehlshaber der 
Krim - Armee auf die Nordseite der Stadt 
hinüberzugehen, nachdem er dem belagernden 
Feinde nue die blutbefleckten Trümmer zu­
rückgelassen halte. 

Mir Schmerz im Herzen über den Verlust 
so vieler tapfer» Krieger, welche ihr Leben 
dem Vaterland? zum Opfer gebracht haben, 
und mir Ehrerbietung Mich den Rarhschlüssen 
des Allerhöchsten fügend. Dem es nicht gefal­
len har, ihre Heldenthaten mir vollem Erfolg« 
zu krönen, halt, Ich «S für heilige Pflicht, 
selbst in diesem Falle, in Meinem und im 
Namen von ganz Rußland, der tapfern Gar­
nison von Sewastopol für ihr» rastlosen Mü­
hen, für das Blut, welches sie ln dieser fast 
ein Zahr> dauernden Vertheidigung der von 
ihr selbst in wenigen Tagen aufgeführten Be­

festigungen vergossen hat, die lebhafteste Er­
kenntlichkeit zu äußern. Gegenwärrig werden 
diese erprobten Helden auf's Neue in die Rei­
hen der Armee tretend, in welcher sie als Ge­
genstand der allgemeinen Achtung ihrer Ge­
nossen dienen, ohne Zweifel neue Bespiele glei­
cher kriegerischer Tugenden zeigen. — Zugleich 
mit ihnen und gleich ihnen, werden alle un­
sere Truppen mit eben demselben unbegränzten 
Glauben an die Vorsehung, mir derselben 
feurigen Lied« zu Mir und unserm heimalhli­
chen Lande, überall und immer standhaft den 
Feinden, welche unsere Heiligrhümer, die Ehr« 
und die Unanrastdarkeit unseres Vaterlandes 
bedrohen, entgegentreten und der Name Se­
wastopols, welcher sich mit so vielen Leiden 
unsterblichen Ruhm erkauft hat, sowie di« 
Namen seiner Verlheidiger, werden, vereint 
mit den Namen der Helden, welche sich auf 
den Feldern Polrawa'S und Borodino'S Ruhm 
«rworben haben, ewig im Gedächlniß und in 
den Herzen aller Russm verbleiden. 

Das Original ist von S r. Maj. dem 
Kaiser Höchsteigenhänbig unterzeichnet:. 

A l e x a n d e r .  
St. Petersburg, den 30. August 1866. 

Telegraphische Depesche auS Sewastopol. 

(Vom General - Adjur. Fürsten Gorrjchakow.) 

Am 23. August, 11^ Uhr abends. Der 
Uebergang der Sewastopoler Garnison von 
dem südlichen Theiie nach dem nördlichen ist 
mit unglaublichem Erfolge ausgeführt worden; 
unser Verlust hierbei beträgt weniger als 100 
Mann. Auf der Südseite sind nur 600 
Mann schwer verwunder zurückgeblieben. 

(Russ. Inv.) 

A u S  d e r  O s t s e e .  ( N .  P r .  Z . )  A u s  
Helsingör vom 6. September wird dem „Nord" 
geschrieben, baß von 16 jener schlecht bewähr­
ten Englischen Dombarden bereits ein Thell 
die Rückkehr nach England von der Helsingö-
rer Rhede angetreten har. Man hat die Er­
fahrung gemacht, daß das Getöse und der 
Knall ihrer Mörser von einer so ungeheuren 
Znrensitär gewesen, baß eine große Anzahl der 
berheiligken Geschützbedienung vollständig raub 
geworden. 

AuS Hamburg, 10. September, wird der 
„Osts.-Z." gemeldet: „An sämmrliche Franzi, 
fische Mörserboote, welche sich zu Kiel befanden 



und auf dem Wege nach der Ostsee waren, 
ist der Befehl ergangen, Halt zu machen'und 
nicht weiter zu segeln." 

H a n n o v e r .  D i e  „ D .  u .  W . - Z . "  m e l d e t  
aus Hameln: Ein Hamelenser, der Tischlerge-
sell Flügel von hier, har, während er in Liip-
zig in Arbeit stand, auf dem Gebiete der Lufr-
schifffahrt eine Erfindung gemacht, die, wenn 
sie sich bewährt, für die Menschheit von den 
unberechenbarsten Folgen sein wirb. Es ist 
ihm nämlich gelungen, einen Mechanismus 
zu erfinden, durch welchen ein Luftballon nach 
jeder Richtung hin, selbst gegen den Wind ge­
steuert werden kann. Derselbe hat ein Modell 
feiner Erfindung der Akademie in Paris vor­
gelegt und von dieser, welche sich sehr günstig 
darüber ausgesprochen, beretlö die Aufforderung 
erhallen, persönlich sich nach Paris zu bege­
ben , um die Ausführung seiner Idee tm 
Großen zu bewerkstelligen. Derselbe ist nun 
bereits von dieser fetner Reise nach PariS 
zurückgekehrt. 

W i e n ,  1 2 .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Theuerung nimmt hier überhand, so daß die 
SpitalverpfiegungS - Gebühren erhöht werden 
mußten. 

P a r i s ,  S .  S e p l b r .  ( A .  A .  Z . )  M i r  
Ausnahme einiger Kinder, Frauen und Greise, 
etwa 40 an der Zahl. haben j'hr alle Rus­
sischen Gefangenen Frankreich verlassen und 
sind in ihr Varerland zurückgekehrt. Die Un­
terhandlungen wegen der Russischen Gefange­
nen wurden hier durch den Sächsischen Mi­
nister Baron von Stebach, den Schwieger­
sohn des Grafen Nesselrode, geführt, und 
bald zur beiderseitigen Zufriedenheit beenbigr. 
Man einigt« sich leicht, weil, seltsamer Weise, 
sich von beiden Seiten nicht die geringste Bit» 
terkeir oder Spannung bemerkbar machte. Di« 
Französische Regierung gab, ohne zu zählen, 
die Russischen Gefangenen frei. DaS Beneh­
men deS Englischen Ministeriums steht in grel, 
lem Lontraste mit diesem Benehmen, was um 
fo auffallender ist, da wir (der Herr Corre-
fpondent ist ein Franzose) eigentlich die Ge-
faag,n,n in Domarsund gemacht haben. Un­
seren Truppen ergab sich die Festung; die 
Engländer haben dem Fort kaum einen Scha­
den zugefügt. Wenn die Gefangenen den 
Engländern zur Hälfte überwiesen wurden, so 
war das nur ein Act der Großmuth. Trotz­
dem har daS Ministerium Palwerston für aäe 
Anträge wegen der Gefangenen taube Ohren 

gehabt, und die Gefangenen, welche die Fran­
zösischen Waffen für England machten, schmach­
ten dorr noch heure, obgleich wir die unsrigea 
freigegeben. Es ist nicht zu leugnen, daß 
eine stelig wachsende Feindschasr zwischen den 
Engländern und den Russen bestehr; die er­
st,ren können es den letzteren nichr vergessen, 
baß durch ihren Widerstand der glänzende 
Schein der Englischen Macht zerstörr wurde, 
und die letzteren sind tief erbittert über die 
räuberische Art ber Kriegführung und dte 
Verbrennung friedlicher Dörfer und Städte 
von Seiten ber Engländer. 

P a r i s ,  9 .  S , p r .  ( Z ' t r . )  E t n  R e g i e ,  
rungödlatt beschäftigte fich vor einigen Tagen 
mit der Sundzollfrage und schloß mir diesen 
Worten: „Ein Europäischer Congreß wird 
früher oder später alle Interessen regeln, und 
in di«srm Congress, werden auch die ökonomi­
schen Fragen ein, große Rolle spielen. Sache 
Derer, welche diese Fragen interessiren, ist eS, 
sich die Mittel vorzubereiten, in den Comtreen 
deS Friedens ihren Wünschen Gehör zu ver­
schaffen, und sich mir jener Politik zu id,nti-
ficirrn, deren Zweck das Heil Europa'« und die 
Unabhängigkeit der Völker ist." Das ist 
verständlich. 

(Fr. P.-Z.) Zwischen Sardinien und 
Toscano ist ein vollständiger Bruch eingetre­
ten. DaS Turiner Cabinet har den Sardini­
schen Gesandren von dem Großherzoglich,n 
Hof in Florenz abb,ruf,n. 

P a r i s ,  1 0 .  S e p t e m b e r .  ( S t . - A . )  D i e  
„Parti," gitbt folgend, Einzelnheiren über da» 
Atttntat: „Das verhaftete Individuum, »in 
gewisser Bellemare, ist ungefähr 22 Jahr, alt 
und zu Rou,n geboren. In seinem 16 Jahr, 
wurde er wegen Betrügereieen zu zwei Jahren 
Gefängntß verurrhetlr; nach sechs Monaren 
begnadigte ihn ber Kaiser, damals Präsident 
der Republik. Später nahm er, nach seiner 
Behauptung, einen thätigen Zlntheil an den 
Ereignissen vom 2. December. Zahlreiche An­
schlagzettel, mir bem Titel: „„Beweggründe 
ber Verurtheilung Louis Napoleon'S zum To-
d»"", in großen Buchstaben gedruckt, wurden 
damals von der Polizei saisirt. Er würbe 
deshalb zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt 
und nach Belle - Isle gebracht. Seit seiner 
Entlassung auS bem Gefängniß tm Laufe deS 
MonarS Februar lebt, er in Paris unter ei­
nem falschen Namen, und war in der Eigen­
schaft etneS CommtS bei dem Husfiec Jeann» 



eingetreten. Er hatte sich am Eingang« der 
Rue Marsollier auf dem Trottoir. dem Ein­
gang« des Theaters gegenüber, aufgestellt. 
Von dort schoß er s«in« beiden Pistolen im 
Augenblick ab. wo die Rufe: Es lebe der 
Kaiser! ihn glauben ließen, daß der Wagen 
mir den Ehrendamea ber des Kaisers sei. 
Ein auf diesem Punkte dienstrhuenber Polizei-
sergeanr brückte den Arm des Meuchelmörders 
mit Gewalt nieder und bemächtig?« sich dann 
sofort seiner Person. Bellemare wurde zuerst 
nach bem Polizeiposten des Italienischen Thea­
ters geführt, und dort stellte der Polizeicom-
missar, im Beisein d,S Polizeipräfecten Pierri, 

. sofort ein erstes Verhör an. Der Meuchel­
mörder befindet sich jetzt in der Conciergerie, 
wo er ein Verhör bestanden hat. Die Unter­
suchung dauert fort. Der Kaiser wurde bei 
seinem Eintritt in den Theatersaal, wo die 
Nachricht dieses criminellen Versuchs sofort 
bekannt wurde, mit dem tausendfachen Rufe: 
„ES lebe der Kaiser!" und mit einem Bei­
fallssturm empfangen, der sich mehrere Male 
wiederholte. Er blieb nur ungefähr eine Stunde 
tm Theater und begab sich alsdann nach den 
Tutierteen. Die Kaiserin war glücklicherweise 
nicht zugegen." (ES ergiebt sich also jetzt, 
baß ber Mörder kein Italiener und wohl auch 
nicht wahnsinnig, sondern, baß er ein Fran­
zose und wahrscheinlich ein entschiedener Re­
publikaner ist.) 

In Folge ber Enthüllungen Bellemare's 
hat man einen Schuster der Straß« Mouffe-
tard verhaftet, d«r das Pulver herbeigeschafft 
hat, und bei dem sich Papier« gefunden ha­
ben, die gewisse Personen compromittiren. 
Der Mörder hat im Verhör ausgesagt, daß 
er seil vier Jahren den festen Vorsatz gefaßt 
Hab«, den Kaiser zu tÜdten. In dem Hof­
wagen. aus den er schoß, saßen die Herzogin 
von Eßling, bie Gräfin Lezia Marnezia und 
Madame Feray. 

P a r i s ,  1 1 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  A b d - e l -
Kader, obgleich noch sehr leidend, ist hier an­
gelangt, begleitet von seinem Vetter, seinem 
Intendanten und d«m Aga seiner Cavallerie. 
Cr hat sosort Audienzen beim Kaiser und 
bei Walewski begehrt. Da ber Aufenthalt 
zu Brussa ihm unerträglich geworden ist, so 
will er b«anlragen, daß ihm ein anderer 
Wohnort angewiesen werde, 

Noch fehlen alle Details über die letzten 
Kämpfe in der Krim, aber «S geht «ia leises 

Zittern durch all bie tausend Häuser. auS de­
nen Väter, Söhne, Gatten und Brüder in 
der Krim dienen — denn Jeder sagt sich 
selbst, baß bie Eroberung beS Malokow und 
die zweimalige fruchtlose Bestürmung der Cen-
tralbastion enorme Opfer verlangt haben müs­
sen. Heute kamen einig« hundert gefangene 
Russen hier an, die Arbeiter in den Vorstäd­
ten riss-n sich fast um sie, bewirtheren sie 
mit Rauch- und Schnupftaback. mir Wein 
und Bretzcln und Brödchen. Ueberall, wo 
diese Gefangenen erschienen, zog man die 
Hüte. — In Bar le Duc haben Getraide-
Unruhen stattgefunden; man weiß noch nichts 
Näheres. Auch in St. Quentin, Dijon und 
Nantes (d. h. auf den verschiedensten Punk­
ten deS Französischen Territoriums haben Un­
ruhen der Art stattgefunden. Man fürchtet 
auch hier in Paris eine Erhöhung der Brob-
preise. Die Zahl ber Fußjäger-BataillonS ist 
um zwei vermehrt worden, wir haben deren 
nun zweiundzwanzig. 

Die Auswechselung der Gesangenen zwischen 
Rußland und England wird nun endlich auch 
beginnen. Der AuSwechselungSort ist Liban. 

P a r i s ,  1 2 .  S e p t b r .  ( T .  D e p . )  D i e  
Telegraphen - Linie zwischen Paris und Kon-
stantinopel ist vollendet. 

P a r i s .  1 3 .  S e p t .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Ein Decrer im heurigen „Montteur" ernennt 
den General Pelissier zum Marschall. — 
Morgen werben die Truppen bis Karadelnaja 
und die Stadt besetzen. Nach einer Note deS 
heutigen „Moniteur" werden die Soldaten aus 
der Alreröclasse vom Jahre 1847, die zur 
Orient-Armee gehören, unmittelbar vom Dienste 
b«freit. 

M a d r i d ,  8 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  N a c h  d e r  
amtlichen Zeitung sind 2W Carlisten aus 
Frankreich in Cataionien eingedrungen. Dt« 
Gesammlstäike ber in dieser Provinz und in 
Aragonien umherziehenden Banden wird auf 
16W Bewaffnete geschätzt. Man befürchtet, 
baß die Arbeiter am Ebrokanal, dessen 
Arbeiten wegen Geldmangels seit einiger Zeit 
eingestellt sind, sich ihnen anschließen. 

L o n d o n ,  6 .  S e p t e m b e r .  ( N .  P r .  Z  )  
Die Friedensbewegung greift jetzt vorzüglich 
unter der Englischen Social-Demokratie wir 
Macht um sich. Bconlerre-O'Brien und seine 
Freunde, sowie Hamilton, Washington WilkS, 
Passmore Edwards und andere Verfechter der 
FriedenSpartei unter den DissenterS lassen Mee» 
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ting auf Meeting, Vorlesung auf Vorlesung 
und Pamphlet auf Pamphlet folgen, und bil-
den immer größer« und mehr und mehr fana-
tisirte Kreise um sich her. Htute ist ein Mee-
ting in der literarischen Institution in JohnS-
streit Trotlenharn»court-read, dem politisch bei 
weltem wichtigsten Sammelpunkt deS gebilde­
teren TheileS der arbeiteaden Elasten in Lon­
don, angekündigt, welches unter Lockhardt'S 
Vorsitz und mir Dronterre O'Brieu als Haupt­
sprecher sich mlt den Frledenöbedingungen, de­
ren Innehaltuag der Englischen Regierung 
aufgezwungen werden soll, beschäftigen wird. 
O'Brien kündigt« di« Bedingungen, die «r 
verlheidigen wird, gestern schon in «iner zahl­
reich besuchten Vorlesung an. Zugleich kür,» 
digle «r an. daß er in der nächsten Woche 
nach Manchester gehen werde, wohin ihn seine 
Freunde riefen, und wo die FriebenSbedingung 
vollkommen siegreich unter den arbeitenden 
Klassen vordringe. 

L o n d o n .  1 2 .  S e p t .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Nach der heurigen Abend-AuSgad« beS „Glo-
de" haben die Engländer beim Angriff aus 
den Redan »inen Verlust von 26 getöbteten 
und über 100 verwundeten Offizieren gehabt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Ostsee»Z.) Ein Correfponbenr ber „Times" 

schreibt aus Balaklawa über bie Vorbereitun­
gen, die dorr für den Winter getroffen wer­
den. Die wichtigste ist die Anlegung zweier 
neuen Eisenbahulinien, zu welchen b»r Eisen-
bahn-Ingenieur, Herr Dearry, Instruction 
erhalten hat. Die eine soll von bem Paß 
Balaklawa nach Kamiesch führen und mir 
Pferden betrieben werben, die andere wirb 
von Kabikioi nach der Woronzowstraß». nahe 
an der Sarbinischen Position und Tichorgun 
vorübergelegr werden. Herr Campbell ist schon 
mit AuSsteckung ber erstern. Herr Beotly mit 
der letzter» beschäftigt. Die Franzosen und Sar-
dinier werden die Arbeiter dazu liefern. Di« 
Linie vor» Kabikioi nach der Woronzowstraße, 
die über tie Ebene von Balaklawa geht, 
welche im Winter ganz weich und morastig 
ist, soll m>r Locomotivm b«fahren werben, 
damit di« Franzosen, Sardinier und Türken 
in ber schlechten Jahreszeit mit ihren Mund-
vorräthen nicht vom Pserberranöport abhangen. 
Da außerdem Balaklawa nicht im Stande ist, 
die Schiffe mit bem Bedarf für 1M.000 
Mann und eine unberechenbare Menge Maul­
esel und Pferde ju fassen, so fängt man jetzt 

an, in Balaklawa und im Lager selbst überall 
Schuppen und Speicher anzulegen, welch« die 
Vorrälhe all»r Art aufnehmen sollen. 

(N. Pr. Z.) Einer Pariser Cvrrespondenz 
zufolge haben die Franzosen bei ber Affaire 
vom 6. September drei Generale verloren, 
worunter Brigabe - General Nivet. Generat 
Pelissier hat seinen Adjutanten verloren, der 
tübtlich getroffen bald starb und von seinem 
Chef sehr beklagt wird. DoSquet, sagt man,« 
sei verwundet. Die Zahl der Tobten wird 
in Paris auf 4000, die der Verwundeten 
auf 8000 geschätzt. 

Eine Pariser lithographirre Cvrrespondenz 
Melder darüber Folgendes: „Die Verluste der 
Alliirten bei ber Einnahme deS Malakow-
Thurmes werben wahrscheinlich erst nach bem 
Tedeum bekannt gemacht werden. Die An­
gaben von zehn, zwölf, fünfzehn Tausend 
Tobten und Verwundeten, so glaublich auch 
an sich, beruhen bis jetzt auf bloßen Vermn-
thungen. Nur so viel scheint heute festzuste­
hen, daß von den Französischen Generalen vier 
gefallen sind (River, Lebreton, N>ol und ein 
Ungenannter), einer vermißt (DeSmarolleS) 
und zwei verwundet (Couston und Bosquet, 
L«tzterer an ber Schulter von einer Shrap-
nellkugel. aber nicht gefährlich). 

Der Vertust der Engländer bei dem zurück­
geschlagenen Angriff auf den großen Reban 
hat 2000 Mann betragen. 

(A. A. Z.) In Kadikroi fand in ber Nacht 
vom 26. auf den 27. Aug. eine große Feu-
erSbrunst statt. 

(St.-A.) Der „Iourdain" ist mir Nach­
richten aus Konstantrnopel vom 3. Sept. im 
Hafen von Marseille am 10. Septbr. ringe, 
laufen. Lord Strabford de Nedcliffe befand 
sich am Bord dieses Fahrzeuges. Die „Presse 
d'Orient" meldet, baß Omer Pascha nach 
Varna abgegangen ist, um bort die Einschif­
fung eines Corps von 16,000 Mann zu über­
wachen. Er begitbr sich alsdann noch der 
Krim und von bort nach Barum, wo 40000 
Mann concentrirt werben sollen. DaS unter 
dem Befehl des Generals Vivian stehende 
Anglo-Türkisch« Contingent ist nach ber Krim 
eingeschifft word«n. 

Vekanntmsthungen. 
Demnach daS von dem hiesigen Einwohner 

Iaak KaSk oder Dirk am 14. Juni 1664 
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«richtit« am 12. August a. c. hiets«lbst «in« 
g»li«f«rte offen« Testament am 13. Slpl«mber 
d. I. zur gewöhnlichen Sitzungszetl verlesen 
werben soll; so wird solches allen Denjenigen, 
die dabei «in Interesse haben, hiermit bekannt 
gemacht und haben Diejenigen, welche dawi­
der prokestiren ober ihre Rechte als Erben 
wahrnehmen wollen, ihre Protestationen oder 
Erbansprüch« in d«r Frist von «in«m Jahr« 
und s«chS Wochen u c^ro ber Verlesung des 
Testaments sulz poena praeclusi allhier 
beim Rath« in gesetzlicher Art anzugeben und 
zu verfolgen. Wonach sich zu achten. 

Prrnau, RathhauS, d«n 13. August 1866. 
Im Namen und von wegen des Raths der 

Stadt Pernau 
Justiz.Bürgermeister H. Tiling. 

No. 2106. Schmid, Secrt. 2 

Von Einem Eblen Vogteigerichte ber Kai­
serlichen Stadt Pernau wird acl Lonnnis-
sum Eines Hochedlen RatheS vom 29. Au­
gust d. I. No. 2203 deSmittelst bekannt ge­
macht, daß das zum Nachlasse weil. StabS-
tapitainS Anton v. LöwIS of Menar gehörige, 
in ber hiesigen Vorstadt im Ii. Quartale sub 
No. belegene hölzerne Wohnhaus cuni 
gpjiertir'.entiis öffentlich subhastirt werden 
wird, und daß dt« beSsallsigen Termin« auf 
den 26., 26. und 27. Oktober d. I. der 
viert« Termin aber, falls auf dessen Abhaltung 
angelragen werden sollte, auf den 23. Ocro-
ber d. I. anberaumt worden. Kaufliebhaber 
werden demnach aufgefordert, in den angeseh« 
ten Terminen 11 Uhr Vormittags in diesem 
Vvgreigerichle zu «rscheinen. Bot und Ueber-
bor zu verlaukbaren und sich zu gewärtigen, 
daß ihnen bei einem annehmbaren Bot der 
Zuschlag ertheilt werden wird. 

Pernau, RathhauS, am 9. Sept. 1866. 
Odervogt Fr. Rambach. 

No. 262. R. Hehn, Secrt. 3 

Von dem Pernauschen Polizeigericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß der aus den 26. 
und 27. d. Mrs. bestimmt gewesene hiesig« 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt ausgesetzt 
werden muß, und für diese« Jahr allererst 
am 3. und October stattfinden wird. 

Pernau. Polizeigericht, den 7. Sept. 1366. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 993. A. Mors. Secrt. 3 

Demnach wegen U«b«rnahm» d«r im Laufe 
«ines Jahres für da« Cassa«Collegium nökhi-
gen Klempn«rarb«iten, b«i demselben am 19. 
d. M. Vormittags 12 Uhr «in Torg abge­
halten werden soll, als wird solches hiermit 
zur öffentlichen Kennlniß gebracht. — Pernau, 
Lassa'Cokegium, den 7. September 1666. 

Oberkassenherr H. T'ltng. 
Aeltermann A. D. Marschrng. 

No. 360. G. Lehbert, Notr. 2 

In bem ehemaligen Schölerschen Hause 
werden am 12. d. M. (Montags) Nachmit­
tags 3 Uhr Treibhaus- und Ganen-Gtwächse, 
so wie auch eine kleine Kalesche gegen gleich 
baar« Bezahlung öffentlich versteigert werden. 

Pernau, den 6. Septemdrr 1666. 1 

Unterzeichneter wird von nun an tafelför-
mige Instrument« zu 30 und Flügel jeder 
Größe zu 60 Kop. Silb. Mze. pr. Stück 
stimmen. Auch sind bei demselben neue In­
strumente zu sehr billigem Preise zu haben. 

E .  L .  A m m e n d e .  2  

Eine große zweischläfrige Mahagoni-Bett­
stelle. welche 46 Rbl. S. im Einkauf kostete, 
u n d  n u r  e i n i g e  J a h r e  i m  G e b r a u c h  w a r ,  i s t  
wegen Mangel an Raum für 16 Rbl. S. 
zu verkaufen. Zu erfragen in der hiesigen 
Buchbruckerei. 1 

Daß ich mich mit der Feinwäscheret be­
schäftige, zeig« ich hiermit ergebenst an. Bil­
lige und gute Bedienung zusichernd bittet um 
geneigte Aufträge 

Wiltwe Kellberg. 2 

Daß ich gegenwärtig im Hause beS Tisch­
lermeisters Herrn Simon wohne, zeig« ich 
hiermit an. 

KreiS-Hebamm« Rettt. 2 

Vom 2. bis zum 9. September. 

CetäUkt. St. Nikolai-Kirche: Marie Jo­
hanna Petersohn. — St. Eltsab.-Kirch«: 
Emilie Charlott« Tulik. 

??erttorben. St. Nikolai-Kirche: Frie-
brich Alexander Koch, alt 11 I. — St. 
Eltsob.-Kirche: Jurri TönniS, alt 70 I. 
— Marri« KökS, alt 6 Monat. 

Im Namen deS General «Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 



(Vellage zum pernauschen Mochenblatt 37.) 

Bierundzwanzigste öffentliche Rechenschaft 
der Vorsteher 

des Pernauschen Vereins zur Unterstützung feiner 
Wittwen, Waisen :c. 

von Ende Juli 1854 bis dahin I83S. 

Nach der dem Journal einverleibten Balance haben 
1) 107 Mitglieder des Vereins für geleistete Beiträge zu gut . S.-Rbl. 10450, 20 Kop. 
2) Der Fond des Vereins besteht in . „ 5262, 2t) „ 

Summa S.-Rbl. 15712, 40 Kop. 

Nachbenannte Summen sind belegt: 
1) 12 Billette der Reichs-Commerzbank in St. Petersburg, 

zusammen Capital S.-Rbl. 2123, — Kop. 
2) 1t) Pfandbriefe der livland. Credit-Casse „ 1900, — „ 
3) 9 Landschaftliche Obligationen der Ehstlan­

dischen Credit-Casse 3400, — „ 
4) 1 Revers der adel. Ehstländ. Credit-Casse „ 100, — „ 
5) 1 Obligation des Pernauschen Stadt-Cassa-

Collegiums von Bco.-Rubel 1000 . „ 285, 71 „ 
6) 2 Obligationen des Pernauschen Stadt-

Cassa-Collegiums a S.-Rbl. 1000 . „ 2000, — 
7) 10 Stück 5-pCt. Jnscriptionen der Reichs-

schuldtilgungs - Commission der 5. 
Anleihe 5 500 Rbl „ 5000, — 

S.-Rbl. 14808, 71 Kop. 

Angenommen für den dafür verausgabten Werth von . . . S.-Rbl. 14663, 73 Kop. 
8) Für berechnete Zinsen und Zinseszinsen auf vorstehende Geld-

Documente „ 974, 88 „ 
9) In der Cassa befinden sich baar ......... „ 73, 79 „ 

Summa S.-Rbl. 15712, 40 Kop. 

Die jährliche Quote von S.-Rbl. 15 haben im verflossenen Jahre 32 Wittwen- und 
Waisenfamilien mit S.-Rbl. 495 erhalten. 

Sämmtliche Unkosten sind in diesem Jahre S.-Rbl. 58, 82^ Kop. 
An Beiträgen sind in diesem Jahre S.-Rbl. 66 ausgezahlt. 
Der Verein zählt gegenwärtig 107 Mitglieder. 

Pe rnau ,  den  31 .  Ju l i  1855 .  

C. I. Schmidt. H. Girgensohn. A. H. Rodde. 

, ,  



Daß die unter dem Titel 

Mimisches c ochcnblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 

der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den i85/"7 
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d. 17« Septbr. 

Dnlsnvisehe Nachrichten. 
St. Petersburg, 6. Septbr. Am 1. 

September, um 6 Uhr morgens, geruhten 
I h r e  K a t s e r l .  M a j e s t ä t e n  d e r  H e r r  
u n d  K a i s e r  u n d  d i e  K a i s e r i n  M a r i a  
Alexandrowna mit den Erhabenen Söh­
n e n ,  d e m  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  A l e x a n ­
der Alexandro witsch, und den Großfür­
s t e n  W l a d i m i r  u n d  A l e r e i  A l e x a n d r o -
witsch von der Station Kolpinsk aus auf 
der Eisenbahn nach Moskau abzureisen, wo 
Allerhöchstdieselben auch selbigen Tages um 1t 
Uhr abends in erwünschter Gesundheit einträ­
fe,,. LZ»ei Ihrer Ankunft in Moskau hielten 
I h r e  M a j e s t ä t e n  u n d  I h r e  H o h e i ­
ten Andachrs halber bei dem h. Ikon der 
Iwerischen Mutter Gottes an und begaben 
Sich von dorr in das Tschudow - Monastyr, 
woselbst Sie, nach den Reliquien des Me­
tropoliten Alexius bezeigter Verehrung, durch 
bie Zimmer zur Kirche des kleinen Palais zu 
gehen und alsdann Sich in Ihre Aparre-
mentS im Großen PalaiS zu begeben geruh­
ten. Ihre Majestäten wurden auf der 
Reise nach Moskau begleitet: von Ihren Kai­
s e r l .  H o h e i t e n  d e n  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  
N i k o l a j e  w i t s c h ,  N i k o l a i  N i k o l a j e -
w i t s c h ,  u n d  M i c h a e l  N  i  k o l  a j  e w  i r s c h ,  
d e s g l e i c h e n  v o n  d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  A l e x a n ­
d r a  J o s e p h e  w  n a ,  M a r i a  N i k o l a -
j e w n a  u n d  K a t h a r i n a  M i c h a  i  l o w  n a ,  
dem Gemahl Ihrer Hoheit, dem Herzog von 
Mecklenburg-Srrelitz und dem Prinzen Peter 
von Oldenburg. Auf der ganzen Wegstrecke 
v o n  d e r  E i s e n b a h n - S t a t i o n  a n  w u r d e n  I h r e  
Kais. Majestäten von weithinschallenden 
freudigen Rufen der Bevölkerung von, man 
kann eS sagen, ganz Moskqu, welche innig 

danach verlangte, die Erhabensten Gäste zu 
schauen, begleitet. Die Sradt war abends 
prachtvoll erleuchtet. (Nord. Biene.) 

St. Petersburg, 3t. Aug. Bei dem 
E i g e n e n  C o m p r o i r  I h r e r  M a j .  d e r  K a i ­
serin Maria Alexandrowna sind vom 
46. bis 2t. August eingegangen für das 
Landressorr der Verkheidiger von Sewastopol, 
an Geld: 13,620 Rbl. 32 Kop. (worunter 
11,428 Rbl. 68 Kop. von einem Unbekann­
ten). Seit dem 1. Mai im Ganzen 277,802 
Rbl. 46Z Kop. S. , wovon 140,000 Rbl. 
an den Grafen Wielhorski - Meljuschkin abge­
gangen sind. An Materialien: 916 Colli, 
wovon 8l6 in die Krim expedirr sind. Für 
a l l e  S p e n d e n  w i r d  a u f  B e f e h l  I h r e r  M a -
j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  M a r i a  A l e x a n ­
drowna Allerhöchstderen Dank den Gebern 
kund gemacht. 

Die jetzige große Zeit, schon voll von vie-
len Beispielen hoher christlicher Tugenden, ist 
in diesen Tagen durch ein neues seltenes Bei­
spiel christlicher Demuth und Wohlthätigkeit 
bezeichnet worden. Am Sonntage, den 14. 
August, gingen vier Damen unserer höhern 
Gesellschaft, Mitglieder des St. PeterSbur-
gischen weiblichen Comite's: die Fürstin He­
lena Pawlowna Kotschubei, Gräfin Sophie 
Iwanowna Borch, Alexandra Fedorowna Tu-
manSki und Olga Alexandrowna Demidow in 
der Kasanschen Kathedrale mit Büchsen um­
her und sammelten während des MirragS-
GottesdiensteS Gaben für die Vertheidiger der 
Hauptstadt und des Baltischen Gestades. Die 
Fürstin Kotschubei sammelte 72 Rbl. 60 K.. 
d i e  G r ä f i n  B o r c h  3 4  R b l .  6 0  K . ,  A .  F .  
Tumanski 60 Rbl. und O. A. Demidow 
22 Rbl. S. Auch an den folgenden Sonn-



und Festragen wollen diese Damen die Samm­
lung fortsetzen. 

B a i  t i s c h s t  o r t .  ( S e e - M a g a z i n . )  A m  4 .  
August um 9^ Uhr morgens kamen eine Eng« 
tische Schraubenfregatte und eine Corvelre von 
18 Kanonen bei Rogerwik an. Der GerichtS-
voigt der Stadt hißre zu gleicher Zeit eine 
schwarze Flagge über dem Hause, in welchem 
das Lazarerh eingerichtet worden, auf. Um 
8^ Uhr näherten sich beide Schiffe sondirend 
dem Hafen, wandten jedoch bald um und gin­
gen nach K>ein-Noge; um 9 Uhr lenkten sie 
abermals nach dem Hafen und gingen eine-
Viertelstunde darauf wiederum bis zwischen 
dem Hafen und dem Damme zurück; in die­
sem Moment warf die Corvette eine Bombe, 
welche gegen die Mauer des Lazarerhs fiel. 
Die Bombe platzte indeß nicht. Um 10^ 
Uhr verließen Fregatte und Corvette den Meer­
busen und gingen nach Westen ab. 

T e l e g r a p h  i s c h e  N a c h r i c h t e n .  

(Vom General-Adjur. Fürsten Gortschakow.) 

Vom 30. August, um 11^ Uhr abends. 
In dem von unseren Truppen geräumten süd­
lichen Theile von Sewastopol ist ein großer 
Theil der Befestigungen und Fort« von uns in 
die Luft gesprengt worden. Der Feind beginnt 
sich in kleinen Abteilungen in der Stadt zu 
zeigen. Es ist uns gelungen, sämmtliche 
Verwundere, die wir daselbst am 27. zurück­
gelassen, nach der Nordseite hinüberzuführen. 
Während des Sturmes vom 27. har der Feind 
an Gefangenen 18 Offiziere und 169 Ge­
meine in unsern Händen zurückgelassen. 

Der General - Adjutant Fürst Gortschakow 
rheilr mittelst telegraphischer Depesche, welche 
am 3. Sept., um 9^ Uhr abends, von der 
Nordseite Sewastopols abgeschickt wurde, mir, 
daß bis zur bezeichneten Zeit auf der Halbin­
sel Krim nichts Neues vorgefallen ist. 

(Nuss. Znv.) 

Ausislnvische Nachrichten. 
A u S  d e r  O s t s e e .  

H e l s i n g ö r ,  1 0 .  S e p r .  ( F r .  P . « Z . )  E S  
scheint, daß in der Hin- und Herbeorderung ein­
zelner Englischer Kriegsschiffe ein bestimmter 
Plan liegt, denn sonst wäre dieses stete Vor-
und Nückwärtsdampfen eine sehr theure Kurz­
weil. Selbst bei dem hiesigen Englischen Eon-
sulare kennt man, dem Vernehmen nach, die 

Ursache dieser kostspieligen Evolutionen nicht, 
die von mehreren Kriegsschiffen innerhalb des 
Sundes in speciellem Auftrage des AdmiralS 
DundaS ausgeführt werden. Die Englische 
KriegSdampfsregatte „Magicienne", welche 
den 7. Septbr. schon von hier, um, wie es 
hieß, nach Hause zurückzukehren, mir 4 M^r-
serbooren im Schlepptau, sowie das Kriegs-
Dampfschiff „Coocoo", das mir einem Mör-
serbooce (Nr. 14) abdampfte, kehrten wieder 
hierher zurück nnd liegen draußen auf der 
Rhede vor Anker. 

D ä n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  9 .  S e p r .  ( Z e i t . )  I n  

Norwegen und Schweden werden der großen 
Theuerung der nothwmdigsten Lebensartikel 
wegen mehrfach Revolten von den Arbeiter-
Classen zur Aufführung gebracht, und die letz­
te, die deshalb in Kalmar, in Schweden, die­
ser Tage stattfand, war nichts weniger als 
unbedeutend zu nennen. Es ist aber auch un­
erhört, wie dorr das Brod, Fleisch ,c. sich 
täglich im Preise steigert, und wenn der Win­
ter, der dort in seinem Gefolge immer die 
größte Noch mitbringt, kommt, so ist vor­
aussichtlich eine noch größere Theuerung zu 
gewärtigen. Aber nicht allein in diesen be­
nachbarten Ländern beginnt es deshalb zu spu­
ken, auch bei uns, in dem bisher so gesegne­

ten Seeland machr sich die Theuerung auf die 
höchst drückendste Weise bereits geltend. Die 
ältesten Leute hier erinnern sich nicht, daß je 
das Brod, dieser wichtigste LebenSarrikel, so 
hoch gestiegen wäre als jetzt, und damit sie 
sich derselben noch mehr erinnern können, ist 
bie Butter bereits ein so kostbarer Artikel ge­
worden, daß man ihn nicht mehr zum Auf­
streichen auf das Brod verwenden will. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 0 .  S e p t b r .  ( F r .  P . - Z . )  S e i t  

kurzem, so schreiben Handelsleute aus Galatz, 
sind Agenten der in Odessa etablirren Ame­
rikanischen Häuser in Galatz erschienen, um 
Anstalten zu treffen, damit die Russische Wolle 
von Reni zur Durchfuhr nach Wien verladen 
werden könne. Man betrachtet dies als den 
ersten Schritt zu einem regelmäßigen Transir-
Verkehr durch Oesterreich. 

W i e n ,  1 2 .  S e p r .  ( A .  A .  Z . )  N a c h  d e r  
Meinung hiesiger politischer Kreise wird jetzt 
das Wiener Cabinet alle Anstrengungen auf­
bieten, um neue FriedenSunrerhandlungen in 
Gang zu bringen. Man vermuthet dies hier 



aus dem sehr nahe liegenden Interesse Oester­
reichs, den Kriegslärm in der Nähe seiner 
Gränzen möglichst bald zum Schweigen zu 
bringen und zugleich die orientalische Frage in 
einer Weise geregelt zu sehen, welche den 
Westmächken nicht die ausschließliche Entschei­
dung in die Hand giebr. 

W i e n ,  1 4 .  S e p t .  D e m  I n g e n i e u r  A r -
naud Franz Maria von Valdonau aus Paris 
wurde ein Kaiserlich Oesterreichisches Privile­
gium verliehen, das, wenn es zur Ausführung 
kommr, in dem Eisenbahnsystem eine förmliche 
Revolution hervorrufen dürfte. ES besteht in 
der Anwendung eines geänderten Schienensy-
stemS und eines dazu passenden Rädersystems, 
wonach die Eisenbahnen auf gewöhnlichen Land­
straßen und andern Verbindungswegen herge­
stellt, die Waggons mit Leichtigkeit von der 
Bahn entfernt, auf der Straße wie gewöhn­
liche Wagen benutzt und an jeder beliebigen 
Stelle wieder auf das Schienengeleise gebracht 
werden können. 

I t a l i e n .  
W i e n ,  9 .  S e p t e m b e r .  ( F r .  P . - Z . )  D i e  

Verhältnisse des Königreichs beider Sicilien 
zu Frankreich und England bilden einen we­
sentlichen Gegenstand der Aufmerksamkeit Eu-
ropa'S und verdienen dieselbe auch. Wenn 
man aber aus der bittern Sprache Französi­
s c h e r  u n d  E n g l i s c h e r  i n s p i r i r t c n  u n d  n i c h t  i n -

spirirtcn Blätter schließen wollte, daß es sich 
darum handle, die Murats in Neapel zu re-
stauriren und Sicilien England zu überant­
worten, so gehr man unendlich zu weir. Die 
Regierungen von Frankreich und England be­
zwecken nichts Anderes, als die fast feindselige 
Haltung der Regierung des Königreichs Bei­
der Sicilien, während sie in der fernen Krim 
in einen schweren Kampf verwickelt sind, auf­
hören zu machen. Diese Haltung nöthigt sie, 
einen Theil der Mittel, die sie sonst gleich­
falls in der Krim verwenden könnten, aus Vor­
sicht näher bei der Hand zu halten. Die bishe­
rigen Beschwerden der Westmachre haben aller­
dings nicht vermocht, die Regierung zu Neapel 
zu bewegen, ihre Haltung zu ändern und der 
Unwille jener hat einen äußerst hohen Grad er­
reicht. Eben deshalb aber ist mir Sicherheit 
zu erwarten, daß der Zwist der Ausgleichung 
nahe ist, zu welchem auch Oesterreich dem 
blutsverwandten Hofe von Neapel räch. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 2 .  S e p r .  ( H .  C . )  D e r  r e -

fervirre Park von Saint-Cloud war vor we­
nigen Tagen der Schauplatz eines mysteriösen 
Vorfalles, welchen man sich in wohlunrerrich-
teten Kreisen, ohne ihn gerade verbürgen zu 
wollen, in die Ohren flüstert und der, wenn 
er sich bestätigte, ein trauriges Lichr auf un­
sere Zustände werfen würde. Eine verrraure 
Hofperson, welche von Villeneuf l'Erang, der 
Kaiserl. Villa, durch den reservirten Park 
nach dem Schlosse von Saint-Cloud ging, be­
merkte auf ihrem Wege im Dickicht des Ge­
büsches einen Mann, welcher bei ihrem Her­
annahen plötzlich hervortrat, dann aber wieder 
hinter den Büschen verschwand, als härre er 
eine andere, als die herangekommene Person 
erwarrer. Dieser fiel die Anwesenheit eines 
Fremden im reservirren Park des Kaisers auf 
und sie machte im Schlosse die Mitteilung 
von dem, was sie bemerkt. Sogleich wurde 
der Park durchsucht, aber ohne Erfolg. Der 
Vorsicht halber wurde der Platz, wo man den 
fremden Mann vermurhet, mir Wachen um­
stellt, und nach langem Suchen gelang es, 
denselben in seinem Verstecke aufzufinden. Das 
erwähnte Individuum führte für mehrere Tage 
Lebensmittel, einen Colr'schen Revolver und 
einen Dolch mit sich. 

Der „Semaphore" schreibt aus Marseille: 
In Folge der Räumung von Sewastopol har 
der KriegSinmister die Versendung von Bela-
gerungS-Material und Wurfgeschossen nach der 
Krim suspendirr. 

P a r i s ,  1 3 .  S e p t b r .  D e r  „ K .  Z . "  w i r d  
von hier geschrieben: So eben vernehme ich, 
daß ernsthafte Unruhen in den Departements 
der Meuse und der Vogesen ausgebrochen seien. 
Zu Bar - le - duc soll ein ernsthafter Kampf 
starrgefunden haben. Zwei für Marseille be­
stimmte Bataillone (34. Regiment) find, starr 
nach dem Süden, nach den genannten De­
partements abgegangen. 

P a r i s ,  1 7 .  S e p r .  ( S t . - A . )  L e i d e r  h a t  
sich heure Morgen wieder ein Unglücksfall auf 
der Versailler Bahn des linken Ufers ereigner. 
Man hatte vergessen, die vorgeschriebenen Sig­
nale zu machen und der aus Roueu kommende 
Zug stieß auf einen ihm entgegenfahrenden. 
Von letzterem wurden drei Waggons zerschmet­
tert und es gab dabei einige Todre und etwa 
dreißig Verwundere. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  8  S e p t .  ( H .  C . )  B e z ü g l i c h  

des Spanischen Eintritts in das westmächtliche 



Dündniß giebt sich hier ziemlich allgemein die 
Ansicht kund, baß unsere Regierung als Preis 
für die Einsendung ihrer Truppen die Rück­
gabe von Gibraltar verlangen müsse. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n b o n ,  1 6 .  S e p t .  ( S t . - A . )  U m  d i e  

bei dem Sturm« gegen den Redan erlittenen 
Verluste zu ersehen, haben gegen 2000 Mann 
verschiedener Regimenter, darunter 1000 M. 
von den Garden, Befehl erhalten, sich nach 
der Krim einzuschiffen. Dasselbe gilt von ei­
ner neuen, 600 Mann starken Abtheilung. 
die für das Land-TranSporr.Corps bestimmt 
sind. — DaS KriegS-Ministerium beabsichtigt 
das Arbetter-CorpS der Armee in der Krim um 
ein ganzes Bataillon (1200 M.) zu verstärken. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(St.-A.) Loed Panmure läßt in den Lon­

doner Blättern di« Liste ber bei dem Sturme 
auf Sewastopol gefallenen und verwunderen 
Englischen Olfijier, veröffentlichen. Die Zahl 
der Gefallenen beträgt 26, darunter 3 Obrist-
lieutenants, 1 Major und 10 Hauprleute; die 
der Verwunderen. 2 schwer contusionirte einge­
schlossen, 114. Als gefährlich verwundet wer­
den 17, als schwer verwundet 64 und als 
leicht verwundet 41 angegeben. Vermißt ward 
1 Offizier. 

P e r a ,  3 .  T e p r .  ( Z t .  A .  Z . )  D t «  d e n  
Bosporus palsirtcn Truppentransporte nach 
der Krim waren in der letzten Woche so be­
deutend, daß man annehmen möchte, es haben 
damit bereits die vom Kaiser der Franzosen 
seiner Armee versprochenen Ablösungen begon­
nen. Die neu angekommenen Truppen wer­
den fast sämmtlich dem Corps an der Tscher­
naja einverleibt. Möglich, daß sich das im 
Lager cursirende Gerücht bestätigt, nach wel­
chem das Französische Tschernaja-CorpS, ver­
eint mir den Piemontesen, noch im Laus« die­
ses MonakS eine Offensivbewegung gegen die 
Russen unternehmen soll; doch hat diese Idee 
schon auS dem Grunde wenig Wahrscheinlich­
keit für sich, weil gerade dorr die Terrainfi-
gurarion höchst ungünstig für jed« Offensive ist. 

Die Engländer und Piemontesen erwarten 
ebenfalls Verstärkungen; letztere wollen sich 
auf 26,000 Mann bringen. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  7 .  S e p t b r .  E i n e  

telegraphische Depesche vom 6. d. meldet den 
Tod Sr. Erlauchr des Herrn Präsidenten der 

Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, frü­
heren Ministers der VolkSausklärung Grafen 
Sserget Uwarow. 

M o s k a u ,  3 .  S e p t .  A m  A b e n d  d e s  t .  
September war die ganze Bevölkerung MoS-
kau's in ungewöhnlicher Bewegung. Unzähl­
bare Menschenmassen bedeckten di« Straßen von 
dem Bahnhofe der Eisenbahn bis zum Kreml. 
Di« Hauptstadt war prächtig «leuchtet. Mir 
begeisterten Ausrufungen begrüßte das Volk den 
Monarchen, der zum ersten Male nach Sei­
nem RegierungSanrrirr Seine Wiege besuchte. 
Hier im Herzen Rußlands läßt sich der Pulö-
schlag seines Lebens besonders kräftig verneh­
men, und in der gegenwärtigen großen Zeit-
krise empfängt das Volk mir tiefster Ehrfurcht, 
mit bem lebendigsten Gefühle der Liebe und 
des Vertrauens den scepterführenden Lenker 
seiner Geschicke. Die göttliche Vorsehung wird 
Alles zum Besten wenden, aus der Finsterniß 
Licht hervorrufen und auS dem Dösen Gutes 
wirken. 

Der als Ober - Polizeimeister von Moskau 
fungirende Obrist Timaschew Bering machr 
in der „Mosk. Zcg." Folgendes bekannt: Auf 
Befehl Sr. Erlaucht deS Herrn Militai» 
General - Gouverneurs von Moskau habe ich 
die Ehre, bie Bewohner der Residenz zu be-
n a c h r i c h l i g e n ,  d a ß  « S  S >  r .  K a i i e r l .  M o j .  
gefällig ist. Morgen den 3. September, um 
1 Uhr mittags, alle Edelleure, auch unter der 
6. Llasse, nedst ihren Frauen, die sich vorzu­
stellen wünschen, zu empfangen. 

M o s k a u ,  6 .  S e p t .  5 m  3 .  d .  g e r u h t e n  
Z h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n  A l e x a n ­
d r a  F e o d o r o w n a ,  S e .  K a i s e r ! .  H o ­
h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  N i k o l a i  K o n s t a n r i -
nowirsch und Zhre Königlichen Hoheiten die 
Prinzessinnen Louise und Marie der Nieder­
lande die hiesiqe Residenz durch Zhre Gegen­
wart zu beglücken. — Selbigen TageS ge-
ruhten S<- Kaiser!. Hoheit der Groß, 
f ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e w i t s c h  n o c h  
Nikolajew abzureisen. — Am 4. September 
geruhten Zhre Kaiserl. Hoheit die Groß­
fürstin Helena Pawlowna in hiesiger Re­
sidenz einzutreffen. 

T e l e g r a p h i s c h e  N a c h r i c h t e n .  

Der Gkneral - Adjutant Fürst Gortschakow 
berichtet vom 6. September, 10 Uhr abenbS: 
Der Feind har bis zu diesem Augenblick nichrs 
Wichtiges gegen die Nordseile von Sewasto­



— 335 

pol unternommen. Sein« Truppen werden 
größtentheilS zwischen Balaklawa und der 
Tschernaja zusammengezogen. Von dem Dal-
darthal führt er täglich NecognoScirungen ge­
gen unsere linke Flanke auS. 

Vom 7. Septbr., 9x Uhr abends. Der 
Feind wirft Domben und Raketen auf bie 
Nordseite von Sewastopol; auf unserer linken 
Flanke aber fährt er fort, RecognoScirungen 
vom Baidarlhal aus zu machen. 

A u S  d i r  O s t s e e .  V o m  K u r i s c h e n  S t r a n ­
de, im August, wird der „Kreuzzeitung" ge-
schrieb«»: DomeönäS, dies« gefährlich« Spitze 
am Eingänge deS Rigaschen M«erbusenö, wo 
«in Leuchrrhurm d«n Schiffern als Wegweiser 
bienr und die freundlich« Wohnung deS Ba­
ken - ZnspecrorS Perlwann der rettende Zu­
fluchtsort vieler Hunderte von Schiffbrüchigen 
aller Nationen war , di« «r oft mit Gefahr 
feines Leben« aus den Flurhen rettete und 
die seinen Namen segnend nennen, lag wie 
eine Oase in über Sandfläche. Culrur und 
ausdauernder Fleiß von vielen Jahrzehnten 
hatten mit vieler Mühe eine freundliche Um­
gebung geschaffen, ber Grundbesitzer hatte 
großartige Gebäude zur Aufnahme der Schiff­
brüchigen, sowie des geretteten GutS auffüh­
ren lassen, und bi« ganz« Anlage trug das 
Gepräge eineö menschenfreundlichen Zufluchts­
ortes für Alle, die der Gefahr einer Stran-
dung glücklich entgangen waren. Die Eng­
länder landeten daselbst am 24. Juli, wech­
selten einige Kugeln mit den in einiger Ent­
fernung aufgestellten Baschkiren und Kosaken 
und segelten darauf ad. Am 2. August kehr­
ten sie mit einer größeren Anzahl von Schif­
fen zurück, von denen mehrere hundert Mann 
gelandet wurden, welche Pechkränze an alle 
Gebäude legren und sie darauf anzündeten. 
Unter diesen befand sich auch das HauS deS 
alten menschenfreundlichen Baken - Inspektors 
Perlmann, der außer seiner Wohnung mit 
ollen Nebengebäuden und selbst den Getrai-
deschobern seine ganze übrige Habe verlor und 
somit in einer Stunde, zum Lohn für ein 
ganzes, den verunglückten Schiffern gewidme­
tes Leben, an den Bettelstab gebracht wurde. 
Als Beweis, wie weit sich der Eifer für die 
Civilisarion erstreckte, bienr, daß die Feinde 
ein Pianoforte, das sie im Hause vorfanden 
und deS MitnehmenS würdigten, da sie es 
in ihre Boote nicht ausnehmen konnten, am 

Ufer zerschlugen. Dasselbe geschah mit den 
Wagen des armen alten Mannes, indessen 
das Eisenwerk, sowie daS Lederzeug derselben, 
wurd« auf die Schiffe gebracht, «b«n fo die 
Schweine. Ziegen und das übrige Vieh. — 
Die Engländer beschossen hier nicht nur eine 
einzeln stehende hölzerne Kirche, welche di« 
Dankgebere der geretteten Unglücklichen entge-
gennahm und d«n von j«der andern Kirche 
weit entfernt liegrnden Strandb«wohnern. die 
Predigt des Wortes GorceS brachte, sondern 
plünderten zuletzt auch deren Armenkasse, die 
wenige Rubel Silber enthielt. Hier war kein 
Krön-Eigenthum, keine Kriegs - Contrebanbe, 
unter welcher Firma man jed« Plünderung 
rechtfertigen will, sondern bloS r«ltende An­
stalten für arme Schiffbrüchige und die ge­
ring« Habe einer Familie, die sich vom Va­
ter auf den Sohn dem Di«nst« d«rs«lben auf­
opfernd gewidmet hotte. Mehr als daS ge­
schrieben« Wort werden die Trümmrr ber 
Brandstätt« sprechen; was der Fleiß von 
Jahrhunderten schuf, zerstörte man in wenig 
Stunden, und bie von sorgsamer Hand ge­
pflegt« Umgebung. die mühevoll gepflegten 
Bäume, der kleine Garten, Alles ist eine 
Wüstrnki, ist wieder «in« öd« Sandfläch« ge» 
word«n. Der Mann, d«r vielen Hunderten 
r«kt«nd zur Seire stand, der sie pflegte und 
so dem Leben und ihren Familien erhielt, stehr 
nun, von allem entblößt. hilfsbedürftig va. 
Mit Freuden werden gewiß die von ihm Ge-
r«lt«l«n dits« Gelegenheit ergreifen, um durch 
eine dargebrachte Gabe ihr« Dankbarkeit zu 
beweisen. 

Aus Stettin meldet man dem „Nord", 
daß nach den neuesten Mittheilunqen auS Re-
val vom 12. Seprbr. ein Angriff auf Reval 
zwar schon seit zwei Monaten von ber olliir­
ren Flotte beabsichtigt, aber keine Ausführung 
finden werde; zu diesem Entschluß Hab« daS 
FiaSco vor Sweabarg viel beigrtrogen, seitdem 
sei das kältere Verhältniß zwischen den beiden 
Flotten - Admiralen in sichtlichem Zunehmen 
begriffen. Die Franzosen messen die Schuld 
bekanntlich unumwunden den Engländern bei. 

D a n  z i g ,  1 4 .  S ' p t b r .  ( H .  C . )  D « r  
„Driver" ist von ber Flotte hier ang«komm«n. 
Di« Französisch«» und Englischen Kanon,n-
büt« bereit«« sich auf dir Heimkehr vor. Man 
glaubt, daß di« Blockschiffe denselben am 17. 
d. folgen werben. 

W i e s b a d e n ,  17, Sept. (N. Pr. Z.) 
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Dorgest«rn ist I. K. Hoheit Kronprinzessin 
Olga von Württemberg hier angekommen. 

W i e n ,  1 7 .  S e p t b r .  Z w e i  E n g l i s c h e  C a -
vallerie>Osfijiert sind aus der Krim angelangt, 
um 1000 Pferde für die Englische Armee an» 
zukaufen. 

I t a l i e n .  A u «  T u r i n ,  1 3 .  S e p r .  w i r d  d e r  
„Jndep. beige" geschrieben: „DaS Personal ber 
Sardinischen Gesandtschaft zu Florenz hat Tos­
kana nun wirklich verlassen. Der Gesandte, 
Marchese Sauli, der GesandtschafrS-Secretair, 
Baron Cavalchini, und der Attache, Graf 

Antonio Casati, sind heule von Genua auS 
in Turin eingetroffen. Alle Versöhnungsver­
suche waren fruchtlos. Als einziger Vertreter 
Sardiniens in ToScana bleibt »in Consul in 
Livorno zurück." Die Differenzen, die sich 
zwischen ToScana und Piemont erhoben ha­
ben, beruhen darauf, daß der Großherzoglich 
Toöcanisch, Hof einem Lombardischen Flücht­
ling Casati nicht als Piemontesischen Lega-
tionö - Secretair empfangen wollte. Neuer­
dings wurden sie gesteigert durch die Verhaf­
tung zweier Piemontesischen Werder. 

P a r i s ,  1 H .  S e p t .  ( H .  C . )  D e r  „ M o -
niteur" hebt hervor, daß fast alle Mitglieder 
de« statistischen CongresseS dem 1"e Oeniii 
beigewohnt haben. Außer den Gesandten von 
Schweden, Dänemark und Belgien fehlten bei 
dernsetb«« anch di« V'rtr«t«r von Sachsen, 
Württemberg und Bayern. Zu den am Abend 
beleuchteten Hotels gehörte auch das des Herrn 
Thier«. Guizot und die Orleanisten harren 
nicht illuminirt. 

(N. Pr. Z.) In den Straßen von Pa­
ris wurde heute eine Art Proklamation an­
geschlagen, worin zum Eintritte in den Engli­
schen Kriegsdienst bez. in die Englische Frem­
denlegion aufgefordert wird. — Die Untersu» 
chung gegen Bellemare, den Urheber de« leh» 
ren Arreatars, wird sehr eifrig betrieben. 
Sein Patron (der Huissier) und bie andern 
Schreiber desselben sind verhört worden. 

P a r i S ,  1 8 .  S e p t e m b e r .  ( Z e i t . )  U n s e r e  
Börse hat heute ein förmlicher panischer Schre» 
cken befallen. Der Grund lag nicht in irgend 
einer politischen Nachricht, sondern man muß 
ihn in ganz allgemeinen Ursachen suchen. Of­
fenbar sind hier und in London olle Anzeichen 
einer finanziellen KrisiS vorhanden. Die An­
leihen haben beide Plätze arg mitgenommen. 
DaS Geld fehlt, und alle Course leiden dar­
unter» — Das st»t« steigen ber Koropretse er­

regt ernst» Besorgnisse. Ueberall in den Pro­
vinzen bilden sich Ver«ine, um den Armen 
daS Brod wohlfeiler verabfolgen zu lassen. 
Hier in Paris wird man bei Verkheilung der 
BrolbonS immer schwieriger. 

H a a g ,  1 7 .  S e p t .  ( S t . - A . )  D i «  h e u ­
tige Thronrede «nthielt die Versicherung, baß 
unsere Beziehungen zu ben anderen Mächten 
fortwährend den Charakter des Wohlwollens 
und der freundschaltlichen Gesinnung tragen, 
und daß wir das System einer strengen Neu-
tralitär festhalten, welches, unsererseits gewis­
senhaft deobachrer, seitens der kriegführenden 
Mächte gewürdigt und respecrirt wird. Der 
Zustand der Colonieen ist sehr befriedigend, 
und wird bie Aussicht eröffnet aus eine mög­
liche Gesetz.Vorlage üb«r di« Sclaven-Emon-
cipation in Westindien. Der Ertrag der Steu­
ern «ntspricht den davon gehegten Erwartun­
gen, und der günstige Stand der Geldmittel 
erlaubt, daß mir der Amortisation von Staats­
schulden fortgeschritten werde. Die Vorlag« 
der Gesetze, welche noch krofr deS fünften 
Additional - Artikels der Constitution erlassen 
werden müssen, wird zugesagt. 

L o n d o n ,  I S .  S e p r .  ( N .  P r .  Z . )  1 M 0  
Mann Infanterie haben den Befehl erhallen, 
sich zwischen dem 2t). und 26. Septbr. nach 
ber Krim einjuschiffen, um bie beim Sturm« 
auf den Rldan eritrrenen Verluste zu ersetzen. 
Außerdem werden 3M Mann des 77. Regi­
ments von Gibraltar nach der Krim abgehen. 
Auch 3ö0 Carabiniere und ZM Mann b«r 
TranSport-Division werden sich nächstens ein­
schiffen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  1 6 .  S e p t .  ( H .  C . )  M a n  s p r i c h t  

hier von einem neuen, zwischen Frankreich und 
England einerseits und der Türkei andererseteS 
abgeschlossenen Vertrage, der den Zweck haben 
soll, di« Bestimmungen festzustellen, unter 
welchen den Westmächten das Recht vindicirt 
wird, auch nach Beendigung des Krieges Gar­
nisonen an mehreren Punkten d«r Türkei zu 
halten. AIS solche bezeichnet man Varna, 
Adrianopel, Konstantinopel und Gallipoli. 
Varna und Sinop« sollen Schiffsstationen für 
die Westmächre werben. 

(Fr. P. - Z ) Die Nachrichten aus der 
Krim reichen big zum 13. d. Noch im Laufe 
d. M. sieht man einem Angriff der Verbün­
deten von Euparoria und Sewastopol aus ge­
gen Baklschissarai entgegen. Schon am 12. 
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hat die Einschiffung eines 40,000 M. starken 
Corps von Franzosen und Engländern nach Eu-
patoria ihren Ansang genommen. DaS Türkische 
Corps, welches bisher daselbst stationirr war, 
beginnt dagegen sich nach Barum einjuschiffen. 

Nach den letzten in Wien eingetroffenen 
Nachrichten auS der Krim sollte die Stadt 
Sewastopol von einer Französischen Division 
des ersten Corps und die Karobelnaja von ei­
ner Englischen Brigade besetzt werden. Alle 
Truppen, die nicht zur Besetzung der erober­
ten Objekte verwandt worden, sind gegen die 
Tschernaja vorgerückt, von wo au« der neu« 
Angriffsplan des Generals Pelissier zur Aus­
führung gebracht wtrden wird. Sie stehen dort 
in vkr Colonnen an den vier Hauptstraßen auf­
gestellt, dl« in daS Innere der Krim führen, 
und zwar auf den Höhen bei Karagatz am 
Nordfuße der Iaila bei Kamara. auf d«r 
GouvernementSstraße nach Symferopol und 
auf der Kunststroße Woronzow und Baidar. 

Omer Pascha ist in Kamiesch eingetroffen. 
Der „Norbd. Z." wird aus Wien (17. 

Sept.) Folgendes gemeldet: Ueber Varna sind 
hier Nachrichten auS der Krim bis zum 14. 
d. M. bekannt geworden. Am 12. begann 
der Einmarsch ber Französischen Truppen in 
Sewastopol, nachdem schon am Tage vorher 
hier und da kleinere Abheilungen in die Stadt 
gekomm«n waren, welch«, ohn« »rst die zahl­
reichen Barrikaden wegzuräumen, in die mit 
Schutt und Trümmer gefüllten Gaff«n eindran« 
gen. Di« Verrammelungen und Verschanzun­
gen erstreckten sich beinahe bis zur Kathedrale 
und dem großen Platze, wurden aber von da 
immer seltener. Der Ausspruch, Sewastopol 
ist ein Schutthaufen, kann wörtlich genom­
men werden, denn selbst bie schönen Gebäude 
am Quai liegen in Trümmern. In der Nacht 
vom 11. zum 12. versuchten einige kleine 
Schiffe der vereinigten Flotte an ber Seile 
des ehemaligen QuarantainefortS in den Ha-
f«n einzudringen. 

P a r i s .  1 2 .  S e p t .  ( H .  C . )  N a c h  N a c h ­
richten , welch» di» Negierung aus der Krim 
erhalten hat. beschäftigt man sich g»ge,>wärtig 
tn Balaklawa mit der Einschiffung von 26,000 
Mann. Dieselben sollen nach der Nordseite 
von Sewastopol gebracht werden. 

P a r i s ,  1 6 .  S e p t .  ( H .  C . )  D i e  u n ­
terbrochene telegraphische Verbindung zwischen 
Konstantinopel, London und Paris ist seit ei­
nigen Tagen bereits hergestellt. Vermukhlich 

wird die Linie auch der Privat-Correfpondenz 
zugänglich gemacht werden. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  3 .  S ' p t .  ( Z » i t . )  V o m  
Asiarischtn Kriegsschauplatz« laut«n dir Nach­
richten rh'ilS wid«rspr«chend, theilS unbestimmt. 
Die Anarchie in den PaschalikS KarS und 
Erzerum soll im Zunehmen begriffen sein. 
Mustapha Pascha tn Barum hol nur noch 
2300 Mann, d«r Gouverneur von Erzerum 
kaum 6000 Mann zur Disposition. Die übri­
gen Truppen sind theUS selbst auseinanderge­
gangen, theils wurden sie als völlig unbrauch­
bar entlassen. Man erwartet nun mir größter 
Sehnsucht die 60,000 M. (?) welche Omer 
Pascha noch Asien führen will, oder leid«? 
nur zu lange schon auf sich warten läßt. 

Vekanntmsehungen. 
Demnach das von dem hiesigen Einwohner 

Zaak KaSk ober Dirk am 14. Juni 1664 
errichtete am 12. August a. c. Hierselbst ein­
gelieferte offene Testament am 13. September 
d. I. zur gewöhnlichen Sitzungszeit verlesrn 
werden soll; so tv^rd solches allen Denjenigen, 
die dabei ein Interesse haben, hiermit bekannt 
gemacht und haben Diejenigen, welche dawi­
der protestiren oder ihre Rechte als Erben 
wahrnehmen wollen, ihre Prolestationen oder 
Erbanlprücb» in der Frist von einem Jahr» 
und sechs Wochen u clam der Verlesung des 
Testaments sulz poena praeclusi allhier 
beim Rath« tn gesetzlicher Art anzugeben und 
zu verfolgen. Wonach sich zu achten. 

Pernau, RathhauS, den 13. August 1866. 
Im Namen und von wegen d«S Raths dir 

Stadt Pernau 
Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 

No. 2106. Schmid, Secrt. 1 

Von Einem Edlen Vogteigerichte ber Kai­
serlichen Stadt Pernau wird acl Lammis-
sniu Eines Hoch,dien RalheS vom 29. Au­
gust d. I. No. 2203 dtSmiltelst bekannt ge­
macht, daß daS zum Nachlasse weil. Srabs-
capitainS Anlon v. LöwiS of Menar gehörige, 
in ber hiesigen Vorstadt im II. Quartale fud 
No. belegene hölzerne Wohnhaus cuni 
spj»ertinentiis öffentlich subhastirt werden 
wird, und daß die beSfallsig«n Termine auf 
den 26., 26. lind 27. Oktober d. I. dir 
vierte Termin aber, falls auf dessen Abhaltung 
angetragen werden sollte, auf den 28. Okto­
ber d. I. anberaumt worden. Kaufliebhaber 
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werden demnach aufgefordert, in den angesetz­
ten Terminen Uhr Vormittags in diesem 
Vogteigerichte zu erscheinen. Bot und Ueber-
bot zu verlaurbaren und sich zu gewärtigen, 
baß ihnen bei einem annehmbaren Bot ber 
Zuschlag eriheilc werben wird. 

Pernau, Rachhaus. am 9. Sepr. 1866. 
Obervogt Fr. Rambach. 

No. 262. R. Hehn. Secrt. 2 

Von dem Pernauschen Polizeigerichr wird 
hiermit bekannt gemacht, baß der auf ben 26. 
und 27. d. Mrs. bestimmt gewesene hiesig« 
Kram-, Vieh- und Pferbemarkc ausgesetzt 
werden muß, und für dieses Jahr allererst 
am 3. und Actober stattfinden wird. 

Pernau, Polizeigerichr, ben 7. Sept. 1866. 
Polizei - Vorsitzer Fr. Nambach. 

No. 993. A. Mors. Secrt. 2 

DaS Pernausche Stadt . Cassa - Collegium 
macht hierdurch bekannt, baß von demselben 
daS Stabkgul Reidenhof im öffentlichen Meist­
bot vom 1. April 1866 ab aus 12 Jahre in 
Arrendi vergeben werden wird, bie Termine 
dazu auf den 17., 18. und 20. Ocrober d. 
I. jedesmal Vormittag« 12 Uhr anberaumt 
worden find und die contractlichen Bedingun­
gen vom 1. Oclvb,r c. ab täglich, mir Aus­
nahme ber Sonn- und Festläge, in der Kan-
zelle, deS Cassa-Collegii eingesehen werden kön­
nen. — Pernau, Cassa-Collegium, den 14. 
September 1866. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 366. Notr. G. Lehberr. 3 

Demnach wegen Uebernahme der im Laufe 
eines Jahres für das Cassa-Collegium uökht-
gen Klempnerarbeiten, bei demselben am 19. 
b. M. Vormittags 12 Uhr »tn Torg adgr-
halten w»rben soll, als wird solches hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. — Pernau, 
Cassa-Collegium, b»n 7. September 1866. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. 

No. 360. Nokr. G. Lehberr. 1 

Einem hohen Adel und resp. Publi­
kum mache ich hiermit die ergebene An­
zeige, daß ich während meines vierzehn­

tägigen Aufenthaltes an hiesigem Orte 
mich hier in der Stadt und auf Ver­
langen auch in deren Umgegend mit 
Clavierftimmen beschäftigen werde. Hier­
auf Reflectirende wollen gefälligst ihre 
resp. Adressen der hiesigen Buchdruckerei 
zukommen lassen. 

Pernau, den 16. Septbr. 1855. 
F. D. Mohnson. 1 

H tische Iioll. llärinAe, 8ar6inen, 
ner Iväse, (Zitronen, Arüne AuoliereiHsen 

en^I. Londons sinll xu Iiaden !>ei 
(^ekr. Ltkin. 2 

Einem hochgeehrten Publikum und inö- I 
besondere meinen resp. Kunden mache ich y 
hiermit di« ergebene Anzeige, daß ich ^ 

^ mein LogiS verändert habe und gegen-
^ wärtig im Hause beS Herrn Ralheherrn U 
V Höflinger wohne. 

G .  A d a m s o h n ,  A  
Schneidermeister. 3 ^ 

Unterzeichneter wird von nun an tafelför­
mige Instrumente zu 30 und Flügel jeder 
Größe zu 60 Kop. Silk. Mje. pr. Stück 
stimmen. Auch sind bei demselben nrue In­
strumente zu sehr billigem Preis, zu haben. 

C .  L .  A m m e n d e .  1  

Daß ich mich mit ber Feinwäscherei be­
schäftig?, zeige ich hiermit ergebenst an. Bil­
lige unv gute Bedienung zusichernd bittet um 
geneigte Aufträge 

Wittwe Kellberg. 1 

Daß tch gegenwärtig im Hause des Tisch­
lermeisters Herrn Simon wohne, zeige tch 
htermir an. 

KreiS-Hebamme Rerrt. 1 

Vom 9. bis zum 16. September. 

GetSUkt. St. Elisab. - Kirch,: Gustav 
Martinson. — Anna Marie Mikko. — 
Luise Okto. 

'V'erttorben. St. N'kolai-Kirche: Eleo­
nore Wilhelmine Marsching, alt 76 I. 

5m Namen deS General. Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnausches Wochenblatt ^ .?F 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 58s/". 
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Inlönvische Nachrichten. 
M o s k a u ,  9 .  S e p t .  A m  8 .  S e p t .  g e g e n  

12 Uhr nachrs geruhten Se. Majestät der 
Kaiser und Se. Kaiserl. Hoheit der 
G r  o s ß  f ü r s t  M i c h a e l  N i k o l a j e  w i t s c h  
von hiesiger Residenz nach Nikolajew abzu­
reisen. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Der General-Adjut. Fürst Gortschakow hat 
daS Tagebuch über den Gang von Sewasto­
pols Belagerung vom 13. bis 27. August, 
und über die KriegS-Affairen, welche in den 
Umgebungen dieser Stadt vom 27. Aug. bis 
2. Septbr. stattgefunden haben, vorstellig ge­
macht; die Beschreibung der Ereignisse am 
Tage des 27. Aug. wird von ihm nachmals 
besonders mitgetheilr werden. 

Während der Zeit vom 13. bis 19. Aug. 
dauerte daS Bombardement von Sewastopol 
mir großer Kraft fort; vom 19. bis 27. d. 
aber konnte man eS, zufolge der Furchtbarkeit 
deS Feuers und der Mannhaftigkeit der Ge­
schosse, ein unerhörtes nennen. Der Feind con-
centrirte vorzugsweise am Tage seine Schüsse 
gegen die 1., 2,, 6. und die Kornilow-Ba­
stion, die Redoute Schwarz und die Batterien 
Belkin und Nr. 10; die Nacht über wurde 
das Wurffeuer stärker, wobei der Belagerer 
viele Kanonenkugeln und insbesondere Bomben 
mir Zündstoff auf unsere Werke, in die Stadt, 
nach der Rhede und gegen die Nordseite schleu­
derte; seit dem 26. wurden zu der Anzahl die­
ser Geschosse noch Sprengtonnen hinzugefügt. 

Die Minen ' Arbeiten wurden von beiden 
Seiten mir großer Thätigkeit ausgeführt; das 
anhaltende Srutzenfeuer wurde weder bei Tage 
noch bei Nacht unterbrochen. 

Die Einzelnheiten des Ganges der Belage­
rung waren folgende: 

Am 13. August. Um halb 9 Uhr abends 
führte der Belagerer zwei Explosionen, mehr 
rechrS und links von der Capitale der vierten 
Bastion, auS; wegen der Entfernung fügten 
diese Explosionen unseren Gallerieen keinen 
Schaden zu. Die FestungS-Artillerie operirte 
beständig gegen die feindlichen vorderen Tran-
cheen, um dem Belagerer das Vorgehen nicht 
zu gestatten; dem Gegner aber, welcher ein 
mörderisches Feuer gegen unsere Befestigungen 
concentrirre und deren Embrasuren zertrüm­
mere», gelang «S »»nsrr Fr-«?» er-, zu be­

schränken und ungefähr zwei Faden weit aus 
seinen Trancheen gegen die Kornilow.Bastion 
vorzurücken; außerdem stach er auf einer Bat­
terie von 10 Kanonen, unterhalb der früheren 
Kamtschatka-Lünette, 4 Embrasuren durch, um 
auf der linken Seite der erwähnten Bastion 
zu operiren. Die verdeckte Sappe vor der 2. 
Bastion wurde fortgesetzt. 

Am 14. Aug. Um 9 Uhr abends sprengte 
der Feind einen verstärkten Minenherd vor der 
4. Bastion; — Beschädigungen in unseren 
Gallerieen fanden nicht starr. 

Der Belagerer setzte seine Arbeiten auf 
dem Cap von Cherssoneß fort, zog auf dem 
grünen Berge eine Tranchee nach dem Labo-
ratorien-Thal und krönte seine Sappe vor der 
Bastion Nr. 2. DaS Feuer unserer Artille­
rie war diesen Arbeiten stark hinderlich. 

Am 16. August wurden von uns sehr ge­
lungene Explosionen ausgeführt: durch die erste 
(um 4 Uhr nachmittags) wurden die Arbeiten 
des feindlichen Mineurs unterbrochen; durch 
die zweite (um 6 Uhr abendS) die Krönung 
der Einfassung des nächstgelegenen Trichters 



zerstört; durch die dritte (um 10 Uhr abends) 
wurden die Arbeiten des Belagerers aufgehal­
ten. Die Wirkung der letzten Explosion war 
ganz besonders stark. 

Um eine schnelle, bestandige und ununter­
brochene Communication über die Bucht von 
Sewastopol zu erlangen, befahl Generaladju­
tant Gortschakow, auf Vorschlag des Inge-
nieur-ChefS der Armee, General-LieutenantS 
Buchmeyer, zwischen der Nikolai« und Mi­
chael-Batterie eine schwimmende, auS Balken 
gemachte Brücke von 430 Faden Länge und 
2^ Faden Breite zwischen den Geländern, zu 
schlagen. 

Diese unter den feindlichen Schüssen aus­
geführte Arbeit wurde im Laufe von 16 Ta­
gen beendigt, und zu Mariä'Himmelfahrt die 
Brücke eingeweiht und deren Communication 
eröffnet. 

Am 16. Aug. Bei Tagesanbruch wurde 
von uns vor der 4. Bastion eine Explosion 
geliefert, derzufolge zugleich mir der Erde 2 
feindliche Mineurs herausgeschleudert wurden; 
nach diesem wurden während des ganzen Ta­
ges die unterirdischen Arbeiten des Belagerers 
nicht erneuert. 

Im Verlaufe des 16. und 16. Aug. rückte 
der Gegner, wegen des heftigen FeuerS von 
unseren Barrerieen, nicht nur nicht vor, son­
dern eS gelang ihm auch nicht, die durch die 
Schüsse der FestungS-Artillerie in seinen Vor-
der-Trancheen und Approchen gemachten Be­
schädigungen auszubessern. 

Vom 16. auf den 17. August (gegen 2 
Uhr nach Mitternacht) wurde durch einen ge­
lungenen Schuß aus der Festung unweit der 
ehemaligen Kamtscharka-Lünerte ein Keller mit 
einem Vorrathe Pulver und gefüllter Bomben 
in die Luft gesprengt. Die Erschütterung in 
Folge der Explosion war so stark, daß die 
Fensterscheiben auf der Pauls- und sogar auf 
der Nikolai-Votterie entzweisprangen; die in 
die Luft geflogenen Balkensplitter fielen in der 
Nähe unserer vor der 3. Bastion postirten 
Kette nieder. Nach 6 Minuten nach der 
Explosion platzten die Bomben. Die Beschä­
digungen in den feindlichen Arbeiten mußten 
bedeutend sein. (Nach Aussage der Gefan­
genen verlor der Feind durch diese Explosion 
200 Mann an Todten und Verwundeten. 

Am 17. August. Der Belagerer begann 
sein Feutt zu verstärken, indem er dasselbe ge-
gen die 2. Bastion concentrirre; unabhängig 

hiervon machte der Feind, morgens um 10 
und 12 Uhr, zwei Explosionen vor der Re­
doute Schwarz, ohne uns jedoch Schaden zu­
zufügen. 

Die feindlichen Arbeiten gegenüber der Kor-
nilow-Bastion rückten sehr langsam vor; die 
Tranchee vor der 2. Bastion blieb unauSge-
bessert und nur hinter derselben, von den ent­
fernteren Approchen aus, legre der Gegner 
einen verdeckten Sappen - Arm von 6 Faden 
Länge an. 

In den Befestigungswerken der Schiffer­
vorstadt wurden die Reparaturen der Beschä­
digungen, welche das feindliche Feuer in un­
seren Brustwehren angerichter, verstärkt aus­
geführt. 

Am 18. August. Die Kanonade gegen die 
2. Bastion war eben so anhaltend, wie Ta­
ges zuvor. — Um 6 Uhr abends wurden von 
uns zwei Minenherde vor der 4. Bastion ge­
sprengt; gegen 7 Uhr abends führte der Feind 
ebenfalls zwei Explosionen vor der Nedoute 
Schwarz aus. An diesem Tage setzte der 
Belagerer seine Arbeiten auf dem Cherssoneß 
fort, gelangte dazu, die Sappe vor dem Ma-
lachow-Hügel durch eine Parallele zu vereini­
gen und verlängerte die Approche gegenüber der 
2. Bastion um 12 Faden. 

Am 19. August. Im Laufe des Tages 
beschoß der Feind heftig den Malachow-Hügel, 
die 2. Bastion und die Batterie Nr. 10; das 
Feuer gegenüber der 2. Bastion währte durch 
zweimal 24 Stunden und verhinderte die Aus, 
führung von Arbeiten behufs Ausbesserung der­
selben. Um 1 Uhr nach Mitternacht wurde 
auf der feindlichen Blend-Batterie mehr un­
terhalb der ehemaligen Redoute Selenginsk 
durch den gelungenen Fall unserer Bomben 
die Explosion eines ziemlich großen Pulverkel-
lerS, in welchem, wie man vermuthen muß, 
auch Bomben aufbewahrt wurden, bewerkstel­
ligt. Um 8^ Uhr morgens sprengte der Be­
lagerer, ohne Schaden für uns, zwei Minen­
herde gegenüber unseren Gallerieen vor der 
Nedoute Schwarz. Von unserer Seite wurde 
ihm auS den erwähnten Gallerieen eine er­
folgreiche Quetschmine geliefert. 

Um 6^ Uhr abends erfolgte in der feindli­
chen Mörserbatterie vor der 2. Bastion eine 
neue, ziemlich heftige Explosion, wodurch auf 
die genannte Bastion starke Balkentrümmer 
und Bretter geschleudert wurden. 

Die Arbeiten des Gegners waren folgende: 



' auf dem grünen Berge verband er durch eine 
Tranchee seine zweite und dritte Parallele; er 
führte die Sappe mehr links vom Malachow-
Hügel vorwärts , stellte noch 4 Fünf - Pud-
Mörser zur Operation gegen die Kornilow-
Bastion auf und ging mittelst verdeckter Sappe 
noch auf etwa 6 Faden gegen die 2. Bastion 
vor. 

Am 20. Aug. Im Laufe von 24 Stun­
den operirte der Belagerer mir sehr starkem 
Ziel- und Wurffeuer, insbesondere gegen die 
2. Bastion; die Beschädigungen in unseren 
Befestigungen waren bedeutend. 

Um 6^ Uhr morgens wurde aus den Gal-
lerieen vor der Nedoute Schwarz von uns 
eine gelungene Q.uetschmine gegeben; seinerseits 
sprengte der Feind einen Minenherd, welchen 
er vor dem Kopfe erwähnter Gallerieen ange­
legt harre; diese Explosion war gleich den 
früheren unschädlich für uns. Um 3 Uhr 
nachmittags wurde von uns auS unseren Mi­
nen - Gallerieen vor der 4. Bastion, in der 
Richtung des sich genähert habenden feindli­
chen MineurS, eine Explosion ausgeführt, nach 
welcher die Arbeiten deS Gegners aufhörten. 
Der Belagerer legte, parallel mit dem Mala-
chow, eine nicht große Tranchee, circa 16 
Faden von unserem Verhau vor der Kornilow-
Bastion an und ging, ungeachtet unseres hefti­
gen Feuers mtrrelst zwiefacher verdeckter Sappe 
gegenüber der 2. Bastion ein wenig vorwärts. 

Am 2t. August. Um 6 Uhr morgens und 
um 7 Uhr abends führte der Feind 4 Erplo­
sionen vor der 4. Bastion aus, wodurch unbe­
deutende Beschädigungen in unseren Gallerieen 
entstanden. Zm Laufe des Tages führte der 
Gegner die Arbeiten in den Minentrichtern 
vor der Redoute Schwarz und jenseit der 
Kornilowbuchr aus; die Approchen gegenüber 
der Kornilow- und 2. Bastion rückten nicht 
nur nicht vorwärts, sondern eS gelang dem 
Belagerer kaum, wegen des gutgezielten Feu­
ers der FestungS-Artillerie, die Beschädigungen 
in seinen Sappen zu repariren. 

Am 22. August. Um 1t Uhr morgens 
eröffnete eine feindliche Batterie, welche hin­
ter dem Begräbnisse errichtet worden war, das 
Feuer gegen die Befestigung Nr. tl). Um 
den Gegner zum Schweigen zu bringen, wurde 
von unseren Werken ebenfalls ein Feuer eröff­
net, in Folge dessen eine Kanonade entbrann­
te, die gegen eine Stunde währte. Um 6 
Uhr nachmittags machte der Belagerer zwei 

für unS unschädliche Erplosionen mehr links 
von der Capitale der 4. Bastion. Um 11 
Uhr in der Nacht versuchte der Feind unsere 
Kette, welche sich vor dem Malachow - Hügel 
befand, zurückzudrängen und die Wolfsgruben 
zu besetzen, wurde jedoch in seine Trancheen 
zurückgeworfen. Gegen 3 Uhr nach Mitter­
nacht wurde durch einen Schuß von der Bu-
takow-Batterie ein feindlicher Pulverkeller auf 
der Batterie von 4 Kanonen gegenüber der 
3. Bastion gesprengt. Die Arbeiten des Geg­
ners bestanden in Breitermachen der Brust­
wehren der Vorder-Trancheen der Kornilow-
Bastion; außerdem verlängerte er die linke 
Flanke durch eine Halbparallele, die er gegen­
über der 2. Bastion aufgeführt hatte. 

Am 23. August. Der unterirdische Krieg 
vor der Redoute Schwarz und der 4. Bastion 
dauert mit besonderer Thätigkeit fort: von 
unS wurden 4 Explosionen ausgeführt, auf 
welche der Feind mir dreien antwortete. Un­
abhängig davon schnitt der Belagerer Embra­
suren in seinen Batterieen gegenüber der lin­
ken Flanke unserer Vertheidigungslinie ein und 
verlängerte auf 6 Faden die Sappe mehr links 
vom Malachow-Hügel. 

Am 24. August. Um 6 Uhr morgens er­
öffnete der Feind sehr heftige Kanonade und 
Bombardement gegen die erste und zweite 
Section unserer Vertheidigungslinie, — die 
Batterieen des Gegners schössen salvenweise. 
Von den Festungswerken der rechten Flanke 
unserer Vertheidigungslinie wurde mit gleich 
starkem Feuer geantwortet. — Das Schießen 
ließ gegen 2 Uhr nachmittags ein wenig nach 
und verstummte am Abend ganz. — Während 
einmal 24 Stunden (laut Beobachtung vom 
Telegraphen) schleuderte der Belagerer bis 
70,000 Kanonenkugeln und an 16,000 Bom­
ben und Granaten. 

Folge dieses grausamen Feuers waren bedeu­
tende Beschädigungen in unseren Befestigungen, 
und vorzugsweise auf der Redoute Schwarz, 
der 6. Bastion und der Batterie Belkin. Zm 
Laufe der Nacht reparirte die Garnison von 
Sewastopol, trotz des anhaltenden Schießens 
des Feindes, nach Möglichkeit die erwähnten 
Beschädigungen. Die demontirten Geschütze und 
Lafetten wurden zum Theil durch neue ersetzt. 
Die Arbeiten des Belagerers sind nicht vorge­
rückt; — er beschäftigt sich mit der Ausbes­
serung der zertrümmerten Brustwehren seiner 
Batterieen. 



Am 26. August. Mit Tagesanbruch wur­
de vom Feiade auf's Neue bie furchtbarst« 
Kanonade in Salven g«g«n di« Befestigungen 
d«r Sewastopolschen VerrheidtgungS-Lini« und 
der S«« - Batterieen eröffnet. Gegen Abend 
wurde das Zielfeuer abg«deochen, aber mit ver­
stärktem Bombardement fortgefahren; unab­
hängig hiervon schoß der Belagerer während 
der Nacht mit Kartätschen nach den Arbeitern, 
um sie an der Ausbesserung der Beschädigun­
gen zu hindern. — In die Stadt, nach ber 
Bucht und ber Nordseite warf der Gegner 
Bomben, Kanonenkugeln und Brand-Raketen. 
Die Beschädigungen tn unseren Befestigungen 
waren sehr bedeutend; — das ununterbrochene 
feindliche Feuer erschwerte deren Ausbesserung. 

Am 26. August. Kanonade und Bombar­
dement haben sich mir gleicher Wuth, wie an 
den vorhergegangenen Tagen, erneuert. DaS 
ununterbrochene Feuer auf der ganzen Linie 
wurde in Salven ausgeführt und von Zeit zu 
Zeit bald gegen die rechte, bald gegen die linke 
Flank« unserer VertheidigungS-Linie verstärkt. 
— Außer den gewöhnlichen Geschossen warf 
ber Feind am Morgen des 26. Aug. Spreng-
ronn«n auf d«n Malachow-Hügel. 

Die Ereignisse deS TageS vom 27. August 
werden, wie schon oben gesagt, vom General-

Adjutanten Fürsten Gortschakow in einer be­
sonderen Beschreibung gelief«rt w«rd«n. 

Am 28. August fuhr d«r Gegner fort ge-
g«n die Bucht und die Uf«rbatterieen auf der 
Nordseite zu schießen; seine Flotte hatte ge­
heizt; mehrere von d«n Schiffen näherten sich 
dem Ufer ein wenig und aus der Kamiesch-
Buchr wurden 6 Kanonenböte auf die Rhede 
hinausgeführt. — Auf unserer linken Flanke 
ging ein ThetI ber feindlichen Cavallerie, der 
im Baidarthale gewesen, nach dem Dorfe 
Warmutka, nachdem sie d«n südlichen Eingang 
ins Thal geräumt halt«. 

Am 30. August, um 10 Uhr morgknS, 
rückie di« feindlich« Cavallerie in «in«r Anzahl 
von 10 EScadron«n nach bem Dorfe Schula, 
wohin ein ThetI derselben hineilte und nach 
Besetzung'der Gärten mit unseren Borposten 
zu scharmuziren b«gann. — Zum Abend zog 
sich der Gegner hinter d«n Tchernaja-Fluß zu­
rück; unsere Vorposten nahmen ihre Plätze 
auf« Neue ein. An ebendemselben Tage er­
öffnete der F«ind von seinen über der Rhede 

errichtet«« Batt«rit«n ein starkes Feuer auf 
unsere Dampfschiffe. Um ihn ber Möglichk«it 
zu berauben, dieselben in die Luft zu sprengen, 
wurb«n auf Befehl des Oberbefehlshabers die 
Geschütze von den Dampfern „Wladimir", 
„Krim", „Cherssoneß", „Bessarabija", „Gro-
monossez", „Elborus" „Donau", „Turok" und 
..GroSnü" — entfernt und die Dampfschiffe 
selbst versenkt. 

Am 31. August und 1. Septbr. schoß b«r 
G«gn«r wenig; am 1. Sept. versucht« er das 
F«uer aus Mörsern zu eröffnen, die von ihm 
bei ber Grafen.Anfahrt aufgestellt waren. — 
An ebendemselben Tage wurde von Vorposten 
unserer linken Flanke bemerkt, baß im Bai­
darthale auf dem Wege von Ulenbaschik nach 
Urkusta zwei Lager erschienen, tn welchen ge­
gen 6 Escadronen Cavallerie und 6 Batail­
lone Infanterie nebst Artillerie aufgestellt wa­
ren. (Russ. Invalid.) 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

Der G«n«ral-Adjut. Fürst Gortschakow be-
rlchtet unterm 11. September, daß der Feind 
bet Euparoria mehr als 20,000 Mann gelan­
det unv daselbst unterdeß schließlich bis 30,000 
Mann Truppen versammelt hat. Gegen die 
linke Flanke unstrer Positionen führt ber Feind 
räglich Angriffe auS. — Am 10. hatte er ein 
Handgemenge mir unserer Infanterie, worauf 
er auf den, Uebergange nach Urkusta retirirte. 
— Am 11. kam der Feind auf's Neu« vom 
Gebirg« herab, und bearbeitet ben Weg. 

Am 13. September, um 3 Uhr morgens. 
Nachdem ber Feind di» Kosaken-Vorposten von 
der Bergkette, w'lche boe Batdar-Thal von der 
linken Flanke unserer Positionen und von dem 
oberhalb Belb'k liegenden Thale scheidet, zu­
rückgedrängt hat, bearbeitet er den Weg auf 
dieser Seite. — Zur selben Zeit errichtet «r 
LogementS und Redouten auf d«m Uebergange. 
Zn Eupatoria sind von ihm bis 30,000 M. 
Truppen übergeschiffr. — Das Feuer aus 
mehreren Mörsern gegen die Nordseite dauert 
fort, wir antworten mir gleichem Feurr; Ver­
lust fast keiner. 

AuslAnvische Nachrichten. 
I t a l i e n .  

(St.-A.) Zn Neapel ist, wie auS Wien, 
22. Sept., berichtet wirb, «in Ministerwechsel 
eingetreten. Der Kriegsminister Fürst Zschi-
lella ist mir Beibehaltung seines Gehaltes 
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entlassen worden. Wtnspear« ist zum StaatS-
secretair. Ptc«na KriegSminister, Bianchini 
zum Poll'jei.Chef ernannt. Man hoffr, daß bie 
Westmächte hierdurch befriedigt sein werden. 

P o r t u g a l .  ,  
(Sr.-A.) In London ist laut telegraphi-

scher Depesche vom 21. Sepr. die Nachricht 
aus Lissabon eingetroffen, daß am 16. die 
Krönung deS Königs Dom Pedro V. unter 
großem Enthusiasmus deS Volkes stattgefun. 
den hat. Die Corres haben sofort die Thron« 
besteigung des neuen Herrschers bestätigt. Die 
Minister erklarten, daß sie dem bisher von 
ihnen verfolgten politischen Systeme treu blei« 
ben würben. 

N e u e s t e  P o s t .  
R i g a ,  1 6 .  S e p t b r .  G e s t e r n  M o r g e n  u m  

6x Uhr näherten sich vier Englische Kriegs­
schiffe, eine Fregatte, 2 Corvetten und eine 
Kutterbrigg unserm Hafen und begannen um 
6 Uhr «tn Bombardement auf die Strand-
batterieen der Dünamündung ohne Resultat. 
Um 7 Uhr entsrrnten sie sich von bort, legten 
sich westlich von der Dünamündung vor den 
Durchbruch der Düna gegenüber dem Gut« 
Bullen und eröffneten auS «inrr Entf«rnung 
von 2 bis 2^ Werst ein heftiges Bombarde­
ment, welches bis halb 9 Uhr dauerte und 
von der Bullenschen Verdeckren Batterie ener» 

gisch erwidert wurde. Trotz deö heftigen feind­
lichen Feuers wurde nur ein Artillerist leicht 
am Fuße verwundet und eine matt« Bombe 
schlug durch das Fenster tn die Stube deS 
dortigen (Waaren) KrugcS, wo sie, ohne zu 
platzen, am Ofen liegen blieb. Außerdem 
wurde kein Gebäude beschädigt. Um halb 9 
Uhr stellten di« f«indlichen Schiff« ihr Feuer 
«tn und zogen um 9 Uhr nordöstlich wi«der 
aus Sicht. (Rig. Z.) 

A l t - S a  Iis. Am 13. Sept. erschienen 
zwei feindliche Dampffregatren gegenüber ber 
Mündung der Salis und warfen auf Kano-
nenschußweite Anker. Daraus entsandten sie 
ein Boot mir 7 Mann und einem Offizier, 
der die Salismündung mit bem Senkblei un­
tersuchte. Nachdem er daS Fahrwasser gefun­
den hatte, signalisirte der Offizier und eS ka­
men 4 Schaluppen mir 64 Mann und 4 
Offizieren von den Dampf-Fregatten heran. 
Nach V«r«intgung d«r 6 Fahrzeuge steuerte 
daS erste Boot mit einer weißen Flagge auf's 
Uf«r zu. Es wurd« nun am Lande auch eine 

w«iß« Flagge aufgezogen, um wo möglich die 
10 Holjböt«, di« eine halbe Werst von der 
Mündung abgttakelr und entmaster geborgen 
waren, zu retten. Die 4 feindlichen Scha­
luppen machten Halt und daS Boot mit 7 
Mann und einem Offizier legre am User an. 
Der Englische Offizier erkundigte sich bei dem 
Besitzer von Alt-SaliS, Herrn v. Behaghel, 
ob di« Bült im Fluß KronS- oder Privat-
Eigenthum wären? Herr v. Behaghel ant­
wortete: ..die Böte wären fein und seiner 
Leute Eigenrhum." Der Englische Offizier er» 
klärt« nun: st« hätten strengen Befehl, sämmt-
liche Böte längs bem Strand« zu verbrennen. 
Alle Bitten und Wolstellungen Holsen nichts, 
die Böte wurden verbrannt. Nach vollende­
ter Schandthar verließen die 6 Fahrzeuge die 
Saltsmündung und kehrren zu ihren Fregatten 
zurück, welch« auch gletch tn die hohe S«e 
ging«n. Zwei Böl« wurden durch vereint« 
Anstrengungen gerettet, aber acht sind gänz­
lich verbrannt. (Rig. Z.) 

S t .  P e t e r s b u r g ,  1 3 .  S e p t b r .  S  e .  
Maj. der Kais«r haben geruht, heute am 
13. September um 6 Uhr morgens wohlbe­
halten in Nikolajew einzutreffen. 

M o s k a u .  A m  1 1 .  S e p t e m b e r ,  u m  1 1  
U h r abends, geruhten Zhre Majestät die 
Kaiserin Maria Alexandrowna und 
ZZ. HH. der Thronfolger Cäsar,witsch 

und die Großfürsten Alexander Alexan-
d r o w i t s c h ,  W l a d i m i r  A l e x a n d r o -
w i t s c h ,  u n d  A l e x  e i  A l e x a n d r o w i t s c h .  
d i e  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  J o s e p h o w n a *  
u n d  d e r  G r o ß s ü r s t  N i k o l a i  K o n s t a n t i n s -
witsch von hiesiger Residenz nach St. Pe­
tersburg abzureisen. 

Am 9. Seprember um 12 Uhr mittags, 
geruhten Se. Großherzogl. Höh. der Herzog 
Georg von Mecklenburg-Strelitz von hier nach 
Nikolajew abzureisen. 

W l a d i m i r ,  3 .  S e p t .  A m  v e r f l o s s e n e n  
20. August brach tn ber Stadt Melenki eine 
Feuersbrunst aus, welche 122 Wohnhäuser 
mit ben Nebengebäuden und 114 Buden in 
bem Kaufhose in Asch« legte. 

T e l e g r a p h i s c h «  N a c h r i c h t e n .  

(Vom General-Adjut. Fürsten Gortschakow.) 

Am 13. Septbr., um 12^ Uhr mittags. 
Gestern ist der Feind mir bedeutenden Steit-
krästen, welche, wie der General von der Ca­
vallerie Schabelski annimmt, sich auf 33,000 
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Mann belaufen, von Eupatvria ausgerückt 
und hat einerseits daS Dorf Takt, anderer­
seits die Dörfer Schobak, Orta-Mamai und 
Tjup-Samai besetz?, ist aber nachmittags zu­
rückgegangen. — Unsere Vorposten hatten sich 
zeitweilig zurückgezogen und darauf auf's Neu» 
ihre Stellungen eingenommen. — Auf her 
linken Flanke hat sich nichts Neues ereignet. 

Gegen di« Nordseite von Sewastopol ver­
stärkt der Feind das Feuern aus Mörsern. — 
Bei Kertsch fiel ein glückliches Gefecht zwischen 
Kosaken und Englisch-Französischen Fouragieren 
vor, wobei 26 Mann Englische und Französi­
sche Husaren gefangen genommen wurden. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
meldet mittelst telegraphischer Depesche vom 
16. Sept., 12 Uhr mittags: Gegenüber un­
serer linken Flanke hat der Feind ziemlich be­
deutende Streitkräfte aufgestellt. Auf dem 
Bergrücken, welcher unS vom Baidar-Thale 
scheidet, ist ein Theil des in Angriff genom­
menen Weges sichtbar; das Schießen gegen 
die Nordseite ist wie zuvor. 

S  r o c k  h o l  m  .  2 0 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  D t «  
diesjährige Ernre tst nur äußerst mag«r aus­
gefallen. Namentlich tst die Ernte gerade in 
der Provinz Schon««,, der sog«nannt«n Schwi­
tschen Kornkammer, aiS ein« nur sehr mit­
telmäßige zu bezeichnen. Wir werden von 
Glück sagen dürfen, wenn der diesjährige 
Winter nicht tn seinem Gefolge TheuerungS-
Unruhen bringt. — Die Witterung har be­
reits einen so herbstlichen Character angenom­
men, daß «S mehr als wahrscheinlich tst, daß 
die Ostseeflotte bald nach Hause zurückkehren 
wird, da es ihr nachgrrad« unmöglich wird, 
sich auf d«r hohen See zu halten. Auch deu­
tet Alles berettS auf ein«n baldigen Rückzug. 
Dt« Proviant-, Kohlen- und Lazarerhschiff«, 
di« während des SommerS der Flotte folgten, 
sammeln sich jetzt im Farösunde, um nach 
England zurückzukehren. Die Zufuhr«» von 
Helsingör auS sind, wenngleich noch nicht 
eingestellt, doch schon sehr sparsam, und dt« 
Mörser- und Kanonenböte werden tn kleinen 
Abtheilungin durch den Sund und den gro­
ßen Velr nach Hause kehren. 

W i « n .  2 6 .  S e p r .  ( Z « i r .  W a s  ü b « r  d i «  
«inlrittnd«» Schritte in der „Presse" verlaut«t, 
w«lche Oesterreich in Paris und London zur 
Herbeiführung n«u«r FriedenS-Verhaudlungen 

gethan haben soll, so wird darüber mitgetheilt, 
baß von Paris «ine ablehnende Antwort nicht 
erfolgt ist, vielmehr hat der Kaiser Napoleon 
seine Geneigtheit wiederholt ausg«sproch«n. 
Dagegen ist eine Forderung, welche von hier 
aus gestellt war, daß die Feindseligkeiten bis 
nach erfolgter Verständigung über die Grund­
lagen der Verhandlung ruhen sollen, abgelehnr. 
Dies« letzter« Thatsache wird verbürgt. Mit 
diesen Verhandlung«» steht die Sendung d«S 

BaronS von Heckeren in Verbindung, welch«? 
den Auftrag hat, di« Abl«hnung «in«S Vor­
schlages , welcher sich als ein persönlicher 
Wunsch unseres Kaisers darstellt«, von Sei-
ten deS Französischen Kaisers zu mortvtren. 

N « a p « l ,  2 0 .  S e p r .  ( Z e i t . )  D i e  G ä h .  
rung dauert in Neapel und tn den Provtnz«n 
fort und scheint durch di« zahlr«ich«n Verhaf­
tungen, die täglich vorkommen, noch erbitter­
ter zu werden. 

Wt« „Daily NewS" aus N«apel vom 16. 
Srprember b«richtet wird, ist eS in Palermo 
zu ernstlichen Unruhen gekommen. Diesseits 
deS Faro arbeitet man eifrig daran, alle festen 
Plätze tn d«m Königreiche noch mehr zu befe­
stigen; namentlich ist Capua armirr worden. 
Di» Königliche Familie begiebr sich nächstens 
nach Portici. 

P a r i s ,  2 2 .  S « p t .  ( H .  C . )  D i e  P r e u «  
ßische Regierung hat in Paris und London 
anfragen lassen, ob der Augenblick zur Wie­
deraufnahme ber Friedensverhandlungen j'tzt 
gekommen sei; eine verneinende Antwort ward 
durch den Telegraphen von hier nach Berlin 
g«schickt und muß in l«tzt«rer Stadr bereits 
eing«troffen sein. 

P a r i s ,  2 4 .  S e p t « m b « r .  ( N .  P r .  Z . )  
Bellemare ist bestimmt zu Bicätre; der Mann, 
bei d«m er dahier wohnt», ist nach Cayenn» 
geschickt worden. 

Zu AngerS sind 24 in die dortigen Unruhen 
verwickelte Individuen wegin geheimer Gesell­
schaft verurthetlt worden. 

Die Einschiffung von Infanterie dauert 
ohne Unterbrechung fort. Im Ganzen w«rd«n 
20-, vi«lleicht 30,000 Mann vor End« deS 
künftigen Monacs in d«n Orient tranSportirt 
werden. Drei Brigad«n sind b«r«itS aus dem 
Nordlager ausgebrochen. 

P a r i s ,  2 6 .  S e p r .  ( T .  D .  d .  C . - B . )  
Aus dem Bericht« d«S Marschalls P«lissi«r 
vom 14. d. g«hr hrrvor, daß bei dem Sturm 
auf Sewastopol am 3. Französisch«rs«itS ihr 
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Leben verloren haben: 6 General«, 140 Of­
fiziere. 1489 Soldaten. Verwundet wurden: 
10 Generale, 244 Offiziere, 4259 Soldaten. 
Vermißt werden 1410 Mann. 

(N. Pr. Z.) Der König von Neapel hat 
Befehl zur kriegerischen Auerüstung seiner 
Flotte gegeben. 

M a d r i d ,  2 1 .  S e p t e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Heut« Morgen ist der Dündniß.Vertrag von 
Paris angelangt, ratificirr in aller Form durch 
dt« Spanische, Französische und Englische Re­
gierung. Die Frage ist somit gelöst, und die 
CorteS werden nicht üb,r daS Priocip, son­
dern bloS über die Subsidien zu verhandeln 
haben, welche die Negierung begehren wird. 
Der KriegSminister harre alle aus Anlaß des 
Bündnisses getroffenen Vorkehrungen beendigt. 
Die Infanterie- und Cavallerie - Regimenter, 
die am Feldzuge theilnehmen sollen, sind be­
zeichnet. 

L o n d o n ,  2 2 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
Folge der Handelssperre gegen Nußland legr man 
sich in Schottland wir Eifer auf den Flachs­
bau. Ein einziger Oekonom producirte in die­
sem Jahre 1800 Tonnen dieses Artikels. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  2 4 .  S e p t b r .  ( F e .  P . - Z . )  Z m  

gegenwärtigen Augenblick, so meldet heute die 
..Oest. Zcg.", sind die AZestmächre damit be­
schäftigt, die vier Punkte — oder doch wenig-
stenS den dritten derselben — mit den neuen 
Thatsachen am Kriegsschauplätze in entspre­
chenderen Einklang zu bringen. Alles, was wir 
darüber bis jetzt vernommen, berechtigt unS 
zu dem Schlüsse, daß Frankreich und Eng­
land dabei nicht ohne eine vorherige Verstän­
digung mir Oesterreich vorgehen werden. Diese 
Wahrnehmung muß ohne Zweifel geeignet sein, 
jenen Antragen den Weg zu bahnen, welche 
Oesterreich von Neuem an den Deutschen Bund 
richten dürfte. 

P a r i s ,  2 2 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
in einem Deutschen Blatte befindliche Nach­
richt von einem Rundschreiben der Westmächte, 
worin diese darlegen, was sie von dem Ein­
flüsse halten, welchen die jüngsten Ereignisse 
in der Krim auf die politische Lage ausüben 
könnten, ist eine gegründete. Die Westmächte 
haben tn der Thor an ihre diplomatischen 
Agenten ein solches Rundschreiben gerichtet 
und wir können über dessen Inhalt Folgendes 
milthrilm: Die W'stmächt» müßten «S Nuß­
land anheimgestellt sein lassen, zu beurlheilen. 

ob diese Macht es an der Zeit halte, Feie-
denSvorschläge zu machen, es lieg» in der Na­
tur der Sache, daß ,S nicht ihre Sache sei, 
jetzt dergleichen anzuregen. Si» würben sich 
übrigens nach wie vor jedenfalls auf dem Bo­
den der vier Punkt« halten. — DaS ist der 
wesentliche Inhalt des diplomatischen Acren­
stückes, dessen Ausdrücke sehr al lgemein und, 
was das Verbleiben auf dem Boden der vier 
Punkte betrifft, sehr elastisch sind. Wäre Letz-
t«r«S aber auch nicht der Fall, so dürft» man 
der Auslassung doch keinen allzugroßen Werth 
beilegen, denn, wie das schon wiederholt in 
der ..Kreuzzeitung" gezeigt wurde, von den 
vier Propositionen aus läßt sich außerordent­
lich weit gehen. Jedenfalls beweist auch dieS 
Aktenstück dafür, daß zunächst an Friedeo 
wohl kaum zu denken ist. 

Dem „W. Fr." wird aus Varna vom 16. 
Sept. gemeldet: „Dir bedeutenden mobilen 
Streitkräfte, welche der General Pelissier an 
der oberen Tschernoja sammelt, werben noch 
immer verstärkt. Die Alliitten gedenken mir 
einer Diversion gegen Baktschissarai den Für­
sten Gortschakow zur Räumung seiner Posi­
tion im Nordfort und bei Tscherkeß - Kerman 
zu bewegen oder eine Hauptschlacht zu wagen. 
Es ist aber nicht gewiß, ob die Alliirten von 
der Tschernaja auS schon jetzt vorrücken können. 

(Sr.-Zl.) Aus Marstille, 24. September 
wird telegraphirr: „Mit dem Pakerboot „Cars 
mel", welches von Konstantinopel am 17. 
Sept. abfuhr, ist die Nachricht eingetroffen, 
daß Omer Pascha allerdings nach Kleinasiea 
abgegangen ist, jedoch ohne die Truppen, 
welche er anfangs mitnehmen sollte. Daö 
Englisch-Türkische Contingent ist in Konstan» 
tinopel zurückgehalten und die Türkische Ar­
mee tn der Krim bleibt dort. Ueber die 
Haltung, welche die Russische Armee beobach­
ten werde, herrscht» noch große Ungewißheit 
in Konstantinopel; auch der Plan der Verbün­
deten war noch strengeS Geh'imniß; alle tn 
Umlauf gesetzten Gerüchte über das, was ge­
schehen werde, verlieren dadurch ihre Bedeu­
tung. Als. das Pakerboot, welches diese 
Nachrichten aus der Krim überbracht hat, 
abfuhr, wurde von den verbündeten Generalen 
und Abmiralen in der Krim großer KriegS-
rath gehalten." 

Die „Times" bringt tn einer dritten Aus­
gabe vom 24. Septbr. »ine Depesch» ihres 
Correspondenrm aus Sewastopol vom 16. 
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Sept. Die Russen befestigten die Norbseite 
und errichteten neu» Batterien. Die Fran­
zosen schoben Cavallerie und Infanterie in der 
Richtung von Dakrschissarai vor. Ein furcht­
barer Scurm hatte bei Sewastopol gewüthet. 

Der „Monireur" vom 27. Sept. veröffent-
ltchr den Bericht deS General - Intendanten 
der Orient-Armee. Am 8. Septbr. kamen 
4472 Französische und 664 Russisch« Verwun­
dete in di« Französischen Ambulanten und er­
hielten di« ersten Verbände. Gegenwärtig 
zählen die Ambulanten in der Krim im Gan­
zen 10.000 Verwundete, worunter 372 Offi­
ziere. Die Hospital« und VerwaltungS-Dienst» 
haben ihre Aufgabe würdig gelöst. 

Aus Trapezunt wird unterm 4. d. gemeldet, 
KarS sei eingeschlossen der Karavanenverkehr 
mit Persien aber sei ungestört. 

Bekanntmachungen. 
Von dem Pernauschen Polizeigerichr wird 

hiermit bekannt gemacht, daß der auf den 26. 
und 27. d. Mtö. bestimmt gewesen« hiesig« 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt ausgesetzt 
werden muß, und für dieses Zahr allererst 
am 3. und Oetober starrfinden wird. 

Pernau, Polizeigerichr, den 7. Sept. 1866. 
Polizei - Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 993. A. Mors, Secrt. 1 
Das Pernausche Stadt . Cassa - Collegium 

macht hierdurch bekannt, baß von demselben 
das Stadtgut Reidenhof im öffentlichen Meist-
boc vom 1. April 1866 ab auf 12 Zahre in 
Arrende vergeben werden wird, die Termine 
dazu auf den 17., 18. und 20. Oktober d. 
I. jedesmal Vormittags 12 Uhr anberaumt 
worden sind und die contracrlichen Bedingun­
gen vom 1. Oktober c. ab täglich, mit Aus­
nahme der Sonn- und Festtage, in der Kan-
zellei d«S Lassa-Collkaii eingesehen werden kön­
nen. — Pernau, Cassa-Collegium, den 14. 
September 1856. 

Ob«rkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann ?l. D. Marsching. 

Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 366. Notr. G. Lehberr. 2 

Hiermit mache ich die Anzeige, daß 
ich das Geschäft meines verstorbenen 

Mannes unter Leitung eines Werkgesel­
len vorlaufig noch fortsetzen werde. 
Auch sind alle Gattungen neuer ferti­
ger Meublen kauflich bei mir zu haben. 

Pernau, den 22. Septbr. 1855. 
Wittwe E. Puls. 3 

I'rikicke IZoll. Z-ir înen, Arü-
ner Rase, ( îti'onen, Arüne Auckei'ei'Izsen 
unrl en^I. Londons sind /u Iiaken bei 

Ll̂ kin. 1 
Den resp. Gartenfreunden und Blumenlieb­

habern mache ich hiemit die ergebene Anzeige, 
daß bei mir Obstbäume der besten Sorten, so 
wie blühende Sträucher zu Garrenanlagen und 
verschiedene per«nnirende Dlumenpflanzen zu 
haben sind. Auch empfehle ich Akazienbäume 
zu Hecken, so wie größere zu Lauben, Kasta­
nienbäume. Trauereschen, Linden Zt.; groß-
früchrige Stachelbeeren, Johannisbeeren. Him­
beeren, große Amerikanische Erbbeeren, Gar­
ren- und Topfrosen, wie auch Gewächshaus-
Pflanzen in 60 verschiedenen Sorten. Zu­
gleich empfehle icls mich zur Anlegung neuer 
Garten. 

Kunstgärtner P. A. ZabelI. 3 

D Einem hochgeehrten Publikum und ins.- G 
A besonder« meinen resp. Kunden mache ich D 
^ hiermit di« ergebene Anzeige, daß ich H 
? mein Logis verändert Hab« und gegen- ? 
^ wärtig im Hause deS Herrn Rathsherrn P 
D Höflinger wohne. 
D  G .  A d a m  s ö h n ,  D  
R Schneidermeister. 2 K 

Eine Wohnung für einzelne Personen ist 
z u  v e r m i e r h e n  b e i  C .  H a r t g e .  3  

Vom 16. bis zum 23. September. 

Getankt. Sr. Nikolai - Kirche: Ernst 
Wilhelm Neumann. 

V'erttorden. St. Nikolai-Kirche: Ma-
»ie Johanna PeterSsen.  

Vroclsmirt. St. Nikolai-Kirche: From-
hold Carl Gottfried Görtz und Olga Ma­
rie Sophie Dienert. 

Im Namen deS General-GouverneintS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Ccnsor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den iss/'. 



Pernansches Wochenblatt. 
4«. 

Sonnadelid, 

»855. 

d. i. Gcrbr. 

Dnlslndisehe vösehrtcyten. 
Nachrichten auS der Asiatischen Türkei. 

Der Oberbefehlshaber des abgesonderten Kau­
kasischen Corps, General-Adjutant Murawjew, 
meldet unterm 4. September a»S dem Lager 
bei Tschawtlik-Tschai, daß der Namenstag des 
Herrn und Kaisers durch eine erfolgreiche 
Cavallerie-Affaire bezeichnet worden ist, tn wel­
cher unsere Kosaken, Milizionaire und Dra­
goner, unter Anführung des General - Lieute­
nants KowalewSki, ein feindliches Detache-
menr von 4600 Mann regulairer Cavallerie, 
ungefähr Basclii - Voznks und einigen 

Hundert abgesessenen Cavalleristen nebst 4 Berg-
Geschützen vollständig schlugen. — Der Befeh­
ligende dieses DerachementS, Ali Pascha, ein 
alter und tapferer General, der an vielen in 
letzterer Zeit von der Türkei geführten Kriegen 
Theil genommen, wurde gefangen genommen; 
außerdem fielen tn unsere Hände: t Offizier 
und 46 Gemeine; erbeutet wurden: l Fahne, 
2 Standarten, 4 Berggeschütze, 60 Muni-
rionS- und Patronen - Kisten, das Lager und 
vielerlei Sachen, Pferde und Waffen. — Der 
Verlust der Türken an Todken belauft sich auf 
400 Mann. 

Diese Affaire fand in folgender Weise statt: 
General-Adjutant Murawjew, welcher erfah­
ren hatte, daß bedeutende Proviant-Vorrarhe 
in Olta und Penäk gesammelt würden, und 
daß sich Türkische Truppen in Penäk und 
Pandschrut befänden, welche aus Arserum ein­
getroffen waren, um sich auf dem Ardagan-
schen Wege nach KarS durchzuschleichen, ent­
sandte in der Nacht vom 28. zum 29. Au­
gust eine Truppen - Abtheuung, bestehend aus 
Cavallerie und Infanterie nebst 20 leichten 

Ss/./, 

Geschützen und 3 Raketen - Batterieen, unter 
Leitung des General-LieutcnantS Kowalewski, 
welchem befohlen worden war: den bei Penäk 
versammelten Feind zu schlagen und einen Weg, 
welcher von dorr über Pandschrut und das 
Gel-Sandschak nach Kars führt, zu entdecken. 

Nach einem angestrengten Marsch von 70 
Werst erreichte unsere Cavallerie das feindliche 
Detachement (unter dem Befehle von drei Pa-
scha's) beim Dorfe Penäk. Die Türken be­
setzten mit den abgesessenen Cavalleristen die 
Vorsprünge der anliegenden Berge; die Baschi-
Bozuks postirten sich auf einer Anhöhe vor 
dem Dorfe und die regulatre Cavallerie nebst 
Artillerie hinter demselben. 

Am 30. August, gegen 6 Uhr abends, ent­
spann sich ein hartnäckiger Kampf, in welchem 
unsere tapferen Truppen, trotz dem heftigen 
Kartätschen- und Flintenfeuer, den Feind auö 
dem Dorfe hinausschlugen und 1 Geschütz er­
oberten ; — die von panischem Schrecken er­
griffenen Türkischen Truppen flohen. Verge­
bens bemühte sich Ali Pascha mit der Wie­
derherstellung des Kampfes. Er selbst ward 
von den Kosaken umzingelt, verrheidigre sich 
heroisch, wurde jedoch verwundet und vom 
Zessaul Serdjukow gefangen genommen. 

Nachdem der letzte Widerstand gebrochen, 
stürzten die Kosaken dem flüchtenden Feinde 
auf den Straßen nach Olra und Kotük hin­
terdrein und hielten sich nicht mir Aufgreifen 
von Gefangenen auf, indem sie nur bemüht 
waren, den Türken keine Möglichkeit zu geben, 
sich auf's Neue zu sammeln. Diese hitzige 
Verfolgung wurde auf beiden Straßen gegen 
16 Werst fortgesetzt, wodurch es auch ermög­
licht wurde, den Türken sämmtliche Geschütze 
zu nehmen, von welchen das letzte erst auf der 



10 Werst vor dem Türkischen Lager erbeulet 
wurde. 

Unser Verlust besteht im Ganzen aus 2 
verwunderen Kosaken und 6 verwundeten Mi­
lizionären. (Russ. Invalid.) 

Anslilndische Nachrichten. 
A u s  d e r  O s t s e e .  

Aus Stettin wird dem „Nord" über die 
Stellung der Alliirten-Florre bei Nargen und 
Seskär geschrieben: Man harre bis zum 20. 
September keine Bewegung bemerkt. Die 
Admirale beschranken sich auf die taglichen 
DienstordreS. Die Englander haben den Plan 
Penaud'S zu einem Angriff auf Reval abge­
lehnt, und dies hat das kriegerische Feuer deS 
Lehrern sehr gedampft. Man sehnt sich auf 
beiden Seiten nach einer Auflösung der ver­
sammelten Flotte, um nach den Häfen Frank­
reichs und Englands den CourS nehmen zu 
können. Aus Danzig erfolgten schon seit meh­
reren Tagen keine neuen Lebensmittel-Trans­
porte nach der Flotte. Dies läßt nicht mehr 
auf ein längeres Verweilen derselben im Fin­
nischen Meerbusen schließen. Mehrere beschä­
digte Schiffe werden während der Rückkehr 
durch andere in's Schlepptau genommen wer­
den müssen. 

(N. Pr. Z.) Daß die Finniander trotz der 
starken Blokade es wagen, nach der Schwe­
dischen Küste zu kommen, mag man daraus 
entnehmen, daß in Hudikswall in der vorigen 
Woche wieder drei Finnische Schiffe mit Rog­
gen, Butter und anderen verkaufbaren Arti­
keln beladen ankamen, um Salz, diese theure 
Waare, nach Hause zu bringen, wo es so sehr 
daran gebricht. 

D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 6 .  S e p t .  ( Z e l t . )  S e .  K ö n i g l .  

Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande 
ist nach St. Petersburg abgereist. 

' O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 0 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  S e i t  z w e i  

Tagen herrscht in der hiesigen Diplomatie große 
Bewegung. Man will wissen, daß die Frie-
dens-Aussichten neuen Boden gewinnen. Die 
Rückkehr des Grafen Boul, welcher am 27. 
in Wien eintreffen wird, dürfte mir dieser er­
neuerten Thätigkeit im Zusammenhange stehen. 

I t a l i e n .  
R o m ,  1 7 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  M a z z i n i  

hat die jetzige Lage Neapels und die Verwicke-
nlugeu dieses Staates mit den Westmachren 

benutzt, um in seiner gewohnten Weise eine 
Proklamation an die Zugend Neapels zu er­
lassen, welche sich die „Times" aus Marseille 
mittheilen läßt; sie ist in dem bekannten Styl 
der Aufregung zum Aufstand geschrieben, ent­
hält Phrasen vom „Banner mir Flammen-
schrifr auf dem Vesuv" und dergleichen; Maz­
zini selbst schwört, daß er ein zweires auf den 
Alpen entfalten will, wenn das erstere aufge­
pflanzt ist u. f. w. Gegen Piemont spricht 
er sich mir großer Bitterkeit aus. 

F r a n k r e i c h .  
P a r t s ,  2 6 .  S e p r .  ( F r .  P . - Z . )  D i e  

neuliche Nachricht, daß die Differenzen mit 
Neapel ausgeglichen seien, hat sich nicht be­
stätigt. Diese Angelegenheit ist leider noch zu 
keinem befriedigenden Ende gediehen. Die Ab­
setzung des Kriegsministers und des Polizei-
direcrors wird in London und Paris nicht als 
eine hinreichende Genugrhuung betrachtet; man 
verlangt noch die Zurücknahme gewisser feind­
seliger Maßregeln gegen Frankreich und Eng­
land. Oesterreich räch dem König Ferdinand 
fortwährend zu versöhnlichen Schritten und 
zu Concessionen, und alle einsichtsvolle Perso­
nen wünschen aufrichtig, daß die Regierung 
Neapels von ihrem unheilvollen Starrsinn bald 
abstehen und sich dadurch auS einer gefährli­
chen Lage ziehen möchte. 

P a r i s ,  2 7 .  S e p t b r .  ( Z e i t . )  F a l s c h e  
Gerüchte schießen hier gegenwärtig wie Pilze 
auS dem Boden; bald spricht man von einer 
Znsurrection in irgend einem Departement, 
bald von Unruhen in der Stadt Lyon u. f. f. 
Alles dies trifft mir dem von Ledru - Nollin, 
Mazzini und Kossurh in London veröffentlich­
ten Manifeste zusammen, daß hier bereits im 
Geheimen circulirr. Dasselbe wird einen den 
Flüchtlingen höchst ungünstigen Eindruck her­
vorbringen. 

S p a n i e n .  
(St. - A.) Der „Ind. Belge" schreibt 

man aus Madrid vom 22. September, daß 
ein in 14,000 Exemplaren weggenommenes 
demokratisches Manifest im Escurial redigirt 
worden war. Viele Verhaftungen fanden statt, 
darunter die des Marquis von Casa - Sola 
und deS Ex-Secrerairs der Königin, Perales, 
der für den eigentlichen Verfasser des Mani­
festes gilt. 

Nach Madrider Blättern sind auch in Bar­
celona Verhaftungen erfolgt, die mit dem auf­
rührerischen Manifeste tn Verbindung stehen. 



— General Prim ist zum General-Capitain 
von Granada ernannt worden. 

M a d r i d ,  2 6 .  S e p t .  ( Z e i t . )  D i e  E n t ­
deckung von 14,000 Proklamationen gegen die 
bestehende Ordnung der Dinge, denen man 
trotz ihrer konfusen Abfassung einen sehr hohen 
Ursprung zuschreibt, hat die Verhaftung des ge» 
wesenen Geheim- und Siegelsecrerairs der Kö­
nigin, Perales, zur Folge gehabt. Er sitzt tn 
engem Gewahrsam und alle seine Papiere sind 
mir Beschlag belegt worden. Was den Inhalt 
der Proklamation betrifft, so bildet derselbe 
ein Gemisch von demokratischen und absoluti­
stischen Formeln, worin jene diesen letzteren 
zum Deckmantel dienen. 

Die Madrider Journale sind voll von Ein­
zelnheiren über die Verhaftung des Ex-Secre-
rairs der Königin, Hrn. PeraleS, wegen sei­
ner vermurheten Theilnahme an den aufrüh­
rerischen Proclamationen. Sie melden, in 
Verbindung damit, die Verhaftung der Her­
ren Mongo, Marino, Garcia y Garcia und 
Alvarez Parins. Als Herr PeraleS verhaftet 
wurde, gab er sein Ehrenwort, daß er den 
Palast nicht verlassen würde, allein nichtsdesto­
weniger erhielt er zwei Schildwachen an seine 
Thür. Auch half es ihm nichts, daß er, um 
die Beschlagnahme seiner Papiere zu verhin­
dern, bemerklich machte, es befänden sich ge­
heime Correspondenzen der Königin darunter. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
London, 22. Septbr. (A. A. Z.) In 

Folge der zunehmenden Theuerung herrscht 
hier seit einigen Tagen eine beträchtliche Auf­
regung unter dem Volk, und die Polizei-be­
fürchtet nicht ohne Grund ähnliche Scenen, 
wie sie vergangene Woche in Nottingham statt 
hatten. Vorgestern und gestern Nacht wurden 
an Hunderten von Häusern in verschiedenen 
Sradttheilen folgende Worte angeschrieben: 
„Erhebt Euch Briren und erwachr > Macht 
Bäcker und Müller zittern!" Als ich heute 
Morgen durch Southwark und Lamberh ging, 
sah ich mehrere solcher Inschriften, die den 
vorübergehenden Bauarbeiter», Costermongern 
(Straßenhändlern) u. s. f. zu nicht sehr be­
ruhigenden Commentaren Veranlassung gaben. 
Die Presse har durch ihre optimistischen Ern-
reberichte das Uebel nur ärger gemacht, und 
die Massen, welche noch an das gedruckte 
Wort glauben, in dem Wahn bestärkt, als 
wären die Müller und Bäcker Schuld an den 
hohen Brodpreisen. Die heurige Ernte, das 

unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, ist mit­
telmäßig, wo nicht schlecht, und wenn die 
Preise einen Maßstab bieten, steht sie sogar 
unter der von 1863. 

L o n d o n ,  2 6 .  S e p t .  ( Z e i t . )  V o n  W o o l -
wich aus sind während der letzten zwei Mo­
nate nicht weniger als 300,000 Hohlkugeln 
aller Größen nach der Krim verschifft worden, 
und fortwährend liegen an 100,000 derselben 
in pyramidalen Haufen von je 4000 Stück 
auf den Werften zur weiteren Versendung be­
reit. Die Monster - Bomben , die aus 440 
Ctr. schweren Mörsern geschossen werden sol­
len, sind jetzt ebenfalls im Arsenale von Wool-
wich zu sehen. Der Riesenmörser aber, aus 
dem sie geworfen werden sollen, ist noch nicht 
angelangt. - . 

Laut amtlichem Bericht hat das Englische 
Admiralirars - Gericht vom 29. März 1864 
bis A. August 1866 über 136 Prisen abge-
urrheilt. 

L o n d o n ,  2 6 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
friedliche Stimmung nimmt jeden Augenblick 
in England zu, und die Zeit ist nicht mehr 
fern, wo sich Hindernisse für das Spiel der 
Regierung von dieser Seire aus erheben dürf­
ten. Im Ganzen haben sich diejenigen, die 
eine baldige Unvopnlariräk des Krieges in Eng­
land prophezeiten, nur in der zu kurz ange­
setzten Zeit (Cobden gab zwei Jahre an) ge­
rauscht, und auch dafür ist das lange Hinaus­
ziehen des Kampfes um Sewastopol mehr als 
irgend erwaS Anderes veranrworrlich. Ware 
der Krieg auf irgend einem andern Punkte ge­
führt worden, das Volk hätte ihn schon längst 
satt bekommen. Auch jetzt ist dies schon ganz 
unvermeidlich geworden, in der Thar> die Un-
popularität des Krieges ist da, und würde im 
Augenblick zum allgemeinen Ausdruck kommen, 
wenn es etwa der KriegSpartei einfallen sollte, 
ein Meeting, oder erwaS dergleichen anzuord­
nen. Im öffentlichen Meeting würde unbe­
dingt die Majorität für Frieden voriren. 

L o n d o n ,  2 8 .  S e p t .  ( H .  C . )  G e s t e r n  
gelangte nach Woolwich und dem Tower die 
Ordre von den neuen Flanelldecken, wasserdich-
ten Röcken und Mützen, Stiefeln und Oeftn 
so viel als möglich ohne Verzug für die Krim 
zu verladen. Die bestellten Winterhülten sind 
fertig; ein Theil derselben befindet sich auf dem 
Wege. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Die Englischen Berichte aus der 
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Krim melden von dem, was über den 8. Sept. 
hinaus g«ht, FolgindeS: Sonnrag, 9. Sep-
rimber. Um 8 Uhr abends b,gann«n die Rus­
sen sich langsam auS d»r Scadr zurückzuziehen, 
nachden» sie tn den Häusern früher brennbare 
Stoff« aller Art aufgehäuft harren. Fürst 
Gortschakow ließ mir großer Geschicklichkeit 
das Kleingewehrfeuer durch seine vordersten 
Posten unterhalten. als ob er einen Versuch 
zur Wiedireroberung des Malakow beabsichtige, 
vor 2 Uhr morgens waren auch schon die 
Schiff« mit Ausnahme der Dampfer angebohrt 
und versenkt. Gegen 1 Uhr morgens kam es 
den wachhabenden Soldaten der 2. Division 
auffallend vor, daß es im Redan plötzlich so 
stille sei. Es war 2 Uhr, als tn der Stavr 
die Flammen zuerst ausbrachen, die sich um 4 
Uhr schon der Hauptgebäude bemächtigten. 
Um diese Stunde wurde das ganze Lager von 
einer furchtbaren Explosion hinler dem Redan 
erschüttert; um 4^ Uhr sprangen Flaggen-
und Gartenbatterie, um halb 6 Uhr zwei der 
südlichen ForlS in dt« Luft. Der Anblick der 
brennenden Scadr war grauenhaft. Während 
dieser Zeit marschtrten die Russischen Colon-
nen dicht gedrängt über die Brücke, und um 
6H. Uhr war ihr letztes Bataillon auf der 
Nordseite in Sicherheit. Innerhalb der Sradt 
fanden noch kurz nach 7 Uhr mehrere kleinere 
Explosionen starr. Um 7 Uhr 12 Min. fin­
gen dichte Rauchwolken in der Gegend deS 
Forts St. Paul tn die Lust zu steigen an. 
4 Minuten später sahen wir dieselbe Erschei-
nung beim Fort St. Nikolaus und 7 Min. 
nach 8 war die Schiffbrücke hinübergezogen. 
Die Stadt war nunmehr eine Flammenmasse, 
über thr eine riesige schwarzgraue, fettig aus­
sehend« Rauchwolke, die das Firmament zu 
tragen schien. Die Franzofen feuerten aus 
ihren Geschützen gegen die Stadt, wahrschein­
lich , damit sich keiner ihrer Leute einfallen 
lasse, sie zu betreten; und doch waren die 
Russen noch nicht völlig abgezogen, als schon 
Zuaven und Matrosen geschäftig beim Plün­
dern waren. Es war nicht möglich, die Leute 
zu halten. Doch gab eö den ganzen Tag 
über noch Explosionen. 

W i e n ,  2 8 .  S e p l b r .  (H.  C.) Auf der 
Südseite von Sewastopol sind die Genie-Trup-
pen der Verbünderen eben damit beschäftigt, 
einige neue Barterieea an der großen Bucht 
zu errichten. 

(Sr.-A.) AuS Marseille, 29. Sept., wird. 

relegraphirr: „ES sind hier Nachrichten au« 
Konstantinopel vom 20. Sepr, angelangt. Es 
sind Maßregeln gerroffen worden, die Einfahrt 
in den Hafen von Sewastopol frei zu machen. 
Dem Vernehmen nach wirb man sich dazu der 
zu Kerrsch gefundenen unterseeischen Maschi­
nen bedienen, und die verbündeten Flotten wer» 
den die Nordseite der Festung bombarbiren. 
Eine Kirche ward den Engländern überlassen. 
In Konstanrinopel sind Griechen verhafter 
worden, welche sich der Sache der Westmächt« 
feindlich erwiesen. — Aus Alexandrien, 21. 
Septbr., wird gemeldet, daß der Aufstand der 
Muselmänner in Abysslnien unterdrückt ist. 

Neueste Post .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  2 t .  S e p t b r .  A m  

Morgen des 13. September hakten sämmtliche 
in Nikolajew befindliche Generale und Admirale 
d a s  G l ü c k ,  s i c h  S r .  M a j e s t ä t  d e m  K a i s e r  
vorzustellen, worauf Se. Majestät mit Ih­
r e n  K a l s e r l .  H ö h .  d e n  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n »  
t i n ,  N i k o l a i  u n d  M i c h a e l  R i k o l a j e -
witsch, in Begleitung deS Commandirendea 
der Süd-Armee General-Adjutanten Lüders 
geruhte, die Linie der zwischen den Flüssen 
Bug und Zugul errichteten Verschanzungen 
zu inspicirea. S e. Majestät geruhre mir 
dem Erfolge dieser Arbeit, sowie mit der Wahl 
der Lokalitäten und mir dkm Plane sehr zu­
frieden zu sein. — Am t4. Septbr. geruhte 
der Kaiser das Land- und See-Hospiral zu 
besichtigen. Bei dem Besuche des letzteren 
wurde Sr. Majestät unrer den darin in 
Behandlung befindlichen Offizieren der Lieute­
nant von der 4Z. Flotte-Equipage DorolhinSki 
vorgestellt, welchem am verflossenen 27. Au­
gust , als unser? Truppen den Sübtheil von 
Sewastopol verließt» , durch die Sprengung 
der Bastion No. 2 Gesicht und bkide Hände 
stark verwundet wurden. Als er nämlich bemerkt 
re, baß sich das Feuer nach dem ersten vom Un-
reroffizier gemachten Versuch dem Pulverkeller 
nicht mirrheilre, entriß er jenem die Lunre und 
stürzte sich trotz der unaukbletblichen Gefahr 
dicht an den Pulvergang, so baß eS ihm ge-
lang, denselben anzuzünden und di« Bastion 
zu sprengen. Der Kaiser würdigt« den Lieu­
tenant DoroshinSki persönlicher Belohnung für 
seine Thar, und geruhte den Sr. Georgen-
Orden 4. Classe von Seiner Brust zu nehmen 
und ihn diesem würdigen Offizier anzulegen. — 
Am 16. September geruhre der Kaiser eine 



Beilage zum Pernauschen Wochenblatt M ä0. 
Sonnabend, den October 1855. 

habten Ausfuhren, zum Theil wegen der gro­
ßen Proviant-Aufkäufe von Seilen der alliir-
len Ostseefiotte. 

O f f e n  d a c h ,  2 6 .  S e p k b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Aufreizend» Plakate, welche gestern hier an 
ollen Straßenecken angeschlagen waren, haben 
die wegen der Theuerung schon vorhandene 
Aufregung der Bevölkerung noch gesteigert, 
so daß man sich gestern veranlaßt gesehen hat, 
die Infanterie ausrücken zu lassen, weil man 
ernstliche Ruhestörungen befürchtete. Solche 
sind bis jetzt daselbst noch nicht erfolgt. 

W i e n ,  30. Sept. (Zeit.) Nach einer 
Correspondenz tn der „D. H." wäre das hie­
sige Ladiner von der beabsichtigten Vermitte-
lung zurückgekommen, weil es Nußland zu krie­
gerisch gestimmt finde. 

W i e n ,  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  D e m  
..Pesther Lloyd" schreibt man von hier: „Ein« 
der vorzüglichsten Ursachen der bevorstehenden 
Ernennung deS Freiherr» von Prokesch-Osten 
zum Internuntius besteht darin, baß die De-
cember-Alliirten übereingekommen sind, die 
Verhandlungen über den vierten Garantie-
Punkt baldmöglichst zu beginnen, da man 
nicht wissen könne, wie lange der gegenwar­
tige Krieg noch dauern wird. die Lösung der 
dieSfälltgen Fragen aber zu wichtig sei, als 
baß sie noch länger hinausgeschoben werden 
follre. 

R o m ,  2 7 .  S e p t b r .  ( N .  P r .  Z . )  I n  
den Provinzen Ancona, Urbino und Pesaro 
sind Ueberschwemmungen eingetreten und haben 
viele Familien obdachlos gemacht; die Verbin­
dung mir Bologna ist auS diesem Grunde 
noch unterbrochen. 

Pa ri s, 30. Septbr. (N. Pr. Z.) Abd-
el-Kader kehrt dieser Tage nach Marseille zu­
rück, um sich dorr nach Syrien einzuschiffen, 
wo ihm DamascuS als künftiger Wohnort 
angewiesen worden ist. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

K o n s t a n t i n o p e l ,  2 7 .  S e p t .  ( N .  P r .  
Z.) Der Englische Gesandte Lord Stratfort-
Redcliffe ist von seinem Posten abberufen. 
So wäre denn die MintsterkrisiS, welche den 
Divan bereits seit längerer Zeit in Bewegung 
setzt, nur das Vorspiel zum Sturze Rebcliffe'6 
gewesen, der, wie es scheint, weniger verstan­

den hat, seinen Einfluß zu wahren, als den­
selben ungebührlich zu erweitern. 

Die Zufuhren von Truppen und Munition 
auS Frankreich dauern immer in großartigem 
Maßstabe fort. Seit 8 Tagen schätzt man 
die Zahl der Truppen, die durch den Bospo­
rus nach der Krim fuhren, auf 10,000 M. 

K o n  s t a n k  i n  o  p e  l ,  2 7 .  S e p t .  ( S t . - A . )  
Nach einer Privatbepesche, welche der „Wie­
ner Ztg." über Bukarest zugeht, haben die 
Russen bei KarS einen Türkischen Proviant-
TranSporr von 1000 Pferden und 300 Mann 
aufgehoben; man glaubt hier, daß KorS sich 
noch einige Wochen lang halten könne. 

Allen Freunden und Bekannten, 
welche meinen verstorbenen Gatten, 
Consul Carl Röthgen, auf seinem 
letzten Wege begleiten wollen, mache 
ich die Anzeige, daß seine Bestat­
tung am Sonntage den Ä. October 
Nachmittags 2 Uhr aus der St. 
Nikolai-Kirche stattfinden wird. 

Pernau, d. Ä8. Septbr. 1855. 

Henriette Röthgen, 
geb. Munt. 

Bekanntmachungen. 
Von Einem Eblen Vogteigerichre der Kai­

serlichen Stadt Pernau wird acl Loniinis-
«um Eines Hochedlen RatheS vom 29. Au­
gust d. Z. No. 2203 deSmittelst bekannt ge­
wacht, baß das zum Nachlasse weil. Stabs-
capitainS Anton v. LöwiS of Menar gehörige, 
in der hiesigen Vorstadt im II. Quartale sub 
No. belegene hölzerne Wohnhaus cnni 
spjiertineiuiis öffentlich subhastier werden 
wirb, und daß bie bessollsigen Termine auf 
den 25., 26. und 27. October d. I. der 
vierte Termin aber, falls auf dessen Abhaltung 
angetragen werden sollte, auf den 28. Octo­
ber d. Z. anberaumt worden. Kaufliebhaber 
werden demnach aufgefordert, in den angefetz-
len Terminen 1t Uhr VormitkagS in diesem 
Vogteigerichre zu erscheinen. Bot und Ueber-
bok zu verloutbaren und sich zu gewärtigen. 
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daß ihnen bei einem annehmbaren Bot der 
Zuschlag ertheilr werden wirb. -

Pernau, RathhauS, am 9. Sept. 1866. 
Odervogr Fr. Rambach. 

No. 262. R. Hehn, Secrt. 1 

Das Pernausche Stadt . Cassa - Collegtum 
macht hierdurch bekannt, daß von demselben 
das Stadtgut Neidenhof im öffentlichen Meist­
bot vom 1. April 1666 ab auf 12 Zahre tn 
Arrende vergeben werden wird, die Termine 
dazu auf den 17., 18. und 20. October b. 
Z. jedesmal Vormittags 12 Uhr anberaumt 
worden find und die contractlichen Bedingun­
gen vom 1. October c. ab täglich, mir Aus­
nahme der Sonn- und Festrage, in der Kan-
zellei des Cassa.Collegii eingesehen werden kön­
nen. — Pernau, Cassa-Collegium, den 14. 
September 1866. 

Oberkassenherr H. Tiling. 
Aeltermann A. D. Marsching. -

/ Aeltermann Heinrich Knoch. 
No. 366. Notr. G. Lehbert. 1 

Gesang- und Klavierunterricht. 
Um daS vielleicht durch Mißverständnisse 

verbreitere Gerücht zu widerlegen, baß ich Per­
nau verlassen wolle, zeige ich hierdurch erge-
benst an, daß ich nach wie vor Schüler zu 
Gesang- und Klavierunterricht unter den be­
kannten Bedingungen annehme. Sollten sich 
ju gemeinschairllchen Gelangstunben mehrere 
Schüler vereinigen, so stelle ich den Preis 
verhältnißmäßig billiger. 

Ed. Hädrtch, 
Gesang- und Musiklehrer. 3 

Den resp. Gartenfreunden und Blumenlieb­
habern mache ich hiemit die ergebene Anzeige, 
baß bei mir Obstbäume der besten Sorten, so 
wie blühende Sträucher zu Garrenanlagen und 
verschiedene perennirende Blumenpflanzen zu 
haben sind. Auch empfehle ich Akazienbäume 
zu Hecken, so wie größere zu Lauben, Kasta-
nienbäum«, Trauereschen, Linden tt.; groß-

früchrige Stachelbeeren, Johannisbeeren, Him­
beeren, große Amerikanische Erdbeeren, Gar­
ten« und Topfrosen, wie auch Gewächshaus-
Pflanzen in 60 verschiedenen Sorten. Zu­
gleich empfehle ich mich zur Anlegung neuer 
Gärren. 

Kunstgärtner P. A. Zabell. 2 

Hiermit mache ich die Anzeige, daß 
ich das Geschäft meines verstorbenen 
Mannes unter Leitung eines Werkgesel­
len vorläufig noch fortsetzen werde. 
Auch sind alle Gattungen neuer ferti­
ger Meublen käuflich bei mir zu haben. 

Pernau, den 22. Septbr. 1855. 
Wittwe E. Puls. 2 

Einem hochgeehrten Publikum und ins, A 
A besondere meinen resp. Kunden mache ich D 

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich H 
mein Logis verändert habe und gegen- ? 

, wärtig im Hause des Herrn Rathsherrn K 
D  H ü f l i n g e r  w o h n e .  A  
I  G .  A d a m s o h n ,  H  
g Schneidermeister. 1 D 

Eine Wohnung für einzeln» Personen ist 
z u  v e r m i e c h e n  b e i  C .  H a r t g e .  2  

Vom 23. biS zum 30. September. 

Getankt. St. Elisabeth's - Kirche: Gu. 
stav Carl Alexander Iohannson. — August 
Georg Strickmann. — Karl Törwa *. — 
Rosalie Friederike Piel. — Carharina Eli- . 
sab,eh Kuck. 

?7erttorhen. St. Nikolai-Kirche: Ama-
lie Antonie Knoch. — Consul Carl Röth­
gen. — St. Elisab.-Kirche: Adam Lilien« 
thal, alt 76 I. — Beata Maria Sim-
fon, alt 76 Z. — Otto Tramm, alt 41 
Z. - Rino Tisik, alt 26 I. 

Im Namen deS General »GouvernemtS. der Ostfeeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor. 
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Heerschau über di» in Nikolaj«w befindlichen 
Truppen abzuhalten. In der Front stand das 
Commando der Linien - Kosaken deS Eigenen 
Convoi Sr. Kais. Majestät, 8 Batail-
lonS der Reserve-Brigade der 10. Infanterie-
Division, die 2. Lehrequipage, 6 aus den Ma. 
rlne» Eauipagen zusammengesetzte Bataillons 
und 6 Batterieen der 2. Artillerie. Division. 
Se. Majestät fanden diese Truppen in 
vollkommener Ordnung und guter Haltung. 
Darnach geruhten Se. Majestät das Kar­
ten - Depot und verschiedene Werkstätten deS 
Marine-Ressortö zu besuchen, ferner die Gar-
demarine-Compagnie deS Cadetten-CorpS und 
die Steuermannö-Compagnie und waren über­
all befriedigt. 

Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst Kon­
stantin Nikolaje witsch haben geruht, 
am 6. September, um 6 Uhr morgens, in 
Nikolajew tn erwünschtem Wohlsein einzutreffen. 

Der Herr und Kaiser haben während 
Ihres Aufenthaltes in Moekau geruht, 50.000 
R b l .  S .  u n d  I h r e  M a j .  d i e  K a i s e r i n  
Alexandra Feodorowna 3000 Rbl. S. 
dem MoSkauschen KriegS-General.Gouverneur 
zur Verlheilung unter arme Bewohner MoS-
kau'S Allergnädigst zur Verfügung zu stellen. 

M o s k a u .  A m  1 6 .  S e p t e m b e r ,  u m  1 1  
Uhr a b e n d s ,  g e r u h t e n  I h r e  M a j .  d i e  K a i ­
serin Alexandra Feodorowna und Ihre 
K a i s e r l .  H o h e i t e n  d i e  G r o ß f ü r s t i n  K a t h a r i ­
n a  M i c h a i l o w n a  ' u n d  d e r  P r i n z  P e t e r  
Georgiewitsch von Oldenburg, sowie 
Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzessinnen 
der Niederlande, Louis« und Marie, von hie­
siger Residenz nach St. Petersburg abzureisen. 

N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Schilderung des Verlaufs der Vertei­
digung Sewastopols vom 5. bis 28. 

August 1855. 
(Vorgestellt vom Generaladjutanten Fürsten 

Gortschakow beim Rapport vom 8. 
September 1855.) 

Am 5. August eröffnete der Feind auf die 
Karabelnaja - Seite ein verstärktes Artillerie-
Warf- und Zielfeuer, welches durch 20 Tage 
währte. — Unser täglicher Verlust in dieser 
Zeit-Periode belief sich: am ersten Tage auf 
1500 Mann, tn den darauf folgenden auf 
1000 und vom 10. bts 24. August auf 500 
bis 600 Mann in 24 Stunden. Dies« Ka­

nonade — au« fernen und in nächster Nähe 
von der Verteidigungslinie vorgerückten Bat-
terieen mit zum Theii explodir«nd«n Geschos­
sen und mit Zielfeuer — operirte beständig in 
der zerstöreudsten Weise gegen unser« Werke: 
die Merlons und Traversen, untrr furchtba» 
rem Feuer jede Nacht erneuert, wurden durch 
wenig» Geschoss» aus«inand«rg»worf»n; die 
Brustwehren fielen schollenweise den Graben 
hinab, und Arbeiten, welche unglaubliche An­
strengungen und Opfer gekoster, fielen auf's 
Neue tn Staub; die Aufschüttungen aus trocke­
ner und lockerer Erbe hatten bereits gar kei­
nen Halt. — Auf der linken Seite der Ka­
rabelnaja, welche vom Feinde vorzugsweise an­
gegriffen wurde, stellte die Bastion No. 2 je­
den Ab«nd «inen Trümmerhaufen dar, und 
nicht eine einzige Kanone derselben vermochte 
frei zu wirken: die aus 12 Geschützen beste­
hende Batterie auf d«m linken Abhang« deS 
Malachow - Hügels waren wir genölhigt auf 
die zweite, sich noch haltend« VerrheidigungS-
Linie zu verletzen; aber auch diese letzter« litt 
nicht minder als die linke Face der Kornilow-
Bastion, auf welche der Angreifer das heftig­
ste Feuer richtete. 

Die Annäherung der feindlichen Approchen 
fast bis zu den Gräben unserer Werke, die 
unauSgebesserten Beschädigungen der Verthei-
digungS-Linie, und hauptsächlich der der Gar­
nison durch das Feuer des Feindes zugefügte 
Verlust, welcher bei der unumgänglichen Not­
wendigkeit , die Zahl der Arbeiter mehr und 
mehr zu vergrößern, stetS wuchs, — über­
führten den Oberbefehlshaber von der völli­
gen Notwendigkeit, dem ferneren bereits un­
nützen Blutvergießen Einhalt zu thun, nach­
dem er Sewastopol dem Feinde, in Stein-
und Aschenhaufen verwandelt, zurückgelassen, 
— aber diese Räumung im Angesicht einer 
100,000 Mann starken feindlichen Armee, de­
ren Parallelen, so zu sagen, bereits unser« 
Befestigungen berührten, bor die größten 
Schwierigkeiten bar und erforderte die Wahl 
einer dazu besonders günstigen Zeit. 

Un«erdeß verstärkte der Attaquirende seit 
dem 24. August bis zu einem unglaublichen 
Grad daS Bombardement und die Kanonade, 
wodurch unsere Werke auf der ganzen Ver-
rhetdigungö-Linte, bald durch Salven von allen 
feinen Batterieen,. bald durch ArtilZerie-Lauf-
f«u«r erschüttert und zertrümmert wurden. Die­
ses höllische Feuer, das auf die Embrasuren 
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und M«rlonS g«richt«t war. zeigt« klar die Ab­
sicht deS Feindes, unser« G«schütz« zu demon-
ttrea, di» Wäll« zu erschüttern und danach die 
Stadt zu stürmen. 

ES war bereits durchaus nicht möglich, di« 
Schanzen zu r«parir«n und deshalb beschränkte 
man sich nur mir Aufschüttung von Erde üdir 
di« Pulverkeller und Blindagen. Die Brust­
wehren füllten zusammenstürzend die Gräben, 
di« M«rlonS wurden verschüttet; man mußre 
dt« Embrasuren ununlerbrochen säubern; di« 
Artillerie-Mannschaft kam tn Mass« um und 
kaum gelang «S dieselbe zu erneuern. Der 
Bedlust war tn dieser Zeit ein außerordentlicher: 
vom 24. bis 27. August traten 4 Stabsof­
fizier«, 47 Oberoffizier« und 39l7 Untermili-
tairS aus den Nethen *). 

Der Feind, welcher das verstärkt« Feuer im 
Lauf« der Nacht vom 26. auf den 27. Au­
gust nicht unterbrach, mochte um 8 Uhr mor­
gens aus seinen nächsten Approchen von der 
Bastion Kornilow 3 Schüsse mit steinschleu­
dernden Flatterminen, durch welche er Theile 
der Brustwehr und der MerlonS in dem AuS« 
gangSwinkel der Bastion noch mehr «rschütttrl«. 
Zu dieser selben Zeit begannen die feindlichen 
Colonnen sich in der Richtung von der Eng­
lischen 22. Kanonen - Batterie und von den 
Trancheen hinter der Kamtschatka-Lünetre in 
der 2. Parallele zu concenrrtren und bald dar­

auf füllten die Truppen die uns zunächst ge« 
legenin Approchen. 

Unsere ganze VerlheidigungS-Lmie war, zu­
folge ihrrr natürlichen Lage in zwei Hälften 
gerheili: 
In die Stadt-Seit«, welche westlich von 

der Süd »Bucht belegen und dem Befehl deS 
GenerallieutenantS Semjakin anvertraut war, 
und in die Schiffer - Vorstadt, deren Oberbe« 
fehl dem General-Lieutenant Chrulew erlheilr 
war. 

Die Stadt- oder rechte Seite bestand aus 
der 1. und 2. Abrheilung. die Schiffer-Dor­
stadt oder linke Seite aus der 3., 4. und 6. 
Abtheilung. 

Bet Empfang der Nachricht über die An­
sammlung der Truppen in den vorderen feind­
lichen Trancheen vor dem Malachow - Hügel 
wurd« auf Anordnung deS GenerallieutenanlS 
Chrulew die 9^ Jnf.-Division, welche dt« Re-

*) Außer d«r Artillerie-Mannschaft. 

ferve der Kornilow-Bastion gebildet hatte, nach 
der 2. VercheidigungS - Linie gerichtet. Das 
Sewsche Regiment postirre sich hinter der 
Mauer zwischen dem Hügel und der Belostok-
schen Kirche; das Jelezkische besetzt, die Linie 
auf der zweiten Berthe,digungs-Linie. hinter 
der Batterie GervaiS; die Jäger-Regimenter 
dieser Division aber, mit Ausschluß eines 
Theiles des Zäger-NegimentS Fürst von War­
schau , welche die Nacht über bei der Korni­
low-Bastion gearbeitet hatten, blieben in der 
Slobode zurück. 

Am 27. August, um Uhr morgenS, 
warf sich der Feind von seinen Sapptö aus 
gleichzeitig und heftig auf die AuSgangSwin-
kel der Bastionen No. 2. und Kornilow. 

Die verschütteten Gräben und eingestürzten 
Brustwehren boten dem Feinde keine schwieri­
gen Hindernisse; er sprang auf die Bastion 
No. 2, drängte die Bataillone des Olonez-
schen Regiments zurück und gelangte, nach 
Dernagelung eines Theils der Geschütze, be. 
reitS bis zur Uichakow - Schlucht und der 2. 
VertheidigungS-Lini«; hier aber schlug sie der 
Major Zaroschewitsch mir einem Bataillon des 
Beloseroschen Regiments mit d«m Bayonnet 
bis hinr«r die Brustwehr zurück. 

Hierauf kam zu rechter Zeit Generalmajor 
SabaschinSki mir drei Regimentern der 8. 

Infanterie - Division, welche die Reserve der 
6. Abrheilung gebildet hatten, auf die Bastion 
No. 2 und wehrte hinter  einander noch drei  

Attaquen des Feindes auf ebendenselben Punk­
ren ab. Unser« Dampfer „Wladimir", „Chersl 
soneö" und „Odessa" rückten nach d,r Mün­
dung der Bucht von Kilenbalka und schmet­
terten die ganze Zelr über gleichzeitig mit den 
Batterieen der Nordseite die Sturm-Colonnen 
furchtbar nieder.  

Bei der «rsten Nachricht vom Sturm ließ 
der Generallieutenant Chrulew daS Schlüssel-
durgsche Jägerregiment zur Unterstützung der 
2. Bastion vorrücken, aber da der Feind da­
selbst durch den G«n«ral SabaschinSki bereits 
zurückgeschlagen war, so nahm das Regiment 
in der zweiten VercheidigungS-Linie zwischen 
dem Malachow « Hügel und der 2. Bastion 
Position und in dieser Distanz drängte der 
Obristlieutenant Mahler mit dem 3. Batail­
lon des von ihm befehligten Regiments die 
Franzosen, denen «S bereits gelungen war. 
zwei äußere Geschütze zu vernageln, heraus. 
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Bei dem Verhack« tn der Nähe der 12. 
Kanonen - Batterie drang der Feind ebenfalls 
durch, warf das Muromsche Regiment zurück, 
wurde aber vom Sewschen Regiment mit dem 
Bayonnet hinauSgeschlagen. 

Nach dem ausgehenden Winkel der Korni­
low-Bastion strömte eine ungeheure Masse — 
fünf Französische Divisionen, in einer Anzahl 
von 30.000 Mann. Die erste Colonne stieg 
beim linken Vorderwinkel in die Bastion hin­
ein und drängte das Progosche Regiment hin­
aus. Der Commandeur desselben, Obrist 
Freund, der mit einigen Compagnieen mit 
dem Bayonnet zum Kampf geschritten, warf 
die Franzosen zurück, wurde aber selbst ver­
wundet, und di« auf's Neue in heftigem Stoße 
anrückenden Sturm-Colonnen drängten die Re­
gimenter, welche auf dem Hügel sich befanden, 
zusammen und besetzten dessen ganze obere 
Spitze. — Der General-Lieutenant Chrulew 
ging mit dem Lodogaschen Jägerregiment noch 
der ZcirAL der Kornilow-Bastion vor, wurde 
aber zur selbigen Zeit verwundet. — General-
Major Lüssenko, der nach ihm das Commando 
übernahm, wurde schwer verwunder, darauf 
der Generalmajor Juferow getüdret,' und so­
dann der Generallieutenant Martinau, noch 
Uebernahme des Befehls über die Truppen, 
schwer verwundet. 

Ein großer Theil von Regiment«- und Da-
taillonS'Commandeuren und Offizieren war ge­
fallen oder verwundet; unsere Truppen hielten 
sich standhaft bei den dem Thurm zunächst 
gelegenen Pulver - Kellern und ringS um die 
Batterie, welche die Bastion No. 3 beschossen 
hatte; endlich gegen 2 Uhr nachmittags wa­
ren sie gmüchlqt dem Zahlenübergewichr der 
feindlichen Massen, welche ununterbrochen auf 
dem Hügel eintrafen, zu weichen und gingen 
hinter die der Kornilow - Bastion zu­
rück. — Der Kampf auf diesem Raum, zwi­
schen den Kämpfenden durch einen tiefen Gra« 
den und den - Wall getrennt, währre 
lange mir Hartnäckigkeit und Erbitterung; die 
zahlreichen Colonnen strengten sich mehr als 
einmal an, unsere Truppen zu bewältigen, 
wurden jedoch jedes Mal mit dem Bayonnet 
abgewehrt. 

Gleichzeitig mit dem Angriff auf die Ba­
stionen No. 2 und Kornilow attaquirte der 
Feind auch die Batterie Gervais und drängte 
das daselbst befindliche Jägerregiment Sr. K. 
H. des Großfürst«» Michael Nikolajewitsch 

zurück, welches nach der 4. Kanonenbatteri», 
die die Bastion No. 3 beschoß, retirtrte. 

Zur Unterstützung der Batterie Gervais 
wurde auf Befehl deS GeneraiS Chrulew da« 
Kostromasche Jägerregiment, welches jeaseilS 
der 2. Verth,idigungs-Linie hinter der atta» 
quirren Batterie Front gemacht, dahin beor­
dert. 

Nachdem der Feind den verschütteten Gra­
ben der Batterie Gervais besetzt hatte, schoß 
er, ohne vorwärts zu gehen, durch die Em-
drasuren. 

Um 12 Uhr mittags stürzten sich die Eng­
länder in ausgedehnter Fronte, unterstützt von 
großen Reserven, auf den AuSgangSwivkel 
der Bastion No. 3. Das Wladimirsche Re­
giment, anfangs zurückgedrängt, aber zur rech­
ten Zeit von den Compagnieen des Kamtschat-
kaschen und des Iakutskischen Regiments un­
terstützt , griff den Feind mir dem Bayonnet 
an und warf diejenigen von den Engländern 
zurück, welche schon auf der Brustwehr waren 
und die Faschinen auf den Kanten der Em-
brasuren tn Brand gesteckt harten. General» 
lieurenant Pawlow. welcher einen erneuerten 
Angriff des Feindes auf die Bastion No. 3 
abwartet», verstärkte sich durch das in Reserve 
befindliche Selenginsche Regiment. 

Der Feind wiederholte die Attaque auf den 
AuSgangSwinkel der Bastion, wurde jedoch 
auf's Neue durch das Selenginsche Regiment, 
unter dem Befehl seines CommandeurS, des 
Obristen Mesenzvw, welcher bei dieser Atta-
que fiel, zurückgeschlagen. 

Die dritte Attaque des Feiod»S wurde mir 
eben solchem Erfolge abgeschlagen, wie die zwei 
ersten. Ein Theil deS FeindeS setzte sich im 
Graben fest, von wo auS er ein starkes Flin» 
tenfeuir unt«rhi«lt; 48 Mann Freiwillig« vom 
Wladimirsche,, Regiment, unter dem Comman­
do des Fähnrichs Dubrowin, stiegen tn den 
Graben hinab und vertrieben die Engländer 
von dorr. 

Während der Bekämpfung der Attaque auf 
die Bastion Nr. 3 griff der Feind die 
Batterie»» Budischtfchew und ZanowSki an. 
DaS Sussdalsch» und das IakutSkisch» Regi­
ment und die Drushine Nr. 47 schlugen den 
Sturm ab und warfen den Feind, welcher 
neurn Versuchen auf dies» Punkt» entsagte, 
zurück. 

Gleichzeitig mit dem Angriff auf den AuS­
gangSwinkel der Bastion Nr. 3 wurden die 



Sturm - Batt«ri«en attaquirt; aber der von 
einem Lauffeuer empfangene Angreifer wagte 
«S nicht tn den Groben hinabzusteigen und 
beschränkte sich auf ein heftiges Flintenfeuer, 
tn Folge dessen daS zusammengesetzte Batail-
ton des Wolhynisch«n und des Minekischen 
Regiments sehr starken Verlust davontrug. 
Die dreifachen Attaquen auf diesem Punkt» 
wurden abgewehrt. 

Auf Anordnung deS General - Lieutenants 
Pawlow wurde, nach Bekämpfung der Stür­
me gegen die 3. Adtheilung, das Feuer der 
Datterieen der Bastion Nr. 3 auf den Ma-
lochow-Hügei gerichtet. 

Gegen di« rechte Hälfte der VerrhridigungS-
Linie d«schränkte sich der F«ind anfänglich nur 
auf «in« verstärkt« Kanonade. 

Um Uhr nachmittags stürzte «ine dicht« 
Kttte Freiwilliger aus eiver vordern Tranch«« 
auf die Belkin - Lünerre. Gleich hinter der 
Kette rückten aus den feindlichen Trancheen 
längs dem linken Saum deS Hohlweges ge­
schlossen« Colonnen in einer Anzahl von gegen 
10.000 Mann nach, die rasch in die Schlucht 
hinabstiegen; aber durch Kartätlchenseuer von 
d«r Belkin - Lünette, der Batterie Butakow, 
der Bastion No. 6 und der Batterie Ss«m-
jakin empfangen, wurden st« g«worsen und 
wandten sich tn der Richtung nach den Trup­
pen. weiche zu dieser Zeit aus den Ausgangs-
Winkel der Bastion No. ü stürzten. 

Die Colonnen. welche sich ungeachtet deS 
heftigen Kärtätschen - und FltiitenfeuerS auf 
die 6. Bastion geworfen hatten, erreichten den 
Graben und begannen bereits die Brustwehr 
hinanzuklettern; aber ver Commandeur deS Po-
dolischen Jägerregiments, Obrist Alennikow, 
schob die Reserve dem Attaquirenden entgegen 
und warf ihn. ohn« ihn bis zum Kamm der 
Brustwehr gelangen zu lassen, mit dem Ba­
yonnet in den Graben zurück. 

CFortsetzung folgt.) 

AuS Genitschesk berichtet der Generalma-
tor Wrangel, daß der Feind wie früher aus 
der Rhede gegenüber der Stadt steht, und 
dann und wann sowohl GenitscheSk als die 
nächstgelegenen Dörfer beschießt; am 29. Au­
gust waren in Folge eines dreitägigen starken 
Nord - Ost - Windes dt« User des Asowschen 
Me«r«S so setchr geworden, daß di« feindlichen 
Schiffe, mit Ausnahme eines «inzigen, grnö-
rhigt war«n sich zu «ntf«rnen. Am 6. S«p-

t«mber stiig di« Zahl der vor Genitsch«sk lie­
genden Dampfschiffe wieder auf Ii. 

(Russ. Invalid.) 

T « l « g r a p h i s c h ,  N a c h r i c h t e n .  

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
b«richter vom 21. September, 3 Uhr nachmit­
tags: Gestern ist der Feind, nachdem «r vom 
Baidar - Gebirge herabgestiegen , bis zu den 
Dorfschafren Kokulusa, Adüsch-Tschokrak und 
Karlu vorgegangen; in der Nacht aber, nach­
dem er hier Feuer angemacht, zurückgegangen. 
— Unsere Avantgarde war gestern nach Bel-
bek zu marschirt, heute jedoch haben die Vorpo­
sten die früheren Stellungen «ing«nommen. — 
Gegen die Nordseitc von Sewastopol hat der 
Ftind nichts Besonderes unternommen; das 
Feuer desselben ist gewöhnlich. 

22. September, um 10 Uhr abends. Der 
Feind hat gestern und heute dt« Bewegungen 
nach dem Thal« von Ober - Beibek erneuert. 
Affairen haben hierbei nicht stattgehabt. In der 
Nacht kehrte der Feind in den Paß des Bai-
darthaleS zurück. Ein« besondere Bewegung 
der Schiffe noch Eupatoria ist nicht bemerkt 
worden. — DaS Feuer gegen di« Nordsrire 
von Sewastopol ist wie gewöhnlich. 

24. S'pcember, um 10 Uhr abends. Die 
feindlichen Schisse bewegen sich in bed«ut«nd,r 
Anzahl noch verschiedenen Richtungen; die Zahl 
der Kanonenböte har sich vergrößert. — DaS 
Lager zwischen der Tlcherna>a und Boioklawa 
hat sich vermindert, jedoch ist noch keine Vir-

, mehrung von Truppen in Eupatoria bemerk­
bar. Heute stieg der Feind auf's Neue in 
daS Thal von Ober-Delbek hinab und zog sich 
zurück. 

S t o c k h o l m ,  2 3 .  S e p t .  ( N .  P r .  Z . )  
Die gestrige ofsicielle Zeitung enthält »in Kö­
nig!. Decret, betreffend die zollfreie Einfuhr 
von Lebensbedürfnissen bis Ende Mai 18Z6. 

Nach einem Stockholmer Briefe hatten die 
Brod - Unruhen an einigen Orten einen sehr 
irnsten Charakter. In Upsaia wurden von 
den Tumultuanten ein Getraide-Magazin. daS 
einem bei den armen Leuten verdächtigen Kauf­
mann gehörte, tn Brand gesteckt. Zu Wlöby 
aus der Insel Gottland wichen die Haufen 
erst, als Kanonen auf den Markt gegen sie 
aufgefahren wurden. Auf Gottland ist die 
Theuerung noch größer als auf dem Schwedi­
schen Festland«, zum Thril wegen d«r stattge-

(D«ilagr.) 
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AnlÄnvisefie ?>Ssehrteyten. 
Schilderung des Verlaufs der Vertei­
digung Sewastopols vom 5. bis 28. 

?lugust 1855. 
(Vorgestellt vom Generaladjutanten Fürsten 

Gortschakow beim Rapport vom 8. 
September 1865.) 

(Schluß.) 
Zu der Zeit, als der gegenüber der Bastion 

No. Z geworfene Feind nach seinen Traucheen 
retirirre, stürzten neue Truppen, die von den 
Approchen vor der Nedoure Schwarz ausge­
rückt waren, mit Ungestüm in den Graben 
und auf die Brustwehr der Redoute, deren 
die Flanken-Vercheidignng ihrer rechten Face 
bildende Geschütze vorlaufig genommen wurden. 
— Die Attaque des Feindes von der Fronte 
und der linken Face wurde durch Flinten- und 
Kartarschenfeuer abgewehrt; auf der rechten 
Face aber gelang es dem Feinde die Brust­
wehr zn erklettern und er drang in das Junere 
der Redoute hinein. — Das 2. Bataillon des 
Shiromirschen Regiments wurde nach der lin­
ken Face gedrängt, wo sich ein grausames Faust, 
gefecht entspann. — Generalmajor Chruscht-
schew, der die linke Flanke der 1. Abrheilung 
commandirte, orderte, als er den Erfolg deS 
Feindes auf diesem Punkte sah, 2 Bataillone 
des Minökischen Regiments dem Shiromirschen 
zur Hilfe ab. — Zur selben Zeit warf sich 
der Commandeur des Zekaterinburgschen Re­
giments , Obristlieutcnant Werewkin, der den 
Hohlweg zwischen den Batterieen No. 4 und 
Z besetzt hatte, mit den zwei nächstgelegenen 
Compagnieen in die Redoute hinein. Nur 
Leichname von Franzosen, welche in die Ve-

festigungen eingedrungen waren, blieben in 
denselben zurück. 

General-Adjurant Graf Osten-Sacken, der 
zu derselben Zeit auf der 1. Abrheilung der 
VercheidigungS-Linie angelangt war, als der 
Feind einen Angriff gegen die Redouten Bel-
kin und Schwartz machte, wurde persönlicher 
Augenzeuge von dessen Abwehr. 

Die feindlichen Truppen, welche sich zur 
Attaque der 1. Abrheilung concenrrirt und 
durch Kartätschen- und Flintenfeuer stark ge­
litten harren, zogen sich i» Unordnung nach 
ihren Trancheen zurück und erneuerten den 
Angriff nicht mehr. 

Der Oberbefehlshaber kam zu der zweiten 
Linie der Befestigungen gegenüber dem Mala-
chow-Hügel, und als er sah, daß der Hügel 
von großen Massen Franzosen, hinter welchen 
sich starke Reserven befanden, besetzt war, über­
zeugte er sich, daß eine erneuerte Eroberung 
der Kornilow«Bastion ungemein große Opfer 
erfordern würde; da er aber schon die Absicht 
gehabt, die Stadt zu räumen, so entschloß 
er sich die Abwehr des SrnrmeS auf allen 
übrigen Punkten und die Ermattung des At-
taquirenden zu benutzen, um diese im höchsten 
Grade schwierige Operation ohne Hinderniß 
auszuführen. — Demnach befahl er dem Ge­
nerallieutenant Schepelew, ohne einen Angriff 
auf die Kornilow - Bastion zu unternehmen, 
den Feind unfehlbar daran zu verhindern, von 
dorr aus in die Stadt zu debouchiren, und 
hinter uns bis zur Nacht die zertrümmerten 
Gebäude, welche sich auf dem nördlichen Ab­
Hange des Hügels befanden, zu halten, was 
auch ungeachtet aller Anstrengungen der Fran­
zosen, von der Aoi-Ze aus vorzurücken, aus­
geführt wurde. 



Auf diese Weise wurden durch die Mann­
haftigkeit und Ausdauer der Garnison, trotz 
der bedeutenden Zerstörung unserer Befestigun­
gen, welche durch fortgesetztes Bombardement 
entstanden, alle Attaquen des an Streitkräf­
ten überwiegenden Feindes auf fünf Punkten ' 
der VercheidigungS - Linie abgewehrt. — Die 
Einnahme des Malachow - Hügels selbst, der 
einzige Punkt, auf welchem der Arraquirende 
Erfolg hatte, war die Folge eines außerordent­
lich großen Uebergewichrs an Streitkräften 
von Seiten des Feindes, der gegen denselben 
bis 30,000 Mann gerichtet, und der unvor-
theilhafren Orrslage des Rücken - Theils des 
Malachow -- Hügels, welche die Zugänge zu 
demselben von Seiten der Stadt auf's Aeu-
ßerste erschwerte. 

Aber theuer kam uns die Verteidigung 
Sewastopols zu stehen: die Generallieut. Chru­
lew, Martina» und Generalmajor Lyssenko") 
wurden verwundet, die letzten beiden schwer. 

ES fielen: der Commandeur der 1. Brigade 
der 8. Inf.-Division v. Bussau; der Com­
mandeur der 2. Brigade der 9. Jnf.-Division, 
Generalmajor Juferow; der Commandeur des 
Selenginschen Inf. - Regiments, Obrist Me-
senzow; der Commandeur des Modlinschen Re­
giments, Obrist Arschenewski; der Comman-

dirende des Znf.-Regiments des Grafen Die-
birsch-SabalkanSki, Obrist Neidhardr; der Ca-
pitain 2. Ranges v. Kotzebne, und der dem 
Generalstabe zucommandirte Zessaul der Do­
nischen reitenden Artillerie Schtscherbarschew. 

Verwundet wurden: der Commandirende der 
2. Brigade der 6. Inf. - Division, General­
major Surow; der Commadirende des Murom-
schen Regiments, Obristlieutenanr Nitschek; 
der Chef der 49. Drushine der Kurskischen 
Reichswehr, Obrist Tscheremissinow; der Com­
mandirende des Podolischen Regiments, Obrist­
lieutenant Alennikow; der Commandeur des 
Pragaschen Regiments, Obrist Freund; der 
Flügel-Adjutant Sr. Kaiserl. Majestät, Gar­
de-Rittmeister Wojeikow; der Stabscapirain 
des GeneralstabeS Meyendorff, ein Offizier, der 
die größten Hoffnungen gab, ward durch eine 
Kugel wenige Schritte vom Oberbefehlshaber 
tödtlich getroffen (letztere Beiden sind an den 
Wunden verstorben). 

Contusionen erhielten der Commandeur der 
2. Brigade der 9. Znf. - Division, General­
major Nossow; der Commandirende des Ga-
liczschen Jägerregiments, Obrist Swerew. — 
Der Gesammr-Verlust der Garnison am Tage 
des 27. August erstreckt sich: an Todren: auf 
4 Stabsoffiziere, 66 Oberoffiziere und 2626 
Unrermilitairs; verwundet wurden: 26 Stabs­
offiziere, 206 Oberoffiziere, 6826 Untermili-
rairS; Conrusionen erhielten: 9 Stabsoffiziere, 
38 Oberoffiziere und 1138 Unrermilitairs; oh­
ne Nachweis verloren gegangen sind 24 Ober­
offiziere und 1739 Unrermilitairs.*) 

Der feindliche Verlust an Todren und Ver­
wunderen muß, nach dem Verlauf der Sache 
zu urrheilen, ein sehr großer sein. 

Bei dem Abschlagen der Srürme ließen die 
Alliirten auf der Bastion No. 3 1 Stabsof­
fizier, 8 Oberoffiziere und 128 Unrermilitairs, 
darunter 80 Gemeine verwundet, in unfern 
Händen zurück; — auf der Redoute Schwartz 
wurden gefangen genommen: der Commandeur 
des Französischen Linienregimenrs No. 46, 4 
Oberoffiziere und 148 Untermilitairs. 

Um 4 Uhr nachmittags ertheilte der Ober­
befehlshaber den Befehl: tn der Abenddämme­
rung die Räumung der Südseite Sewastopols 
zu beginnen und die Truppen auf die Nord­
seite rheils durch Schisse, theils auf der über 
der Rhede errichteten Brücke hinüberzuführen. 

Diese Räumung wurde folgendermaßen be­
werkstelligt : 

Freiwillige und ein Theil der Artillerie-
Mannschaft wurden auf der Vertheidigungs-
Linie zurückgelassen und unterhielten ein schwa-
cheS Artillerie- und Stutzenfeuer. Die Barri-
kaden-Linien. welche schon früher in der Stadt 
errichtet worden, waren auf der rechten Seite 
von den Regimentern Tobolsk, Wolynek und 
Minsk, auf der linken Seite von den Regi­
mentern Asow und Odessa besetzt. 

Unter Bedeckung dieser vordem Abtheilun­
gen begannen die hinter denselben aufgestellten 
Truppen nach einander auf den Nikolai-Platz 
und von dort aus über die Brücke zu mar-
schiren; die Truppen der Karabelnaja aber be­
gaben sich auf die Fahrzeuge und Dampfschiffe,, 

*) Generalmajor Lyssenko ist in Folge der 
Verwundung am 1. September gestorben. 

*) Die Nachrichten über den Verlust der 
Artillerie-Mannschaft sind noch nicht gesammelt. 



welche auf Anordnung des Vice-Admirals No-
wossilöky dazu bereit standen. 

Als alle Truppen den Nikolai-Platz und die 
Pawlowsche Landspitze geräumt harten und die 
auf den Nikolai- und Pauls - Batterieen be­
findlichen Verwunderen nach der Nordseire über­
geführt waren, wurde ein Signal gegeben, 
wonach die zurückgebliebene Artillerie - Mann­
schaft, die Freiwilligen und die Truppen, wel­
che die Barrikaden besetzt hielten, nach den 
Uebergangs - Punkten über die Bucht sich zu 
begeben begannen. 

Nach Maßgabe des Rückzugs der letzten 
Truppen von den verschiedenen Abrheilungen 
der Vertheidigungs-Linie wurden die Festungs-
Kanonen derselben nach Möglichkeit unbrauch­
bar gemacht, die Pulverkeller in die Luft ge­
sprengt*) und die Stadt den Flammen über­
geben. Nach vollendetem Uebergange der Trup­
pen nach der Nordseite wurde die Brücke aus­
einandergenommen. 

Am 28. August erfolgten, noch wahrend 
der Räumung der Stadt, die Explosionen der 
Batterieen No. 7, 6 und 10; nachmittags 
flog die Pawlowsche Batterie in die Luft und 
wurden unbedeutende PuIveriVorräthe, welche 
in der Nikolai-Batterie waren, gesprengt. 

Und so hat, nach dreihundert neun und vier-
zig-tagiger tapferer Vertheidigung der Stadt, 
welche in Eile Angesichts des Feindes durch 
Erdwerke befestigt worden, die Garnison, wel­
che zwischen den Stadttheilen und hinter sich 
so wichtige natürliche Hindernisse hatte, wie 
die Südbucht und die Rhede von Sewastopol, 
die Stadt freiwillig geräumt. 

Der Feind hat, unter dem Einflüsse der 
blutigen ihm TagS vorher gelieferten Gegen­
wehr auch nicht einmal daran gedacht, uns zu 
verfolgen. Unser Uebergang nach der Nord­
seire wurde bei einem Verlust von nur weni­
gen Menschen bewerkstelligt. (Nuss. Znv.) 

P e r n a u .  A m  1 .  O c t o b e r  e r s c h i e n e n  d r e i  
feindliche Kriegsschiffe — eine Französische und 
zwei Englische Corvetten — im hiesigen Meer­
busen und warfen auf der Außenrhede von Per­
nau Anker. Am Nachmittag um 1 Uhr ent­
fernte sich eins dieser Schiffe von den beiden 
andern und richtete seinen Lauf an den Uhla-
schen Strand, wo es mehrere Boote aussetzte. 

*) Im Ganzen sind 36 Pulverkeller in die 
Luft gesprengt worden. 

welche ein dort liegendes, dem Herrn Besitzer 
von Uhla gehöriges Holzboot, daS an demsel­
ben Morgen Pernau verlassen harre, anzünde­
ten und darauf an daS Schiff zurückkehrten. 
Dieses ging darauf zu den beiden anderen zu­
rück. Am Tage darauf, den 2. d., wurden 
von ihnen zwei Boote ausgesetzt, von denen 
das eine nach der Audernschen Bucht ging, 
das andere am hiesigen Bollwerke anlegte. 
Zn diesem befanden sich zwei Englische und 
ein Französischer Offizier, welche nur so lange 
am Lande verweilten, bis das andere Boot 
herankam, worauf beide an die Schiffe zurück­
gingen. Zu letzteren kam am 3. noch ein 
viertes Schiff. Die drei erstangekommenen 
verließen an diesem Tage die Rhede, indessen 
das zuletzrangekommene noch bis zum 6. d. 
daselbst verweilte. Es befanden sich weder 
Lichterschiffe noch Holzboore bei der Stadt. 

Sr. Petersburg, 24. Sept. Am 17. 
Sept. um 12 Uhr mittags lief von der neuen 
Admiralität das Schraubenschiff „Ratwisan" 
von 84 Kanonen mir dem besten Erfolge un­
ter dem Zuruf des Volkes vom Stapel. 

T e l e g r a p h i s c h e  N a c h r i c h t e n .  

Der General-Adjutant Graf Stroganow 2. 
berichtet aus Odessa unterm 26. Septbr., um 
3 Uhr nachmittags: Eine Escadre unter Fran­
zösischer Cvntre-Admirals-Flagge näherte sich 
Odessa und ging 3^ Meilen vom Ufer vor 
Anker. Ein Dampfschiff nebst 3 Bombarden 
kam auf die Rhede zu und ging ebenfalls vor 
Anker; — um 8 Uhr abends: Eine Escadre 
von 16 verschiedenen Fahrzeugen steht ruhig ge­
genüber Odessa. Eine Escadre von 11 Bombar­
den, 16 Dampffregatten und 6 Linienschiffen, 
auf welchen Landungsmannschafr zu bemerken, 
nähert sich der Rhede. Außerdem sind 20 
Schiffe größeren Umfangs in der See sicht­
bar. — Um 9 Uhr abends: die feindliche 
Flotte legt sich vor Anker. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
berichtet vom 27. Sept., um 9^ Uhr abends: 
Gestern sind aus der Kamiesch-Buchr noch 20 
Kauffahrteischiffe in der Richtung nach Nord­
west abgesegelt. Auch hat der Feind gestern 
mir bedenkenden Streitkräften eine Bewegung 
auf dem Wege nach Perekop gemacht und 
kam mit seiner Cavallerie der Stellung der 
Grenadier-Avantgarde nahe, ist aber darauf 
nach Eupatoria zurückgekehrt. — Affairen ha­



ben hiebci nicht stattgefunden. Heute Mor­
gen rückten die Alliirten in einer Anzahl von 
circa 16 Bataillons und 8 Escadrons von Kok-
kulus nach Eni-Sala und Foz-Sala. — Un­
sere Avantgarde, welche auf dem rechten Ufer 
des Belbek stand, hatte ein Flintenfeuer und 
zog sich alsdann auf Airgul zurück. — Der 
Feind nahm bei Eni-Sala Stellung. — Auf 
der Nordseite Sewastopols ist nichts Beson­
deres vorgefallen. Von andern Punkten der 
Halbinsel Krim sind durchaus keine Nachrich­
ten welche Beachtung verdienen. 

Nachrichten aus der Krim. 

Am 17. September, mit Tagesanbruch, 
rückre der Feind mir einer bedeutenden Anzahl 
Infanterie, Cavallerie und Artillerie aus Eu­
patoria, indem er in zwei Colonnen auf Te-
gesch zu seine Richtung nahm. 

Unsere Beobachtung«? - Detachcments waren 
aufgestellt: der Generallieutenant Korf, mit 
dem UHIanen-Regiment I. K. H. der Groß­
fürstin Katharina Michailowna und der leich­
ten reitenden Batterie No. 19 — in Tjup-
Mamai und in Orta-Mamai, und der Gene­
ralmajor Terpelewski, mir dem UHIanen-Regi­
ment Erzherzog Leopold — in Tegesch. 

Laut Instruction, welche für den Fall eines 
an feindlichen Kräften überwiegenden Angriffs 
«rlhei i l  worden,  harren sich dies« DerachemenlS 

zurückzuziehen: daS erste nach Karagurt. daS 
jweire nach DoS-Oglu. Generalmajor Terpe­
lewski kam der Ordre nach, aber Generallieu­
tenant Korf, welcher, bevor er Karagut er­
reicht, den dem Generalmajor Terpelewski fol­
genden Feind auS dem Gesicht verloren halte, 
machte zwischen Kurulu-AenegeS und K-ngül 
Halr, befahl den Leuten von den Pferden zu 
steigen und die Geschütze von den Protzwagen 
abzunehmen, stellte auch keine Vorposten in 
der gebotenen Ordnung und der gehörigen 
Entfernung von sich auf. Folge hiervon war, 
daß ein großer Theil der feindlichen Cavallerie, 
an 2- bis 3000 Mann, welche sich rasch nach 
rechrs gewandt, plötzlich auf der rechten Flanke 
und im Rücken deS DetachementS deS Gene-
rallieut. Korf erschienen, welcher da schon we­
der Zeit hatte sich zu formiren, noch zum 
Kampfe vorzubereiten. DaS Uhlanen - Regi­
ment mußte sich in Abteilungen sondern, und 
kämpfend bis Karagurt retiriren. Sechs Ge­
schütze der reitenden Batterie eröffneten beim 
Erscheiner, des Feindes daS Feuer, versäumten 

damit aber Zelt, wurden umzingelt und ge­
nommen. Zweien Geschützen dagegen, welche 
nicht geschossen hatten. gelang eS die Protz-
waqen zu nehmen und davonzusprengen. 

Unser Verlust besteht tn 160 Uhlanen, 1. 
Oberoffizier und sechs Geschützen mit einem 
Theil der Drenstmannschaft. 

(Russ. Invalid.) 

Aualttnvisehe Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  

Wie früher in Vstadt, Uplala, WiSby zc., 
so sind am 26. September auch in Iönköping 
Arbeiter-Unruhen ausgebrochen, die einen ziem­
lich ernsthaften Charakrer annahmen und haupt­
sächlich gegen einige Aufkäufer gerichtet wa­
ren. Nach den neuesten, von vorgestern ba-
rirlen osficrellen Berichren scheint die Ruh« 
wieder hergestellt zu sein. Es sind ein paar 
hundert Mann Soldaten dahin abgegangen. 

D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n .  I . O c t d r .  ( F r .  P . - Z . )  S e .  K .  

Höh. der Prinz Friedrich Wilhelm wird, dem 
dringenden Wunsch I. M. der Königin Vic­
toria nachkommend, noch bis zum 7. d. am 
Englischen Hoflager verweilen. Die nähere 
Verbindung unseres Königshauses mit dem 
Englischen, von welcher man schon früher und 
namentlich auch wieder aus Anlaß der gegen-
wärrigen Neise des Prinzen Friedrich Wilhelm 
sprach, hören wir nur dem Beisatze bestätigen, 
baß die förmliche Verlobung Sr. K. Hoheit 
schon in Bälde erfolgen dürfte. Se. K. H. 
Prinz Friedrich Wilhelm, künftiger Thronfol­
ger Preußens, ist geboren am 13. Occober 
1831. I. K. Höh. die Prinzessin Vicroria 
Adelheid, älteste Tochter Ihrer Majestät der 
Königin Victoria, am 21. November 1840. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n .  4 .  O c t d r .  ( H .  C . )  D i e  A b b e ,  

rufung Lord Stradsord's de Redcliffe auS Kon-
stantinopei, über die kein Zweiftl mehr ob­
waltet, wird hier mit Befriedigung vernom­
men. Man erblickt darin den Momenr eines 
im rechten Augenblick erl.'ichrerten Friedensbe­
schlusses und der innigeren Einigung der durch 
den December.Vertrag verbündeten Mächte. 

I t a l i e n .  
R o m ,  2 6 .  S e p t b r .  ( O s t s e e .  Z t g . )  W i e  

anderswo in Italien, bereiten sich, so scheint 
es, auch hier außerordentliche Ereignisse vor. 
Den Päpstlichen Soldaten ward gestern ein 
Tagesbefehl vorgelesen, welcher einem jeder. 



allen näheren Verkehr mit Civilpersonen streng 
versagt. Daß unter diesen Truppen in Rom 
wie außerhalb in letzter Zeit Versuche zu Ver­
führungen von politischen Gegnern der Regie­
rung gemacht wurden, ist eine bekannte Sa­
che. — In Neapel rüstet man sich wirklich 
allen Ernstes, und wie aus Briefen verlautet, 
die von Offizieren der Schweizer-Regimenter 
hierher kamen, ist der König entschlossen, falls 
Oesterreich nicht helfen könnt« oder wollte, je­
der Feindseligkeit innerer oder äußerer Feind« 
selbst und allein entgegen zu treten. 

ES ist der protestantischen Gemeinde zu 
Genua jüngst gelungen, die Erlaubniß zum 
Bau einer protestantischen Kirche, welche das 
«rst« evangelisch« GotreöhauS im Königreiche 
Sardinien sein würde, vom Gouvernement zu 
»rwirken. Es werden dazu bereits Geldsamm­
lungen veranstaltet. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  4 .  O c t d r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

ConsolS sind schon bis L7A heruntergegangen, 
die Türkische (6 pCt.) Anleihe mir ihrer Ar-
zyprischen Garanti« ist in einer Woche um 
8 pCt. gefallen, und in der Cily folgt Ban­
kerott auf Bankerott. DaS große nnd alle 
Banquter« und KaufmannShauS de Lisle, Ja-
norm und d« Lisi« har sich mir Verpflichtun­
gen zum Belauf« von 400,000 Pfd. St. beim 
Gerichtshof angemelder. Es wiro kaum mehr 
zu vermeiden sein, daß ein allgemeiner „Schre­
cken" ausbricht. 

O r i e n t a l i s c h «  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Sr.-A.) lieber die Bewegungen, welche 

die Alliirren in den letzten Tagen ausgeführt 
haben, erfährt man wiedersprechende Nachrich­
ten; aber «s wird wiederholt bestätigt, daß die 
Operationen am 29. September «rüjfn«t wur­
den. Omer Pascha befindet sich seit dem 2t. 
September tn Bakum und organisirt sein Heer, 
welchkS bestimmt ist, nach Kaltssi aufzubrechen. 
Am 30. September Hakken die Allürken 120 
Mörser und Geschütze vom schwersten Kaliber 
tn die Strandbakkerieen der südlichen Seite 
von Sewastopol gebracht und unk»rhielken dar­
aus das Feuer auf dag Stern - Fort. Di« 
Flotte unterstützt« daS Bombardement von der 
Seeseile. 

Das „W. Fr." schreibt: Zufolge der neue­
sten Depeschen auS der Krim haben die Alliir­
ten seit dem 30. September ihre RecognoSci-
rungen wieder eingestellt; die Russen sind be­

schäftigt, sich in ihren Feldlagern einzurichten» 
Die Stellung, welche die Russische Krim. Ar­
me« einnimmt, ist eine der festesten, die je ein 
großes Heer eingenommen und zu vercheidigen 
harre. — Auch ist ,s den Alliirren nicht un­
bekannt , daß die Russen mir Proviant und 
Munition reichlich versehen sind. 

Der Correspondenr der „Presse" berichtet 
der „N. Pr. Z." aus Konstantinopel: Es ist 
gelungen, sich dem Fort Nikolaus (am Ein­
gange des KriegShastnS von Sewastopol) zu 
nähern. Bis jetzt ist ,S uns aber nicht ge­
lungen, uns darin festzusetzen. Eine der neben 
dem Fort Konstantin errichteten Russischen 
Batterieen, so wie einige vom Meere weiter 
entfernt« feuern fortwährend auf die Sradt. 
DaS JngenteurcorpS har Batterieen angelegt, 
um ihnen zu antworten; die meisten dieser 
Batterieen sind mit großen Mörsern bewaffnet. 
Einige Leure, die ungeachtet der «nheilten Be­
fehle tn den nördlichen Sladrrhetl eingedrun­
gen waren, sind das Opfer threr Neugierd« 
geworden. - Eine gewiss« Anzahl würbe rheilS 
gelödttt, theilS verwundet." 

(Zeit.) Von Paris expedirre Befehle ha­
ben dte Befestigung der Stadt Sewastopol 
angeordnet. 

Dt« Verbündeten haben jetzt in Kerksch und 
Zenikale zusammen ungefähr 12.000 Mann; 
Franzosen, Engländer und Türken sind an bei­
den Orten fortwährend beschäftigt, ihre Be­
festigungen zu verstärken. Die Cavallerie durch­
streift die Umgegend und nöthigc das Land­
volk große Massen von Rindvieh, Schafen 
und Fourage herbeizuschaffen, wofür der volle 
Werth gezahlt wird. 

W i e n ,  6 .  O c t o b e r .  ( H .  C . )  D i e  S i ­
tuation in der Krim hat sich bis zum 2. 
Ocrobir ntcht geändert. In Eupatoria steht 
di« g«sawmc« Cavallerie der Verbündeten, und 
an beiden Ufern der Tschernaja lagert ihre 
Feldarmee unter Peltssier. Ueber die Anord­
nungen zu einem Fronrangriffe auf die Bel-
bek-Positton, zu «tner Umgehung der Berg­
kette bei Kerman, oder zu einem concentrischen 
Angriffe bringen die Brief« aus Konstantine-
pel Andeutungen, denen man nichkS ReueS 
entnimmt. Es hat überhaupt den Anschein, 
daß die Alliirten frisch» Verstärkungen abwar­
ten, baß aber die Flott« «inen Schlag gegen 
irgend ein«n Russischen Küstenpunkt schon näch-

- stenS führen dürfte. Vorläufig werden Ge­
fechte am linken Russischen und dem rechten 



Flügel der Alllirken lebhafter und scheint daS 
Heradrücken der Franzosen von den Baidar-
höhen gegen Adim - Tschokrak , KokuluS und 
Karlu den Weg im Baidarthale auf Khulvr 
erzwingen zu wollen. 

N e u e s t e  P o s t .  

L i b a u ,  2 7 .  S e p r .  ( L t d .  W o c h b l . )  G e .  
stern Vormittag ankerte auf unserer Rhede 
das Englische eiserne Transportschiff „Perse-
verence" und brachte 609 Mann Russische 
Kriegsgefangene, so wie mehrere Frauen und 
Kinder, auch einen SchiffSkapitain und Fin­
nische Matrosen. Bei den wenigen Böten 
war die Ladung erst spät am Abend been­
digt; worauf daS Transportschiff sich wieder 
entfernte. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 6 .  S e p r .  E i n  A l ­
lerhöchster UkaS an den Dirigirenden Senat 
vom 16. September besagt: „Auf Grund deS 
Manifestes über die Einberufung der allgemei­
nen Reichswehr und deS von Unserm in Gott 
ruhenden Barer gesegneten Andenkens bestätig­
ten Reglements vom 21. Zanuar d. I. befeh­
len Wir: 1) di« Bewaffnung tn den Gouver­
nements Orenburg und Ssamara einzuberufen. 
2) Die Aushebung der Streiter in den be­
zeichneten Gouvernements am 16. November 
d. I. zu beginnen und bis zum 16. Decem-
ber d. I. zu beendigen. 3) In den Gouver­
nements Orenburg und Ssamara die Streiter 
in der durch dos Reglement über die Reichs­
wehr festgesetzten Anzahl, nämlich 23 Mann 
von tausend RevisionS - Seelen auszuheben. 
Der Dirigirenbe Senat wirb nicht unterlassen, 
zur Vollziehung dieses die nörhige Anordnung 
zu treffen." 

Ein zehnjähriger Krieger. 
Der Ober-Eommand«rend« der Süb-Armee 

und der in der Krim stehenden Miltairmacht 
zu Wasser und zu Lande hat Sr. Kaiserl. 
Höh. dem General - Admiral unter dem 2. 
August berichtet, daß der zehnjährige Makro-
sensoha Nikolai Nischrschenko von Anbeginn 
der Belagerung von Sewastopol bei seinem 
Vaker auf der Bakterie SabubSki sich befand. 
Munition eifria herbeitrug und als der Va­
ter bei dem verstärkten Bombardement geröd-
tet wurde, auf die Redoure Schwarz über­
ging, wo er bei den Mörsern s 1a (üoekcirn 
blieb, ohne die jeden Augenblick drohende Ge- ' 
fahr im Mindesten zu beachten. 

Der General-Adjutant Fürst Gortschakow 
hat dem Nikolai Nischrschenko »ine silbern» 
Medaille mir der Aufschrift „für Tapferkeit" 
am Georg»nbande im Knopfloch zu tragen, 
verliehen. 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

AuS Nikolojew wird vom 28. September, 
um 11 Uhr 40 Minuten abends mitgerheilt: 
Am 28. war während ber Morgenzeit die feind­
liche Flotte, welche vor Odessa lag, in Nebel 
gehüllt; um 3 Uhr nachmittags aber, als es 
sich aufklärte, wurden zwischen den Dampfern 
und den Bombarden »in Hin- und Herbewe-
gen bemerkr; im Uebrigen sind keine besonde­
ren Veränderungen in der Aufstellung ber 
Flotte sichtbar geworden. 

AuS Nikoloiew wird vom 29. September, 
um 2 Uhr nach Mitternacht, berichtet: Nach 
geschehener Ueberzählung am 28. d. abenbS 
hat sich herausgestellt, daß di« vor Odessa be­
findliche Flotte auS 86 Schiffen b»steht. Be­
sondere Bewegung wurde bei derselben nicht 
bemerkt. An ebendemselben Tage bewerkstel­
ligten 3 feindliche Dampfer Messungen gegen­
über der Festung Kirndurn und stellten auf 
ber Insel Ber»san zw»i Absteckpfähle auf, wie 
zu vermurhen — Landmarken. 

Der Fürst Gorrschakow berichrer vom 29. 
September, 11 Uhr abends: Der Feind har 
bedeutende Srreilkräft« in da« Thal von Ober-
Belbek hinabsteigen lassen, daselbst ein Lager 
aufgeschlagen und bereitet sich, wie eS scheint, 
auf weitere Ackionen vor. Zur selben Zeit ist 
er jenseit der Tschernaia auf das Dorf Upa 
zu vorgerückt. — Unsere Avantgarde befindet 
sich beim Dorfe Ober-Airgul. Auf der Norb-
seite von Sewastopol und an den übrigen 
Punkten der Halbinsel Krim ist nichlS Be­
sonderes vorgefallen. 

AuS Odessa wird gemeldet: Den 30. 
September, 7 Uhr abenbS. Um 3 Uhr nach­
mittags brochre ein Französisches Dampfschiff 
unter Contre - Admiralsflagge per Bugsir 3 
Bombarden - Fahrzeuge auf ^ Meilen näher 
zum Ufer heran. Ein anderes Französisches 
Dampfschiff nahm ebensolche Fahrzeuge, aber 
liegt vor Anker. Im Uebrigen wurde bei der 
feindlichen Flotte keinerlei Bewegung bemerkt. 
— Den 1. Oktober, 7 Uhr morq»nS. Di« 
feinblich, Flotte von 88 Wimpeln steht tn der 
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früheren Position, auf allen Fahrzeugen wird 
die Heizung unterhalten. 

Fürst Gorrschakow berichtet unterm 1. Oc­
tober, 8z Uhr abendS: Heute Morgen verließ 
der Feind das Thal von Ober. B«lbek und 
sammtliche Positionen bitsseir der Bergkette, 
welche dieses Thal vom Baidar-Thal scheidet, 
und zog sich auf den Engpaß, von unseren 
Truppen wir Flinrenfeuer verfolgt, zurück. 
Dieser Rückzug war aller Wahrscheinlichkeit 
nach Folge der Gerstärkung unserer Avantgarde 
zwischen der Katscha und Belbek und der Be­
wegung unserer Truppen nach Gawr und Al­
ba?. — Auf der Nordseite Sewastopol'« und 
den übrigen Punkten der Halbinsel Krim ist 
nichts N'ueS vorgefallen. 

Paris, 7. Oktober. (H. C.) Zwischen 
dem Englischen Cabinet und dem hiesigen fin­
det ein sehr lebhafter Brief- und Depeschen-
wechlel statt. Es handelt sich um die Krieg­
führung im freien Felde. Es liegt nämlich 
auf der Hand, daß entweder die alliirten Ar­
meen getrennt operiren müssen, oder unter ver­
einigtem Oberbefehl. Das Ersterc wäre schäd­
lich, und L-tztereS scheint in London auf Schmie« 
rigkeiten zu stoßen, da der Oderbefehl Pelis-
sier zufal len müßte.  Hieraus erklärt  s ich daS 

Gerücht von General Simpson's angeblicher 
Dimission. Wir hoffen, die beiden Regierun­
gen werden sich bald verständigt haben. 

P a r i s ,  9 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  Z n  
der Nähe von Orleans, der kleinen Stadt 
Gieu, ist eine geheime Gesellschaft entdeckt 
worden. — In Paris ist «ine auf«ührerische 
Proclamation aufgefunden worden, welche be­
weist. daß die revolntionaire Partei mit Sie-
benmeilenstiefeln seit 1848 vorwärts geschrit­
ten ist. — Die Besatzung von Paris wird 
um 4 Regimenter vermehrt werden. 

L o n d o n ,  6 .  O c t o b e r .  ( Z e i t . )  S « .  K ö ­
nigliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen, der sich seit dem 2. d. M. hier 
aufgehalten hat, ist gestern von London abge­
reist, um über Dover und Ostends nach Ber­
lin zurückzukehren. 

L o  n  d o n ,  9 .  O t t .  ( T .  D .  d .  C . ? B . )  D a S  
heutige Abendblatt deS „Globe" meldet aus 
authentischer Quelle, baß die Flotte der Alliir­
ren Sonntag, den 7. d., vor Odessa erschie­
nen sei und Stellung dem Arsenale gegenüber 
genommen habe. Am Dienstag früh sollte 
das Bombardement beginnen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Der „Globe" schreibt: Nachrichten auS Ka-

miesch melden, baß der Englische Dampfer 
„Robert Lowe" sich wie einem Arbeiter-Ba­
taillon an Bord bei der Quarantaine-Batterie 
aufgestellt hatte und eifrig daran arbeitete, die 
an der Hafen - Einfahrt versenkten Russischen 
Schiff» in die Lufr zu sprengen, um die Pas­
sage frei zu machen. 

(N. Pr. Z.) Die Russen werfen bei den 
Nordforts von Sewastopol mit bewunderungs­
würdiger Rührigkeit allenthalben neue Erdwerk» 
auf, und daS Wechselfeuer zwischen ber Nord­
stire und dir Stadt ist in den letzten Tagen 
auch wieder lebhafter geworden, so daß sich'S 
nicht mehr ohne Gefahr in den Straßen spa­
zieren gehen läßt. Um sich nicht unnützen 
Verlusten auszusetzen, ist sowohl die Englische 
wie Französische Besatzung verringert worden. 
In einem von den Verbünderen Heer- und 

Flottenführern abgehaltenen KriegSrarhe soll 
die Zerstörung der Docks und Bassins von 
Sewastopol beschlossen worden sein. 

Dem „W. Fr." wird auS Konstantinopel 
gemeldet: Zn der Festung KarS befinden sich 
von den 13,000 Einwohnern, welche die Ci-
vilbevölkerung bildeten, nur «och 4600 Mann. 
Alle anderen har ber Türkisch« FestungS-Com-
mandanr gewaltsam entfernt. Die Garnison 
litt schon Mangel an wesentlichen Gegenstän­
den und schrie laut um Hilfe. Nach der dem 
Türkischen Proviant-TranSporle unter Ali Pa< 
scha. der in Gefangenschaft gerieth, beigebrach­
ten Niederlage hat General Murawjew die 
aus Gumri angelangten Belagerungsgeschütze 
gegen die unter« Stadt in Position gebracht 
und die Eröffnung des Bombardements am 
24. stand in Aussicht. 

G r i e c h e n l a n d .  
(St.-A.) Aus Athen vom 6. Oktober wird 

gemeldet, daß ein Ministerwechsel stattgefunden 
habe. Vulgaris ward zum Minister - Präsi­
denren und Minister deS Innern, TrikupiS 
zum Minister der auswärtigen Angelegenhei­
ten, Smolenitz zum KriegS-Minister, Miau-
liS zum Marin» - Minister. SillyverqoS zum 
Finanz-Minister und Dolly zum Justiz-Mi-
nister ernannt worden. 

Für die Theilnahme welche, bei der 
Bestattung meines verewigten Gatten, 
in so reichlichem Maaße mir erwiesen 
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worden, sage ich meinen herzlichen Dank. 
Pernau, den 7. October 1855. 

Henriette Röthgen, 
geb. Munt. 

Veßtsnntmschunge». 
Von Einem Wohlidlen Rothe der Kaiser­

lichen Stadt Pernau werben all« Diejenigen, 
welche widrr das, am 16. November k>. I., 
zur gewöhnlichen S«ssionszeir allhier zu ver­
lesende offen eingelieferte Testament deS weil. 
Herrn belgischen Consuls und vormaligen Di­
rektors und TheilhaberS ber Tuchfabrik ju 
Zintenhof, Carl Rüthgen, prorestiren. oder 
ihre Recht« aI6 Erben oder Gläubiger wahr­
nehmen wollen, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit solchen ihren Protestatio»«» und Ansprü« 
chen innerhalb der Frist von Nacht und Jahr 
a clatc> der Verlesung des Testaments, ent­
weder in Person od«r durch gehörig legitimirt« 
Bevollmächtigte allhier beim Rarhe einzugeben 
und selbige in Erweis zu stellen, bei der Ver­
warnung , baß nach Ablauf dieser präclusivi-
schen Frist Niemand weiter gehört noch admir-
tirt, sondern ipso lacto präcludirt werden 
soll. — Wonach sich zu achten. 

kxtraclirt Pernau, RarhhauS, den 6. Oc« 
tober ^856. 

Im Namen und von wegen des Raths der 
Stadt Pernau 

Justiz.Bürgermeister H. Tiling. 
No. 2624. C. Simson, locc, Lecrt. 3 

Von Einem Wohledlen Rarhe dieser Stadt 
wird hiermit zur allgemeinen Kennrniß ge-
bracht, daß zur Unterdrückung der Auf- und 
Vorkäuferei in der Vorstadt Bremerseike und 
in der Air-Stadt ber Andreas Reinhold Hal-
lier als Aufscher angestellt worden ist. 

Pernau, RachhauS, am 6. October 4866. 
Im Namen und von wegen b,S Raths ber 

Stadl Pernau 
Justiz-Bürgermeist«r H. Tiling. 

No. 2627. Schmid, Secrt. 3 

Donnerstag den 13. October Nachmittags 
4 Uhr werden die Vorstcher des Pernauschen 
Vereins zur Versorgung feiner Witlwen, Wai­
sen :c. zur Beschaffung der Geschäft« des 
Vereins in der Wohnung des Herrn Com-
merzienrath C. I. Schmidt versammelt sela. 

Gesang- und Klavierunterricht. 
Um das vielleicht durch Mißverständnisse 

verbreitete Gerücht zu widerlegen, daß ich Per­
nau verlassen wolle, zeige ich hierdurch erge-
benst an, daß ich nach wie vor Schüler zu 
Gesang- und Klavierunterricht unter den be­
kannten Bedingungen annehme. Sollten sich 
zu gemeinschaftlichen Gesangstunden mehrere 
Schüler vereinigen, so stelle ich den Preis 
verhältnißmäßig billiger. 

Ed. Hä brich, 
Gesang« und Musiklehrer. 2 

iH ^ ^ ^ VÄEOEGVVEG 

G Am Sonntage den 16- Ocrober nach C> 
A Beendigung des Gottesdienstes, wird im ^ 
G Mussen-Local« die hochobrigkeitlich bestä- G 
A tigte Verloofung der zum Besten b«S S 
^ Alexander - Waisenhauses dargebrachten ^ 
G Gaben staklfinden. Loose ä 30 Kop. S. « 
^ sind in den Comptoiren der Herren Ja- A 
» cob Zacke er C>, H. D. Schmidt und « 
^ im Waisenhause zu haben. ^ 

^ Pernau. den 7. Ocrodrr 1866. S 

<A Der Verein ber Armenfreunde. «) 

Den resp. Gartenfreunden und Blumenlieb­
habern mach« ich hiemit die ergebene Anzeige, 
baß bei mir Obstbäume ber besten Sortrn, so 
wie blühende Sträucher zu Garrenanlagen und 
verschiedene perennirtnd« Blumenpflanzen zu 
haben sind. Auch empfehle ich Akazirnbäume 
zu Hecken, so wie größere zu Lauben, Kasta-
niendäume, Trauereschen , Linden zc.; groß-
früchrige Stachelbeeren, Johannisbeeren, Him-
b««r«n, groß« Amerikanische, Erdbeeren, Gar­
ten- und Topfrostn, wie auch GewächShauS-
Pflanzen in 60 verschiedenen Sorten. Zu­
gleich empfehle ich mich zur Anlegung neuer 
Gärten. 

Kunstgärtner P. A. Zabell. 1 

Eine Wohnung für einzelne Personen ist 
z u  v e r m i e t h e n  b e i  C .  H a r t g e .  1  

Vom 30. Sepr. bis zum 7. Oktober. 

GetSUtt. St. Elisab. - Kirche: Amali« 
Rosali« *. 

Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt .W 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den ^ I8SFI 



Pernatt sches Wochenblatt. 
M 4 2 .  

Sonnabe?id, 

18SS 

d. 15. (l)ccober. 

DnlÄnvisefle I>?schricyten. 
T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

Auf Allerhöchsten Befehl aus Nikolajew, ä. 
6. 2. October, um 9 Uhr 6 Min. abends 

mirgerheilt. 

Heute hat die feindliche Flotte, welche vor 
Odessa gestanden hat, um 7 Uhr morgens die 
Anker gelichtet und ist um 2x Uhr nachmit­
tags 3 Meilen von der Kinburnschen Land­
spitze in einer Anzahl von 93 Schiffen ver­
schiedenen Ranges vor Anker gegangen. — 
Von diesen kamen eine Dampffregaere und 8 
Kanonierboote tn den Liman und machten bei 
der Jnset Beresani Halt. 

(Russ. Znv.) 

Aus Nikolajew wird unrerm 3. October 
berichtet: Zn der Nachr vom 2. zum 3. Oc­
tober sind in der Nähe von Kinburn 7 feind­
liche Kanonierboote, die Dunkelheit sich zu 
Nutzen machend, in den Meerbusen geschlüpft 
und haben sich vor Anker gelegt. Gleich dar­
auf machte der Feind eine Landung auf der 
Kinburnschen Landzunge von der Seite des 
Salzsees, und abends begannen 6 Dampfer 
desselben eine Kanonade gegen Kinburn zu 
unterhalten. Die Festung entgegnete mit 
Erfolg. Ein Dampfschiff erhielt eine Beschä­
digung und trat aus der Position. Die An­
zahl der ausgeschifften Landungstruppen konnte 
man im Laufe des TageS nicht bestimmen, 
dem Anschein nach ist sie nicht stark. 

Fürst Gortschakow berichtet unterm 3. Oc­
tober, 8 Uhr abends: Der Feind fährt fort, 
den Paß in das Baldarthql mit bedeutenden 

Streitkräften zu besetzen. Die Bewegung der 
Schiffe nach Eupatoria vergrößert sich; im Ue­
brigen ist sowohl dorr, wie auch auf der Nord­
seite von Sewastopol und an den übrigen 
Punkten der Halbinsel Krim nichts Besonde­
res vorgefallen. 

AuS Nikolajew wird unterm 4. October 
mitgerheilt: Die im Laufe des 3. d. von der 
Festung Kinburn und den feindlichen Schiffen 
aus unterhaltene Kanonade wurde zur Nacht 
abgebrochen; sie wurde jedoch am 4. um 2 
Uhr nachmittags zwischen der Festung und 
den im Liman befindlichen Kanonenbooten er­
neuert. EinS von diesen verließ den Liman 
und schloß sich der Flotte an. Sonst sind 
durchaus keine anderen Acrionen und Bewe­
gungen von Seiten dcS Feindes bis zum ge­
strigen Abend vorgefallen. 

Auslöndtsehe Rschritytev. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  1 2 .  O c r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Danische Negierung hat an sämmtliche bei 
der Sundzollfrage betheiligre Staaten eine 
Einladung zu einer Conferenz erlassen. Der 
„Nordd. Ztg." wird aus Berlin darüber Fol, 
gendeS geschrieben: ,,So viel über den Wort­
laut der von Danemark ergangenen Einladung 
zu der bevorstehenden Sundzoll-Conferenz ver­
lautet, ist dieser Schritt als eine Folge der 
Verwickelungen zu betrachten, welche Däne­
mark in die Notwendigkeit versetzten, mittelst 
Anlehnung an sämmtliche bei der Sundzoll­
frage betheiligte Staaten eine GleichgewlchtS-
stellung gegen Nord - Amerika zu erlangen. 
Der von der Dänischen Negierung gefaßte 
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Entschluß wird durch die vorliegenden Ver­
hältnisse vollständig erklärt." 

B e r l i n ,  1 6 .  O c r .  ( N .  P r .  Z . )  S e .  
Maj. der König empfingen heur in Potsdam 
eine aus Vertretern aller Truppencheile beste­
hende Deputation der Offiziere der Armee, 
welche die Ehre hatten, AUerhöchstdemselben 
einen Degen als Festgabe zu dem fünfzigsten 
Jahrestage des Eintritts Sr. Majestät in die 
Armee zu überreichen. Bei dieser Deputation 
befanden sich die Prinzen des hohen Königl. 
Hauses, sämmtliche hier als Gäste anwesende 
fremde fürstliche Herren, viele Generale und 
höhere Offiziere und außerdem viele Stabs» 
und Sndalcern'Offiziere. 

Dänemarks eventueller Hauptvorschlag bei 
dem für den Monat November nach Kopenha­
gen berufenen Congresse geht, wie man der 
„Köln. Ztg." schreibt, dem Vernehmen nach 
dahin, den Sundzoll zu capitalisiren. Da der 
Zoll der Dänischen Staatskasse jährlich unge­
fähr zwei Millionen Thaler einträgt, so würde 
die Capiralisirung etwa auf 40 bis 60 Mill. 
Thlr. zu veranschlagen sein. Man weiß übri­
gens noch immer nicht, wie sich zu der ange­
regten Conserenz Rußland und die Vereinigten 
Staaten in Bezug auf ihre Theilnahme zu 
verhalten gedenken. (Die ,,N. Pr. Z." giebt 
diese Nachricht, ohne sie zu verbürgen.) 

K a s s e l ,  1 0 .  O t t .  ( F r .  I . )  A m  6 .  d .  
haben die Minister Hassenpflug, Wollmar und 
v. Baumbach ihre Entlassung begehrt. 

K a s s e l ,  l t .  O c r o b e r .  ( H .  C . )  D i e  
Ministerkrisis steht noch in demselben Stadium 
der Ungewißheit. Nnr herrscht henre die An­
sicht mehr vor, daß die ganze Angelegenheit 
wieder in der Art ausgeglichen werde, daß 
sämmtliche Minister in ihrem Amte bleiben, 
resp. wieder eintreten, und daß bei dieser Ge­
legenheit der Consistorialrarh Villmar auch zum 
General-Superintendenten ernannt und einige 
Veränderungen im Militair eintreten würden. 

S t u t t g a r t ,  I i .  O c t o b e r .  ( S r . - A . )  
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzessin von 
Sachsen-Weimar wurde gestern, Mittwoch 
Abend nach 11 Uhr, von einem gesunden 
Prinzen glücklich entbunden. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 1 .  O c t b r .  ( N .  P r .  Z  )  M a n  

denkt, wie versichert wird, in London gar nicht 
ernstlich an tie Entfernung von Lord Nedcliffe, 
dieses alter Palmcrstonscher Politik von 
dem Schauplatze seines bisherigen staatSmänni­

schen Wirkens. Es bliebe demnach Alles beim 
Alten — wäre nicht das Englische Uebergewicht 
durch Französischen Einfluß verdrängt worden. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  8 .  O c t o b e r .  ( Z e i t . )  D i e  G e ­

sellschaft „Marianne" regt sich fortwährend. 
In einer Stadt des Departements Loiret ha­
ben der Procurator und sein Stellvertreter 
ein Manifest entdeckt, worin man sie den 
Dolchen Preis gab. Andererseits spricht man 
von einer Proclamation der Secrionen jener 
Gesellschaft, die von Drohungen gegen die 
vorgeschrittensten Demokraten spricht, welche 
der Mäßigung beschuldigt werden und den 
Fall der Republik herbeigeführt haben sollen. 
— Die Enrwickelung der Motive des den 
Corres vorgelegten Gesetzentwurfs, für Fest­
stellung des Armeebestandes von 1866 auf 
70,000 Mann, deutet nicht bloS auf die 
wahrscheinliche Theilnahme Spaniens am ori­
entalischen Kriege hin, sondern faßt auch den 
Fall eines aus den gegenwärtigen Verwicke­
lungen hervorgehenden allgemeinen Krieges als 
Spanten nahe berührend in's Auge. 

P a r i s ,  l 2 .  O c r .  ( H .  L . )  D e r  P r o z e ß  
der Insurgenten von Angers, der gegenwärtig 
vor dem Ajsisenhofe des Maine- und Lotre-
DeparcementS verhandelt wird, fangt an die 
öffentliche Aufmerksamkeit in Anspruch zu 
nehmen. Die Debatten dieses Prozesses be­
weisen deutlich, daß die Insurgenten die Ab­
sicht hatten, die Negierung Frankreichs zu 
stürzen, und glaubten, daß in Paris und im 
übrigen Frankreich der Aufstand zu gleicher 
Zeit auegebrochen sei. Es steht auch ziemlich 
fest, daß die Insurgenten nicht auf eigene 
Fanst, sondern nach Befehlen handelten, die 
ihnen aus der Hauptstadt Frankreichs zugekom­
men waren. Nicht ohne große Bedeutung ist 
der Brief eines der Angeklagren, den derselbe 
nach der Gerichrs-Sitzung vom 9. d. heim­
lich an seine Frau senden wollte, der aber mir 
Beschlag belegt wurde. Dieser Brief lautet-. 
„Wenn ich verurcheilt werde, wie ich es er-
warre, so ist er es, dem wir. ich und Gabriel 
und mein Oheim Marhurin, eö verdanken. 
Aber ihr müßt Much haben. Du, Deine 
Schwester Marie, so wie unsere zärtliche und 
verehrte Mutter; denn ich kann Dir versi­
chern, daß wir nicht länger als sechs Monate 
sitzen werden. Nehmt dieses als sicher an 
und verliert den Much nicht." — Noch müs­
sen wir hinzufügen, daß die inneren Zustande 



in Frankreich einige Besorgnisse erregen. Mehr 
als 60 Berichte liegen der Regierung vor, 
worin die Präfecten melden, daß bei der gro­
ßen Theuerung die Stimmung in ihren De-
partementS nicht die beste sei. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  6 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  

Carlistische Bewegung in Catalonien ist offen­
bar im Wachsen; die Truppen der Regierung 
erlitten seit einiger Zeit eine solche Menge 
kleinerer und größerer Schlappen von den 
Carlisten unter Altanira, Borgas, den Brü­
dern Tristan») und andern Cabecillas, daß die 
tiefste Enrmuthigung eintrat, während die 
Carlisten von Tage zu Tage mehr mir kecker 
Zuversicht zu Werke gingen und ihre Colonnen 
täglich wachsen sahen. Die Regierung schickte 
darauf den Obersten Veriquet, der sich im Bür­
gerkriege den Ruf eines geschickten Parteigän­
gers erworben hat, nach Catalonien, um ein 
fliegendes Corps zu organisiren; dieser Offizier 
ließ sich aber bei seiner ersten Reise von Mar-
set üllerfallen und total schlagen. Mir Mühe 
rettete sich der Obrist, seine Colonne ist völlig 
gesprengt. Sechs und vierzig Gemeinden in 
Lerida haben Befehl erhalten, sich binnen 6 
Tagen als bewaffneter Landsturm zu stellen; 
wer nicht kommt, wird als Carlist angesehen 
und erschossen. 

M a d r i d ,  1 0 .  O c t .  ( S t . - A . )  U n t e r  d e m  
12. Oktober wird gemeldet: In ihrer heuti­
gen Sitzung haben die Corres den Gesetzent­
wurf angenommen, welcher den Armeebestand 
für 1866 auf 70,00^1 Mann festsetzt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Ostsee-Ztg.) In Sewastopol werden die 

Besucher selten und die Spaziergänge ge­
fahrlich. Die Russen antworten den Mörsern 
der Verbündeten fleißig, und die Stadt ist 
nicht recht wohnlich; größerer Ruhe erfreuen 
sich die Engländer in der Karabelnaja. Sie 
benutzen diese Muße, um große Minenöfen 
unter den Docks anzulegen, welche die Pracht­
bauten zerstören sollten. Indessen hieß es in 
den lehren Tagen, daß sie auf Fels gestoßen 
wären, und daher nicht recht weiter kommen 
könnten. Nach einer andern Version hat 
Marschall Pelissier dem Zerstörungswerke Ein­
halt gethan. 

In einer Correspondenz des „PayS" aus 
Sewastopol heißt es: Die schlechte Jahreszeit 
rückt heran; doch werden wir diesmal unter 
Obdach sein. Man arbeitet beständig daran, 

aus Sewastopol einen erträglichen Wohnort 
zu machen. Man füllt jene furchtbaren Lauf­
gräben aus, die das Grab so vieler Tapferen 
wurden, man legt Straßen um die Stadt 
herum an, baut im Innern der Stadt Ba­
racken, läßt sich darin nieder und richtet sich 
dort wo nicht komfortabel, so doch so bequem 
wie möglich ein. 

L o n d o n ,  1 0 .  O c r o b e r .  ( O s t s . - Z . ' )  D i e  
„TimeS" schreibt: Die militairische Geschick­
lichkeit, mit welcher die Räumung von Se­
wastopol bewerkstelligt wurde, ist des Preises 
würdig. Dem roncenrrischen Feuer der aus 
geringer Entfernung feuernden verbündeten 
Geschütze ausgesetzt, begann Gortschakow seine 
Anstalten zum Rückzüge über den Hafen zu 
treffen. Mit ungeheurer Mühe ward eine 
Brücke über einen beinahe 1800 Schritt brei­
ten Meeresarm geschlagen. Am Schlüsse je­
nes Tages sprengte der Feind, ohne daß auch 
der aufmerksamste seiner Gegner vorher die 
geringste Ahnung davon harre, selne FortS in 
die Luft, zündete Casernen, Hospitäler und 
Häuser an und führt 40,000 Mann in ge­
drängter Colonne über einen ^ Meilen langen 
schwachen Bau. In welcher Lage er sich 
während dieser lehren höchst wirksamen Vor­
bereitung befand, mag man aus dem Umstände 
entnehmen, daß die Verbündeten in den ersten 
24 Stunden nach Eröffnung des Bombarde­
ments 70,<Wt1 Kugeln und Bomben 
gegen die Festung abgefeuert haben. Inmit-
ten dieses furchtbaren UngewitterS legte Fürst 
Gorrschakow seine letzten galvanischen Dräthe 
und schaffte seine letzten Vorräthe nach der 
Nordseite hinüber. Was würden wir in Eng. 
land dazu sagen, wenn einer unserer Generale 
etwas so Erstaunliches leistete? Wüiden wir 
ihn zum Feldmarschall machen? Gewiß nicht, 
er müßte denn in Spanien gedient haben. 
Schwerlich aber würden unsere Generale über­
haupt auf eine ähnliche Idee, wie Fürst Gort-
schakow verfallen, da im Halbinselkriege nichts 
der Art vorgekommen ist. Die Originalität 
und der Erfolg des Rückzuges sind eben so 
denkwürdig, wie die Hartnäckigkeit der Ver­
teidigung. 

(H. C.) Die Englischen Blätter haben 
Lagerberichte aus der Krim vom 29. Sept. 
Die Beschießung der Nordseire dauerte fort, 
und das Feuer der Russen gegen die Stadt 
und Karabelnaja hatte in dem Maße zuge­
nommen, daß, wie aus den Mittheilungen des 
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Generals Simpson bekannt ist, Vilser sowohl 
wie Marschall Pelissier ,S gerathen fand, »inen 
Theil der BesotzungStruppen auS der Stadt 
zu entfernen. Die Russen feuern auS einge­
senkten Kanonen, und sind durch diese in den 
Stand gesetzt, ihr« Kugeln in den Malakow 
und etwas über diesen hinaus zu schleudern. 
Ihre Position ist jedenfalls die günstigere, 
denn die Hügelseite der Nordseite ist höher 
und steigt vom Hafen auö steiler als die der 
Südseite in die Höhe. Am 27. d. gab eS 
noch eine kleine Explosion auf der Südseite, 
durch die einige Leute getödret und verwunder 
wurden. Es war ein altes Pulvermagazin, 
das zum Theil schon geräumt war. 

N e n e f t e  P o s t .  

R i g a ,  7 .  O c r b r .  G e s t e r n ,  a m  6 .  d .  M . ,  
in der gewöhnlichen Nachmittagsstund«. fand 
die erste Versammlung der Kaufmannschaft 
in der neuerbautkn Börse statt. In Betriff 
der dem Handel so ungünstigen Zeiv«rhälrnisse 
hatte die Kaufmannschaft beschlossen, die U«-
dersiedeluog aus dem zeilher miethweise inne­
gehabten Schwarzhäupterhause in daS neu« 
geschmackvolle Local durchaus geräuschlos ge­
schehen zu lassen, die stierliche Einweihung 
deS Gebäudes aber zu vertagen. D«m entspre-
ch«nd waren denn auch alle öffentliche Manife­
stationen unterblieben. Es machte daher «tuen 
um so erhebenderen Eindruck, als ganz uner­
wartet, kurz nach Beginn der Versammlung 
von dem Chore der vollstimmige Choral: „Ein' 
feste Burg ist unser Gott" ertönte, worauf d«r 
Präs«S des Börsen-Comite'S, d«r dimittirte 
NarhSherr v. Jacobs, eine zwar kurze, aber 
gehaltreiche Ansprach« an die Versammlung 
richtete. Di« mit Begeisterung aufgenommene 
National - Hymn« schloß den einfachen und 
würdigen Act. Möge daS in den Tagen tie­
fen Frieden? begonnen«, unter den beengenden 
Eindrücken des Krieges zu Ende gebrachte 
BörsenhauS bald seine volle Bedeutung in der 
Thätigkeit eines frischen, freien und fröhli­
chen Handelsverkehrs finden. (Rig. Z.) 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

Fürst Gortschakow berichtet unterm 6. Oc» 
tober 9^ Uhr morgenS: Feindliche Kriegs-
und Kauffahrteischiffe fahren fort in Eupato-
ria einzutreffen; auf einigen d«rs«lben werden 
Truppen bemerkt. Im Engpasse des Baidar-
ThalS stehen drei Französische Divisionen und 

hinter di«s«n im Thale s«lbst «in«. Zufolge 
zuverlässiger Nachricht errichtete der Feind im 
genannten Thole Baracken und Erdhütten und 
leitet von der alten Chaussee auS eine neue 
Chaussee nach dem Landgut« Morbwinow'S 
an der Tschernaja. — Auf den Febjuchin-
Bergen werden ebenfalls Erdhütten gegraben 
und von dorr aus ein Chausseeweg nach der 
Kamielchbucht ausgesührr. Am 3. d. war 
das Feuer auf di« Nordseile von Sewastopol 
ein stärkeres. Von den übrigen Punkten der 
Halbinsel Krim ist nicht» BemerkenSwntheS 
eingegangen. 

Aus Nikolajew, wird vom 6. Oktober 
berichtet: Gemäß Lokalität der Festung Kin-
burn, welch« sich auf der Spitze der Landzunge 
gl«ich«n Namens, am linken Ufer d«S Dnjepr-
Limanö, dicht beim Eingang« in dies«n letzter», 
befindet, wurde die Communication von Niko­
lajew mit genannter Festung und über Ot-
schakow auf Ruderfahrzeugen und vermittelst 
eines in Ocschakow errichteten optischen See-
Telegraphen unterhalten. Bei Erscheinung 
der f«indlichen Fahrzeuge im Liman wurde dl« 
Verbindung zu Wass«r mit Kinburn selbst ab­
geschnitten. — Aus allen Nachrichten, welch« 
zu verschiedener Zeit im Laufe d«S 3., des 
gestrigen und deS heutigen Tages durch er­
wähnten Telegraphen aus Orschokow einge­
gangen sind, stellt sich Folgendes heraus: Die 
Festung Kinburn. welche am 2. d. ein« hrfti-
ge Kanonade und Bombardtment von ven Ka» 
nonenböken, Bombarden und Dampffrkgatten, 
die im Liman gestanden, auSg'halten hatte, 
erwiderte ihr«rs«itS durch verstärktes und tref­
fendes Feuer. Gegen die Nacht wurd« daS 
Feuer auf beiden Seiten abgebrochen. Am ge­
strigen Tage, den 4., wurde ee erneuert und 
den ganzen Tag über, jedoch nicht in so hef­
tigem Grade, fortgesetzt. — Heure, den ö., 
morgenS um 9 Uhr, schlössen sich den im Li» 
man befindlichen Fahrzeugen noch 41 Schrau-
benfr«gatt«n und «in Lini«nschiff von 9t) Ka­
non«» an und all« ern«uert«n die verstärkteste 
Kanonad« und Bombardement, welch« auch 
von der MeereSseite auS die ganze feindliche 
Flotte «röffnet«. Di«s«S höllisch« Feuer währte 
bis 2^ Uhr nachmittags. — Da schwieg die 
Festung, in welcher sämmtliche Gebäude von 
Flammen nmringt waren, und gleich darauf 
hörte auch der Feind zu schießen auf. Um 3 
Uhr wurde sichtbar, daß zwei Schaluppen 



unter Parlamentairflagge zur Festung heran-
kamen, in welche nach Verlauf einer halben 
Stunde die feindlichen Truppen, von der Zahl 
der auf der Landjunge Geländer»», einrückten. 
Hierauf wandten sich die im Liman stehenden 
Schiffe zu der auf dem entgegengesetzten Ufer 
des LtmanS befindlichen Festung Otschakow und 
der Ntkolajewschen Batterie, aber hallen bis 
zum Abend kein Feuer eröffnet. 

AuS Nikolajew wird vom 6. Oktober, 
abendS um 6z Uhr gemeldet: Die Nikolajew-
sch« Batterie, welche auf dem rechten Ufer 
dicht bei der Mündung deS Dnjepr.Liman auf 
der niedrig gelegenen Landspitze deS CopS, 
abgesondert von der auf der Höhe stehenden 
Festung, befindlich ist, würde ohne «'glichen 
Nutzen unvermeidlich der Zerstörung ausgesetzt 
gewesen sein. wenn die feindlichen Schiffe sie 
bombardier halten, und wurde sie deshalb am 
heurigen Tage um 6 Uhr abends von uns 
gesprengt, nachdem die Garnison dieselbe ver« 
lassen. Um 8 Uhr morgenS verließen eine 
feindliche Dampffregatte und «in Kanonierboor 
den Liman, ab«r von den übrigen rückren 
Dampfer und 6 Kanonterböre etwas näher in 
den Liman hinein. Um 2 Uhr nachmittags 
gingen 2 Linienschraubenlchiffe von gl) bis 90 
Kanonen, nachdem sie sich von der Flotte ge­
rrennt, in der Richtung nach Otschakow ab, 
die übrige Flotte aber hatte ihre Lage der 
gestrigen gegenüber nicht verändert. Actione« 
sind weder auf dem Meere, noch im Liman 
und auf der Kinburnschen Landzunge vorge­
fallen. 

1) Aus Nikolajew wird vom 7. Oktober, 
um 7 Uhr 36 Minuten abendS berichtet: Nach 
der Abfertigung der gestrigen telegraphischen 
Nachricht bis hiezu ist von Setren des Fein­
de« nichrS Wichtiges geschehen. Dte tn See 
befindliche Flotte hat ihre Lage tn einiger Ent­
fernung von der Mündung des Dnjepr-LtmanS 
nicht verändert. Im Liman stehen alle diesel­
ben Schiffe und tn der früheren Anzahl; von 
ihnen näherte sich ein Kanonierboor, Sondi-
rungen anstellend, dem Eingange deS FlusseS 
Bug. Den auf der Rhede von Otschakow 
stehenden Fahrzeugen schlössen sich im Ver­
laufe dieses Morgens 4 Dombarben. 11 Ka­
nonierboote und 2 Dampfer an. Im Gan­
zen zählt man 83 feindliche Fahrzeuge ver­
schiedenen Ranges. Auf der Kinburnschen 

Landspitze har der Feind die Anzahl der Zelt« 
em wenig vergrößert. Affairen fanden da­
selbst nicht starr. 

2) Aus der Krim meldet Fürst Gortfcha-
kow vom 7. Octob«r, abendS um 6^ Uhr: 
Die Bewegung der feindlichen Schiffe nach 
Euparoria und die Ausschiffung von Truppen 
daselbst wird fortgesetzt. Es ist ebenfalls be­
merkt worden, baß sich das Lager bei Eupa­
roria vergrößcrk hat. Sonst tst auf den ver­
schiedenen Punkten der Halbinsel Krim nichts 
Besonderes vorgefallen. 

Aus Nikolajew wirb vom 3. Oktober, um 
11 Uhr 66 Minuc«n grmelbet: Um 6x Uhr 
bieleS Morgens unternahm der Feind nichts 
und verblieb in ebenderselben Lage, in welcher 
er sich gestern Abend befunden hatte, und 
zwar: seine Haupt-Streitkräfte standen b«t 
der Kinburnschen Landzunge gegen Südwest, 
und 36 Fahrzeuge: Dampfer, Kanonenböt« 
und andere, auf der Rhede von Otschakow. 
Um 7^ Uhr durchfuhren 13 Kanonierböre 
und 6 Bombarden den Liman und kamen um 
10x Uhr in den Fluß Bug hinein. Um 12 
Uhr folgten ihnen 6 Dampfer und 2 Kanv-
nierböte. Alle biese Fahrzeuge schifften den 
Bug hinauf, in welchem sie in nichr zu gro­
ßer Entfernung von der Mündung vor An­
ker gingen, nachdem sie einige Fahrzeuge von 
sich abgesondert hatt«n. Von diesen wandt« 
der eine Thetl sich nach der Mündung des 
Flusses Dnjepr, und der andere fuhr fort den 
Bug hinaufzufahren, wobei er voran Ruber-
fahrzeuge hatte, von denen Sondirungen an­
gestellt wurden. Um 3^ Uhr, als biese Fahr­
zeuge wir den Landzungen von Rußk und 
Blosk parallel standen, eröffnete die von uns 
auf dieser letzteren am rechten Ufer des Bug 
errichtete F-lb-Batterie aus dieselben ein Feuer, 
auf welches dte Schiffe, Halr machend, ant­
worteten. Dt« Kanonade vo» beiden Seiten 
währte über eine Stunde, wonach der Feind 
Kehrt machte und sich behufs Anschließung 
an die in der Mündung des Bug zurückge­
bliebenen Schiffe entfernte. 

Nachrichten auö der Asiatischen Türkei. 

Der General-Adjutant Murawjew berichtet 
unterm 18. Septbr., daß er auf erhaltene 
Kunde von der Verstärkung der Türkischen 
Truppen tn der Umgegend von Barum und 
von der Absicht des Feindes, «tat gleichzeitig« 
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Bewegung nach Gurten und gegen Achalzych 
hin, und von der andern Seile von Erzerum 
in der Richtung auf Kare zu unrernehmin 
— beschloß, diese Festung am 17. anzugreifen. 

ES wurden dazu drei Colonnen bestimmt: 
die erste unter dem Generallieurenant Ko« 
waltwSki, die zweite unter dem General« 
major Maydell und die dritte unter dem Ge­
neralmajor Graf Nirod. Außerdem wurde 
formirt eine V«rbindungS-Colonn« unter dem 
Commando deS GenerallieutenantS Fürsten 
Gagarin und eine allgemeine Reserve unler 
Führung d«S GenerallleutenantS Brümmer. 
Endlich operirte ein abgesondertes Corps un­
ter Eommando des Generalmajors B«sin iaut 
specieller Anordnung. 

Die Colonnen rückten mir der größten 
Mannhaftigkeit und tn musterhafter Ordnung 
vor. Der Angriff des Generalmajors Basin 
war sogar von Erfolg, aber leider wurden fast 
gleich zu Anfang des Gefechts viele der Ober« 
und AbtheilungS - ChrfS entweder verwundet 
oder gelödtet. Dadurch wurde der allgemeine 
Zusammenhang der Operationen zerrissen und 
die tapfersten Anstrengungen in dem blutigen 
Kampfe, der einige Stunden währte, konnten 
ihn nicht wieder herstellen. Als sich der Ge. 
neral-Adjutant Murawjew davon überzeugte, 
schob  e r  d t»  R«s«rv«  vor ,  und  d»fah l  d»n  s tü r ­

menden Colonnen, sich unter dieser Deckung 
zurückzuziehen. Die Hartnäckigkeit, mit wel­
cher unsere Truppen sich schlugen, ist über 
jedes Lob erhaben. Zm Kampfe selbst wur­
den den Türken 16 verschiedene Fahnen und 
Fähnchen abgenommen und mehrere Geschütze 
vernagelt ober unbrauchbar gemacht. 

Unser Verlust ist noch nicht ermittelt, ist 
aber sehr bedeutend. Der Feind muß gleich­
falls empfindlichen Verlust erlitten haben. 
Von unseren Generalen sind verwundet, schwer: 
der Generallieutenant Kowalewski, der Gene-
rallieutenant Fürst Gagarin und der General­
major Dronewski; minder gefährlich: der Ge­
neralmajor Maydell. 

Die Blokade von KarS ist tn der früheren 
Wetse wieder hergestellt. (Russ. Znv.) 

A u S  d e r  O s t s e e .  A u S  „ F i n n l a n d s  A l l «  
wänna Tidning" geht hervor, daß Helsingforö 
und Sweaborg immer stärker befestigt werden, 
so baß namentlich Sweaborg, wenn der Feind 
im nächsten Jahre das Bombardement wie­

derholen sollte, auch dem energischsten An­
griffe zu widerstehen im Stande sein würde. 

B e r l i n ,  S .  O e r .  ( A .  A .  Z . )  B e r i c h t e -
dene Blätter bringen die Nachricht, daß zur 
Regelung der Sundzoll - Angelegenheit eine 
Conferenz von Bevollmächtigten der betheilig-
ten Staaken beabsichtigt werde. Die „Ostsee, 
Z t g . "  t h e i l t  d a r ü b e r  f o l g e n d e s  N ä h e r e  m i t :  
„Die von verschiedenen Seiten gemeldeten 
Bemühungen Dänemarks, in dem drohenden 
Conflicte mit den Vereinigten Staaten bei 
den Westmächten und namentlich bei Frank­
reich Schutz zu finden, haben in der Thar 
starrgefunden und auch zu einem theilweisen 
Resultate geführt. Di« Französische Regie­
rung hält nämlich tn d«n betreffend«» diplo-
martschcn Verhandlung««, an der Ansicht fest, 
daß die Sundzollfrage als eine allg«m«ine Eu­
ropäische nichr zwisch«n Dänemark und einem 
einz«ln«n Staate auSgefochren, sondern nur 
durch einen Congreß gelöst w«rden könne, und 
wie es scheint, wird sie diese Ansicht bei den 
übrigen berheiligt«n Mächt«n Europa'« zur 
Geltung bringen. Ob bi« V«reinigten Staa­
ten sich gl«ichfallS dieser Ansicht fügen und 
demnach an «in«m solchen Congreß th«ili»ehm«o 
werd«n. muß natürlich vor d«r Hand dahin­
gestellt bleiben; und möglich wäre »S aller­
dings, daß der Plan der Französischen Regie­
rung von vrn Vereinigten Staaten durchkreuz! 

w«rd«. Halten wir uns aber an die Wahr-
sch«inlichk«tr, so glauben wir, daß wir un< 
schon jetzt auf einen solchen Congreß gefaßt 
machen müss«n. Da bereits tn wenigen Mo­
naten der von den Vereinigten Staat«» gekün­
digt« Handelsvertrag mit Dänemark erlischt, 
so ist »S sogar wahrscheinlich, daß der Congreß 
schon bald zusammentritt, wenn auch vi«ll«icht 
nur, um «in vorläufig,« Arrangement zu er­
reichen und die definitive Lösung der Frage 
bis auf einen allgemeinen Friedens - Congreß 
zu vertagen, wo dann auch Rußland sich an 
den Verhandlungen und Beschlüssen betheili-
gen würde." Weiter wird der „Osts.-Z." als 
bestimmt mitgetheilt, daß Dänemark, obgleich 
die Ang«l«genheir als eine allgemeine aller 
Handel und Schifffahrt treibenden Mächt« b»« 
z«tchn«r wird, doch di« übrigen Staat«» von 
d«n Osts«« - Staat«» zu sond«rn sucht. Zu 
drm Zw«ck« wird «s sich schlimmsten Fall« 
bereit erklären, den Sundzoll aufzugeben, aber 
nur gegen eine AblösungS - Summe. welche, 
wenn nicht ausschließlich, so doch hauptsächlich 



von den Ostsee-Staat,» aufzubringen war». 
Die ..Zeit" ihrerseits „bestätigt und ergänzt" 
die obenstehenden Mitteilungen dahin, daß 
nach der von der König!. Dänischen Regierung 
an die beteiligten Staaten gerichteten Zu­
schrift der Zusammentritt der Conferenz - De-
vollmächrigten und der Beginn der Verhand­
lungen für die zweite Hälfte deö November 
d. I. in Aussicht gestellt worden ist. 

T u r i n ,  8 .  O c r .  ( A .  A .  Z . )  E i n  t r a u ­
riger Vergiftungssall durch Schwämme traf 
vor Kurzem die hochgeachtete gräfliche Familie 
Drunerta zu Pieve Scalenghe. Bekanntlich er­
zeugt kein Land Europa'S so viele Schwämme, 
Pilze, Morcheln, Trüffeln (darunter die vor­
züglichen weißen Trüff'in) als Piemonr. und 
nirgends werben sie so massenhaft genossen. Lei? 
der hatte hier weder das Dienstmädchen der Grä­
fin, welche die Schwämme sammelte, noch die 
Köchin, noch der Koch die nöthige Vorsicht be­
obachtet, und eS befanden sich unter denselben 
«ine groß« Menge von ZAgricus nicaror. 
Die Folge des Genusses und der zu spät her­
beigekommenen ärztlichen Hilfe war schrecklich. 
Binnen vier Tagen starben dte Gräfin Bru-
nerta, ihre zwei Sohne, ihre Mutter, die 
Frau des Gärtners, der Koch, der Bäcker 
deS Orrs, die Köchin und das Dienstmädchen. 
Vier weitere Personen schweben noch in drin­
gender Gefahr. Der Graf, Piemonlesischer 
Obrist, befindet sich abwesend. 

P a r i s .  1 0 .  O k t o b e r .  ( A .  A .  Z.) Seit 
einiger Zeit herrscht ein, lebhafte Bewegung 
unter den politischen Flüchtlingen in London 
und auf Jersey, die der Englisch,» Regierung 
angezeigt ist. Sie sind entschlossen, die gegen­
wärtigen Verhältnisse in Europa zur Verbrei­
tung ihrer revolutionairen Propaganda zu be­
nutzen. Die Englische Regierung ist dadurch 
sehr beunruhigt worden, so daß Lord Palmer-
ston, der immer die grüßte Nachsicht mit den 
Verbannten g'habr, sich verpflichtet glaubt, 
ihren unausgesetzten Provokationen ein Ziel 
stecken zu müssen. Er bereiter ,iuen Antrag 
zu Maßregeln vor, welche die Männer der 
Ordnung aller Länder beruhigen, und für die 
fremden Regierungen wenigstens als Beweis 
seiner Nachgiebigkeit dienen können. Ueber 
die militairischen Angelegenheiten in der Krim 
ist wenig zu sagen. Die einzelnen Berichte, wel­
che von dem Ufer der Tschernaja zu uns gelan­
gen, sind sehr zurückhaltend und sehr arm an 
Details. Nur aus den lelegraphtschen Depe­

schen erlaubt man sich tinige Folgerungen zu zi«-
hen. Dte Plane und Kart,n jener Geg«nd thun 
hinlänglich dar, daß ein Angriff auf die Front 
der Russischen Armee, auf daS Plareau von 
Mackenzie, beinah« unmöglich, denn man kann 
nur durch 3 sehr schwer zu passir,nde Defil«eo 
die Höhen ersteigen. Di« Russen haben oben-
«in dt« Passag«n stark brfestigt. Alle Anstren­
gungen wrrder, daher vermuthlich gegen den 
Russischen linken Flügel gerichtet werden. Der 
Marschall Pelissier hat sich tn Person nach 
der Tlchernaia begeben, wo er die Masse sei­
ner Streitkräfte concenlrirr hak. Er beschäf­
tigt sich dorr mir der Organisarion deS TrainS 
und mit der Verbesserung der Wege, auch 
werden Redouten am odern Belbek angelegt. 

Die Französische Regierung will die Flücht­
linge nicht nur auS London, sondern auch aus 
Brüssel entfernt wissen. ES sind deshalb 
schon Schrille beim borrigen Gouvernement 
geschehen. 

M a d r i d ,  4 .  O c r b r .  ( H .  C . )  G e s t e r n  
Abend wurde in der sehr belebten Alkalastraße 
ein Franzose, der ruhig mir seiner Frau spa­
zieren ging, unter nichtigem Vorwande von 
bewaffneten Nationalgardisten angefallen und 
durch mehrere Säbelhiebe am Kopfe verwun­
det; Tags darauf tag er im Sterben. Der 
Französische Borschafter hat sofort «tn« Unter­
suchung eingeleiter. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Dte Lagerberichre der Englischen 

Blätter reichen bis zum 2. Oktober. Si« 
enthalten jedoch wenig MittheilenörvertheS. 
Die Generale der Alliirten halten ihre Opera-
rionsplänr auf's Sorgfältigste geheim und 
während einerseits die Ansicht herrschte, daß 
noch vor Eintritt des Winters combinirte Op«-
rationen unt«rnommen würben, fehlt «S an­
dererseits nichl an Behauptungen, daß dte 
Zeil zu größeren Operationen vorbei sei. 

P e r a ,  1 .  O k t o b e r .  ( A .  A .  Z . )  D a s  
Englisch - Türkische Contingenr hat nach un­
zähligen OrdreS und ConrreordreS endlich dt» 
definitiv» Bestimmung echalr,n, den östlichen 
Theil der Krim zu b,s,tz»n. In Folge dessen 
schiffen sich in diesem Augenblick die erstes 
Regimenter dieses Corps nach Kerlsch und 
Zenikale ein, wohin auch General Bealson 
wir seinen Baschi-Dozuks abgehen wirb. 

L o n d o n ,  1 3 .  O k t .  ( S t . - A . )  N a c h  a n ­
geblich amtlichen Tabellen sollen die Englän-
länder seit ihrer Landung in der Krim bis 



zum Falle Sewastopols am 8. September 
vor dem Feinde verloren haben: 196 Offi­
ziere . 163 Sergeanten, 20 Trommler und 
2104 Gemeine gerödter; 677 Offiziere, 646 
Sergeanttn. 71 Trommler und 10,034 Ge« 
m«ine verwundet; 13 Offiziere, 22 Sergean­
ten, 2 Trommler und 466 Gemein, vermißt. 
Hierbei find die Verluste der Flotte, der 
Flotten - Brigade und der Seesoldaten nicht 
eingtrtchntk. 

Theater in Pernau. 
S o n n t a g ,  d e n  1 6 .  O c r o b e r  1 8 6 6 .  

Zum ersten Male: 

F «» u st , 
oder: 

Das Jubelfest der Hölle. 
Dramatisches Gemälde in 6 Abteilungen und 

6 Acten von Klmgemann. 

DSeSsnntmschungen. 
Von Ein«m Wohledlen Rath« der Kaiser­

lichen Stadt Pernau werden oll« Diejenigen, 
welche wider das. am 16. November d. I,, 
zur gewöhnlichen SessionSzeit allhier zu ver­
lesend« offen eingelieferte Testament deS weil. 
Herrn belgischen Consuls und vormaligen Di­
rektors und TheilhaberS der Tuchfabrik zu 
Zintenhof, Carl Röthgen, protestiren. oder 
ihr« Recht« als Erben oder Gläubiger wahr­
nehmen wollen, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit solchen ihren Protestatio»»» und Ansprü­
chen innerhalb der Frist von Nachr und Jahr 

äatc» der Verlesung de« Testaments, ent­
weder in Person oder durch gehörig legitimirte 
B«vollmächtigt« allhi«r beim Rache einzugeben 
und seidige in Erweis zu stellen. b,4 der Ver­
warnung, daß nach Ablauf dieser präclusivi-
sch«n Frist Ni«mand weiter gehört noch odmir-
tirt, sondern fgcw präcludirt werden 
soll. — Wonach sich zu achten. 

Lxtiaclirt Pernau, Rathhaus, den 6. Oc» 
tober 1866. 

Im Namen und von wegen des Raths d«r 
Stadt Pernau 

Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 2624. C. Simson, loco Zecrt. 2 

Von Einem Wohledlen Rathe dieser Stadt 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß g«. 

bracht, daß zur Unterdrückung der Auf- und 
Vorkäuferei tn der Vorstadt Bremerseite und 
in der Alt-Stadt der Andreas Reinhvld Hal-
lier als Aufseher angestellt worden ist. 

Pernau. RachhauS, am 6. October 1866. 
Im Namen und von wegen des Raths der 

Stadt Pernau 
Justiz.Bürgermeister H. Tiling. 

No. 2627. Schmid, Secrt. 2 

<A Am Sonnrage dtn 16, Ocrober noch G 
^ Beendigung des Gottesdienstes, wird im ^ 
A Mussen-Locale dte hochobrigkeitlich bestä- G 
^ rigte Verloosung der zum Besten des S 

Alexander - Waisenhauses dargebrachten A 
<A Gaben stattfinden. Loose ä 30 Kop. S. G 
^ sind tn den Lompcoiren der Herren Ja- ^ 
» cob Jacke et C-, H. D. Schmidt und « 
^ im Waisenhause zu haben. ^ 

Pernau, den 7. October 1866. 
c» ^ « 
<N Der Verein der Armenfreunde. H 

Hiermit mache ich die Anzeige, daß 
ich das Geschäft meines verstorbenen 
Mannes unter Leitung eines Werkgesel­
len vorlausig noch fortsetzen werde. 
Auch sind alle Gattungen neuer ferti­
ger Meublen käuflich bei mir zu haben. 

Pernau, den 22. Septbr. 1855. 
Wittwe E. Puls. 2 

Mit der Anzeige, daß ich meine Conditoret 
nach der Nikolaistraße im Hause des Htrrn 
C. Btckmann verlegt habe, mach« ich zugleich 
bekannt, daß tch mich mit Graviren in Me­
tall beschäftige, und bitte um geneigte Auf­
träge. Pernau den 13. Ocrober 1866. 

D .  O  « s t b e r g .  3  

Vom 7. bis zum 14. Oktober. 

Getankt. St. Elisab. - Kirche: Gustav 
Friedrich Johannson. 

verstorben. St. Nikolai-Kirche: Buch-
binvergeselle Johann Normann, alt 23 I. 
— Therese Luise Fnnck, geb. Freymaan, 
alt 66 I. — St. Elisab.-Kirche: Anna 
Strauch, alt 66 Jahr. 

Im Namen des General-Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt M/F 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 



Pernaufches Wochenblatt. 
M 43. 

Sonnabend, 

18SS. 

d. Z2. Gccoder. 

InlÄndiseye vescyrieyten. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  8 .  O c r o b e r .  D e r  

Herr und Kaiser haben geruht, am 28. 
September die Landtruppen - Hospitäler in 
Nikolajew zu besuchen und an 17 verwundere 
UntermilitairS, die sich während der Verthei-
digung Sewastopols ausgezeichnet haben. In-
signien des Miltrair-OrdenS für Auszeichnung 
zu vertheilen. Am 29. und 30. September 
u n d  a m  1 .  O c t o b e r  m a c h t e n  S e .  M a j e s t ä t  
einen Umritt um die Linien der im Bau be­
griffenen Befestigungswerke am rechten Bug-
Ufer, beim Dyrfe Warwatvwka und jenseir 
der Cherßonschen Sawasta. — Zufolge der 
dem Herrn und Kaiser zugekommenen re-
legraphischen Nachrichten waren tn der Lage 
der feindlichen Flotte vor Odessa, welche auf 
88 Schiffe angewachsen war, bis 1. Ocrober 
keine Veränderungen vorgekommen, und harre 
sich ebenso bei den activen Truppen in der 
Krim nichts besondere Beachtung Verdienen­
des ereigner. (Russ. Znv.) 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

1) Vom 9. Ocrober, 6 Uhr 6 Minuten 
abends. Seit heute Morgen bis t2 Uhr 
mittags haben die Hauprstreitkräfte des Fein­
des fortwährend auf der frühern Stelle gestan­
den; die an der Mündung des Flusses Bug 
vor Anker liegende Abtheilung hat sich seit 
gestern nicht verringert; sie bestehr aus 6 
Dampfern, 3 Kanonierböten und 4 Bom-
barden. Auf der Rhede von Otschakow 
stehen 9 Dampffregatten, 6 Bugsir-Dampfer 
und 8 Transporr-Fahrzeuge vor Anker. Wäh­
rend der gestrigen Kanonade bei der Wo-
loschSkaja-Landzunge haben wir durchaus kei­
nen Verlust erlitten. Um halb 2 Uhr nach­

mittags lichteten 1 Dampfer, t Kanonierboot 
nnd 3 Bombarden von denjenigen, welche sich 
in der Mündung deS Bug befanden, die An­
ker und gingen stromaufwärts. — Um 2H 
Uhr, nachdem sie zur selben Höhe vorgegangen 
waren, auf der gestern die Kanonade stattge­
funden, eröffneten sie auf's Neue das Feuer 
auf unsere Batterie; aber nach kurz währen­
dem Schießen von beiden Seiten zogen sie sich 
wiederum zurück. — Die Fahrzeuge, welche am 
gestrigen Tage in die Mündung des Dnjepr 
eingelaufen waren, kehrten, nachdem sie einige 
Messungen vorgenommen, zur Mündung des 
Bug zurück; heute jedoch kamen 2 Kanonier-
büke abermals in den Dnjepr. 

2) Vom 9. October, 6 Uhr 16 Minuten 
abends. Um über das Schicksal der Kin-
burnschen Garnison Kunde einzuziehen, wurde 
am 6. von Otschakow aus ein Parlamentair 
abgeschickt» — Als Antwort ging von dem 
gefangenen Commandanten, Generalmajor Ko-
chanowirsch, ein Rapporr ein, aus welchem 
ersichtlich, daß nach einem zweitägigen Bom. 
bardement sämmrliche Geschütze demontirt, die 
Wälle zerstört und alle Gebäude von Flam­
men umringt waren, so daß durchaus kein 
Ausweg mehr zum Handeln war und der 
Sturm durch die eingestürzten Festungswerke 
nicht aufgehalten werden konnte. — Aldann 
näherte sich der Feind mir der ganzen Florre 
auf 400 Faden und schickte einen Parlamen­
tair mit dem Vorschlage ab, daß sich die Fe­
stung ergeben möge. — Der Commandant 
dem es nicht möglich war, die feindlichen 
Schüsse zu erwidern, war, um die Mann­
schaft zu retten, zur Annahme der ihm vor­
geschlagenen Bedingungen genölhigt. — Zu­
folge dieser Bedingungen ist er selbst nnd die 
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K o p e n h a g e n ,  1 3 .  Ocr. (St.-A.) Von 
Seiten Dänemarks ist für die im November 
stattfi',dend» Conferenz in der Sundzoll-Ange-
legenheit der Sundzoll-Director, frühere Mi­
nister Bluhme designirr. Es bestätigt sich, 
daß Dänemark die Captralisirung des Sund» 
zollS vorschlagen wird. 

D e u t s c h l a n d .  
F r a n k f u r t  a .  M . .  2 0 .  O e r .  ( S r . - A . )  

Daran Drunow. Gesandter Sr. Maj. des 
Kaisers von Rußland am hohen Deutschen 
Bunde, ist hier angekommen und tm Russi­
schen Hof» abgestiegen. 

K ö l n ,  1 9 .  O c r .  ( S r . - A . )  D i e  v o r g e -
stern begonnene zuchtpolizeiliche Verhandlung 
wegen stattgehabter Englischer Werdungen ge­
gen den Britischen Consul Hrn. CurtiS und 
andere Perionen ist gestern Abend gegen 10 
Uhr zu Ende geführt worden. DaS von dem 
Gerichtshofe gefällte Unheil lautet dahin: 
„Daß die den Deschuldigten CurtiS, Engels 
und Egener zur Last gelegten Thathandlungen 
daS Vergehen der Werbung tm gesetzlichen 
Sinn» ntcht darstellen, indem nicht nachgewiesen 
sei, weder, daß tn hiesig»» Landen, noch tn 
Venloo etn definitives Werbe-Engagement ab­
geschlossen worden sei; daß aber die genannten 
drei Personen schuldig seien, anderen Werbern 
Hilf« geleistet zu had»n; daß dl« B«schu>digr«n 
Kray und Haebermann, als nicht genugsam 
überführt, freijuspr,ch»n, die übrigen Deschul, 
digten htngegen für überführt anzus»hen seten; 
daß der Consul Curtts, so wie EugerS und 
Egener, Jeder mir 3 Monaten Gesängniß 
und jeder der übrigen Beschuldigren mit einer 
Geldbuße von 60 Thalern zu bestrafen set." 

Der Consnl CurtiS hatte vergebens vor dem 
Gerichtsverfahren gegen dte Competenz der 
Preußischen Gertchre Einspruch gethan. — 
Ungeachtet des gerechten Aufsehens, welches 
durch daS von zahlreichen Zeugen bestätigte 
Verfahren des Hrn. CurtiS in weiten Kreisen 
hervorgerufen werden mußte. hat die Briti­
sche Regierung sich doch nicht veranlaßt gese­
hen, thren Agenten, der in so schroffer Weise 
wir den Landesgesetzen in Widerspruch getre­
ten war, seiner amtlichen Stellung rechtzeitig 
zu entkleiden. 

K S l n ,  2 1 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  G e -
stern hat der Englische Consul gegen dte 
gegen ihn erkannte Strafe von drei Monaten 
Gefängniß wegen der Werbung für die Eng­
lische FremdrmLegton appellirt, während gleich­

zeitig die Staatsanwaltschaft hinsichtlich der 
vom Gerichtshof anerkannten und gegen den 
Antrag verminderten Strafe Berufung an 
das Gericht zweiter Znstanz gegen alle Be­
schuldigten eingelegt hat. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 0 .  O k t o b e r .  f N .  P r .  Z . )  D i e  

Geldkrisis in London und Paris verfehlt nicht, 
auch auf unseren Markt eine ungünstige Rück­
wirkung zu äußern, von welcher die steigenden 
Course des Metallgeldes und der fremden 
Wechsel Zeugniß geben. Der Rückstoß ist 
doppelt unangenehm wegen der nahen Aus­
führung der Finanz - Operationen und wegen 
de« ohnehin gedrückten ZustandeS unseres Geld­
marktes. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 6 .  O c r .  ( F r .  P . - Z . )  E i n e  a n  

verschiedenen Punkten von Paris für die Aus­
steller zum Unterzeichnen aufgelegte Petition 
verlangt erstlich eine weitere Verlängerung der 
Ausstellung btS gegen Jahresschluß und so­
dann tm Mai 1866 etoe Erneuerung dersel« 
den. Nach dem „Stelle" schätzt man dte 
Zahl d»r Personen, welche setr dem 16. Mat 
dt» Welt-Industrie- und Kunstpaläste nebst de­
ren Annexen besuchten, auf sechs Millionen, 
so baß «m Durchschnitt 40,000 Personen auf 
d«n Tag komm«!». 

P a r i s ,  19. Oct. (N. P r .  Z.) Weil . 
bisher der Eecompt« der Französilchen Bank 
niedriger war, als jener der Londoner, geschah 
«S, daß die Englischen Capiralisten ihre Pa­
piere zur Escomtirung nach Paris sandren, 
und daß unsere Bank in den letzten acht Ta­
gen über zwanzig Millionen auszuzahlen hatte, 
welche nach England gingen. Die Erhöhung 
des Escomtes aus sechs Procent ist also »ine 
ganz zweckmäßig» Maßrrgel tn fofern, als sie 
dt« Engluchen Papiere fern halten wird, aber 
man muß nicht vergessen, daß ,s überhaupt 
schon nicht viel mehr zu »scomciren giebr, 
weil alle Capiralisten, in der Voraussicht der 
Erhöhung des Escomtes, ihre Porrefeuilles 
geleert hatten. Abgesehen hiervon ist zu be» 
achten, baß die vorzüglich« Ursache von der 
ungewöhnlichen Situation der Bank nach wie 
vor existirt und daß sie so lange dauern muß, 
als eine zahlreiche Armee im Oriente und nicht 
Getraide genug in Frankreich geben wird. 
Seit fast zwei Jahren werden „wöchentlich" 
drei Millionen zum Unterhalt und zur Be­
soldung der Truppen in den Orient geschickt 
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und mehr als 300 Millionen müssen jetzt ge­
gen Getraide ausgetauscht werden. Nichts 
natürlicher also, daß der Baarvorrakh ohne 
Unterbrechung abnimmt. Das Deficit der 
Ernte in ganz Europa beläuft sich auf acht 
und zwanzig Millionen Hektoliter, und dte 
Vereinigten Staaten haben Europa nur 12 
Millionen zur Verfügung zu stellen. In 
Nancy hat ein sehr angesehenes HauS seine 
Zahlungen eingestellt. 

S p a n i e n .  
M a d r i d .  4 3 .  O t t .  ( F r .  P . - Z . )  D i e  

Hinrichtung von mehreren gesangen genom­
menen Insurgenten hat Mißstimmung im Pu­
blicum erregt. 26 von ihnen baten um ihr 
Leben, man gab ihnen Pardon, dann aber er­
schoß man sie. Die Behörden haben übrigens 
nur nach ihren Instructionen gehandelt. Bei 
Tofal fand man eine Depesche,on Tristany, 
den sogenannten Generalcommandanten der 
Provinz Barcelona. Eö geht daraus hervor, 
daß unter den Carlistenbanden die größte 
Noth und Entmulhigung herrscht. Die Re­
gierung hat sich in Betreff der Allianz mit 
den Westmächlea noch zu nichts verpflichtet. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

K o n s t a n t i n o p e l .  I t .  O c t o b e r .  ( Z e i t . )  
Di« Minist«rkrisiS dauert fort. Lord Red-
clisse wird von d,m Schauplatz« seiner viel-
jährigen Thätigkeit nicht abtreten, ohne seinen 
vielen Gegnern noch fühlen zu lassen, wie 
schlecht ihm dt, Pforte feine bisher geleisteten 
Dienste gelohnt hat. Jedenfalls hat Lord 
Redcliffe viel dazu beigetragen, daß die Pforte 
tn den Europäischen Staarenverband aufge­
nommen werden wtrd. Als Bedingung ward 
aber dte auch vom Fürsten Menlchikow ge­
forderte Emanciparion der Christen tn der 
Türkei aufgestellt. Daß dies den Alttürken 
und Renegaten nicht genehm tst. deweist der 
Umstand, daß dte Tansimat - Commission so 
gut wie gar nicht tagt. Am schlimmsten wird 
«S dem Serdor Omer ergehen; gegen Letzteren 
wiegelt das Polnisch-Magyarische Comite olle 
möglichen Personen auf und er wird nur noch 
vom Sultan und seinem Freunde Mehemed 
Ali gehalten. 

L o n d o n ,  4 9 .  O c t b r .  ( S r . « A . )  N a c h ­
richten aus der Krim vom 13. Ocr. zufolge, 
welche der „Globe" erhalten hat, waren die 
Vorposten der Verbündeten am 12. auf füof 
Wegestunden von Baktschissarai vorgerückt. 

N e u e s t e  P o s t .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Von Gottes Gnaden 

Wir Alexander der Zweite, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 

König von Polen, 

u. f. w. u. s. w. u. s. w. 

In Folge der Verlüst«, welche Unser Heer 
in dem Feldzuge dieses Jahres erlitten, uno 
für nothwendlg erachtend. Unsere Armeen zu 
complttiren, um die künftigen Angriffe des 
Feindes abzuwehren, befehlen Wir: 

1) Eine allgemeine Rekruten-Aushebung im 
Reiche zu veranstalten, zu zehn Mann von 
je tausend Seelen, auf Grund eines besonde­
ren, hiemir an den Dirigirenden Senat er­
lassenen anordnenden UkaseS, — mit Ausnah­
me der Gouvernements: Pskow, Poltawa, 
Tschernigow, Charkow, Jekaterinoßlaw, Cher-
ßon und Taurien. 

2) Von den Edräern, welche der Rekruten-
psttchtigkeit unterliegen, bei dieser allgemeinen 
Rekrulirung tm Retche, eben so wie von den 
übrigen Ständen, zehn von tausend Seelen 
zu nehmen. 

3) Diese Rekruten - Aushebung am 16. 
November zu beginnen und zum 16. Decem-
ber 1366 zu beendigen. 

Gegeben tn Ntkolajew den 3. Ocrober, tm 
Jahre der Geburt nach Chrtstt tausend acht­
hundert fünf und fünfzig. Unserer Regierung 
im ersten. 

DaS Original ist von S r. Maj. dem 
Kaiser Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r .  

T e l e g r a p h i s c h t  D e p e s c h e n .  

Fürst Gortschakaw berichtet vom 12. Ocr., 
um 3x Uhr abendS: Der Feind, weicher von 
Euparorta ausgerückt war, ist heute dahin 
zurückgekehrt. Laut Rapport deS Generals 
Schadeiski hatte er 60 EscadronS und eine 
sehr starke Infanterie. In dem Scharmützel 
deS gestrigen TageS wurden bei unS 2 Kosa­
ken verwundet und beim Feinde 2 Mann ge­
fangen genommen. 

AuS Nikolajew wtrd mitgerheilt: 1) Vom 
12. Ocrober, um 3 Uhr 67 Min. abend«. 
Seit dem gestrigen Tage bis hiezu haben die 
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feindliche Flott« wie die um Kinburn gelager­
ten Landtruppen des Feindes nichrS unter» 
nommen. Ts wurden nur von den kleinen 
Fahrzeugen von einer Ablheilung zur anderen, 
zur Flotte und retour häufig, Bewegungen 
gemacht. — Dt« Zahl sämmtttcher feindlichen 
Schiffe ist dt« früher« und die Position auf 
drn vorherigen Ankerplätzen ist nicht gewech­
selt worden. 

2) Vom 43. October, um 9 Uhr 46 Mi« 
nutea abends: BiS zu dieser Zeit ist von 
S«il«n d«S d«i Kinburn befindlich«» Feind,S 
nichts vorgefallen und seine Position nicht 
verändert worden. 

3) AuS der Krim berichtet Fürst Gortscba-
kow vom 42. Ocrober, 44 Uhr abends: All«S 
st«ht zur, N«ueS ist nicht« vorg«fall«n. 

K o p e n h a g e n ,  4 9 .  O c r o b « r .  ( H .  C . )  
Ein Soh» des Präsidenten uod OberprtesterS 
im Mormonenstaare, Vrigham Uoung, hat 
sich hier neulich eine Zeir lang aufgehalten, 
um Proselyren zu machen, und fkine Bestre­
bungen sollen, wie es herßr, «inen fo günsti­
gen Erfolg gehabt hab«n, daß man in kurz«? 
Zeit d«n Abgang von m«hr als 600 Mor-
mon«n von hier nach dem Salzsee erwarten 
kann. Diese Verblendung ist um so über« 
laschender und »«„übender, ai« alle Nach­
richten vom Mormonenstaare den Zustand als 
abschkulich und daS Schicksal dir AuSwanbe-
rer auS Dänemark als höchst beklag,n«w«rth 
fchild«rn. Ein hier ansäsig gewesener Mann 
mit einem Vermögen von 6—7000 Thal«r, 
der sich voriges Jahr überreden li«ß, Mormone 
zu w,rd«n und darauf mir stiner Famile aus­
wandert«, ist vor einig,r Z,it, von Allem ent­
blößt . hi,rh,r zurückgekkhrt. . Er harre sich 
für sein Geld ein kleines Landwesen gekauft, 

als dies«S ab,, recht in Betrieb g,kommen 
war. fanden sich ein paar Pri,st,r bei ihm 
«in und erklärten ihm. «S s«i Gottes Will«, 
baß «r l«in Eigenthum der Kirche abtrete. 
Er sucht« freilich Widerstand zu l«ist«n, was 
aber zu nicht« half, und «r mußt« sich am 
Ende nur fr«u«n, daß er mit dem Leben da­
von kam und so viel rettete, daß er tn f«in 
Vaterland zurückkehren konnte. 

H a m b u r g ,  2 0 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Der Admiral DundaS hat Nargrn an Bord 
beS „Wellington" verlassen. Er begiebt sich 
nach Stockholm, zum König Oscat. 

Berlin, 22. Octbr. Utber den Inhalt 

der gestern erwähnt«» Denkschrift, welche die 
Dänische Not« begleitet, bringen die ,.H. N " 
noch folgende Mitteilung: „In dieser Denk« 
fchrift bez«tchn«r da« Dänische Cabinet, ohne 
damit d«n Beschlüss,n der Conferenz vorgrei­
fen zu wollen. als passend, und d,m Sach­
verhalt g,mäß« Basis der VerrheUung, dte 
Meng« der durch dt« Meerenge passirlen Waa-
r«n. dt« alsdann mit der d«r Nalionalttär d«r 
Schiffe encnomm«n'n Basis comdinirt würde. 

Außer den Entlassunqen der Reserven haben 
bei m,hr,ren hi,sig,n Regimentern auch vi,l« 
andere Beurlaubungen stattgefunden, woraus 
wohl hervorg«h«n möchte, wie wenig man hier 
daran denkt, daß Preußen in den gegenwär­
tigen Krieg in irgend ,i»«r Weise verwickelt 
werden könnte. 

P a r i s ,  4 9 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  Z u  
AngerS hat der Prozeß einer zweiten Katego­
rie Aufständischer begonnen, und so wie in 
dem so eben zum Schluß gekommenen Pro­
zesse weist der Anklageakt auf die große Aus­
breitung , auf die vielfachen Verzweigungen 
der Geheimdünde und auf die Gefahren hin, 
mit denen sie die Gesellschaft bedrohe. Einen 
schrecklichen Beleg dazu bilden die Entleidun-
g,n, die in AngerS staltg,fund,n haben. Ein 
junger Mensch, der, dem G'hetmbunde „Ma­
rian«,«" angehörend, al« Zeuge aussagen sollr«, 
hat sich umgebracht, wtil er eben so wenig 
seinen dem Gkheimbunde geleistet,» Eid vir-
letzen, als sich «in«r falsch«» Z«ug«n - Aussagt 
schuldig machkn wollt«. Auch haben sich aus 
d«ms,ld«n Grund« einige Frauen und Töchter 
von Angeklagten getödtet. Wir haben schon 
vor «inigen Tagen die kennzeichnenden Züge 
ditseö Prozesses hervorgehoben, wie bemerk«» 
daher nur noch das Ein«, daß «ine solche to­
tal« Verwilderung, ein solches Abhand«ns«In 
j«deö moralischen Sinne« und G«fühls ver-
Kunden wir einer solchen DiScipltn, wi« b,t-
d«s in dem Geheimbunde „Marianne", ohne 
Beispiel in den Annale» der Erimiaal-Hustiz 
ist. Di« Tragweil« drr Gefahr, womit hier dt« 
Französisch« Gesellschaft bedroht ist, läßt sich 
gar nicht ermessen. 

P a r i s ,  2 2 .  O c t o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  E s  
ist hier sehr ernstlich die Rede von der Bil­
dung einer neuen Armee von 400,000 Mann, 
die unter den Oberbefehl d«S G«n«rals Can« 
rob«rt gestellt w«rd«n soll. U«b«e bi, Bestim­
mung dieser Armee verlautkt nicht« Nähere«. 

Nach den von der Regierung angestellten 
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Ermittelungen beträgt der Minberertrag der 
diesjährig»» Ernte 12 bis 13 Mill. Hecrolt-
rer, also fast doppelt so viel, als man nach 
der anfänglichen Schätzung des „Monitenr" 
befürchten zu müssen glaubte. 

L o n d o n ,  2 0 .  O c r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Gerüchte über neue Versuch», einen Friedens­
schluß anzubahnen, haben die Gestalt einer 
Erzählung von VermittelungSbestrebungen deS 
Königs Leopold von Belgien angenommen. 
ES wird inbeß weit weniger Gewicht hierauf 
als auf den beginnenden Umschwung der öl« 
feorlichen Meinung in England geiegr, wie 
er vorzüglich in London selbst in der ununter­
brochenen Rethefolge öffentlicher Meetings über 
die Frage dir auswärtigen Politik, welche 
mir Beschlüssen tm Sinne des Friedens end»n, 
hervortritt. G»stern fand wieder ein solches in 
der National «Hall in Holborr, statt, eröffnet 
von ein«m religiösen Vorleser, namens Iabey 
Inwards, dasselbe endete, trotz aller wohlor-
ganisirten Gegenanstrengungen d»r Kriegspar-
tei mit einer vollständigen Niederlage dersel­
ben und drohenden Zornausbrüchen der Masse 
gegen ihre Leiter. Auf einer andiren Stelle 
b»S Landes, in Waltham, hat d»r Marquis 
von Granby, der sich bekanntlich von Anfang 
an gegen den Krieg stemnir», eine neue Aus­
einandersetzung in seiner Weise mit der Päch« 
ter-Bevölkerung gehabt. 

Theater in Pernau. 
Letzte Vorstellung. 

S o n n r a g ,  d e n  2 3 .  O c r o b e r  1 6 6 6 .  
Zum ersten Male: 

Hempel, Krempel und Stempel. 
Lustspiel in 1 Act, frei nach Mortons 

,,Grimshaw, Bagshaw und Vradshaw" 
von K. Gräser. 

Hierauf: 
Die weiblichen Drillinge. 

Lustspiel in 1 Act von C. v. Holrey. 
Dann zum ersten Male: 

Der Rnsse auf den Alpen 
oder: 

Der Petersburger Löwe. 
Vaudeviile tn 1 Act von Tollert. 

Zum Schluß zum ersten Male: 
Die Räuber im Lichtenwalde. 

Tableau tn 8 Bildern mir bengalischer 
Beleuchtung. 

WeKflNntmathungen. 

Von Einem Wohledltn Rathe der Kaiser­
lichen Stadt Pernau werden all» Diejenige», 
weiche wider das, am 16. November d. I., 
zur gewöhnlichen SessionSzeir allhier zu ver­
lesende offen eingelieferte Testament deS weil. 
Herrn belgischen ConsulS und vormaligen Dt-
recrorS und Thrilhabers der Tuchfabrik zu 
Zinrenhof, Carl Röthgen, Prot,stiren. oder 
ihre Rechte als Erben oder Gläubiger wahr-
nehmen wollen, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit solchen ihren Protestatio»»» und Ansprü« 
chen innerhalb der Frist von Nacht und Zähe 
3 der Verlesung des Testaments, »nr-
wkder tn Person oder durch gehörig legirimirt» 
Bevollmächtigte allhier beim Narhe einzugeben 
und skibtge tn Erweis zu stellen, bei der Ver­
warnung, daß nach Ablauf dieser präclustvt-
schen Frist Niemand weiter gehört noch abmit-
ltrt, sondern facto präcludirt werden 
soll. — Wonach sich zu achten. Lxtraclirt 
Pernau, RarhhauS, den 6. Oktober 1866. 

Im Namen und von wegen deS Raths der 
Stadt Pernau 

Justiz.Bürgermeister H. Tillrig. 
No. 2624. Simson, loco Lecrt. 1 

Von Einem Wohledlen Rathe d«r Kaiser­
lichen Stadl Pernau wird ollen Denjenigen, 
welche die Abgabe» zur Q.uarlter-Casse sowohl 
für die verflossenen Jahre, als auch für das 
laufende Jahr, unberichligt gelassen hoben, 
deSmittelst eröffnet, baß 

1) Einem Edle» Polizeigertchce aufgegeben 
worden die, wegen der Rückstände früherer 
Jahre, bereits angedrohete Execution, nun­
mehr unnachstchtltch zu bewerkstelligen, und 

2) die Quarrterabgabe» für das Iahe 
1866 unfehlbar, und zur Vermeidung der 
promptesten Execution, innerhalb drei Wochen 
a cl-itv dieser Publikation, bei der Quartier-
Verwaltung einzuzahlen sind. 

Pernau, RathhauS, den 16. Octbr. 1866. 
Im Namen und von wegen des Raths der 

Stadt Pernau 
Iustiz-Bürgermeister H. Tiling. 

No. 2629. Schmid, Secrt. 3 

Von Einem Wohledlen Rathe dieser Stadt 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht, daß zur Unterdrückung der Auf- und 
Vorkäuferet in der Vorstadt Bremerstite und 
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in der Alt-Stadt der Andrea« Reirchold Hal-
lirr als Aufseher angestellt worden ist. 

Pernau, RathhauS, am 6. October 1866. 
Im Namen und von wegen des Raths der 

Stadt Pernau 
Justiz.Bürgermeister H. Tiling. 

No. 2527. Schmid, Secrt. 1 

Auf Befehl Einer Erlauchten Livl. Gou-
vernementS-Reqierung vom 27. Sept. d. I. 
sub No. 3697 werben von der pernauschen 
Steuerverwaltung die nachbenannten hiesigen 
Okladbisten hl,mir aufgefordert, sich zur Ne-
krutenloosung spätestens bis zum 2V. Novem-
der c.  hierselbst  e inzuf inden, bei  der Verwar­

nung . daß Diejenigen, welche, ohne legale 
Gründe anführen zu können, dieser Aufforde­
rung keine Folge geleistet, später, nach ihrer 
Ermittelung, nach dem für sie von Geschwo­
renen gezogenen Loose der Livl. Gouverne-
mentS-Nekruten-Session zur Abgabe als Re­
kruten auf künftige Anrechnung vorstellig ge­
macht werden. — 

I .  S i m p l e  B ü r g e r .  
Joh. Alex. Georg Fleegen. Wilh. Heinr. 

Rohde. Christ. Rod. Schultz. Heinr. Leop. 
Frey. Ernst W'lh. Hinrichson. Stächet Mi-
lowanoff. Christ. Heinr. Thede. Aler. Nic. 
Th»d«. Ernst Em-»nu«l Thede. Joh. Heinr. 
Oelbaum. Ulrich Höh. Adam Martinson. 
Wladimir Tschernägin. Gustav Trenmuth. 
Heinrich Daugull. Friedr. Aug. Hebenstrelr^ 
Jegor Klementjew. Carl Magnus Turmann. 

Jurry Toff. 
II. Freie Arbeiter. 

Johann Derloff Herrmann. Joh. David 
Benrien. Heinrich Reinh. Bartels. Adam 
Frosch. Jurry Jakobson. Pridrik Brumberg. 
Peitle Jaan. Joh. Friedr. Socken. Christ. 
Th'odor Walther. Johann Hinrichson. Fe-
dor Jacowlew. Heinr. Christian Falck. Heinr. 
Joh. Ackermann. Jacob Nieländer. Reln-
hold Anderson. Christ. Franz Madbisson. 
Matthias Matzson. Otto Wold. Matzson. 
MaddiS Matzson. Gottlieb Hanson. Marl 
Hanson. Joh. Rod. Lorenzson. Otto Joh. 
Bruuß. Carl Friedrich Aldrecht. Heinrich 
R«mh. Aldrecht. HanS Mahsohn. Carl Ja­
kobson. Pridlk Korn. Gligor Nikitin Phi-
lippow. Elia Philippow. Peter Jacobson. 
Mark Jacobson. Eduard Adolph Martinson. 
Juhhan Müller. Johann Alexander Kumm. 

Otto JuliuS Gerngreiff. Gustav Gerngreiff. 
HanS Sallmann. Juriy Jaanson. Otto 
Wichmann. Gustav Blum. Jaan Traulln. 
Annue Aoiklon. Aug. Andr. Einberg. Jo­
seph TünniSson. Andreas Ohmann. Ado 
Karrlberg. Pernau, Steuer-Verwaltung, den 
49. October 1866. 

Steuerherr E. Höflinqer. 
No. 694. H. Kämmer, Notr. 3 

Einem hohen Adel und verehrten 
Publicum mache ich hierdurch die er­
gebene Anzeige, daß ich mich dahier 
als Buchbinder und Etuiarbeiter eta-
blirt habe. Hierneben befasse ich mich 
auch mit Tapezierarbeiten und dem 
Entfernen von Tintenflecken aus Bü­
chern. Denjenigen, die mich mit ihren 
Aufträgen beehren wollen, sichere ich 
neben rascher und reeller Bedienung 
möglichst billige Preise zu. 

L. R. Hempel, 
Buchbindermeister. 

wohnhast im Hause des Herrn 
Musicus Fiedler. 3 

Mit der Anzeige ,  daß ich meine Conditorei 
nach der Nikolaistraße im Hause d,S Herrn 
C. Beckmann verlegt habe, mache ich zugleich 
bekannt, daß ich mich mir Graviren in Me­
tall beschäftige, und bitte um geneigt» Auf­
träge. Pernau den 13. Oktober 1866. 

D .  O e s t »  e r g .  2  

Hiermit mache ich die Anzeige, daß 
ich das Geschäft meines verstorbenen 
Mannes unter Leitung eines Werkgesel­
len vorläufig noch fortsetzen werde. 
Auch sind alle Gattungen neuer ferti­
ger Meublen käuflich bei mir zu haben. 

Pernau, den 22. Septbr. 1855. 
Wittwe E. Puls. 1 

Vom 14. bis zum 21. October. 

Getankt. St. Elisab. - Kirche: Therese 
Sepp. — Emilie Rosalie Post. — Marie 
E.isoberh Post. — Samuel Mägger. 

Im Namen deS General. GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestaltet den Druck H. Tiling, Cenfor. 
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Inlanvische Nachrichten. 
T e l e g r a p h  i s c h e  D e p e s c h e n .  

1) AuS Nikolajew wird vom 14. October, 
um 10 Uhr 46 Minuten abends, gemeldet: 
In den letzten 24 Stunden sind tn der Lage 
des Feindes keinerlei Veränderungen gewesen, 
mir Ausnahme dessen nur, daß sich die An­
zahl seiner Dampfschiffe, Kanonierbore und 
schwimmenden Vatrerieen auf der Rhede von 
Otschakow ein wenig vergrößert hat. — Die 
Bewegung der Fahrzeuge zwischen ihren drei 
Ankerplätzen, welche an den vergangenen Ta­
gen bemerkt wurde, dauert auch jetzt fort. 
Auf der Kinburnschen Landzunge steckte der 
Feind alle übrigens bereits verlassenen Dorf­
schaften in Brand, denn die Bewohner hatten 
sich mir all ihrem Habe und dem Vieh bei 
Zeiten aus denselben entfernt. Andere Hand­
lungen noch Bewegungen hat er auch auf 
dem Lande nicht unternommen. Generallieu­
tenant Sadonski machte gestern eine Recog-
noScirung jenseits des Dorfes Wassiljewka 
nach der Seite des Dorfes Pokrowka hin und 
gelangte ohne Kampf bis zu den feindlichen 
Vorposten. 

2) Den 16. Octbr., um 9x Uhr abendS: 
In der Nacht vom 14. znm 16. d. gingen 
feindliche Schiffe, welche in der Mündung des 
Flusses Dnjepr gestanden hatten, von dort 
heraus und vereiuigren sich mit der auf der 
Otschakower Rhede befindlichen EScadre. An-
ßer diesem fanden in der- Lage des Feindes 
keine Veränderungen statt und hat er durch, 
aus keine Operationen unternommen. Streif-
wachen, welche von der Avantgarde deS Ge-
nerallieurenantö Sadonski bis auf 20 Werst 
hinter dem Dorfe Busowaja auf der Kinburn-

schen Landzunge ausgeschickt wurden, trafen 
nirgends auf den Feind. Von Otschakow aus 
ist indessen bemerkt worden, daß die Landungs­
truppen sich in Kinburn verstärken. — In 
Nikolajew steht Alles gut. 

3) Den 16. October, um 9 Uhr 46 Mi­
nuten abends: Gestern gegen Eintritt der 
Nacht schiffte der Feind bei Kinburn Ar­
tillerie und Pferde auf TranSporrfahrzeuaen 
ein, und heute bei Tagesanbruch standen 
die Schiffe noch auf der Rhede; gewissen 
Anzeichen nach können wir annehmen, daß 
sie sich in Bereitschaft setzen, um in See 
zu gehen. — Der um 8 Uhr morgens ein­
getretene, bis zur Dämmerung andauernde 
dichte Nebel verhinderte die weiteren Beob­
achtungen; aber noch vor dem Nebel war 
ersichtlich, daß sowohl die Anzahl der Dam­
pfer, Kanonenböre u. s. w., welche in der 
Mündung des Flusses Bug vor Anker la­
gen, als auch die der Fahrzeuge in der Flotte 
jenseir der Kinburnschen Landzunge sich bedeu­
tend verringert hatte. Von ersteren blieben 
nur 6 Dampfer und 4 Kanonenböre, und mit 
ihnen zusammen jetzt in der ganzen feindlichen 
Flotte 64 Wimpel zurück. 

4) AuS der Krim berichtet Fürst Gortscha-
kow vom 16. Ocr., um 8 Uhr abends: Ge­
stern machte der Feind von Seiren Enpato-
ria'S auS wieder eine starke Demonstration. 
— Er hatte circa 30 Escadronen Reiterei 
und 6 Bataillone Infanterie. — Nachdem er 
längs der Landzunge über Saki gegangen, 
schritt er bis Tschebbotar vor, wurde hier aber 
von unserer Avantgarde aufgehalten und zog 
sich nach einigen mir dieser gewechselten Ka­
nonenschüssen gegen Abend auf Saki zurück, 
woselbst er nächtigte. — Heute Morgen er-
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neuerre der Feind den Angriff, indem er mit 
einem Theil nach Temesch vorrückte, aber als 
unsere Uhlanen-Division, durch eine Reserve 
von Dragonern unterstützt, feine linke Flanke 
zu bedrohen begann, retirirte er um Mittags­
zeit auf's Neue nach Saki. Sonst steht Al­
les überall gut. 

6) Aus Nikolajew wird vom 17. Ocro­
ber, um 9 Uhr 40 Min. abends, gemeldet: 
Die Anzahl der Fahrzeuge der feindlichen 
Flotte bei der Kinburnschen Landzunge hatte 
sich noch vermindert; heute waren in Allem 
bis 60 Wimpel zurückgeblieben. Die Schiffe, 
welche um Otschakow herum und ein wenig 
weiter hin gestanden, haben sich nach der 
Küste von Kinburn hingezogen, wo sie im 
Laden fortfahren. — Ein Linienschiff und 2 
Trauöporrfahrzeuge haben nach eingenommener 
Ladung die Anker gelichtet und sind, die Flotte 
vorüber, in See gegangen. — Zm Lager der 
Kinburnschen Landzunge war die Anzahl der 
Zelte ebenfalls kleiner als vordem. In der 
Mündung des Bug gegenüber dem Cap Wla-
diSlaw befinden sich 2 Dampfer und 6 Ka­
nonenböre. — Die Hauprflorre hatte ihre 
Lage nicht verändert. 

6) Aus der Krim berichtet Fürst Gort-
schakow vom 17. Octbr., um 9 Uhr abendS: 
Der Feind brachte die vorige Nacht beim 
Dorfe Saki zu, heute jedoch, morgenS um 8 
Uhr, marschirre er nach Eupatoria zurück. 
Unsere Vorposten haben die früheren Stellun­
gen eingenommen. — Auf den übrigen Punk­
ten der Halbinsel Krim war nichts Vemer-
kenSwerthes vorgefallen. 

7) Aus Nikolajew wird vom 16. October, 
um 9 Uhr 40 Minuten abendS, gemeldet: 
Seit dem gestrigen Tage hat sich die Anzahl 
der feindlichen Fahrzeuge bei der Kinburnschen 
Landzunge noch vermindert, sie besteht jetzt 
aus 63 Wimpeln. Das Beladen dieser Schiffe 
dauert fort; im feindlichen Lager auf der 
Landzunge ist eine bei weitem geringere An­
zahl von Zelren bemerkbar. Diesen Anzeichen 
zufolge ist anzunehmen, daß die AUiirren in 
nicht zu langer Zeit sich von dort weg bege­
ben werden, wenn auch nicht mit allen ihren 
Streitkräften, so wenigstens doch mit dem 
größten Theile derselben. Die beladenen Fahr­
zeuge , sowie diejenigen, welche die Flotte 
verlassen, schlagen die Richtung nach Osten 
ein. 

AuslÄnvisehe Nachrichten. 
O e s t e r r e i c h .  

W i e n ,  2 7 .  O c r o b e r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Engländer kaufen hier noch immer massenhaft 
Pferde für ihre Cavatterie in der Krim. Nach­
dem ihre Agenten, meist Offiziere, die Deut­
sche» Kronlande durchstreift haben, sind sie 
in Schaaren nach Ungarn gezogen, um dort 
weitere Geschäfte abzuschließen. Auch viele 
Aufkäufe von Fleisch für die Krim - Armee 
der AUiirren werden hier in Oesterreich ge­
macht. Man sieht diesem Treiben mir einer 
gewissen Bangigkeit zu. Ein Pfund Rind­
fleisch von diesen Lieferungen kommt an Ort 
und Stelle mit Einkaufs- und Transportko­
sten auf einen vollen Gulden zu stehen; man 
sieht, wie krampfhafter Art die Ernährungs­
zustände geworden sind. Dergleichen war bis­
her unerhört. Die Theuerung ist noch immer 
im Steigen, und es ist nicht unwahrschein­
lich, daß die bange Zeit — und das ist nicht 
sehr lange her — zurückkehrt, wo man auf 
dem hiesigen Markte für zwei Kartoffeln i 
— 1^ Kreuzer bezahlte. Die Noth ist überall 
groß, und das vor Kurzem eingetretene vor­
übergehende Fallen der Getraidepreise ist nicht 
im Stande, die gerechten Theuerungöbesorg-
nisse zu zerstreuen. Schon jetzt beginnen die 
Preise wieder „anzuziehen" , und im Volke 
geht ein Murren gegen die Franzosen, deren 
Agenten allein auf zwei großen Oesterreichi­
schen Marktplätzen, zu Raab und Wicselburg, 
im Laufe von vierzehn Tagen Conrracre auf 
Lieferung von mehr als 30,000 Metzen Ge-
traide abgeschlossen haben. Dadurch werden 
alle die künstlich erzeugten westmächtlichen 
Symparhieen beim gemeinen Manne gewaltig 
abgekühlt, und man hört schon oftmals die 
Frage aufwerfen: „Was hat unö denn jemals 
der Russe gethan, daß wir es halt mit seinen 
Feinden thun müssen?" 

I t a l i e n .  
Rom. (Zeit.) In Rom hat der heftig 

wehende Sirocco einen Austritt der Tiber 
herbeigeführt; gleichzeitig haben sich auch die 
SanitätSverhältnisse wieder verschlimmert. 

F r a n k r e i ch. 
P a r i s ,  2 3 .  O c r .  ( H .  C . )  D e r  B e s u c h ,  

den der Admiral Dundas dem König von 
Schweden abstattete, und aus dem mehrere 
Blätter allerlei Folgerungen ziehen wollten, 
hatte keinen andern Zweck, als bei dem Kö­



nig Oscar die Einwilligung zur Überwinte­
rung eines Theil des Englischen Geschwaders 
in einem Schwedischen Hafen nachzusuchen. 

P a r i s ,  2 4 .  O c t o b e r .  ( Z e i t . )  A u S  d e r  
Normandie wird gemeldet, daß Banden von 
sechsztg bis hnnderr Bauern die Landschafren 
bei nächtlicher Weile durchziehen und den iso-
lirt gelegenen Pächterwohuungen unheimliche 
Besuche abstarren. Sie verlangen Gerraide 
und Brod, und wenn man ihnen solches nicht 
zu geben vermag, so begnügen sie sich auch 
mit — Geld. Die Lokalblätter brechen in 
Angstschreie aus . und verlangen Hilfe und 
Schutz für die Eigenrhümer gegen jene Ban­
den, welche großenrheils auS verdächtigen Ge-
stalten zusammengesetzt sind. ES wird jedem 
klar sein, daß es da ein neues bedenkliches 
Symptom giebt. In Ioinville sind alle Bä­
cker zu Gefängniß und Geldstrafe verurtheilt 
worden, weil sie sich geweigert hatten, daS 
Brod zu dem festgesetzt Preise zu backen. 

P a r t s ,  2 6 .  O c r o b e r .  ( N .  P r .  Z . ' »  W i e  
uns auS Paris geschrieben wird, soll sich der 
General Canrobert morgen mir einer besonde­
ren Mission nach Stockholm begeben. Er 
überbringt dem Könige von Schweden zu 
gleicher Zeit den Orden der Ehrenlegion. 

Der „Nord" rheilr das Gerücht mir, daß 
die Mission deS Generals Canrobert nach 
Stockholm den Zweck habe, von dem König 
von Schweden für die Französische Florre die 
Bewilligung der Überwinterung in irgend ei­

nem Schwedischen Hafen zu erlangen. 
P a r i s ,  2 6 .  O c r b r .  D e r  „ M o n i t e u r "  

bringt den definitiven Schluß der Weltaus­
stellung am 16. November in Erinnerung. 
Am nämlichen Tage wird die PreiSverthei-
lung stattfinden. 

(H. C.) Die Reise Canrobert'S nach 
Stockholm bestätigt sich. Die Abend-,.Pa-
trle" meldet ihrerseits, daß der König von 
Schweden die Überwinterung einiger Engli­
schen Schiffe in seinen Häfen dem Admiral 
DundaS zugesagt habe. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 0 .  O c r b r .  ( A .  A .  Z . )  O b ­

gleich von verschiedenen Seiten Zweifel geäu­
ßert werden, so ist es doch mehr als wahrschein­
lich, daß daS Parlament vor Weihnachten zu­
sammentreten wird. Der Schatz ist erschöpft, 
und die Negierung kann sich nicht mehr lange 
ohne daS Unterhaus helfen. Unangenehm, wie 
eS ihr im jetzigen Augenblick sein mag, ihre 

Politik einer Discussion zu unterwerfen, alle 
Bedenken müssen vor dem Gebot der eiser­
nen Notwendigkeit verstummen. Ueber die 
Natur der bevorstehenden Finanzmaßregeln lau­
fen die ausschweifendsten Gerüchte um. Man 
munkelt von einem neuen Anlehen, von einer 
Salz- und (schrecklich zu sagen) einer Fenster« 
steuer, von einer abermaligen Erhöhung der 
Income-Tax und andern fatalen Dingen, de­
ren bloße Erwähnung schon den guten Shop-
keeperS den Angstschweis auf die Stirne rrelbr. 
Und Fama dürfte diesmal nicht so ganz Un-
recht haben. Nach den Artikeln des ,,Eco« 
normst", dessen inrime Beziehungen zu dem 
Cabinet bekannt sind, ist das Gouvernement 
entschlossen, die Differenz zwischen den Aus­
gaben und Einnahmen nur zum geringsten 
Thetl durch ein Anlehen auszugleichen, und 
den Nest durch Taxation zu decken. Man be­
greift, daß die gegenwärtige Krise ihren Cul-
minarionspunkr noch nicht erreicht hat, und 
daß uns eine ähnliche Katastrophe bevorsteht, 
wie 1826 und 1847. ES wird uns freilich 
gesagt, der Handel sei ,.gesund" die Industrie 
befinde sich im blühendsten Zustande. Und man 
beruft sich dabei auf die AuSfuhrlPen, Es ist 
wahr, die Exporrtabellen sind so günstig als 
möglich; aber unglücklicherweise ist ein starker 
Exporthandel ntchr immer ein Beweis von 
Prosperität. Die Fabrikanten senden ihre 
Waaren oft in das Ausland, ohne des Absa­
tzes sicher zu sein. Und das ist gerade jetzt 
in ausgedehntem Maße der Fall. Die Cor« 
tonlordS in Manchester u. s. w. arbeiten seit 
einiger Zeit nicht auf Bestellung, sondern auf 
Spekulation. In der Eisen- und Wollenma-
nufactur ist es ähnlich. Morgen ist das 2. 
Installment des Türkischen AnlehenS (1 Mill. 
Psd. St.) fällig. Dasselbe wird fast ganz 
in Gold nach Konstanrinopel geschickt werden. 
Auf dem Lande nehmen die Brandstiftungen 
furchtbar überhand. Am ärgsten ist es in 
Buckinghamshire. Auch in London vermehren 
sich die Verbrechen gegen die Person sowohl, 
wie gegen das Eigenthum in reißender Pro­
gression. Abgesehen von dem „Weiberprü» 
geln", das mehr als je an der Tagesordnung 
ist, vergeht kein Tag, an dem die Presse ntchr 
einen „schrecklichen Mord" und ein halbes 
Dutzend verwegene nächtliche Einbrüche zu 
melden hätte. 

L o n d o n ,  2 4 .  O c r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Sicherem Vernehmen nach ist General Simp­
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son auS der Krim abberufen worden und wird 
General Codrington als sein wahrscheinlicher 
Nachfolger bezeichnet. 

(St. A.) DaS Parlament wurde gestern 
nach allhergedrachter Form vom Lordkanzler 
bis zum lt. December vertagt. 

L o n d o n ,  2 6 .  O c r .  ( N .  P r .  Z . )  N a c h  
den „Scomlh Daily N'ws" ist «ö die Ab­
sicht, in allen größeren Städten Schottlands 
öffentliche Versammlungen zu veranstalten, um 
die Kriegs- und Frieoenösrage in ernstliche 
Erwägung zu ziehen. — Der Hasen von 
Cork soll nach und nach mir starken Befesti­
gungen versehen werden. Man hat mit ei­
nem Fort auf Spike Island begonnen, wel­
ches ein verlängertes Sechseck von 1000 Fuß 
Länge und 700 Fuß Breite bildet. Es soll 
mir 200 en aufzustellenden Geschü­
tzen armirt werden, casemattirre Baracken für 
2000 Mann und einen FestungSgraden von 
20 Fuß Tiefe und 40 Fuß Breite erhalten. 

L o n d o n ,  2 7 .  O c r o b e r .  ( S r . - A . )  E i n  
Gerücht, daß Lord Palmerston den Plan ei­
ner Parlamentsauflösung noch immer als sein 
SicherheirSmittel für den schlimmsten Fall be­
reit halre, scheint von verschiedenen Punkten 
auS absichtlich ausgesprengt zu werden. Uebri-
genS dürste daS Schicksal der Negierung bei 
einer tatsächlichen Parlaments - Auslösung 
wirklich nur noch an einem Haar« hängen. 
wenn man die Progression des jetzt vor sich 
gehenden Umschwungs der öffentlichen Stim­
mung berechnet. Jede Woche verliert Lord Pal­
merston und die Popularität des Krieges an 
Boden, und selbst vie Waffen-Erfolge würden 
jetzt keinen Damm mehr dagegen aufzuwerfen 
vermögen. Dabei wtrd die Spaltung unter 
der Kriegspartei stecs größer. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
, Wien, 26. Ocrober. (H. C.) Man er­

fahrt, baß Marschall Pelilsier seine Orclrs 
Ue LaluiUö so geheim hälr, daß sie nicht 
einmal den Brigade - Commandanten vollstän­
dig mitgetheilr wurde. Auch Mir den Engli­
schen ZeirungS - Correspondenken ist der Mar­
schall hart in's Gericht gegangen. Keiner 
durfte der Armee tn ihre gegenwärtige Auf­
stellung nach dem Chamli-Plareau folgen, sie 
sind auf Balaklawa und die Karabelnaja ge­
wiesen, weder in Kamirsch noch in Sewasto-
pol will er sie dulden. Was man deshalb 
auS dem Hauptquartier deS Marschalls er­
fährt, beruht nur fast auf die freilich nicht 

ganz verläßlichen Bericht, von Kausleuten, 
welche ihre Waaren tn den Depots abliefern 
und den Truppen nachziehen. Das Gros 
der Armee soll diesen Berichten zusolge noch 
immer tm Baidar. und Tlchernaja-Thale ste­
hen, und im Lager auf den Chamli - Höhen 
sich kaum 10.000 Mann befinden. All» Vor­
bereitungen sür eine Überwinterung werden 
getroffen, und dasselbe geschieht tn Kersch 
und Euparoria und wird auch tn Kinburn 
geschehen. In einem Punkle stimmen all« 
Berichte übtrein — nämlich, daß bte Opera­
tions - Armee auf 200.000 Mann gebracht 
werden soll. Mit dieser Machr, zu welcher 
die tn den besetzten Hauptpunkten zurückge­
lassenen Truppen nicht gerechnet werden, wird 
der neue Feldzug begonnen werden. — AuS 
Kleinosien erhalten wir die widersprechendsten 
Nachrichten. Selim Pascha, der tm vorigen 
Jahre wegen seiner Unfähigkeit abgesetzte 
SeraSkier der Anatolischen Armee, ist wieder 
zum Commandanten der Reserve-Armee Zwi­
lchen Trapezunr und Erzerum ernannt wor­
den , und bereits aus dem Wege zu feiner 
neuen Bestimmung. 

G r i e c h e n l a n d .  
(Zeit.) Nach Briefen, die jüngst aus 

Alalante (in der Provinz LokriS) ankamen, 
hausten Banditen schrecklich in Merali. Die­
ses Dorf wurde von «in»r erwa 40 Mann 
starken Räuberbande überfallen, die sich nicht 
mir der Plünderung und Zerstörung desselben 
begnügten, sondern entsetzliche Grausamkeiten 
an den unglücklichen Einwohnern ausübten. 
Einem, namens Joh. Debi, schnitten sie zu. 
erst beide Ohren ad. rissen ihm dann ein Auge 
aus und verstümmelten ihn zuletzr; »in Ande­
rer wurde vollständig verbrannr; einem drit­
ten. namens Ganzt, zogen sie einen glühend­
heißen Flinrenladstock von einem Ohr durch 
das andere. Diese drei starben varürlich so­
gleich. Die andern Einwohner wurden durch 
allerlei Folterungen so arg zugerichtet, daß 
mehrere, wenn sie nicht davon starben, für ihr 
ganzes Leben arbeitsunfähig sind. In demsel­
ben Briefe wird die Belorgniß auSgejprochen, 
es mächte das Näuberwesen einen so drohen­
den Charakter annehmen, daß die Dorfbewoh­
ner dieses Bezirks ihre Feldarbeiten werden 
aufgeben müssen. 

N e u e s t e  P o s t .  
N e v a l ,  22. Ocr. Gestern Nachmittag, 
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dald nach 3 Uhr wurden Reval'S Einwohner 
durch »ine tn der Theater-Garderobe, wi» es 
heißt, durch daS Platzen einer Rühre in Folg« 
Ueberheitzung eines Ofens, ausgebrochen» Feu-
«rSbrunst in Schrecken und Unruhe versetzt, 
da dte Flamme mir r»iß,nder Schnelligkeit um 
sich griff und der ziemlich hefrig« Nordost-
Wind dte Feuerfunken über einen großen Theil 
der Sradr hin wehre und nichr bloß die an­
stoßenden und gegenüberliegenden Häuser tn 
Gefahr sehr», wobei der helle Schein deS Feu­
ers, aiS eS bereits Abend geworben, ohne daß 
dte herbeigeeilten Spritzen und die unermübe-
ten Anstrengungen des hülfreichen MilitairS 
dte Gewalt des entfesselten Elements sobald 
zu bezwingen und die Flammen zu ersticken 
vermocht, in furchtbarer W'ise den Himmel 
rörhere und den Markc und die fernsten Gas­
sen erhellre, als od die drohend« Gefahr die 
sorglosen Einwohner auch dorr ereilen müsse. 
DaS tst indessen, Gorr sei Dank, verhütet 
worden, aber unser schönes Theater, unlängst 
erst mit großen Kosten aus's Freundlichste 
und Geschmackvollste im Innern neu ausge­
staltet und geschmückt, eine Zierde der Sradt 
und der Srotj und dte Freude eines großer» 
TheilS ihrer Bewohner und gegenwärtigen 
Beschützer, ist dahin und vernichtet; Thailens 

' Tempel, der ihre Verehrer Abend für Abend 
hier in heiterer Lust vereint«, ist bis auf den 
Grund ausgebrannt nebst einem zugehörigen 
vielbenutzren Nebengebäude, und nur «in Theil 
des Acrien-Clubs und s,in«s schönen Concert-
saalS ist noch erhalten, und von den angrän» 
zenden G-bäuden deS Grafen Buxhöwden. 
tn welchem der commandirnide oberste Chef 
unserer Truppen, der Herr Kriegs - Gouver­
neur, General - Adjutant von Grabbe, seine 
Wohnung harre auf der einen und d»S abwesen-
den BaronS v. Taube auf der andern Seite, 
sind die Dächer abgedeckt, um das Innere 
der Häuser vor der Zerstörung der heftigen 
Flammen und ihrer Gluth zu bewahren, wo» 
bei der rhärigen Hülfe und der zweckmäßigen 
Anordnungen des Herrn Commandanten von 
Tunzcllnann und PolizeimeisterS von Ivensen 
und des ihnen unrergebenen MilirairS und 
vieler Herren Offiziere dankbar zu erwähnen 
ist. BeklagenSwerth ist das LooS der Schau­
spieler-Gesellschaft und ihres achtungSwerthen 
DiktttorS, die mit der Bühne daS Feld ihrer 
Wirksamkeit, das Mittel ihrer Subststenz ein­
gebüßt und bet der zunehmenden Theuerung 

einem trostlosen Winter entgegensehen, wenn 
auch die Theilnahme ihrer Gönner und Freun­
de sich in dieser Calamität an ihnen nicht un-
bewährt lassen wird, um ihr Geschick zu er­
leichtern. Der Widerschein der auflodernden 
Flammen hat auch unfern Feinden bei Nar-
gen, dte noch tmmer tn Z Linienschiffen, 4 
Fregatten und 6 Dampfern nebst 7 Trans­
port-Fahrzeugen unsere Rhede bewachen, das 
ohne ihre Kanonen und Bomben oder Rake. 
ten unsere Stadt betroffene Unglück verrathen. 
Wir wünschen, ihnen baldigst ein taie well 
nachrufen zu können auf nimmer Wiedersehen! 

(Inland.) 
ES ist der Befehl errheilr worden, den Be­

wohnern des südlichen Rußlands, welche durch 
den Feind gelitten und ihre früher«» Wohn­
orte verlassen haben, im Nothfall« von Sei­
ten der Collegien der allgemeinen Fürsorge zu 
Hilfe zu kommen, und zu diesem Zwecke tn 
den GouvernementSstädten, wo jene Personen 
sich jetzt aufhalten, eintge ComiteS niederzuse« 
tzen, welche die Art und den Grad der Be­
dürftigkeit genau zu prüfen und über dt« Art 
der Abhilfe zu bestimmen haben. Die Hilfs­
leistungen können tn Anweisung von Räum» 
lichkeiren. in Lieferung von Victualien und in 
Geldzahlungen bestehen. 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n .  

Aus Nikolajew wird vom 19. Octbr., um 
10 Uhr öl) Min. abends, gemeldet: Das 
Lager auf der Kinburnschen Landzunge, zwi­
schen Vorstadt und Festung, ist vom Feinde 
aufgehoben. — Was für eine Garnison er tn 
Kinburn zurückgelassen hat, kann zuverlässig 
noch nicht festgestellt werden. — Seine kleinen 
Fahrzeuge fahren fort, obschon in geringerer 
Anzahl gegen früher, auf der Rhede von Ot­
schakow zu stehen und kreuzen tn dem Liman, 
dab«i dte Mündungen des Dnjepr und Bug 
angehend, woselbst sie Messungen vornahmen; 
aber sie gehen nicht auf weite Strecken in 
diese Flüsse hinauf und kamen kaum zu den 
Punkten, bis zu denen sie in den ersten Ta­
gen ihres Erscheinens gelangt waren. Die 
Flotte steht in noch mehr verringerter Zahl 
als gestern, an der früheren Stelle. 

AuS Nikolajew wirb vom 20. Ocrbr., um 
10 Uhr Z Miu. abends, gemeldet: Von der 
feindlichen Flotte, welche sich bet der Kinburn­
schen Landzunge befunden harre, sind sämmr-
liche Linienschiffs in See gegangen, die klei­
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n«n Fahrzeuge aber um Otschakow und Kin­

burn herum an den früheren Plätzen zurück­
geblieben. 

Fürst Gortschakow berichtet unterm 2t. 
October, t<Z Uhr abend«: Gestern Morgen 
zogen die feindlichen Truppen, welche die Berg­
kette, die das Baidar-Thal umgürtet, besetzt 
hatten, ab; »in Theil von ihnen hat sich be­
reits tn der Nähe des Dorfes Kadükioi gela­
gert und nur wenig Truppen sind noch in er­
wähntem Thale zurückgeblieben. Die Schisse, 
welche von Kinburn in See gegangen waren, 
sind zum Th'il bei Sewastopol angelangt. 
In Eupatoria hatte sich dte Anzahl der feind­
lichen Fahrzeuge vergrößert. Auf der Nord, 
seit« von Sewastopol und den übrigen Punk-
ren der Halbinsel Krim ist olchrs Neues vor« 

gefallen. 

B e r l i n ,  2 7 .  O c t o b e r  ( H .  C . )  D i e  h i e »  
sige Criminalpoltzei hat tn diesen Tagen einen 
Schwindler und Betrüger entlarvt, welcher 
schon seit einer Reihe von Jahren fast in al­
len Hauptstädten Europa'S »ine förmlich hi­
storische Rolle qespielt har. Es ist der junge 
Fürst Leo von Armenien, ein sehr wohlgebau­
ter Orientale, dessen Gesichtszüge ebenso leb-

« Haft, als sein Schicksal wechselvoll. Er gab 
vor, au« d«m zur Zeit der Kreuzzüge zu Macht 
und Ansehen gelangten Hause Lusignan auf 
Cypern zu stammen. Seit drei Monaten 
wohnte derselbe in der Behrenstraße; an sei­
ner Thür befand sich ein K. Wappen mit der 
Inschrift in goldenen Buchstaben: Prinz von 
Armenien. Der angebliche Prinz rrug eine 
sehr feine Toilette, einen großen silbernen O» 
denSstern mir einem roth emaillirten Kreuz 
auf der Brust, goldene Sporen, eine schwer 
golden» Reitpeitsche und liebt» namentlich Da­
mengesellschaften. Er ledre zwar sehr mäßig 
und bescheiden, frequentirt» aber alle möglichen 
Berliner Gesandtschaften. Er correspondirre 
sehr fleißig mit seinem angeblichen Flügeladju-
tanten Achmur-Chan, der sich bald in Holland, 
bald in Italien aufhielt. Er zeigte seinen Freund 
den bereitwillig sein in Paris lirhographirteS 
Portrait, in welchem »r mit »in»m breiten 
Ordensband» und großen OcdenSstern mit der 
bescheidenen Unterschrift: cl'^r-
menis lsefenseiir äs I'L.nAU«e cl'Orient, 
abgebildet war. Der Prinz hatte namentlich 
in London »in» bedeutende Rolle gespielt. Er 
war dort als Vertreter der Kaukasischen Für­

sten aufgetrettn, um in dem jetzigen Kriege 
mir Rußland dem Englischen Ministerium »in 
Schutz- und Trutzbündniß gegen Rußland an­
zubieten. Er erließ auch in fast allen Engli­
schen Zeitungen Proklamationen gegen Ruß­
land, tn weichen »r daS Russische Kaiserhaus 
ganz dreist beschuldigte, baß ihm dasselbe s»in 
Königreich Armenien und selbst sein» Diaman­
ten geraubt habe. Di» ihm vom Kais»r von 
Rußland confiscinen Güter sollten an tä Mill. 
Thaler Werth sein. Derselbe benutzte die da­
malige Kossuth. Affaire, um mit Beziehung 
aus dieselbe sich populair zu machen, indem »r 
ganz keck behauptete, er werde überall von 
Polizeiagenten genau wie Kosiuth verfolgt, von 
denen selbst seine Briese aufgefangen wurde» 
n. s. w. Unter di»s»r Maske brandschatzt» »r 
theils durch Drohung»«, theils durch Erre­
gung des Mitleids alle möglichen Fürstenhäu­
ser und Gesandtschaften Europa'S mir einer 
unglaublichen Unverschämtheit. Er correspon-
dirce ganz keck fast mir allen Englischen und 
Französischen Ministern und selbst mit Fürst­
lichen Personen. Eine unangenehme Affaire 
zwang endlich Seine Hoheit London zu ver­
lassen. Er harr» »in V»rhäitniß mit der 
Frau einkS Englisch»» Beamten, einer Mab. 
Mitchell, unterhalten und sich eine Klage auf 
Ehebruch von dem beleidigten Ehegatten zu­
gezogen. in Folge deren er vom Gerichtshöfe 
(Queens Lenck in seiner Sitzung vom Zun! 
t8ü3 zu einer Geldentschädigung von 76l) 
Psd. St. verurtheilt wurde. Dirse Zahlung 
konnte er wahrscheinlich nicht leisten, denn er 
verlegre bald darauf seine Residenz nach Pa­
ris und später nach Turin. Zn beiden Or­
ten hat er s»in früheres Treiben wieder­
holt , sich in die vornehmsten Schichten der 
Gesellschaft gedrängt und mit allen möglichen 
Gesandrschafren verkehrt. Er wußre nament­
lich die TageSpresie immer sehr geschickt zu 
benutzen, um sich bei seine? Ankunft in »iner 
größeren Stadt sofort zu »iner historisch»» 
Person zu machen und über die mancherlei 
Mängel in s»inen LegitimarionSpapieren fort­
zukommen. Seine Legitimation führt» er na­
mentlich durch bunt bemalte Papi»re in an­
geblich Syrisch»?, ganz unverständlicher Spra­
ch» und durch »ine Unzahl Briese hochgestellter 
Personen, in denen er immer nur aus seine 
eigenen kicken Behauptungen hin als Prinz 
oder Fürst bezeichnet wurde. Namentlich be­
obachtete er jedes Mal daS Manöver, sich 
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selbst in die Nähe höherer Polizei- Beamten 
zu drängen, um dadurch möglichst unverdäch­
tig zu erscheinen. Sein« feinen Manieren, 
seine Kennkniß vieler Sprachen, namentlich 
der Französischen, Englischen, Russischen und 
Deutschen Sprache, sein Ordensstern und seine 
hohen Verbindungen erhoben ihn über den 
Wirkungskreis polizeilicher Rächerchen. Die 
Berliner Criminal-Polizei war aber minderleicht-
gläubig und widmete dem mysteriösen Frem. 
den eine besondere Aufmerksamkeit. In Folge 
dessen wurde er vor einigen Tagen plötzlich 
verhaftet und einer sehr sorgfältigen Recherche 
unterworfen. Bei dieser hat sich herausge­
stellt, daß der angebliche Fürst ein Holländi­
scher Jude, NamenS Joseph JoanniS, ist, 
welcher schon seit dem Jahre 1846 steckbrief-
lich verfolgt wird und sich bald Fürst von 
Korrikosz, bald Prinz von Armenien, bald 
Russischer Olfizier v. KorrikoSz, bald Tarka-
rischer Olfizier Amur-Chan genannt har. Er 
hat längere Zeit im Orient, namentlich in 
Konstantinopel und auf den Holländischen Co-
loniken in Ostindien gelebt und besitzt daher 
eine genaue Kennkniß der orientalischen Ver­
hältnisse und viele Sprachkenntnisse. Auch 
hat er auf der Holländischen Universität L'y« 
den studirt. Er sitzt jetzt im ArbeitShause, 
bis seine persönlichen Verhältnisse und sein 
ganzes abenteuerliches Tretben vollkommen auf­
geklärt sind. Und wahrscheinlich wtrd man den­
selben nächstes auf der Anklagebank sehen. 

P a r i s .  A l l .  O c t b r .  s T .  D .  d .  C .  B . )  
Der heutige „Moniteur" theilt mir, daß der 
Zwischenfall mir Neapel durch eine Note aus­
geglichen sei, in welcher die Neapolitanische 
Regierung ihr Bedauern über das Benehmen 
deS Gouverneurs von Messina ausdrückt. — 
36 Flüchtlinge, worunter Victor Hugo, sind 
von Jersey ausgewiesen. 

L o n d o n ,  24. Ocr. (H. C.) Die Eng­
lische Regierung har eS sich in der lehren Zeit 
sehr angelegen sein lassen , das Westinbijch« 
Geschwader zu verstärken, so baß jetzt »ine 
ganz ansehnliche Englische Flotte in der Näh« 
des Nordamerlk^nischen Festlandes liegt. Den 
„Times" zufolge hat die Verstärkung der 
Britischen Seemacht in jenen Gewässern d»n 
Zweck, »rwaige Amerikanische Freibeuter-Ex­
peditionen zu verhindern. 

L on d o n , 30. October. (St.-A.) Sir 
Hamilton Seymour, der ehemalige Englische 
Gesandte in St. Petersburg, ist an Stelle 

Lord Westmorland'S zum Gesandten am Wie­
ner Hofe ernannt worden. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

Die „W. Z." veröffentlicht nachstehende 
Depesche: „Odessa, 30. Ocr. Nach ziemlich 
starken Demonstrationen von Eupatoria auS 
kehrte der Feind, der beständig seine Bewe­
gungen auf seiner linken Flanke bedroht sah, 
am 29. wieder tn die Festung Eupatoria zu­
rück." 

T r i  e s t ,  3 0 .  O c t b r .  ( T .  D .  d .  C .  B . )  
Der fällig« Dampfer auS der Levante bringt 
Nachrichten auS Konstantinopel vom 22. d. 
Nach denselben ist der Preußische Gesandt», 
Herr von Wildenbruch dorr »ingetroffen. Ue-
der die Abberufung d»S Lord Stratford de 
Rebcliffe war nichts bekannt, und die Lag» 
von KarS noch immer unverändert. Die Cho­
lera macht in der Hauptstadt beunruhigende 
Fortschritte. 

AuS Athen vom 26. d. wird gemeldet, baß 
energische Maßregeln gegen daS Räuberwesen 
getroffen worden seien. 

A m e r i k a .  
(St.tA.) DaS Dampfschiff „North Star", 

welches auf der Fahrt nach Havre in der Nachr 
vom 26. bei Cowes anlangte, bringt Newyor-
ker Nachrichten vom 13. Ocrober. In Wa­
shington waren verschiedene Ansichten über daS 
Verhalten der Regierung tn der Sundzoll-
frage in Umlauf. Unter Anderm wurde be­
hauptet . baß der Amerikanische Gesandte tn 
Kopenhagen tnstruirt worden sei, dte Sach« 
zwei Jahr« lang ruhen zu lassen, damir Dä­
nemark Zeit erhalle sich aus der Schwierigkeit 
herauszuwinken. 

Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohledlen Rathe der Kaiser­

lichen Stadt Pernau wtrd allen Denjenigen, 
welche die Abgaben zur Quartier-Cass» sowohl 
für die verflossenen Jahre, als auch für daS 
laufende Jahr, unberichrigt gelassen haben, 
deSmittelst eröffnet, daß 

1) Einem Edlen Polizeiqerichte aufgegeben 
worden, die, wegen der Rückstände früherer 
Jahre bereits angedrohete Execution, nun­
mehr unnachsichtlich zu bewerkstelligen, und 

2) die Quartierabgaben für daS Jahr 
t366 unfehlbar, und zur Vermeidung der 
promptesten Execurton, innerhalb drei Wochen 
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a cliitc» dieser Publication, bei der Quartier-
Verwaltung einzuzahlen sind. Pernau, Rath-
hauS, den 16. Ocrober 1865. Im Namen 
und von wegen deS Raths der Stadt Pernau 

Justiz-Bürgermeister H. Tiling. 
No. 2629. Schmid. Secrt. 2 

Auf Befehl Einer Erlauchten Livl. Gou-
vernementS-Regierung vom 27. Sept. d. I. 
sud No. 3697 werden von der pernauschen 
Steuerverwaltung die nachdenannren hiesiqen 
Okladdisten hiemit aufgefordert, sich zur Re-
krutenloosung spätestens bis zum 2l). Novem­
ber c. Hierselbst einzufinden, bei der Verwar­
nung , daß Diejenigen, welche, ohne legale 
Gründe anführen zu können, dieser Aufforde, 
rung keine Folge geleistet, Ipärer, nach ihrer 
Ermittelung, nach dem für sie von Geschwo­
renen gezogenen Loose der Livl. Gouverne-
mentS-Rekruten-Sission zur Abgabe als Re­
kruten auf künftige Anrechnung vorstellig ge­
macht werden. — 

I .  S i m p l e  B ü r g e r .  
Joh. Alex. Georg Fleeg-n. Wilh. Heinr. 

Rohd». Christ. Rod. Schultz. Heinr. Leop. 
Frey. Ernst W'lh. Hinrichson. Stach,« Mi-
lowanoff. Christ. Heinr. These. Aler. Nic. 
Thede. Ernst Emanuel Thede. Joh. Heinr. 
Oelbaum. Ulrich Joh. Adam Martinson. 
Wladimir Tschernägin. Gustav Treumuth. 
Heinrich Daugull. Friedr. Aug. Hebenstreit. 
Jegor Alementsew. Carl Magnus Turmann. 
Jurry Toff. 

It. Freie Arbeiter. 
Johann Detioff Herrmann. Joh. David 

Bentien. Heinrich Reinh. Bartels. Adam 
Frosch. Jurry Jakobson. Pridrik Brumberg. 
Peitle Iaan. Joh. Friedr. Sacken. Christ. 
Theodor Wallher. Johann Hinrichson. Fe-
bor Iacowlew. Heinr. Christian Falck. Heinr. 
Joh. Ackermann. Jacob Nieländer. Rein-
hold Anderson. Christ. Franz MaddiSson. 
Matthias Matzson. Otto Wold. Matzson. 
MaddiS Matzson. Gottlieb Hanson. Mark 
Hanson. Joh. Rod. Lorenzion. Orro Joh. 
Bruuß. Carl Friedrich Albrecht. Heinrich 
Reinh. Albrecht. Hans Matzsohn. Carl Ja. 
kobson. Pridrik Korn. Grigor Nikitin Phi-
lippow. Elia Philippow. Peter Jacobson. 
Marr Jacobson. Eduard Adolph Martinson. 
Juhhan Müller. Johann Alexander Kumm. 
Otto Julius Gerngreiff. Gustav Gerngreiff. 

Han« Sallmann. Jurry Zaanson. Otto 
Wichmann. Gustav Blum. Iaan Travlin. 
Annus Koikson. Aug. Andr. Einberg. Jo­
seph TünniSson. Andreas Ohmann. Ado 
Karelberg. Pernau, Steuer-Verwaltung, den 
19. October 1866. 

Steuerherr E. Höflinger. 
No. 694. H. Kämmer, Notr. 3 

Das Xmtenliot 
Wirl^i5^aus isd xu vermieUikn ui^cl »m 
1. Januar 1856 xu ke«ielien. 
Ixönnen siel« vom 1. ^vvemker im 
t^omptoir cl^i' zur Linsickt 6er 
öeäinZiingen melclen. ^ 

Auskunft über eine Reisegelegenheit von 
Pernau noch Riga im Anfang November er-
theilt die hiesige Wochenblarrs-Expedition. 2 

Einem hohen Adel und verehrten 
Publicum mache ich hierdurch die er­
gebene Anzeige, daß ich mich dahier 
als Buchbinder und Etuiarbeiter eta-
blirt habe. Hierneben befasse ich mich 
auch mit Tapezierarbeiten und dem 
Entfernen von Tintenflecken aus Bü­
chern. Denjenigen, die mich mit ihren 
Aufträgen beehren wollen, sichere ich 
neben rascher und reeller Bedienung 
möglichst billige Preise zu. 

L. R. Hempel, 
Buchbindermeister. 

wohnhaft im Hause des Herrn 
Musicus Fiedler. 2 

Mit der Anzeige, daß ich meine Conditorei 
nach der Nikolaistraße im Hause des Herrn 
C. Deckmann verlegt habe, mache ich zugleich 
bekannt, daß ich mich mit Graviren in Me­
tall beschäftige, und bitte um geneiate Auf­
träge. Pernau den 13. October 1866. 

D .  O e s t b e r g .  1  

Vom 2l. b'S zum 28. Oktober. 

Getankt. St. Nikolai.Kirche: Friedrich 
Julius Voß. — Friedrich Augustin. — 
St. Elisab. - Kirche: Wilhelm Alexander 
Koehberg. >— Peter Tomson. — Lisa Au­
gust. 

Im Namen deü General. Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Ccnsor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt .HZ ̂  
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den ,85/^ 
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d. 5. t^ovbr. 

DnlÄnvische ^Sscyrtchten. 
Sc. Petersburg, 22. Ocr. Laut Al­

lerhöchsten Tagesbefehls auS Nikolajew vom 
16. Ocr. wird der Oberdirigirende der Wege-
und Wasser-Communication und der öffenrli-
lichen Bauren, General-Adjutant Graf Klein-
Wichel, seiner Bitte gemäß, Krankheit halber 
des Dienstes entlassen, verbleibt aber Gene­
ral-Adjuranr und Mitglied deS Neichöraths, 
und ist an seine Stelle der Senareur, Ge-
nerallieurenant Tschewkin zum funcrionirenden 
Ober - Dirigirenden der Wege- und Wasser-
Communication und der öffentlichen Bauren 
ernannt worden. 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  

Fürst Gortschakow berichtet unterm 24 Oc­
tober, 9 Uhr abends. Auf der Krimschen 
Halbinsel ist nichts Neues vorgefallen. Der 
Feind fährt in der Besetzung des BaidarthalS 
fort und hat daselbst zwei Divisionen. 

Nachrichten auS Anatolien. 

Schilderung der Operationen um KarS vom 1l. 
bis 17. Seprbr., exrrahirt aus dem Berichte 

des General-Adjutanten Murawjew. 

Nach der am 30. August stattgehabten er­
folgreichen Affaire bei Penäk machte General­
major Baklanow am 1l. September einen 
Angriff auf Türkische Fourageure, welche auf 
eine große Strecke von den Karadagschen Be­
festigungen vorgerückt waren und nur 2 Ba-
taillone zum Beistande hatten, die bei dem 
Dorfe Kalaba - Kilissa zurückgeblieben waren. 
— Zufolge Anordnung des General-Majors 
Baklanow warf sich unsere leichte Cavallerie 
mit einem Geschütz ans die sich zerstreut ha­
benden Fourageure, die Dragoner nebst einem 

zweiten Geschütze aber schlugen die Richtung 
nach dem Dorfe Kalaba-Kilissa ein, woselbst 
der Obristlieutenant Loschakow mit der Ca­
vallerie von dem Dorfe Tschalgaur aus ein­
treffen mußte. — Nur wenigen von den Fou-
rageuren, welche von den Kosaken und der 
Bergmiliz unversehens überfallen wurden, ge­
lang eö, sich durch die Flucht zu retten; die 
übrigen wurden auf der Stelle niedergemacht 
und 12 Mann gefangen genommen. — Die 
Verfolgung wurde bis zu den Befestigungen 
fortgesetzt, ungeachtet der von den feindlichen 
Batterieen eröffneten Kanonade. Augenzeugen 
versichern, daß an 20 bis 40 M. Türken nie-
dergemehelr  wurden.  Unsererseits bestehr der 

Verlust aus einem Junker der Bergmiliz, wel­
cher dicht bei den Thoren der Stadt verwunder 
wurde. Die Infanterie des Gegners, welche 
beim Dorfe Kalaba-Kilissa stand, sah die Ver-
nichtnng seiner Fourageure, aber harre nicht 
den Much, von den ihrerseits besetzten Hö­
hen herabzusteigen. — Am selbigen Tage, bei 
Sonnenaufgang, attaquirte der Commandi-
rende des zusammengesetzten Linien-NegimentS 
Nr. 2, Obristlieutenant Petrow, eine andere 
feindliche Partie, wobei 6 Türkische reguiaire 
Cavalleristen getödter und 3 Mann gefangen 
genommen wurden. — Wir harren keinen 
Verlust. — Nach zuverlässigen Nachrichten 
ist bei Trebisond und Batum eine ziemlich 
bedeutende Anzahl feindlicher Truppen ausge­
schifft, von denen diejenigen, welche am 2. 
September in Barum anlangten, unter dem 
Befehle Omer-Pascha's und des Mudir Se­
llin.Pascha stehen; der Erster? von ihnen be­
absichtigt in Gurien zu vperire», der Mudir 
Selim-Pascha aber geht nach Achalzüch. Zn 
Adschar requirirten die Türken die Bewohner 

Fs/-. >4 



der umliegenden Dörfer, um den steinigten 
und mir Mühe nur für Maulrhiere passirba-
ren Weg von Keda nach Chulu praktikabel zu 
machen. — Bei dem Batumschen Derache-
menr befinden sich 16 Feld- und 20 Berg-
Geschütze , einige Mörser nicht großen Kali­
bers und an 2Z0 bis 400 Lastochsen mir ei­
nem Proviantvorrath. — Am 17. September 
wurde von uns ein Angriff auf Kars gemacht, 
dessen Einzelnheiten in einem besondern Be­
richt des General-Adjutauten Murawjew ent­
halten sind. 

Unterm 1. October ist vom General-Adju­
tanten Murawjew Nachricht eingegangen, daß, 
in Folge der bedrängten Lage der Garnison 
von Kars, dort Desertionen sich wiederum 
erneuert haben: die Lasen gehen mit ihren 
Chefs in großen Parrieen fort; mehr als 100 
Mann sind durch uuS aufgegriffen worden, 
wobei einige Feldzeichen erbeutet wurden. — 
Die Einwohner von Kars sind sehr bedrängt, 
was die Lebensmittel anbetrifft; die Türkischen 
Truppen aber erhalten nur die halbe Ration 
Brod mir Ergänzung an Fleisch; in Kars 
nimmt die Cholera bedeutend überhand. — 
Zum Schluß benachrichtigt der Generaladju-
tant Murawjew, daß von den 6500 Mann, 
die bei uns aus den Reihen geschieden waren, 
taglich Genesene in die Regimenter zurück­
kehren, so daß sich die Zahl unserer Reihen 
allmälig vergrößert; von den Schwerverwun­
dert» geben der Generallieurenant Fürst Ga­
garin, der Generalmajor Bronewski und der 
Lvmmandeur des Mingrelischen Zager-Regi-
mentö Obrist Sserebrjakow große Hoffnung 
zur Genesung. — Unter den 4000 gefallenen 
und verwundeten Türken befinden sich 2 Re-
gimeius-Commandeure und einige Stabs-Offi-
ziere; unter den Verwunderen ist ein Pascha. 

(Russ. Znv.) 

Ausländische Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  3 .  N o v .  D i e  B e r l i n e r  „ Z e i t "  
schreibt: Es sieht sich ziemlich komisch an, 
wie die Oesterreichische Presse, in Wien und 
in Frankfurt, sich gegen die Annahme sträubt, 
als sei es Oesterreich, das zu dem Gerede 
von einer wünschenSwerthen und allenfalls 
auch wohl beabsichtigten Bundesreform, wie 
es seit Kurzein durch die Zeitungen geht, die 
Veranlassung gegeben hätte. Allerdings liegt 

dafür kein strikter Beweis vor. Auffällig in­
dessen bleibt immer die Correspondenz, die 
Herr v. d. Pfordren mir dem Grafen Vuol 
über dieses Thema angeknüpft har. Auch 
wenn man den Inhalt der von dem Wiener 
Cabiner darauf ertheilten Antwort nicht kennte, 
würde man sich doch von vornherein sagen 
können, daß diese Antwort so diplomatisch 
als möglich ausgefallen wäre. ,,Wir möch­
ten wohl Deutschland zu Macht und Anse­
hen bringen, allein wir können nicht." DaS 
ist die stehende Redensart, die man von Wien 
zu vernehmen har und die sich auch jetzt in 
der Correspondenz mir der Königlich Bayri­
schen Regierung wiederfindet. Graf Vuol 
hälr den Augenblick für eine Bundesreform 
zwar nicht für geeigner, er ist aber der Mei­
nung, daß Deutschland bei einer andern Ver­
fassung auch eine andere Stellung einnehmen 
würde. Das heißt wieder: wir wünschen 
wohl eine Reform, allein wir bedauern, mit 
Erfolg nichts dafür thun zu können. Wenn 
Oesterreich von einer Bundesreform spricht, 
so müßten wir uns sehr täuschen, wenn es 
sich darunter etwas Anderes dächte, als eine 
Sraaren-Repräsentarion nur MajoritätS - Vo­
tum, unter Oesterreichischer Hegemonie. Wenn 
Deutschland eine solche Verfassung hätte, so 
würde allerdings seine Stellung heute wahr­
scheinlich eine andere sein. Ob aber eine bes­
sere, ist mehr als zweifelhaft. Die bestehende 
Bundesverfassung laßt Vieles zu wünschen 
übrig; Preußen hat bei keiner Gelegenheit 
gezögert, dies anzuerkennen. Sie har aber 
das Gute für sich, daß sie die Einzelstaaten 
in ihrer Selbstständigkeit schützt. DaS ist 
namentlich von Wichtigkeit für die kleineren 
und weniger mächtigen Bundesglieder, wes­
halb es denn auch erklärlich ist, warum ge­
rade diese die bisherige Verfassung beharrlich 
zu conserviren suchen. Da nun eine Abän­
derung der Bundesverfassung nur mit Stim-
meneinhelligkeit der Bundesglieder beschlossen 
werden kann, so ist mir Leichtigkeit einzusehen, 
weshalb ein Antrag auf Bundes - Reform, 
wenn er etwa eingebracht werden möchte, so 
gut wie gar keine Chancen haben würde, und 
weshalb also auch Oesterreich sich nicht auf­
gefordert fühlen kann, sich thätig für eine 
Sache zu inreresstren, die für einen Succeß 
keine Aussicht hat. 

F r a n k r e i ch. 
P a r i s ,  2 3 .  Ocrober. (Zeit.) Am 16. 



November soll zur Feier des Schlusses der 
Ausstellung im Zudustrie-Palaste ein Riesen-
Conccrt stattfinden. 1S,0l)0 Musiker werden 
unter der Leitung des Herrn Hector Berlioz 
mitwirken. 

(Fr. P.-Z.) Aus Paris wird dem „Schwä­
bischen Merkur" geschrieben: Die Regierung 
läßt es ihre angelegentlichste Sorge sein, dem 
drohenden Lebensmittelmangel vorzubeugen. Auf 
ihre Anregung hin haben Rothschild und 
Pereire je 80 Millionen Frauken zu Gerrai-
deankäufen in Amerika angewiesen und ihre 
dortigen Agenten zur sofortigen Effecruirung 
dieser Einkäufe beordert. Die beiden Ban­
kiers machen diese Geschäfte auf eigenes Risico, 
nur daß ihnen die Regierung bedeutende TranS-
porterleichterungen mittelst der StaatSmarine 
gewahrt. 

P a r i s ,  3 0 .  O k t o b e r .  ( S t .  -  A . )  D i e  
nachstehende Note im „Monireur" verkündet 
die Beilegung der Differenz mir Neapel: Am 
16. August feierte das Schiff „Gorgone" 
von der Kaiserlichen Marine, das znm Aus­
ruhen im Hafen von Messina lag, daselbst 
das Fest des Kaisers. Der Milirair-Befehls-
Haber des Platzes, obwohl durch den Franzö­
sischen Vice-Consul und den Civil-Jnrendan-
ten von Messina gehörig benachrichtigt, un­
terließ eS, sich dem unter befreundeten Na­
tionen üblichen Brauche zu fügen, und pflanzte 
die Neapolitanische Flagge nicht auf. Da 
die Regierung des Kaisers über diesen Ver­
stoß gegen die Höflichkeit sich beklagt harre, 
so hat der Minister der auswärtigen Angele­
genheiren beider Sicilien, auf Befehl seines 
SouverainS, dem Kaiserlichen Gesandten zu 
Neapel eine Note zugestellt, welche glücklicher­
weise diesen verdrießlichen Vorfall beendigt. 
Die Neapolitanische Regierung drückt ihr Be­
dauern aus, daß der Militair-Vefehlshaber 
von Messina der Einladung des Civil-Inren-
danten nicht nachgekommen sei, und giebt die 
Versicherung, daß förmliche Weisungen fortan 
in den Häfen beider Sicilien die Eeneuerung 
der Unterlassung verhindern werden, welche die 
gerechten Beschwerden der Regierung des Kai­
sers veranlaßt har. 

P a r i s ,  1. Novbr. (N. Pr. Z.) Heute 
erklärte Herr Gramer Cassagnac im „Eon-
stirutionnel", daß die Geheimbünde Frankreich 
mit der größten Gefahr bedrohen. Es «st je­
denfalls besser, wenn dergleichen nicht verschlei­

ert wird. Mit der Theuerung und Finanz-
krisiS verhält eS sich ebenso. 

S p a n i e n .  
(St. - A.) Nach Berichten aus Madrid 

vom 26. Ocrober sind bis jetzt 2079 Besi­
tzungen der Geistlichkeit im öffentlichen Auf­
striche verkauft worden. Sie wurden für 
2l,0l0,0Z6 Realen ausgeboren und mit 
40,680,228 Realen bezahlr, so daß sich dem­
nach zu Gunsten des Sraars - Schatzes ein 
Mehrerrrag von 19,670,772 Realen ergab. 

Eine Depesche aus Madrid vom 2. No­
vember laurer: ,,Die Carlisten sind völlig 
Vernichret. — Der Larlistische Führer Estar-
rus ist gefangen. — Die Aufrührer von Ca-
ralonien fahren fort sich zu unterwerfen." 

G r o ß b r i t a n n i e n  n n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  i .  N o v .  ( Z e i t . )  S i r  C .  N a -

pier hält fast jeden Abend an einem andern 
Orte Londons eine Wahlrede, und in Sourh-
wark hat eine Geldsammlung zur Bestreitung 
seiner Wahlkosten begonnen. Käme er in's 
Unterhaus — so speculiren seine AnHanger 
— dann würde die öffentliche Meinung durch 
seine Kritik der Admiraliräre-Verwalrung auf­
gestachelt, bald die Regierung zwingen, ihm 
nächstes Frühjahr wieder das Commando in 
der Ostsee anzuvertrauen. Gestern Abend ha-
ranguirte der tapfere Admiral in Barmondsay 
A000 bis 6000 Personen, und mir laiirem 
Jubel nahm die Versammlung sein Glaubens­
bekenntnis auf, welches er in sieben Punkten 
darlegte: 1) — sagte er, bin ich für eine 
kraftvolle Kriegführung; 2) für die Ballor; 
Z) für die Ausdehnung des Srimmrechrs auf 
alle Steuerpflichtigen; 4) für kürzere Parla­
mente; 6) gegen Schacher und Corruprion je­
der Art, folglich für administrative Reform; 
6) für Abschaffung der Kirchenbau-Abgaben; 
7) für eine Reform in der Kirche und eine 
billigere Vertheilnng des Kirchen-EigenrhumS; 
und ich war stets der Meinung, daß die Bi­
schöfe in ihren Sprengein besser am Platze 
wären, als im Oberhause. 

L o n d o n ,  2 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z , )  D i e  
Arbeiter auf den Schiffswerften von Sou-
thampton haben vorgestern sämmrlich ihre Ar­
beit eingestellt. Schon seit längerer Zeit ver­
langten sie eine Lohnerhöhung von täglich 1 
Shilling. , . 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Der „Gazette du midi" wird aus Kon-

stanrinopel geschrieben: Der Französische In« 
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genteiir Lalande hat soeben die Straße von 
Kustendsche nach Rassova beendigt, welche 
den alliirren Heeren den Marsch nach den 
Gränzen der Dobrudscha gestartet. Die Tür-
ken haben alle ihre Plätze an der Donau, 
wie Marschin. Tultscha, Isaktscha, befestigt 
und es ist kein Zweifel, daß auch auf dieser 
Seite wichtige Operationen sich vorbereiten. 

(Zeit.) Man liest im „Monireur de l'Är-
mee" : „AuS den jüngsten von der Krim ge­
kommenen Depeschen geht hervor, daß die 
dort herrschenden starken Regen an den vom 
Marschall Pelissier für die Schluß-Operatio­
nen der Campagne gefaßten Plänen einige 
Aenderungen bewirkt hatten. Ein Theil der 
dazu bestimmten Truppen ist daher in die 
früheren Stellungen zu Baidar und bei den 
Tlchernaja - Linien zurückgekehrt. Die andern 
fahren fort, auf dem Schamli und im An­
gesichte des Feindes stark verschanzte Stellun­
gen einzunehmen." 

(N. Pr. Z.) Ueber die letzten Demonstra­
tionen der Alltirten von Eupatoria auö be-
richrer nun auch »ine Französische Depesche. 
Sie lauret wie folgt: Paris, 4. Novbr. 
Der heutige „Moniteur" enthält eine Depe­
sche des Marschall Pelissier vom 2. d.: Nach 
derselben sind am 27. Oktober unter General 
Allonville 24 Bataillone und 33 Schwadro­
nen auf dem Wege von Eupatoria nach Sim. 
pheropol vorg,rückt. Bei der Schlucht von 
Schobakar fand sich eine Verschanzung von 
36 schweren Kanonen. Versuche, den Feind 
außerhalb seiner Position zu einem Gefechte 
zu engagiren, scheiterten. AuS Mangel an 
Wasser und Fourage beschloß General Allon­
ville am 29. Ocrober, nach Eupatoria zurück­
zukehren. 

>  O s t i n d i e n  n n d  C h i n a .  

(S. - A.) In Berichten auS Hongkong 
vom 1ö. September wird nach den bis zum 
2. August reichenden Mitteilungen der „Pe­
king Gazette" gemeldet, daß die Kaiserlichen 
Truppen die Rebellen im Norden an vier 
verschiedenen Orten geschlagen und sich unter 
Andern der Stadt Poh-lo. einer Bezirksstadt 
im Osten der Provinz Kanton bemächtigt ha» 
den. Die Rebellen wurden auS Kwang-yang 
vertrieben und haben sich nun in Tung-ngan 
festgesetzt, wo sie von den Kaiserlichen bela­
gert werden. — In Kanton ist Alles ruhig 
und der Handelsverkehr geht wieder seinen 

gewöhnlichen Weg. Der Rest der Insurgen­
ten-Banden hat sich «Heils in die hügelichten 
Gegenden von Hunan oder an die Küste ge­
flüchtet. Nach Berichten von Anhängern der 
Chinesischen Regierung sollen in Kanton seit 
dem Februar, dem Chinesischen Neujahrs-
tage nicht weniger als 7l1,W0 Menschen hin­
gerichtet sein , außerdem sind 27,t)VO in 
Schanking - su und ungefähr 26.l)M bei der 
Einnahme des FortS bei Blenheim Reach und 
der nachfolgenden Eroberung der umliegenden 
Ortschaften gelödtec worden. An vielen Or, 
ten sind Häuser eingerichtet, damit sich die 
Verdächtigen oder Proscridirren. welche ihren 
Nachruf wahren und sich das Begräbniß durch 
die Ihrigen sichern wollen , dort Vorschrift«, 
mäßig selbst umbringen können, was durch 
Erhenken oder Opium - Vergiftung bewerkstel­
ligt wird. Am 9. Septbr. wurde in Kanton 
einer der Führer der Rebellen, namens Kam-
Sin, dadurch hingerichker, daß man ihn bei 
lebendigem Leibe in IVA Stücke schnitt, we­
niger Strafbare werden in 36 oder 24 Stück« 
geschnitten. Die „Overland China Mail" 
machr tadet die Bemerkung, daß man »ine 
Regierung, welche ihre Untrrthanen auf solch« 
Weise hinzurichten vermöge, unmöglich eine 
schwache Regierung nennen und baß eine Jn-
surrection. welch« so groß« Verluste jU Wege 
gebracht habe, nicht populair sein könne. 

Neueste Poft. 
AuS einem Tag»Sbefehl des Ober - Dirigi-

renden der Wege-Communicationen und öffent­
lichen Bauten, Grafen Kleinmichel, t!. cl. 

Moskau, den 16. Srepr. 1ZZZ, «st zu erse­
hen , daß derselbe »in eigenes Comitv nieder» 
gesetzt hat, welches sämmrlich« Verordnungen 
und Staturen, auf deren Grund im Auslände 
Gesellschaften zur Gründung von Eisenbahnen 
autorisirt sind, zusammenstellen, und sodann 
nach Einsicht der Acten über die Allerhöchst 
erfolgte Genehmigung zur Gründung von Ge­
sellschaften, welche Eisenbahnen von Iurburg 
eiach Libau , von Dünaburg nach Riga nnd 
von Charkow nach Feodossia bauen wollen, 
ein Pro>ect entwerfen soll über die Normal-
bedingunqen unter welchen Privat-Gesellschaf-
ken zur Errichtung von Eisenbahnen in Ruß­
land zugelassen werden können. Diese Be­
dingungen sind unter drei Gesichtspunkte zu 
bringen: 1) für Gesellschaften Russischer Er­
bauer; 2) für Gesellschaften Fremder, welche 
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den Bau von Eisenbahnen übernehmen wol­
len, um sie sodann der Krone zu übergeben, 
und 3) für Gesellschaften von Russen und 
von Ausländern, welche nicht nur den Bau, 
sondern auch die Exploitation der hergestellten 
Eisenbahnen übernehmen. An der Spitze die­
ses Comite'S steht der Ingenieur-Generallieu-
tenant Gerstseld. 

Ein anderer Tagesbefehl des Grafen Klein« 
Michel, St. Petersburg den 1. Ocr. 1855, 
macht bekannt, daß der «lectro - magnetische 
Telegraph von Nikolajew nach Simpheropol 
der Benutzung des PublicumS eröffnet ist. 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  

Fürst Gortschakow berichtet unterm 26. Ok­
tober: Der Feind unternimmt durchaus keine 
Bewegungen, fährt aber in der Aufführung 
nner Batterie auf der Südselt» von Sewa­
stopol fort. — Gegen die Nordseite wird kein 
Feuer unterhalten. — Bei der Kamiesch-
Buchr hat sich auf der Rhede «in? bedeutende 
Anjohl feindlicher Schiffe versammelt. 

B e r l i n .  2 .  N o v e m b e r .  ( H .  C . )  D e r  
Geh. Oberbaurarh Lentze hat sich vor mehre­
ren Tagen nach Paris begeben um der dorti­
gen Versammlung der berühmtesten Ingenieur« 
Deutschlands, Englands, Frankreichs. Hollands 
und Italiens beizuwohnen. Dieselben sind be­
kanntlich im Auftrage des VicekönlgS von 
Aegypten durch Herrn v. L'ffepS nach Paris 
berufen. um sich über die von den Aegypri-
scheu Ingenieuren hinsichtlich des Canals durch 
die Landenge von Suez ousgeardeireren Pläne 
auszusprechen, damit die zu wählende Rich­
tung des CanalS festgestellt werden könne und 
für die Ausführung wirklich bestehenden tech­
nischen Schwierigkeiten einer ltefeingehenden 
Prüfung der hervorragendsten Fachmänner Eu-
ropa'S unterworfen werden. 

W i e n ,  4 .  N o v e m b e r .  M a n  m e l d e t  d e r  
„Schles. Ztg.", daß die Oesterreichisch« Arme« 
abermals rrducirc werden wird. Wie von 
gut unterrichteter Seite verlautet, soll dl« 
Ziffer 20,000 Mann betragen, und die Re-
ducirung bei der 3. und 4. Armee geschehen, 
die gegenwärtig in Kriegsbereitschaft in Ga-
lizien aufgestellt sind. 

I t a l i e n .  ( H .  C . )  D i e  „ G a z e t t a  u f f i »  
ziale" von Verona sagt: „Es stellt sich nun 
heraus, daß die Volksbewegungen in Sicilien, 
denen man einen übertriebenen Charakter po« 

litischer Wichtigkeit beigelegt hat, nur Kund­
gebungen der allgemeinen Mißstimmung über 
die Lebeasmittel-Theuerung gewesen seien. Ja» 
Uebrigen wird nichts Beunruhigendes von der 
Insel berichtet." 

P a r t s ,  2 .  N o v .  ( H .  C . )  D i e  N a c h »  
richr von der Verhaftung de« Herzogs v. 
Rochefoucault - Liancourt wird von mehreren 
Seiten gemeldet. Wie verlautet, will die 
Regierung endlich gegen die Legitimisten ein­
schreiten. 

L o n d o n ,  3 0 .  O c t b r .  ( F r .  P . ' Z . )  S c h o o  
seit einiger Zelt sind die Beziehungen zwischen 
England und den Vereinigten Staaten sehr 
gespannter Natur. Die Amerikaner sind durch 
die innerhalb ihres Gebiets vorgenommenen 
Englischen Werbungen in ihrem Nationalge-
fühl verletzt worden, oder geben sich doch we­
nigstens den Anschein, als fühlten sie sich da­
durch schwer beleidigt. Jedenfalls haben die 
besagten Werbungen, mögen sie nun wirklicher 
Grund oder bloßer Vorwand der unfreundli­
chen Stimmung gegen England sein, bereits 
zu unangenehmen amtlichen Erörterungen ge­
führt , und die Sache ist so weit gediehen, 
daß schon seit mehreren Wochen in Amerika­
nischen und Englischen Zeitungen behauptet 
wird, die Regierung der Vereinigten Staaten 
habe auf Abberufung d'S Englischen Gesand­
ren in Washington,  Herrn Crampton,  ge­

drungen. Die letzten Amerikanischen Nach­
richten sind nicht geeigner, Hoffnungen auf 
eine baldige Wiederherstellung des früheren 
guten Einvernehmens zwischen beiden Ländern 
Raum zu geben. 

L o n d o n ,  2 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z )  D i e  
Nationalschuld Großbritanniens belief sich ei­
nem osficiellen Berichte zufolge am 31. März 
d. I. auf 751,646,818 Pfd. Sr. (etwa 
6200 Mill. Thaler), welche mir 32.907.641 
Pfd. Sr. jährlich verzinst werden. Am 6. 
Januar 1820 belief sie sich auf 794,980,481. 
Pfd. Sr. (etwa 6600 Mill. Thaler) und 
die jährlichen Zinsen, die dafür bezahlt wur­
den , betrugen 27,736.448 Pfd. St. Es 
ergiebt sich allo eine Abnahme deS Schuldca-
pitals um 43,334.663 Pfd. St. und der 
Zinsen um 6,179,093 Pfd. St. 

Dem „Morning Advertifer" zufolge ist der 
Befehl zur Ausweisung der Flüchtlinge auS 
der Insel Jersey vom Minister des Innern, 
Sir George Grey, ausgegangen. Einige der 
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Ausgewiesenen wollten sich noch Guernsey, 
die Mehrzahl jedoch noch London begeben. — 
Di» Ausfuhr von Salpeter, solpetersourer 
Potosche, schwefelsaurem Salze nnd chlorsau-
rem Porassium in'S Ausland ist verboten wor­
den. — In London werden neuerdings Ver­
suche mir Srraßenpflaster aus Eisenplatten 
gemacht werden. 

Dem „Morning Chronicle" zufolge hat die 
Englisch» Regierung b»i Fabrikanten von Lon­
don , Birmingham. Lüttich, Boston und 
Sheffield 100.000 Feuergewehr» (Minie- und 
Victoria-Büchsen, so wie Revolvers) und 
10,000 Säbel bestellt. Zu Liverpool werden 
gegenwärtig 6 Kononenböte und zu Newcastl» 
6 schwimmend» Balrerieen für die Britische 
Flott» erbaut. 

Di« Englisch,» und Französischen Schiffe 
hoben daS Weiße Me,r verlassen und sind 
theilweise schon in Hull eingetroffen. 

L o n d o n ,  6 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  R i c h .  
Cobden hat an den Nedacteur des „LeedS 
Mercury", Edward BaineS einen langen Brief 
gerichtet, in welchem er seinen Abschku vor 
dem gegenwärtigen Kriege in entschiedener 
Weise ausspricht, wi« vielleicht noch ni« zuvor. 
Er erklärt eö unter andern für seine gewis. 
sknhaft» Überzeugung, daß di»s»r Krieg un-
nöthiger. l»ichcsinnig»r und zwecklos«r sei, als 
irgend «tner im ganz«» Dirlaus« der Engli­
schen Geschichte, und «in» größere Donquixo-
r»ri», als irg«nd «twaS seit den Zeiten der 
Kreuzzüge. Besonders geht er auf die Re-
krurirungSauSsichten «in, die der Krieg an den 
Tag gebracht hat. „Die „Times" bringt heut« 
»ine sehr schwache Antwort auf diesen starken 
und gewaltigen Brief. 

Auch das toryistische Wochenbl. „The Preß" 
b»richrer. daß Lord Stanley das Portefeuille 
der Colonieen angeboten worden sei, fügt je­
doch hinzu, derselbe habe sich geweigert, auf 
Kosten seiner politischen U»b«rz,ugung, vor 
Allem aber seiner Absichten in Betreff der 
KriegSfrage, ein» Stelle im Ministerium an­
zunehmen. — Die „Times" meldet in ihrem 
Börsenbericht, daß Lewis ReiS et Comp, mit 
200.000 Pfd. St. ihre Zahlungen eingestellt 
haben. Das HonS war hauptsächlich im 
Fruchthandel mir Spanien und Sicilien be­
schäftigt. 

An der Ostküstc Englands, zwischen Har-
wich und Cromer, hat am vorigen Sonnabend 
ein furchtbarer Sturm gewüther und Verhee­

rungen angerichtet, wi» sie seil Jahren nicht 
vorgekommen sind. Die Zahl der gestrandeten 
Fahrzeuge schätzt man auf mehr als 60. 
Die Mannschaft mehrerer derselben ist um'S 
Leben gekommen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

Man schreibt dem ,.Nord" auS Odessa 
vom 22. Oktober Folgendes: ,.Gestern ist 
vor unserm Hofen unter Parlomentair-Flagg» 
ein zweideckiges Französisches Linienschiff er­
schienen; dass,Ibe hatte mehrere Verwundet» 
von Kindurn und die Pferd«, di» dem ge­
fangen genommenen General KochonowSki ge­
hörten . an Bord. Bei tiefer Gelegenheit 
Hot auch der Admirol Bruot an unsere Obrig­
keit »in Schreiben gerichtet, in dem er über 
den heroischen Much, mit dem diese Handvoll 
von Menschen sich verrheidigt hatte, sein« 
Verwunderung ausspricht. Man sagt, baß 
es 300 Soldaten der Besatzung von Kin­
durn gelungen sei, zu entweichen." 

Ueber Konstantinopel sind den „TimeS" 
Berichte aus KarS vom 1., Erjerum vom 9., 
Trapezunt vom lt. und Samsun vom 12. 
Oktober zugegangen. In KarS hatt» sich di» 
Cholera am 27. September eingestellt. Omer 
Pascha concentrirt» seine Truppen behufs ei­
nes Einfalls in Georgien. Er hatte Su-
chum-Koie zu se<n«m Hauptquartier gemacht; 
bort und in Batum befanden sich von dem 
16.000 Mann stark gewesrnrn Tunesisch»» 
Contingenr nur noch 360 Mann; der Nest 
war durch Cholera und Fieber. als Folgen 
schlechter Ernährung und Bekleidung, hinge­
rafft worden. Omer Pascha hatt» nur Ü000 
Mann bei sich, erwort«t« aber 16,000 M. 
aus der Krim und 24.000 von Konstonrinopel. 

AuS Marseille, 6. November, wirb l»i». 
graphirt: „D»r „Euphrat" ist hier mir Nach­
richt«» aus Konstanrinopel bis zum 29. Oc­
rober eingetroffen. Den dortigen Blättern 
zufolq» hatte die Französisch» Kaisergard» den 
Befehl erhalten, nach Frankreich zurückzukeh. 
ren, und sollte sich am 6. November einschif­
fen. Admiral Bruar sollt» am 10. November 
in Konstantinopel eintreffen, um sich gleichfalls 
nach Frankreich zu begeben, während Viread« 
miral Pellion die Blokade des Dnjepr aufrecht 
erhallen sollt». Letzterer war mit dem Admi­
ral Stewart den Bug hinauf g»s»g«lt und 
hott» sich davon überzeugt, daß bttser Fluß 
delodene Schiffe tragen könne. General Da-



zaine hakt» die auf der Halbinsel Kinburn be­
findlichen Dörfer zerstört und war im Begriffe, 
nach Kamiesch zurückzukehren. General La-
vaillant war zum Gouverneur von Süd-Se­
wastopol ernannt worden; Selim Pascha sollt» 
sich mir der Türkischen Kailergarde zu Erzerum 
festsetzen. Man glaubt», »r werde in dieser 
Stellung KarS mit Lebensmitteln versehen 
können. Omer Pascha war am 20. Oktober 
an der Spitze von 22 Bataillonen nach Ku-
raiS zu marschirt. Die Cholera war in Te­
heran ausgebrochen; »in Persischer Gesandter 
sollte nach St. Petersburg abgehen." 

Durch die in vorstehend»? Depesche mitge-
theilre Rückkehr der Gard» nach Frankreich 
wird die Orient-Arme» „m 1 Regiment Gen­
darmerie, 2 Regimenter Genadier». 2 Regi­
menter Voltigeur». 1 Bataillon Jäger, 1 Re­
giment Zuaven, 1 Regiment Fuß-Artillerie, 
1 Regiment reitende Artillerie und die ent­
sprechenden Genie» und Train » Corps . also 
um ungefähr 20.000 Mann vermindert, be­
trägt ober immerhin, a»S noch 46 Infante­
rie-Regimentern , 10 Jäger-Bataillonen 9 
Regimentern Cavollerie, Artillerie, Genie-
und Train - Corps bestehend , noch ungefähr 
16.000 Mann. 

Allen Freunden der Bibelverbreitung wird 
hiemit die Anzeige gemacht, daß die Pernau-
Fellinsche SecrionS - Comirät der evangelischen, 
Bibelgesellschaft am 10. November, als am 
Lurhersrage, ihren Jahrestag in der Sr. Ni­
kolai - Kirche gotteedienstlich feiern, die Be­
richterstattung aber am Nachmittage um 4 
Uhr ebendaselbst stattfinden wird. Die Kir­
chenbecken werden zum Besten der Bibelver-
breitung ausgestellt sein. 

Pernau, den 4. November 1366. 

Bekanntmachungen. 
Von Einem Wohlcdlen Rarhe der Kaiser­

lichen Stadt Pernau wird allen Denjenigen, 
welche di» Abgabe» zur Ouartier-Casse sowohl 
für di» verflossenen Jahre, als auch für daS 
laufende Jahr, unberichligt gelassen haben, 
deömittelst eröffnet, daß 

1) Einem Edlen Polizeigericht» aufgegeben 
worden, die, wegen der Rückstände früher»? 
Jahre bereits angedrohete Execution, nun­
mehr unnachsichtllch zu bewerkstelligen, und 

2) die Quartierabgaben für das Jahr 

1866 unfehlbar, und zur Vermeidung d»r 
promptsten Erecution, innerhalb drei Wochen 
A <l-ito diefrr Publikation, bei der O.uartier-
Verwaltung einzuzahlen sind, 

Pernau, RathhauS, den 16. Octbr. 1666. 
Im Namen und von wegen des Raths der 

Stadt Pernau 
Justiz.Bürgermeister H. Tiling. 

No. 2629. Schmid, Secrt. 1 

Von Einem Edlen Vogteigericht» der Kai­
serlichen Stadt Pernau wird aci 
LNNI Eines Hochedlen RathtS vom 29. Ok­
tober d. I. No. 2736 desmittelst bekannt g»-
macht, daß das den Geschwistern Theurich 
gemeinschaftlich gehörige, in der hiesigen Vor­
stadt im 3. Quartale sub No. 461 b»l»gene 
hölzerne Wohnhaus cuiu iipjiei'ünLnrng zur 
AuSmittelung des wahren WertheS öffentlich 
auSg»bot?n werden wird, und baß die deSfall-
stgen Termine auf den 13., 14. und 16. 
Derember 1866, der v ier te Termin aber,  falls 
auf dessen Abhaltung angetragen werden sollt», 
auf den 16. Derember d. I. anberaumt wor» 
den. Kaufliebhaber werden demnach aufg»for-
d»rt, in d»n angesetzten Terminen 11 Uhr 
Vormittags in diesem Vogteigirichre zu »r-
scheintn, Bor und Ueberbot zu verlaurbaren 
und sich zu gewärtigen, daß ihnen bei »in»w 
annehmbaren Bot der Zuschlag »rtheilt wer­
den wird. — Pernau, RathhauS, den 3. No­
vember 1866. 

Obervogt Fr. Rambach. 
No. 289. R. Hehn, Secrt. 3 

Die Stadt RoSlawle im Smolenskischen 
Gouvernkmint ist am 18. d. I. von verhee-
reuder Feuersbrunst heimgesucht worden, durch 
die 140 Privat - Wohngebäude und 18 Bu­
den, im Werth» von zusammen 619,436 Rbl. 
S. ein Raub d»r Flammen geworden sind. 
Um daS LooS der Unglücklichen zu erleichtern, 
soll eine Subskription während eines Jahres 
zur Annahme freiwilliger Gaben zum Besten 
der Abgebrannren der Stadt Roölawle, er­
öffnet werden. Demnach werden alle diejeni­
gen, welche zu gedachtem Zweck« Gaden dar­
bringen möchten, hiermit ersucht, bei diesem 
Polizeigericht, zu erscheinen, um den Betrag 
derselben auf die dazu »ingerichrete Subskrip­
tionsliste eigenhändig zu verzeichnen. 

Pernau, Polizeigericht, den 2. Nov. 1866. 
Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 1160. A. Mors, Secrt. 3 



Auf Befehl Ein» Erlauchten Livl. Gou-
vernementS-Regierung vom 27. Sept. b. I. 
sub No. 3697 werben von der pernauschen 
Steuerverwaltung die nachbenannten hiesigen 
Okladbisten hiemit aufgefordert, sich zur Ne-
krutenloosung spätestens bis zum 2V. Novem­
ber c. Hierselbst einzuüben, bei der Verwar­
nung , daß Diejenigen, welche, ohne legale 
Gründe anführen zu können, dieser Aufforde­
rung keine Folge geleistet, später, nach ihrer 
Ermittelung, nach dein für sie von Geschwo-
renen gezogenen Loose der Livl. Gouverne-
mentS-Rekruten-Session zur Abgabe als Re­
kruten auf künftige Anrechnung vorstellig ge­
mach! werden. — 

I .  S i m p l e  B ü r g e r .  

Joh. Alex. G?orq Fleegen. Wilh. Heinr. 
Rohde. Christ. Rob. Schultz. Heinr. Leop. 
Frey. Ernst Will). Hinrichson. Stächet Mi-
lowanoff. Christ. Heinr. Thede. Aler. Nie. 
Thebe. Ernst Emanuel Thede. Joh. Heinr. 
Oelbaum. Ulrich Joh. Adam Martinson. 
Wladimir Tlchernägin. Gustav Treumukh. 
Heinrich Daugull. Friedr. Aug. Hebenstrett. 
Jegor Klementjew. Carl Magnus Turmann. 

Jurry Toff. 

II. Freie Arbeiter. 
Johann Detlefs Herrmann. Joh.^David 

Dentien. Heinrich Neinh. Bartels. Adam 
Frosch. Jurry Jakobson. Pridrik Brumderg. 
Peikle Jaan. Joh. Friedr. Socken. Christ. 
Theodor Wallher. Johann Hinrichson. Fe-
dor Jacowlew. Heinr. Christian Falck. Heinr. 
Joh. Ackermann. Jacob Nieländer. Nein-
hold Anderson. Christ. Franz Madbislon. 
Matthias Matzson. Otto Wold. Matzson. 
Maddis Matzson. Gottlieb Hanson. Mark 
Hanson. Joh. Rod. Lorenzscn. Okto Joh. 
Bruuß. Carl Friedrich Aldrecht. Heinrich 
Rrinh. ?llbrecht. HanS Matzsohn. Carl Ja­
kobson. Pridrik Korn. Grigor Nikltln Phi-
lippow. Elia Philippow. Peler Jacobson. 
Mark Jacobson. Eduard Adolph Martinson. 
Juhhan Müller. Johann Alexander Kumm. 
Okto JuliuS Gerngreiff. Gustav Gerngreiff. 
Hau« Sallmann. Jurry Jaanson. Okto 
W>chmann. Gustav Blum. Jaan Traulin. 
Annus Koikson. Aug. Andr. Einberg. Jo­
seph Tönnlsson. Andreas Ohmann. Ado 

Karelb,rg. Pernau, Steuer-Verwallung, den 
19. Oktober 1866. 

Steuerherr E. Höfling,r. 
No. 694. H. Kämmer, Nolr. 1 

In nächster Woche wird der Klavierstim­
mer Mickin hier eintreffen und bittet Be­
stellungen auf ihn bei dem Oeconomen der 
resp. Mussengesellschafr zu machen. 1 

Nigasche Kalender für 18SV 
sind zu haben bei E. Höfltnger. 3 

Das xur înlenlios 
isd vermiellien un^ am 

1. 1856 ?iu tie^ielien. 
können sieli vom 2. IVovemkei' .iI, im 
<^oms>toil' (jei' k'adrili sur Î insiclî  cler 
LellinAnn^en melden. 1 

Einem hohen Adel und verehrten 
Publicum mache ich hierdurch die er­
gebene Anzeige, daß ich mich dahier 
als Buchbinder und Etuiarbeiter eta-
blirt habe. Hierneben befasse ich mich 
auch mit Tapezierarbeiten und dem 
Entfernen von Tintenflecken aus Bü­
chern. Denjenigen, die mich mit ihren 
Aufträgen beehren wollen, sichere ich 
neben rascher und reeller Bedienung 
möglichst billige Preise zu. 

L. R. Hempel, 
Buchbindermeister, 

wohnhaft im Hause des Herrn 
Mus i cus  F ied le r .  1  

Auskunft über eine Neisegelegenheit von 
Pernau nach Riga im Anfang November er-
theilt die hiesige Wochenblatrs-Erpedirion. 1 

Vom 28. Ocr. bis zum 4. Nov. 

Getankt. St. Nikolai-Kirche: Emmelinc 
Marie Auguste Winkler. 

'V'erttsrben. Sk. Nikolai-Kirche: Helene 
Eleonore Krusemann, alt 7t) I. —' Georg 
Woldemar Burchardr. alt 6 Monat. 

Im Namen deS General.GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestaltet den Druck H. Tiling, Censor. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs ^ ochcnblatt.HZ ̂  

von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den ^ 185/V 



^5 
ZI, 

o 
V 

x: «»»» 
O. 

e?) 

» 

« 
Z  ̂

«»> 
«»> <5) >--» «»» >L> 
K 
« 
>S-

<5) 55 « 5> 

«5> 

-<s 
L 

n «O --Q »«»̂  
«>» 

G 
8 
S 

» 
!NZ » -» ?? »-« L-5-»  ̂

-̂» 

« 
o> 
<S) «5> S 

tt s 

>Q> 
« 5-
A 
^c> 
o 
W 
L 

« s 
T 

L 
8 
-» 
K 
«v «»> 

« 
« 
lÄ» 
O? 
R 

LS 
S 

S 

« 

L> 

55 S 
--»> 

t-? Si t̂ >  ̂05 ?> t̂ . 

55 
-Ä>  ̂<X) 55 «-->  ̂55 r̂ 

s ̂ > 

« i2) L Q 5> 
>-? 
55 

54 

L 

« 
« 
« 

G 

> -̂ Q 

.?z ?7 ^2> 

 ̂<̂ > ̂  

W L . s 
55 i2> 
ZU 

O 
lLO. Q 
«> 

L 
-u> 

»--z <XZ 
 ̂ u 
 ̂vs 

Q c '̂ 

<I> 
K  ̂

56 

T-; o? S Q » <? »r? t>. t ̂  5  ̂

s  ̂ t̂ . «>. -̂   ̂55 s 55 0? IS 

i-» 

<Z2 r- x-
r-  ̂-s- --

Z' !̂ -
<zz 

-«  x-L .1̂  « 

«Z)î  ??  ̂
 ̂Z 

-XO ^ 
>Q c: 

A> 

-s -6-s 
55 
^> 
x: '>O « 

« « .« 
«Z 

Z) 

5 « 
>Q s O .c- K 

^ ̂ ^ 

« 

K 

Q >^> r? <z  ̂
W 
« 

>5> ?z 

S » L Q «?2V r- ^7 <Z c: -̂ z 
s-K '5 L-Z 

^2) I 

 ̂Z 
« ^ 

^ -Z-s >-» . s  ̂  ̂ Q-
L  ̂
us. -̂ > ?z » <z <5 

S-
O 

e-

w 

<?) 

^>— 

<Z 

V 
<XQ 
« 
Q 

G 

« Q. 
O 

»-» X> 

!« 5 
r-
«Z 

t̂ r 

L 
s; 
N> 

>8" 

«> 

>c> -<O 

K K K  
.L.L 
 ̂ A -vO 
 ̂̂ S"Z 

s r̂ --  ̂
K s 

 ̂--s A 
«?z »-» S 'S" 
KG 
Z Z> 

<z 
c-c>  ̂" L> 

o '.̂ z 
>L" 
vs  ̂

!->  ̂

<s> >v 

c:  ̂« Z 
Q  ̂

L 
Q 
's 
V 

-5O «Z >Q 
>-Z  ̂ M  ̂ s- ". L ^s 
A Z A  
»>« 

iL  ̂ UI> 

L « 

K 

s e  ̂ Q 

«> 

K s 

«s 
U 
s 
<»> 

'S 
-s 
K 

s-ÄS . «.  ̂Q SV ÄZ 
s 
<>? 

»-Q 

55 Z 
I  ̂> 55 

S 

ic?  ̂ t̂ z 05 
-̂-> 

Q 55 ?S »  ̂ ---»> 55 
av 55 

S S 55  ̂

55 av «s ->? 
?s 

s 55  ̂55 55 c -̂
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Auctions-Anzeige. 

Äm 7. dieses Monats, (Montags) Nachmittags 2 Uhr, werden in 
dem Hause der Erben weil. Schuhmachermeisters Kosinsky verschie­
dene Meublen, Damenkleidungsstücke, ein Schuppenpelz, Hausgeräth 
u. s. w. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden, 
wobei zugleich bekannt gemacht wird, daß eine Befristung zur Bei-
bringung der Zahlung durchaus uicht stattfinden darf. 

Pernau, den 4. November I85S. 



Wernmlsches Wochenblatt. 
.̂4«. 

^<?n»mdend/ 

18SS. 

d. 12. Novbr. 

Inländische vSschrichten. 
Sr. Petersburg, 29. Octbr. Wegen 

des spärlichen Ausfalles der diesjährigen Erndte 
haben S e. M a j. der Kaiser am 18. Okt. 
2. c. Allerhöchst zu befehlen geruht: die Aus-
fuhr jeder Art Gerraideö über die ganze Eu­
ropäische Gränze des Kaiserreichs, so wie des 
Königreichs Polen, durchaus zu verbieten, 
mit Ausnahme jedoch von Waizen, dessen 
Ausfuhr durch alle Zollstätten des Königreichs 
Polen erlaubt bleibt. 

T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  

Der Herr und Kaiser geruhten am 26. 
Oktober, um 1l)^ Uhr morgens, von Niko-
lajew nach der Krim abzureisen und setzten, 
nachdem Sie am andern Tage um 11 Uhr 
morgens Pcrekop passirr, Ihre Reise nach 
Simpheropol forr, woselbst Sie um 6z Uhr 
m o r g e n s  a n l a n g t e n .  H i e r  w u r d e n  S e .  M a ­
jestät von dem General-Adjutanten Fürsten 
Gorrschakow empfangen und fuhren am 28. 
um 1t) Uhr morgens nach Bakrschissarai. 
U n t e r w e g s  b e s i c h t i g t e n  d e r  H e r r  u n d  K a i s e r  
einige Divisionen der Krimschen Armee; am 
29. geruhten Hochdiesclben um die in den 
vorderen Positionen von der Nordseite Se­
wastopols bis zu den Mackenzie - Höhen ein­
schließlich aufgestellten Truppen einen Umritt 
zu machen. Während erwähnter Besichtigung 
geruhten Se. Majestät sowohl mit dem in 
allen Beziehungen ausgezeichneten Zustande, 
wie auch besonders mir dem gesunden und 
murhvollen Aussehen dieser tapferen Krieger 
vollkommen zufrieden zu sein. 

Am 3t). Oktober geruhten der Herr und 
Kaiser die Truppen der Krimschen Armee 
zu besichtigen, welche in den Positionen un­

weit Belbek und Zuchari-Karalessa aufgestellt 
sind, und waren mir dem in allen Beziehun­
gen ausgezeichneten Zustande derselben voll­
kommen zufrieden. — Der Feind zeigte sich 
an demselben Tage, morgens, in einer An­
zahl von einigen Bataillonen nebst Artillerie 
auf's Neue auf dem Bergrücken, welcher daS 
Belbek-Thal vom Baidar-Thal trennt. Unsere 
Kosaken-Vorposten näherten sich ihrer Reserve, 
aber nahmen, als der Feind hinter das Defile 
zurückgegangen, sofort wieder ihre früheren 
Plätze ein. 

Am 31. Ocrober besichtigten der Herr und 
Kaiser die Truppen der Krim-Armee, welche 
in den Positionen am Katschafluß und beim 
Dorf« Tasch-Bastü aufgestellt sind, und ge­
ruhten sämmrliche Truppen, gleich allen übri­
gen dieser Armee, in ausgezeichnetem Zustaude 
zu finden. — Nach dieser Besichtigung ge­
ruhten Se. Majestät die Rückreise über 
Moskau nach St. Petersburg anzutreten. 

Bis zum Abende des 3l. hatte der Feind 
auf der Halbinsel Krim nichts unternommen. 

Aluslönvische Nachrichten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  

S t o c k h o l m ,  1 .  N o v b r .  ( F l .  Z . )  D i e  
Krawalle in Veranlassung der Theuerung sind 
in Schweden noch immer an der Tagesord­
nung. So fand am 2l. v. M. zu Carls-
hamu eine Zusammenrottirung von über 1t)()t) 
Personen gegen die dortigen Brenner, welche 
Kartoffeln und Korn aufkaufen, statt, welche 
so ernstlich aussah, daß die Obrigkeit mit dem 
Telegraph militairische Hülfe verlangen mußte. 
Es ging auch alsbald das Dampfschiff ,,Bal-
der" mir 1t)t) Marinesoldaten von Carlscrona 
dahin ab. Diese Truppen, unter dem Lieu-

6t 



tenanr Kindgreen, kamen jedoch mit demselben 
Dampfschiffe bald wieder zurück, indem eS 
den Behörden gelungen war, die Ruhe her­
zustellen und dieselben lieber eine Abrheilung 
des SmaalandS-RegimentS, als die Marine­
soldaten bei sich zu sehen wünschten. Die 
Tumultnanren bestanden größrenkheils auS Fi­
schern und Schiffszimmerleuren. 

S t o c k h o l m ,  3 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  D a s  
gestrige „Abendblatt" (Afrenblader) bespricht 
in einem längeren Artikel die Ankunft des 
Generals Canrobert in Stockholm, und fügt 
den vielen Muthmaßungen dessen Biographie 
bei. — Se. Maj. der König hielt gestern 
einen geheimen Staarsrath im Schlosse ab. 
— Die größte Neuigkeit kam gestern von 
Farösund hierher, indem berichtet ward, daß 
daS schöne Engtische Kriegsschiff ,Notting­
ham", welches früher als zu Grunde gegan­
gen angezeigt wurde, nun glücklich flott ge­
macht, in der Nähe von Rone Holmen sicher 
vor Anker zu liegen kam. Von einigem Be­
lange dürfte sein, daß in kurzer Zeit die In­
sel Gothland bedeutend von hier aus mit 
Milirair verstärkt werden soll. Ueberhaupt 
ist eine große Rührigkeit in den Militair-
Etablissements gegenwärtig bemerkbar. 

S t o c k h o l m ,  6 .  N o v .  ( Z e i t . )  G e n e r a l  
Canrobert stieg diesen Morgen unter den Bei-
fallsbezeugungen der zahlreich herbeigeströmten 
Bevölkerung an's Land. Der König wird 
ihn morgen mit den einem außerordentlichen 
Gesandten zustehenden Ehren empfangen. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  S .  N o v e m b e r .  W i e  d e m  „ W a n ­

derer" mitgerheilr wird, läßt die Oesterreichi­
sche Regierung in Amerika ein Kriegsschiff 
von 120 Kanonen bauen, nach dessen Muster 
alsdann 3 derartige Schiffe auf der Schiffs­
werft? von Pola am Adriatischen Meere con-
struirt werden sollen. — AuS Giurgemo in 
der Walachei berichtet man, daß sich dort der 
Mangel an Schiffen sehr fühlbar macht, und 
daher auch im Gerraidehandel ein Stillstand 
eingetreten ist. — Zwischen Helrau und Ezadt 
in Siebenbürgen ist ein Waldbrand ausgebro­
chen, welcher bereits über eine Woche dauert, 
ohne daß man des Feuers Herr werden konnte. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  9 .  N o v e m b e r .  ( S r . - A . ' )  N a c h  

dem Monatsberichte der Bank von Frankreich 
hat ihr Metallvorralh (lehr 2l2 MM.) um 
10, ihr Disconto um 23, ihr Notenumlauf 

(jetzt 6l4 Mill.) um 36, und die laufende 
Rechnung des Schatzes um 40 Mill. abge­
nommen. — Die Münze prägt täglich für 
2 — 3 Mill. Franken. 

B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  6 .  N o v b r .  ( K ö l n .  Z . )  E i n e  

Commission, bei welcher der Graf von Flan­
dern, des Königs jüngerer Sohn, den Vorsitz 
geführt, hat so eben geragt, um zu erforschen, 
in wie weit eS rathsam sei, daß Belgien eine 
Milirair-Marcne schaffe, und die Mittel und 
Wege zu deren Errichtung vorzubereiten. Der 
Prinz - Präsident und die CommissionS - Mit« 
glieder besuchten zu dem Zwecke die verschie­
denen See-Anstalren, besonders in und um 
Antwerpen, und der eingereichte CommissionS-
beucht soll auf Verausgabung von etwa fünf 
oder sechs Mill. für das erste Zahr und etwa 
drei bis vier Mill. während der darauf folgen­
den Finanzjahre antragen. Man würde damit 
beginnen, ein paar mächtige Kriegsdampfschiffe 
und einige große Kanonen- und Mörserboore 
zu bauen. Also Alles nach dem Muster des 
so eben in Holland, jedoch mir mehr Grund, 
in Ausführung begriffenen Systems. 

S p a n t e n .  
(H. C.) In Latalonien sind alle gefan­

genen Carlisten ohne Erbarmen erschossen wor­
den. Viele Schwerwundere trug man auf 
Vahren zum HiurichrungSplatze. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  3 .  N o v e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  

Die Firma Smith baut jetzt im Tyne sechs 
schwimmende Batterieen, welche im April ge­
liefert werden müssen; sie werden außerordent­
lich stark, aus 2 Fuß dickem Eichenholz der 
besten Gattung gebaut und mir 9 Zoll dicken, 
bombenfesten Eisenplatten beschlagen. Eine an» 
dere Firma, Briggs er Co. am Wear, baut 
für die Admiralität vier Kanonenboote, welche 
außer ihren Segeln noch Schrauben erhalten 
und so construirt sein werden, daß sie bei ge­
ringem Tiefgange die schwersten Geschütze füh­
ren können. Außerdem sind in Rye und in Wool? 
wich einige Dutzend Mörserboore in der Arbeit. 

L o n d o n ,  7 .  N o v e m b e r .  ( N .  P r .  Z  )  
Gestern Abend fand ein zahlreich besuchtes 
Meeting der FriedenSparrei in Southwark, im 
Saale des dortigen literarischen Handwerkerver-
eins starr, in weichem nach lebhaftem Kampfe 
mir den anwesenden Vertretern der Kriegsstar­
ker Beschlüsse, dahin gehend, daß die Fortfüh-
rung des Krieges die Freiheit des Landes ge­



fährde, mit großer Stimmenmehrheit ange­
nommen wurden. Die Zahl und der Besuch 
dieser Meetings, so wie der Geist der Hoff­
nung, der sie beseelt, sind fortwährend im 
Wachsen. 

Auf den Werfren zu Woolwich liegen ge­
genwärtig 200,000 Bomben, die nach dem 
Kriegsschauplatz befördert werden sollen. 

L o n d o n ,  8 .  N o v e m b e r .  ( Z e i t . )  D i e  
Wiederbesetzung der erledigten Stelle des Co-
lonialministerS ist ein Gegenstand, womit sich 
die Tagespreise lebhaft beschäftigt. Natür­
lich handelt es sich dabei hervortretend nm 
die Frage: ob Krieg oder Frieden, und je 
nachdem die Blätter die eine oder die andere 
Seite dieser Frage vertreten, richten sie sich 
mir ihrer Polemik ein. Als Candidaten für 
das Colonialamr werden Sir G. Grey, Sir 
E. Wood und Lord LanSdowne genannt. Zn 
einer Zuschrift im „Advertiser", aus der Um­
gebung von Downing-Srreet kommend, wird 
gesagt, daß diese Herren mir und unter Lord 
Russell handelten, der selbst nach der Pre-
mierschafr strebe. Bemerkenswerth ist übri­
gens, daß sich gerade jetzt wieder mehr Frie­
densstimmen als je lautbar machen. „Chro-
nicle" begreift nicht, weshalb Lord Palmerston 
nicht durch eine Parlamentsauflösung an die 
Nation appellirr, und er wittert einen „hö-
Hern, verfassungswidrigen Einfluß", der ihm 
die Hände binde. 

L o n d o n ,  1 0 .  N o v b r .  ( S t .  -  A . )  D i e  
Baumwollen-Fabrikanten zu Manchester haben 
den Tagelohn ihrer Arbeiter wegen des gegen­
wärtigen niedrigen Preises ihrer Waaren um 
10 bis 12 pCt. herabgesetzt. Bereits sind 
Arbeiter-Versammlungen gehalten worden, um 
gegen diese Maßregel zn protestiren. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(N. Pr. Z.) Eine Corresp. der „Times" 

aus dem Englischen Krim - Lager vom 22. 
Ott. klagt darüber, daß daS Laster der Trunk­
sucht im Englischen Heere in schrecklichem Maße 
eingerissen sei, so daß die ältesten Offiziere er­
klarten, nie etwas ähnliches erlebt zn haben. 
— Mit dem Wegebau ging es demselben 
Schreiben zufolge rüstig vorwärts. 8600 
Soldaten, 1000 Croaren und daS 1000 bis 
1100 Mann starke Arbeiter - Corps waren 
dabei beschäftigt. Zn den eigentlichen Mili-
rair - Operationen hingegen war ein völliger 
Stillstand eingetreten. 

(Zeit.) Nach den neuesten Krimnachrichren 

sind die Verbündeten jetzt völlig in ihre frü­
heren Stellungen zurückgekehrt, worin sie es 
den Winter über vortrefflich werden aushalten 
können. Der beabsichtigt gewesene Feldzug ist 
definitiv aufgegeben, da die Jahreszeit jede 
größere Operation schon unmöglich macht. — 
Am 28. Ocrober nahm der Marschall Pelis­
sier die Befestigung der Baidar - Pässe und 
am Zalca-Plateau in Augenschein. Von der 
ursprünglichen Idee, sein Hauptquartier in 
der leider ausgeplünderten Villa Woronzow 
aufzuschlagen, ist er wieder abgekommen; er 
beziehr seine Zelte von der Tschernaja knapp 
an der Eisenbahn, die von Balaklawa in 'S 

Englische Lager führt. Zn Eupatoria ist nichts 
Neues vorgefallen. 

B u k a r e s t ,  2 .  N o v .  ( Z e i t . )  N a c h  B r i e ­
fen aus Konstanrinopel vom 29. ging dorr 
das Gerücht, der Sultan beabsichtige kom­
mendes Frühjahr Paris und London zu be­
suchen. 

G a l a c z ,  2 7 .  O c t .  ( H .  C . )  A u S  v e r b ü r g ­
ter Quelle bringt die „Oesterr. Z." die Mit­
teilung, daß in Silistria für Z0,000 Mann 
Franzosen ein Lager errichtet wird. Bedeu­
tende Vorräthe an Proviant und Baumaterial 
werden an jener Donauposition für die Franzö­
sische Heeresmachr angesammelr. Nach Briefen 
aus Bulgarien und der Wallachei nimmt die 
Theuerung immer mehr zu; die Gcrraide-
preise im Znnern des Landes und an den 
Donaustapelplätzen steigen fortwahrend, und 
allgemein ist die Ansicht verbreitet, daß noch 
kein Ende abzusehen ist und die gegenwärtigen 
Preise einen noch einmal so hohen Stand er-
reichen werden, denn die Sendungen von Le-
benömitteln aus den Fürstenthümern in die 
Krim machen eine sehr namhafte Ziffer aus. 

K o  n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  2 6 .  O c r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Orromanische Regierung hat eine von 
Schiffern längst ersehnte Maßregel getroffen, 
indem sie Befehl gegeben hat, auf den Asia­
tischen und Europäischen Küsten, von den 
Dardanellen bis zum Schwarzen Meere, eine 
Anzahl von Leuchrrhürmen zu errichten. 

K o n s t a n r i n o p e l ,  2 5 .  O c r .  ( O e s t  C o r r . )  
Die Pforte ist in Geldnoth, wie immer. 
Die Realisirung der von den Westmächten 
garantirten Anleihe scheitert noch immer daran, 
daß die Pforte sich nicht entschließen kann, 
zu der gemeinsamen Commission mitzuwirken, 
welche, auS einem Französischen, einem Eng­
lischen nnd zwei Türkischen Beamten beste­



hend. die Verwalkung der Anleihegelber über­
wachen soll. Namentlich ist es jetzt der KritgS-
minister Mehemed Rüschdi, welcher sich sträubt, 
für diese Gestaltung der Commission zu stim­
men. Er ist einer von denjenigen Türken, 
die die Gefahr, welche der Unabhängigkeit 
der Pforte aus der vermehrt«» Einmischung 
der Westmächre entsteht, hell durchschauen und 
möglichst abwenden möchten. Er hat für diese 
Ansicht übrigens eine ziemlich starke Partei 
im Ministerium und ein» noch größere im 
Volke. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  3 1 .  O k t o b e r .  D e r  

„Russ. Invalid" enthält in seiner letzten Num­
mer Folgendes über die Reise des Herrn und 
Kaisers von Nikolajew nach Odessa: Se. 
Majestät geruhten am 22. Ocr. morgens 
von Nikolajew nach Odessa abzureisen. Nach­
dem Sie unterwegs bei der Station Koblewka 
die daselbst aufgestellten drei Divisionen des 
Husaren-Regiments Prinz Friedrich von Hes-
sen-Kassel besichtigt und dieselben von auSge-
z e i c h n e r e m  A n s e h e n  g e s u n d e n ,  t r a f e n  S e .  M a ­
jestät um 7 Uhr abends in Odessa ein und 
stiegen im Hause des Fürsten Worovzow ab. 
TagS daraus, am Sonntage, geruhten der 
Herr und Kaiser, nach Empfang» der vor­
nehmsten Personen des Militair- und Civil-
Ressorrs, Sich nach der Kathedrale zu bege­
ben zur Anhörung der göttlichen Liturgie, 
welche der hochwürdige Innokanti, Erzbischof 
von Cherßon und Taurien, mir der Gesammt-
Geistlichkeit vollzog, der S e. Majestät beim 
Eingang, in die Kathedrale mir dem Kreuz 
und dem Weihwasser empfing und bei bieser 
Gelegenhelr eine BewillkommnungS Ansprache 
hielt. Um 12Z Uhr hielten der Herr und 
Kaiser außerhalb der Stadt über alle in 
Odessa befindlichen Truppen, welche sich S e. 
Majestät in vorzüglicher Gestalt dargestellt 
hatten, eine Revue ab. Nach der Revue be­
suchten der Herr und Kaiser die Kriegs-
H o s p i t ä l e r ,  i n  w e l c h e n  , S  S r .  M a j e s t ä t  
beliebte. persönlich mir den Verwundeten zu 
sprechen und Sich nach ihrem Dienst und 

den empfangenen Wunden zu erkundigen. Hier­
auf geruhten Se. Maj. die Ufer-Barr»ri«ea 
zu inspiciren, und trafen, nachdem Sie am 
24. morgens den Rückweg nach Nikolajew 
angetreten, daselbst zu Mittag tn erwünschtem 
Wohlsein »in. 

Die Arbeiter des Kaufmanns Stachejew 
in Ielabuga (Gouvernement Wjatka) haben 
Ü2O Rubel S. für die Verwundeten darge. 
bracht. 

Die Offiziere und Beamten der Alkäischen 
Hüttenwerke und die dort lebenden Goldwä-
scher haben 4632 Rbl. 15 Kop. S. zum Be­
sten des Invaliden-Capital» dargebracht. 

Für dt» verwundeten Krieger haben Da­
men der höheren Gesellschaft in Kasan den 
Erlös einer dramatischen Aufführung mir 14(X) 
Ndl. S. zur Verfügung II. KK. HH. der 
G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  u n d  M i c h a i l  N i k o ­
lajew irsch gestellt. 

Die Canronisten d,S Archangelschen Halb-
baraillons haben 633 Rbl. 73 Kop. zum Be­
sten der Reichswehr dargebracht. — Alle diese 
Geber haben den Allerhöchsten Dank »rhalren. 

S r .  P e t e r s b u r g ,  3 .  N o v ' m b e r .  S  e .  
Majestät der Kaiser haben Allerhöchst ge­
nehmigt, daß der Kriegszustand in St. Pe­
tersburg aufgehoben werde. 

Telegraphische Depesche auS Reval. 

Der starke Nebel dauert fort und die ES-
cadre ist nicht sichtbar. Den Worren von so 
eben auS Nargen angelangten Einwohnern 
zufolge haben alle bei Nargen befindlichen 
tetnbttchrr, «Schiff», berrn gestern 11 waren, 
heure um 9 Uhr Nargen verlassen und die 
Richtung noch Westen eingeschlagen. — Vom 
S. November, 4 Uhr nachmittags. 

Telegrophische Depesche auS der Krim. 

Fürst Gortschakow berichtet vom 2. Nov., 
abends 10 Uhr: In Eupatoria hat der Feind 
gestern und heute seine Truppen eingeschifft; 
eine große Anzahl derselben ist in der Rich­
tung nach Westen abgegangen. Auf den an­
dern Punkten der Halbinsel Krim ist nichts 
Neues vorgefallen. 

A u s  d e r  O s t s e e .  ( O s t s e e - Z r g . )  A u s  
Danzig wird der ..Times" geschrieben: „Es 
läßt sich noch durchaus nicht mit Gewißheit 
sagen, wie lange die Admirale DundaS, Pe-
naud und Seymour bei Nargen zu bleiben 
gedenken. In hohem Grabe wird dies von 
der Beschaffenheit des Wetters abhängen. 
Die nöthigen Vorbereitungen zur Abfahrt 
sind bereits getroffen. Der noch immer bei 
den AlandSinseln befindliche Abmiral BayneS 
wird den Befehl über das Geschwader über­
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n«hm«n. welches dazu bestimmt ist, di« Blo-
kade in der Ostsee so lange aufrecht zu erhal­
ten, bis daS Eis das Ausgeben derselben nö-
rhig macht." 

H a m b u r g ,  1 2 .  N o v b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die Schwedische Regierung hat bei dem hie­
sigen Hause Salomon Heine eine Anleihe im 
Belaufe von 6 Millionen Thaler Schwedisch 
Banco abgeschlossen. Wie man vernimmt, 
soll diese« Geld zur Linderung der Th,ue-
rnngSnokh verwendet werden. 

V o m  R h e i n ,  4 .  N o v .  ( Z e i t . )  P r i -
vatmittheilungen zufolge, welche von Aus­
stellern in Paris herrühren, soll es bereits 
wie enrschieben sein, daß die nächste Welt-
Industrie - Ausstellung in Wien stattfinden 
werde. Die Oesterreichisch, Regierung härre 
schon ihre Gen,igth,it zu »rk,nn,n g«g,b,n, 
ihrirsrirs diesem Projekte eine seiner hohen 
Bedeutsamkeit entsprechende Ausführung zu 
gewähren. Das Jahr 1369 soll für diese 
dritte Industrie-Ausstellung aller Nationen 
bestimmt sein. 

W i e n ,  1 4 .  N o v .  ( T e l .  B u r . )  N a c h  
hier eingegangener Meldung auS Konstantino­
pel vom 8. d. ist die Ausfuhr von Getraide 
auS sämmtlichen Türkisch,» Häfen verboten; 
di» Getraid,-Einfuhr für die dortige Consum-
tion ist zollfrei erklärt. 

P a r i s ,  7. Nov. (A. A. Z.) Ueber bie 
Geldkrisis. die in diesem Augenblick unsere 
Industrie und unseren Handel bedroht, die 
namentlich in Paris in ihren traurigsten Folgen 
sichtbar wird, >v»nn si, gleich in ganz Frank­
reich fühlbar ist, stellt man hier die trübst,n 
B,trachrung,n an. Ich brauche Ihnen nicht 
zu sagen, warum auf einmal von unS, den 
Siegern, so viel Theilnahme für Rußlanb'S 
Wohl zur Schau getragen wird; der Grund 
ist einfach, baß Vornehm und G,ring, Alk 
und Jung, die Ursache des ElenbS der Ge­
genwart im Krieg« sucht und nach Frieden 
seufzt. Der Kri,g ist d»r Hauptgrund, der 
unsere Kassen zehnter, und trotz bes Friedens 
tn unseren Gränzen unser Wohl untergräbt. 
Im Durchschnitt kostet die tägliche Unterhal­
tung der Orienrarmee im Orient selbst 600000 
Fr. Jede Woche gehen 7 Mill. Fr. baar 
nach dem Osten ab. Diese Summen sind 
keine Wechsel, kein Papier, sondern gutes, 
vollwlchrigeö Gold, Gold, das man leider 
niemals wieder sieht. Es fließt tn ein armes, 
der Speculalton entwöhntes Land, so selbst 

Jude und Grieche den klingenden Schatz lie­
ber tobt liegen lassen, als ihn gefährdet ua-
terzubringeu. Bei dem, was in die Hände 
der Türken, Tarraren u. f. w., der Walachen, 
und des ganzen abenteuerlichen Völkergemi-
fcheS, das unS dorr umgiebt, stehen die Sa­
chen noch schlimmer: da ist gar nicht daran 
zu denken, baß das Gold jemals dem Verkehr 
zurückgegeben wird. Die von unS mehr oder 
weniger ehrlich verdienten Summen wandern 
weit weg, die Besitzer kaufen dafür nichts, 
leben trotz b«S großen Gewinnes so schlecht 
wle früher, und nehmen nur gefüllte Beutel 
mir. wenn sie ihre Heimatl) wieder aufsuchen. 
DaS Unglück unserer Regierung ist, daß sie 
glaubt, daß diese Dinge nicht bekannt werden, 
daß man hier nicht spricht, durchaus keine 
Folgerungen zieht. Sie verlangt nur Schwei­
gen, sieht nur Schweigen, aber in ihrer Ver­
blendung sieht die Regierung nicht, baß sie nur 
daS Entgegengesetzte hervorruft. Ich geh» 
nicht zu weit, wenn ich behaupte, baß an 
die Dauer des gegenwärtigen Systems Nie­
mand unter seinen anscheinend feurigsten An 
hängern glaubt. Alle Behörden, ohne AuS» 
nähme fast, tadeln die meisten der Maßregeln, 
die sie ausführen müssen, aber die Tuillerieen 
dulden keinen Widerspruch, und die Fremden, 
die bloß die Oberfläche der Dlnge sehen, neh­
men diesen unbedingten Gehorsam für Zustim­
mung. Nach dem Staatsstreich wurde VaS 

IustitNt der Stadtserg,anren für ganz Frank­
reich eingesührt — aber das genügte nicht. 
Man ernannt, darauf selbst in j,b,>n größ,ren 
Dorf Polizeicommissair, mir fast diktatorischer 
Gewalt, um die öffentliche Meinung zu über­
wach,» — aber auch das genügte nicht. Man 
verdoppelte darauf die Genödarmeriebrigaden 
— ober auch das genügte nicht. DaS Poli-
zeibubger von Paris wurde von einer Million 
auf fünf gesteigert, man hat jetzr einen Ser­
geanten an jeder Eck, — ab,r auch das genügt 
nicht. Man spricht täglich laut,r trotz al l ,r 
Sergeanten, Gendarmen, Polij«icommissaire, 
trotz MazaS und Cayenne. Die Regierung 
sieht sich daher in der Norhw,ndigkeit, noch 
stärkere Maßregeln zu ergreifen. Di« Regie-
rung wird glauben, baß sie jetzt das Uedel an 
der Wurzel angreife, da si« das Institut der 
„EleveS GendarmeS" errichtet. Man hat 
wahrscheinlich geglaubt, daß die Ernre nicht 
früh genug reifen werbe, denn der Procureur 
beim Kaiserlichen Gerichtshof zu Paris sorgt« 
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tn setner Eröffnungsrede dafür, daß di« Inten-
klonen dir Regierung nicht mißverstanden wer­
den. DaS sind allerdings recht traurige Aus­
sichten. und ich fürchte sehr, daß das Franzö­
sische Volk, welches »den so gern mit Ideen, 
wie mit Gewehren spielt. sich eines schönen 
Morgens anders besinnt und der Dampfkessel 
springt, wag bei einer „Hochdruckmaschine", 
wie der vorliegenden, immer zu fürchten ist. 

Ueber eines täuscht man sich im Ausland« 
wahrscheinlich tn Bezua auf die gegenwärtige 
Lage. daS ist über die Zuversicht zu sich selbst, 
di« daS Französische Volk in seiner unendlichen 
Majorität hat. Di« Ueberzeugung lebt tn Je­
dem : wenn wir eS anders wollen, so vermag 
nichts in der W«lr uns daran zu hindern; 
das Destehende bestehr nur weil »s uns eben 
gefallt, daß es bestehen soll. Die Geschichte 
deS letzten Jahrhunderts hat Wurzeln in aller 
Herzen, des Arbeiters wie deS Staatsmannes, 
geschlagen. Mai, pflegt zu sagen: jedes Volk 
hat die Regierung, die es verdient, bei uns 
muß man eigentlich sagen, die ihm gesällt. 
DaS gegenwärtige System gefällt den Massen, 
eS entspricht den instinctiven Begriffen der 
Franzosen von einer Negierung. Der gegen­
wärtige Kaiser trägt tn sich ein Administra« 
kionS Ideal, welches tn der That dem Verlan­
ge« der  Mehrhei t  der  Franzosen nahe komme.  

Der Kaiser tst nicht gerade et» an großen Ideen, 
aber an Einfällen und namentlich an Geschick­
lichkeit reicher Charakter, er calculirt sehr kalt­
blütig und sieht , sich, wenn er über einen 
Graden springen will, genau an, ob er auch 
auf dem rechten Punkt Fuß fassen wird. Er 
überwacht mit großer Aufmerksamkeit die öffent­
lich« Meinung, und fühlt dem Volk sorgfältiger 
den PulS, als man glaubt. Herr Drouyn 
de l'HuyS würde besonders gut erzählen kön­
nen , wie rasch ein Minister geopfert wirb, 
wenn der Kaiser sieht, daß er selbst sich irrte. 
WaS gestern vortrefflich war. wird bann heute 
gleich unbedingt verdammt. Als jüngst dt« 
zahlr«ich»n Eisenbahn.Unglücksfälle eine allge­
meine Bestürzung hervorriefen. besahl er so­
fort dem Minister der öffentlichen Arbeiten, 
«in beruhigendes Rundschreiben zu erlassen. 
Der Minister gehorchte, nur war daS Rund­
schreiben lächerlich und ohne Tragweite. Am 
Morgen, nachdem daS Circulair erschienen, 
bemerkt« das der Kaiser, und sofort «rschi«n 
tm „Moniteur" der Erlaß, wonach «r eine 
besonder« Cowmlssion damit betraute, thm un­

mittelbar B«rtchr über dt» zu ergretfenden 
Maßregeln zu erstatten. Sie seh?n, wie klug 
daS gehandelt war; jene Ordre wurde dabo 
auch allgemein sehr günstig aufgenommen, aber 
eins muß man be« dem Thun und Walten 
nicht vergessen : wte viel Resultate, mit denen 
man in der innern und äußern Politik so gern 
sich brüstet, kosten. G>wiß ist immer besser, 
besonders für den Augenblick, baß überhaupt 
nur etwas geschieht, wenn auch nicht das be­
ste , aber auf die Dauer fallen doch die da­
durch erwachsenen Opser, daß man verhäng, 
nißvoll, Irrthümer um jeden Preis durchs«, 
tzen wollte, sehr in's Gesicht. 

P a r t s ,  1 2 .  N o v b r .  ( T e l .  D u r . )  D « r  
heutige „Monireur" enthält einen Artikel, 
noch welchem der Kaiser «ine neue Art von 
schwimmenden Batterie«» erfunden hat. 

P a r t s ,  1 4 .  N o v .  ( T .  D .  d .  K ö l n .  Z . )  
Der heutig« „Monireur" meldet, daß dte Zahl 
der Aussteller, welche Belohnungen erhalten, 
sich auf 12.000 beläuft, und daß der Kaiser 
am 16. die Kreuz« und großen Ehren - Me­
daillen vertheilen wird. 

Di« Ausstellung der schönen Künste tst 
durch Kaiserliches Decrel bis zum 30. No­
vember verlängert. 

L o n d o n ,  1 3 .  N o v b r .  ( S t . - A . )  N a c h  
dem „Globe" is t  e in ,  keleqrophische Depesche 
angekommen, baß Sir W. Cvdrington bin 
thm von der Regierung übertragen«« Oberbe­
fehl über dte Englische Krim.Arm«« angenom­
men hat. — Die..London.Gazette" vom heu­
tigen Abend enthält die Ernennung d«ss«lben 
zum Oberbefehlshaber. 

O r t e n r a l t s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(A. A. Z.) Briefe aus Sewastopol vom 

23. b. M. sagen: Dte AtUirren haben sich 
am oberen B«lb«k festgesetzt, doch glaubt man 
ntchr, daß si, dies, weit vorgeschobene Position 
zu haltrn g,sonn»n sind, da deren Behauptung 
mit zu vielen Schwierigkeiten verknüpfr wäre. 
Verschieden, Französische Divisionen wechselten 
thre Stellungen: die 1. Division, die bis jetzt 
daS Plateau besetzt hielt, würbe von der 6. 
abgelöst; dte erste stieg in die Ebene nieder, 
und tst dort nun mit Einrichtung threr Win-
terquarlt,r, b,schäfl»gr; auch die dritte Divi­
sion nahm Stellung in der Ebene, und eine 
andere Division hat sich tn der Näh, der Eng­
lischen Gard« gelagert. Wtnterwohnungen 
sind nun schon tn bedeutender Zahl vorhand«n. 
man hat von den Trümmern Sewastopols 



vieles als Baumaterial Verwender.  Zufolge 
einer kürzlich eingetroffenen Depesche soll die 
Englische Cavalleri« anstarr hier zu überwin­
tern , nun gleichfalls in der Krim bleiben. 
AuS England schickt man zu dem Behuf ei­
serne Srälle in die Krim. Dte auS Eisen-
plärren bestehenden Srände dieser Srälle sind 
gefallet und wellenförmig, damir sie das Ge­
wicht des DacheS besser tragen. Bis Kamara 
wird «ine Eilenbahn gebaut. 

K o n s t a n r i n o p e l .  3 1 .  O c r .  ( P .  C . )  
Zn der Türkei machen die Rückwirkungen des 
Kriege« sich namenilich auch in den andauern­
den Preissteigerungen immer mehr gelrend. 
Obwohl die Ernren ausgezeichnet zu nennen 
sind, so befinden sich doch die Preise aller 
Getraidearten auf einer Höhe, wie sie selbst 
in früheren Mißjahren nicht erhört war. Zm 
Wesentlichen sind eS drei Gründe, welche für 
den bevorstehenden Winter einen bedenklichen 
Theuerungszustand befürchten lassen. Zunächst 
die völlige Erschöpfung der alren Vorräthe, 
bann die ganz ungewöhnliche Kostspieligkeit 
der Transporrmirrel, und endlich die Concur» 
renz, welche durch die Ansammlung großer 
Getraidemassen in den Magazinen der Dar­
danellen, deS Bosporus. Adrianopel'S Schum-
la'S und Varna'S auf dem Kornmarkt hervor­
gerufen wrrd. Aug dem Znnern KleinasienS 
kann wegen Mangels an Lastlhiere» verhält-
nißmäßig nur wenig Getraide nach den Kü­
stenplätzen gebracht werden. Es scheint fast, 
alS hätten die Kameeie zum guten Thetl am 
PontuS eine vortheilhaftere Verwendung ge­
funden. Gleichen Schrirr mir der Steige­
rung der Lebensmittelpreise hält die Verrheue-
rung des Brennmaterials. Znjwischen haben 
mit der Theuerung der wichrigsten Lebensbe­
dürfnisse auch die Löhne der Arbeiterklassen eine 
Erhöhung erfahren, welche geeignet sein dürf­
te, der Masse des niedern VoikeS di» Vor­
sorge für den Winter in etwas zu erleichtern. 
So fühlt die Türkei dte Wirkung des Krie­
ges und der westmächtlichen Hilf« bereits in 
allen Gliedern. 

(N. Pr. Z.) General Simpson har fol­
genden Tagesbefehl erlassen: „Die große Zahl 
der in letzter Zeit von Olfizieren jeglichen 
Ranges eingelaufenen Urlaubsgesuche hat in 
hohem Grade das Staunen des Befehlsha­
bers der Bririschen Slreirkräsle erregr. Er 
muß diese Offiziere daran erinnern, daß sie 
sich noch einem starken Feinde gegenüber befin­

den , baß si« Pflichren im Lagee zn erfüllen 
haben, die nichr weniger wichtig sind, als die 
im Felde zu erfüllenden, und daß die Unter­
weisung. dt« Disciplin und das Wohlergehen 
der Truppen Gegenständ« sind. weiche dl« 
ernste Aufmerksamkeit jedes guren Soldaten 
erheischen." 

Concert - Anzeige. 
Sonnrag den 13. Novbr. wird im Saale 

der priv. Bürgergesellschafr, unter zahlreicher 
gefälliger Mitwirkung hiesiger Damen und 
Herren, der Gesangverein ein 

geistliches Concert 
geben, wozu die Vorstände hierdurch ergedenst 
einladen. Der Anfang ist um 7 Uhr Abends, 
der Eintrittspreis 60 Kop. S. — Das Nä­
here besagen dte Zerrel. — 

ZSeksnntmsehungen. 
Von Einem Edlen Vogreigertchre d«r Kai­

serlichen Sradr Pernau wird gcl Lmninis-
snin Eines Hochedlen Nach«S vom 29. Ok­
tober d. Z. No. 2736 desmittelst bekannt ge­
macht, daß das den Geschwistern Theurich 
gemeinschaftlich gehörige, in der hiesigen Vor­
stadt im 3. Quartale sub No. 46t belegen« 
hölzerne Wohnhaus cnm nps>ei linentiis zur 
AuSmirrelung des wahren Werrhes öffentlich 
auSgeboren werden wird, und daß dte desfoll-
sigen Termine auf den 13., 14. und 16. 
December 1866. der vierte Termin aber, falls 
auf dessen Abhaltung angetragen werden sollt«, 
auf den 16. December d. Z. anberaumt wor. 
den. ' Kaufliebhaber werden demnach aufgefor­
dert, in den angesetzten Terminen 11 Uhr 
Vormittags in diesem Vogteigerichr« zu er­
scheinen . Bor und Ueberbor zu verlaurbaren 
und sich zu gewärtigen, daß ihnen bei einem 
annehmbaren Bor der Zuschlag errheilc wer­
ben wird. — Pernau, RathhauS. den 3. No­
vember 1866. 

Obervogt Fr. Rambach. 
No. 289. R. Hehn, Secrr. 2 

Mit Hinweisung auf den Art. 669 des 
Gesetzbuchs der Criminal - und Correcrionö-
Strafen wirb Zedermann hiermit angemahnt, 
die in der Bekanntmachung deS Walckschen 
Raths, inserirr der GouvernementS-Zeitung 
No. 28, namhaft gemachten Okladdisten der 
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Stadt VZalck nicht länger bei sich zu duld»n. 
sondern selbig« sofort diesem Polizeigericht« 
vorstellig zu machen. wöbet noch hinzugefügt 
wird, naß die Walckiche Gemeinde für jeden 
durch solche gesetzliche Vigilanz und Unterstü­
tzung gewonnenen , von der Nekruren - Em­
pfangs »Commiksion angenommenen und der 
Stabtgemeivd« angerechneten R'kruten dem 
Ergreife? und Ablieferer eine Prämie von 
16 Rbl. S. M. unverzüglich zustellen wird. 

Pernau, Polizeigericht, den 10. November 
1866. Polizei-Vorsitzer Fr. Nambach. 

No. 1194. A.'MorS. Secrr. 3 

Von diesem Polizeigerichre wird hiermir be-
kannc gemacht, daß am künftigen Mittwoch 
den 16. d. M. Vormittag» um 1.1 Uhr ver­
schiedene wegen rückständiger Stadtabgaben 
zur Execution genommene Sachen Hierselbst 
öffentlich werden versteigert werden. 

Pernau, Polizeigericht, den 10. November 
1666. Polizei-Vorsitzer Fr. Nambach. 

No. 1193. A. MorS, Secrr. 4 

Die Stadr RoSlawle im SmolenSkischen 
Gouvernemenr ist am 18. d. I. von verhee­
render Feuersbrunst heimgesucht worden, durch 
die 140 Privat - Wohngedäud« und 18 Du­
den, im W'rrhe von zusammen 619.436 Rbl. 
S. ein Raub der Flammen geworden sind. 
Um baS LooS der Unglücklichen zu erleichtern, 
soll eine Subscription während eines Jahres 
zur Annahme freiwilliger Gaben zum Besten 
der Abgebrannten der Stabt RoSlawle, er­
öffnet werden. Demnach werden alle diejeni­
gen, welche zu gedachtem Zwecke Gaben dar­
bringen möchten, hiermit ersucht, bei diesem 
Polizeigericht« zu erscheinen, um ben Betrag 
derselben auf die dazu eingerichtete Subskrip­
tionsliste eigenhändig zu verzeichnen. 

Pernau. Polizeigericht, ben 2. Nov. 1866. 
Polizei - Vorsitzer Fr. Ramdach. 

No. 1160. A. MorS, Secrt. 2 

Den resp. Mitgliedern der „Hülfe" wird 
hiermit von der Administration die Anzeig« 
gemacht, daß dl« General - Versammlung auf 
heut« um 8 Tage, als den 14. d. Monats, 
Nachmittags um 4 Uhr anberaumt worden 
ist und werden dieselben ersucht, sich zur An­
sicht der JahreS-Rechenschaft und zur Bestä­
tigung der, von dem erwählten Ausschuß ab­
geänderten Statuten, im Saale der privil. 

Dürgergesellschaft recht zahlreich zu versam­
meln. Die „Hülfe" zu Pernau, den 7. No-
vemder 1866. 

H ä r d e r .  S c h ü t z .  W o l d .  S c h u l t z .  

Reine, wohlschmeckend«, fehr verschlagsame 
diesjährige Hoföbutter ist in größeren und klei­
neren Geschirren käuflich zu haben im 3. 
Sradtthktl, Carousselstraße im Haus, No. 
3 6 0  b e i  H .  J a c o b y .  2  

A Sonnabend den 12. d. M. wird H 
» im Locale der hiesigen priv. Bür- « 
» gergesellschaft ein Ball gegeben « 
A werden, an welchem außer den ^ 
A Mitgliedern und deren Angehört- H 
« gen auch Fremde, durch Mitglie- « 
» der eingeführt, Theil nehmen kön- H 
I nen. Billette für Mitglieder 5 25 H 

A Kop. und für Fremde 5 40 Kop. « 
« Silb. sind am Abend des Ball- « 
« tages an der Casse zu haben. G 
A Pernau, den 10. Nov. 1855. H 

G D ie  Vors tehe r .  1  H  

Von einem in Reval angelangten Waaren-
Transport ist ein Kistchen mir Damen-Nipp-
fachen, wie auch ein, Kiste mir 240 Päckchen 
Rigascher Cigarren gestohlen worden. Wer 
ben Dieb nachweisen, oder zu dessen AuS-
Mittelung irgend welche Auskunft geb,n kann, 
erhält durch die Expedition beS hiesigen Wo­
chenblattes ein« angemessene Belohnung. 

Pernau. den 11. November 1866. 3 

Das ?ur ?alzrili Aintenkos 
Wirtliskaus ist vermieden nncl am 
1. Januar 1856 5» Iie/ielien. Î ieklisber 
können sicli im (̂ oin t̂oir 6er ?alirili 
/.ur Linsictit cler Leclin^unAen meiclen. 

Vom 4. bis zum 11. November. 

GetSUkt. St. Elisab. - Kirch,: Johanna 
Emilie Akkermann. 

1k?erstorben. St. Nikolai-Kirche: Johan­
nes Abel Thorup, alt 64 Jahr. — St. 
Elisab.-Kirch«: Lisa Winagotz, alt 4 W. 

I>n Namen des General «Gouvernemts. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Sensor. 



(Beilage zum pernauschen Wochenblatt 46.) 

Russische 
Fener-Assecnrmy-Compagme, 

gegründet 

im Aalire IZ27. 

G r u n d  -  C a p i t a l  
4,0«»,««« Rbl. Silb. 

die, außer dem Reserve-Capital, in der Reichs-Commerzbank liegen. 

Direktoren: 
Reichs - Kanzler . . . Graf Carl Wassiljewitsch Nesselrode. 
General-Adjutant . . Graf Alexei Fedorowitsch Orlosf. 
Ausländischer Handelßgaft Thomas Matweje witsch Anderson. 
Auslandischer Handelsgast Iwan Jacowlewitsch . Wilson. 
Commerzienrath . . . Nicolay And rejewitsch. Haritschkoff. 

!^er Unterzeichnete Bevollmächtigte genannter Compagnie — welcher auf Grund der Aller­
höchst bestätigten Statuten das Recht zusteht im ganzen Russischen Reiche bewegliches und 
unbewegliches Elgenthum zur Assecuranz anzunehmen —, hat die Ehre bekannt zu machen, 
daß Diejenigen, welche ihr Eigenthum bei dieser Compagnie zu versichern wünschen, sich dieser-
halb jederzeit an ihn wenden können. 

Das in der Compagnie versicherte Eigenthum kann mit Beachtung der für Hypotheken 
(3^0^) festgestellten Regeln nach § 31 der Statuten als Unterpfand m Kronsbehörden bei 
Pachten, Podräden , Lieferungen und bei Geldanleihen angenommen werden. 

Damit die Versicherten Gelegenheit haben sich von ihren Beziehungen zu der Compag­
nie zu unterrichten, wird denselben ein Exemplar der gedruckten Statuten eingehandigt werden. 

Beschreibungen, Abschätzungen und Pläne der zur Versicherung vorgeschlagenen Gebäude 
werden von Angestellten der Compagnie ohne Entschädigung von Seiten der Eigenthümer aus­
gefertigt, wenn das zu verassecurirende Eigenthum sich im Bereiche der Stadt, in welcher der 
Agent seinen Wohnort hat, befindet. 

Bevollmächtigter: Wans Nievr. Schmidt. 



Daß die unter dem Titel 

Pemausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den t85-/7 
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Sonnadend 

18SS 

d. 19. l^ovbr. 

AnlAnviscye Rschricyten. 
St. Petersburg, 4. Nov. Mittelst 

Allerhöchsten Tagesbefehls vom 26. Ocrober ist 
der Commandirende der Süd-Armee, General-
adjuranr, General von der Infanterie Lüders !. 
auch zum Commandirende» der Marine-Abrhei-
lung in Nikolajew, unter Leitung des Oberbe­
fehlshabers der Süd - Armee und der in der 
Krim befindlichen Truppen, ernannt worden. 

Der erste Commandant der Festung Sewasto­
pol, Generallieurenant KiSmer, ist zum ersten 
Commandanren von Moekau ernannt worden. 

NusIAnviscye veseHriehten. 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  

S t o c k h o l m ,  9 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  D e m  
„Monireur" wird aus Stockholm vom 7. 
November geschrieben: Heute um l Uhr ver­
fügte sich der Ober-Ceremonienmeister zum Ge­
neral Canrobert, um ihn in die Audienz ein­
zuführen, in welcher er als außerordentlicher 
Gesandter de6 Kaisers Napoleon dem Könige 
und dem Kronprinzen von Schweden die Zn-
signien der Ehrenlegion überreichen sollte. Der 
Gesandte fuhr, mir dem ihm gegenüber sitzen­
den Ober-Ceremonienmeister, in einer mir acht 
Pferden bespannren, von Fußdienern umgebe­
nen Königlichen Equipage. In einem zwei­
ten Wagen, mir 4 Pferden, befand sich der 
Adjutant des Generals, Oberst Cornely, und 
der zu seiner Disposition gestellte Schwedi­
sche Offizier. Auf dem ganzen Wege, den 
der Correge passirre, ertönten von der ver­
sammelten Menge die herzlichsten Zurufe. Im 
Schlosse wurde der Gesandte mir den seinem 
hohen Range gebührenden Ehren empfangen. 
Später gab der König ein Bankelt, zu wel­

chem. neben dem berühmten General, das 
Französische Gesandrschafrs.Personal zugezogen 
worden war. 

S t o c k h o l m ,  1 2 .  N o v .  ( Z e i t . )  G e n e ­
ral Canrobert genießt hier forrwährend der 
größten Auszeichnung. Fast täglich ist er zu 
einem Feste, bald bei den Mitgliedern der Kö­
niglichen Familie, bald bei den höchsten Staats­
beamten oder dem Englischen und Französischen 
Gesandten eingeladen. Auch hat er bereits 
eine Anzahl öffentlicher Anstalten, besonders 
militairische, besichtigt. 

D e u t s c h l a n d .  
Hamburg, 14. Novdr. (D. A. Z.) 

Das Börsengerüchr, welches dieser Tage stark 
verbreitet war, die Schwedische Regierung habe 
mir dem hiesigen Bankierhause S. Heine eine 
vierprocenrige Anleihe von 6 Mill, Mk. Bco. 
abgeschlossen, erledigt sich dahin, daß diese An-
leihe von dem Güter-Hyporhekenverein der 
Mälarprovinz mir gedachtem Hause conkrahirc 
wurde. 

B e r l i n ,  1 6 .  N o v .  ( F r .  P . - Z  )  D i e  
Mission deS Generals Canroberr nach Stock­
holm ist nach übereinstimmenden Nachrichten 
aus der Hanprstadt Schwedens als vollständig 
gescheiter anzusehen. Die Schwedische Re­
gierung soll die bestimmte Erklärung abgegeben 
haben, sich von dem orientalischen Kampfe fern 
zu halten und auch ferner neutral zu bleiben. 
General Canroberr begiebr sich von Stockholm 
nach Kopenhagen. Es gewinnt den Anschein, 
daß er auch für die Dänische Regierung eine 
Mission übernommen habe, deren Zweck viel­
leicht kein anderer ist, als der der Sendung 
nach Stockholm, denn es ist schwerlich anzu­
nehmen, daß in der Sundzollfrage neuerdings 
zwischen den Höfen von Paris und Kopenha­

Ai" iI ' i < !!-. «ii »»t  ̂ .1, ̂  ̂  j 



gen Unterhandlungen stattfinden werden, da 
die Sundzollconferenz so nahe bevorsteht und 
deren Resultate erst abzuwarten wären. An­
dere Fragen, welche zwischen beiden Höfen zu 
verhandeln wären, liegen aber nicht vor. 

K ö l n ,  1 6 ,  N o v b r .  ( S r . - A . )  S o e b e n  
sind die seit gestern gepflogenen Verhandlungen 
der correcrionellen Appellkammer des Königli­
chen Landgerichts wegen der Werbungen für 
die Englische Fremdenlegion beender worden. 
Die Appellkammer hat die Berufung des öf­
fentlichen Ministeriums in Bezug auf die Be. 
schuldigten Consiil Curcis und Consulats-Se-
crerair Kray angenommen und Ersteren, der 
in erster Instanz zu drei Monaren Gefäng-
niß verurtheilt war, zu sechs Monaten, und 
den Letzteren zu drei Monaren Gefängniß ver­
urtheilt. AuS den Erwägungsgründen heben 
wir den hervor, daß, wenn man auch anneh­
me, daß es mir dem von Seiten des Verthei-
digers vorgeschützten Auftrage der Englischen 
Regierung seine Nichtigkeit habe, die erwiese­
ne Handlung des Englischen ConsulS dennoch 
eine strafbare bleibe, da er als Preußischer 
Unterthan einen solchen Auftrag, der den dies­
seitigen Gesetzen zuwider laufe, nicht hätte 
annehmen dürfen. Vermuthlich wird der Eng­
lische Consul auch gegen dieses Erkennmiß 
Appellation einlegen. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  1 4 ,  N o v b r .  ( F r .  P . - Z . )  I m  

Handelsministerium werden gegenwärtig schon 
Berathungen wegen der Aufführung und Pia-
cirung des künftigen Industrie - AusstellungS-
Gebäudes gepflogen. Zur Berichtigung eines 
vielseitig verbreiteren IrrrhumS ist zu bemer­
ken, daß die im Jahre 1869 stattfindende 
Exposition blos eine Oesterrejchische und keine 
allgemeine Gewerbe-Ausstellung sein wird. 

I t a l i e n .  
T u r i n ,  6  N o v e m b e r ,  ( H .  C . )  D i e  

gegenwärtige Finanzlage PiemontS ist bekannt-
lich nicht dte glänzendste, und während die in 
Krieg verwickelte StaatSmaschine gleich einem 
Danaidenfaß Millionen um Millionen ver­
schlingt, ohne daß man auch nur im Gering­
sten eine Sättigung bemerken könnte, organi-
siren sich die Massen zum geschlossenen Kampf 
gegen das gegenwärtige Steuersystem. Die 
Meetings dauern fort, und wenn sie auch 
keinen sichtlichen Erfolg haben, so bezeichnen 
sie doch den Deputirten die Bahn und den 

Weg, auf welchem sie zu wandeln hätten, in-
soferne sie der so ausgesprochenen vox pvpuli 
Rechnung tragen wollen. Es ist dieses eine 
kritische Lage für den Grafen Cavour. Im 
Publicum coursiren seit einiger Zeit Gerüchte 
von beabsichtigter Ausgabe von Papiergeld, 
von einer neuen Anleihe, von Zinsenreduction 
der Sraatspapiere, ja von einer sogenannten 
freiwilligen National-Anleihe. 

T u r i n ,  1 2 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  S o ­
wohl in Piemont, als in Savoyen hat die 
NahrungSlosigkeit einen so hohen Grad erreicht, 
daß man den Unbemittelten durch großartige 
öffentliche und Privatbauren Beschäftigung 
und Nahrung zu schaffen bemüht ist. In 
Chambery allein sind lWO brotlose Arbeiter 
zu beschäftigen; überdieß giebt eS dort eben 
so viele, welche in Folge der Theuerung durch 
Arbeit unterstützt werden müssen. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 6 .  N o v .  D i e  „ K ö l n .  Z t g . "  

bringt bereits einen Bericht über die Feierlichkeit 
des Tages, dem wir Folgendes entnehmen: 
Die Vorderseite des AusstellungS - Gebäudes 
schmückten daS Kaiserliche Wappen und die 
Banner aller Nationen. Ein Teppich reichte 
vom Ehren-Eingange bis zum Throne, der im 
Hinkergrunde des TranseptS auf einer Estrade 
von fünf Stufen aufgestellt war, die kostbare 
scharlachrorhe Teppiche bedeckten. Ueber dem 
Throne erhob sich ein Sammer-Baldachin von 
gleicher Farbe; zur Rechten und Linken stan­
den Sessel für die Prinzen Ierome und Na­
poleon, den Herzog von Cambridge und die 
Prinzessin Mathilde. Weiter zur Rechten 
waren Sitze für die Herren und Damen des 
diplomatischen Corps, zur Linken für die Da­
men der Prinzessin Mathilde u. s. w. Noch 
weiter rechts und links vom Throne waren 
die Estraden für die hohen Staatskörper und 
die Deputationen der übrigen Körperschafren. 
Um Mittag verkündete eine Artillerie - Salve 
die Abfahrt des Zuges aus den Tuillerieen, 
der sich in folgender Ordnung in Bewegung 
setzte: 2 Schwadronen der Guiden mir ihrer 
Musik; der Wagen des Prinzen Napoleon 
mit seinen Adjutanten; ein zweispänniger mit 
den dienstthuenden Kammerherren; der Pa° 
lastpräfect und der Stallmeister der Kaiserin. 
Hierauf folgten fünf Sechsspänner mit den 
Adiuranren des Kaisers und des Herzogs von 
Cambridge, mir den Ehren-Palastdamen und 
den übrigen hohen Hofbeamren. Im fünften 



Wagen saßen der Prinz Zerome, die Prinzes­
sin Mathilde und der Herzog von Cambridge-
Hierauf kam der achtspännige Kaiserliche Wa­
gen, 6 Vorreiter und die Stallmeister. Der 
Commandant der Garde, der Ober-Stallmeister 
und mehrere Offiziere ritten zu beiden Seiren. 
Dem Kaiserlichen Wagen folgten die Ordonanz-
Offiziere des Kaisers und die Hunderr-Garden. 
Zwei Schwadronen Garde-Kürassire schlössen 
den Zug. Das Spalier wurde von Garde 
und Linientruppen gebildet. Am Eingange des 
AuSstellungs - Gebäudes empfing die AuSstel-
lungs-Commission, den Prinzen Napoleon an 
der Spitze, den Kaiser und die Kaiserin, die 
unter Musikklang, während ein Theil des 
Hofstaates ihnen voranschritt, in daS Gebäude 
eintraten. Es folgten die Prinzen, die Prin­
zessin Mathilde und der übrige Hofstaat. 
Prinz Napoleon, von den Mitgliedern der 
Commission umgeben, näherte sich dem Throne 
und verlas den Bericht über das Ergebniß 
der Ausstellung. 

Zn der Aiuworr des Kaisers wies derselbe 
hin auf die Größe des Schauspiels, daß wäh­
rend eines ernsten Krieges die ausgezeichnetsten 
Männer der Wissenschaft, Kunst und des 
GewerbefleißeS nach Paris geeilt waren, um 
ihre Arbeiten auszustellen. Nichtsdestoweniger 
sei beim Anblick so vieler in der Alisstellung aus­
gebreiteter Wunder der erste Eindruck ein Wunsch 
nach Frieden. Der Frieden allein könne diese 
merkwürdigen Erzeugnisse des menschlichen Ver­
standes entwickeln. Die Anwesenden müßten 
daher wie er wünschen, daß dieser Frieden ein 
baldiger und dauerhafter sei. Um aber dauer­
haft zu sein, müsse er die Frage, welche den 
Krieg herbeigeführt hat, klar lösen. Um ein 
baldiger zu sein, müsse Europa sich ausspre-
chen, denn ohne das Gewicht der allgemeinen 
Ansicht drohen die Kämpfe zwischen großen 
Mächren sich zu verlängern, während im Ge-
gentheil, wenn Europa sich zu erklären ent­
schließt, wer Recht oder wer Unrecht hat, dies 
ein großer Schritt zur Lösung sein wird. Zn 
der Epoche der Civilisation, worin wir leben, 
sind die Erfolge der Armeen, wie glänzend sie 
auch sein mögen, nur vorübergehend: die öf­
fentliche Meinung trage zuletzt stets den Sieg 
davon. Der Kaiser fuhr fort: Sie alle daher, 
die Sie glauben, daß die Fortschritte der Land-
wirthschafr, des Gewerbfieißes, des Handels 
der einen Nation zu der Wohlfahrt aller an­
dern beitragen, und daß, je mehr die wechsel­

seitigen Beziehungen sich vervielfachen, desto 
mehr die nationalen Vorurcheile zum Ver­
schwinden neigen: sagen Sie Zhren Mitbür­
gern bei der Heimkehr in Zhr Vaterland, 
daß Frankreich keinen Haß hegt gegen irgend 
ein Volk, daß es Sympathie hat für olle 
diejenigen, die gleich thm den Triumph des 
Rechtes und der Gerechtigkeit wollen. Sa­
gen Sie ihnen, daß, wenn sie den Frieden 
wünschen, sie offen zum wenigsten Wünsche 
für oder gegen uns kund geben müssen; denn 
inmitten eines umfassenden Europäischen Kam­
pfes ist die Gleichgültigkeit eine schlechte Be­
rechnung und das Schweigen ein Zrrthum. 

Darauf begann die Verrheilung der Kreuze 
und der großen Ehren-Medaillen. Einunddrei­
ßig Fahnen wurden herangebracht, deren jede die 
Nummer einer der 31 Classen trug und von 
ihren Laureaten umgeben war. Sie näher­
ten sich dem Throne, machten dort der Reihe 
nach Halt, und die Aussteller, welchen das 
Kreuz oder die große Ehren-Medaille zuerkannt 
worden war, erhielten dieselben aus den Hän­
den des Kaisers. Um 2 Uhr 10 Min. ver­
ließen der Kaiser und dte Kaiserin das Aus« 
stellunqS-Gebäude. 

(Zeit.) Bei der stattgehabten Preisvertei­
lung wurden zuerrheilt: Der Zndustrie: 161 
Kreuze, 1l2 g?ofie Ehrenmedatllen, 362 Eh­
renmedaillen, 2282 Medaillen 1. Classe, 3843 
Medaillen 2. Classe, 39^7 ehrende Anerken­
nungen. Die Künste erhielten: 40 Kreuze, 
19 Ehrenmedaillen, 67 Medaillen 1. Classe, 
67 2. Classe, 77 3. Classe, 222 ehrende Er-
wähnungen. Von den Dekorationen treffen 
auf Frankreich 116, England 2t), Preußen 
9, Oesterreich 6, Belgien 4, Schweden 2, 
ToScana 1, Bayern 1, Schweiz 2, Hessen 1, 
Piemont 1, Canada 1, für die Zndnstrie, und 
auf Frankreich 26 , England 2 und Deutsch­
land 2 ^Hildebrandt und Kaulbach) für Ma­
lerei. 

P a r i s ,  1 7 .  N o v .  ( T e l .  B u r . )  Z n  d e r  
Stadt circulirt das Gerücht, der König der 
Belgier werde nach Paris kommen. 

B e l g i e n .  
B r ü s s e l ,  1  6 .  N o v .  ( H .  C . )  L e o p o l d  I .  

beschäftigt sich ohne Unterlaß damit, „nicht 
als König der Belgier, dem dte Neutralität 
und absolute Zurückhaltung zur Pflicht gemacht 
ist, sondern als Mitglied der großen Europäi­
schen Fürstenfamilie" (um uns desselben Aus­
drucks deS Königs zu bedienen), so bald als 
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möglich, den Fri«den wieder herzustellen. Wie 
man un« versichert, hak er dem Kaiser Na­
poleon eine Denkschrift üb«rgeb,n, die nach 
ben eigenen Aufzeichnungen des Königs von 
einem auSg»zeichn,rrn Publ'cisten angefertigt ist. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
W i e n ,  1 2 .  N o v e m b e r .  ( S t . - A . )  D i e  

letzten Nachrichten aus der Krim, welche bis 
zum 6. November gehen, melden kein Ereig-
niß von Bedeutung. Die großen Vorberei-
tungen jur allgemeinen Beschießung deS Nord-
fortS und Zerstörung der Strand - Batteri»«n 
waren an vielem Tage noch nicht ganz been­
der, und daS Feuer war, wenn auch starker 
als in den lehren Tagen des Monars Okto­
ber , doch auch kein allgemeines geworden. 
Man erwartete bei den Französiichen Darre-
rieen eine neu, Gattung congrivescher Rake­
ten, von deren Wirkung man sich viel ver­
spricht. 

P a r i s ,  1 9 .  N o v .  D e r  h e u t i g e  „ M o n i ­
reur" enthält eine Depesche des Generals Pe­
lissier vom 16. b., welche meldet, baß in ei­
nem Artillerie - Pa k am 16. eine Explosion 
stattfand, bei welcher drei Magazin» in die 
Luft flogen. Dieselben enthielten 30 000 
Kilogramm Pulver. 600 0L>0 Patronen. Von 
den Französischen Soldaten wurden 30 gelös­
ter , 100 verwundet. Die Verluste der Eng­
länder siid vermutlich eben so bedeutend. 
Die Ursache der Erplosion ist unbekannt. 
Der Munitionövorrath für die Armee ist so 
stark, daß die Hilfsquellen für das Heer durch 
ben Unfall keineswegs berührt werden. 

Eine Odessaer Correlpondenz des „Nord" 
meider unter dem 5. November, baß die Eng­
länder am 31. v. M. dte Stadt Mariupol 
(Nordküste des Alowschen Me,r,S) bombardirt 
haben. Sie haben über 1000 Projectile und 
andere Zündgeschcss, hineingeworfen. DaS 
Bombardement hörte erst auf, alü ein Kauf­
mann, welcher dazu daS Recht hatte, die Oe-
sterreichifch« Flagge über seinen Magazinen 
aufsteckte. 

(St.-A.) AuS Marseille, 17. November, 
wird relegraphlrt: „Das Post-Packelboot ist 
eingetroffen; ,S verließ Konstanrinopel am 8. 
Nov. und bringt Nachrichten von der Türki­
schen Armee in Asien. Ferhad Pascha (ein 
Ungarischer O fiiier) commandirt die Avant­
garde und marschier auf KutatS. Die durch 
ben Regen vergrößerten Dergflüsse wurden auf 
Schiffsbrücken überschritten. Omer Pascha 

will in Gemeinschaft mit den Tscherkessen ope-
riren. — Briefe aus Kinburn melden, daß 
baS 96. Linienregiment nebst schwerer Artil­
lerie in diesem Platze zurückgelassen wurde. — 
Die Befestigungsarbeiten in Silistria sind be­
endet. Das von Neuem befestigte und ver-
proviantirte Kinl?urn hat ein vollständiges 
Verrheidigungsmarerial erhalten. 

C h i n a .  
Zn einem Berichte der „A. A. Z." heißt 

»S: „Es hieß vor einiger Zeit, die Regierung 
von Hongkong hätte, im Namen der Mensch­
lichkeit, gegen daS furchtbare Schlachten in 
Kanton ihre Stimme erhoben. Die Behör­
den der KreiShauprstadt wären zu dem Ver­
sprechen angehalten worden, künftig nur über 
die Leiter des AufstandeS ben Tod zu verhän­
gen. Man habe überdies Grund zu hoffen, 
daß zu Gunsten der verblendeten Menge eine 
Amnestie verkünter würde. Dem ist leider 
nicht so. Die massenhaften Hinrichtungen 
gehen fort in der herkömmlichen grausamen 
Weise. Viele Taufende werden monatlich den 
Rachegelüsten der Mandschu und ihrer uni-
formirren Knecht» zum Opfer gebracht. Der 
Hinrichtungsplatz zu Kanton mußte erweitert 
werden und so wahrscheinlich auch an vielen 
Orten im Innern des Reichs. Auf dem 
Richrplatz der Kreis - Hauptstadt werben jetzt 
600 der Art hintereinander aufgest'llt, daß 
die Scharfrichtrr zwischen den einzelnen Rei­
hen auf- und abgehen und einen nach dem 
andern köpfen können, ohne baß sie sich ge­
genseitig in ihrem furchtbaren Geschäft stören. 
Eine der gräßlichsten Schlächtereien haben die 
Mandarine Sonntag den 9. September "1866 
zu Kanton aufgeführt. Kanasien, »in Führer 
der Rebellion, ward bei lebendigem Leide in 
200 Stücke zerschnitten. Sie begannen mir 
den Fingerglievern, hi»b,n nach und nach alle 
äußeren Körpertheile in Stücke, und zwar 
wurden zuerst immer jene genommen, deren 
Zerstörung das Leben nicht alsbald gefährdet. 
Dies geschah gemäß der ersten Satzung im 
peinlichen Gesetzbuch des Mirrelreichs, wo es 
heißt: Hochverrärher werden in einer lang­
samen, höchst schmerzlichen Weis, hingerichtet. 
Neben Kanasien sind, an demselben Tage, 600 
enthauptet worden, rh,ils Aufständisch, selbst, 
theilS ihre Verwandte. Und dies wiedrr ver­
möge der Reichsgesetze. „Alle männlichen Ver­
wandten der Hochverräther über 16 Iahren 
werden hingerichtet. Knaben unter 16 Iah. 
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ren, tst eS sicher festgestellt, daß sie vollkom­
men schuldlos sind, sollen dos Leben behalten, 
jedoch die Strafe der Entmannung »rl»id»n. 
H»rnach werden sie zu Hof gebracht, um tn 
den äußeren Räumen des Palastes Dienst» zu 
leisten. Knaben unter 10 Zähren sperrt man 

^ »in bis zum sechszehnten, dann wird mir th-
n»n tn gleicher Weis» verfahren." 

N e u e s t e  P o s t .  
O d e s s a ,  2 4 .  O k t o b e r .  D » r  H » r r  u n d  

Kaiser hat geruht, Odessa mit Seinem 
B e s u c h  z u  b e g l ü c k e n .  S e .  M a j .  d e r  K a i ­
ser, in D»glettung Sr. Großherzoglichen 
Hoheit des Herzogs Georg von Mecklendurg-
Srrelitz, geruht» am Sonnabend, ben 22. 
Oktober, sieben Uhr ab»ndS, aus Nikolajew tn 
unserer Stadt einzutreffen und im Haus» d»s 
Fürsten Woronzow, auf dem See-Boulevard, 
zu bleiben. S». Majestät wurde an der 
Auffahrt empfangen von dem Commandirrn-
den der Süd . Armee, General - Adjutanten 

, Laders, von dem General-Gouverneur von 
Neu-Rußland und Bessarabien, Generaladju-
lanten, Grafen Stroganow, von dem Odessa-
schen KrtegS - Gouverneur, G'nerallieutenant 
Krusenstern, und von dem Commandirenden 
der tn Odessa liegenden Truppen, General-
lieukenant Grotenhielm. Zn der Suite S r. 
Maj. deS Kaisers befanden sich di« G,<» 
neral-Adjutanten: Graf Orlow, Graf Adl»r-
b»rg, Daron Li»ven und Fürst BarjätinSki. 
An dems»lben Abend wurde in der Preobra-
shenökifchen Karhedral-K«rch» von dem Hoch­
würdig,n ZnnocenriuS, Chersonsch»n und Tau-
rischen Erzbischof, in »in Dankgedet 
für die glückliche Ankunft des Herrn und 
Kaisers abgehalten. 

Am Sonntage, den 23. Ocrober, um 10^ 
U h r  m o r g e n s ,  g e r u h r c  S  e .  M a j .  d » r  K a i ­
ser die Milicair- und Civil«D»amr»n und die 
Kaufmannschaft d»r Stadt Odessa, welch» daS 
Glück hatt», S»iner Majestät Brod und 
S a l z  d a r z u b r i n g e n ,  z u  » m p f a n g e n .  S » t n e  
Maj. d»r Kaiser geruhten Alle Zhm vor-
gkstellten Personen etner freundlichen Anrede 
zu würdigen und der Kaufmannschaft Seine 
fest» Versicherung zu bezeugen, baß Gott ben 
Krieg, welchen dieselben Völker, dte wir be­
ständig mit unser»m Getraide versorgt, gegen 
unS unternommen haben, mir ein»m für 
Rußland glücklichen Ausgang segnen, und daß 
nach Abschluß eines ehrenvollen Friedens Odes­

sa'S Handel sich auf's Neue beleben und mit 
der früheren Kraft erblühen werde. — Um 
1 1  U h r  g e r u h t e  d e r  H e r r  u n d  K a i s e r  s i c h  
in die PreobrashenSkitche Kaitz,dral-Kirch» zu 
begeben, und di» heilig, Ltturgi» anzuhörrn. 
— Um 1 Uhr nachmittags geruht» Setn« 
Majestät üd,r di» in Odessa li,g,nd,n Trupl 
pen »int Revue abzuhalten, und hierauf die 
Militatr-Hospitältr und das Stadr-Kranken-
Haus zu besuchen, und diese Anstalten ge­
nau zu besichtigen. Sein, Majestät dir 
Kaiser würdigte fast oll» verwundeten Of­
fizier» und Unter - MilitairS gütiger Nach­
fragen über ihre Wunden und ihr» Lag», und 
ermunterte einen Zeden mit Worten des Tro­
stes. Darauf besuchte und besichtigte der 
Herr und Kaiser die Küsten. Batr»ri»»n, 
vom Perelyp bis zur O.uarantain»-Mol». — 
Z u r  M i t t a g s t a f e l  S  r .  M a j .  d e s  K a i s e r s ,  
um Ü Uhr nachmittags, waren all» höheren 
obrigkeitlichen Personen in der Stadt geladen. 
— Abends spielten auf dem Boulevard, An» 
gesichtS des von Sr. Majestät bewohnten 
HauseS zwei Militair-Musik-Chöre und war 
große Promenade. Mit Einbruch der Därn, 
merung war die Stadt illuminirr. — Heute, 
Montag ben 24. Ocrober, 3 Uhr morgens, 
geruht» Se. Mas. der Kaiser, tn De-
gtetlung Seiner Großherzoglichen Hoheit deS 
Herzogs Georg von Mecklenburg-Strelitz, in 
»rwünlchtrr G»sundheit die Rückreise noch 
Nikolajew unzutreten. 

M o s k a u .  A m  6 .  N o v e m b e r  n a c h  2  U h r  
nachtS geruhte Se. Maj. der Kaiser di« 
hiesige Residenz durch Setn Eintreffen zu be­
glücken, nebst Sr. Kaiser!. Höh. dem Groß­
fürsten Michael Ntkolajewtrsch, und an 
demselben Tag, um 10 Uhr morg,«» g,ruh­
ten Se. Majestät und Se. Kaiserl. Hoheit 
nach St. Petersburg abzureisen. 

R i g a ,  1 3 .  N o v e m b e r .  G e s t e r n ,  a m  1 2 .  
N o v e m b e r ,  b e g i n g  u n s e r  H » r r  G e n e r a l  -
Gouv»rn»ur die fünf und zwanzigjährige 
Feier s»in»S glücklichen Familienlebens unter 
inniger Theilnahme der sämmtlichen Einwoh­
ner Riga'ö. (Rig. Ztg.) 

K u r l a n d .  ( K u r l .  G o u v . - Z . )  D e r  C h e f  
deS Kurländischen Gouvernements bringt zur 
allgemeinen Wissenschaft, baß auf beSfallsige 
Vorstellung der Kurl. Ritterschaft die zollfreie 
Einfuhr von 180,000 Pud Salz nach dem 
Kurländischen Gouvernement Allerhöchst be­
willigt worden ist. 
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M i  t a u ,  1 1 .  N o v .  ( V o n  « i n e m  A u g e n ­
zeugen.) TS war b»i der Feuersbrunst, di» 
tn der Nacht vom 4. auf ben 6. d. M. statt­
fand, als der bravr Schornsteinfeg«rgesell Rein-
wald, gebürtig auS Reval, zwei Menschen, 
»ine Dame nebst ihrer Jungfer, mit gewiß 
von Gott verliehener Kraft, man mußte das 
sehen, dem sicheren Tobe, der entweder in den 
Flammen, ober durch den Hinabsturz auS der 
dritten Etage eines brennenden HauseS erfolgt 
wäre, allhier entriß. „Es war >a nur M»n-
schenpfltcht", sprach gestern lächelnd setn rußi­
ger Mund, als der Gemahl der geretteten 
Dam«, der während der FeuerSbrunst verreist 
gewesen war, mtt nassem Auge für den Net» 
ter ntchk Worte d«S DaokeS finden konnte, — 
„«S war ja nur Menschenpflicht, waS liegt 
denn Verdienstliches tn meiner That?" Bra­
ver Reinwald. Auch nicht unverwähnt bleib« 
daS rührende, freilich in Todesangst ausge­
sprochene Wort der Jungfer zu ihrer H,rrin: 
„Ich will mtch zuerst htnabstürzen. dann stür­
zen Si« sich auf mich, so werden Sie doch 
am Leben bleiben. (N. Z ) 

Telegraphische. Depesche auS der Krim. 

Fürst Gortschakow bektchret vom 6. No­
vember 3x Uhr nachmittags, baß auf der 
Halbinsel Krim bis z» dieser Zeit nichts Be­
sonderes vorgefallen tst. Dieser Tage würben 
bei unseren Vorposten «in Französischer Obrist 
und ein Capitain, welche recognoSctrten, ge­
fangen genommen. 

S t o c k h o l m .  1 4 .  N o v .  ( H .  C . )  Z I .  
MM. der König, die Königin und die Kö­
nigin-Mutter nebst ZZ. KK. HH. dem Kron-
prtnz?n, der Kronprinzeisin, ben Herzögen von 
Ostgorhland und Dalekarlien und der Prinzessin 
Eugente wohnten vorgestern tm K. Theater der 
Aufführung der „Zauderflöte" bei. DaS HauS 
war festlich erleuchtet. Detm Eintritte ZZ. 
MM. erscholl tm Hause lauter Begrüßungs-
und Beifallsruf, wobei daS Volkslied verlangt 
wurde, welches das Orchester auch ansttmmte, 
während erneutes Hurrahrufen ertönte. Auch 
nach der Beendigung der Oper wurde das 
Volkslied verlangt und gespielt. Der General 
Canrobert besuchte ebenfalls diese Oper. Bei 
s«tn«m Eintritte in die große Loge deS Kö­
nigs, wo er seinen Platz zwischen dem ober­
sten Kammerherrn und ersten Hofstallcneiste« 
hatl«, wo sonst der ReichSmarschall bei «inem 

Galla-Schauspi,l« zu sitzen pflegt, wurd« «r 
von dem Publikum mir Händeklatschen und 
vielfachen freundlichen Zurufen: „Es lebe Can, 
robert!" „Es lebe Frankreich!" begrüßt, und 
mehrer« Stimmen verlangten dt« Musik zu 
dem Französischen Lied« , ,?grtgnt ponr Ig 
Lyrie!" welches auch vom Orchester gespielt 
wurde. Bald darauf kam die K. Familie in 
ihrer Loge an, und nachdem ZZ. MM. ihre 
Plätze eingenommen hakten, ließ der König 
durch «inen Cabtneks-Kammerherrn ben Herrn 
Boklchafter ersuchen, tn diese Loge hinaufzu­
kommen , wo er nach ZZ. MM. zwischen 
den Herzögen von Osiqothland und Dalekar« 
lien Platz erhielt. Gestern ist der ganze Tag 
mit «inem Besuche tn den Casernen hinge­
gangen. 

H a m b u r g .  1 3 .  N o v .  ( A .  A .  Z . )  D i e  
gegenwärtige Theueeung, deren Ende l«ider 
gar nicht abzusehen tst, macht sich von Tag 
zu Tag« immer fühlbarer, und übt «tne Rück­
wirkung aus, an die früher wohl Niemand 
dacht«. Gestern war der Tag, wo hier zu 
Land« die Dienstboren ihre Conditio««» an­
treten ober damit wechseln, dir sogenannte 
„Bündelabend". Diesmal hat «ine ungewühn. 
lich große Anzahl von Dienstboten keinen 
Dienst finden können, weil selbst reich« Fami­
lien sich tn ihrem Haushalt einzuschränken 
suchen, «in Beweis, daß man in der That 
Bedenken trägt. üb,r das Norhw«ndig« in 
feinen Ausgaben hinauszugehen. Viele, be­
sonders unter den weiblichen Dienstboren, wer­
den dadurch zeitweilig mißlich genug gestellt, 
namentlich di« fremden. 

A u S  B a y e r n ,  1 1 .  N o v .  ( A .  A .  Z . )  
Der „«vangelische Kirchenbote für di« Pfalz" 
bringt «inen Bericht über dt« Exkommunika­
tion , welche das protestantische Consistortum 
in Speier über den Schuhmacher Michael 
Müller aus Herschberg auög«'prochen hat. Der 
Bericht lautet: „Michael Müller, seines Hand­
werks ein Schuhmacher, aus Herschberg, ist 
unter dem 4. März 1849 , zu gleicher Zeil 
mir einer Züdin von da, nach Amerika aus­
gewandert , hat sich dork mit derselben von 
«inem borkigen Civilbeamken trauen lassen und 
zwei Kinde? mlr ihr erzeugt, welch« er aber 
weder taufen noch beschneiden ließ. Derselbe 
kehrt« nun mit di«s«n Dreien unterm 2. Au­
gust d. Z. nach Herschi>«rg zurück DaS 
PreSbylertum von da beschi«d ihn nun als­
bald vor sich und hat, nachdem alle Mah­



— 4tt — 
nung fruchtlos geblieben, endlich dessen Ex« 
communication beantragt, „welche vom hohen 
Königlichen Eonsistorium entweder sofort ober 
nach einer letzten zu gebenden Frist ausgespro­
chen werden möge." Die hochwürdige Kirchen-
stelle gab dem Müller nun eine nochmalige 
Frist von vier Wochen, binnen welcher Zeit 
er seine unehelich erzeugten Kinder tausen zu 
lassen und entweder seine Concubinc nach de­
ren Tause zu ehelichen ober sich von ihr zu 
trennen habe, widrigenfalls die definitive Ex« 
communicarion wider ihn verhängt werde. 
In Erwiederung auf diese am 14. Septbr. 
an ihn ergangene Erklärung hoher Kirchen-
stelle gab Müller zu Protokoll, die mit ihm 
zusammenlebende Jüdin gehe auf alles dieö 
nicht ein, und er seinerseits sei nicht geson­
nen, etwas gegen deren Willen zu thun, werde 
sich auch in keinem Falle von ihr trennen. 
Darauf hin hat nun daS Königliche Consisto-
rium unterm 29. Sept. d. I. „im Namen 
deS dreieinigen GotteS und krast des Befehls 
Jesu Christi" dt« definitive Exkommunikation 
tn Gemäßheit von § 19 der VereinigungSur-
kunde über den besagten Müller ausgesprochen 
und ihn hierdurch aus der christlichen Ge­
meinschaft ausgeschlossen." 

B r ü s s e l .  1 4 .  N o r .  ( O s t s . « Z t g . )  S e l ­
lens der Niederlande ist die Kündigung des 
Handelsvertrages, welcher im Jahre 1ö6l mir 
Belgien geschlossen wurde und Ende 4856 er­
lischt, erfolgt. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

K a m i e s c h ,  3 .  N o v b r .  ( H .  C . )  D a S  
Eintreffen von Verstärkungen dauert wie bis­
her fort; man schiffie sogar noch Artillerie aus 
und unrer Anderem eine neue Batterie von 
sechs Geschützen, welche tn die ungeheure Ent­
fernung von Metres einförmige 66-
Pfünder schießen. An der Zerstörung der Se­
wastopoler Docks wird eifrig fortgearbeitet; 
auch zieht die Armee auS den Ruinen der 
Stadt sorglich Alles heraus, was zur Win­
ter - Einrichtung etwa dienen könnte. Diese 
Arbeiten sind nicht gefahrlos, da die Russen 
außer den NordforkS noch »ine Menge Erb« 
werke errichtet und mit Geschützen vom schwer­
sten Kaliber bewaffnet haben, mit denen sie 
fortwährend Bomben in die Stadt werfen. 
— Kinburn hat bereits seine Winter-Besa-
tzung, das 96. Linien-Regiment, welches sich 
mit Ausbesserung der durch das Bombarde­

ment verursachten Beschädigungen beschäftigt. 
Die Französische Marine läßt bei Kinburn 4 
tchwimmenbe Batterieen, vier Kanonenbök« 
erster Classe, zwei Bombarben und eine Ga-
barre, die Englische Flotte so ziemlich ebenso 
viele Streitkräfte zurück. 

Bekanntmachungen. 
Von der zur Abschätzung der Immobilien 

in hiesiger Stadt niedergesetzten Commission 
ist Einem Wohledlen Narhe berichtet worden, 
daß die Abschätzung fämmtlicher Grundstück« 
in der Stadt somit beendigt sei, daß zum 
völligen Schluß« letzt die TaxarionS-Verschläge 
den Hausbesitzern vorgelegt werben, um ihr, 
etwanigen gegründeten Einreden zu hören, zu 
welchem Zwecke zu jedem SitzungSrage ein« 
gewisse Anzahl Hausbesitzer durch den Diener 
vorgeladen werde, daß jedoch von den Vorge­
ladenen «in großer Theil nicht erscheine, son­
dern unentschuldigt ausbleibe, wodurch der 
rasche Fortyang des Geschäfts sehr verhindert 
werde. 

In solcher Veranlassung wird von Einem 
Wohledlen Narhe hierdurch den resp. HauS, 
besitzern bekannt gemacht, daß tn Grundlage 
des § 19 ver hochobrigkeitlich bestätigten 
Instruction zur Abschätzung ber Immobilien, 
der im Termin nichr ericheinende Hausbesitzer 
oder dessen Stellvertreter seiner Einreden ver­
lustig geht, und die Taxation nach den vor­
liegenden Daten festgestellt werden wird» 

Pirna», NarhhauS, den 16. Novbr. 1365-
Im Namen und von wegen des Raths der 

Stadt Pernau 

Ober-Vogt Fr. Rambach. 
No. 2888. E. Simson, Inco Fecrt. 3 

Von Einem Edlen Vozteigerichte der Kai­
serlichen Stadt Pernau wird acl Loniliiis-
SUI11 Eines Hochebleri RarheS vom 29. Ok­
tober d. I. No. 2736 deSmittelst bekannt ge­
macht, daß das den Geschwistern Theurich 
gemeinschaftlich gehörige, in der hiesigen Vor­
stadt im 3. Quartale fub No. 46l belegene 
hölzerne Wohnhaus cnni api'ertinenriig zur 
AuSmittelung des wahren WertheS öffentlich 
auSgeboten werden wird, und baß die deSfall-
sig«n Termine auf d«n 13., 14. und 16. 
December 1866. der vierte Termin aber, falls 
auf dessen Abhaltung angetragen werben sollte, 
auf den 16. D«cember b. I. anberaumt wor. 



— 412 — 

den. Kaufliebhaber werden demnach aufgefor­
dert, tn den angesetzten Terminen 11 Uhr 
Vormittags in diesem Vogteigerichte zu er­
scheinen , Bot und Ueberbot zu verlautbaren 
und sich zu gewärtigen, daß ihnen bei einem 
annehmbaren Bor der Zuschlag ertheilt wer­
den wird. — Pernau, RachhauS, den 3. No­
vember 1866. 

Obervoqt Fr. Rambach. 
No. 239. R. Hehn, Secrt. 1 

Mir Hinweisung auf den Art. 669 des 
Gesetzbuchs der Criminal - und CorrectionS-
Strafen Wied Jedermann hiermit angemahnt, 
die in der Bekanntmachung des Walckichen 
Raths, inserirc der GouvernemmtS - Zeitung 
No. 28, namhaft gemachten Okladdiiten der 
Stadt Walck nicht länger bei sich zu dulden, 
sondern seidige sofort diesem Polizeigerichte 
vorstellig zu machen. wobei noch hinzugefügt 
wird, daß die Walckiche Gemeinde für jeden 
durch solche gesetzliche Vigilanz und Unterstü­
tzung gewonnenen . von der Rrkruten - Em­
pfangs , Commission angenommenen und der 
Stadtgemeinde angerechneten Rekruten dem 
Ergreifer und Ablieferer eine Prämie von 
16 Rbl. S. M. unverzüglich zustellen wird. 

Pernau, Poiizeigericht, den 10. November 
1866. Poiizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 1!94. A. Mors, Secrr. 1 

Die Stadt RoSiawle im SmolenSkischen 
Gouvernement ist am 13. d. I. von verhee­
render FeuerSbrunst heimgesucht worden, durch 
die 140 Privat' Wohngebäude und 13 Du­
den, im Werth, von zusammen 619,436 Rbl. 
S. «in Raub der Flammen geworden sind. 
Um daS LooS der Unglücklichen zu erleichtern, 
soll eine Subscriplion während eines Jahres 
zur Annahme freiwilliger Gaben zum Besten 
der Abqebrannten der Stadt Roölawie, er­
öffnet werden. Demnach werden alle diejeni-
gen, welche zu gedachtem Zwecke Gaden dar­
bringen möchten, hiermit ersucht, bei diesem 
Poiizeig,richte zu erichein,n, um den Betrag 
derselben auf die dazu eingerichtete Subskrip­
tionsliste eigenhändig zu verzeichnen. 

Pernau, Poiizeigericht, den 2. Nov. 1366. 
Polizei - Vorsitzer Fr. Ramdach. 

No. 1160. A. Mors, Srcrt. 1 

Den resp. Mitgliedern der ..Hülfe" wird 

hiermit die Anzeig» gemacht. daß seit der 
letzten Bekanntmachung nachfolgende Sterbe, 
fälle stattgefunden haben, und zwar: 

m ä n n l i c h e :  
Herr G. Jürgens, No. 2l8; 

weibliche: 
Frau Bode, g,b. Knast, No. 189, 
„ Deusenroth, geb. Aspholm. No. 336, 
.. Beate Simson, No. 140. 

Wir »rsuchrn um prompte Berichtigung der 
Beiträge bis spätestens zum 16. Detember 
dieses JahreS. 

Pernau, den 14. November 1866. 
H ä r d e r .  W .  S c h u l t z .  S c h ü t z ,  

d. derz. Vorsteher. 3 

DaS den Erben des weil, hiesigen Raths-
herrn Rothschild? zugehörige auf der Bremer-
seile in der Allee sud No. 67 auf Stadtgrund 
belegene Wohnhaus uebst Nebengebäuden und 
großem Garten steht zum Verkauf. Darauf 
etwa Reflectirende belieben sich wegen der 
VerkaufSbedingungen an den Herrn Secretai-
ren Mors zu wenden. 3 

Von einem in Reval angelangten Waaren-
Transport ist ein Kistchen mit Damen-Nipp-
fachen, wie auch eine K'ste mit 240 Päckchen 
Ntgascher Cigarren gestohlen worden. W«r 
den Dieb nachweisen, oder zu dessen ?luS-

Mittelung irgend welche Auskunft geben kann, 
erhält durch die Expedition des hiesigen Wo­
chenblattes eine angemessene Belohnung. 

Pernau, den 11. November 1866. 2 

Ein polirteS Kinderbett zum Anöziehen, so 
wie auch eingemachte revallche Killoströmlinge 
sind zu haben bei der Frau Hofrächin v. 
H ä r d e r .  3  

Winter-Equipagen, mit und ohne 
Verdick, sind käuflich de» mir zu haben. Nä­
heres in meinem Budenhaus,, in der Vorstadt. 

I .  G r  a e b n e r .  3  

Rigafche Kalender für 18S6 
sind zu haben dei E. Höfiinger. 2 

Vom 11. bis zum 17. November. 

Getankt. St. Nikolai-Kirche: Alma Ag-
nete Lemmekhirt. — St. Elisab. - Kirch,: 
Adolph Alexander Wider. — Theodor Ri­
chard Emanuel Conradi. — Märt Tirgo. 

Im Namen deS General. GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor. 



Daß die unter dem Titel 

Perncmsches Wochenblatt .HZ 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 185/^ 
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Dnlöndiscye vffseyricyten. 
T a g e s b e f e h l  

an die Armee der Krim. 

Tapfere Krieger der Krimschen Armee! 
Durch Meinen Tagesbefehl vom 30. August 
habe Ich euch die Gefühle ausgedrückt, wel­
che Meine Seele mit aufrichtiger Erkenntlich­
keit erfüllen für eure Verdienste, die den Ruhm 
der Vertheidigung Sewastopols verewigt ha­
ben. Allein es war Meinem Herzen nicht 
genügend, euch aus der Ferne zu danken für 
jene heldenmüthigen Thaten der Tapferkeit 
und Hingebung, womit ihr zum Erstaunen 
selbst unserer Feinde, die schwere Zeit einer 
fast jahrigen Belagerung ertrugt. Hier, mit­
ten unter euch, wünsche Ich euch die Gefühle 
Meines Wohlwollens für euch und Meiner 
aufrichtigen Erkenntlichkeit auszusprechen. Euer 
Anblick hat Mir ein unaussprechliches Ver­
gnügen gewährt, und der glänzende Zustand, 
in welchem Ich die Truppen der Krimschen 
Armee bei den jetzt abgehaltenen Besichtigun­
gen angetroffen, hat Meine Erwartungen über­
treffen. Es war Mir erfreulich, euch zu se­
hen, meine Lust an euch zu haben. Ich 
danke euch von Herzen für euren Dienst, für 
die Thaten, durch die ihr euch verherrlicht, 
für eure wackern, fest in euch gewurzelren 
Eigenschaften; sie bürgen Mir für die Er­
haltung des Ruhmes der Russischen Waffen 
und für die unablässige Bereitwilligkeit Mei­
nes tapferen Heeres, sich zu opfern für Glau­
be, Zar und Vaterland. 

Zum Gedachtniß der denkwürdigen und 
ruhmvollen Vertheidigung von Sewastopol 
habe ich eigens für die Truppen, welche die 
Festungswerke verrhcidigt haben, eine silberne 

Medaille am Georgenbande zum Tragen im 
Knopfloche gestiftet. 

Möge denn dieses Zeichen ein Zeugniß sein 
für die Verdienste eines Jeden, und möge sein 
Anblick euren künftiqen Dienstgenossen den 
hohen Begriff von Pflicht und Ehre einflößen, 
welcher die unerschütterliche Wehr für Thron 
und Vaterland bildet. 

Die vereinte Darstellnng des NamenS Mei­
nes unvergeßlichen Vaters und Meines Eige­
nen Namens auf der Medaille, sei euch ein 
Pfand Unserer euch gleichmäßig geneigten Ge­
fühle, und bewahre in euch immcrdar unzer­
t r e n n l i c h  d a S  A n d e n k e n  a n  d e n  K a i s e r  N i ­
kolai Pawlowitscl) und an Mich. Ich 
b i n  s t o l z  a u f  e u c h ,  w i e  E r  s t o l z  a u f  e u c h  w a r ;  
wie Er vertraue Ich eurer bewährten Erge­
benheit und eurem Eifer in Erfüllung eurer 
Pflicht. In Seinem lind in meinem Eige-
nen Namen danke Ich nochmals den tapferen 
Vertheidigern von Sewastopol, danke der 
ganzen Armee. 

Das Original ist von S r. Majestät dem 
Kaiser Höchsteigenhandig unterzeichnet: 

Alexander. 
Stadt Ssimpheropol, 3t. October 1866. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  t 0 .  N o v e m b e r .  D e r  

Commerzienrarh Kokorcw hat dem Moskauschen 
Kriegs - General. Gouverneur zum Besten der 
Opoltschenien der Gouvernements Wologda und 
Kostroma 100,000 Rbl. S. nebst einem aller-
unterthänigsten Schreiben an Se. Maj. den 
K a i s e r  ü b e r r e i c h t .  —  D e r  H e r r  u n d  K a i ­
ser haben auf die allerunterthäniqste Unter-
breitung des General-Adjutanten Grafen Sa-
krewski Allerhöchst zu befehlen geruht: dem 
Commerzienrarh Kokorcw für seine Darbrin-
gung zu danken, das Geld seinem Wunsche 

>lÄ.'küWicool. 
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gemäß zu verwenden und den Brief durch 
die Zeitungen zu veröffentlichen. 

Ausländische Nachrichten« 
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n .  

S t o c k h o l m ,  1 6 .  N o v .  W a s  e i n z e l n e  
Blätter nur andeutungsweise mittheilren, wird 
vom „Nord" in wenigen Zeilen bestätigt, daß 
nämlich Graf Knut - Bonde auf seiner Cour-
toisie-Mission nach Paris, wo er dem Kaiser 
das Portrait des Königs Oscar überreichte, 
den etwa polirischen Theil seiner Auftrage über 
Gebühr ausbeutete und seine Instructionen bei 
Weitem überschritten, sogar jede Regel diplo­
matischer Ueberlegung außer Augen gelassen 
hat. Die sanguinischen Erwartungen, welche 
in den Tuillerieen in Folge dessen sich auf eine 
Cooperation Schwedens lenkten, haben Anlaß 
gegeben, den General Canrobert als außeror­
dentlichen politischen Botschafter nach Stock­
holm zu senden. Schwerlich aber — und wir 
sprechen damit unsere Ueberzeugung aus — 
sind die „Triumphe", die dem Botschafter 
bereiter werden, Kennzeichen für den Eintritt 
eines Anschlusses Schwedens an die West­
mächte, sondern eine schöne glänzende Hülle, 
um das Dementi zu versüßen, das man den 
Fehlgriffen des Grafen Knut zu geben nicht 
unterlassen kann. Man sagt allgemein, Graf 
Knut sei in Ungnade gefallen. — Canrobert 
soll täglich drei bis vier Mal Depeschen in 
ChiffreS nach Paris expedirt haben, und hatte 
den 20. November zum Tage seiner Abreise 
bestimmt. 

D a n e m a r k .  
K o p e n h a g e n ,  1 9 .  N o v b r .  ( S t .  -  A . )  

Seitdem es sich erwiesen hat, daß die unter­
seeischen Telegraphen geringeren Störungen 
unterworfen sind , als die Land - Telegraphen 
unter und über der Erde, ist die Zahl dersel­
ben in rascher Zunahme begriffen. Es heißt, 
daß zum Frühjahr Dänemark theilS mir Eng­
land , theils mir Preußen in submarine Te­
legraphen-Verbindung treten wird, und soll 
zu dem Ende der Telegraphen-Director Faber 
nach Berlin gereist sein, um die näheren Be­
dingungen wegen eines elektrischen Telegra­
phen zwischen den Dänischen Inseln und der 
Pommerschen Küste festzustellen. 

D e u t s c h l a n d .  
B e r l i n ,  2 3 .  N o v b r .  ( H .  C . )  I n  d e r  

diplomatischen Welt herrscht gegenwartig eine 
außerordentliche Stille. Die Verhältnisse der 

Donaufürstenthümer dürften jetzt der Haupt­
gegenstand der diplomatischen Verhandlungen 
zwischen den Großmächren sein, da augen­
blicklich, wie es scheint, keine lebhaften Frie» 
densunterhandlungen gepflogen werden. 

M i n d e n ,  2 3 .  N o v .  ( P a r r .  Z . )  E n g ­
lische Werber treiben auch in hiesiger Gegend 
ihr Wesen, indem sie wiederholt unter dem 
Versprechen, leichte Arbeit gegen guten Lohn 
zu erhalten, kriegsfähige Leute zuerst nach 
Rotterdam, und dorr dann auf Englische 
Schiffe gelockt haben, wo sie der Englischen 
Fremdenlegion in London für die Krim - Ar­
mee überliefert wurden und nur mir großer 
Mühe dem traurigen Schicksal durch die 
Flucht sich entziehen konnten. Es ist dies 
namentlich auch einigen Leuten aus dem Kreise 
Marburg passirr. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n  ,  2 0 .  N o v b r .  ( O s t s e e - Z t g )  D i e  

K. K. Kriegsmarine wird im Jahre 1866 
einen Zuwachs von drei neuen Kriegsschiffen 
und zwar Schrauben - Corvetten , an deren 
Herstellung bereits gearbeitet wird, erhalten. 
Auch soll der Bau eines Linienschiffes im 
Jahre 1866 beginnen. 

S c h w e i z .  
Wallis. (.Zeit.) Der „Bund" berich-

ret über neue Erderschütterungen: „In der 
Nachr vom 12. auf den 13. d. nahmen die 
Erderschürrcrungen, deren wir seit dem gro­
ßen Stoß vom 27 v. M. täglich bemerkten, 
neuerdings einen besonders heftigen Charakter 
an, wobei auch Naron und dessen Umgebung 
sehr stark mitgenommen wurde. Besonders 
ließen die von den frühern Erderschütrerungen 
erzeugten Risse auf den Bergen von Bürchen, 
Unterbäch und Eyscholl bedeutende Erdstürze 
befürchten. In der erwähnten Nachr rutschte 
denn auch wirklich am westlichen AbHange 
des Unterbächberges eine Waldstrecke von un­
gefähr 1000 Klaftern in den Mühlbach und 
wälzte sich unter donnerähnlichem Getöse in'S 
Thal hinab. Alle Brücken und Stege, drei 
Mühlen und zwei andere Gebäude wurden 
weggerissen und zwei Häuser rheilweise ver­
schüttet. Man denke sich den Zustand der 
armen Bewohner! Die Erde zitterte wah­
rend einer Stunde, wie beim Erdbeben in der 
finstern Nacht, das schreckliche Wüthen und 
Toben, ringsum Wasser, Holz und Steine, 
die mit Krachen an die Wände der Hauser 



schlugen — es war ein furchtbarer Moment! 
Glücklicherweise hielten die meisten Wohnun­
gen fest; die Lebensmittel der armen Leute 
aber liegen in den Kellern unter hohem 
Schlamm und ihre Wiesen und Felder hat 
Sand und Gestein begraben. So traurig 
dieser Zustand schon ist, so wird er noch durch 
den Umstand trostloser, daß zur Stunde be-
deutende Strecken vom Erdbeben noch zerris­
sen sind, die im Frühling, vom Regen und 
Schneewasser aufgeweicht, die Katastrophe 
wiederholen können und so jede Wiederansiede-
lung unmöglich machen." 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 1 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  

Brand in der Militairbäckerei hat größeres 
Unheil angerichtet und ist von größerer Be­
deutung, als man hier eingestehen will. Er 
kostet 46,000 Cenrner Getraide, 13,000 
Centner Mehl, 40,000 Kisten Zwieback. Das 
wiegt in jetziger Zeit schwerer als Geldverluste. 

P a r i s ,  2 3 .  N o v .  ( S r . - A  )  D e r  K ö ­
nig von Sardinien ist heute Nachmittag 2 
Uhr in den Tuilerieen eingetroffen und mit 
großem Enthusiasmus empfangen worden. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 0 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t «  

gehen wieder 4 Mill Pfd. St. 
nach Nimmerwiederkehr, eS ist die November-
Einzahlung auf die Norhschildsche Anleihe, 
und am Freitag folgt eine andere, drei Vier­
tel Millionen, auf die Türkische Anleihe in 
die Bank und von da nach Konstanrinopel. 
Natürlich sind die Consols wieder auf 87^, 
ja auf 87x herabgegangen, und Wechsel sind 
nur zu den höchsten Sätzen los zu werden. 
Dabei sind die Preise von Brod, Zucker, 
Seife, Baumwolle, Kohlen, kurz von Allem, 
waS das Nothwendigste für das Leben ist, 
auf einer Höhe, welche die arbeitenden Clas-
fen und die industriellen Unternehmer lang­
sam , aber sicher an den Rand des Verder­
bens bringen muß. Die Stimmung ist auch 
düster genug, und selbst von Tag zu Tag ist 
daS Anwachsen der Unpopularirät des Krieges 
deutlich zu bemerken. Den Natten gleich ver­
lassen die beweglicheren und weitersehenden 
Organe der Presse das sinkende Schiff 

Die Wahl Sir Charles Napier'S ist heute 
im Stadthause von Southwark vollzogen 
worden. 

L o n d o n ,  2 l .  N o v b r .  ( H  C . )  D e m  
Vernehmen nach, hat die Regierung mit Eng­

tischen und Schottischen Schiffsbaumeistern 
Conrracte zum Bau von 200 eisernen Kano­
nen- und Mörserbören abgeschlossen. Es sol­
len Dampfschiffe sein und die Mörserböte so 
gebaut werden, daß sie auch zu Schiffsbrü­
cken dienen können. 
In der City geht daS Gerücht, die Bank 

sei auf ihr Ansuchen von der Regierung er­
mächtigt worden, 3 Mill. Pfd. St. mehr 
Noten, als ihr die Bank-Acre gestattet, aus­
geben zu dürfen. Selbst wenn dies sich be­
stätigen sollte, wird die Wirkung nicht beson­
ders groß sein. Der Geldmarkt ist seit ge­
stern über alle Begriffe knapp. 

L o n d o n ,  2 2 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  A u f  
der Börse ist viel von neuen Friedens-Unter-
handlungen, die unrer den Auspicien des Kö­
nigs der Belgier eröffnet werden sollen, die 
Rede. 

L o n d o n ,  2 4 .  N o v .  ( W o l f f ' S  T e l .  B u r . )  
Die heurige ,,Morning Post" meldet auf 
das Bestimmreste, doß für >etzr keine Auesicht 
zur Allianz Schwedens mit den Westmächren 
sei, und daß General Canroberr an König 
Oscar blos den Orden der Ehrenlegion zu 
überbringen harre. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

(Sr.-A.) Die bereits erwähnte relegra-
phische Depesche Marschall PelissierS, welche 
am IS. Nov. auf dem Französische,, Kriegs-
Ministerium eingelaufen ist, lautet nach dem 
„Moniteur" vollständig: Sewastopol, 16. 
November 1865, 6 Uhr abends. Unser nach 
der Mühle bei Jnkerman genannter Artillerie-
Park ward gestern um 4 Uhr nachmittags 
theilweise durch die Explosion von drei Ma­
gazinen zerstört, welche zusammen 30,000 
Kilogramme Pulver, 600,000 Carrouchen, 
300 geladene Granaren und anderes Kriegs­
material enthielten. Diese weithin fliegenden 
Zündstoffe verursachten eine heftige Feuersbrunst 
in dem in der Nähe des imsrigen gelegenen 
Englischen Artillerie - Parks. Auch dort ka­
men einige Explosionen vor. Um 6 Uhr 
harren die Englischen und Französischen Ar, 
beiter daS Feuer bewälrigr. Unsere Verluste 
belaufen sich auf 30 Todre, darunter 2 Offi­
ziere , und auf ungefähr 100 Verwundete, 
darunter 10 Offiziere. Wie fast immer in 
ahnlichen Fällen ist es schwer zu erfahren, 
wodurch die erste Explosion veranlaßt worden. 

Aus Kiuburn erfährt die „Tr. Z." , daß 
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aus der Landseite gewaltige Befestigung»» 
ausgeführt worden sind. 

In Ienikal, hat man um das Fort Paul 
Baracken für 16.000 Mann und Magazine 
errichtet. Die Straße, welche beide Punkte 
verbindet, ist wohl erhalten. G,n,ral Vivian 
wohnr mit seinem ganzen Generalstab« in 
Kertsch. 

N e u e s t e  P o s t .  
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

Auszug auS dem vom General - Adjutanten 
Fürst,n Gortschakow eingesandten Journal 
über die Kri,göaffair«n in der Krim vom 18. 

Ocroter bis zum 27. November. 

Vom 14. bis zum 22. Oktober hat der 
Feind gegen die B,f»stiqungSwerke der Nord­
seite von Sewastopol lehr schwach operirt, und 
vom 26. bis 30. das Schieß,n ganz einge­
stellt. Seine Arbeiten b,standen in der schli,ß-
lichen Vollendung der von ihm in Uschakow-
Balka errichteten Batterie, im Vertiefen der 
Trancheen zwischen der ersten Bastion und der 
Alexandrowschen Barrer!,, und in der Auf­
schüttung des Walles in der früheren Batte­
rie No. 7. 

Unsere Artillerie setzte ihr Feuer gegen dies« 
Arbeiten und die noch steh'n gebliebenen Stadt: 
gebäude fort. Eine von der Nordseire auS 
geworfene Bombe setzte die Werkstätten im 
Land - Arsenal unterhalb der Batterie No. 3 
in Brand. Unser Verlust vom 19. bis zum 
24. d. besteht in 12 verwundeten und 13 
contuslonirten Untermilirairs. 

Gegenüber der linken Flanke unserer Post« 
tionen habe» die Alllirren am 20. d.. morgens 
um 7 Uhr, sämmrliche Lager, welche in dem 
Defile zum Baidar-Thale gestanden, aufgeho-
den und sich über den Tscheenaja-Fluß zurück­
gezogen, nachdem sie nur ein geringes Detache-
ment im Dorse Urkusta zurückgelassen haben. 

Bei einer Recognoöcirung, welche am 24. d. 
vom Chef des HauprstabeS ausgeführt wurde, 
ward vom D'file auS gesehen, daß der Feind 
das Baidar-Thal mit 2 Devtflonen Infante­
rie besetzt halte. — Eines seiner Lager ist hin­
ter dem Tschernaja-Fluß unweit des Mordwi-
nowschen Landgutes. daS andere vor dem Dorfe 
Bijuk-Muskomija aufgeschlagen; die vorderen 
Abheilungen stehen bei den Dorsschasren Be­

ga, Urkusta und Auren. AuS Allem ist ei-
sichtlich, daß der Feind sich auf die Ueberwin-
terung einrichtet, denn an vielen Stellen find 
Ichon Erdwohaungen gegraben und in der 
Nähe der großen Lager ist eine bedeutende 
Anzahl Leute mir ähnlichen Arbeiten beschäf­
tigt; außerdem sind im Sapunschen Haupt-
laqer 200 mir Segeltuch überzogene Baracken 
aufgestellt, und auf dem Abhänge deS Sapun-
BergeS werden von der Redoute Canrobert bis 
zum Kirchhofe 16 steinerne Baracken oufge» 
führt; tn den Dorfschafren Kadikio». Karant 
auf d,n Uralschen Höhen, bei der Johannes-
Kapelle und dem Dorse Komarow befinden 
sich gegen 116 hölzerne Baracken. 

Nachrichten zufolge werden die Französischen 
Truppen welche im vergangenen Jahre in der 
Krim überwintert hatten, durch neue gewech­
selt und sind bereits 2 Divisionen auS dem 
Lager von St. Omer eingetroffen. 

Der Chef d?S Eupatotia-DetachementS, Ge­
neral von der Cavall-rie SchadelSki berichtete, 
daß am 21. Octbr., um 8 Uhr morgens, der 
Feind in zwei Colonnen aus Eupatoria gerückt 
wäre: 26 Escadronen nebst 6 Geschützen mar-
schlrten auf Orta-Mamat zu tn der Richtung 
nach Karagurt, und 16 Escadronen auf der 
Perkkopschen Straße nach Kurulu. Als der 
Feind die Orta-Mamai-Schlucht erreicht hatte, 
begann er nach Ausplünderung der Auls Top-
Tebe und Kara-Tlchara-Mulla den Rückmarsch 
zu seinem befestigten Lager bei Eupatoria, und 
schleppte das in der Nähe befindliche Vieh 
fort. Bei Eupatoria bereiten sich die feind­
lich,» Truppe» eben so wie bei Sewastopol 
auf den Winteraufenlhalt vor. 

Bei GenitscheSk beschoß eines von den auf 
der dortigen Rhede befindlichen fünf Dampf-
schiffe die neuerrichrete Batterie, ohne uns 
irgend Schaden zuzufügen. Unsere Arbeiten 
betreffs Errichtung der Genirscheskischei, De. 
frstigungen schreiten lehr erfolgreich vor. Die 
sie auSsührenben Krieger der Tulalchen Opol-
tschenie zeichnen sich durch totale Verachtung 
der feindlichen Schüsse aus, begeben sich mir 
Vergnügen in die Trancheen nnd ärgern sich, 
wenn eine Compagnie, an welcher gerade die 
Reihe ist, daselbst ohne Schüsse von den 
feindlichen Fahrzeugen zubringen muß. 

(Ruf f .  Inv)  



Nachrichten aus der Asiatischen Türk«i, 

vom General-Adjutant«n Murawjew, vom 
16. Oktob«r aus Tlchiwtli'Tichai. 

Unsere Truppen jähren fort, KarS zu blökt-
r«n und R«cognoSkirungen bis unter die feind­
lichen Festungswerke auszuführen, wobei sie 
Vieh erdeutelen, die Fourageur« überfielen 
und die Garnison allarmirren; außerdem wer­
ben von den Blokadetruppen täglich Ueberläu. 
fer der regulairen Türkilchen Truppen aufge­
griffen. (Russ. Inv.) 

Nachrichten vom Ostuser des Schwor­
jen Meeres. 

In der zweiten Hälft« deS Oktober began­
nt» die unter dem Defehle von Omer Pascha 
stehenden, in Suchum - Kal« gelandeten Trup­
pen eine Angriffsbewegung gegen die Grän-
zen MingrelienS, in zwei Colonn«n marschi-
rind: die «in« am User hin gtgen Anaklia — 
die andere aus der Nuchschen Straße über 
Ozarga an d«n mirl«ren Zngur. Zm Gan­
zen belies sich die Stärke dieser Truppen auf 
23,000 Mann Infanterie und 2000 Mann 
Cavallerie nebst 26 Geschützen. 

Am 17. Oktober zeigten sich leichre feindli­
che Schaaren an verschiedenen Punkten auf 
dem rechten Uler des Zngur, allein empfan­
gen von den Schüssen unlerer wachsamen, auf 
d«m linken Ufer poftirten PiquetS, wichen sie 
zurück. 

Inzwischen zog der Chef d«S Gurischen De-
tachemenrs, Generalmajor Fürst Bagration-
Muchranskt, seine Hauptmacht auf die Posi­
tion von Ruch zusammen, um den Feind nach 
bissen Uebergang« »b«r d«n Zngur zu treffen 
und ihm ein« Schlacht zu liefern mit B«nu-
tzung deS günstigen T«rrainS. da« sich für 
Desensiv'Operarionen eigner«. 

Am 26. Oktober um Mittag eröffneten die 
bei Ozarga stehenden Türken »ine stark« Ka­
nonade g«g«n unsere, di« Position von Ruch 
bkhauprenben Truppen und schoben nach zwei­
stündigem Schießen einen Theil ihr«r Znfan-
t«rie an den Fluß vor. Unser wohlgezieIt«S 
Feuer zwang dieselbe eilig umzukehren. 

Gleichzeitig mir diescr Demonstration fetz­
ten etwa 26 feindlich« Bataillons an zw«i 
Stellen unterhalb Ruch (16 — 20 Werst) 
bei der Ortichaft Kokt über den Fluß und 
griffen die dort stehenden beiden Grusinischen 
Linirn-BataillonS an. Gleich im Beginn deS 
Gefechts wurden beide Bataillons - Comman-

deurS, Oberst Zosseiian und Oberstlieutenant 
Swanboi, getödret. Unsere heebeieii'nd« Re­
serve stellte das Gefecht aus einiqe Zeir wie­
der her, allein nach einem hartnäckigen sechs­
stündigen Kampfe, in welchem ber Feind vier­
mal an d«n Fluß zurückgeworfen wurde, muß­
ten unser« Truppen «nblich den achtmal stär­
keren Massen ber Türken w«>chen, und da 
ein Theil ber Arlillrrie-Pferd« «rschlagen war, 
so sah sich uns«r D«caschem,nr genöchigt, drei 
Gtschütz« zu opsern. Es wurde deshalb, laur 
des den Artilleristen zuvor enheilten Befehls, 
erst noch «ine br»imalig« v,rd,rblich« Kartät-
schen-Salv« in die dichten Hauf«n des Fein­
de« geteuert, und sodann wurden die genann­
ten Geschütze in verdorbenem und zu w«it«rer 
Aktion unbrauchbarem Zustand» preisgegeben. 

Um ben hkfrigen Anbrang deS FeinbeS zu 
schwächen, schob der Fürst Dagration-Much-
ranskt (der um dies« Zeit auf dem Schlacht­
feld? eingetroffen war) noch «inmal da« Tscher-
nomorilch« Lintrnbataillon Nr. 11 vor. Die 
Türken wurden zurückgedrängt, behaupteten 
sich aber auf dem linken Uftr deö Zngur in 
ber von ihnen angelegten Verlchanzung. Dir 
einbrechende Nacht machte dem Kampf ein Ende. 

Unser Verlust, der noch nicht mir Sicher­
heit ermittelt worden, ist empfindlich; die 
Einbuße bes FeinbeS muß gleichfalls groß 
sein, da seine Truppen, wie schon gesagt, 
viermal von uns an den Fluß zurückgeworfen 
wurd«n. 

Am 26. btsetzten die Türken die Ortschof­
ren Sugdiby, ihr« Vorpostkn an den Fluß 
Dlhuma vorschiebend; unsere Truppkn con-
c«nlrirr,n sich am Flusse Znva, der rechts in 
den Rion fällig 40 Werst von dessen Mün­
dung. (D. St. Ptb. Z.) 

K o p e n h a g e n ,  2 6 .  N o v b r .  ( S t . « A . )  
General Canrobert ist gestern nachmittags hier 
angelangt und wird morgen von Sr. Majestät 
dem König auf dem ChristianSborger Schlosse 
empfangen werden. 

K o p e n h a g e n ,  2 6 .  N o v b r .  ( S r . - A . )  
Diesen Nachmittag um 4 Uhr wurde b«r Ge­
neral Canrobert in einem Künigi. Gallawagen 
zur feierlichen Audienz abgeholt, worauf eine 
große Tafel im ChristianSborger Rirr«rsaal 
stattfand, wobti auch der Erbprinz Ferdinand 
anwesend war. 

Wie man aus den neuesten Schwedischen 
Berichten erfährt, war Canrobert tn allen 
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Städten, di« er auf d«m Wege von Stock. 
Holm hiirher passirt«, namentlich in Norrkö-
ping, Linköping und Iönköping. festlich em­
pfangen worden. AI« er am 23. abends tn 
H«lsingör «intraf, war die Stadt illuminirt; 
auch wurd« ihm baielbst ein Fackelzug gebracht. 

I t a l i e n .  ( S t . - A . )  M a n  m , l d « r  auS 
Messina vom 12. Nov.: Ein furchtbarer 6 
bis 7 Stunden anhaltender Orkan verheerte 
Messina und die Umgegend 30 Meilen weit. 
Häuser. Vieh und Menschen wurden in 'S 
Meer getrieben. Die Sradr ist schrecklich 
mitgenommen, der Schaden beträgt mehrere 
Millionen. 

P a r i s ,  2 6 .  Nov. (Sr.-A.) Der Ad-
miral Druat ist während der Ueberfahrt von 
Konstantinopel nach Toulon q,sterben. 

P a r i s .  28. Nov. (Sr.-A.) Der heu­
tige „Lonstitutionnel" sagt, baß die Mission 
des Generais Canrobert in Stockholm von 
Erfolg gewesen sei, daß d«rl«lb« aber nicht 
mit Abschluß einer militairischen Convention 
beauftragt war. 

P a r i s ,  3 0 .  N o v b r .  ( T e l .  D u r . )  D e r  
heutige „Moniteuc" m«ld«t. daß ber König 
von Sardinien g'stern um 7^ Uhr abends 
über Calais nach London abgereist ist. 

Ferner meldet der „Moniteur" aus Kopen­
hagen, vom 29. d., daß der General Canro­
bert an demselben Taq« nach abg«r»«st ist 
und vorher vom König« von Dänemark mit 
dem Elephanten-Orden becorirt worden ist. 

L o n d o n . 23. November. (H. C ) Die 
„Times" sprechen in einem heutigen Leit-Arri-
kel ziemlich deutlich den Wunsch aus, daß vor 
Eröffnung der nächsten Session eine Auflösung 
de« Parlaments und allgemeine Neuwahl statt­
finden möge. „Wir können es unS nicht ver­
hehlen , daß die Männer, welche sich durch 
hervorragendes Talenr in ber Debatte auSzeich-
n«n, zum größeren Theile in den Reihen ber 
Opposition sitzen. Gladston«, Sir IameS 
Graham, Herbert, d'Israeli, Dright, Cobden 
und Lord Stanley bilden ein« furchtbare Pha­
lanx und erfreuen sich ber Unterstützung einer 
Anzahl von Männern von sehr bedeutenden 
parlamentarischen Fähigkeiten. Es läßt sich 
nicht leugnen, daß daS Ministerium, mag «S 
sich gleich auf die Meinung des Landes und 
die Majorität b«s Haus«S d«r G«m«in«n stü­
tzen können. g«g»n «intn von solchen Männern 
g«l«itelen Angriff nur auf geringe Erfolg« in 
d«r D«batt« rechn«n kann. Es witd auf diese 

Weis« ein« Reih, von Kämpfen entstehen, in 
welch,n die Opposition nicht selten »inen we­
nigstens scheinbaren Sieg davontragen wird 
und welche das Vertrauen des Land,s noth-
wendig erschüttern und die Verlheidiger der 
Kriegepolitik in seinin Augen herabsetzen müs­
sen." 

L o n d o n ,  2 5 .  N o v e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Die „Morning Post" (Palmerston's Organ) 
schreibt, um einen Corr«Ipond«nz - Artikrl ber 
„Tim,S" zu widerlegen, folgendermaßen: „Wir 
sind autorisirt, zu «klären: daß ein« Schwe­
dische Allianz zur Zeit nicht in Aussicht st«ht, 
und daß dt« Angab«n, dir betreffs «in«r Mi» 
litair-Convention und ihrer B«dingungen von 
jenem Correspondenten gemacht worden sind, 
aller Basis entbehren. Was d«n G«n«ral 
Canrobrrt nach Stockholm führt«. war die 
Ueberreichung des GroßkreuzeS ber Ehrenlegion 
an König Oskar und die Aufrechthaltuog je­
ner guten Beziehungen, die zwischen den bei­
den Nationen existiren. Der Köllig und das 
Schwedische Volk haben sich durch die Sen­
dung eines so ausgezeichneten Soldaten ge­
schmeichelt gefühlt und haben ihre Sympa­
thie,n mir der Sache der Westmächre auf's 
unzweideutigste ausgedrückt. 

L o n d o n ,  2 6 .  N o v e m b e r .  ( S r . - A . )  W i e  
di« „United Service Gazett«" meldet, will di« 
Regierung endlich von dem ihr gesetzmäßig ju­
st,hent«n R«chce der Miliz - Aushebung auf 
d«m W«g« d,S Dallot Gebrauch machtn. Das 
Französische ConscriplionS-Verfahren wird ba-
bii d«r Hauptsache nach zu Grunde gelegt 
werben. Wer sich nicht freiloost und doch nicht 
dienen will, har die Summe von 6 Pfd. St. 
zu entrichten, vermittelst deren die Regierung 
für die Herbeischaffung «in«S Stellvertr«t«rs 
sorgen wird. Di«s«r Conscription sind bi« im 
Alter von 18 bis 40 Iahren stehenden Eng­
länder ohne Unterschieb des Ranges unter« 
worfen. 

L o n d o n . 28. Novbr. (Sr.-A.) Die 
Arbeitseinstellung in Manchester dauert fort, 
hat aber in letzter Zeit nicht weiter um sich 
gegriffen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g t l e g e n h e i t e n .  

(St. - A.) Die Oesterrtichische „Milit.-
Ztg." schreibt: Den neuesten Nachrjchktn zu­
folge. welche wir dieser Tage über Varna aus 
Kamiesch erhalten haben. wurd« das F«uer 
auS den Mörser-Batttrittn g«g«n das Russi­



sche Nordfort von Seiten der Alliirren in 
der ersten Woche dieses MonotS eröffnet. Es 
fiel im Durchschnitt jede Minute ein Schuß; 
daS Feuer erweist sich aber ouö der Distanz 
von 23l)t) Pariser MetreS atS vollkommen 
unwirksam. Dem Vernehmen nach wollen es 
die Verbündeten mit den schwimmenden Bat-
terieen versuchen, um die Russischen Land-
Batterieen zu zerstören. Die Arbeiten zur 
Beseitigung der an der Einiahrr in die Rhede 
versenkten Schiffe wurden oder noch nicht 
ernstlich in Angriff genommen; eS verlautet 
daher tm Französischen Hauptquartiere, daß eine 
größere Acrion gegen die NordfortS während 
des WinrerS 1866 — 4666 nicht stattfinden 
werde. Süd - Sewastopol ist beinahe Men-
schenlker. Die prächtigen Kasernen der Äa, 
rabelaaja sind fast unversehrt und könnten 
recht gut als Spitäler verwendet werden, aber 
die Russen beherrschen mit ihren schweren Ge­
schützen alle Theile von Süd-Sewastopol. — 
Marschall P-Iilsier gab daher den Befehl, 
alles bewegliche Material aus der eroberten 
Stadt nach Komiesch und in daS Lager zu 
schaffen und zum Baue der Häuser und Ba­
racken zu verwenden. Das Fort Nikolaus, 
welches durch die Belagerung nichts gelitten 
hat, ist beinahe qanz ausgeräumt; eben so 
alle größeren und kleineren Gebäude, welche 
von den Genietruppen sommr den Docks UN-

rerminirt wurden und eines TageS tn die 
Luft fliegen werden. 

Nachrichten aus der Krim vom Abend deS 
16. Nov. zufolge feuerten di» Russen wir ver­
doppelter Heftigkeit. Sie schössen von den 
NordfortS aus mit glühenden Kugeln auf dir 
Südfortö. Die Verbündeten erwiderten daS 
Feuer, betrieben aber vor Allem das Nieder» 
reißen der Sradr mit großem Eifer. Am 16. 
vernahm man tn der Richtung von Balakla» 
wa eine heftige Explosion. 

B a l a k l a w a ,  1 l ) .  N o v .  ( H .  C . )  D a S  
L ängstvermurhere har sich erfüllt: General 
Simpson ist vom Commando abberufen wor­
den. Die Truppen nehmen diesen Feldherrn-
Wechsel mit völligem Gleichmurh hin, sie fühl­
ten für ihren Oberqenerol weder Sympathie 
noch Abneigung; erster' um deshalb nicht, weil 
er nichts weniger als genial, letztere hinwieder 
darum nicht, weil sein Charakter »tn durchaus 
humaner war. Es fehlte dem General weder 
an taktischen, noch an strategischen Kenntnis­
sen, wohl aber an wirklichem Unternehmungs­

geist. und an der Gabe, di« Truppen zu en-
thusiaSmiren, waS bei den Engländern bekannt­
lich schon an und für sich schwer hält, zudem 
war er viel zu eifersüchtig auf seine hohe Wür­
de, als daß er die hter nur secundatre Stel­
lung EngiOcher Streitmacht begreifen und sich 
den Arrangements PelissierS unw«ig«rltch fü-
g«n wollt«, wte man denn auch von ihm und 
d«m Sardenführer G«neral Lamarmora er­
zählt , sie Beide hätten das LooS Omer Pa-
scha'S, selbstständig ogiren zu können, benet-
det, und gegen ihre Vertrauten diesem Ge­
fühle nicht selten in Worten Luft g«macht. 
— Uns«r n«u« Feldherr ist Gen«ral Codring-
ton, von welchem man sich «b«nfallS wenig 
verspricht, von dem man ab«r hofft, daß er — 
durch genau bestimmt« Instructionen gebunden 
— tn größerer Übereinstimmung mit Mar­
schall Pelissier handeln werde; der Soldaten-
witz har ihm bis auf Weiteres den Beina­
men „Wtntergeneral" angehängt. 

W ekanntms chungen. 
Von ber zur Abschätzung der Immobilien 

in hiesiger Stadt ni«d«rgesetzren Commtsfion 
ist Einem Wohledlen Roth, bertchtet worden, 
daß die Abschätzung sämmrlicher Grundstücke 
in der Stadt somit beendigt sei, daß zum 
völligen Schluß, setzt die ToxationS-Verschläge 
den Hausbesitzern vorgelegt werden, um ihr« 
erwanigen gegründeten Einreden zu hören, zu 
welchem Zweck, zu j,dem Sitzungöroge eine 
gewisse Anzahl Hausbesitzer durch den Diener 
vorgeladen werde, daß jedoch von den Vorge­
ladenen ein großer Theil nicht erscheine, son­
dern unentschuldigt ausbletbe, wodurch der 
rasche Fortgang d«S Geschäfts sehr verhindert 
werde. 

In solcher Veranlassung wird von Einem 
Wohledlen Rothe hierdurch den relp. HauS» 
besitzern bekannt gemacht, daß tn Grundlage 
des § 19 der hochobrigkeirlich bestätigten 
Instruction zur Abschätzung ber Immobilien, 
der im Termin nicht erscheinende Hausbesitzer 
oder dessen Stellvertreter seiner Einreden ver­
lustig geht, und die Taxation nach den vor-
lieg«nd«n Daten festgestellt werden wirb. 

Pernau, RathhauS, ben 16. Novbr. 1866-
Im Namen und von wegen deS Raths der 

Stadt Pernau 
Ober-Vogt Fr. Rambach. 

No. 2683. C. Simson, Inco Lecrt. 2 
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Von mehreren Behörden der Ostsee. Gou­
vernements sind Aufforderungen eingegangen 
rekruienpflichtige Perionen anzuhalten. behufs 
der Ablösung ihrer Rekrulenpflichrigkeir sich 
bei ihren resp. Gemeinden persönlich zu stel­
len. In solcher Veranlassung werden daher 
alle diejenigen. bei welchen zu anderen Sladr-
Gemeinden angeschriebene Personen tm Dienst 
sich befinden, oder aus anderen Gründen sich 
aushalten mir Htniveisung auf den Art. 669 
deS Strafgesetzbuchs, hiermit angewiesen, die­
selben mir ihren Legilimalionrn unverzüglich 
hierselbst anzugeben , damit rücksichtlich ihrer 
baS Erforderliche angeordnet werden kann. 

Pernau, Polizeigericht. den 23. November 
1866. Polizei-Beisitzer Fr. Nambach. 

No. 1233. A. Mor«, Secrr. 3 

ES ist ein silberner Eßlöff-l vom Jahre 
1839 mit den Buchstaben G. L. einem ver­
dächtigen Jnbividne abgenommen worden. Der 
Eigenthümer desselben wird hiermit aufgefor­
dert , sich unverzüglich bei diesem Polizeige-
richr zu melden. 

Pernau, Polizeigericht. den 26. November 
1366. Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 1237. A. Mors. Secrr. 3 

Den resp. Mitgliedern der „Hülfe" wird 
hiermit die Anzeige gemacht. daß seir der 
letzten Bekanntmachung nachfolgende Sterbe« 
f ä l l e  s t a t t g e f u n d e n  h a b e n ,  u n d  z w a r :  

männliche: 
Herr G. Jürgens, No. 2l3; 

weibliche: 
Frau Bode, geb. Knast, No. 189, 
„ Deusenrokh. geb. Alpholm. No. 336, 
„ Beate Simson, No. 140. 

Wir  ersuchen um prompte Ber icht igung der  

Beiträge bis spätestens zum 16. December 
dieses ZahreS.  

Pernau, de» 14. November 1866. 

H ä r d e r .  W .  S c h u l t z .  S c h ü t z ,  
d. derz. Vorsteher. 2 

DaS den Erben des weil, hiesigen Rarhe-
herrn Rothschild? zugehörige auf der Bremer­
seile in der Allee sud No. 67 auf Sradtgrund 
belegene Wohnhaus nebst Nebengebäuden und 
großem Garten steht zum Verkauf. Darauf 
etwa Reflecrirendt belieben sich wegen der 
Verkaufsbedingungen an den Herrn Secretai-
ren MorS zu wenden. 2 

»««««»««««SSSSSSSSSSSSSSK 
c» Sonnabend den 3. December « 
» wird zur SVjährigen Stif- « 
I tungsfeier der hiesigen privil. L 

A Bürgergesellschaft im Locale der- H 
G selben ein Ball stattfinden. 

Pernau, den 25. Nov. 1855. G 

« Die Vorsteher.  2 v 

Î in keiseAelAiirte n»cl̂  per ?ost 
o^er mit ^xtrn-(^ele^en!ieit, liann 
siok spätestens izis Z^uin I9. cl. Nts. tiei 
Herrn Lorm tnerselkst melden. 

pernau, lien 25. November 1855. 1 

Reine, wohlschmeckende, sehr Verschlagsame 
diesjährige Hofsbulter ist in größeren und klei­
neren Geschirren käuflich zu haben tm 3. 
Sradlthetl, Carousselstroße im Hause No. 
3 6 t )  b e i  H .  Z a c o b y .  1  

Von einem tn Reval angelanglkn Waoren-
TranSporr ist ein Kistchen mir DamtN'Nipp» 
sachen, wie auch eine K'st, mir 24t) Päckchen 
Rigascher Cigarren gestohlen worden. Wer 
den Dieb nachweisen. oder zu dessen AuS-
m>rr,Iung irgend Auskunft ykden kann, 
erhält durch die Erpedition deö hiesigen Wo­
chenblattes eine angkmessene Belohnung. 

Peroau, den 11. November 1666. 1 

Ein polirteS Kinderbett zum Anöziehen, so 
wie auch eingemachte revallche Killoströmlinge 
sind zu haben bei ber Frau Hofrärhin v. 
H ä r d e r .  2  

Winter-Equipagen, mit und eh e 
Lerbeck, sind käuflich bei mir zu haben. Nä­
heres in meinem Dudenhaus,, in der Vorstadt. 

F .  G r  a e b n e r .  2  

Nigafche Kalender für 18S« 
sind zu haben bei E. Höf! Inger. 1 

Vom 18. b-s zum 26. November. 

Getankt. Sr. Elisabeth'«.Kirche: Emilie 
Klückmann. — Luise Calharina Claas. 

Verstorben. St. Elisab..Kirche: Marri 
Perkmann, alt 37x Zahr. — Alexandra 
Josephine Amalie Weidenbaum. 

Am Namen deS General »GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censor. 

(Beilage.) 
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Daß die unter dem Titel 

Pernausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 18S-/7 



Pernansches Wochenblatt. 
M4S. 

Ssttiiadeiid, 

1833. 

d. 3. Decbr. 

Dnlilndtseye s?seyrichten. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  4 9 .  N o v b r .  A u f  

Grundlage der zwischen Nußland, Preußen 
und Oesterreich abgeschlossenen Postconvention 
ist es erlaubt, einfache Briefe nach allen 
Europaischen Staaten, mir Ausnahme Spa­
niens, Portugals und des Königreichs Nea­
pel, unftankirt auf die Post zu geben. Um 
den Personen, welche mir dem Auslände cor-
respondiren, noch mehr Erleichterung zu ge-
währen, har die hiesige Postbchörde jetzt die 
Einrichtung getroffen, daß dergleichen unfran-
kirre Briefe auch in die an den Straßenecken 
angebrachten Kasten gelegt werden können, in 
welche bis jetzt b!oS Briefe mit Trempel-Cou-
verrs und für das Russische Reich bestimmt, 
gelegt werden durften. 

Die patriotisch gesinnte Wirrwe des Stabs-
nttmeisterS Tschebyschew, Katharina Seme-
nowna, welche schon einmal 1000 Rbl. für 
die Verwunderen niederen GradeS, und ein 
anderes Mal 16,600 Rubel zur Errichtung 
einer eigenen Abrherlung beim Katharinen-
HoSpiral in Moskau für acht verwundete Offi­
ziere darbrachte, hat abermals dem Moekau­
schen Milirair-General-Gouverneur 28,676 
Rbl. S. eingeliefert, um sie für ewige Zeiten 
in den Pupillenrarh einzutragen und von den 
Procenren fortwährend Verwundere und Ver­
krüppelte niederen Grades im Nikolai-Ismail-
Milirair-HoSpital oder in einer andern derar­
tigen Anstalt Moskau'S nach dem Ermessen 
des Milirair-General-GouverneurS zu unter­
halten. Sc. Maj. der Kaiser haben ge-
ruhr, der Wittwe des SrabSrittmeisterS Tsche-
byschew für diese neue Darbringunq danken 
zu lassen und die Verwendung derselben im 
Sinne der Geberin anzubefehlen. 

D o r p a t .  Z w i s c h e n  h i e r  u n d  F e l l i n  w i r d  
nach einer Vereinbarung zwischen Land und 
Städten ein neuer Weg angelegt, ber die 
Entfernung beider Städte von einander be­
deutend abkürzt, mehrere Kirchspiele, wie z. B. 
das Randensche und Kawelechtsche, in einen 
direkten Verkehr mir unserer Stadt und Fellin 
setzt und dadurch dem Handelsumsätze, wie 
dem Binnenverkehr neue Wege eröffnet. — 
Auch die Dampfschifffahrt zwischen hier und 
Pskow soll im nächsten Frühjahr wieder er­
öffnet werden. An Stelle des im Herbst 
1862 bei Sirene; gestrandeten Dampfschiffes 
„Juliane Clemenrine", wird, dem Verneh­
men nacb. -in »eu»rka»eea EahrHsug den Pei-
puS durchkreuzen. (Znl.) 

Telegraphische Depesche auS der Krim. 

Fürst Gorrschakow berichtet vom 19. No-
vomber, 10 Uhr abends: Auf der Halbinsel 
Krim ist Alles wohlbehalten; Neues nichts. 
Auf dem südlichen Ufer ist ein feindliches Pi-
quer aufgehoben; hierbei wurden 10 Franzo­
sen, und in der Umgegend von Euparoria ein 
Türkischer Capitain gefangen genommen. 

Nachricht vom Ostufer des Schwarzen 
Meeres. 

Der Commandirende des Gurielschen De-
tachements, Generalmajor Fürst Bagration-
MuchranSki har von der Position am Ziwa-
Flusse unterm 3l. Oktober und 1. November 
berichtet, daß der Feind, nachdem er mir sei­
nen Hauptstreitkräfren das Dorf Sugaddy be­
setzt hatte, Abteilungen seiner Truppen nach 
dem Dorfe Cheram und auf der oberen Min-
grelischen Straße nach TschaniS-Zchale zu vor-
geschoben habe. Von der Seite Redut'Kale's 



«ms fahrt er an der Ausführung von Straßen 
zu beiden Ufern des Flusses Chopi fort. 

Ihr Derachement bei Kobulet haben die 
Türken durch die gelandeten Nizam verstärkt 
und begannen, nach Besetzung von Legwy und 
Olschchamur durch regulaire Truppen, die of­
fensiven Operationen; am 29. October bega­
ben sich bis 400 Mann, weiche von Nikola-
jewsk ausgegangen waren, nach der von uns 
zerstörten Tschochatschen Brücke, aber, von 
der Gurielschen Miliz hier empfangen,, zogen 
sie sich mit dem Verlust von einigen Todren 
und Verwunderen zurück. Am 30. Oktober 
marschirren dichte Massen feindlicher Infante­
rie und Neirerei gegen das Dorf Lichaur 
(südl. von Osurget), kehrten aber ebenfalls 
nach einstündigem Kampfe mit Eintritt des 
Abends zum Flusse Tscholok zurück. Unser 
Verlust bestand in 3 gefallenen und 3 ve» 
wundereu Milizionairen. Der Verlust deS 
Feindes ist Gerüchren zufolge bedeutend. Auf 
den 23. Ocrober erhielt das bei Kobulet ste­
hende Derachement neue Verstärkungen, und 
die Zahl desselben belauft sich im gegenwarti-
gen Moment, außer einer bedeutenden Masse 
Baschi-Bozuks, auf 16,000 Mann regulairer 
Infanterie und 3000 Mann Cavallerie nebst 
14 Geschützen. (Nuss. Znv.) 

Nachrichten aus der Asiatischen Türkei. 

Auszug auS dem Bericht des Generaladjutan-
ren Murawjew vom 29. Oktober aus dem 

Lager bei Tschiwtli-Tschai. 

Die BIvkade von Kars dauert fort: unsere 
Detachements greifen täglich aus der Festung 
deserrirte Türken auf, und fallen über die feind-
lichen Fourageure und abgesonderten Trupps 
her. So ließ der Generalmajor Graf Nirod 
am 13. Oktober, als er bemerkte, daß gegen 
200 Türkische Fourageure von Kars aus nach 
der Keni - Kei-Seire gingen, ein Commando 
des berirrenen Muselmann-Regiments Nr. 1, 
unter Anführung des Fähnrich Nostom«Bek« 
Leala-Bekow, vorrücken. Unsere Reiker hie­
ben , nachdem sie sich dem Feinde ungesehen 
genähert, ungestüm auf ihn ein. — Die Tür­
ken flüchteten nach den Befestigungen, wobei 
sie 6 Mann Gefangene und 2 Tobte verloren. 

In der Nachr vom 19. zum 20. d. wollte 
eine Partie Lasen, bis 30 Mann stark, durch 
die Vorpostenkerre unseres bei Melik-Köi be­
findlichen Derachemenrs schlüpfen. In dem 
hier stattgehabten Handgemenge verloren die 

Lasen 23 Mann Tobte, 2 Verwundete und 
10 Gefangene; unser Verlust bestand tn 1 
gefallenen und 2 verwundeten Kosaken. 

A m  2 l .  O k t o b e r  m o r g e n s  b e s e t z t e n  2  C o -
lonnen Türkischer Infanterie, welche von den 
Schorachschen Höhen herabgestiegen waren, 
mir TirailleurS den Nücke» des ObservarionS-
Berges und eröffneren ein Feuer gegen unser 
Piquer; die Ankunft der Reserve nörhigte den 
Feind zur Rückkehr in die Befestigungen. 

Generaladjutant Murawjew, welcher unke» 
deß fortwährend Mirrheilungen darüber erhal­
ten, daß die Truppen Vely Pascha's in kur­
zer Zeit mit einem Proviantvorrath zu KarS 
anlangen mußten, befahl dem Chef deS Eri-
wanschen Derachement den Dram - Dagh zu 
überschreiten und, von Kerpt°K<'w vorgehend, 
den Feind aufzuhallen. 

Am 1?. October traf das Derachement des 
Generalmajors Ssuslow bei der Schlucht von 
Kaia-Derbent ein; — die Türkische Reiterei, 
welche die umliegenden Höhen in einer Anzahl 
von 1000 Mann besetzt hatte, zog sich bei 
Annäherung der Uusrigen auf JnS-Werjana 
zurück. Am 13. derachirte der Feind bis 2000 
Baschi-Bozuks zwischen dieses Dorf und Ko-
mazor; die übrigen Truppen aber, unter dem 
Oberbefehl Vely Pascha's (in einer Anzahl 
von 6- bis Mann Infanterie und 1600 
Mann Cavallerie), wurden von Dawa-Boina 
nach Hassan-Kala vorgeschoben; außerdem wur­
den 2000 Baschi-Bozuks bei Dely-Baby und 
Chorossan aufgestellt, und zur Beschützuug von 
Erzeruin 2- bis 3000 Mann als Garnison 
zurückgelassen. 

Am 49. October wurde auf Ordre des Ge­
neralmajors Ssuslow vom Obristen des Ge-
neralstabcs Lichutin eine Recognoscirung nach 
der Seite von Kersti-Kew ausgeführt. Bei 
ZuS « Werjana stieß unser Detachement auf 
circa 2000 Baschi-Bozuks, welche nach hef. 
tigem Flinrenfeuer zum Rückzüge gezwungen 
wurden. 

Am 20. Oktober ging Vely Pascha, durch 
daS Erscheinen unseres leichten Derachemenrs 
bei Ardost beunruhigt und einem Kampfe mit 
den Truppen des Generals Ssuslow auswei­
chend, über den Fluß Nabi - Tschai zurück, 
nachdem er bei den Dorfschafcen Jagani und 
Kordobas (in der Nähe von Dawa-Boina) ge­
gen 1000 Baschi-Bozuks zurückgelassen hatte. 

(Russ. Invalid.) 



Ausländische Nachrichten. 
D ä n e m a r k .  

K o p e n h a g e n ,  2 9 .  N o v .  ( T .  D .  d .  
H. C.) General Canrobert ist diesen Mittag 
mir dem Postdampfschiffe „Schleswig" nach 
Kiel abgereist. Bei der Zollbude waren ver­
sammelt der General > Adjutant des Königs, 
der Mililitair-Commandanr der hiesigen Gar­
nison und der Hofmarschall, so wie daS di­
plomatische Corps und eine große Anzahl Of­
fiziere aller Waffengattungen, um dem Ge­
neral Lebewohl zu sagen. 

D e u t s c h l a n d .  
K i e l ,  3 0 .  N o v .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  

Morgen traf General Canrobert von Kopen­
hagen hier ein. Der General ist ein sehr 
kleiner und dabei ziemlich wohlgenährter Mann 
mit rorhcr Mütze und rothen Hosen, von 
großer Behendigkeit in seinem Benehmen. 
Den Allianz-Tractar mir Dänemark bringt er 
wohl schwerlich in seiner Tasche mir. Daß 
man in Kopenhagen keinen Grund harre, 
seinem Besuch den Charakter einer politischen 
Mission beizulegen, dürfte mit ziemlicher Si­
cherheit daraus hervorgehen, daß er daS ge­
wöhnliche Postdampfschiff zu seiner Reise be­
nutzte, während man sonst gewiß nicht erman­
gelt haben würde, ihm ein RegierungSvampf-
schiff zur Disposition zu stellen. Uebriqens ist er 
natürlich bei Hofe mir der größten Zuvorkom­
menheit aufgenommen. Es darf als ein für 
unsere innern Verhältnisse wichtiges Moment 
bezeichnet werden, daß bei der König!. Tafel, 
zu welcher der General gezogen wurde, auch 
der Erbprinz Ferdinand zugegen war. DaS 
Zerwürfniß zwischen König und Erbprinzen 
soll eine befriedigende Lösung und zwar so ge­
funden haben, daß die beiden vom Erbprinzen 
beanstandeten Paragraphen der Verfassung ei­
ner Aenderung im Interesse des monarchischen 
PrincipS unterzogen würden. General Can­
robert stattete gleich nach seiner Ankunft um 
8 Uhr heute Morgen dem mir dein „Tour-
ville" noch auf unserer Rhede liegenden Fran­
zösischen Admiral Penaud einen Besuch ab. 
Bei den Engländern ist er noch nicht gewesen. 

Aus Hamburg, 24. November, wird der 
„Agentur HavaS" telegraphirr-. „Nach au­
thentischen Handelsberichten werden Schweden 
und Dänemark die freie Ausfuhr des Gerrai-
deS aufrecht erhalten, da die Vorräthe in bei­
den Ländern beträchtlich genug sind." 

K i e l ,  4 .  D e c e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  G e ­
neral Canrobert har bereits gestern Nachmittag 
mir dem Bahnzuge seine Reise nach dem Sü­
den (über Hamburg) fortgesetzt. Gestern Mor» 
gen stattete er noch dem Englischen Admiral 
DundaS auf dem „Wellington" einen kurzen 
Besuch ab und machte dann auch dem Ge­
neral Krogh eine Visire, welche dieser erwie-
derte und dabei längere Zeit verweilte. 

F r a n k r e i ch. 
P a r i s ,  2 7 .  N o v e m b e r .  ( H .  C . )  D e r  

„Moniteur" meldet, daß am 24., 26. und 
26. d. zwei Linienschiffe, drei Dampffregar-
ten und eine Dampfcorverre mir nach Frank­
reich zurückkehrenden Trnppen von Kamiesch 
zu Toulon angelangt sind, daß am 19. d. von 
Algier eine Dampf-Corverre mir Truppen nach 
der Krim abging, und zu Lorient daS ge-
mischte Transportschiff „La Meuse" von l200 
Tonnen wohlbehalten vom Stapel lief. 

Wie verlautet, wird Marschall Pelissier in 
Frankreich zurückerwartet. Er soll unwohl sein. 

Der Amerikanische Ierome Bonaparte, En­
kel aus der ersten Ehe des Prinzen Ierome, 
der als Dragoner - Lieutenant in der Krim 
dient, ist zum Ritter der Ehren-Legion er­
nannt worden. 

P a r i s ,  2 9 .  N o v e m b e r .  ( S r . - A . )  W i e  
verlautet, har der Kaiser bestimmt, daß alle 
lvrgcr,  ihre» Wl'ndri,  Solda­

ten der Orient-Armee aus seiner Privarkasse 
ein Geschenk von 160 Fr. empfangen sollen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  2 7 .  N o v e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  

Sir James Simpson ist gestern aus der 
Krim in London angekommen und har einen 
Besuch im KrieaSministerium abgestattet. 

L o n d o n ,  2 9 .  N o v e m b e r .  ( N ,  P r .  Z . )  
Heute Nachmittag fand ein Cabiners - Conseil 
im auswärtigen Amre statt, welches sich, wie 
es heißt, mir außerordentlich wichtigen Ange­
legenheiten befaßt hat. Die „Präliminarien" 
einer Friedenöunterhandlung sollen zur Sprache 
gekommen sein. Gewiß ist, daß alle auf dem 
Lande weilenden Minister nach der Haupt­
stadt berufen waren. 

L  o  n d o  n  ,  3 0  N o v .  ( S t - A . )  D e r  K ö ­
nig vos! Sardinien ist auf der Eisenbahn-
Station von BricklayerS' ArmS (bei London 
Bridge) angekommen, wo ihn Prinz Albert 
empfing, in dessen Begleitung er unter den 
Iubelrufen der in den Straßen versammelten 
Volksmenge die Fahrt durch die Stadt machte. 
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O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Aus Kamiesch, 12. Nov., wird 

geschieden: Der mit starken Schrillen her« 
annahenbe Winter setzt allen größeren mili-
tairischen Operationen ein Ziel. Das Armee-
Corps an der Tschernaja ist immer unter den 
Waffen und überwacht die Bewegungen b,S 
FeinbeS, die übrigen verbündeten Truppen 
arbeiten eifrigst an den durch di« strenge Jah­
reszeit geborenen Vorbereitungen. 

Einem Schreiben aus Kinburn vom 14. 
November tm „Eonsttlutionnel" zufolge befan­
den sich um jene- Zeit fünf Französische und 
eben so viele Englische Schifft im Liman deS 
Bug und Dntepr, NM die Communtcation 
zwischen Nikolajem und Cherson zu verhindern. 
Man glaubte, daß sie so lange dorr bleiben 
würden, bis das Eis sie zur Rückkehr zwänge. 
Das Wetter war schon sehr kalt und stür­
misch. 

V o n  d e r  D o n a u .  D a S  W i e n e r  „ F r .  
Dl." hat auS Bukarest, den 22. November, 
«ine merkwürdige Correspondenz, noch welcher 
über daS künftige Schicklal ber Donaufürsten-
lhümer zwischen Frankreich und England be-
reikS eine Art von Entscheidung getroffen 
w ä r e .  D e r  B t r i c h l e r s t a t l e r  s c h r e i b t :  N a c h  
den jüngsten Berichten auS Konstantinopel be­
schäftigt man sich dorr auf das Eifrigste mit 
der OrganisirungSfrage der Donaufürstenlhü-
mer. Daß unsere Fürsten, wenn nicht durch 
Erbrecht succedirend, künftighin auf Lebens­
zeit werden gewählt werden, scheint wohl au­
ßer Zweifel zu sein; auch dürfte die Pforte 
tn dem Punkte nachgeben, daß dieselben ge-
dorne Walachen sein müssen. Aber auch von 
Phanariolen oder einem Deutschen Prinzen 
war i» letzter Zeit keine Rede mehr, sondern 
England und Frankreich sollen sich, wie von 
wohlunterrichteter Seite versichert wird, da­
hin geeinigt haben, einen Prinzen ouö dem 
Hause Savoyen auf den hiesigen Fürstensitz 
zu berufen. 

K o  n  s t a n  t i n  o  p e  l ,  1 9 .  N o v b r .  ( Z e i t . )  
Berichte der „Times" von obigem Datum 
enthalten schlimme Nachrichten über den Ge­
sundheitszustand der Deutsch.Englischen Trup­
pen. Seit 6 Tagen ist die Cholera tn Scu-
tari mir großer Bösartigkeit aufgetreten; w«> 
niger unter den Spitalpalienten, als unter den 
Deutschen, den Engländern von der Osmanli-
Artillerie zu Pferde, welche Oberst Crofron or-
ganisirt, und den aus der Krim angekomme­

nen Dragonern. Auch tn der Stadt und un­
ter der zerstreuten Griechischen Bevölkerung tn 
ber Umgegend der Spitäler hat sie sich gezeigt. 

Man har hier Nachrichten aus KarS bis 
zum 31. Oktober. Die Garnison war durch 
die feindliche Cavallerie streng abgesperrt und 
soll auf Viertelrationen gesetzt fein. In Er­
zerum sind 1000 Türken angekommen, doch 
müßte ,S die zehnfache Zahl sein, wenn si« 
etwas auSfechten sollten. 

(St.-A.) Die Explosion, welche am 16. 
Novmber vor Sewastopol erfolgte, wurde 
durch Entzündung von 26 Pulverfässern ver­
ursacht. Der Arlillerte-Park der Mühle flog 
erst in Folge jener Explosion auf. Man glaubte 
anfangs, es sei ein Erdbeben. Baracken sie­
len den Soldaten über den Köpfen zulammen. 
Splitter wurden bis 1600 MelreS Entfernung 
geschleudert. Die Verluste an Menschenleben 
übersteigen 26t) Mann nicht. Dte erste Ver­
anlassung, wodurch dte Pulverfässer in Brand 
gertethen, ist jedoch noch unbekannt. 

N e u e s t e  P o s t .  
N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  K r i m .  

AuSjug auS dem vom General - Adjutanten 
Fürsten Gorlschakow eingesandten Journal über 
die KriegSaffairen in der Krim vom 2. bis 

zum 10. November. 

Seit dem 2. November führt ber Feind 
mit großer Thäriqk'ir Arbeiten tm südlichen 
Theile von Sewastopol aus. und sendet dazu 
täglich an 6000 Mann aus: er hat den Wall 
auf unserer vormaligen Mörserbatterie höher 
und dichter gemacht, hat den Bau neuer 
Werke auf der ChersonesoS begonnen und ist 
(Gerüchten zufolge) zur Aufführung einer gro­
ßen Mörserbatterie geschritten am Ufer der 
Bucht gegenüber dem Fort Konstantin. Un­
abhängig davon, hat er fortgefahren, die 
Tranchee auf dem Ssapun-Derge zu graben, 
und hat ferner seine Approchen und Batte-
rieen gegenüber den Bastionen Nr. 4 und 6 
abgetragen und geebner. 

Unsererseits har auf Anlaß der beschriebe­
nen Verstärkung der feindlichen Arbeiten die 
Artillerie der nördlichen Befestigungen ein 
starkes Feuer aus bie Stadt und die umlie­
genden Otrtlichkeiten unterhalten. Der Geg­
ner antwortete schwach; Verluste hatten wir 
gar nicht. 

Am 3. Nov. um 3^ Uhr nachmittags flog 
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«in großer feindlicher Pulverkeller tn di« Luft 
und darauf folgt« 'ine ander» minder starke 
Sprengung. Der Donner und daS Gekrach 
d«r platzenden Munition dauert« über ein» 
Viertelstunde; nach der Gewalt der Spren­
gung zu schließen, muß die Masse des Pul­
vers sehr bedeutend gewesen sein. Am 10. 
Nov. mittags erfolgte eine dritte jedoch nicht 
bedeutende Sprengung auf der Bastion Nr. 6. 

Auf der linken Flanke unserer Positionen 
hat der Feind von Zeit zu Zeit Recognoöci-
rungen ausgeführt: am 4. Nov. um 10 Uhr 
morgens rückten die Verbündeten — 4 Ba­
taillons und 3 CscadronS stark — aus ber 
Ortschaft Urkusty an's Defile. Hierbei ent­
spann sich zwischen den Ketten ein Schar, 
wützel, das bis 4 Uhr nachmittags dauerte; 
uns wurd« ein Kosak und ein Scharfschütz 
(Plastun) verwundet. Um 4^ Uhr ging der 
Feind zurück und die KosakenpiketS besetzten 
ihre Stellungen wieder. 

Am 7. Nov. nahmen Kosaken vom Regi­
ment« Nr. 22 (Oderst Walujew) den Fran­
zösischen Obristlieurenant de Braere und den 
Französischen Capitain Frachon bei unseren 
Vorposten gefangen. DaS Regiment, in wel­
chem diese Leute dienen (das 69. Linienregi­
ment) , gehört zur Division des Generals 
Chasseloup»Lobar , welche vor einem Monat 
aus Frankreich angekommen ist. 

Vor Eupatoria zeigt sich die feindliche Ca­
vallerie zu Zeiten in ziemlich bedeutenden 
Massen, ohne sich jedoch weiter als einen 
Halden Tagemarsch von der Stadt zu entfer­
nen. Der Zweck dieser Bewegungen ist die 
Ztrstörung der nächstgelegenen Dörfer. 

Am 7. November war auf der Rhede von 
Eupatoria im Laufe d,S ganzen Tages große 
Bewegung zu bemerken: 70 Boote gingen un­
aufhörlich vom Landungsplatz zu den Schiffen 
hin und her; zwei Dampfschiffe wurden mit 
Mannschafren angefüllt, haben aber die Rhede 
noch nicht verlassen. (Rufs. Inv.) 

K o p e n h a g e n ,  4 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  
Es har sich hier eine evangelisch - lutherische 
freie Gemeinde gebildet, die bereits über 100 
Mitglieder zählen soll. Der Prediger dieser 
Gemeind«, ein Herr Grunnet, ist vom Pre­
diger und d«n Diaconen der Englischen Frei« 
kirche in Hamburg ordinirt worden. (?) 

K i e l ,  6 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  M o r ­
gen haben sämmtliche westmächtliche Schiff« 
unsern Hafen verlassen; die EScabr« deS Ad-
miralS BayneS ist jetzt allein noch in der Ost­
see zurückgeblieben, wird aber schon in den 
nächsten Tagen ebenfalls hier erwartkt. — 
AIS eine Ihrem Leserkreise vielleicht nicht uo-
interessant« Notiz kann ich Ihnen mittheilen, 
daß General Canrobert sich hl«r nicht bloS mir 
Anerkennung, sondern mit der höchsten Ach­
tung über die Russische Armee, ihre hinge­
bende Tapferkeit und ihr chevalereSkeS Beneh­
men offen ausgesprochen hat. Und überein­
stimmend mit ihm lautet das Urrheil aller 
Französischen Offiziere. 

B e r l i n .  1 .  D e c b r .  ( H .  C . )  B e i  b e r  
Criminalpolizet ist jetzt in der Angelegenheit 
des angeblichen Prinzen von Armenien das in 
Brüssel 1846 gegen denselben gefällte Unheil 
eingegangen. Es bestätigt sich daraus seine 
Verurtheilung in conrumaciglii zu ö Iah­
ren Gefängniß. 

W i e n ,  4 .  D e c b r .  ( H .  C . )  A u c h  h i e r  
beginnt man den im Westen neuerlich aufg«-
tauchten FriedenSgerüchten «in« größere Bedeu­
tung als vordem beizulegen. Dieselben scheinen 
an Consistenz zu gewinnen und man knüpft 
daran ernste Wünsche und Hoffnungen, ohne 
sich Übrigens einer Illusion darüber hinzuge­
ben, daß die dem FriedenSwerk« entgegenste­
henden Schwierigkeiten immerhin noch sehr 
bedeutend sind. 

W i e n ,  6 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  H e u t e  
wurde hier folgende Bekanntmachung erlassen: 
„Mir Allerhöchster Genehmigung Sr. Maj. 
des Kaisers wirb vom Tage der gegenwärti­
gen Verordnung angefangen die Ausfuhr und 
Durchfuhr von Salpeter, Schwefel und Blei 
über die Oesterreichtsche StaalSgränze nach 
den Russischen Staaten, dann nach der Tür­
kei, mir Ausnahme der Donaufürstenthümer, 
in gleicher Weise verboten, wie dies hinsicht­
lich der Aus- und Durchfuhr von Waffen 
und Munition angeordnet ist. 

P a r i s ,  3 0 .  N o v e m b e r .  ( A .  A .  Z . )  
AuS Paris wird geschrieben: „Der Marschall 
Pelissier wird eine Reise nach Frankreich ma­
chen und, wie eö heißt, den ganzen Winter 
über hier verweilen." 

Nach dem „M. Advertifer" lag dem letzten 
Besuche des Herzogs von Cambridge in Pa­
ris das Arrangement bestimmter militairischer 
Angelegenheiten zu Grunde. Der Kaiser soll 
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auf die Notwendigkeit hingewiesen haben, daß 
«in Generalissimus der gesammten Krim-Ar-
mee ernannt werde, und Hot unter Hinweis 
auf daö unverhältnißmäßige Uebergewtcht ber 
Französischen Truppen einen ausgezeichneten 
Offizier der letzteren für jene OberdefehlSha-
berschaft in Vorschlag gebracht. Zu gleicher 
Zeit soll er seine Bereitwilltgkett ausgesprochen 
haben, baß bie Französische Flotte im Schwar-
zen Meere und in der Ostsee unter daS Com« 
mando Englischer Admirale gestellt werde. 

P a r i s ,  6 .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  G e ­
neral Canrobert ist am 3. abends von seiner 
Mission bei den Scandinavischen Hösen hier 
eingetroffen. Die Resultate dieser Sendung, 
die, wie man jetzt sicher weiß, überall befrie­
digend« sind, werden demnächst bekannt ge­
macht werben. 

P a r t s ,  6 .  D e c b r .  ( T e l .  D u r , )  D e r  
Kaiser tst heute nach Compiegne abgereist. 
Der König von Sardinien wird morgen wie­
der hier eintreffen. 

L o n d o n , 3. December. (St.-A.) Dte 
roryistische „Preß" in ihrer letzten Nummer 
schlägt ihren Gegnern gegenüber, dte nicht 
müde geworden sind, bie Friedens - Enten der 
„Preß" zu bespötteln, einen Ton der Zuver­
sicht und Ueberlegenheir an und fragt: „Ihr 
Krtegschnaubenden, dt« ihr Demenrt auf De­
menti brachtet, wo sind seit 10 ober 12 Ta­
gen eure kriegerischen Artikel? Warum plötz­
lich diese harmlose Unterhaltung über Sir 
Benjamin Hall und über GrariS-Bibiiocheken? 
Woher das AlleS? WaS hat sich ereignet? 
Einfach dies: Seit 12 Tagen hat Ihrer 
Majestät Regierung über FriebenSbedingun-
gen verhandelt und berathen, dte vom Kaiser 
der Franzosen als befriedigend anerkannt wor­
den sind. Das ist'S. Daher das Schwei­
gen zc." 

ES tst allerdings wahr, daß dte meisten 
Englischen Journale zur Zeit die AriegStrom-
pete bei Seite gelegt haben. Die „Morntng 
P o s t "  b r i n g t  e i n e n  A r t i k e l ,  w e l c h e r  e t w a  s a g t :  
Oesterreich sucht auf's Neue einen Frieden zu 
vermitteln, und wenn di« Bedingungen, dte 
Rußland st«llt, acceptirbar sind, so werden 
wir unsern Frieden mir ihm machen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

(N. Pr. Z.) In Paris und London stei­
gen in der neuesten Zeit bi« Börsencourse ge­
waltig? daS kommt von den FrtedenSgerüchteo, 

die sich in den dortigen Journalen finden. 
England, so erzählt man, wolle nach langem 
Widerstreben sich eben so Wie Frankreich auch 
jetzt noch mir den vier Gerantiepunkten be­
gnügen; es habe sich mir den frt.blrcheren 
Ansichten Louis Napoleon's ,tr verstanden er­
klärt und diesem Vollmacht zur Anknüpfung 
von Unterhandlungen g?yeb n. Auch habe 
bereits ein Deutscher Gesagter Vorschläge 
nach Paris gebracht, die von Einigen dahtn 
formulirt werden, daß las Schwarze Meer 
künftig ein HqndelSmeer s.i.i iolSe, wo sich 
bann also gar keine Kriegsschiffe mehr befin­
den würden. 

P a r i s ,  2 8 .  N o v e m b e r .  ( A .  A .  Z . )  E s  
lag tn der Absicht ber Französischen Regie­
rung, den von den alltirr^a Trupp:» desetzten 
Theil von Sewastopol in bt.' Luft zu spren­
gen, England aber bestand bcr >f vorderhand, 
die borttgen Festungswerke u:d Mtlttatrge-
bäube aufrecht zu erhalten. DaS Caiiiner von 
St. IameS ging dabei von der Hoffnung auS. 
daß der innere Hafen von Sewastopol von 
den versenkten zahlreichen Russilchen Kriegs­
schiffen leicht zu befreien und zu reinigen 
wäre. Nach mehrwöchentlich»?, geneurn Un­
tersuchungen seitens des Französischen und Bri­
tischen Marine-GeniewesenS ha.' man di» Ue-
birzeugung gewonnen, daß di» Reinigung des 
Hafens von Sewastopol mir unüberwindlichen 
Hindernissen verknüpft ist, wc l die Russischen 
Schiffe in dem sandigen G u.d HafenS 
wie eingemauert erscheinen. In Folge einer 
solchen Überzeugung sind die beiden West-
mächte dartn übereingekommen, zur sofortigen 
Zerstörung Sewastopols zu .schreiten. Laut 

den letzten Nachrichten aus bcr Krim wurd« 
an der Anlegung von Pulvermtne.i zur Spren­
gung jener Seestadt thätiq gearbeitet, und 
noch vor Anbruch des WmterS dürfte kein 
Stein auf dem andern daselbst Mthr bleiben. 

W i e n ,  2 9 .  N o v b r .  ( H .  C . )  E s  s i n d  
Brtef« aus Konstanltnopel vom 19. d. hler 
angekommen, welche trotz der tm Ganzr.i we­
nig interessanten Daten, dte sie diesmal brin­
gen, doch sämmtlich darauf hinweisen, wi» 
sich dte Verhältnisse in KoilstantiuepU und 
selbst in den Provinzen immer mehr und n:rhr 
verschlimmern. Der Pforte wird von din 
Gesandten ber Westmächt« hinsichtlich der 
ditsen Staaten vorbehaltenen Überwachung 
der letzten Türkischen Anleih> i., js ferz sehr 
heiß gemacht, alv England beehre , bi« 
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nächst« Rate nicht abzuliefern, wenn die 
Pforte nicht »in« bessere Ordnung ln ihre Fi-
nanzverhältnisse zu bringen verstünde. ES hat 
deshalb kürzlich zwischen den unversöhnten 
Gegnern, dem Großvezier Und Lord Rebcllffe, 
eine ziemlich heftige Seen« stattgefunden, wo­
bei Ali Pascha die Tabellen vorlegre, woraus 
hervorging, daß die Pforte seit drei Jahren 
durchschnittlich 260,t)dt1 Mann auf den Bei« 
nen erhielt. D'efe Zwistigkeiten enthalten den 
Keim noch größerer Zerwürfnisse, und man 
darf sich nicht täuschen — der größere Theil 
ber Bevölkerung »st deS Krieges müde. Der 
Prozeß hinsichtlich der Tunesen ist zu Ende» 
Eine beträchtliche Anzahl ber Ercedenten wurde 
erschossen, der übrige Theil dieses ohnehin nicht 
lehr b'liedten Corps wurde nach Asien geschickt. 
In der letzten Zeit sind sehr viele der hier 
sich herumtreibenden Fremden aller Nationen 
von den Franzosen angeworben worden. 

Die Festung KarS. in welcher Cholera und 
Hungersnoth würhen, wird vom General Mu-
rawj'w noch immer cernirt. Selim Pascha 
steht noch immer unihältg auf ber von Erze, 
rum nach Kars führenden Straße und soll 
Chorassan noch nicht erreicht haben; Musta-
pha Pascha, der bereitS wieber genesen, ope. 
rirt auf der Straße gegen Poti längS des 
MeereSuferS, um sich bort mir Ferhad und 
Omer Pascha zu vereinigen. 

(St.'A.) Die Türkische Neilerei kehrt auS 
der Krim nach Konstanrinopel zurück, wo die 
erste Adiheilung am 26. November eingetrof­
fen war. Auch das tn Kerksch gelegene Tür­
kliche Contingent soll zurückgerufen setn. 

Bekanntmachungen. 
Von ber zur Abschätzung der Immobilien 

in hiesiger Srabt niedergesetzten Commission 
tst Einem Wohledlen Nathe berichtet worden, 
daß die Abschätzung lämmtiicher Grundstücke 
tn ber Stadt somit beendigt fei, baß zum 
völligen Schluße jetzt di« TaxalionS-Verschiäge 
den HanSbesitzern vorgelegt werden, um ihre 
Itwanlgen gegründeten Einreden zu hören, zu 
welchem Zwecke zu jedem SitzungSrsge eine 
gewisse Anzahl Hausbesitzer durch den Diener 
vorgeladen werde, baß jedoch von den Vorge­
ladenen ein großer Theil nicht erscheine, son­
dern unentschuldigt ausbleibe, wodurch der 
rasche Forkgang des Geschäfts sehr verhindert 
werde. 

In solcher Veranlassung wird von Einem 
Wohledlen Rache hierdurch den resp. HauS, 
besitzern bekannt gemacht, baß in Grundlage 
des § 19 der hochobrtgkeillicd bestätigten 
Instruction zur Abschätzung ber Immobilien, 
ber im Termin nicht erscheinende Hausbesitzer 
oder dessen Stellvertreter seiner Einreden ver­
lustig geht, und dt, Taxation nach den vor­
liegenden Daren festgestellt werden wirb. 

Pernau, RalhhauS, den 16. Novbr. 4866. 
Im Namen und von wegen deS Raths der 

Stadt Pernau 
Ober«Vogt Fr. Rambach. 

No. 2888. C. Simson, locc» Lecrt. 1. 

Von mehreren Behörden der Ostsee« Gou­
vernements sind Aufforderungen eingegangen 
rekrutenpflichtige Personen anzuhalten, behufS 
der Ablösung ihrer Rckrulenpflichtigkeit sich 
bei ihren resp. Gemeinden persönlich zu stel­
len. In solcher Veranlassung werden daher 
alle diejenigen, bei welchen zu anderen Stadt» 
Gemeinden angeschriebene Personen im Dienst 
sich befinden, ober aus anderen Gründen sich 
aufhalten mit Htniveisung auf den Art. 659 
deS Strafgesetzbuchs, hiermit angewiesen, dte-
selben mit ihren Legttimattonen unverzüglich 
hierselbst anzugeben , damit rücksichtlich ihrer 
baS Erforderliche angeordnet werben kann. 

Pernau, Polizeigericht. den 23. November 
1866. Polizei-Beisitzer Fr. Nambach. 

No. 1233. A. Mors, Secrt. 2 

Da in Ansehung guter Ordnung und Rein­
lichkeit häufig gegen die bestehenden Vorschrif­
ten gehandelt wird, so sieht sich dteseS Poli­
zeigericht veranlaßt. Nachstehendes zur ge­
nauen Nachachtung tn Erinnerung zu bringen: 

1) Es sollen die Straßen, Hofräume, 
Trolloire, und Rinnsteine tn größter Rein­
lichkeit gehalten werden, kein Unrarh. Spül­
wasser , Scherben zc. dürfen auf die Slraße 
geworfen werben ober daselbst liegen bleiben, 
bie Rinnsteine müssen vom Eise freigehalten, 
die Eiörücken jedesmal abgestoßen und die 
glatken Stellen mit Sand bestreut werden. 
(Strafgesetzbuch Art. 1064.) 

2) Es darf im Winter Niemand ohne 
Glocke oder Schellen, und überhaupt nicht 
schnell fahren und daS Setkenpferd darf nicht 
weil abgespannt sein. (Slrafgesetzb. Art. 1266.) 

3) Aller Schutt und Schnee, ber ausge­
führt und auf bie polizeilich bestimmten Stel­
len hingeworfen wild, darf nicht in Haufen 
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liegen bleiben, sondern muß ausgebreitet wir» 
den. (Strafgesetzbuch Art. 1l)66 und 1l)66.) 
Wer dagegen handelt, wird nach den angege­
benen Bestimmungen des Strafgesetzbuchs in 
Verantwortung gezogen. 

Pernau, Polizeigericht, den 1. December 
1866. Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 

No. 1272. A. Mors. Secrt. 3 

Von dem pernauschen Polizeigericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß der diesjährige 
WeihnachtS- Kram-, Vieh- und Pferdemarkt 
am 19. und 2l). December abgehalten werden 
wird. Pernau, Polizeigericht, den 29. No­
vember 1365. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Rambach. 
No. 1263. A. MorS, Secrt. 3 

Von der Pernauschen Schenkeret-Commls-
sion wird hermtt bekannt gemocht, daß die 
Berechtigung zur Lteferunq von Bier oller 
Gattungen, an dte Schenken der Stadt und 
Vorstadt, so wte an dte Krüge der Bremer-
t«tke kontraktlich für daS Jahr 1866 verge« 
den, und zu dem Zw-cke der Torg am 1l). 
Decbr. Nachmittags 6 Uhr bei dieser Com-
Mtssisn abgehalten werden wird. 

Vorsitzer Aug. Grimm. 
No. 7. N. A. Lanhky. Buchhalter. 2 

Den resp. Mitgliedern ber „Hülfe" wird 
hiermit die Anzeige gemacht, daß feit der 
letzten Bekanntmachung nachfolgende Sterbe, 
f ä l l e  s t a t t g e f u n d e n  h a b e n ,  u n d  z w a r :  

männliche: 
Herr G. Jürgens, No. 218; 

w e i b l i c h e :  
Frau Bode, geb. Knast, No. 189, 

Deusenrorh. geb. Aspholm, No. 336, 
„ Beate Simson, No. 140. 

Wir ersuchen um prompte Berichtigung ber 
Beiträge bis spätestens zum 16. December 
dieses Jahres. 

Pernau, den 14. November 1866. 

H ä r d e r .  W .  S c h u l t z .  S c h ü t z ,  
d. derz. Vorsteher. 1 

Das den Erben deS weil, hiesigen Rarhs-
herrn Rothschild? zugehörige auf der Bremer-
feite tn der Allee sub No. 67 auf Stadtgrund 
belegene Wohnhaus nebst Nebengebäuden und 
großem Garlen steht zum Verkauf. Darauf 

etwa Refiectirende belieben sich wegen der 
VerkaufSbedingungen an den Herrn Secretai-
ren MorS zu wenden. 1 

» Sonnabend den 3. December « 
« wird zur Zttjährigen Stif- « 
I tUNgsfeier der hiesigen privil. H 
A Bürgergesellschaft im Locale der- ^ 
» selben ein Ball stattfinden. 

Pernau, den 25. Nov. 1855. 

» Die Vorsteher.  1 

Auf dem Gut? Audern kann eine tn der 
Führung der Milchwirtschaft erfahrene Per-
fon, als Aufseherin über die dortige Kuhheerde, 
— eine Anstellung finden. 3 

Hiermit mach« ich die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Logis verändert habe und gegenwär­
tig im Hause des Schneidermeisters Herrn 
Weber wohne. 

I .  I .  H o l m b e r g ,  
Glasermeister. 3 

Winter-Equipagen, mir und ohne 
Verdeck,  s ind käuf l ich bei  mir  zu haben.  Nä­

heres tn  meinem Vudenhaus«,  in  der  Vorstadt .  

F .  G r  a e b n e r .  1  

Ehstnifche Kalender für dos Jahr 
1866 sind in der hiesigen Buchdruckerei zu 
haben. 

Eine Wohnung für eine einzelne Person ist 
vom 14. December ab zu vermierhen beim 

Schneidermeister L. Schlaf. 1 

Vom 26. Novbr. bis zum 2. Decbr. 

GetSUtt. St. Nikolai - Kirche : Gustav 
Jacob Kreischmann. — Julius Woldemar 

. Blumfeld. — St. Eltsab. - Kirche: Carl 
August Post. — Christian Heinrich Jach-
tenfeldt. — Friedrich *. 

verstorben. St. N'kolai.Kirche: Chri-
stine Elisabeth Schumann, alt 80 Jahr. 

Vroelamirt. St. Eltsab..Kirche: Jürri 
Petrow mir Sophie Thalberg. — Jacob 
Nieländer mir Ilse Preedit. 

Im Namen deS General «GouvernemtS. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor. 



Daß die unter dem Titel 

Pcrnausches Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 

ich hiermit. 

Pernau, den iss^ 



Pernansches Wochenblatt. 
M S«. 

Sonuadeud, 

I8SS. 

d. l0. Decbr. 

Der Preis des Pernauschen Wochenblattes, welches auch im kommenden 
Jahre in der nämlichen Art wie bisher erscheinen wird, beträgt für hiesige Abon­
nenten jährlich Z Rubel, für auswärtige bei Versendung durch die Post 4 Rub. 
50 Kop. S. M. Die resp. auswärtigen Interessenten werden ergebenst ersucht, 
ihre Bestellungen möglichst zeitig entweder an die hiesige Buchdruckerei oder an 
das Kaiserl. Post-Comptoir hierselbst zu richten. — Die Jnsertionsgebühren für 
Bekanntmachungen aller Art betragen -i Kop. Silb.-Mze. für die gedruckte Zeile 
oder deren Raum. 

Inlönviseye Nachrichten. 
St. Petersburg, 26. Novbr. (Russ. 

Hnv.) Am l4. November ist Se. Kaiserl. 
H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  N i k o l a i  N t k o l a j e -
witsch, mit dem Segen Seiner Erhabenen 
M u t t e r ,  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  
Alexandra Feodorowna und der Geneh­
migung des Herrn und Kaisers, in St. 
Petersburg mit Ihrer Hoheit der ältesten 
Tochter deS Prinzen Peter von Oldenburg, 
Prinzessin Alexandra, verlobt worden. Ein so 
freudiges Ereigniß und die zu erwartende Ehe 
Ihrer Hoheiten, welche auf gegenseitiger Her-
zenS-Neigung begründet ist, bereiter der Kai­
serlichen Familie, welche im Anfang des ver-
flossenen ZahreS zugleich mit dem ganzen 
Reiche durch den von Ihr erlittenen großen 
Verlust gebeugt wurde, vielen Trost. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 6 .  N o v .  I n  F o l g e  
der mit Allerhöchster Genehmigung tm Reiche 
eröffneten Subscripkion zum Besten der Per­
sonen, welche in Sewastopol ihre Habe ver­
loren, gehen beim Marine-Ministerium be­
trächtliche Summen ein, welche laut Bestim­
mung durch ein besonderes, dem Willen Sr. 
Kaiserl. Hoheit des General-AdmiralS gemäß 

niedergesetztes Comite vertheilt werden. Au­
ßerdem beabsichtigt daS Marine - Ministerium 
auS diesen Eingängen auch Unterstützungen un­
serer Gefangenen im Austande zu bestreiken, 

unabhängig von den durch die Regierung zur 
möglichen Erleichterung ihres Zustandes ge­
troffenen Maßregeln. Wir halten es für 
Pflicht, die Aufmerksamkeit der Spender auf 
dieses doppelte Objekt ihrer Wohlthätigkeir 
zu richten. 

Ueber den Angriff der Stadt Heist durch 
die feindliche Flotte. 

Am 23. Oktober erschienen mir Tagesan­
bruch vor der Stadt Zeisk neun feindliche 
Dampfer, von denen fünf, nachdem sie sich 
im Liman von Jeisk gegenüber der Ansiede­
lung Glafirowka (Gouvernement Jekaterinoß-
law aufgestellt, dieselbe den ganzen Tag hin­
durch bombardirren und endlich in Brand 
setzten; die übrigen vier Dampfer von größe­
rem Umfange beschossen von 9 Uhr morgens 
bis Sonnen-Untergang von der Seeseite aus 
die Stadt. 

Am 24. morgens kamen die fünf Dampfer 
welche sich mit der Zerstörung der Ansiedelung 



Glafirowka beschäftigt harren, in den Liman 
gegenüber Zeisk; hier schlössen sich ihnen mehr 
als 10 Ruderfahrzeuge, die mit Kanonen und 
Mörsern von geringem Kaliber armirr waren, 
an, und um 8 Uhr morgens eröffnete die 
ganze feindliche Escadre, nachdem sie zum 
Ufer auf die nächste Entfernung herangekom­
men, vom Meere und dem Liman aus ein 
grausames Kreuzfeuer gegen die Stadt, wobei 
sie vorzugsweise Bomben, Granaren und Con-
grevesche Raketen warf. 

In Zeisk loderte eine Feuersbrunst auf; 
dieses benutzend, schifften die Alliirten um 
halb 2 Uhr nachmittags bis 600 Mann ans 
Ufer; aber der gelandere Trupp wurde von 
dem Feuer der heransprengenden Kosaken em­
pfangen und eine Compagnie Infanterie, wel­
che zur Verlegung seines Rückzugöweges vor­
geschoben wurde, nörhigte den Gegner eiligst 
und mit Verlust auf seine Fahrzeuge zurück­
zugehen ; was sedoch die feindlichen Truppen 
betraf, welche auf der südöstlichen Seite von 
Zeisk gelandet waren, so wurden diese eben­
falls mir Verlust abgewehrt. 

Um 6 Uhr abends wurde die Kanonade 
gegen die Stadt eingestellt; um diese Zeit 
schickte ein großer Dampfer, welcher bis 2(1 
Fischerböre am Ufer bemerkt harre, einige 
Ruderfahrzeuge ab, um sich derselben unter 
Deckung von Artillerie- und Truhenfeuer zu 

bemächtigen; aber dieser Anschlag erwies sich 
eben so erfolglos, wie dte beiden ersten; die 
vom Feuer der Scharfschützen empfangenen Fahr? 
zeuge kehrten zum Dampfer zurück, von un­
seren Schüssen begleitet, die bis zum Dampf­
schiffe reichten. Auf diesem letztern ward eine 
schwarze Flagge aufgehißt, welche 24 Stun­
den hindurch auf dem Hintermast verblieb. 
In der Nacht vom 24. zum 26. fuhren 

die tm Liman von Zeisk anwesenden fünf 
Dampfer fort, gegen die Stadt zu operiren; 
am 28. aber entfernte sich die ganze Escadre. 

Unser Verlust während des ganzen Verlaufes 
des Bombardements ist unbedeutend: Schwer 
verwunder wurden 3 Unrermilirairs und min­
der gefährlich 3 Mann; conrusionirt: der 
Lehrer, von der 12. Classe Schinkarenko, 
welcher sich bei der Vertheidigung der Stadt 
berheiltgre, und 4 UnrermtltrairS. — Es 
brannten an verschiedenen Gebäuden in der 
Stadt 81 und außerhalb der Stadt gegen 
60 Heuschober nieder; beschädigt wurden 62 
Häuser. (Russ. Hnv.) 

Telegraphische Depesche aus der Krim. 

Fürst Gortschakow berichtet unterm 26. 
November: Auf der Halbinsel Krim steht 
Alles wohl. Am 26. d. überschritt Obrist 
Oklobgio mir einer kleinen Abrheilung deS 

Ober - Belbekschen Derachemenrs das Defile 
zum Baidar - Thale, arraquirre die vordem 
Truppen in Urkusta und Vaga, und drängte 
dieselben, nachdem er sie aus diesen Dorf-
schafrn vertrieben, gegen den Tschernajafluß 
zurück; in unfern Händen verblieben 20 Ge­
fangene. 

Auslönvische Rachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

H a m b u r g ,  6 .  D e c .  ( F r .  P . - Z . )  G e ­
stern Morgen brach in Altona auf der großen 
Freiheit eine Feuersbrunst aus, welche tn we­
nigen Stunden nichr nur die Dampfsägemühle, 
Mehlhandlung und Korndampfmühle des Hrn. 
Melosch, nebst Wohnhaus und sonstigen dazu 
gehörenden Gebäuden, sondern auch die eine 
ganze Häuserreihe des benachbarten HofeS zer­
störte, wodurch etwa 40 Familien obdachlos 
geworden sind. 

B e r l i n ,  1 0 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Englischen Zeirungen besprechen die Friedens-
gerüchre nicht weniger lebhaft, als dies von 
den Französischen geschehe» ist, deren Aeuße-

rungen wir tn den vorigen Tagen rheilweise 
wiedergegeben haben. Der Londoner „Globe" 
räumt heute ein, daß in der Thal durch Oe­
sterreich von Neuem FriedenSunrerhandlungen 
angeknüpft worden seien, erklärt jedoch zu 
gleicher Zeit, daß Rußland keine Vorschläge 
gemacht habe. 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  7 .  D e c .  ( S t . - A . )  
Der älteste Chef des Bankhauses Freiherr A. 
M. v. Rothschild ist gestern Abend nach kur­
zem Krankenlager mir Tode abgegangen. Der­
selbe erreichte ein Alter von 84 Jahren. 

(H. C.) Nachdem Anselm v. Rothschild, 
ber Chef des Frankfurter Hauses und von dem 
Hauptstamm der fünf mächtigen Rothschiide, 
verstorben ist, lebt nur noch James, der Chef 
des Pariser Hauses. Was den verstorbenen 
Anselm v. Norhschild betrifft, so kann man 
ihn ohne Bedenken als den Gründer der gro­
ßen Geldmachr und des Weltrufs dieses Hau­
ses betrachten. Er besaß weniger äußere Welt-
bildung, als die modernen Rothschild?, war aber 
ein großes finanzielles Genie und in früheren 



Iahren von ungewöhnlicher Handelsrhärigkeit, 
dabei ein äußerst rechtlicher Charakter. In 
religiöser Hinsicht war Anselm v. Rothschild 
ein feuriger Anhänger des orthodoxen Iuden-
thumS, aber kein Unduldsamer und kein Ver­
folger, und mit einem Sinn für Wohlthä-
tigkeit begabt, der in seiner ganzen Familie 
in dieser Größe nicht noch einmal vorhanden 
ist. Unter diesen Umständen tst es leicht be­
greiflich, daß der Tod dieses Mannes einen 
tiefen und schmerzlichen Eindruck hier machen 
mußte und daß alle Welt sich beeilt, ihm die 
lehre Ehre zu erweisen. Anselm v. Rothschild 
stirbt kinderlos und hinterläßt dem Hause ein 
Privatvermögcn von 3V Mill. Gulden. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  6 .  D e c e m b e r .  ( S c .  -  A . )  M i t  

Ausnahme des Occupations - Corps in den 
Donau - Fürstenthümern unter General Coro-
nini, so meldet die „A. A. Z." relegraphisch, 
wird die ganze Oesterreichische Armee auf den 
Friedensfuß gesetzt. 

W i e n ,  7 .  D e c e m b e r .  D e r  z u m  G e s a n d ­
ten Großbritanniens am K. K. Oesterreichi­
schen Hofe ernannte Sir Hamilton Seymour 
ist mir dem vorgestrigen Abendzuge der Nord­
bahn über Frankfurt und Dresden von London 
hier angekommen und km Hotel „Zum Rö­
mischen Kaiser" abgestiegen. Im Nordbahn­
hofe wurde derselbe von dem GesandrschaftS-
Personale begrüßt. 

W i e n ,  8 .  D e c e m b e r .  ( H .  C . )  D i e  v o n  
Englischen Agenten in allen Gegenden der 
Monarchie bewerkstelligten großen Pferde.Auf­
käufe, um die Krim-Armee damit zu versehen, 
haben, da die Ausfuhr dieser Thtere nach 
amtlichen Nachweisungen in letzterer Zeit im 
Ganzen bei 10,000 Stück betrug, die Auf­
merksamkeit der Regierung auf sich und eine 
gestern publicirte Kaiserliche Verordnung nach 
sich gezogen, in Folge deren die Ausfuhr von 
Pferden jeder Art und zu was immer für ei­
nem Behufe vom 16. d. über alle Gränzen 
des Reiches unbedingt verboten wird. 

I t a l i e n .  
L i v o r n o ,  3 .  D e c .  ( S r . - A . )  A u S  N e a ­

pel wird so eben berichtet, daß zwischen die­
sem Königreiche und den Vereinigren Staaten 
von Nordamerika eine Convention in Betreff 
der Rechte der neutralen HandelS-Schifffahrt 
abgeschlossen worden ist. Die wesentlichsten 
Bestimmungen derselben bestehen darin, daß 

die Flagge dte Ladung decke und daß mit 
Ausnahme von KriegS-Contrebande neutrales 
Eigenthum auch auf feindlichen Schiffen nicht 
confiscirr werden dürfe, 

F r a n k r e i c h .  
P a r t s ,  3 .  D e c e m b e r .  D e r  „ A .  A .  Z . "  

wird geschrieben: Was immer daS definitive 
Resultat der Sendung des Generals Canro­
bert sein mag, kann ich Ihnen auS der zu-
verlässigsten Quelle verbürgen, daß in Folge 
der Berichte, welche jener General dem Kaiser 
der Franzosen übersandte, in allen Marine-
Arsenalen eine verdoppelte Thätigkeit ange-
ordnet worden ist, um während des Winters 
sämmrliche Linienschiffe der Art einzurichten, 
daß jedes 3000 Mann Truppen wird zu 
transporriren vermögen. Zu dem Ende wer­
den zuerst die Linienschiffe mir Schrauben-
Dampf-Maschinen versehen, und dann die 
Hälfte ihrer Artillerie reducirt. So wird z. 
B. ein Linienschiff von 100 Kanonen nur 
60 Feuerschlünde tragen. Der Raum, wel­
cher dadurch gewonnen wird, ist den Landungs­
truppen reservirt. Gleichzeitig wird ebenso 
gut tn Frankreich als in England die größt­
mögliche Anzahl von Kanonenbooten angefer­
tigt und mit Mörsern armirt. Man versichert 
mich, daß bis zum nächsten Frühjahre, wo 
die Schtssfahrr im Baltischen Meere wieder 
eröffnet sein wird, die beiden Westmächte tn 
der Lage sein werden, zusammen 300 Kano» 
nenboote mit dergleichen weittragenden Mör­
sern nach der Ostsee zu senden. 

P a r i s ,  6 .  D e c .  ( H .  C . )  D a S  „ P a y s "  
enthält heute eine für die Deutschen höchst 
wichtige Correspondenz aus München. Die 
Deutschen erfahren dadurch endlich, welches 
ihr Vaterland tst. Es tst ntcht Preußen, 
nicht Oesterreich, nicht die Rheinprovinz, nicht 
Westphalen, sondern daS eigentliche Deutsch« 
land ist Sachsen und Bayern und dies» bei­
den Länder, deren Wichtigkeit „Napoleon l. 
so richtig erkannt hatte und deshalb ihnen 
1806 den Königs-Titel verlieh", sind wie der 
Correspondent deS „PayS" weiter versichert, 
dazu berufen, auf dem Frankfurter Bundestage 
die orientalische Frage, so weit sie Deutschland 
angehr, zu ordnen. Alle kleinen Staaten wer» 
den, wie der Münchner Correspondent sagt, 
mir Sachsen und Bayern sein. Der Brief 
des Mänchener Correspondenten hat seine ko­
mische, aber auch jedenfalls seine ernste Seite, 
denn er erinnert zu sehr an den Rheinbund. 
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P a r i s ,  6 .  D e c e m b e r .  ( S t . - A . )  G e ­
neral Canrobert heirakhet die Tochter de« vr. 
Rayer, Leibärzte« de« Kaiser«, ein Fräulein 
von 32 Iahren und 160 000 Fr. Renke. 

(Zeil.) Am 20. muß da« Erdgeschoß de« 
AuSstellungSqebäudeS vollkommen geräumt sein. 
— Man spricht auch von einem AuSstellungS« 
feste in Brüssel. Der König Leopold soll 
nämlich die Absicht haben, die Belgilchen Aus­
steller zu bewirthen und bei der Gelegenheit 
eine Menge Orden zu verteilen. 

P a r t s ,  7 .  D e c d r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
„Monireur" berichtet, daß der Kailer gestern 
Abendö 6 Uhr zu Compiegne eintraf, wo der 
Unterpräfect und der Bürgermeister ihn em­
pfingen. Die ganze Stadt war beleuchtet. 
Kurz vor 7 Uhr langte der König von Gar­
denien im Schlosse an. — Der „Monireur" 
veröffentlicht ein Kaiserliches Dekret, wonach, 
in Rücksicht auf die von Admirai Bruat dem 
Lande geleisteten ausgezeichneten Dienst«, dt« 
Odsequien und Leichenbestattung desselben, so­
wohl zu Toulon, als in der Kirche des In­
valid,nhoteiö , auf Staatskosten, auS dem 
Dudger der Marine bestritten werden soll. 

An der Börse waren die Geschäfte heute 
sehr still. Die Fonds fielen. ES hieß, daß 
Lord Palmerston abdanken wolle. 

P a r i s ,  Z .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  A u S  
einer Notiz b,S „Monireur" geht hervor, daß 
dir Industrie-Ausstellung 193 Tage offen ge­
blieben und daß dieselbe von 3,626,934 Per­
sonen besucht worden; darunter waren bloS 
4617 Personen, die Abonnementskarren für 
die ganze Dauer der Ausstellung halten. Die 
Ausstellung der schönen Künste wurde von 
906.630 Personen besucht, wovon nur 170 
Abonnementskarren harten. Die Gesammt-
Einnahme des Industrie - Palastes betrug 
2,314,606 Francs, die der schönen Künste 
267.063 Fr. 

General Niel ist in Marseille eingetroffen; 
derselbe hat die Krim am 26. November 
verlassen. Die Rückkehr dieses OderoffizierS 
ist ein weiterer Beweis, daß die KriegSope-
rationen in der Krim für diese Saison ein­
gestellt sind. In der Krim war viel Schnee 
gefallen. Die in Eupatoria befindlichen Ae-
gypter werden nach Asien abgehen. 

S p a n t e n .  
M a d r i d ,  2 .  D e c .  ( S t . - A . )  G l a u b ­

würdige Briefe aus Neapel sprechen von ei­
ner im Lager der Carlisten ausgebrochenen gro­

ßen Uneinigkeit, Folge der gescheiterten Ver­
sucht in Aragonien und Catalonien. Gegen 
General Elio erheben sich schwer« Anklagen. 
Cabrera hat erklärt, sich in Nichts mischen 
zu wollen; die mühsam aufgebrachten Mittel 
sind erschöpft, und «S scheint, daß man alle 
Hoffnung aufgegeben har, für jetzt den Krieg 
weiter zu führen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
Lo n d o n , 6. December. (St.-A.) Die 

Königin hielt gestern Nachmittag um 3 Uhr 
im Schlosse von Windsor ein Copitel deS 
Hosenband-OrdenS, um ihren Gast und Bun­
desgenossen , den König von Sardinien, in 
den KreiS der Ordens-Mirglieder aufzunehmen. 

(Zeit.) Nach dem „Chronic!«" und „Ad-
verüser" bestände im Britischen Ministerium 
über die FriedenSvorschläge eine Meinung«-
Verlchiedenheit. Das letztere Blatt giebr 
Palmerston geradezu den Rath, abzudanken, 
um nicht noch tiefer zu fallen, als Lord 
Rüssel fiel. Diesen HerzenSergießungen nach 
wird Lord Palmerston eine Meinung gegen 
den Frieden beigemessen. 

O r i e n t a l i s c h e  A  n  g e  l e g  e  n  h e i  r  e  n .  
Das „W. Fr." schreibt: Die Nachrichten 

aus der Krim laufen sehr spärlich ein. Der 
Marschall Pelissier hat am 20. November 
die drei Haupllager der Französisch«« Armee 
an der Tlchernaja, im Baidarthale und ge­
genüber den Anhöhen von Inkerman besich­
tigt. Es ist noch nicht bekannt, ob gegen 
die NordfortS eine größere Acrion versucht 
werden wird. Die Beschießung dieser Russi. 
schen Position ans den südlichen Strandbat-
terieen erweist sich als erfolglos, und die 
Mackenzie - Pässe sind so befestigt, daß die 
Alliirten sogar auf der Hut sein müssen, da. 
mir sie von dorr auS nicht überrumpelt wer­
ben. — Die Verproviantirung der verbünde, 
ten Armee kostet in diesem Jahre um ein 
Drikrel mehr, als 1864—1866. Das Sar­
dinische Corps ist nur 19.000 Mann stark; 
der Voranschlag für dasselbe beträgt für 1866 
daar» 80 Mill. Fr. Hiernach kann man be­
rechnen, welche »norme Summe das Englische. 
Französische und Türkische Heer jährlich ver­
braucht, und die Herbeischaffung de« Getrai-
de« wird täglich kostspieliger. 

(Fr. Pr..Z.) Die Befestigung«-Arbeiten 
auf dem Plareau zwischen Kamiesch und Da-
laklawa werden fortwährend eifrig betrieben; 
die Ruinen Süd-Sewastopol« liefern den Ge­
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nietruppen hierzu reichhaltiges Material. Die 
Küstenpunkte Kamiesch und Dalaklawa haben 
schon jetzt das Ansehen von improvisirten Fe-
stungen. Im Angesicht, dieser mit dem reg­
sten Eifer betrieben,» Bauten gewinnt daS 
Gerücht immer mehr an Wahrscheinlichkeit, 
nach welchem die Alliirten im Rayon deS 
ChersoneS längs der Tlchernaja bis Tschorgun 
nur 30,000 Mann zurücklassen, im Laufe 
des Winters aber die Krim zu räumen ge­
dächten, um den Kriegsschauplatz an die Ost­
see (?) zu verlegen. Frankreich will sich näm­
lich jeder Intervention in Anatolien enthalten; 
Pelissier aber denkt um so weniger an die 
Eroberung der Krim, da diese nur mit den 
größten Opfern bewerkstelligt werden könnte. 

T r i e s t ,  6 .  D e c e w b e r .  ( T e l .  D e p  )  V o m  
Klcinasiatischen Kriegsschauplatze sind über Rust-
schuk einige näher, Nachrichten ,ing,lanfen. 
Diesen zufolge war S'lim Pascha bald ge« 
nöthigt, seinen Versuch, nach KarS vorzu­
dringen, aufzugeben, weil dt, Bedeckung von 
6000 Mann r,gulairer und 6000 Mann ir-
regulairer Truppen, welch» unter seinem Com-
mando den starken Proviant- und MunitionS-
tranSporr begleiten sollte, sich als zu schwach 
erwies, um über die von den Russen stark 
besetzten Gebirgspässe zu dringen; nur einzel­
nen Patrouillen gelang eS bis noch KarS zu 
dringen und sich von dort nach Erzerum durch­
zuschleichen. Die letzten Nachrichten auS der 
hart bedrängten Festung reichen bis zum 3. 
November. Noch und Elend hatten den Hö­
hepunkt erreicht; Hunger und sein Begleiter, 
Typhus, decimiren die Bevölkerung; den 
Mannschaften wird nur noch ,in Drittel der 
früheren Nation verabsolgk. Man hofft noch 
immer auf den versprochenen Entsatz durch 
Omer Pascha von Bakum, oder durch Selim 
Pascha von Erzerum aus. Die Verteidiger 
von KarS hab,n ,rkiärt, daß sie sich nur noch 
bis zum 18. November halten könnten; wenn 
die verheißene Hilfe bis zu diesem Tage nicht 
anlange, so müßten sie die Festung an die 
Russen Übergeben. So kam ,S, daß man in 
Konstantinopel stündlich die Nachricht erwar­
tete, KarS sei gefallen. 

N e u e s t e  P o s t .  
T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  

Die un,rschürrerliche Mannhaftigkeit der 
tapferen Kaukasischen Truppen ist mit voll­

ständigem Erfolg gekrönt worden: am 16. No­
vember hat sich die Festung KarS dem Gene-
ral-Adjurant,n Murawj,w erg,b,n. Die ganze 
Garnison mit dem Oberbefehlshaber der Ana» 
roiischen Armee, Mulchir Walsif-Pascha, und 
mir ihm acht Pascha'S, viele Stabs- und 
Ober-Olfijiere, sowie gleichfalls der Englische 
Generai Williams mit seinem ganzen Stade, 
befinden sich gefangen bei unS. In der Fe­
stung wurden gegen 130 Kanonen und große 
Waffenvorräthe erbeutet. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  2 8 .  N o v .  ( J o u r n .  
de Sr. Pet.) S e. Maj. der Kaiser hat 
folgend«« UkaS an den Finanzminister zu er­
lassen geruht: 

Um den außerordentlichen Ausgaben Genüge 
leisten zu können, welche die gegenwärtigen 
Umstände dem Reichsschatz auflegen, haben 
Wir Sie beauftragt, Ihrem Vorschlag» ge­
mäß, durch Vermiktelung deS Handelshauses 
Unseres BanquierS, des wirklichen SkaarS-
raths Baron Stieglitz zu St. Petersburg, 
eine Anleihe von fünfzig Millionen Rbln. S. 
nach den von Uns bestätigten Bedingungen 
abzuschließen, und befehlen Ihnen deshalb, 
die folgenden Bestimmungen zu treffen: 

1) Diese Anleihe wird in das groß» Buch 
der öffenriichrn Schuld Rußlands eingetragen 
unter dem Titel der 6. öprocentigen Anleihe. 
2) Es werden für dies» Anleiht B'llekS d»r 
Kaiserlichen TilgungS-Eommiision (Inskriptio­
nen), giirig für den Inhaber, ausgegeben, 
jedes Billek im Werkhe von fünfhundert Ru« 
beln Silber. 3) Diese Inskriptionen werden 
eine jährliche Rente von fünf Procent vom 
1. Ocrober b. I. an tragen. Jeder Inscrip-
tion werden zwanzig Coupons angefügt sein, 
auf deren Vorzeigung die fällige Rente an 
dem correfpondir,nd,n Termin bezahlt werden 
wird. 4) Die Auszahlung dieser Renke wird 
jedes fällige Halbjahr vom 1. April bis zum 
1. Juni und vom 1. Oktober bis zum 1. 
Dec,mb,r startfinden und ,s wird in St. Pe­
tersburg durch die Kaiserlich» Tilgunge-Com-
mission für jeden Coupon ausgezahlt werden 
12 Rbl. 60 Kop. S. oder durch die Ver­
miktelung der BanquierS Stieglitz er Comp. 
23 Gulden 60 Cent. Holländisch oder 26 
Mark 10 Schilling 11 Pfennig Hamburger 
Bco. 6) Nach Ablauf der ersten 10 Jahre 
der Anleihe werden neue Coupons für die 
dann noch ln Circulakion befindlichen Inscrlp-

» 
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ttonen ausgegeben werden. 6) Die Tilgung 
dieser Anleihe wird 1868 beginnen und es 
wird zn diesem Zweck ein besonderer Fonds 
angewiesen werden, der nicht mir den andern 
Anleihen in Verbindung gebracht werden soll 
und der für jedes Hahr zwei Procenr vom 
Nennwerth« deS Anleihe - CapiralS betragen 
wird. Dieser Tilgungsfonds welcher in Folge 
der durch den Rückkauf der Inskriptionen ver­
wendbar gewordenen Interessen erwachs«» wird, 
ist bestimmt zum Rückkauf der Znlcriprionen 
nach d«m CourS, so w«ir dieselben nicht über 
ihren Nenawerth stehen , d. h.. über Pari. 
Nach 20 Jahren, vom Jahre 1876 an, be­
hält sich die Regierung daS Recht vor, für die 
dann noch im Umlauf befindlichen Inskriptio­
nen dieser Anleihe den Preis ihres Nenn­
werths zu zahlen. 

Das Original ist von S r. Majestät dem 
Kaiser Höchsteigeohändig unterzeichnet: 

Alexander. 
Sr. Petersburg, 2. December. Der 

Seif-ul-Mulk-Miri-Pindsh-AbbaS-ÄulnChan, 
außerordentlicher Gesandr«r Sr. Majrstät des 
Schachs von Persien, ist Sonntag, den 27. 
November, in Sr. Petersburg angekommen, 
und mit den seinem Range gebührenden Eh­
ren empfangen worden. 

B e r l i n ,  6 .  Dec. (A. A .  Z.) Neuere 
Nachrichten aus Stockholm wie auS Kopenha­
gen bestätigen abermals di« schon früher f«st-
begründete Meinung, daß Schweden und Dä­
nemark eine Aenderung in ihrer seitherigen 
Politik nicht eintreten lassen werden. Beide 
nordische Königreiche halten unwandelbar an 
ihrer Neutralität fest, und sind jetzt, wie frü­
her weit davon entf«rnr. auf Seiten der West-
wachte eine feindliche Stellung geg«n Rußland 
einzunehmen. Zugleich verlautet aus Kopen­
hagen mir Bestimmtheit, daß die in der Sund-
joll - Angelegenheit dort versammelten Bevoll­
mächtigten fremder Regierungen zu förmlichen 
Conferenzen gar nicht zusammentreten werden. 
Der Grund liegt in dem Ausbleiben eines 
Bevollmächtigten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Dänemark wird, bei dem Miß­
lingen des von thm in'S Auge gefaßten Haupt­
zweckes, wahrscheinlich zu allseitigen und ein­
gänglichen Verhandlungen über die Sundzoll-
frage eS gar nicht kommen lassen. — WaS 
den AaukasuS-Feldzug Omer Pascha's betrifft, 
so wird der Türkische Heerführer von Konstan-

rinopel auS beinahe völlig im Stich gelassen. 
ES fehlt ihm an Geld zur Besoldung seiner 
Truppen, so wie an den nölhigen Transport­
mitteln zur Fortschaffung seines Materials 
und seiner Vorräthe. Von einem EroberungS-
zug noch TifiiS kann unter diesen Umständen 
gar keine Rede m«hr sem. 

B e r l i n ,  1 3 .  D e c b r .  ( Z ' i r . )  I n  d e r  
Provinz Posen hat das Deutsche Element 
bereits ein entschiedenes Uebergewicht «rlangr. 
Nach genauen Ermittelungen befinden sich 600 
Rittergür«? in D«utlch«n Händen, so daß so­
wohl auf dem Landtage, als im Stande der 
Ritterschaft die Deutschen Mitglieder die Ma­
jorität haben. Auch gegenwärtig schweben 
Unterhandlungen wegen Ankaufs von Grund­
besitz in allen Theilen der Provinz. 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  9 .  D e c .  ( N .  P r .  
Z.) Heute Morgen fand, unter massenhaf­
tem Zuströmen der Menge, welche jedoch ehr­
furchtsvoll Raum gewährt«, das Leichenbe-
gängniß und die Beerdigung des Seniors und 
CH'fS des Haus«S Rothschild, Amlchel Mayer 
Freiherrn von Rothschild, noch altjüdischem 
Ritus starr. 

W i e n ,  W .  D e c b r .  ( N .  P r .  Z . )  D i e  
Reduktion der Oesterreichischen Armee auf den 
FriedenSfuß, welche einer umlaufenden Nach­
richt zufolge b,vorstehen soll, wird von d«r 
Londoner „Morning Post", dem Organ Pal-
merston'S. in «inem gesperrt gedruckten Leit-
Artiktl mir ersichtlichem Mißbehagen unter 
dem Hinzufügen besprochen. daß, wenn es 
fOesterreich) des Friedens so überaus sicher 
sei, »S nicht außer Acht lassen möge, baß »S 
bald an der Zeit sein würde, die Donaufür-
stenthüm«r zu räumen." 

Die Stellung Oesterreichs in den Donau-
fürstenrhümern wird überhaupt von dem am 
meisten kriegslustigen und rusienfeindlichen 
Theile der Englischen Presse und des Engli­
schen Volkes bekanntlich sehr mißgünstig an­
gesehen. Eine ganze Anzahl Leitartikel der 
„TimeS" besprachen diese Frage s«hr scharf. 

Oesterreich wird sich wohl über diesen Eng­
lischen Tadel zu rrösten wissen. In Frank­
reich übrigens scheint man wi«der den entge­
gengesetzten Weg einschlagen zu wollen, um 
sich der Oesterreichischen BundeSgenossenschafr 
zu versichern; man spricht die alten, bisher 
unerfüllten Erwartungen von Neuem auS. 

W i e n .  1 l .  D e c .  ( H .  C . )  E s  t a u c h e n  
wieder neuerdings Gerüchre über einen im 
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nächsten Frühjahr« beabsichtigen Feldzug an 
der Donau auf. Di« Fürstenthümer sollen 
in die Operarionöpläne der Allürten nicht 
eingangen sein. In dieiem Falle würbe dann 
Varna »in Hauptdepol- und Lagerplatz werden. 

Di« Armee-Reduction bei der 4. in Gali-
jt«n stehenden Arme», die bekanntlich unter 
dem Commando d,S Generals der Cavallerie, 
Grasen Schlick steht, wird bereits im vollen 
Umfange durchgeführt, und die verschiedenen 
Gränz - Bataillone, welche bisher der Galli­
schen Armee zuqerheilt waren, so wie andere 
Truppen - Abcheilungen von dort sind in d«n 
letzten Tagen hier durch nach ihre Heimakh 
marschirr. Ei» Gleiches wird nun auch bei 
der dritten, unr«r den Befehlen des Erzherzogs 
Albrecht stehenden Armee in Ungarn und 
Siebenbürgen der Fall sein, welche letztere 
bisher ebenfalls noch nicht auf den Friedens-
fuß gesetzt war. 

I t a l i e n .  ( S t . - A . )  E i n e  t e l e g r a p h i s c h e  
Depesche auS Turin vom it. Dec. meider die 
am Abend jenes TageS erfolgte Rückkehr des 
Königs. 

P a r i s ,  6. Decbr. (A. A. Z.) Di-
Beziehungen Frankreichs zu Oesterreich sollen 
täglich inniger werden. Herr v. Walewöki 
hat unter Anderm Hrn. v. Dourqueney den 
Befehl zukommen lassen, dem Oesterreichischen 
Cabinel alle vom General Conrobert mlt den 
Skandinavischen Höfen getroffenen Verabre­
dungen mitzurheilen. Durch die vermittelnden 
Bemühungen d,r Französischen und Englischen 
Negierung ist die Differenz zwischen ToScana 
und Sardinien gänzlich ausgeglichen. Graf 
Cavour hat deshalb mit Herrn von Walewki 
und Lord Palmerston Conferenzen gehalten. 
Herr v. Casari wird mit einem ganz andern 
Auftrag nach England gesendet werden. Der 
König von Sardinien ist weder in London so 
warm wie der Kaiser, noch in Paris so glän­
zend wie die Königin vom Volk empfange» 
worden. 

P a r i s ,  1 1 .  D e c .  ( S r . - A . )  D e r  h e u ­
tig« „Monireur" berichtet, daß der Vice.Kö» 
nig von Aegypten alle in der Ausstellung au« 
Aegypten befindlich gewesenen Gegenstände für 
die Verwundeten der Krim-Arme» geschenkt hat. 

L o n d o n ,  8 .  D » c .  ( S t . - A . )  D e r  m i »  
nist»riell» „Glodt" schreibt: Die seit »inigkn 
Tagen umlaufenden FriedenSgerüchre entbehren 
nicht vollständig jeder Grundlage. Doch wür­
ben wir das Publicum zu ein«r irrigrn An­

sicht verleiten, w«nn wir dafür Bürge seto 
wollten, daß diese Grundlage so sicher sei, 
wir hi«r und da b«haupr«r wird. Rußland 
stlbst hat keinerlei Vorschläge gemacht und 
hat bis jetzt so vorsichtig gehandelt, daß wir 
auf keine rasche Lösung rechnen dürfrn. Da 
nun Rußland uns keine FriedenS-Bedingungen 
ungeboten hat, so liegt es auf der Hand, baß 
sich eigentlich gar nicht genau angeben läßt, 
was die kriegführenden Mächt« zu prüf«n 
haben. 

Di« „London Gazette" enthält eine König­
liche Proklamation, wodurch daS Parlament 
auf den 21. Januar einberufen wird. — DaS 
„Court Journal" meldet, daß der König von 
Sardinien in Person die Antwort der Eng­
lischen Regierung auf die von Oesterreich ge­
machten FriedenSvorschläg« mit nach Paris 
genommen habe. 

L o n d o n ,  1 2 .  D e c b r .  ( T e l .  B ü r . )  D i e  
Bank von London ist »rmächtigt worden, 
476,Ot)0 Pfd. St. Noten über den bisher 
fixirten Betrag auszugeben. 

O r i e n t a l i s c h «  A n g e l e g e n h e i t e n .  
V a r n a ,  2 .  D e c .  ( S t . - A . )  D i e  n e u e ­

sten Nachrichten über die Operationen Omer 
Pascha's kommen auS Redur-Kale. Der S«r-
dar war am 23. November mir dem Gros 
seiner Arme» in Sugdidi. I4,vt>v Mann 
wurden nach Tscheskecil beordert, um di» Ope­
rationen Mustapha Pascha's, der gegen Osur-
gheti hin manövrirt, möglichst zu unterstützen. 
Wie verlauter, soll Omer Pascha am linken 
Ufer des Rion und Mustapha Pascha am 
rechten Ufer gegen Kutais vorzugehen gedenken. 

K o n s t a n r i n o p e l ,  2 9 .  N o v b r .  ( H .  C.) 
Vor Kurz»m ist «in Attache d»r hi»sigen Eng­
lischen Gesandtschaft, Hr. Granvill« Murray, 
nach London abgereist, nach hier umlaufenden 
Gerücht«n mir wichtigen Depeschen, di« sich 
auf die Willensmeinung der Pforte in Be­
treff etwaiger FciedenS-Verhandlungeo bezie­
hen sollen. Herr von Prokesch ist noch im­
mer nichr hier eingetroffen. Der Stand, den 
«r hier haben wird, dürste nicht ganz den 
Muthmaßungen entsprechen, denen er sich in 
dieser Hinsicht vielleicht früher hingegeben. Er 
findet nämlich Lord Stratford, dessen Rück­
tritt so oft verkündet worden ist, als uner-
schütt«rt auf s»in«m alt«n Posten und ohne 
Zweifel bereit, d»n Verhältnissen die Stirn 
zu bikten, w»lch» hi»r d»r Oesterreichische Ein­
fluß in seiner kräftigen Vertretung, wie sie 
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von dem neuen Internuntius zu erwarten ist, 
wohl schaffen mag. 

Bekanntmachungen. 
Won dem pernauschen Polizeigericht wird 

hiermit bekannt gemocht, daß der diesjährige 
Weihnacht«» Kram-, Vieh- und Pferdemarkt 
am 19. und 20. December abgehalten werden 
wird. Pernau, Polizeigericht, den 23. No­
vember 1866. 

Polizei-Vorsitzer Fr. Rawbach. 
No. 1263. A. Mors. Secrr. 1 

Alle diejenigen, welche gesonnen sein soll­
ten die Bequartirung von 16 Familien ver­
abschiedeter auf KronSunterhalt gestellter Un« 
lermilttairS zu übernehmen, werben hierdurch 
aufgefordert, sich zu den desfallsigen Torgen 

» am 14. und 16. d. M. Nachmittags 4 Uhc 
im SitzungSlocale dies?« Lollegii einzufinden, 
daselbst die Contract-Bedingungen zu ersehen 
und Bot und Minderdot zu verlautbaren. 

Pernau, Quartier - Collegium, am 6. De-
cember 1866. 

Quartierherr Aug. Grimw. 
No. 260. Schmid, Notr. 1 

Von Einem Löblichen Pernauschen Quartier-
Collegio werden hierdurch diejenigen, welche: 

1) die Lieferung von Talglichten für das 
Jahr 1866 

2) die Bereinigung der PriveS in sämmt-

licben Kasernen pro 1866 und 

3) die Bereinigung der Gehöfte und Stra­
ßen der Siebschen und Erlerschen Kaserne im 
Jahr« 1866 zu übernehmen gesonnen sein 
sollten, aufgefordert, sich zu den deSiallsigen 
Torgen am 14. und 16. d. MrS. Nachmit­
tags 4 Uhr im SitzungSlocale dieses Collegii 
einzufinden, daselbst die Conrraccbedingungen 
zu ersehen und Bot und Minderdot zu ver-
lautbaren. Pernau, Quartier-Collegium, am 
8. Dec. 1866. 

Quartierherr Aug. Grimm. 
No. 26l. Schmid, Norr. 1 

Von der Pernauschen Schenkerei« Commis-
sion wird hermit bekannt gemacht, daß die 
Berechtigung zur Lieferung von Bier aller 
Gattungen, an dl« Schenken der Stadt und 
Vorstadt, so wie an die Krüge der Bremer-
seite kontraktlich für daS Jahr 1866 vergr. 

den, und zu dem Zweck« der Torg am 10. 
Decbr. Nachmittags 6 Uhr bei dieser Com-
Mission abgehalten werden wird. 

Vorsitzer Aug. Grimm. 1 
No. 7. R. A. Lantzky. Buchhalter. 

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
erlaube ich mir mein Lager von Kin­
der- und Zugendschristen, sowie von 
Dichterwerken in eleganter Ausstattung, 
zu Geschenken für Erwachsene geeignet, 
bestens zu empfehlen. 

E. Höf l inger.  2 

N Eine n«ue Sendung von russischer und A 
K kurscher Rauckwurst, Sardinen, grünen A 
A Zuckererdsen, Holland. Häringen, einqe- K 
^ kochten Früchten in Zuckerlyrup, Tafel- ? 
V Rosinen, feinem Confect-M'hl und meh- 9 
D res Andere empfingen und empfehlen bil- D 

ligft Gedr. Stein. 2 H 

Knaben, die die hiesigen Schulen besuchen, 
wünscht vom neuen Schul - Semester ab in 
Pension zu nehmen 

Nathsherr I. A. K l e t n. 3 

Ein Kutschschlitten mit Fenstern ist zu ver­
kaufen beim Schmiedemeister 

C .  B l i e b e r n i c h t .  3  

Auf dem Gute Audern kann eine in der 
Führung der Milchwirtschaft erfahrene Per­
son, als Aufseherin über die dortige Auhheerde, 
— ein« Anstellung finden. 2 

Hiermit mach« ich di« ergebene Anzeige, baß 
ich mein Logi« verändert Hab« und gegenwär­
tig im Hause des Schneidermeisters Herrn 
W e b e r  w o h n e .  I .  I .  H o l m d e r g ,  

Glasermeister. 2 

Ein polirteS Kinderbett zum Ausziehen, so 
wie auch eingemachte revallche Killostrümlinge 
sind zu haben bei der Frau Hofrärhin v. 
H a r d « r .  1  

Vom 2. bis zum 9. December. 

Getankt. St. Nikolai-Kirche: Pauline 
Therese Daugul. — St. Clisab. - Kirch«: 
Carl Otto Hindrichson. — Marie Luik. 

Znn Namen deS General «GouvernemtÄ. der Ostseeprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Cenfor. 
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Dnlanvische Nachrichten. 

Nachrichten aus der Asiatischen Türkei. 

(Auszug auS dem Vcrtchr d<S Gcnrraladju-
kanten Murawjew vom 17. November aus 
dem früheren Lager Tschiwrli-Tschai — jetzt 

Fetdiager Wladi-KavS. 

Nach dem Sturm von Kars vom 17. 
September erwarteten die einstweilen ermu-
rhigren Türken den Rückzug unserer Truppen, 
und waren darüber erstaunt, daß die Blokade 
verstärkt wurde und unser Lager sich in ein 
ringsum erweitertes Feldlager verwandelte, das 
täglich mit Proviant jeglicher Gattung ver-
sorgt wurde. 

Die Hoffnungen der Belagerten beruhten 
auf die Ankunft der Hilfstruppen aus Erze-
rum. Und in der That versuchten der Chef 
deS Erzerumschen DetachementS, Vely-Pascha, 
und darauf der auS Trebisond angelangte Se-
lim-Pascha gegen KarS vorzurücken, trafen 
jedoch jedes Mal auf die Truppen-Abtheilung 
deS Generals Ssuslow, der sie im Rücken 
bedrohte; die Witterung wurde kalr; — auf 
den Höhen von Saganlug fiel Schnee; in 
der Garnison trat in Folge des Hungers 

Sterblichkeit auf; die Desertionen vermehrten 
sich und die Mutlosigkeit wurde allgemein. 

Alles dieses bewog den General Williams, 
der dle Verryelvlgung von Karo lcirrre, vle 
Festung zu übergeben. 

Am 12. November erschien beim General-
Adjutanten Murawjew der Adjutant des Ge­
nerals Williams, Maior Tisdcl, mit einem 
Schreiben, in welchem General Williams sich 
di« Genehmigung erbat, am folgenden T-ge 
behufs Unterhandlung unter ParlamentairS-
flagge in unser Lager zu kommen, worauf 
General'Adjutant Murawjew den Major Tis« 
del mündlich beauftragte, dem General Wil­
liams seine Bereitwilligkeit mitzutheilen, ihn 
am 13. November mittags zu empfangen. 

Am 13 , zur angesetzten Zeit, stellte sich 
General Williams dem Oberbefehlshaber des 
abgeheilten Kaukasischen Corps als Bevoll­
mächtigter des Obercommandirenden der Ana-
tolischen Armee, Muschir Wassif Pascha's, 
behufs Unterhandlungen vor. Nach Feststel­
lung der vorläufigen Bedingungen der Ueber-
gabe wurden dieselben vom General Williams 
unterschrieben und vom General» Adjutanten 
Murawjew begutachtet. 

^omau-koMi 
^2 55/ 
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Am folgenden Tage morgens sollte General 
Williams mir der schließlichen Antwort des 
Muschir« in unser Lager kommen; allein daS 
Anordnen sämmtlicher Angelegenheiten und die 
Eröffnung der Uebergabe an die Garnison, 
welcde von den befehligenden Personen Mit 
Aufregung entgegengenommen wurde, erfor­
derten seine Gegenwart in der Festung. Zur 
mündlichen Erklärung hierüber schickte er sei­
nen Adiuranten. 

Am Abend desselben Tages überreichte Ma­
jor Tisdel die schriftliche Vollmacht, welche 
vom Muschir auf den Namen des Generals 
Williams ertheilc wurde, z»m Abschluß der 
ollendllchen Uebergabe.Bedingungen, sowie das 
Nameuverzeichinß der Pascha's von der in 
Kars Zurückgebliebenen Anatoiischen Armee. 

Am >Z. November nachmittags kam Ge­
neral Williams mir seinem Srabe und drei 
Paschas in unser Lager und unterzeichnete 
schließlich di, Bedingungen der Uebergabe. 

Den t6 sollten, der abgeschlossenen Bedin­
gung gemäß, die Ueberreste der Angtolischen 
Armee, welche die Garnison von Kare gebil« 
der harren, unter Waffen, mir fliegenden Fah­
nen und Trommelschall die Festung verlassen, 
aber auf Birre der Türkischen Befehlshaber 
stellte deren ganzes Heer die Waffen zusam­
men und legre die Kriegs Ammunttion in ih­
ren Lagern ab, wo klrine Türkische Wachtpo­
sten bis zur Ablösung durch die Unsrigen zu-
rückgelass'n wiren. 

Obgleich festgesetzt worden war, daß die 
Türken sich gegen 10 Uhr morgens bei den 
Ruinen des Dorfes Gumber zu formiren hat­
ten, so erschien >edoch erst um 2 Uhr nach. 
Mittags beim General-Äd>uranren Murawjew 
der Muschir der Anarolischen Armee mit Ge­
neral Williams und den Englischen Offizieren. 
Unsere Truppen waren bereits längs beiden 
Uf-rn des Kars - Tschai in Schlachtordnung 
anfgestellt. Nur die Türtischen Regimenrs-
fahnen wurden vor die Hronre gebrachr und 
von einem Karabinier-Echelon deS Tulaschen 
Zag^r RegimenrS mir Musik »nd einem don­
nernden Hurrah, das von Bataillon zu Ba­
taillon weirerschallte in Empfang genommen. 

Darauf wurde der Theil der Türkischen 
Armee, welcher auS zumeist alren und schwäch­
lichen, auf unbestimmren Urlaub entlassenen 
Rebifs und desgleichen aus der Miliz (Ba-
scht Bozukö und Lasen), im Ganzen bis sechs-
tausend Mann, bestand, die laut Bedingung 

in die Heimath mit der Verpflichtung entlas-
sen wurden, im Verlaufe des ganzen gegen­
wärtigen Krieges nicht gegen Se. Katserl. 
Majestät zu kämpfen, — unter einem be-
fondern Convoi zum nächsten Nachrlager ab­
gefertigt. Nach dem Vorbeimarsch der Re­
bifs wurde vom Oberbefehlshaber eine Depu­
tation der Stadt, die aus den vornehmsten 
Personen bestand, empfangen. 

Nach einem Umrirc um die regnlairen Tür­
kischen Truppen, die (annähernd an 7—8000) 
sich kriegSgefangen ergeben, befahl der Gene­
ral-Adjutant Murawjew sie durch ein Mit­
tagsmahl , das schon vorher in den Compag-
niekesseln auf dem linken Uf^r deS KarS-Tschai 
vorbereitet worden, zu speisen. 

An ebendemselben Tage wurde die Festung 
durch unsere Garnison unter dem Befehle des 
Obristen de Sage besetzt, und auf der Cita-
delle die Russische Flagge aufgepflanzt. 

Und so verschwanden mir dem Falle von 
Kars die Ueberbleibsel der Anatoiischen Armee, 
deren Anzahl sich im Juni-Monar ans 30,000 
erstreckt harre. In unserer Gefangenschaft 
befinden sich der Oberbefehlshaber dieser Armee 
selbst, Mnschir Wassif Pascha, außer ihm 8 
andere Pascha's, viele Srabs- und Oberoffi­
ziere und mit ihnen zugleich der Englische Ge­
neral Williams sammr seinem ganzen Stabe. 
In der Festung wurden gegen 130 Kanonen 
und große Waffen Vorrärhe genommen. 

Erganzungs - Documente zum Bericht 
des Generaladjutanten Murawjew be­

treffs der Uebergabe von Kars. 
I. 

Schreiben des Muschir der Anatolischen Ar­
mee, Mahmed Wassif Pascha, an Se. Ex­
cellenz den Oberbefehlshaber der Kaukasischen 
Truppen, vom Rabiul-Awwela des Zah-

res 1272 (l4. November 1366.) 

(Übersetzung auS dem Türkischen.) 

Hochgestellter, hochwürdiger, einsichtsvoller 
und hochwohlgeborner General Muraw­
jew 1. 

Der in hiesiger Gegend befindliche Würden­
träger der großen Englischen Macht, Fertk 
Williams Pascha, ist ermächtigt und ernannt, 
von unserer Seire die Unterhandlungen be­
treffs Abtretung von Kars zu führen; zur 



Benachrichtigung Ew. Ercellenz über diesen 
Umstand ist dieser Brief von mir geschrieben. 
Den t6. Rabiul-Awwela 1272. 

(Beigedrückr ist das Siegel des MuschirS 
Mahmed Wassif Pascha.) 

II. 

Akt über die Uebergabe der Stadt und Fe­
stung Kars, welcher ans den vorn Oberbefehls« 
Haber des Kaukasischen Corps, General-Adju-
tanren Murawjew, und dem Commissar Ih­
rer Maj. der Königin von England gegensei­
tig festgesetzten Grundlagen am iZ. Novem­
ber im Hauptquartier Tschiwtli-Tschai abge­

faßt worden ist. 

(Übersetzung aus dem Französischen.) 

Punkt 1. „Die Festung ergiebt sich mit 
all ihrem KriegS-Eigenrhum in unversehrtem 
Zustande." — Die abzugebenden Geschütze 
dürfen nicht vernagelt sein; die Laffetren und 
übrige Armarur werden in derjenigen Gestalt 
überliefert, in welcher sie sich gegenwärtig be« 
finden: die Kriegsvorrärhe, Pulver, Arsenale, 
die Niederlagen der Milirair-Bekleidung und 
die Magazine in demselben Zustande übergeben, 
in welchem sie laut officiellen Rechenschafrsbü-
chern bis zum Tage der Uebergabe sich befun­
den haben Ebenfalls darf in den Archiven 
nichts entfernt oder vernichtet werden. 

Die Truppen, welche KarS räumen, lassen 
Posten von je 3 Mann nebst einem Unterof­
fizier an folqenden Orten zurück: in jedem 
Fort, jeder Nedonre oder Batterie, die mir 
Artillerie armirt sind, bei jedem Pulvermaga­
zin, Arsenal oder Kriegs - Depot, bei jedem 
Hoöpital, Archiv, Reutti und Moschee. Von 
Seiten der Türkischen Obrigkeit werden bei 
dem KronS-Eigenthum, alS: bei der Nenrei, 
den Arsenälen, der Artillerie, Hospitälern, 
Proviant - Depots und Archivs . besondere 
Commissare ernannt, welche die Verpflichtung 
haben, dieses Kronß-Eiqenthum den von dem 
Russischen Oberbefehlshaber bestimmten Com-
missaren zn übergeben. Unmittelbar nach dem 
Ausmarsche der Türkischen Truppen müssen 
die obenbezeichneren Posten von Russischen 
Truppen, in Geaenwart deS ehemaligen Tür­
kischen Commandanren und des für diesen er­
nannten Russischen Commandanren , besetzt 
werden. Die Türkischen Soldaten werden, 
nachdem sie ihre Waffen und die Kriegs-
Ammunition nebst Provisionen den Russischen 
Posten übergeben, sammt ihren Befehlshabern 

zur Redoute Kainlü geführt, WS sie den An­
ordnungen in Betreff ihrer küuftiqen Bestim­
mung entqegenharren. Die Uebergabe aller 
oben bezeichneten Gegenstände durch die Com­
missare erfolgt nach Räumung der Festung 
am andern Tage. 

Punkt 2. „Die Garnison von KarS, 
welche sich mir dem Ober - Befehlshaber der 
Türkischen Armee und sämmrlichen Milirair-
Verwalrungei, ergiebt, verläßt die Festung mir 
kriegerischen Ehren und leg? ibre Waffen, 
Fahnen :c. auf dem früher verabredeten Platze 
nieder, wonach laut Bestimmung des Oberbf, 
fehlshabers des Russischen Corps daö Weitere 
erfolgen wird." 

„Als Znigniß der mannhaften Vertheidiqung 
der Karsschen Garnison behalten die Offiziere 
sämmtlicher Rangclassen ihre Degen." 

Alle Truppen, welche die Garnison von 
Kars bilden, mir Ausnahme derjenigen, wels­
che sich krank in den Hospitälern befinden, 
haben die Festung in voller Ansrustnna, un­
ter Trommelichall und mir fliegenden Fahnen, 
nachdem sie zuvor ihre Waffen geputzt, zu 
verlassen und sich gegen 6 Uhr morgens in der 
Nähe der Ruinen des Dorfes Gumber zu ver­
sammeln. Dorr forruiren sie sich bAraillonS-
weise in eine allgemeine Colonne; die bei den 

Regimentern aufgestellten Artilleristen bilden 
eine abgesonderte Colonne. Die Redlfs, Lasen 

und Baschi - BozukS stehen eine halbe Werst 
entfernt von den übrigen Truppen. 

Die Garnison legt die Waffen, sowie die 
Fahnen und sämmtliche Militair - Effecten ab 
und formirr sich in der oben bezeichneten Ord­
nung vor ihren Gewehren. Alsdann kommt 
der Mnschir, Obercommandirender der Anaro« 
lischen Armee, zum Russischen Oberbefehlsha­
ber heran und händigt ihm einen Rapport 
über die Zahlenstärke seiner Truppen, sowie 
desgleichen über den Zustand der Kriegsessec-
ten. welche auf Grund des Acres der Ueber, 
gäbe abgetreten werden, ein. In diesem Mo­
mente schreiten von der Russischen Armee be­
stimmte Personen zum Namensaufrufe und 
Abmerkung der Offiziere und Soldaten der 
Türkischen Armee. Solches im Auge habend, 
müssen die Türkischen Oberen die Listen über 
den Zustand der ihnen unterstehenden RessortS 
vorbereiten. Nach Beendigung der Abmer­
kung begeben sich sämmtliche Kriegsgefangene, 
mit ihren Offizieren an der Spitze der Co-
lonnen, zur Brücke des Tschiwrli-Tschai, wo­



— 440 — 

selbst zur Bedeckung abgeordnet« Russische 
Truppen sie empfangen 

Diejenigen der Türkischen Truppen, welche 
die Erlaubniß erhalren haben, nach ihren Häu­
sern (worüber in den nachfolgenden Punkten 
di« Rtd« ist) zue»ckjukehr«n, begeben sich unke« 
besonderer Bedeckung nach Tamru und verblei­
ben zum Nachrlaqer im Dorfe Kotanlü. — 
Die Truppen verpflichten sich die u»v,rletz« 
lichketr der Bewohner dieses Dorfes zu beob­
achten und sich keinerlei E'genmächrigkeit zu 
erlauben. Am Morgen danach wird diese 
Colonne ihren Marich in derselben Ordnung 
fortsetzen und zur Nachr im Dorf, Tasanlü 
bleiben. Am dritren Tage, wenn sie am 
Fuße d«r Saqaniugschen Berg« angelangr, 
machen die Russilchen Truppen Halr, die 
Türken aber setzen ihre» Marsch über di« 
Berqe fort. — Auf dem Wege nach Erzerum 
verpflichten sich d«e Türken, uichr in da« Dorf 
BarduS, wo sich die Rnlsilche Miliz befiidet, 
einzudringen. — Die Zurückbleibenden unlkt 
den Türken, w'lche im Laufe von 24 Stunden 
noch dem letzten Nachtlager den Saganlug 
nicht überschritten haben, werden als Krieg«-
gefangen» betrachtet. 

Die Türkilchen Obrigkeit,n machen sich ver-
kindlich, daß nach Räumung der Sradr und 
Festung KarS in d«r> Hospitälern »ine hinrei­

chende Anzahl von Aerzren und Lazarethwär-
rern zur Bedienung der Kranken bis zur völligen 

Herstellung dieser Letzteren zurückgelasskn w,rde. 
Punkt 3. ..Das PrivattE'genthum sämmt­

licher Grade der Arme» bleibt unangetastet." 
Zeder dem Complex der Armee Angehörige 
hat die Erlaubniß, sein» Habe zu verkaufen 
oder zu behalten, den Transport b,rs,lben ab,r 
für l,ine Rechnung zu »»werkst'lliqen. 

Punkr 4. „Di, Milizen (RedifS, Da-
schi'Boznks, Laien) ,rhalr,n, sobald ihre An­
zahl festgestellt und beglaubigt, di« Erlaubniß, 
nach Haus, zurückzukehren." 

Die Rebifs, Balchi-Bozuks und Lasen, 
welche sich in den HoSpilälern bis zu ihrer 
Genesung defiad»n, haben Aotheil an densel­
ben R'chren und w'rd«n denselben Bedingun­
gen unterzogen. 

Punkt Z. „Die nicht in der Front« Di«, 
nenden, als: Schreiber, Translateur?, Laza-
r«khbten«r, können nach Haus« zurück?,hr«n, 
sobald ihr« Anzahl zuvor bezeichnet und be­
glaubigt worden ist." 

Punkt 6. »Dem Gen«ral Williams ist 

daS Recht vorbehalten, nach feiner Wahl in 
einer früher zur Bestätigung des Generalad-
jutanten Murawsew vorgestellten List« «ine 
Anzahl Perionen zu bestimmen, welchen das 
Recht zustehen wird, in ihr« Häuser zurück­
zukehren." 

In dieser Liste dürfen keine MilitairS, wel­
che der Unterihäciigkeit einer der kriegführen, 
den Mächte angehören, enthalten s,in. 

Punkt 7. „All, in den Punkten 4, 6 und 
6 angeführten Person,n veipflichten sich mit 
ihr,m Ehrrnwort, währrnd d,s ganzen Ver­
laufs des gegenwärtigen Krieges nicht gegen 
die Truppen S r. Kaiser!. Majestät die 
Waffen zu erheben." 

Punkt 3. „Die Bewohner der Skadt 
KarS anvertraukn sich d,r Großmuth der 
Ru>sisch,n Regierung, w,lch« dtnlelben ihren 
Schutz verspricht." 

„Sogleich nach Ablegnng der Waffen sei­
tens der Truppen haben die Bewohner an 
den Russischen Oberbefehlshaber ein« Deputa­
tion d«r ang«»eh,ndsten Personen zu schicken, 
um die Schlüssel der Stadt zu überreichen 
und die unbedingt, Erg,b«nheit geg,„ die 
G r o ß m u r h  d e s  E r h a b , n e n  R u i s i s c h e n  H e r r n  
und Kaisers kunbzuqeden." 

Punkt 9. „Di, D,nkmal,r und öff,»kli­
cken G«däud» d»r S»radr, weich» drr Regierung 
gehören, werden reipectirt und unang«tast«r 
bl,ib,n." 

Di« Russisch« R,gierung, d«r,n Richtschnur 
«S ist, die G-dräucht und U,b,rli,i,rungen 
oller ihrer Herrschaft unterworfenen Nationen 
und insbesondere die der Religion gewidmeten 
Gebäude zu achten, wird eö vermeiden, den 
r,ligiös,n Denkmälkrn und den geschichtlichen 
Monumenten von KnrS irgend Schaben zu­
zufügen. 

Dieser Act ist von den Unterzeichneten be-
stätiqt und als giltig anerkannt. 

DaS Original hab,n unterzeichnet: Gene­
ralmajor Williams und der Chef der Feld» 
Canzellei d,s Oberbefehlshabkrs des Kaukasi­
schen Corps, Odrist Kaufmann. 

(Russ. Znv.) 

N e u e s t e  P o s t .  
N a c h r i c h t e n  a u S  d , r  K r i m .  

Vom 7. b,s 26. Novbr. ist in der Krim 
nichts Belond,r,S ,rfolgr; die Alliirten fah­
ren unter dem Feuer unserer nördlichen Be­
festigungen in dem Ebnen dec Batterieen und 
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Trancheen gegenüber der 4. und 6. Bastion 
und in der Auffuhrung »ines Walles zwisch,n 
dir Z. und 6. Bastion fort. — Auf der tili» 
ken Flanke uns,r,r Positionen und d,i Euparo-
ria hab'n Vorpost,n-Scharmütz-l stakkgefunden, 
in welchen unsere Eavallerie, Koiaken und Da-
laklawzen beständig über den Ftind die Ober­
hand behielten. 

Ttlegrophischt D,p«sch« auS der Krim. 

Fürst Gorrichakow b,r icht,r unr,rm 9. De-
c«mber: Am 4. d. schlugen zwei Slotni,n 
Tich»rnomori>ch,r Koiaken bei Kerklch eine 
starke Escadran E»gl>sch-Türkilcl^r Cavall,rie 
Vivian'S auseinander, wobei der Eocadron-
Vefehlehader der Engländer und 47 Unter-
wilirairS gefangen genommen wurden. Zm 
U«brig«n ist auf der Krimschen Halbinsel Al­
les wohlbehalten. 

Nachricht«» von der Ostküste deS Schwar­
zer, Meeres. 

Am Z. Nov-mder schloß sich dem Drtach»-
m«nt d«S G«n,ialma>ors Fürsten Bagralion-
Muchranski die Colonne des Generalmajors 
Brunner an, und unsere Truppen postirten 
sich auf dem linken Ufer des FlusseS ZcheniS-
Zchale an d«r Sreoße, welch, von der Post­
stalion Maransk nach Chonl in der Nähe d«S 
Dorfes Gauari frihrt. 

Di« haupr läch l ichs ikn Skr«ilkräste des Fein­
des marlchirr,» unr,rd,ssn von Ziwa zum 
Flusse T'chur. D«e Zlvantgard, desselben, 
u»t«r dem B-fehle Ferhad Paicha's näherte 
sich am 40. November dem Flusse ZcheniS-
Zchalt und fein» Streifwachen, di« auf d»m 
r«cht«n Ufer d,S Fluss'S «rschi«nen waren, 
sponvtn mir unserer Miliz ein Geplänkrl an. 
Am 40. reticirr,» di, Türkischen Truppen 
eiligst, nachdem sie hlNtkr sich di, auf dem 
Fluß Kabla ,rricht,tk Brück, z,rstärl , und 
kehrten hinl,r den T,chuifluß zurück. 

(Riss. Znv.) 

Stocks) ol m , 18. D«cemb,r. (St.-A.) 
Zn Berreff  v,s zwischen Schwedin und d«n 
Westmächte» abgeschlossenen und rartficirren 
Werlrag,S b,merkt di, „H. B. H>": „D,m 
V,rnehm,n nach handelt ,S sich um «in, Ver­
einbarung, d,r g,mäß Schw,d,n di, Anlkgung 
von Ho«piräl,rn und DepokS den W'stmäch-
ten gestaktet, und dies, dagegen die Garantie 
d,S Schwedisch,n Besitzstandes übern»hm«n, 

für d«n Fall, daß Rußland j,n, Maßr,g,l als 
«in, F,indl,ligk,ir b,handeln sollt,. Mir Dä­
nemark soll »ine «nrspr,ch,nde Vereinbarung 
abgeschlossen sein. 

B » r l i n .  2 1 .  D » c , m b , r .  ( N .  P r .  Z . )  
G»st<rn sind hier zwölf Küch,n, >ede in »in»r 
andern Sladlgeg,nd. nach Egestorfschem Mu­
ster, eröffnet worden. Dt« Aufgabe di«s«r 
Küch«n oder Speis,. Anstalten ist. wie man 
w«iß, di,, warmes Miliagrssen an Di,j«ni-
g«n, w«lch, davon Gebrauch mach,n wollen, 
zu billigem Preise zu verabfolgen. Di« Por­
tion Essen, aus Supp« und Fleisch bestehend, 
soll h>«r tz Sildergrolchkn (4^ Kop. S.) ko-
st«n, di« Einrichtung der hiesigen Küchen wird 
von ähnlich'» an anderen Orken den Vorzug 
haben, daß sie nicht nur für d«n unv«rheiralh«-
t«n Arbeiter, sondern auch f»r dir Famill« be-
r,chn,r ist. Zu d„s,m Ziveck, w,rd,n M,noge-
wagkn durch dt, Stadl gelondk w,rden. in 
denen das Ess,n auf Spiritus warm gehalten 
wird. D>e ganze Einrichtung di»l,r Anstalt»« 
ist d,m Brand - Direccor Scavell üb,rg,bea 
worden. 

W i e n ,  1 7 .  D , c .  ( H .  C . )  G r a f  E s t e r -
hazy ist auf sein»n Posten zurückgekehrt, nach­
dem derselbe im Lauf, d,r lehren Tag» mit 
dem Grafen Huol, so wi, mir b,n G'sond-
l«n von Frankreich, England und Rußland 
noch wikdkiholr, B,sprechungen gehadr hat. 
Wi« in diplomatischen Kreisen verlauret, wäre 
Graf Eikerhaj») der Ueberbringer der zwischrn 
d,m Kaiser!. Oesterreichischen Labiner ver«in-
barl«n Proposirionen an Rußland; und zum 
B,w,ise, baß Graf Esterhazy die b,ir,ff,»de 
Anrwort des Sk. Petersburger Cabiners auch 
ehestens hierher g'Iong'n zu lassen b,absichkigt, 
befindet sich in der Begleitung d,S Grafen »ia 
eigens hiezu bestimmt,r Cadinrks-Courier. 

P a r i s ,  1 4 .  D e c b r .  F r .  P .  Z . )  E i n  
haldosficielleS Schreiben, das heule auS Ko­
penhagen hi,r eingetroffen ist, giebt interessante 
Aufschlüsse über die Sundzollfrag,. Di« B«-
rakhuug hi«rüb,r hat bis j'tzk noch nicht b«-
gonn,n, weil der Ruisilch« Abg,ordnet, nicht 
onw,s,nd ist und di» Nepräs,nkank,n m,hre-
r«r Sraakkn noch k,in, bestimmten Jnstructio-
n,n haben. Indessen erklärten sich die Ver­
einig,n Skaar,n Nordam,rika's ganz katego­
risch üb,r di,s,n Punkt, indem d,r Am,rika-
nilch, Gesandte in Kop,nhag,n b,m Däni­
sch,n Cabin,t folg,nd« Not« übtrgab: Dt« 
Vereinigten Slaal«n wrrben sich bei di«scr 
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Conferenz nicht vertreten lassen, will sie die 
Feudalrechle Dänemarks in Bezug auf den 
Sund im Psti'clp« nicht an»,kennen. Den 
Satz, daß di»>e Recht« sich auf ein alles 
Herkommen stütz-n. verwerten di» Vereinigt»,, 
Staar»n, d»nn di» neu» Welt kann nichl wie 
Europa di» Tradition als Basis »in»S öffent­
lichen Rechts anerkennen. Indessen stellen die 
Vereinigten Staaten nicht ,n Abrede. daß 
Dänemark im Sund» zu Gunsten der ver-
fchi»d»nen S'eslaaten beträchtlichen Aufwand 
gemacht habe. und aus diesem Grund», aber 
nur ans di»s»m Grund» wüiden sie sich zu 
einer Entschädigung v»rst»hen. 

P a r i s ,  2 0 .  D - c .  ( T .  B . )  D e r  H e u .  
tig, ..Moniteur" veröffenrlrchr tn seinem olfi« 
eiellen Theile »in»n zwischen Frankreich Eng. 
land und Schweden abgeschlossenen Vertrag. 
Nach demlelden haben sich der Kaiser von 
Frankreich, der König von Schweben und die 
Königin von Enqland, tn Folge deS Wun­
sches, jeder Verwickelung vorzubeugen, welche 
das Europäisch» Gleichgewicht stör,n könnte, 
enlschlossen sich darüber zu v»rständigen, die 
Integrität Schwedens und Norwegens sicher 
zu stellen. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

P a r i s ,  1 3 .  D » c b r .  D e r  „ A .  A .  Z r g .  

wird geschrieben: Ich bin mir d»n minist», 
riellen Zeitungen in Paris, hinsichtlich der 
stattfindenden Verhandlungen über d»n Frt». 
d»n durchaus einverstanden, und ich kann nicht 
die Beharrlichkeit einig,r sonst gut unterrich­
teten Zeitungen Europa'S begreifen , welche 
bald die Thatiach» der N»qociarion,n l,ugn,n, 
bald di» Behauptung anist,ll«n, baß England 
den Id»en des Kaisers beizutr,t,n sich w«i-
g»re. Man sagt mir,  d,r Kais»r habe, als 
bi« Mitteilungen Oesterreichs »intraf»n, nach 
reisllcher und persönlich,r Erwägung s»in,n 
Entschluß q»faßr (ich sag« persönlicher, weil 
die Minist,r nicht einmal berufen wurden, 
ihr» Meinung zu äußern). Eine erst, Mit­
teilung Hab, erwiesen, daß groß, Mittel »r-
forb,rl,ch s»i»n, Lord Palmerston zum Fri,b«n 
zu stimm,n. „Ich wünsch, den Fri,d,n; ich 
wi l l  d,n Frieden; ich dedaure, mir Zhn«n 
vicht bets»Id»n Meinung zu sein. Der Krieg 
ist unftuchrbar, und dringt nichts als Lorbee­
ren »tn; an l'tzr»rn hab»n wir g,nug; ich 
will mein» thcur» Allürt» zum Fri»d»n wi»b»r 
Wil len nicht zwingen; wer aber den Zweck 

will, muß auch di» Mittel wollen. Würde 
der Krieg fortgeführt, so müßte dieS unter 
andern Bedingungen g»sch,h»n." Di,se Spro-
ch,. sagt, man wir, habe die zu erwartende 
Wirkung g,habt; am nächsten Tage sei di» 
Einwilligung Englands angelangr. Die Er» 
wiederung auf die Eröffnungen Oesterreichs 
sei alsdann durch Hrn. v. Serre nach Wien 
gebracht. Ist man nun auch in der Haupt­
sache eins, so ist noch ,in, Sache der Form 
zu ,rl»dig»n. U»b,rr,icht man Nußland die 
Vorschlag, tn Form eines Ultimatums, so ist 
All,s verloren. All'S hängt allo von der Ge-
schicklichk,it d,r Oesterreichischen Diplomatie 
ab; ,s steht zu hoffen, baß letztere die Ange-
legrnheit so geschickt auSgl,ichen kann, baß 
die Form nicht die Grundlage, worüber man 
einig tst, umstößt. 

— Der „Oesterr. Ztg." wird versichert, daß 
Oesterreich das srüh,r, Projekt der Beschrän-
kung der Russischen Marine bei Seile gelaf-
sen und die Neurralisation des Schwarzen 
Meeres in den Vordergrund gestellt habe. 
Frankreich und England seirn hiermit voll­
kommen einverstanden. 

W i e n .  1 7 .  D , c b r .  ( N .  P r .  Z . )  S e i t  
etwa dr,i Monat,n hat di, Diplomatie den 
Versuch wieder aufgenommen, das Friedens-
werk <m Lauf, dikskS WintkrS von N,uem 
tn Gang zu setzen, einem dritten Sommer-
frldzuge zuvorzukomm,n und den ori,ntalischen 
Str,it durch ,in,n billigen Frieden zu been­
digen. Eine solche diplomatiiche Thätigkeit 
setzt natürlich vermittelnde Faktoren voraus, 
und in d,r Thar schreibt man dem Oesterrei-
chischen Cabinete das Verdienst zu, den ersten 
Impuls dazu g,geb,n zu hab,n. Es wird 
sich gegen di,s, Voraus!,tzung auch nichts Er-
h,blich,s ,inw«nd,n lassen, b,nn Oesterreich 
hat seit dem Beginn des Zwistes seinen Be­
ruf darin gefunden, «ine Annäherung der wi­
derstreitend,» Ansichten herbeizuführen. Aber 
worin bestehen die VermillelungSversuche? 
Schwerlich sind jene Behauptung,» g,gründet, 
welch« von formulirltn Fri»denSvorschlägen 
sprtchen, die Oesterreich in Paris und London 
unterstütz». Gegenstand der Verhandlungen 
sind wohl nur di ,  al lg,meinen Grundsätze ei­
ner eventuel l ,» AuSg ! , ichung, und ohne die 
d,taillirl,n Angab,«, Englisch,? Blätter für 
ausgemachte Wahrheiten zu halten, wird man 
doch annehmen können, daß es sich dabei vor-
züglich um den dritten der vier Garantie­



punkte handle. In Paris und London sollen 
die O,sterreichischen .Ideen keine ungünstige 
Aufnahme gefunden haben; wie man hört, 
sind sie jetzt auch der Türkischen Regierung 
witgelheilr worden. Oö sie auf die Zustim-
MUNg deS Russischen CabluetS rechnen können 
oder nicht, dürfte heute noch keiner der be-
thtiligten Mächte bekannt sein. WaS die von 
Oesterreich aufgestellten „allgemeinen Grund­
sätze" zum dritten Punkt anlangt, so beziehe» 
sie sich bekanntlich darauf, baß das Schwarze 
Meer für ein „Handelsmeer" erklärt werden 
soll. Doch ist hierüber noch nichts Näheres 
bekannt, ein Urrheil zur Sache alio noch nicht 
abzugeben. Graf Esteihazy, der Oesterreich!-
sche Gesandte, welcher in diesen Tagen von 
Wien nach St. Petersburg abgegangen ist, 
hat, wie man sagt, diese Vorschläge zu „all» 
gemeinen Grundsätzen" mitgenommen. 

(St. - A.) Die neuesten Nachrichten auS 
der Krtm sind vom 6. December. In Folge 
deS furchtbaren Sturmes, welcher am 3. wü-
thete, den Schaffen der Verbündeten jedoch 
keinen Schaden char, trat di, Tichernaja über 
die Uf,r. Die Truppen, welche im Tlcher-
najalhale im Lager standen, zogen sich auf 
die Anhöhen zurück, wo sie j-tzr mir Wieder­
aufbau ihrer zum Theil überlchivrmmten 0d,r 
umgeworfenen Barackm beschäftigt sind. U»-
drigenS ist di,se Norh ohne wetteren Unglücks­
fall abgegangkn. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  6 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  
Der Ferman wegen der Erbauung eines Ca-
nalS und einer Eisendahn vo» Rassowa »ach 
Kustendsche ist uurerzeichner und Campbell, 
R,präs,nkanr der conceisionirten Gelelllchafr, 
officlell davon in Ktnntniß gefetzt worden. 

Vom Asiatischen Kriegsschauplatze wird be­
richtet, daß Omer Palcha, an den Ufern d,S 
Rion vordring,nd, sich zum Angriff aus Ku» 
taiS vorb,reitet,. 

Concert - Anzeige. 
Dienstag den 27. December wird zum Be­

sten deö Alexander-Waisenhauses und der zu 
errichtenden Kinderbcwahr - Anstalt unter ge­
fälliger Mitwirkung hiesiger Damen und Her­
ren ein großes Vocal - Concert im Saale der 
Bürgermusse starrfinden. Eintrittspreis 60 
Kop. S. Anfang 6 Uhr Abends. — DaS 
Nähere besagen die Affichen. 

Bekanntmachungen. 
Da in Ansehung guter O>dnung und Rein­

lichkeit häufig geq,n di, best h,»den Vorschrif­
ten g,handelt wird, so sichs sich dies,» Polt-
z,ig,richt veranlaßt, N^>chst'h'nd,s zur ge­
nau,« Nachachkung in Erinn,rung zu bringen: 

t) Es sollen di» Straßen , HofräuMt, 
Trorroire, und Rinnsteine in g>ößr,r Neiu-
lichkeir gehalt,» weiden, k"n Unrakh Spül­
wasser , Scherben zc. dürfen auf die Straße 
geworfen werden oder dal-ldst liegen bleibe», 
die Rinnsteine müss,n vom Ei>e freigehaltt«», 
die E<Sll>cken jedesmal abgestoßen und dle 
glatten Sl'Uen mit Sand bestreut werden. 
(Strafgeletzduch Art. ll)64.) 

2) Es darf IM Winter Niemand ohne 
Glocke oder Schellen, und überhaupt nicht 
schnell fahren und das Seiteupferd darf nicht 
weit abgespannt >,in. (Srraigksktzb. Ärt. 1266.) 

3) Aller Schurr und Schn,,, der ausge­
führt und auf die pol>z,iltch bestimmt,« Stel­
len hingeworfen Wied, darf nichr in Haufen 
liegen bleibe», ionpern Muß aueg,br,ir,r w,r-
d,n. (Srrafgesetzbnch Aer. I()66 und 1O66.) 
Wer dagegen handelt, wird nach den ang,ge-
benen Bestimmung,n des Strafg,s,tzbuchS ta 
V,ranrwortung gezogen. 

Pernau, Polizeigeriche, den December 
1866. Polijei-Voksitzer Fr. Ramdach. 

No. 4272. A. Mors. Secre. 2 

Von der pernauschen Steuer-Verwaltung 
werden sämmtlich, hiesig, Oklavdisten. welche 
ihre Ätplsteues-Abgoi'e» restiren, hiemit auf­
gefordert , ihre Ruckstand, lowohl wi, auch 
die Abgaben dieses laufend,n Iahr»s unfehl­
bar bis zum Schlüsse di,les Monats zu be­
richtigen, bei der Berwarnung, daß noch Ab­
lauf  d>es,s T , rm inS gegen die Säumigen U V »  

f»hldor executiviich wiid verfahren werden müs­
sen , damit d>, Steuer. Verwaltung die ihr 
von d,r Erlaucht,n Odeibehörde strengstens 
anempfohlene Liquidation der N'krurensteuer 
von d,r 13. rhe'lweilen Hebung d,i der KrvliS-
Casse zu bewerkstelligen vermag. 

Pernau, Sreuer-Verwoltung, den 12. De­
cember 1856. 

Sreuerherr E. Höllinger. 
No. 8l3. Kämmer, Notr. 2 

Von der Pernausch,n Schenkerei - Commis-
sion wird desmiktklst bekannt gemacht, daß 
s,lbig, d,n Transport des Branntweins auS 
dem in der Sradt befinditchrn Speicher nach 



den Schenk,n und Klüt»«» , namentlich nach 
der Bremers,ire. den Minb,stf»rb,rnd,n, mit­
telst des am 23. d. Mrs. Nachmittags 6 Uhr 
abzuhaltenden Torg'S v,rg,ben wirb , und 
daß die näh,r,n Bedingungen b,im Buchhal« 
t,r dieser Commilsion zu v,rnehm,n sind. 

No. n. Vorsitz,? Aug. Grimm. 1 

Zum bevorstehenden Weihnachtsfefte 
erlaube ich mir mein Lager von Kin­
der- und Zugendschriften, sowie von 
Dichterwerken in eleganter Ausstattung, 
zu Geschenken für Erwachsene geeignet, 
bestens zu empfehlen. 

E. Höflinger. 1 

D Ein, neu, S,ndung von ru>sischer A 
K Rauchwurst, Marmolad,, Sardinen, grü> Z 
ze neu Zocker,rdten, Holl. Häringen. «mg,« K 
5 kocht,n Früchten tn Zncker'yrup, Taf,l» Z 
9 Rosinen, f,in,m Conf,cc-M»hl und m,h« 3 
D res Ändere empfingen und empfehlt» bil- ^ 
A ligst Gedr. Stein. 1 ^ 

Knaben, di, di, hi,sig,n Schui,n b,such,n, 
w ü n s c h t  v o m  n e » k n  S c h u l - S e m e s t e r  a d  i n  
Venston zu nehmen 

Z o h .  A n d r .  K l e i n .  2  

Beim Unterzeichneten sind folgende 
Artikel zum bevorstehenden Weihnachts­
feste in bester frischer Qualität zu ha­
ben, als: Aprikosen, Catharinen-Pslau-
men, Trauben-Rosinen, Comadra-Fei-
gen, Krachmandeln 5 I» pi-inecsse, 
Wallnüsse, russische Nüsse, Marmelade, 
IZoul cle (^omrne, englische Fruchtbon-
bons (!VIixeä k'ruit verschie­
denes anderes Zuckerwerk, Confect (be­
stehend aus Zuckerfiguren), Chocolade 
a I<» vanille von 8<t bis Kop. das 
Pfd., kiewsche Safte, eingemachte Ka­
pern u. Oliven, franz. Senf in Töpfen, 
Sardinen, Holland. Maatjis- und Voll-
häringe in ^ Tönnchen, Schweizer-
und hollandischer Käse, russische Wurst, 

moskow. Confect-Mehl, farbige kleine 
Stearinlichte (n 14 per Pfund), far­
bige Wachsstöcke, verschiedene Sorten 
Papieros und Rauchtabacke von Mül­
ler, Sokolow und Locinnnoi^o, wie 
auch die so berühmten Odessaer Papie­
ros in allen Gattungen. 

I. B. Specht. 2 

Bei mir sind ausländische Kin­
derspielsachen zu haben. 

E.  Höf l inger.  2 
Eine Drille in Srahlfassung. in einem mir 

dunkelfarbigem Leder bezogenen Futteral befind­
lich , ist am Dienstag d,n 6. d. M. in der 
Stadt verlor,n worden; d,r ,twanige Finder 
wird hl,rmit «rsnchr. s,lbig, in der hiesigen 
Woch'ndlatts-Erpevition gegen eine angemes­
sene Belohnung abzuliefern. 3 

Einem geehrten Publicum mache ich hier­
mit die ergebene Anzeige, daß am 23., 24. 
und 3l. December ein« Ausstellung von feinen 
Conferuren und Kuchen in mein,r Eondiroret 
stattfinden wird. Auch empfehle ich verschie­
dene andere Conbitor-Waaren, zur Ausschmü­
ckung der Christdänme, zu den billigsten Prei­
s e n .  E o n d i k v r  D 5  O , s t d e r g .  2  

Ein Kutschschlitten mit Fenstern ist zu ver­
kaufen d,im Schmied,m,ister 

C .  B l i e b k r  n i c h t .  2  

Hi,rmit mache ich die ergeben, Anzeige, daß 
ich mein Logis v»ranve,r Hab, und gegenwär­
tig im Hause deS Schneidermeisters Herrn 
W e b e r  w o h n e .  I .  Z .  H o l m b e r g .  

Malermeister. 1 

Auf dem Gute Aud,rn kann ,ine in der 
Führung b,r Milchwirthschaft erfahren, P,r-
fon, als Aufl,hcrin über bi, dortig, Auhhe»rd,, 
— eine Anstellung finden. 1. 

Ehstnische Kalender für das Zahr 
1856 sind in d,r hi,sig,n Buchdrucker«, zu 
haben. 

Vom 9. d>s zum 16. December. 
verstorben. St. Elisab..Kitche: Luise 

Alwin, Grüns,ldr, alt 10 M. — Gustav 
Blum, alt 49^ Zahr. 

Ain Namen deS General-GouvernemtS. der Ostfecprovinzen gestattet den Druck H. Tiling, Censc>,. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit dem von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den 182^ 
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«WS 
Inlttnvtsehe Sssscfirtchten. 

R i g a ,  1 6 .  D e c e m b e r .  L a u t  A l l e r h ö c h s t e n  
Tagesbefehls im Civilressort vom 1. Decbr., 
Nr. 232, ist der Livländische Civil.Gouver­
neur, wirkl. Staatsrach, Kammerherr v. Es­
sen auf zwei Monate in's Ausland beurlaubt 
worden. 

St. Petersburg, 8. Decbr. Mittelst 
Allerhöchsten Tagesbefehls im Civilressort vom 
26. November ist der Pernausche Stadt-Arzt 
Titulärrath Enmann zum Cvll.-Assessor be­
fördert worden. 

S t ^  P e t e r s b u r g ,  9 .  D e c .  L a u r  A l ­

lerhöchsten Tagesbefehls vom 9.. December ist 
das Mitglied oes Arichsrachs, General-Adju­
tant Admiral Fürst Menschikow, mit allen 
Gerechtsamen, Machtvollkommenheit und Vor­
zügen, welche einem Oberbefehlshaber der Ar­
mee in Kriegszeiten zustehen, mir Unterord­
nung der in Kronstadt befindlichen Militair-
Land- und See-Streitkräfte unter ihn, und 
Verbleibunq in den bisherigen Würden, zum 
Kriegs-General-Gouverneur von Kronstadt er­
nannt worden. 

Auslönviscye Kschricyten. 
D e u t s c h l a n d .  

V e r l  i n ,  1 8 .  D e c .  ( A .  A .  Z . )  E i n e r  
hier eingegangenen Mittheilimg zufolge sind 
von den diplomatischen Vertretern Bayerns 
und Sachsens bereits Schritte gechan wor­
den, um die Wiederaufnahme von Verhand­
lungen über die gütliche Beilegung des orien­
talischen StreitS anzubahnen. 

i) e st e r r e i ch. 
W i e n ,  1 7 .  D c c b r .  / Z e i t . )  Z h r e  M a j .  

die Kaiserin ist bei einem Unfälle auf der 
Fahrt, welche sie in Gesellschaft der Gräfin 

Bellegarde nach Schönbrunn machte, um daS 
Kinderspital in dem benachbarten Hietzing zu 
besuchen, mit Hilfe der Vorsehung einer au­
ßerordentlichen Gefahr entgangen. Die vor­
der» scheu gewordenen Pferde des Viergespan­
nes rissen plötzlich gegen die Linie zu mit sol­
chem Ungestüm los, daß der Leibkurscher weit 
von seinem Sitze geschleudert wurde, sich den 
Arm brach und eine so schwere Verletzung am 
Kopfe erhielt, daß er mit den heiligen Srerbe-
Sacramencen versehen werden mußte und erst 
heute sich einige Hoffnung für sein Wieder­
aufkommen zeigt. Auch die beiden rückwärts 
am Brette stehenden Leiblakaien wurden herab-
gr»vorf»n, »hn« fi«5> b»b«-us?nd zu bkfchä^ 
digen. Als die zwei andern Pferde umkehr­
ten und den Wagen der Kaiserin im schnell­
sten Carriere mehrere kausend Schritt durch die 
so belebte und befahrene Maiiahilftr Straße 
forrzogen, zeigte die Monarchin inmitten der 
großen Gefahr volle Geistesgegenwart und 
moralische Ergebung. Beim Anhalten deS 
Wagens hörte man sie ein frommes Gebet 
zum Himmel senden. DassUbe geschah durch 
einen Bauernknecht vom Lande, welcher sein 
Fuhrwerk quer über den Weg lenkte. Aber 
auch bieseS Hinderniß wollten die scheuen Rosse, 
sich bäumend, überspringen, als ihnen der 
Fuhrknecht noch im rechten Augenblick die 
Pferdedecke über die Augen warf und sie zum 
Stehen brachte. Schon nach einer halben 
Stunde fuhr die Monarchin wieder in einer 
anderen Equipage nach Schönbrunn. Ihr 
Erretter wurde, da seine Persönlichkeit ihn für 
eine weitere Auszeichnung nicht eigner, mit 
einer bedeutenden Geldsumme belohnt. Da 
der Kaiserliche Wagen beim Aushalten etwas 
beschädigt wurde, äußerte er in seiner baueri­
schen Einfalt zu Kaiserin: Aber verzeihen's. 

Mit! k?i tiliku ljü'aok 



Euer Gnaden, ich konnte nicht anders, ich 
mußte anfahren! 

W i e n ,  1 9 .  D e c .  D e r  „ S c h l .  Z t g . "  
wird geschrieben, daß die beurlaubten Solda­
ten, deren Dienstzeit in diesem Jahre zu Ende 
geht, nicht entlassen werden sollen, sondern 
vorläufig im Armeestaude verbleiben, damit 
dieselben im Fall des Bedarfs der Einberufung 
Folge leisten können. — Der Depeschenwech­
sel zwischen Wien und Paris ist in diesem 
Augenblick sehr lebhaft. 

W i e n ,  2 1 .  D e c e m b e r .  ( H .  C . )  U e b e r  
den Erfolg der Mission des Grafen Esterhazy 
herrscht hier keine Unruhe, da selbst, wenn 
dieselbe, die zumeist auf den Wunsch Frank­
reichs unternommen wird, nicht ganz von er­
wünschtem Erfolge begleitet sein sollte, kriege­
rische Verwickelungen kaum eintreten dürften. 

.Lemberg, 16. Dec. Man schreibt den 
,.Hamburger Nachr." auS Galizien, daß die 
Truppen - Neducrion sich nicht auf alle Waf­
fengattungen, sondern nur auf Infanterie, 
leichte Artillerie und Train, und hierbei auch 
nur auf solche Mannschaften erstrecke, welche 
bereits die Hälfte ihrer Dienstjahre hinter sich 
haben, wie ferner auch solche, deren Dienstzeit 
überhaupt abgelaufen ist. Erstere haben Ur­
laub auf unbestimmte Zeit, letztere ihren Ab­
schied erhalten. Wirkliche Lücken in der Ar­
mee entstehen dadurch nicht, denn sämmtliche 
beurlaubte Mannschaften können, falls die 
Notwendigkeit es erheischt, in der kürzesten 
Zeit wieder eingestellt sein, und die Verab­
schiedeten werden bereits Mitte Januar durch 
wahrend deS WinrerS einzuexercirende Rekru­
ten ersetzt werden. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  1 7 .  D e c b r .  ( A .  A .  Z . )  E i n e  

nicht uninteressante Thatsache, zu der sich 
keine Analogie bietet, ist, daß Se. Maj. der 
Kaiser Napoleon dem Sultan Abdul Med-
schid das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen 
hat, den Stern mit Diamanten von hohem 
Werth geschmückt. Es ist zum ersten Mal, 
daß ein christlicher Monarch einen Abkömmling 
Mohammed'S mit einem Orden beehrt. Die 
Decorationen werden dem Sultan mit großem 
Ceremoniell vom Französischen Gesandren, Hrn. 
v. Thouvenel, überreicht werden. In den po-
lttischen Cirkeln wird dieses Ereigniß als ein 
Wendepunkt in den Verhältnissen der Türkei 
zu de» christlichen Staaten angesehen, von 

denen das oSmanische Reich allmählich alle 
Institutionen annimmt. 

Aus Paris wird dem „Schwab. Mercur" 
unter dem 17. Decbr. geschrieben: Die Ne­
gierung giebt sich alle Mühe, sowohl durch 
ihre Zeitungsorgane, als auf andern Wegen 
daS Publicum im Glauben nicht nur an Frie­
densbestrebungen, sondern auch an ein baldi­
ges günstiges Ergebniß derselben zu bestärken. 
Daß die Regierung dieses Ergebniß von Her­
zen wünscht und den Frieden ernstlich will, 
habe ich schon oft ausgeführt. Fraglicher ist, 
ob sie denselben für so wahrscheinlich hält, 
als man glauben machen will. Der Zweck 
dieser Bemühungen ist nur, einen günstigen 
Boden für das neue Anlehen vorzubereiten, 
das die Negierung im Januar 1866 auf­
nehmen will. Bei Forlsetzung des Krieges ist 
das Anlehen unerläßlich, und man will es 
daher vor Entscheidung der Kriegsfrage auf­
nehmen, weil sonst die Aufnahme große Schwie­
rigkeiten hatte. Es wird deshalb schon jetzt 
verbreitet, daß die Ankündigung eines neuen 
Anlehens durchaus nicht als Kriegesanzeichen 
zu nehmen sei, da auch im Falle eines baldi. 
gen Friedensschlusses die Armeen noch ein bis 
zwei Jahre auf dem Kriegsfuß blieben, bis 
die Organisarion der Türkei vollendet sei. 

Man ist in Paris bereits im Publicum 
mir den FrikdcnStmreryandlungen so weit fer-
tig, daß man den Grafen Morny für die be­
treffenden Conferenzen als außerordentlichen 
Bevollmächtigten bestimmt hat. Von hoher 
Stelle ausgehende Gerüchte verringern dage­
gen die friedlichen Hoffnungen bedeutend, in­
dem man nicht bloS über die Ziele, sondern 
auch über die Mittel, sie zu erreichen, ver­
schiedener Ansicht ist. Ob Friedensvorlagen an 
Nußland gemacht worden sind, oder nicht, 
wird von gleich gewichtigen Autoritäten be­
hauptet und in Abrede gestellt. Von vielen 
Seiten werden diese Friedensgerüchre und Frie­
densverhandlungen nur als ein Mittel be­
trachtet, die Winterperiode passend auszufüllen. 
Auf ein Spanisches Coutingent zu rechnen, 
hat man in Parts aufgegeben, da sich der 
Ausführung sehr viele Hindernisse entgegen­
stellen. Hr. v. Turgot soll auch keineswegs 
angewiesen sein, darauf zu bestehen. Nach 
der ,,Jnd6p. Belge" ist der Vertrag mir 
Schweden am 12. abgeschlossen. Unserer 
Meinung zufolge sind alle Verträge, welche 
die Westmachte bei ihrem Kampf, außer mit 



Deutschland, abschließen, ziemlich wesenlose 
Manövers. Konnren diese Staaten bis jetzt 
neutral bleiben, so können sie es auch ferner­
hin, und wenn kein großer gewaltiger Impuls 
treibt, so werden die desfallsigen Opfer bald 
höchst drückend, wenn sie überhaupt gebracht 
werden. Es ist den Westmächren mir Sar­
dinien gelungen, der reelle Nutzen möchte da­
bei jedoch höchst problematisch sein; schwerlich 
wird aber noch eine zweite Macht untergeord­
neten Ranges diesem Beispiele folgen. 

Eine Correspondenz der ,,Jndep. Velge" 
versichert zum Ueberfluß, daß die aus der 
Krim heimkehrenden Truppen überall mir vie­
lem Jubel, aber ohne alle kriegerische Mani­
festationen empfangen worden sind. Niemals, 
sagt der Einsender, hat sich die Bevölkerung 
ruhiger und gemäßigter inmitten einer großen 
Krise benommen. Unter solchen Verhältnissen 
wird es Frankreichs Regierung trotz aller Machr 
immer schwieriger werden, neue Opfer von dem 
Volk zu erlangen, besonders wenn einmal eine 
unglückliche Periode eintritt. Die drückend­
sten Folgen der momentanen Theuerung zu 
überwinden, werden allseilig die größten An­
strengungen gemacht; nur die strenge Kalte 
hat für den Augenblick auf die baulichen Un­
ternehmungen störend eingewirkt, aber die Fonds 
sind allerorten bewilligt und werden demnächst 
z u r  V e r w e n d u n q  k o m m e n .  —  I n  d e r  v o r i q e n  

Woche hat die Sparkasse, zum ersten Male 
seit dem vorigen Winter, mehr Geld zurück­
gezahlt, als eingenommen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d .  
L o n d o n ,  ! 8 .  D e c .  ( H .  C . )  D i e  n e u e ­

sten continentalen Correspoudenzen (in den 
zweiten Ausgaben der Morgenblatter) bringen 
über das Capirel der Unterhandlungen nichts 
als vage Gerüchte. Am erwähnenSwerthesten 
dürfte sein, was der Pariser Correspondent 
der ,,Times" mittheilt. Der Vermittlung 
des Königs von Sardinien sei es zu verdan­
ken, daß das Englische Cabiner nach längerem 
Sträuben die Französische Auffassung der Oe­
sterreichischen Friedensvorschläge annahm, und 
beide Negierungen seien jetzt einig, so daß 
Graf Esterhazy in St. Petersburg als Ue-
berbringer von Vorschlägen erscheinen werde, 
welche von England und Frankreich für an­
nehmbar erklärt sind. (Worin sie eigentlich 
bestehen, bleibt Geheimniß.) 

Orientalische Angelegenheiten. 
Ein Wiener Lorrespondenz-Artikel im Pa­

riser „Constitution»»?!" sagt, daß Oesterreich 
an Nußland ein Ultimatum übersaudt habe, 
die Nichtannahme desselben aber nicht als 
casus belli betrachten werde. Die „Kreuz-
Ztg." bemerkt hiezu: Man solle hiernach die 
Vorschläge, welche Graf Esterhazy nach St. 
Petersburg bringt und welche sich auf die 
Frage des Schwarzen Meeres beziehen, eigent­
lich gar nicht als ein Ultimatum bezeichnen. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  1 9 .  D e c .  ( F r .  P . - Z . )  
Die Briefe, weiche heute aus dem Bosporus 
eingetroffen sind, tragen das Darum vom 6. 
und 7. December und berichten wieder viel 
von einer neu eingetretenen MinisterkrislS. 
Im gegenwärtigen Ministerium herrscht eine 
allgemeine Ratlosigkeit. Schon immer wurde 
der Türkischen Verwalruug eiue nicht zu be­
greifende und noch weniger zu rechtfertigende 
Lauheit vorgeworfen, und jetzt ist es ganz be­
sonders die alrrürkische Partei, welche es dem 
Ministerium zum schweren Vorwurf machr, die 
eigene nationale Armee in jeder Beziehung 
vernachlässigt, dem Elend preisgegeben und 
alle Sorgfalt nur der Englischen Fremden­
legion zugewendet zu haben. Die angeord­
nete Anwerbung der christliche» Unterthanen 
für die Türkische Armee, für weiche sich Omer 
Pascha so sehr interessirr und der er so gewich­
tig das Wort geredet habe, sei zwar nicht 
in Ausführung gebracht worden, dafür aber 
habe die Türkei sich dadurch eine schwere Last 
aufgebürdet, daß sie den Engländern gestartet 
habe, ihre Werbe-Bureaux in allen Provinzen 
aufzuschlagen. Diese und »och andere Klagen 
über das Ministerium werden immer lauter, 
man ist des Krieges, seiner wenig energischen 
Führung und der Opfer wegen, herzlich müde 
und sehnt sich recht aufrichtig nach Frieden! 
Leider fehlt es der FriedenS-Partei an einem 
tüchtigen Führer. 

Die Nachrichten, welche von Omer Pascha 
eingelaufen sind, lauten nicht sehr günstig; 
der Serdar befindet sich in Redurkale. 

(N. Pr. Z.) In Kerrsch hat sich das 
Englisch-Türkische Contingent jüngst bedauer­
liche aufrührerische Handlungen zu Schulden 
kommen lassen. Soldaten weigerten sich, dem 
Befehle eines Englischen Offiziers, ein Kosa-
kenderachement anzugreifen, zu gehorchen, und 
einer derselben schoß sogar auf seinen Offizier 
und verwundete ihn, jedoch unerheblich, am 
Halse. Der Offizier feuerte alle Schüsse sei­
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n»r Revolvers auf die Rebellen ab, di« von 
Herbeieilenden in Eisen gelegt wurden. 

N e u e s t e  P o s t .  
S t .  P e t e r s b u r g .  1 3 .  D e c d r .  S  e .  

Majestät der Kaiser haben dag nachfol­
gende Reskript an den General der Infanterie 
Grafen PerowSky zu richten geruht: 

Graf Leon Alexejewitsch! Durch Reskript 
vom 26. Oktober 1864 rief mein Vater, 
glorreichen Andenkens, die Apanag-n-Bauern 
auf, am allgemeinen Werke der Vaterlands-
vertheidigung Theil zu nehmen. Die Zahl der 
Freiwilligen überstieg die zur Bildung der drei 
Bataillone des Kaiserlichen Schützen - Regi­
ments erforderliche in einem solchen Verhält-
niß, daß mehe als die Hälft, wieder an den 
häuslichen Herd zurückkehren mußte. — Da 
W>r es heut für nüihig finden, daS 4. Ba­
taillon dieses Regiments zu bilden, so befeh­
len Wir Ihnen, einen neuen Aufruf an die 
Apanage-Dauern. gemäß den Bestimmungen 
des Reglements vom 25. Oktober 1866, er­
gehen zu lassen. 

Indem Wir Sie mit der Bildung dieses 
4. Bataillons beauftragen, sind Wir der vol­
len Überzeugung, daß auf unsern Aufruf die 
Apan.,ge»Dauern sich beeilen werden, sich zur 
Vertheidigung des väterlichen Bodens einzu­
stellen , dem Beispiel Derer folgend. welche 
auf den Ruf M'ineS VaterS schon gegen die 
Feinde unseres Glaubens und des Heiligen 
Rußland in'S Feld gerückt sind. 

DaS Original ist von S r. Majestät dem 
Kaiser Allerhöchst eigenhändig unterzeichnet: 

Alexander. 
Zarskoje.Selo, 16. November 1866. 

In Erwägung. daß die Bedienung der 
Küsten - Darrerieen und Verschanzungen zur 
Vertheidigung der Baltischen Gestade nächstes 
Jahr eine bedeutende Menge von Offizieren 
erfordern wird, hat der Ober»Commandtrende 
des Garde- und Grenadier - Corps beantragt, 
diejenigen Marine - Offiziere, welche Wunden 
halber den Dienst auf der Flotte nicht thun 
können, zum Dienst auf den genannten Bat-
terieen und W'rken aufzufordern. DaS Jn-
spector - Department macht dies im Marine-
Ressort bekannt. 

S r o ck h o l m, 16. Dtc. (H. C.) DaS 
fliegende Englische Geschwader scheint sich noch 
nicht ganz auS der Ostsee entfernt zu haben, 

denn hier laufen fast täglich Nachrichten über 
gemachte Prisen ein. 

B e r l i n ,  2 6 .  D e c .  ( H .  C . )  A l s  R e ­
sultat der von Hrn. v. ViSmark-Schönhausen 
in München gepflogenen Verhandlungen wird 
angegeben, daß Bayern die Bundes - Reform 
aus die Gewährung von Institutionen allge­
mein Deutscher Interessen beschränkt. Als 
solche sind bezeichnet: Gleichheit von Münze, 
Maaß und Gewicht, gemeinsames Handels­
recht , Vollziehdaikeit richterlicher Urtheile 
DeuNcher Staaken, gemeinsame Bestimmun­
gen über das Heimathsrechr, über Auswan­
derung und Niederlassung. 

D r e s d e n ,  2 4 .  D e c .  ( T e l .  B ü r . )  D a S  
so eben erscheinende „Dresdener Journal" 
meldet, daß der Sächsilche Gesandte in Pa-
ris, Baron v. Seedach, in Dresden einge­
troffen , und heute über Berlin noch Peters­
burg gereist ist. Man glaubt, daß derselbe 
eine Mission bezüglich der FriedenSunterhand-
lungen habe. 

W i e n ,  1 8 .  D e c .  ( H .  C . )  D i e  A r m e e -
Reduktion nimmt ununterbrochen ihren Fort­
gang ; «in deutliches Zeichen. daß man krie­
gerische Verwickelungen zunächst nicht fürchtet. 
Man versichert, daß Freiherr von Druck die 
Verminderung der Armeekosten auf 110 bi« 
420 Millionen beantragt und erzielt hat. Dir 
Größe der nunmehr in Italien stattfindenden 
Reduction bewährt di« Richrigkrit di«s«r An­
gabe. 

W i e n ,  2 6 .  D e c d r .  ( N .  P r .  Z . )  D e r  
Mühlknecht Stricker , welchem durch seine 
Geistesgegenwart der Hauptantheil an der Ab­
wendung des Unfalls zukommt, der Ihre Ma­
jestät  d i« Kaiser in bedroht« ,  hat,  wi« Man 

v«rnimmr, vom Kaiser «ine lebenslängliche 
Pension und der Kaffeesieder Herr Gadesam. 
welcher Ihrer Majestät aus dem Wagen half, 
nebst einem schmeichelhaften Handschreiben ei­
nen wenhvollen Brillantring erhalten. Auch 
die anderen Personen, die wehr oder weniger 
zum Schutze Ihrer Majestät beitrugen. sind 
belohnt worden. Der Leibkutscher B.. welcher 
vom Docke fiel und sich dabei gefährlich ver­
letzte. ist ungeachtet b«r sorgfältigsten Behand­
lung d«S Kaiserlichen Leibarztes Hofraths See-
burg«r gestorben. 

W i « n ,  2 6 .  D « c b r .  ( Z « i t . )  I n  d « r  B e ­
gleitung des am 16. abends von hier nach 
St. Petersburg abgegangenen K. K. Oester­
reichischen Gesandten Grasen Valentin Ester-
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hazy befand sich, wie wir nachträglich erfah­
ren, der Graf Szechenyr, ein Bruder des der 
K. K. Gesandtschaft >n Sc. Petersburg bei-
gegebenen LegarionS - SecrerairS , und, dem 
Vernehmen nach, dürfte terselbe auch der Ue-
berbringer der Rückantwort sein, w lche auf 
die dorthin abgegangenen neuen Friedenövo» 
schlag? gewärtigt wird, die jedoch vor Ende 
Januar kaum hier angelangt lein dürfte. 

M o n t e n e g r o .  D i e  „ A g r .  Z . "  b e r i c h t e t  
wieder von einem Einfall der Montenegriner: 
„Am 10. d. M. begaben sich 600 bewaffnete 
Montenegriner in das Gebiet „Sozina" ge­
nannt, um dasselbe, das etwa ISO Joch be­
tragen wird. unter sich zu kheilen. Sozina 
ist auf der dreifachen, Oesterreichisch-Türkisch-
Montenegrinischen Gränze siruirt. Man sagt, 
daß der Pascha von Scutari mit all seinen 
ihm zu Gedore stehenden Mitteln dieser Ge-
waltthat sich entgegenzusetzen beabsichtige; so­
mit steht ein ernstlich" Zusammenstoß zu ge­
wärtigen. — Der Kürst har die Auefuhr von 
Cereallen und Wein verboten." 

P a r i s .  1 9 .  D e c b r .  D i e  „ A .  A .  Z . "  
schreibt: Wir stellen als die wichtigste Nach­
richt der gestrigen Post die voran, daß die 
Neutralität des Schwarzen Meeres die Basis 
der FriedtnSunterhandlungen bildet. Die Ant­
wort auf die vom Grafen Esterhazy nach St. 
Petersburg überbrachte Mission wird erst in 
einigen Wochen erwartet. 

P a r i s ,  2 2 .  D e c .  ( H .  C . )  M a r s c h a l l  
Pelissier wird für die Dauer seiner Abwesen­
heit den Oberbefehl an General Mac Mahon 
übertragen, doch wieder nach dem östlichen 
Schauplatze zurückkehren. Im Baltischen 
Meere werben die Generale Eanrobert und 
Daraguay d'Hillier unter dem Ober - Com-
mando des Kaisers (?) befehligen. 

Durch Verfügung des KriegSministerS ist 
die Summe, welche die zum Continqent der 
Classe von 1866 gehörigen jungen Leute zu 
zahlen haben, um die Befreiung vom Milt-
rairdienste zu erlangen, auf 28Ö0 Fr. festge­
setzt worden. 

P a r i s ,  2 6 .  D e c .  ( Z e i t . )  D i e  B ä c k e r -
Innung hat beschlossen. stall der bisher üb. 
lichen NeujahrSgeschenke an die Kundschaft, 
den Armen dieses Jahr 220,000 Kilos Brod 
erster Qualität gratis zu verabreichen. 

(St. - A.) Im Ausgaben-Budget für 
1367 sind sowohl das Kriegs- als das Ma-
rine-Budgec um eine Million höher veran­

schlagt, als im Budget für 1866; die Ziffern 
betragen für erstereS 340 und für letzteres 
124 Millionen. 

In den Französischen Seehäfen baut man 
gegenwärtig an 400 schwimmende Batterieen. 

(N, Pr. Z.) Die Zahl der Hungerden 
ist in Paris so enorm. daS Elend ist so groß, 
daß man der Regierung für jede Maßregel, 
die sie zur Linderung derselben trifft, nicht ge­
nug danken kann, und die Zeit wäre schlecht 
gewählt, wenn man in diesem Augenblick» 
di« ökonomischen over politischen Mängel der 
einen oder der andern hervorheben wollte. 
Ein Erlaß des Polizeipräseccen Pielri hat die 
Eröffnung von öffentlichen Küchen in nahe 
Aussicht gestellt, wo die armen Leute sich die 
unentbehrlichen Lebensmittel für wenige Sous 
kaufen können. Es wird das eine ungeheure 
Ausgab« für die Stadt sein. es har auch 
seine Kehrseite— aber was lhut'S: der näch­
sten Nor!) das erste Brod, und Heuer ist daS 
Dringendste, den Hunger unzähliger Familien 
zu stillen. 

(H. C.) Der Pariser Correspondent des 
„Advertiser" glaubt an die Möglichkeit eines 
baldigen Friedens. Die plötzliche Ankunst deS 
Baron Bourqueney, der noch an selbigem 
Abend (Sonntag) eine lange Besprechung 
mi t  dem Grafen Walewski  und darauf  Mit 
dem Kaiser harr«, gair ,n Paris für ein höchst 
wichtiges Ereigniß und bestärkte alle Welt im 
Glauben, daß es zu Unterhandlungen kommen 
würde. Mehrere andere Diplomaten von 
Bedeutung, hieß es, werden zur Berathung 
mir Bourquenky über die zweckmäßlpste Art 
der Friedensstifrung nach Paris berufen wer. 
den. Der finanzielle Schuh beginne in Frank­
reich furchtbar zu drücken. Vön den 1200 
Mill. Fr., die das letzte Anlehen lieferte, 
seien nur noch 400 übrig und auch diese hät­
ten schon ihre Bestimmung. 

Spanien. (Zeit.) Ja Catalonien machr 
di» Erfindung einer Maschine viel von sich 
reden, mittelst welcher man die durch Stürme 
u. s. w. an Fahrzeugen verursachten Beschä­
digungen mit unglaublicher Leichtigkeit sogleich 
wieder ausbessern und jedes gesunkene Schiff 
wieder dem Meeresgrund entziehen könne. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Selim Pascha, sagt ein Correspondent der 

„Times" aus Trebisond vom 30. November, 
stand noch immer in Erzecum. Von der Be­
satzung in KarS waren Viele Hunger? g'stor-
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den, Kahm wurden mit 100 Piaster per 
Stück bezahlt, und eS war nicht mehr mög­
lich. länger auszuhallen. Der Fall der Fe­
stung an und für sich wird in England und 
Frankreich gewiß großes Aufsehen erregen. 
Ein Winterfeldzug ist in jenen Gegenden un­
denkbar; deshalb wird Omer Pascha wahr­
scheinlich in Suchum-Kale, Mustapha Pascha 
in Dalum, und Selim Pascha in Erzerum 
den Winter zubringen müssen. 

(N. Pr. Z.) WaS die Stellung Schwe­
dens angeht, so bringt nach einer so eben ein­
gegangenen telegraphischen Depesche der heu­
rige Pariser „Monileur" (vom Donnerstag, 
den 20. December) in seinem osficiellen Theil 
den zwischen Frankreich, England und Schwe­
den abgeschlossenen Vertrag. Nach demselben 
haben sich der Kaiser von Frankreich, der Kö­
nig von Schweden und die Königin von Eng­
land in Folge des Wunsches, jeder Verwicke­
lung vorzubeugen, welche daS Europäische 
Gleichgewicht stören könnte, entschlossen, sich 
darüber zu verständigen, die Integrität Schwe­
dens und Norwegens sicher zu stellen. Die 
Bevollmächtigten der genannten Souveraine 
sind dahin übereingekommen: 

„Erstens: Der König von Schweden ver­
pflichter sich, an Rußland weder einen Theil 
seiner Schwedisch - Norwegischen Lande abzu­
treten, noch an Rußland umzutauschen, noch 
Rußland zu gestatten, irgend einen Theil die­
ser Lande zu besetzen. Ferner verpflichtet sich 
ver König von Schweden, an Rußland weder 
Hütungs- , noch Fischerei-, noch irgend ein 
anderes Recht in seinen Landen und an seinen 
Küsten abzutreten, so wie überhaupt jede der­
artige Forderung Rußlands, die oben ange­
führte Rechte begründen könnten, zurückzuwei­
sen. Zweitens: Falls Rußland an Schweden 
Vorschläge oder Forderungen machr, die eine 
Abtretunq oder einen Umtausch Schwedischer 
oder Norwegischer GebietStheile bezwecken, 
oder die Berechtigung, gewisse Punkte zu be­
setzen , oder die Eession der oben erwähnten 
Fischerei- und HütungSrechte, so verpflichtet 
sich der König von Schweden, mit diesen 
Zumuthungen unverzüglich den Kaiser von 
Frankreich und die Königin von England be­
kannt zu machen, welche sich ihrerseits ver­
bindlich machen, dem Könige hinreichende 
Streitkräfte zu Wasser und zu Lande zu ge­
währen , die in Verbindung mit den Streit, 
kräfien des Königs von Schweden im Stande 

s i n d ,  d e n  Z u m u t h u n g e n  R u ß l a n d s  e n t g e g e n  
zu treten. Nach Ablauf erfordert die Wich­
tigkeit der Sache noch gemeinsames Zusam­
menhalten der Kräfte." 

Dies der Wortlaut der telegraphischen De­
pesche. Der Wortlaut des Vertrages selbst 
muß abgewartet werden. ehe man über den­
selben bestimmter urrheilen kann. Doch scheint 
dies allerdings ein Schutz- und Trutzbündniß 
zunächst nicht zu sein. 

L o n d o n .  2 2 .  D e c e m b e r .  ( N .  P r .  Z . )  
Der Vertrag mit Schweden hat die Billigung 
der von dem Wochenblatt „The Preß" ver­
tretenen Sektion der TorieS gefunden. Die 
eigentlichen und ursprünglichen Gegner des 
orientalischen Krieges lachen indeß einlach über 
den Schwedischen Vertrag, den sie einen vor 
«ine diplomatische Niederlage herabgelassenen, 
buntbemalten Vorhang nennen, dem Gerüchte, 
daß ein wichtigerer geheimer Artikel demselben 
beigefügt sei, durchans keinen Glauben schen­
kend. 

(Sr.-A.) Gegen Nord-Sewastopol haben 
die Allilrten daS größere Bombardement noch 
nicht eröffnet; Marschall Pelissier erwartet 
neu» Instructionen aus Parls, und schon 
jetzt wird in seinem Hauptquartier der Plan 
rücksichtlich der Räumung der Krim reislich 
Überlegt, denn , falls der Krieg im Jahre 
1856 fortgesetzt werden sollte, dürften die 
Alltirten im PontuS in die Defensive treten, 
desto größere Aufmerksamkeit ober solchen Ope­
rationen zur See schenken, welche weniger 
kostspielig sein würden. 

T r i e f t ,  2 6 .  D e c e m b e r .  ( T e l .  B ü r . )  Z n  
der Suiiuamünbung sind nach Briefen der 
„Triester Zeitunq", bei einem stattgehabten 
Sturme gegen 60 Schisse und 400 Men­
schen verunglückt. Vom Asiatilchen Kriegs­
schauplätze wird gemeldet, daß Omer Pascha 
eine Rückbewegung bis nahe Redut Kaie ge­
macht habe. Der Englische Gesandr« in Per-
sien, Murray, soll in Teheran seine Flagge 
eingezogen haben. 

vermischtes. 
Die Photographie machte neuerdings »inen 

höchst wichtigen Fortschritt, der den Malern 
die größten Dienst, leisten wird. Die Gebr. 
Mayer und Pierson erfanden das Mittel, die 
Photographie tn Lebensgröße auf der zu Oe>-
gemäldcn präparirten Leinwand anzuwenden. 
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Durch dieses Verfahren werden die Züge ei­
ner Perlon mir der mechanischen Treue des 
DaguerreotypS auf die Leinewand überkragen 
und der Künstler hat weiter nichts zu thun, 
als seinem Werk das Colorir und die letzte 
Vollendung zu gebe». Ebenlo kann die iden-
tische Reproduktion eines Gemäldes dadurch 
bewerkstelligt werden. Da die Ähnlichkeit 
durch die Photographie zum Voraus garantirt 
ist. so haben die Personen, die sich malen 
lassm wollen, nun höchstens zweimal bei dem 
Photographen zu sitzen, während bei dem Ma­
ler drei, vier und noch mehr Sitzungen erfor­
derlich sind. 

— Im künftigen Jahre 1356 ist eine 
merkwürdige Himmelserlcheinung zu gewärti­
gen. Man sieht nämlich dir Wiederkunft des 
großen Kometen vom Jahre l556 entgegen, 
der damals alle gelehrten Federn in Bewe­
gung letzte und die odergiäudlsche Welt Mir 
Schrecken erfüllte. In Betreff der genauen 
Zeit der Erscheinung sind die Astronomen wohl 
noch nicht vollständig geeinigt, doch ist die 
Wiederkehr dieses großen Kometen von 300 
zu 300 Jahren lo ziemlich sicher. 

— In Moskau ist unlängst eine vollstän­
dige Russische Ausgabe d,r Schillerschen Ge­
dichte in zwei Bänden erschienen. Viele von 
den U'berletzungen rühren von den Koryphäen 
der Russischen Poesie, rinein ShukvivSky, 
KoSlow, Feth, Tjutlchew u. A. her und wa­
ren schon früher vekannt, erscheinen aber zum 
erstenmal gesammelt. Die fehlenden Gedichte 
wurden von den Herausgebern der Sammlung, 
den Herren Gerbel und Michailow, unter 
Mitwirkung einiger anderer Literaten, hinzu­
gefügt. 

— Ein gewisser Sellie in Grenoble hat 
»ine Stieftldelohl-Maschtoe erfunden, welche 
aus Melstngdeahc Schrauben fertig und gleich­
zeitig durch Sohle und Oberleder mit solcher 
Schnelligkeit treibt, daß in 12 bis 15 Mi­
nuten ein Paar Stiefel besohlt sind. Die 
Zweckmäßigkeit ist nachgewiesen. Der Preis 
der Maschine ist ZOO Fr. 

Theater in Pernau-
S o n n t a g ,  d e n  2 5 .  D e c e m b e r  1 8 5 5 .  

Erstes Gastspiel des Herrn Hensel, 
vom Theater zu Reval. 

Richards  Wander leben .  
Lustspiel in 5 Abkh. von Kettel. 

Bekanntmachungen. 
Da in Ansehung guter Ordnung und Rein­

lichkeit häufig gegen die bestehenden Vorschrif­
ten gehandelt wird, so sieht sich dieses Poli-
zeigericht veranlaßt, Nachstehendes zur ge­
nauen Nachachtung tn Erinnerung zu bringen: 

1) Es sollen die Srraßen, Hofräume, 
Trottoire. und Rinnsteine in größter Rein-
Iichktit gehalten werden, kein Unrath. Spül­
wasser , Scherben zc. dürfen auf die Straße 
geworfen werden oder daselbst liegen bleiben, 
die Rinnsteine müssen vom Eile freigehalten, 
die EiSrücken jedesmal abgestoßen und die 
glatten Stellen mit Sand bestreut werden. 
(Strafgeletzduch Art. 10Z4.) 

2) Es darf im Winter Niemand ohne 
Glocke oder Schellen, und überhaupt nicht 
schnell fahren und das Seitenpferd darf nicht 
weit abgespannt sein. (Strafgesetzb. Art. 1255.) 

3) Aller Schutt und Schnee, der ausge­
führt und auf die polizeilich bestimmten Stel­
len hingeworfen wird, darf nicht tn Haufen 
liegen bleiben, sondern muß ausgebreitet wer­
ben. (Strafgesetzbuch Art. 1055 und 1056.) 
Wer dagegen handelt, wird nach den angege­
benen Bestimmungen des Strafgesetzbuchs tn 
Verantwortung gezogen. 

Pernau, Polizeigerichr, den 1. December 
1355. Polizei'Vocsitzer Fr. Rambach. 

No. 1272. A. Mors, Secrt. 1 

Von der pernauschen Steuer - Verwaltung 
werden lämmtliche hiesige Okladdisten, welche 
ihre Kopfsteuer-Abgaben restiren, hiemlt auf­
gefordert , ihre Rückstände sowohl wie auch 
die Abgaben dieses laufenden Jahres unfehl» 
bar bis zum Schlüsse dieses Monats zu be­
richtigen, bei der Verwarnung, daß nach Ab­
lauf dieses Termins gegen die Säumigen un­
fehlbar executivilch wird verfahren werden müs­
sen , damit die Steuer - Verwaltung die ihr 
von der Erlauchren Oderbehörde strengstens 
anempfohlene Liquidation der Rekrutensteuer 
von der 13. rheilweisen Hebung bei der KronS-
Casse zu bewerkstelligen vermag. 

Pernau, Steuer-Verwaltung, den 12. De­
cember 1855. Steuerherr E. Höflinger. 

No. 313. Kämmer, Notr. t 

Coneert - Anzeige. 
Dienstag den 27. December wird zum Be­

sten des Alexander-WaisenhauseS und der zu 
errichtenden Kinderbewghr - Anstalt unter ge­
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fälliger Mitwirkung hiesiger Damen und Her­
ren ein großes Vocal - Concert im Saale der 
Dürgermnsse stattfinden. Eintrittspreis 50 
Kop. S. Anfang 6 Uhr Abends. — DaS 
Nähere besagen die Affichen. 

IVlit er-^ekenster Le/ieliun^ auf das 
kiesige Wvelienlilatt ÜVv. 50 emplekleu 
vvin nocli kesonclers: lii^asclie donsecte 
»>ncj I^feslenliuelien, IVIan^el-^sakal'onen, 
(^lioeol-icle-Kastilien, ^larmelac^e, en^Ii-
se^e kruclnkonkons, ein»el<oe^te f'iüek-
te, Wallnüsse, 'I'aleli'tisinen, ?i-incess-
Kraclimanclelu, (^atlil»rineu » ?sla>imen, 
pfaniixuekel', Zitronen, f^r-lu^e Waeiis-
stöcks etc., sc» wie aucli (^li^uot-dliam-
pa^uer. l^el)!'. 8 dein. 1 

Bei mir sind ausländische Kin-
derfpielsachen zu haben. 

E. Höflinger. 2 

Beim Unterzeichneten sind folgende 
Artikel zum bevorstehenden Weihnachts­
feste in bester frischer Qualität zu ha­
ben, als: Aprikosen, Catharinen-Pflau-
men, Trauben-Rosinen, Comadra-Fei-
gen, Krachmandeln 5 I:» pl-incesge, 
Wallnüsse, russische Nüsse, Marmelade, 

ILoul <!e englische Fruchtbon­
bons (IVIixecl Kocks), verschie­
denes anderes Zuckerwerk, Confect (be­
stehend aus Zuckerfiguren), Chocolade 

II, vanille von 80 bis 4s) Kop. das 
Pfd., kiewsche Safte, eingemachte ka­
pern u. Oliven, franz. Senf in Töpfen, 
Sardinen, holländ. Maatjis- und Voll-
häringe in ^ Tönnchen, Schweizer-
und holländischer Käse, russische Wurst, 
moskow. Confect-Mehl, farbige kleine 
Stearinlichte per Pfund), far­
bige Wachsstöcke, verschiedene Sorten 
Papieros und Rauchtabacke von Mül­
ler, Sokolow und Kc)L-r:»tt^0iv,0, wie 
auch die so berühmten Odessaer Papie­
ros in allen Gattungen. 

I. B. Specht. 1 

Knaben, di« dt« hiesigen Schulen besuchte», 
wünscht vom neuen Schul - Sem«st«r ad in 
Pension zu nehmen 

Z o h .  A  n  d  r .  K l e i n .  1  

ö Am zweiten Weihnachtsfeiertage, K 
? Montag den 26. Decbr. d. I., » 
s wird im Locale der hiesigen priv. 5 
L Bürgergesellschaft ein Ball gege-
« ben werden, an welchem außer den 
^ Mitgliedern und deren Angehöri- -
« gen auch Fremde, durch Mitglieder ^ 
I eingeführt, Theil nehmen können. D 
I Billette für Mitglieder 5 25 Kop. A 

V und für Fremde u Kopeken D 
I Silb. sind am Abend des Ballta- D 
D ges an der Kasse zu haben. I 

Pernau, den 23. Dec. 4855. I 

K Die  Vors teher .  »  

Wenî  «»esalzienel', ^aukölniAer, /^stra-
clianscl,er Ixaviap für' 1.20 Ivop. clas ?funl! 
ist xu balzen tiei 

L. Lpeelit. 2 
Einem g,,hrk,n Publicum mach« ich ht«r» 

mir die ergeben, Anz,igc, daß am 23., 24. 
und 3l. D«c«md,r eine Ausstellung von leinen 
Confiruren und Kuchen in meiner Condiroret 
statlfind,n wird. Auch «mps«h!e ich verschi«. 
den« andere Eondikor-Waaren, zur ?!>is>chmü« 
ckung der Christvänme. ju de» b>lliqst«n Prei> 
s « n .  C o n d l r o r  D .  l ) « s t d « r g .  1  

Ein Kulschschltlren mit Fenstern ist zu vir-
kaufen beim Schmied,m,tst,r 

C. D I i, b , r n i ch r. 1 

Äom 16. b'S zum 23. Dec,mder. 

Getankt. St. Nikolai-Kircl', : Johanna 
Luil« Ewa Krücks. — Sk. Elisad.'Kirche: 
Mathilv, Johnmia Neinolt. 

'V'erttoi'den. St. N'kolai-Kirche: Io. 
Hanna Luil« Ewa K'üger. alt 4 Tag,. — 
St. Elisad,rh's-Äirche: Minna Dorolh»a 
Jarschow. all 25 Z^he. 

Im Namen des General-Gouncrnements der Ostsecproviuzen gestaltet dcn Druck in Stelle des Ju-
stlz-Bürgermeisterö: Syndicus Schmid. 



Daß die unter dem Titel 

Pernauschcs Wochenblatt .,N 
von mir gedruckte Schrift vollkommen übereinstimmend mit den von 
der Censur genehmigten Exemplare gedruckt worden, solches bescheinige 
ich hiermit. 

Pernau, den ,85^7 
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Sonnadeiid, 

I8SS. 

d. 31. Decbr. 

Dnlandisehe Nachrichten. 
St. Petersburg, 16. Decbr. DaS 

„See-Magazin" berichtet, daß am 16. Ok­
tober d. I. der Conrre - Admiral Dundas, 
Oberbefehlshaber der Baltischen Flotte, in 
Begleitung deS Contre-Admirals BaiueS und 
des Commodore Pelham auf dem Dampfer 
„Merlin" , Bomarsund besuchten, um die 
Ruinen zu besichtigen. Nachdem sie sich die 
Ueberbleibsel jedes Forts angesehen, gingen 
sie dem Platze vorüber, welcher die Französi­
schen und Englischen Lager eingenommen ge­
habt , betrachteten sich die Lage der Batte-
rieen, welche das Fort Nottak beschösse«, har­
ren , und kehrten «!»dann nach Lldsunb zu­
rück. Die Zerstörung ist jetzt vollständig; 
die nachgebliebenen Theile der Mauern haben 
sich gesenkt und sind geborsten. Auf dem 
Räume, wo früher Stadt und Dorf gestan­
den , dehnt sich gegenwärtig eine mehrere 
Meilen lange totale Einöde ans, in welcher 
man hier und da anf ein angebranntes HauS 
oder einen stehen gebliebenen Schornstein trifft. 

St. Petersburg, 13. Decbr. Se. 
Maj. der Kaiser haben, auf allerunterchä-
nigste Unterlegung über die Darbringung von 
I2,vdt) Rbln. S. vom Adel des Gouverne­
ments Ehstlq.nd, zur Verbesserung der Speise 
der in diesem Gouvernement canronirenden 
Truppen, Allerhöchst zu befehlen geruht: für 
besagte Darbringung zu danken. 

Den 16. December ist der hiesige Oester­
reichische Gesandte, Graf Esterhazy, von 
Kowno tn St. Petersburg eingetroffen.. 

Auslönvisehe Nachrichten. 
D e u t s c h l a n d .  

B e r l i n ,  2 9 .  D e c .  ( H .  L . )  I n  F o l g e  

der eingetretenen Vereinbarung unseres Cabi-
nets mit den Westmächren über dte in St. 
Petersburg vorzulegenden Friedens - Prälimi­
narien , namentlich über die Interpretation 
deS dritten GarantiepunkleS ist es auch noth-
wendtg geworden, dem December-Vertrage ei­
nen Zusatz-Artikel zu geben. Dieses ist durch 
einen Noren-Ausrausch erfolgt, ohne das jedoch 
unser Cabiner sich zur Thetlnahme am Kriege 
gegen Rußland verpflichtet hätte, falls letzte­
res die Vorschlage, welche Graf Esterhazn 
überbringt, ablehnen sollte. DaS Preußische 
Gouvernement har nach Kenntnißnahme der 
Vorschläge feine befürwortende Unterstützung 
derselben in St. Petersburg »ug.szgl, wie 
dieses auch bei früheren Gelegenheiten geschah. 
Eine Aenderung der Preußischen Politik wird 
dadurch nicht bedingt. Die Oesterreichischen 
FriedenS'Vorschläge enthalten über Bomarsund 
und überhaupt über irgend eine Frage, die 
mir der Ostsee in Beziehung stände, kein 
Wort. Nachträglich ist über den positiven 
Inhalt noch zu erwähnen, daß Oesterreich 
ausdrücklich bemerkt hat, daß die Westmächre 
ihre Übereinstimmung mir seinen Propositio­
nen zu erkennen gegeben haben. 

B e r l i n ,  3 1 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  D e c  
Flügel - Adjutant Sr. Maiestär des Königs 
Oberst Frhr. v. Manteuffel har sich gestern 
Mittag über Dresden nach Wien begeben, 
wie man sagt, in einer politischen Mission. 

N e u s t r e l i t z ,  2 3 .  D e c .  ( N .  P r .  Z . )  
Gestern Abend trafen Se. Hoheit der Herzog 
Georg und die Frau Herzogin, Großfürstin 
Katharina von Rußland, von St. Pe­
tersburg kommend, Hierselbst ein. 

O e s t e r r e i c h .  
W i e n ,  2 6 .  D e c b r .  ( H .  L . )  D i e  R e -

um»! 

,2. SD/' 



ductionen bei der Armee von Italien haben 
nun ebenfalls begonnen. Am 16. d. haben 
die ersten der zu beurlaubenden Truppen sich 
in Marsch gesetzt, um in ihre Werkstationen 
zurückzukehren. Am 6, k. M. sollen die er­
sten Bataillone von Italien in Wien ein­
treffen. 

Die Anfrage wegen der weiteren Vermin­
derung der Armee geht nicht von Frankreich, 
sondern nnr von England aus. Die Ant­
wort, welche Graf Buol ertheilt hat, soll 
ziemlich kurz ausgefallen sein und sich auf 
das Motiv beschrankt haben, welches man 
dem Publicum gegeben hat: die Maßregel 
sei durch das Bcdürfniß der Ersparung gebo­
ren und hindere nach der Art ihrer Ausfüh­
rung Oesterreich in keiner Weise, den über­
nommenen Verbindlichkeiten seinen Alliirten 
gegenüber zu genügen. Es scheint, daß Eng­
land hierdurch zufriedengestellt ist. 

Die erste Wiener Volksspeiseanstalt wird 
am 2. Januar eröffnet. Dieselbe ist nach 
den Grundsätzen der in mehreren Großstädten 
Deutschlands bestehenden Speife-Anstalren ein­
gerichtet. 

F r a n k r e i c h .  
P a r i s ,  2 6 .  D e c b r .  E i n  e i g e n t h ü m l i c h e S  

Ereigniß erregte gestern Mvrgen in den Tut-
lerieen eine gewisse Sensation. Ein sehr an­
ständig gekleideter Mann von 30 bis 4t1 Iah­
ren, mir einem Ordensbande geschmückt, prä-
sentirre sich gegen 1l) 1!hr bei einem der Con-
ciergeS der Tuilerieen und verlangte, einen 
der bei der Person des Kaisers Dienst haben­
den Offiziere zu sprechen. Nach einigem Zau­
dern benachrichtigst man einen der Ordonnanz-
Offiziere. Der Letztere ließ den unbekannten 
fremden Herrn vor sich kommen, um ein Ver­
hör mir ihm anzustellen. Derselbe gab jedoch 
nicht die geringste Auskunft, sondern bar den 
Ordonnanz-Offizier in sehr dringender Weise, 
dem Kaiser einen Brief, den er ihm über­
reichte, zuzustellen. Der Ordonnanz-Offizier, 
dem der beinahe befehlende Ton des Fremden 
auffiel, verstand sich endlich dazu, seinen Auf­
trag auszuführen. Der Kaiser harte kaum 
den Brief gelesen, als er Befehl gab, den 
Fremden einzuführen und sie allein zu lassen. 
Die Unterredung, die der Kaiser mit ihm 
harre, dauerte über eine halbe Stunde. Nach 
derselben entfernte sich diese geheimnißvolle Per­
son wieder, und Niemand hat bis jetzt erfah­
ren , wer sie gewesen ist. Der Kaiser gab 

nur Befehl, dieselbe sofort vorzulassen, wenn 
sie sich wieder melden würde. 

P a r i s ,  2 7 .  D e c b r .  ( F r .  P . - Z . )  Z n  
Paris macht gegenwärtig eine auf die orien­
talische Frage bezügliche Broschüre viel Auf­
sehen , von der bis jetzt nur einige Bruch­
stücke bekannt geworden sind. Der Verfasser 
soll ein hochgestellter Staatsmann sein; der 
Name desselben wird nicht genannt. Der 
Zweck der Broschüre ist, die Zusammenberu­
fung eines Europäischen Congresses zu befür­
worten , an welchem sammtliche große und 
kleine Staaten Theil nehmen sollen, und wel­
cher die Friedensbedingungen festzusetzen hätte. 
Eine solche Versammlung würde, wie der 
Verfasser meinr, keine Bedingung zulassen, 
welche die Würde oder die Ehre einer der 
kriegführenden Parteien verletzte, und jede 
der letzteren würde die Entscheidung dieses 
CongresseS annehmen können. 

Die Idee eines CongresseS ist jedenfalls eine 
neue Zdee. und die Art, wie sie behandelt 
worden, die ruhigen und erhabenen Erwägun­
gen, die ihr zur Enrwickelung dienen, sind 
sicherlich der Beachtung werth. Man schreibt 
die Broschüre Drouyn de l'HuyS zu. Andere 
dagegen halten Herrn Duverrier für den Ver­
fasser, und verbürgen dürfen wir, daß die 
Broschüre dem Kaiser zur Begutachtung vor­
gelegt wurde, ehe sie in den Druck kam. 

P a r i s ,  2 9 .  D e c .  ( S r . - A , )  D e r  h e u ­
rige ,,Moniteur" meldet, daß gestern die Ra­
tificationen des zwischen Frankreich und Oe» 
sterreich abgeschlossenen AuSlieferungS-Verrra» 
geS ausgewechselt worden sind. Cr macht 
ferner bekannt, daß die Blokade sammtlicher 
Ostsee-Häfen am 10. December gänzlich auf­
gehoben worden ist. — Heute hielten die Kai­
serliche Garde und die vier Znfanterieregi-
menter, die aus der Krim zurückgekommen 
sind, ihren Einzug in Paris. Eine ungeheure 
Menschenmenge hatte sich auf den festgeschmück-
ren Boulevards eingefunden. Die ganze Gar­
nison von Paris, so wie die Nationalgarde 
bildete das Spalier. Die Krim-Truppen stell­
ten sich gegen 12 Uhr auf dem Bastilleplatze 
auf. Der Kaiser verließ um halb 12 Uhr 
die Tuilerieen, und begab sich über die Bou­
levards nach dem Bastilleplatz. Bei der An­
kunft daselbst wurde der Kaiser mit Jubel 
begrüßt. Er betrachtete die Truppen einen 
Augenblick, sprengte dann in die Mitte des 
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von denselben gebildeten Kreises, nahm den 
Hut ab und hielt eine Ansprache au die 
Truppen. 

(Fr. P. - Z.) Zn der Rede mit welcher 
der Kaiser heute die aus der Krim zurückkeh­
renden Truppen bewillkommnete, sagte er un­
ter Anderem: „Zn das Glück des Wieder­
sehens mischen sich die schmerzliche Trauer um 
die Gefallenen und der riefe Kummer, daß 
eö mir nicht vergönnt gewesen ist, selber Euch 
in den Kampf zu führen. Soldaten der Garde 
und der Linie Z seid willkommenIch habe 
Euch zurückgerufen, obgleich der Krieg noch 
nicht beendet ist, weil ich es für gerecht hielt, 
die Regimenter, welche am meisten gelitten 
haben, durch andere zu ersetzen. Auf diese 
Weise wird Zeder am Ruhme theilnehmen 
können, und das Land, welches 600,000 
Krieger unterhalt, hat ein Interesse daran, 
daß sich gegenwärtig eine zahlreiche und ab­
gehärtete Armee in Frankreich befinde, die 
bereit ist, dorthin zu ziehen, wo die Norh-
wendigkeir sie verlangt. Haltet Euch bereit, 
meinem Aufruf Folge zu leisten, wenn es 
sein muß. Dankt Gott, daß er Euer Leben 
bewahrt hat, und tretet stolz in die Mitte 
Eurer Waffenbrüder und Mitbürger!" 

N i e d e r l a n d e .  

H a a g ,  2 3 .  D e c b r .  ( S t .  -  A . )  U n s e r e  
Regierung har mir Schweden einen Vertrag 
abgeschlossen wegen Zulassung Schwedischer 
Consuln in die Niederländischen Colonieen. 

G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  Z r l a n d .  
L o n d o n ,  2 7 .  D e c b r .  ( S t .  -  A . )  D i e  

neuen Riesenbomben, welche die Regierung in 
Lancashire gießen laßt, haben 9 Fuß ö Zoll 
im Umfange und einen Durchmesser von 3 
Fuß. Die Bombe selbst ist 2^ Zoll, gegen 
die Oeffnung zu 3^ Zoll dick und wiegr an 
26 Centner. Ein so schweres Geschoß erfor­
dert begreiflicher Weise eine eigene mechani­
sche Vorrichtung, um in den Mörser gebracht 
zu werden, und hat zu diesem Behuf ringS 
um das FüllungSloch vier klammerarrige Vor­
sprünge aus Schmiedeeisen, die in die Sub­
stanz der Bombe eingegossen sind. Zede die­
ser Bomben kommt ohne Füllung auf 20—26 
Pfd. St. zu stehen; die Mörser, aus denen 
sie geworfen werden sollen, werden aus Schmie­
deeisen angefertigt und jeder derselben 700 
Centner wiegen. 

L o n d o n ,  2 9 .  D e c b r .  ( T e l .  B u r . )  D i e  
heutige „London Gazette" publicirt, daß die 

Blokade in allen Russischen Häfen seit dem 
10. December aufgehoben sei. 

(N. Pr. Z.) Die Pariser Flugschrift über 
einen Friedens - Congreß fängt an die Engli­
sche Presse auf das Lebhafteste zu beschäftigen. 
Selbst daS Gerücht, daß die Zdee zu einem 
solchen Congreß von höchster Stelle ausgegan­
gen sei, bestimmt die Mehrzahl der Blätter 
zu keiner milderen Beurcheilung des Planes, 
und vor allen ist es die „Times", die nicht 
Anstand nimmt, denselben auf das Entschie­
denste und in den ihr eigenthümlichen undi­
plomatischen Ausdrücken zu bekämpfen. Sie 
will von einem Congreß durchaus nichts wis­
sen, weil sie die Erfüllung ihrer Wünsche da 
nicht erhoffen kann. Die „Morning Poll" 
verrritt dieselben Ansichten, welche von der 
„Times" geäußert werden. Der Artikel der 
liberalen „Daily News" ist dadurch bemer-
kenSwerth, daß er einen seit Monaten (viel­
leicht seit dem 8. September) im Englischen 
Volke gährenden Gefühle Ausdruck giebt und 
das Aufgeben der Allianz (mir Frankreich), 
auf die Gefahr hm, völlig isolirt dazustehen, 
als kein besonderes Unglück darzustellen trach­
tet. Das ,.Morning Chronicle" weicht in 
seiner Beurtheilung der Broschüre völlig von 
den Ansichten der übrigen Presse ab und 
macht unverholen den Advocaten des Congres­
seS. Der Pariser Correspondent des radicalen 
„Morning Adverriser" schwört auf die Kai­
serliche Autorschaft. Niemand als Louis Na­
poleon selbst könne die Broschüre geschrieben 
haben. Zeder Satz rrage das unverkennbare 
Siegel und Gepräge seines Geistes — jede 
Zeile verrathe seinen Styl, den noch Nie­
mand nachgeahmt. Es könne kein Zweifel 
darüber obwalten. 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
(Zeit.) Die ,,Times" bringt einen Arti­

kel in Bezug auf die Friedens - Gerüchte und 
Friedensaussichten und ist der Meinung, daß 
die letzrern um Vieles wahrscheinlicher sind, 
als die Ungläubigkeir des Volkes vermuthet. 
Sie schreibt: DaS Volk will glauben, daß 
innerhalb weniger Wochen ein Kampf beender 
sein mag, den 40 Friedensjahre vorbereite­
ten, und daß bei Anbruch des Frühlings un­
sere Armeen vielleicht einen Schauplatz ver­
lassen, dessen Schlachtfelder historische Namen 
geworden sind. 

K o n s t a n t i n o p o l ,  1 0 .  D e c b r .  ( Z e i t . )  
An der hohen Pforte sprach man in diesen 
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Tagin vitl von dem Ansuchen, welches auf 
Anregen der evangelischen Conferenz zu Paris 
im Lauf« dieses SommerS von mehreren pro­
testantischen Regierungen gemacht zu sein 
scheint und dahin geht, die Pforte zu einem 
Gesetz zu bewegen, welches dem Muselmann 
den straflosen Uebertrirt zum Christenthum ge­
stattete. Die bisherige mohamedanische Rechrs-
bestimmung lautet wörtlich (1. 1^>ru3nvv 
lnoslein. Recht S. 236): „Ein Musel­
mann, der seit seiner Geburt zum Islam ge­
hört und von demselben abfällt, ist des TodeS 
schuldig und darf von Jedermann geiödrer 
werden." Angesichts dieser Bestimmung kann 
der Dlvan ein gegentheiligeS Gesetz unmöglich 
decretiren, ohne zum Verräther an den hei­
ligsten Grundlagen seines Glaubens zu wer­
den. Ein Türke sagte daher mit tiefem Ernst 
in seinen ergrauten Zügen: „Verlangt lieber, 
daß wir unser eigenes TodeSurtheil unter­
schreiben. als solche Lästerung Allahs." Lord 
Srrarford. der bekanntlich bei einer früheren 
Anregung dieser Frage bittere Erfahrungen 
gemacht hat, hat denn auch wohlweislich die 
Virmittelung jenes Wunsches und die Ver­
tretung jener Peoselyrenmacherei von sich ab­
lehnt, und überläßt eS Andern, sich die Fin­
ger an der glühenden Stange muselmännischen 
Fanatismus zu verbrennen. Da überdies jU 

erwarten steht, daß ander» Europäische Ge­
sandschafren in vernünftiger Erwägung der 
Sachloge dem vorsichtigen Lord hierin folgen 
werden, und die Pforte sonach von ihren mäch­
tigen Alliirten vor der Hand mit dieser Frage 
nicht behelligt wird, so darf man glauben, 
daß sie anderer Zeit vorbehalten bleiben wird. 

K o n s t a n r i n o p e l ,  1 4 .  D e c b r .  ( H .  C . )  
Es ist hier ein hundert Mann starkes, unter 
dem Commando eines eigenen Chefs stehendes 
Derachement Englischer Policemen eingetroffen, 
welches — dem Vernehmen nach — ursprüng­
lich hierher geschickt worden, um im Verein 
wir der Französischen Gendarmerie für die 
Sicherheit der Personen und des EigenthuwS 
in der Hauptstadt und den Vorstädten Sorge 
zu tragen; da aber die Genehmigung des 
Sultans zur Etablirung wirklicher ausländi­
scher Polizei-Jnstitute auf Türkischem Gebiete 
cie cl:,t<> noch nicht erfolgt ist, so dürften die 
eingetroffenen Mannschafren wahrscheinlich zur 
Aufrechterhaltunq der Ordnung in den Lagern 
der Englischen Cavallerie und der Englischen 
Fremden-Legionen verwendet werden. 

Ä o n s t a n t i n o p e l ,  1 7 .  D e c .  ( T t . - A . )  
AuS Marseille, 27. December, wird die An­
kunft des „Lycurgue" mit Nachrichten aus 
Konstantinopel vom 17. Decbr. telegraphirt. 
Der Fall von Kars war endlich auch offiriell 
bekannt. Es war dir Rede von der Entlas­
sung des SeraSkierS Selim Pascha, der vor 
ein Kriegsgericht gestellt werden soll, weil er 
zur Verhinderung der Einnahme des Platzes 
durch die Russen nichts gethan habe. Die 
„Presse d'Orient" meldet, daß die Englischen 
Kanonen - Schaluppen sich vor Marianopel 
in Schlachtordnung aufgestellt haben. 

(F. P.'Z.) AuS Äonstantinopel, 17. De­
cember, sind folgende Nachrichten in Marseille 
eingetroffen: Der unterseeische Telegraph nach 
der Krim ist zerrissen. Die Journale sagen, 
dessen Ausbesserung werde lange dauern. Die 
Stürme haben noch nicht aufgehörr. Vier 
Kauffahrer sind gegen die Küsten der Krim 
geschleudert worden. 

Ä o n s t a n t i n o p e l ,  2 0 .  D e c b r .  ( W .  F . )  
Aus Redurkale erfährt man, daß Omer Pa­
scda seinen diesjährigen Feldzug beendet hat. 
Die Confusion bei der Auörheilung der Le­
bensmittel aus den Schiffen soll dort bis zur 
Stunde groß sein. Die Dampfer fahren 
längs der Küste von Svkum Kalt bis Ba­
rum hin und her, übergeben an dieser oder je­
ner Station Proviant für 6000 Mann, und 
lassen 10.000 andere Mann hungern. 

(N. Pr. Z.) General Williams, welcher 
in KarS commandirte und in Russische Ge­
fangenschaft gerierh, ist zwar ein geborner 
Engländer, doch ist seine ganze Familie in 
Amerika angesiedelt; er selbst diente viele Jahre 
lang bei der Englischen Artillerie, Seine Exi­
stenz soll während der letzten Zeit in 5er Fe­
stung keineswegs beneidenSlverth gewesen sein, 
da er von zwei Parteien mir dem Tode be­
droht wurde, von der einen, weil er die Fe­
stung übergeben wollte, von der andern, weil 
er sie nicht schon früher harte übergeben wollen. 

(N. Pr. Z.) In Erzerum ist man seit 
der Uebergabe von KarS nicht ohne Desorgniß 
vor einem mächtigen Angriffe von Seiren der 
Russen, es soll daselbst ein panischer Schre­
cken herrschen, der schon so hoch gestiegen, 
daß die Bevölkerung massenweise auswandert. 
— Aus dieser Stadt und aus Trapezunt ha­
ben sich Deputationen nach Konstantinopel be­
geben , und sind auch bereits bort angekom­
men. Der Zweck ihrer Reise war, über Hafiz 
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Pascha Beschwerde zu führen. Wie man er-
fährt, haben dieselben bei der Psorr« günsti­
ges Gehör gefunden. — Schon seit einiger 
Zeit befindet sich Hafij Pascha in der Tür-
tischen Hauptstadt, und daß man ihn wirk­
lich der erhobenen Klagen wegen zur Ver­
antwortung gezogen, daß man auch mit sei­
ner Dienstleistung nicht ganz zufrieden war, 
geht wohl daraus h'rvor, daß er nicht wieder 
nach Trapezunr zurückgehen. sondern in ein 
anderes Paschalik versetzt werden wird. — In 
Konstantinopel ist man sehr besorgt, was jetzt 
nach dem Falle von KarS von Seiten Ruß­
lands unternommen werden wird, und alle 
daselbst befindlichen Truppen werden zu dein 
Corps unter dem Befehle Selim Pascha'S 
nach Erzerum dirigirr und die neue Anaroli-
sche Arme» bilden, welche, wie man hört, auf 
die Stärk» von 2l),0W Mann gebracht wer-
bin soll. 

N e u e s t e  P o s t .  

Nikolai Michno zieht im „Russ. Invalid" 
folgende von der „D. St. Per. Z." mirge-
rheilte Parallele zwischen der Südseite von 
Sewastopol durch die Alliirten und der Ein­
nahm» von KarS durch die Russen. 

Wenn wir den Fall von KarS mit dem 
Rückzüge der Russen auS Sewastopol verglei­
chen und alle Umstände zusammenhalten, wel­
che die Belagerung der einen und der andern 
Feste begleiteten, so kommen wir unwillkürlich 
zu Resultaten, die für uns sehr tröstlich sind. 

Mit der Besetzung der Südseire von Se­
wastopol haben dk Verbündeten zunächst nur 
»inen öden Fleck gewonnen, der mir Ruinen, 
die noch unlängst den Namen Sewastopol 
trugen, bedeckt ist; sodann unbedeutende Vor-
rärhe von Pulver und Projektilen, welche die 
Russen nicht mehr fortschaffen konnten; drit­
tens Kanonen, die zum größten Theile verna­
gelt und unbrauchbar gemacht waren, so daß 
kein» occidentalische Kunst und Erfindungsgabe 
sie wieber zur Aktion tauglich machen kann; 
viertens eine geringfügige Privarhabe, welche 
zurückblieb, weil man sie nicht tranSportiren 
konnte; außer dem Allen wurden sie nicht eines 
gefangenen KriegerS, nicht eines friedlichen 
Bürgers habhaft; — und wiewohl jetzt die 
intimen Freunde sich des Sübtheils der Stadt 
bemächtigt haben, so entschließen sie sich doch 
nicht ihn zu besetzen, da sie in der ganzen 
Ausdehnung des Trümmerhaufens den wohlge« 

zielten Schüssen der Russischen Nordbatterieen 
ausgesetzt sind. Die angeblichen Beherrscher 
des alten Achtiar wagen »S nicht, den in der 
Welt einzigen Hafen zu benutzen, und ihren 
von den politischen Stürmen harr mirgenom» 
menen Linien- und Dampfschiffen »ine sicher« 
und ruhige Srärre zu verschaffen. Ader nicht 
genug: mit der Räumung Sewastopols ist der 
Muth der unerschrockenen Russischen Garnison 
keineswegs gesunken; ja ich sage mehr: der 
Geist der Krim-Arme» hat sich nach dem Auf-
g»b»n Sewastopols sofort gehoben; die durch 
daS fast ununterbrochene Wachen auf den Bat.' 
terieen od»r in der Nähe derselben etwas ge­
schwächte Energie der Soldaten nahm wieder 
zu, und das alte Vertrauen auf ihre Macht 
stellte sich in stärkerem Maße wieder ein. Es 
läßt sich nicht leugnen, daß unserer Garnison 
in den lehren Tagen der Belagerung übermä­
ßige Anstrengungen auferlegt waren, daß eS 
ihr schwer fiel, Tag für Tag den großen Ver­
lust an Leuten auszuhallen, und daß nur die 
streng» Dlsciplin, v»rdund»n mit d»m Eif»r in 
Erfüllung riner strengen Pflicht, Eigenschaften, 
durch welche sich der Russische Krieger so 
scharf von den Kriegern Englands und Frank­
reichs unterscheidet, eS vermochten, die Mann­
schaften stets auf den angewiesenen Posten, 
welche Vielen das Leben kostete, ju erhalten; 
ich kann, ohne Widerspruch zu fürchten, und 
auf persönliche Anschauung gestützt, hinzufü­
gen, .daß der moralische Einfluß, den die Räu-
mung Sewastopols auf die Krim-Armee harre, 
ein höchst wohlthätiger war, und daß dies» Ka-
tastroph», welch» unsrren Kriegern die Möglich­
keit gewährte auszuruhen, sie belebt und den 
eifrigsten Wunsch in ihnen g'wcckt hat, sich 
mit dem Feinde in offenem Felde zu messen. 

Dagegen führt uns das Ereigniß vom 16. 
November zu anderen Schlüssen: in morali­
scher Beziehung muß der Fall von KarS eine 
tiefe Entmuthigung hervorrufen in Mitten der 
ganzen Ottomanischen Armee und deS Türki­
schen DivanS, der schon längst nicht mehr das 
Recht genießt, s»inen Willen und seine Ge­
walt auszuüben; bitter muß er auch empfun­
den werden von den Partisanen deS Krieges, 
die um fernliegender, chimärischer, selbstsüchti­
ger Plane willen weder Blut noch Geld scho» 
nen. Die von uns gewonnenen materiellen 
Vorrheile sind noch erheblicher: mir der Bese­
tzung von KarS fällr das ganze umliegende 
Paschalik unausbleiblich dem Sieger anhetm; 
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die 30,000 Mann stark« feindliche Arme«, zur 
Hälfte auS auserlesenen regulairen Truppen 
bestehend, ist im eigenrlichen Sinne de« Wor­
tes verschwunden; die ganze Garnison, ihren 
Oberbefehlshaber und den wir der Leitung der 
Verkheiblgung derrauleo Englischen Commissar 
an der Spitze, ergiebr sich kriegSg»fang»n und 
strecke die Waffen; uns werden als Sieges-
trophäen zu Theil: die Arsenale mit großen 
Niederlagen jeglicher Waffengattung, Muni­
tion aller Art, hundert und dreißig unver­
sehrte Kanone» nebst Lafferren und allein Zu­
behör, Kasse und Archive. . . . 

Ohne mich in weitere Zusammenstellungen 
einzulassen, welche meine Ansicht über den 
großen Unterschied in den Folgen der Ein­
nahme , von KarS und des Rückzuges aus 
Sewastopol noch mehr erhärten würden, muß 
ich doch noch auf dir ungeheure Klusr hinwei­
sen, welche die Verfügungen unserer Heerfüh­
rer von den Acten der Verbündeten, nament­
lich der Engländer, bezüglich deS Privateigen-
thumS und der Privatpersonen rrennr. Unser 
Lebelang wird sich auS unserem Gedächtnisse 
nicht verwischen die ehrlose Dombardirung wehr­
loser HandelSstädre wie BerdjanSk, Taganrog, 
ZeiSk, nie werden wir die Ausplünderung der 
friedlichen Bewohner von Kerrsch, die Ver­
brennung seiner besten Gebäude, vi» in fetneri 
Landeskirchen verübren Frevel vergessen... Hat 
das Verfahren der Russen die mindeste Aehn-
ltchkeir mir diesem Benehmen? AIS beste und 
beredelste Antwort auf diese Frage dient die 
CapirularionSurkunde der Stadt und Festung 
KarS, in welcher mir Genehmigung deS Rus­
sischen Odercommandirenden unter andern fol­
gend» Punkte aufgenommen sind: 

„Das PrivateigenrhulN aller Grade der Ar­
mee bleibt unangetastet." 

„Denkmäler und die der Regierung gehö« 
rinden öffentlichen Gebäude werden respectirt 
und bleiben unangetastet/' 

„Die Russische Regierung, die den Grund­
satz hat, die Gebräuche und Traditionen aller 
ihrer Botmäßigkeit unterworfenen Völker, und 
namentlich die der Religion geweihten Gebäude 
zu ehren, wird verhüren, daß den religiösen 
Denkmälern und d«n historischen Erinnerungen 
von KarS irgend »in Schade geschehe," 

ES ist wohlrhuend, dies« Zeilen zu les»n, 
welche Großwulh, Gercchrigk»ir «nd christliche 
Menschenliebe arhmen! Ehr» und Ruhm dem 

Russischen Feldherrn! Ehre und Ruhm dem 
Kaukosischen Heere, dessen Thaten sich überall 
hin verbreiten und Bewunderung erwecken 
werden! 

B » r l i n ,  3 0 .  D e c b r .  ( P a l r .  Z r g . )  D i e  
Gerüchte von neuen Bemühungen um »ine 
gütliche Beilegung des orientalischen Skreirs 
gewinnen allmälig eine f»ster» Gestalr. B«-
retkS wurden die vom Grafen Esterhazy noch 
Sr. Petersburg überbrachten AuSglrichungg-
Vorschläge durch den hiesigen Oesterreichischen 
Gesantren auch unserm Cabiner mitgekheilr. 
Es verband sich damit von Seiten Oesterreichs 
die Aufforderung. Preußen wolle auch seiner­
seits nach Möglichkeit auf die Annahm« der 
Vorschläge hinwirken. Wie verlaut»t, »st in 
diesem Sinne von der diesseitigen Regierung 
«ine allgemeine Zusage mit Bereitwilligkeir ge­
geben worden und schon jetzr dürften daraus 
bezügliche Weisungen an den Vertreter Preu» 
ßens in Sr. Petersburg abgegangen sein. Un­
sere Regierung r»d»r um b»s Friedens Willen 
einem versöhnlichen Entgegenkommen und «in«r 
Ausgleichung unker dilligen Bedingungen daS 
Worr, ohn« im Uebrigen sich di» von Oester­
reich und den Westmächren vereinbarten Vor­
schläge besonders anzueignen. oder in Bezug 
auf deren Durchführung bindende Verpflich­

tungen zu übernehmen. 
T u r i n ,  3 0 .  D « c .  ( S r . - A . )  E i n e  C o w -

mission zur Berathung über eine allgemeine 
Industrie.Ausstellung ist gebildet worden. Die 
Mitglieder der Familie Orleans sind von 
Nervt hier einaerroffen. 

P a r i s ,  2 7 .  D e c .  ( H .  C . )  D a S  E r -
»igniß des heutigen Tages bildet ein« unrer 
dem Til»l: cl'un Lon^res po»r 
pacitier l'L.nr(ijis" »rschi»o»ne Broschüre. 
Jedenfalls hat sie ihren Ursprung in d»r Um-
g»dung der Tuilerieen, wo eine ziemlich zahl­
reiche Partei seir längerer Z»ir am Bruch» 
des Bündnisses mir England arbeitet. Ver­
bürgen dürfen wir, daß di» Broschüre d»m 
Kais»r zur Begurachtung vorgelegt wurde, »he 
sie in den Druck kam. Ihr deshalb ein« offi» 
cielle Quell» zuschreiben möchten wir doch nicht 
und in Regierungskreisen wird sie heure we­
nigstens dem»nrirt. doch haben ihre Geständ­
nisse immerhin ihren Werth. Wichtig ist di« 
Srell«. wo gesagt wird, daß auch für die 
Französisch-Englische Allianz der Friedensschluß 
in dem Momente als ein Glück zu betrachten 
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sei, wo die Verbündeten ketnrn ander» Angriff 
wehr machen könnten, als den auf di« Flocr« 
im Baltischen Meere, und sich daher die Ver­
schiedenheiten der Jnreressen und der Situa­
tion herausstellen würden. Dies weist auf die 
Verhandlungen hin, welche der Vereinbarung 
zwischen Oesterreich und den Westmächten in 
London und Paris vorangegangen waren. ES 
wird unS sogar gesagt, daß Frankreich Eng­
land ausdrücklich erklärr habe, baß der Feld« 
zug im Baltischen Meere vorzüglich im In­
teresse Englands geschehen würde, und daß 
Frankreich daher auf eine entsprechende Ent­
schädigung rechne. 

P a r i s ,  2 9 .  D e c b r .  ( P a t r i o t .  Z t g . )  E s  
wurde heut« erzählt, daß fremd, Negierungen 
tn Betreff der einen Congreß empfehlenden 
Broschüre bereits Anfragen an den Kaiser ge­
stellt hätten, und baß einem fremden Gesand­
ten vom Grafen WalewSki erwidert wäre, 
obgleich di» Regierung dem Ursprünge dieses 
Pamphlets fremd sei, so stehe sie doch nicht 
an, zu erklären, daß sie sich mir dem darin 
gemachten Vorschlage wohl befreunden und von 
seiner Ausführung gute Dienste für dt« Sache 
deS Friedens erwarten könne. — Zn den er­
sten Tagen deS nächsten Jahres wird hier ein 
KriegSrarh stattfinden, dem Generale und Ad-
mirale aller Verbündeten beiwohnen sollen; es 
kann keinem Zweifel unterworfen sein, daß der 
Kaiser es verstehen wird, auf ihm seinen Feld-
zugSplan für das nächste Jahr durchzubringen. 
Dieser Plan bestehr, wie immer wahrscheinli­
cher wird, in einem Landkrieg» im Norden 
de« Russischen Reiches. Abenreuerlich genug 
klingt das, aber doch kommt man von mehre­
ren Seiten endlich zum Glauben daran. — 
Die neue Anleihe rückt näher, man meint, baß 
im März, so bald der neue Feldzug sich nicht 
mehr leugnen lasse, bei BanqnirS zu ihr ge« 
schritten werben würde. Rothschild dürfte dies­
mal an die Stelle des freiwillig darleihenden 
Volks treten. — Der Papst scheint ganz tn deS 
Kaisers Hand zu sein. Er richtet sich im Gro­
ßen wie im Kleinen nach Napoleons Willen. 
Daß den strengen Katholiken der Empfang deS 
Königs von Sardinien ein Scanbal war, ist 
gewiß, auch das hat Napoleon gegen die Kirche 
durchgesetzt. Der Vend^ebischof ist als legi-
timistisch förmlich pensionirr, einzelne geistliche 
ErztehungS-Anstalten im Süden, die tn dem­
selben politischen Gerüche stehen, erwarret 
ebenfalls ein böseö Schicksal. Di» Französi­

schen Regimenter in Rom nützen dem Kaiser 
unglaublich vi«l. 

Was di» Nebe des Kaisers beim Empfang 
der zurückkehrenden Truppen betrifft, so war 
dieselbe keineswegs friedlicher Natur, wie man 
gestern wissen wollte. Vom Frieden kam darin 
kein Worr vor. Ai« wohl ^f «t-
nen Krieg schließen, dessen Schauplatz nicht 
mehr allein der Orient sein wirb. 

P a r i s ,  3 t .  D e c b r .  Z u  C h e r b u r g  u n d  
Brest stellt die Marine»Artillerie häufige Ver­
suche mir neuen kegelförmigen Kugeln an, die 
in eine Stahlspitze auslaufen und mir Pulver 
gefüllt sind. Ihr Zerplatzen soll das härreste 
Gestein in Trümmer legen können (?). 

P a r i s ,  1 .  J a n .  ( T e l .  B u r . )  H i e r  e i n ­
getroffene Nachrichten aus Konstantinopel vom 
24. Dec. melden, daß der Sultan den Oester­
reichischen Gesandten Freiherru von Prokesch-
Osten empfangen habe, und daß dessen Ankunft 
Gelegenheit zur Zusammenberufung eines gro­
ßen Ministerrats gegeben hat. Den Oberbe­
fehl über die Sarbiaischen Truppen übernimmt 
starr des abwesenden Generals La Marmora 
General Durands. 

B r ü s s e l ,  2 7 .  D e c b r .  ( H .  C . )  D i »  
Broschüre in Berreff der Nothwendigkeit eines 
CongresseS, um den Frieden Europa'S wieder 
herzustellen, ist seit gestern der Gegenstand 
aller pollrtschen Unrerhalrungen. Man meint, 
daß unter den Städten, welche zum Sitze 
dieser Versammlunq auSerwählt werden könn­
ten , Brüssel den Vorzug erhalten dürfte, da 
Belgien den Vortheil eines neutralen Terri­
toriums bierer. 

L o n d o n .  3 1 .  D e c b r .  ( S t .  -  A . )  D i «  
„Morning Post" bringr wieder einen Artikel 
gegen die Neutralität Preußens, der an Hef­
tigkeit Alles übertrifft, was die Englischen 
Blatter, selbst die „Times", bis jetzt dagegen 
gebracht haben. Die drohende Sprache steigert 
sich bis zu dem Ausdruck: „daß Berlin leich­
ter zu erreichen sei, als Moskau". Und di« 
reden von Preußischer Prahlerei! 

O r i e n t a l i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

O d e s s a ,  1 7 .  D e r .  ( N .  P r .  Z . )  N e u e s  
giebr eS nichts mirzuthetlen; aus dem Kriegs­
schauplatz ist ,S still geworden. WaS könnte 
aber auch bei der jetzigen Kälre unternommen 
werden! Vorgestern rhaut« es hier noch gegen 
4 Uhr nachmittags und gestern früh zeigt» 
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da« Thermometer 26 Grad Reaumur unter 
Null. DaS Meer ist gefroren, seil 36 Iah-
ren hat man hier zu Lande keinen solchen 
Frost gehobt. 

(St.-A.) AuS dem Lager vor Sewastopol, 
16. December, wird der „Times" geschrieben: 
Es stehl fest, baß Marschall Pelissier im De-
griff steht, noch Paris abzureisen, und daß 
Sir E. Lyons am nächsten Montag (17. 
December) an Bord deS „Royal Albert" von 
Kamiesch absegeln wird. Auch gehr das Ge­
rücht, General Codiington werde seinen Po­
sten auf kurze Zeit verlassen. 

AuS Marseille, 30. December, wird rele-
graphirt: Der Befehlshaber »er Englischen 
Cavallerie auf der Krim, General Starlet, 
hat am 21. December Malta passirr. Er 
wird, dem Vernehmen nach, an dem in Pa­
ris abzuhaltenden KriegSralh Theil nehmen. 

AuS Marseille, 3V. Decbr., abends, wird 
ferner telegraphirt: DaS Pakerboot von Kou-
stanrinopel ist mir Nachrichten vom 20. De­
cember eingetroffen. Den Befehl über das 
Englische Geschwader übermmml vorläufig der 
Conkre-Admiral Fremanlle, da Sir E. Lyons 
sich nach Paris begiebr, um dem dort abzu­
haltenden KriegSrathe beizuwohnen. DaS Ge­
schwader des Eontre-AdmiralS Stewart sollre 
Smycna am 18. Januar verlassen und nach 
Athen segeln. Nachrichten aus dem Lager 
Omer Pascha'S vom 6. December im „Jour­
nal de Constankinopte" zufolge, stand das Tür­
kische Heer diesseirS des Flusses Siva und war 
durch daS Uedertreten der Flüsse, welches die 
Ebenen in einen ungeheuren Morast verwan­
delt hatte, am Vorrücken verhindert. Das­
selbe Blarr meldet, daß das H„r von Erze-
rum die Stärke von 36,000 Mann erreicht 
habe. 

Ä o n s t a n t i n o p e l ,  1 7 .  D e c b r .  ( H .  C . )  
Wl4 Briefe aus der Krim melden, soll die 
Witterung daselbst bedeutend unfreundlicher 
sein, als in dem Jahre 1864 bis 1866. 
Die Russen unterhalten auS den NordfortS 
»tn ziemlich lebhaftes Feuer gegen die feindli­
chen Batterieen und die Dock-Arbeiten und ver­
ursachen dadurch nichr unbedeutenden Schaden. 

Danksagung. 
Allen denen die im Concerr am 27. d. M. 

mitgewirkt habe», sagen wir den verbindlich­
sten Dank. 

Die Direktoren des Armenvereins und der 
zu errichtenden Kinderbewahr-Anstalt. 

Theater in Pernan. 
S o n n t a g ,  d e n  1 .  J a n u a r  1 8 6 6 .  

D r i t t e s  G a s t s p i e l  d e S  H e r r n  H c n s e l ,  
vom Theater zu Reval. 

Zum ersten Male: 

Einen Jux will er sich machen. 
Posse in 4 Acren v. Johann Nestroy. 

ZS ekanntma chung en. 
««««SSSSSSSVSSSSHGSSSSSS« 
A Freitag den tt. Januar wird H 
« im Locale der priv. Bürgergesell- « 
G schaft Kinderball sein. Bil- « 
I lette für Mitglieder k 25 Kop., A 

A für Fremde Kop. und für S 
« Kinder ü 15 Kop. S. sind am « 
I Balltage Abends an der Kasse zu « 

A haben. — Der Anfang ist um 6 H 
« Uhr. — Pernau, den 30. Decem- A 
» der 1855. « 
? Die Vorsteher.  «  

Weni^ ̂ esslTenei', ArauIiorniAei', ̂ stra-
ctiansctZer Ixaviar für 120 clas 
ist Züu Iisben dei 

^s. L. 8^) eckt. 1 
Ehstnische Kalender für das Jahr 

1866 sind in der hiesigen Buchdruckerei zu 
haben. 

Vom 23. bis zum 30. December. 
Getankt. St. Nikolat-K'rche: Alma An-

nette Fiedler. — Herrmann Leopold Am-
mend». — St. Elisabeth'S-Kirche: Anna 
Maria Awik. 

P^erttorbeu. St. Nikolai-Kirche: Anna 
Nolalie Knoch, geb. Golck, alt 27. I. — 
St. Elisabeth 'S-Kirche: Marie Carharina 
Elisabeth Gildenmann, alt 6 Monate. 

Im Namen des General «Gouuernements der Ostsceprovlnzen gestattet den Druck ln Stelle des Ju-
Kiz-Bürgermelsters: Syndicus Schmid. 
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